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Das 


Herzogthum Steiermark; 


geographifch = ftatiftifch » topographifch 
dargeſtellt 
und mit gelchichtlichen Erläuterungen verfehen 


Georg Göth, 


Profeffor der Mathematit am Joanneum zu Grag und Mitgliede mehrerer 
wiſſenſchaftlichen Bereine.. 


Dritter Band. 


Sudenburger:- Kreis. 


——- nennen 


Grat, 1843. 
Drud und Papier von 3. A. Kienreich. 
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Borrede 


Was einer etwas längern Unterbrechung, herbeigeführt durch 
meine Ueberjegung von Wien nach Graß, durch meinen neuen 
Beruf, durch dad ungemein langjame Ginlaufen der Materialien, 
und einige andere Umftände, wovon ich ſpäter ſprechen werde, em⸗ 
pfänge das Publifum hiermit den dritten Theil der Topographie 
von Steiermarf, welcher den Judenburger- Kreis enthält. Ein 
aufmerfjamer und prüfender Blid in denfelben wird zeigen, daß 
Anordnung, Ausführung und Vollftändigfeit in diefem Kreife 
ganz gleich mit dem früheren find, und daß fomit jeder Zwei— 
fel über die Möglichfeit ſchwinden müffe, das ganze Land, fo 
wie es angefangen wurde, vollfommen gleichförmig darzuftellen. 
Was ich im erften Bande verfprocen habe, Fann und werde ich 
erfüllen, weil ich nämlich nur jo viel verfprach und in die er— 
ften beiden Bände aufnahm, ald ich mit Gewißheit auch in der 
Sortiegung noch zu Leiften Hoffen Fonnte. Gleichföürmigfeit 
in der Darftellung war mein Hauptaugenmerk, und nicht ohne 
Kampf mußte ich von dem überreichen Materiale für den Brus 
ker-⸗Kreis Vieles weglaffen, weil e8 mir nicht wahrfcheinlich war, 
alle dieje Detaile au) von den übrigen Kreiſen mittheilen zu kön— 
nen. Daß fich übrigens unter den Bejchreibungen der einzelnen 
Bezirke Unterſchiede zeigen, ift die nothwendige Folge der grö— 
Bern oder geringern Ausführlichfeit, mit welcher die betreffenden 
Herren Einfender die vorgelegten Fragen beantworteten. Um aber 
eine ſolche Gleihförmigfeit zu erreichen, war die Mühe für ven 
vorliegenden Kreis ungleich größer, und da ich nun ganz allein 
und ohne Mithülfe arbeite, und bei meinem — ſo zu ſa⸗ 
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gen, Architekt und Handwerfer bin, fo wird ſich dieſe in der 
Bortjegung eher mehren ald vermindern. 


Gin weiterer, die Arbeit lähmender Umſtand, der zum 
Theile noch beitcht, war meine nicht ungegründete Sorge, daß 
ich da8 Unternehmen aus Mangel an Theilnabmemwerde aufgeben 
müjjen. Keinen Weg ließich unverjucht, das Werf im Lande zu 
verbreiten; aber noch bin ich nicht jo glücklich, mit Beruhigung 
über dieſes Hindernig hinwegblicken zu fönnen, nod find die Ko— 
ften des Berlaged der beiden erften Bände bei weiten nicht gedeckt, 
und da ich für die Fortſetzung feinen Verleger finden fonnte, fo bin 
ich auch genöthiget gewejen, den Drud des gegenwärtigen Ban 
des aufeigene Koſten zu veranlaffen. Eine in Umlauf gejegte Sub— 
feriptiong - Ginfadung, worin ich die obwaltenden mißlichen Ver— 
Hältniffe ausführlich beſprach, bewog viele Vaterlands- Freunde 
dem Unternehmen fördernd die Hand zu biethen, und das an— 
geſchloſſene Berzeichnig enthält die Namen derjenigen, denen ich 
es danfe, das Werf vielleicht ohne Schaden beenden zu können. 


Wenn es wahr ift, daß der Glaube an das Vollbringen 
meiner Arbeit, und die Iheilnahme an derfelben von dem Ers 
fcheinen eines dritten Bandes abhängt, fo dürfte fih nun eine 
beſſere Zufunft geftalten. Mein gegenwärtiger Aufenthalt im 
Lande jelbit wird die Arbeit bei der Ginjenduug der Daten in 
fo weit fördern, daß ich in den nächiten drei oder vier Jahren 
die übrigen Kreiſe den Lejern übergeben kann. 


Bei der Beichreibung der Herrfchaften und Gülten, welche 
ſtets an jenen Bezirk angejchloffen wurden, in welchen fich der 
Amts ſitz befinder, habe ich nachträglich noch darauf auf— 
merfjan: zu machen, daß unter diefem Site oder Amtösſitze 
eined Dominiums jededmal jener Ort verftanden wird, wo fich 
dad Grundbuch dejfelben befindet, es mögen dajelbft Uns 
tertbanen wohnen oder nicht, ja ſelbſt der Befiter kann an— 
derswo domiziliren. Weil ſich aber bei den Pfarr-, Kirchen« 
und Spitalgülten der Si der Gült in der eben erwähnten Bedeu⸗ 
tung leicht und oft ändern, und ſogar außer dem Bezirfe lich befin« 
den funn ;jomwurdendiewünfchenswerthen Angaben vonderlei®ül« 
ten jogleich dort mitgetheilt,, wo die die Gült befigende Pfarre, 
Kirche u. ſ. w. vorfommt, welche Art von Behandinng fiher 
zur Erleichterung der Ueberſicht dienen dürfte, 
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Zum Schluſſe endlich erſtatte ich auch bei dieſem Bande mei— 

nen wärmſten Dank Sr. Excellenz dem Herru Landesgouverneur 

Grafen v. Wickenburg, deſſen gnädige Ermunterung oft dad Ein« 

zige war, was mich aufrecht hielt, wenn zahlloſe Hinderniffe mich 
faft entmutbigten, nicht minder den hoben Herien Ständen, die 
mir fortwährend die Einficht und Benützung unentbehrlicher 
Quellen geftatteten, den hochwürdigſten Herrn Fürftbifchofe zu 
Seffau, durch dejjen Verfügung mir von fämmtlichen Pfarren 
diejed Kreifed ausnamslos fehr vollitändige Notizen zufamen, 
und endlich dem f. f. Gub. Rathe und Kreishauptmanne zu Ju«- 
denburg, Johann Eder, für feine fördernde Theilnahme und gü- 
tige Mitwirfung. Die Heren Pfarrer, Bezirfd- Kommifjäre, 
Berwalter, Werfövorfteher u. f. w., durch deren Eifer allein das 
Werk ein richtiges, nügliches und brauchbares werden kann, mö— 
gen von jedem lobenden Worte, dad man meiner Arbeit ſpen— 
den dürfte, den größten Theil für ihre Güte und Mühe in An— 
jpruch nehmen, und mir nur erlauben, jenes zu behalten, daß 
man der Geduld und Ausdauer gelten lajjen wird. 


Grat im OÖftober 1842, 
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Abkürzungen. 


Armeninftitut 


Bauparzelle 
Bezirk 
Bevölkerung 
Bewohner 


dominikal 
Dominikaliſt 
Dominium 


Einheimiſche 
Einwohner 


fremdherrſchaftlich 


Geborne 
Getraute 
Geftorbene 
GSült 
Gemeinde 


gegen 
Grundparzelle 


Haus 

Derrfchaft 

Dengfte 
Hauptgewerkſchaft 
hauptgewerkſchaftlich 
Hausmühle 


Jahrhundert 
Innerberger Faß, ein 
Kohlenmaß, welches 
5n. s6. Metz oder 
97256. Bußentbält 
Zoch, Quadratklafter 
Inneröfterr. wechſel⸗ 
feitige Feuer: Berfi, 
herungs:Anftalt 
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Mablmühle 
Mautbmüble 
Magiſtrat 
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oſtlich 


probuftiv 
Pfarrgült 


zuftifal 
Nuſtikaliſt 


füdıich 

füpöfttiidh 

fübmeftiich 

Süd 
Sommer-®eigen 7 
&ommer:forn 
Stunde 


unproduktiv 


Vordernberger Faß — 
4 n. Ö. Mep. = 778 


&. Fuß. 
BerforgungssAnftalt 
Bermwaltung 


We ſt 

Wallachen 

weſt lich 

weiblich 
Wohnparteien J 
Winter⸗Weizen 
Winter⸗Korn. 
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Den bis jetzt erfchienenen drei Bänden 


der 
Topographie 
haben abgenommen: 


Exempl. 
Herr Joſeph Edler von Aigentler, kak. Landrath in Gratz .1 


Seine Kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Albrecht 1 
Herr Carl — v. Attems, Beſitzer der Hſchfin. Straß u. 
ſting e 3— ⸗ . ® s e . * . ® 
Beine Ercellen, Herr Ignaz Graf von Attems, Landeshaupt: 
mann in Steiermarf . » 2 2 2 0 0.0 
Herr Joſeph Atzl, Werks: und Herrſchafts-Beſitzer . 
Die Herrfhaften Authal und Reifenitein im Jud. Kreife 
Herr Alfred Graf W’Avernas, k. k. Kämmerer in Oraß . 
» Gigmund Beinhold, AZuftiziar in Grab - » . .» 
Ihre Königliche Hoheit die Frau Herjoginn von Berry . 
Herr Berdinand Berthold, Pfleger zu Sallenftin . . » 
Die Privat Bibliothek Sr, Majeftdät des KRaifers . 
» ft. f. Soanneums: Bibliothek in Grab . » 
v„ E. £ Univerfitdäts: Bibliothek in Gruß. » 
» Gifts: Bibliothek in Vorau » Br 
» Gpymnafial: Bibliothek in Marburg . » -» 
Herr Joſeph Blumauer, Senfengewerk zu Rotbenthurn . 
rau Anna Edle von Bohr, Radgewerkinn in WVordernberg 
ie ft. ſt Buchhaltung in Srag .„ . .'. . .- 
Herr Fran; Buttaffowig, Pfarrer in Fiſchbach .. . 
» Briedvrihd Byloff, & k. Prov. Baudireftor in Laibah . 
Seine Kaiferlihe Hoheit der durchlauchtigfte Herr Erzherzog Car 
Herr Johann Diethart, Pfarrer zu Dt. Peter ob Judenburg 
» Joſeph Diethart, Bezirkskommiſſaͤr zu Farrach und Pa: 
radeis ın Judenburg - 2 2. 2 0 ee. ® 
P. Lambert Diethart, Regens Cbori in St. Lambrecht 
Eajetan Dillinger, k. k. Gub. Konzipift in Gratz .. 
Joſepb Dillinger, Hammersgewerk in Bruck. 
P. Anton Dingsleder, Pfarrer in Frojach - + - 
Johann Dulnig, Bergverwalter zu Wordernderg . » 
rau Maria Edle v. Ebenthal, Radgemerkinn zu Vordernberg 
Herr Johann Nep. Eder, k. k. Qubernialrath und Kreishaupt: 
mann in Judenburg — . 2 ee ee. 
» Paul Freiherr von Egger, k. k. Rathsprotokolliſt . - 
» Eifelt, Verwalter . 2 een 
Die k. k. Eifenwerksdirekftion in Eifeners - .*. + - 
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Herr Alois Eisl, k. E, priv, a in Graß . . 
» Anton Freiherr v. Erben, & k. Hofrath in Srag 
Ernft, Syndifer in Murau .„ . .» ; 
Franz Eymuth, Oberamtmann zu Murau F 
Joſeph Faber, Bezirksarzt u Obdach.... 
Ferlinz Buchbinder in Marburg . . . 
Jakob Ferſtner, DOberamtmann zu Herberſtein 
Georg Fetz, Oberamtmann zu Pfannberg im Gr. Kr. 
Ferdinand Feuchtinger, Dechant zu Marein im Cill. Kr. 
Vinzenz Figl, Gewerk zu Furth.. 
Danıel Fiſcher, Rad: und Hammergewerk in Thoͤrt u. 
©reithb im Br, Ar. . . 
Nikolaus Forcher, Rad: und Hammergewert zu See: 
tbal u. Ainbach im Jud. Ar, .„ . er a 
Franz Ritter v. Fraidenegg, k.k. Landrath .. 
Die furſtl. Schwarzenberg’ihe Hſchft. Frauenburg im Jud. Kr. 
Herr Kranz Ritter v. Briedau in Org . 2.20. 
» Ignaz Fürſt, Hammergewerk in Aflen . » 
» Sran; alba, Sekretär der Radm, Komunität i in Vor⸗ 
dernberg , . 
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» Sobann Geich, Kaplan in Orig. a — ——— 
»BGeiger, Buchbinder in Eili . . .. 
Die Gebrüder Gindl, Hammergewerken in Mirzpufhtog . 
» Anton Göodl, Dedant zu Piſchelsdorf . . . 
» Sodann. Gödl, Direktor der k. k. Normalfcule in rat 
» Xbeodor Göſſing, Verwalter in Oberkindberg . 
» Berdinand Gräfenftein, Spndiker in Obbah . 
Der löbl, Magiftrat in Grab. . . — — 
Herr Max. Groinigg, Pfleger zu Gflatt — 
Das kak. Oubernial- Präfidium in rag , 
Herr Seorg Adolph Haim in Wien . ... 
» Dr. Haßler, E k. Profeflor in Grab . . 
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»Joſeph Herbft, Kooperator zu Pölau im Gr. gr. 

»Joſeph Hillebrand, Gewerk in Schladming. . 

»Joſeph Himber, Vikar zu Zaupliß im Jud. Kreife 

» Sobann Hiıppmann, k. E. jubil. Oberverweier . . 

» Garl Hirgenberger, Gewerk in Rottenmann . . 

» Sofepb Döhn, erfter ft. ft. Fıiquidator in Graß . . 

» Michael Hölzl, Apotheker in Mariazell . 

» W. Edler v. Hobenftern, k. k. Militär Verpflegs. Were 
walter in Gratz i 

» Johann Hoinigg, Prov. in Oberpulsgau En, Kr. 

» Hoinigg in Pölauu. . . 

» S#ranz Holler, Inhaber der Hföft. Birned bei Friedberg 

» Sran; — Kaplan zu os Benedikten in Wind. 

Büche In . [2 . . * 
» Mar. Aubmann, Verwalter zu Propftei Zeyring de 


» Dr. AndreasHüuttenbrenner, Vizebürgermeifter in Gratz 
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Herr Johann Hußack, Verwalter der Stifshſchft. Rohr . 

» Anton Zäger, Gewerk in Hohenmauthen Marb. Kr. . 

»Jolſeph Iberer, Hofrichter in St. Lambreht . . 

» P. Carlmann Jeniſch, Kaplan in Aflen. . . 
Seine Karferlihe Moheit der durchlauchtigſte Herr Eriberios 

Sebann „ 
Herr Philirp Graf v, Inzagbi , g £, Hauptmann in Kindberg 
Der löbl. Magıftrat in ni r a 
Herr Kranz Freiherr v. Juritſch, k. k. Gub. "Rath et 

» SRaifer, Steuer Obereinnebmer in Wien . . 

» Moriz Edlerv, Kaifersfeld, Bel. d. Hfdft. Birkenfein 

» Qudmwig Edler v, Kaifersfieg, Abe zu Ren. . . 
Die Markgemeinde Kallwang im Br. Ar. . . —— 
Herr Franz Kalthofen, in Weyer bei Brohnfeithen . : 

» Nud. Kamptner, Bzks. Kommiffär in Hobenwang . 

» Konitantin Keller, Pfarrer in ®röbming . 

» Wilhelm Graf v. Khünburg, k.k. Kämmerer in Graß 
Der löbl. Magiftrat des I. f, Marktes Kindberg . . : 
Herr Bran; Kindler, Pfarrer zu St. Anna Gr, Ar, 

So. Ehrift. Kleinfhuiter, Gewerk zu Mürzufchlag . 
Heinrich Knaffl, . E& Kam, Rath in Or. . . » 
Kranz Kniely, Bild. Kommiilär in Walpftein . . 
Michael Roh, Bzks. Kommiffär zu Weindburg ; . » 
Earl Königshofer, Realitätenbefiger in Gratz. . . 
Kofi, Kaplan zu Allerheiligen im Mürjtbale. . . » 
Anton Koller, Ehrendomperr u. Kreisdechant zu Weitberg 
Thomas Koren, Dedant zu Altenmarkt bei Wind. Or. 
Joſeph Graf v. Kottulinsky, E.E. Kämmerer in Graß 
Alex. Kranzbauer, Verwalter der E, k. — 

Mariazell .. .. . 
Joh. Nep. Krauß, k. "Sub, Rath . . A 
Beno Kreil, Abt zu Admont. . 2. 2 0.2. . 
E. k. Kriegsardiv in Wien. - . ee 
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Herr Simon Krumpals, Pfarrer zu Mautern . . er 
Fran, Ruglmapyer, Dedant in Auifee . 6:8 
Franz Raheiner, Biks. Kommiſſär in Peggau. . 
Sregor Lacheiner, Kreisdechant zu Deutichlandsberg , 
Joſeph Lacher, k. k. Gub. Rarh u, Prov. Staatsbudhhalter 
Alois Laritz, inful. n. u. Stadtpfarrer zu Bruß .. 
Ant. Joſ. Lebitſch, ft. fl. Rehnungsoffizial . ... 
Legs, Landrichter zu Taufers In Era 5-2 
Alois Leithner, Stadtpfarrer zu Judenburg eh 
Eduard Rittervon Leithner, k. k. Oberlieutenant in Grag 
Cent, ka k. Sub. Konzipift in Or . . 2... 
Löblihe Mogiftrat in Leoben . . . 2 2 2 2 0. 
Lefeverein am Joanneum in Graß . . 
Herr Vikt. Letſchnigg, Kapları zu Sibika in Eil, Kr. . » 
» Mathias Lex, Dechant zu Stain, im Or. Kr. . « « 
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* Friedrich Leyrer, Buchbinder in Marburg 


Maier, Grofbandlungs:KRaffier in Era . » .. » 
» Carl Breiberr v. Mandell, k. ; Bann Br — 
» Qudmwig Freiherr v, Mandell, E. k. Kämmerer . .„ » 
» Manker, Lederfabrikant in Gratz ea —— 
»Chriſt. Maul, Dechant in — rer 
» 9. Mau;, in Wr. Neufladt . . » . 
» 


3.8, Mayer, Direktor der k. £, priv, Zuderraffinerie 
in Gratz .. 

»IJ. Meßner, Kontrolor "bei ber oſchft. NRottenmann 
» Branı Zav, Michurko, Oberamtmann zu — 
» P. Milde, Profeſſot in Atmont.— 

Das kak. Mineralien Kabinet in Wien R 

Herr Ant, Mosdorfer, Gewerk im Buchiengut” bei Aften, . A 
» Balth. Mosdorfer, Gewerk in Weiß. .- 2. 2... 

Die Marktgemeinde in Mautern Br. Ar. . » 2 2. . 

Der löbl. Magiftrat in Mürgzufdlag .» . . . 

Herr Franz Meuper, Rad: und Hammergewerk zu Zepring 
»Heinrich Nunner, Dedant in Vorau . . 2.» 

Die Dekanats Bibliothek zu Oberburg im Cill. Kr. . . 

Herr Radislaus Graf v. Oſtrowsky in Orb . 2... 


Johann Pahernegg, Gewerk zn Libelbah . . 
Cajet. Pahernegg, Gewerk in Trieben . » . 
Anton Pachler, Dr. ber Redte in Or . . 
Joſeph Pauer, Befißer der Hſchft. Gutenhag ee 
Johann Peintinger, Med. Dokt. in Leoben . - 
Johann Pengg, Rentmeilter in Oö . +. 
Franz Penag, Privatier in Graß . . 
Ant. Binz. Perko, Beſitzer der Hicft, Franz i im Cı, Ar. 
gran; Perko, Pfarrer zu Marau im Cill. Su.  % 
Heinrih Pefendorfer, in Rottenmann -. . 2 v .« 
Earl Peters, fürftl. Cobfomwig’scher Hofratb . » 
Eduard Peters, Neitjäger bei der — Pfannterg . . 
Der löbl. Stadtmagiftrat in Pettau „ .- 
Herr Joſeph Pfeiffer, Gewerk zu Spigendad im Br. Kr. 
Joſeph Pferfhy, Mandeldmann in Sr . . » 
P. Pferſchy, Konventual des Stiftes Rein . . - 
Pfifterer, fürſtl. Liechtenftein’fcper Adminiſtr. zu Beil: 
bofen . » » . vr ver var 
P. Erneft Pitter, Pfarrer” zu Mariahof 2 
I. €. Ritter von Pittoni in Gratz . . .. 
Ehriftian Polz, Werksbeamter in Vorbernderz — 
Rich. Poffegg, Beſitzer von Luſtbühel bei Grab . - 
Sofepb Potpefhnigg, Doktor der Rechte in Grab . 
Johann Mep. Prandftetter, — zu Wordern- 
berg . » ® ⸗ , 
Bernard Prandfiötter, Pfarrer zu "Kammern . . 
Sodann Protmann, Dberbeamter der Hſchft. Thalberg 
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Herr 


Zofepp Pulbach, Beſitzer der Hſchft. Samofhegg » 


Die löbl. Nadmeifter Komunitdt in Vordernberg . . . » 


Merr 


ee 


Das 
Herr 


zu u“ 


Ant, Ramſchüſſel, E. k. Difte. Phyſiker in Weitz 
Ludwig Edler v. Rebenburg, in Gratz . „ . 
Joſeph Neiher, Bzks. Kommilfär in Admontbübel . . 
Roh. Nep. Reitterer, Hammergewerk bei Admontbühel 
Joſeph Rieger, Steuerbeamter in Liebenau . 2. » 
Aug. Rodertin Win. . a — —— 
Zei Roßmann, Pfleger zu Wolkenſiein — 
P. Heinrich Ruff, Prior und Dechant in St. Cambred 
e. P. Salinen: Verwaltung in Aufle . 
Anton Santner, Kptpfr. u. Decdant zu Waltendorf . 
Joſeph Schaffer, Senfengewerf in Rafgraben. . » 
Kerd. Ritter v Scherer, &.E. Diſtr. Phyſiker zu Murau 
Carl Shimon, Bjfs. Kommiffär zu Stnö. . » » 
P. Odilo Schmid, Konventualvon St. dambrecht oo. 
JIgnaz Schmidl, MWerköverwalter zu Sagor . » . .» 
— Schmiedmayer Pr. W Marein im Mürz: 
tbale . » Fe ——— — 
Cajet. Schröfenfur, Werwefer in Zeyring ee 
Anton Shufha, Dedant zu W. Feiſtriz 
Ignaz Freiherr v. Schwanberg, & k. Hofratb . . 
fürſtl. — warzenberg' the Eifenwerks : — 
urau Pr 
of Schweighofer, E. ®. Sub. Rath. . 
Earl v. —— Realitäten: Beſitzer in she 
in . .. 
Rudolph Seblatnigg, Hofrichter no... 
Joſeph Seeger, Anwalt zu Borau . . » + .. 
Ignaz Seidl, Beamter der Hſchft. Göß i 
Mar. — er, Gewerk und Hſchfts. venber in Sa: 
endorf . » . 
P. Alexander Seßnagel, ädminiftrator in Witſchein 
P. Ignaz Sommerauer, Verweſer in zn De 
Sperl, Buchbinder in Reoben . . 
Johann Spidl, Pfarrer zu St. Johann in Kirbbadh . 
Franz Ritter von &famperl, £. £. Gub. Rath u. Kreise 
bauptmann in ®raß — 
Johann Spitzer, Senfengewert zu Einsd os. 
Emanuel Graf v. Etadl, k. k. Kreistommiffär in Wien 
Joſeph Steinhaufe r, Regiftrant der k. k. — 
Hofkanzlei in Wien . 
Leopold ——— Verwefer zu Deblan . . » 
Mid. Stojan, Kurat ju ee im Eid. 8r. . » 
Vin. v. Stoymayr, k. k. Rath in Gratz .. 
N — e. &. Gub. Rath und Protomebifus 


Wolf Here — Graf von Stubenbe v9 zu Wieden . 
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Herr Johann Sturm, loßmeifter in Graß , . z 
Seine Ercellen; Herr Vinzenz; Graf v. Siaparı RE. gebei- 
mer Rath in Grat » 

»  Ereellen, Herrr Breiherr Talagko von Goſtietich, eat. 

Req. Präfident in Wien .. 1* 
=. Johann Terpin, Biks. Kommiffär in Shrnau — 
——— Edler v. Thienfeld, ft. ft. Verordneter in 
ratz— 

»Alexander Tefchokt, Beamter der Hört. Herberftein” 

» Soafob Turmes, Bibs. Konmiffär zu Weißkirchen. 

s Georg Wagner, Bzks. Kommiſſaͤr in Ehrenbaufen . 

» Karl Edler v, Waltenbofen, Pfleger zu Stredau . 

» Daniel Waffer, Aptpfr. und Dedant in Straden 

» Leop. Weaſchaider, Oberbeamter der Afdhft Pöllau . 

» Wilhelm Edler v. an 2 — 

walter in Gratze. ... 

» ae Weingraber, Koplan zu Brafendorf . Fe 

» ©. Weinmeifter, Gewerk gu Singsdorf 

» ee Breiherr v. Welden, E, E Feldmarfdal- Pieute: 

nant in Oraß . » 
Seine Ercellen; Herr Oraf v. Widenburg, Candesgouverneur 
in Steiermarf . » 
Herr Johann Widtermann, für Sch wargenberg’iher Verw. 
in Niederwoöͤlz.. 
Die Kanzlei der Hſchft. Wieden im Br. Kr. 
Herr Jobann Wilfling, Rentmeifter der Hfdft. Pölau . . 

» Winkler v. Brückenbrand, kak. Profeflor in Mariabrunn 
Leopold Wintersberger, Piarrer in Weißlirhen . -» 
Math. Wifiaf, Ar Kommiffär in Pernegg bei ee 

v. Witteczek, & k. Hofrath in Wien .... 
Sofenh Graf v. Wurmbrand, in Schirkiten . » 
Antonv. Wurmfer, Rechnungs:Offizial der k.k. Staats. 

buchhaltung in Grob . . 
Seine Gnaden der Kürftbifhof Roman Zäng erie in Graß 
Herr Johann Zebentner, Rechnungsrath bei der Direk. der 
Staatseifenbahnen in Wien . 

» Johann Alois Zeitlinger, Senfengewerf zu Eppenftein 

eine —— der Fürſtbiſchosf Ignaz Zimmermann in St. 
draͤ 2 * * + * * [ . 

Herr Earl Zimmermann in Waldfein . — 
» Heinrich Zimmermann, Paͤchter der Hſchft. Waldfein 

» SIgnag Zoifl, Dedant zu Lorenzen im Mürzthale. . 


— I 


ei u ei ⏑ un eb 


Darftellung 


der 


pbufifalifchen und ftatiftifchen Verhaͤltniſſe 
des 


Judenburger - fireifes. 





Dr SW Re, reis liegt im nordw. u. weſtl. Theile 
des Herzogthums Steiermark, u. zwar zwifchen 31° 12’ 35° u. 
32° 42° 20° 6. Länge u. zwiſchen dem 46° 33’ 40° u. 47° 43' 25" 
n. Breite u. enthält 99% Mlin. Die größte Länge ift vom Kalt- 
mandlingbache, Gmde. Ramſau im Bike. Haus, bis zum Tatter- 
mannkogel in der Gmde. Klein Bzt. Sekkau, fie beträgt 1475 Min., 
die größte Breite von der füdlichften Waldfpige der ist Aa 
in im Bzke. Goppelsbach bis zum Hirfchkahrhimmet in der Gmde. 
Altauffee des Bzkes. Pflindsberg, fie ift 11:98 Min. Die Grän- 
jen diefes Kreifes find im N. Defterreich ob d. E., im D. der Bru- 
er= u. ee Kreis, im ©. Kärnten *) u. Salzburg u. im W. 
Kärnten, Salzburg u. Oberöfterreich. 
Obwohl aud) diefer Kreis, fo wie fein Vorgänger, ein wah— 
res Hochgebirgsland ift, fo durchziehihn ihn doch zwei breite ſchöne 
Thäler namlich dag Enns: u. Murthal, von denen das letz— 
tere fich nächft der Stadt Judenburg zu einer bedeutenden Ebene — 
dem Eichfelde — ausdehnt. Es vereinigt fich in diefem Kreife 
. die großartige Natur in ihrer grottesteften Form mit den freund» 
lichten Bildern fruchtbarer Thäter. Hohe Felfengebirge mit ewi— 
gen Schnee u. fchroffen ſenkrecht abfallenden Wänden, Hochebe⸗ 
ne mit Alpen u. fruchtbaren Abdachungen, weite zuſammenhän— 
ende Waldftreden, üppige Weiden u. getreidereiche Ebenen, to— 
* u. ſchaͤumende offerfäle u. Gebirgsbäche, die fi wogend 
gu ſchiffbaren Flüſſen vereinigen u. mit ftarfeın Gefälle die hä» 
er durchftrömen, Ipiegelplatte, große, freundlich u. wildromantifch 
— Seen. Auf den Alpen zahlreiche Alpenhuͤtten u. in den Thä⸗ 
ern liebliche u. reinliche Gehöfte, Städte, geſchichtlich intereffante 





— — 


*) Hier iſt die Gränge, u. zwar in dem Bzke. Lind nicht genau ausgemit⸗ 
telt u. bisher no Grgenftand cines Streites. 
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Kiöfter u. Schlöffer, Berg- u. Hüttenbetrieb u. -_ reger Fleiß 
verbinden fich in diefem Kreife auf einem feinen Naume. 

Bei einem genauen Ueberblide des Landes jeigen fih 3 Ge⸗ 
bir & fetten, welche den Kreis in der Richtung von W.n. D.nördf, 
der Enns, zwifchen der Enns u. Mur u. endlich f. der Mur durch- 
ziehen, u. ihn mit ihren Geitenziweigen ganz bededen. Die n. Kette, 
ein Theil der norifchen Alpen, betritt mit dem Dachftein die Gteier: 
mark u. den vorliegenden Kreis, zieht fich d., anfangs mit einer fteilen 
Felfenwand, dann mit einer Reihe hoher Gipfeln, dem Koppen— 
kahrſtein, Scheuchenſpitz, Sinabelſtein, Stoderzinfen 
u. Kamp, durchbrochen durch die Gewäſſer der Safza erhebt fie fich 
mit der ſteilen Wand des in gleicher Richtung fortfegenden Grim— 
mings, wird neuerdings durchbrochen u. ſetzt fich wieder durch 
die niederen felfigen VBorberge fort, mittelft weichen diefe Kette mit 
denn. Bergen, die das jteierm. Salzfammergut begränzen, zufammen= 
hängt. Diefe beginnen mit dem Sarfteine, der von der hohen Ge— 
birgsebene der vorher angeführten Kette durch die Schlucht der 
Traun getrennt ift, feßt fich in bogenförmiger Richtung, die n. 
Landesgränze bildend, anfangs durch die tiefe Einſattlung der Pöt— 

chen, dem hohe Sandling u. der Gſchwandalpe fort, er— 
ebt fich durch den Schwarzenberg zu der hohen Felfenebene mit 
ren am n. Rande ftehenden Spitzen, geht ö. zum Schönberg 
ifdfogel, Augftkogel, Woiffing, Rabenftein, Feuer: 
thalberg, wendet fich 1. zum Hebenkas u. Krarenberg biß 
zur Hochtragel, nimmt dann wieder eine ö. Richtung zum Hoch⸗ 
melbling, Shorftein, Nothenburgftall, Brunnberg u. 
zudem nach Oberöfterreich gehörigen Gebirgsftodes des Wafchen- 
egges, fälltinder Fortſetzung zur EinfattlungdesPihrnab, er 
hebt fich fteil in nö. Richtung durch den Bosruck, den Ar dnin— 
GEF Tentet, die Felfenkette des Birgas, der Hallermauer, 
heiblingftein, Bärenmauer u. Natterriegel, womit 
ie den Brufer-Kreis erreicht. Bon diefer Gebirgskette trennen ſich 
. mehrere Abfüge u. Zweige. Zuerft der mit der Kette gleichlau= 
ende der Ramfau bei Schladming, ferner der niedere Zweig vom 
Stoder entfpringend, die lang gedehnte, ö. fich ziehende Höhe des 
Mitterberges bildend, welche dns Thal von Gröbming von jenem 
der Enns trennt, mweiterg der von der felfigen Hochebene am Kra= 
renberge entfpringende, zuerst aufdiefer Ebene als Weiffe-Wand 
u. Rüden der Blankerau, den Satteldeg Schnecken bildende u. 
w. durch den Zürfenfopf bis zum Nadling ſich fortfegende 
Zweig, der die Wäfler der Traum von jenen der Salsa trennt, u. 
endlich jene von der Hochtragl in w. Nichtung das Flußgebieth 
der Salza von dem der we fcheidend. In ſw. Richtung löſen 
ſich noch mehrere a theils Felfige, theils waldige Zweige, von 
uni nur in bom Birgas aus, die mit dem Plöſch endigen, an— 
zuführen find. s 

Der mittlere oder Hnuptgebirgszug hat feinen höchſten Punkt 

an der Gränze mit Salzburg, an der f. Spitze des Bzkes. Schlad- 
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ming, nämlich mit der Kalchſpitze, feßtfichtiber den Hochgols 
ling, dn$ Riesed MIDEndEIBi, iegeneck, Kircheleck, 
Sauofen, Ihoneg Atfeldfpig, Stubofen, Schoberfpiß, 
Weberfpi zur Hohmwarth. Hier befommt dag Gebirge ei- 
ne mehr n. Richtung, geht überdag Breite, den Hohfhmwung, 
Böfenftein durch die Einfattlung degRottenmanner Zauern 
wieder nach SO. auf den Grie sſt ein, Schrimpf: u. Griesto⸗ 
get, Hochreihart, Zinken, Bremftein bis an den Brufer- 
reis. Don diefem Zuge trennen fic) folgende Zweige. Bei dem 
Hocgolling geht eine Kette in faftn. Richtung über den Waffer- 
[erlipie u. den Steinzinfen, der w. dag Ober: u. ö. dng Un— 
terthal bildet u. an dem Bereinigungspunfte der reg Bi- 
che endet. Bei dem Kieseck geht ein Zweig nach N. über die Hoch— 
mild ftelle oder Hächſte in (Herftein), von mo aus eine Menge 
Bergrüden ih nah RN. bis zum Plimitzzinken u. nach NO. tren- 
nen, ein zweiter Zweig ebenfalls n. als trennender Rüdenzwifchen dem 
Schladminger-Unterthal u. dem Kleinfölkthale, u. endlich ein dritter 
Zweignah ©. überdie Al pkahrſpitze, das Rotheck den — 
welche die — ——— bilden. Vom Schimpel (Dedkahrſpi 
geht ein bedeutender Gebirgszug über den Knallſtein ei 
Fnalı nach R., der unter dem Namen der Sölkergebirge be- 
kannt ift u. bei der Bereinigung der beiden Sölferthälerendet. Der 
f. Zweig bildet den Katf ee Bei dem Stubofen geht ein 
er n. nach Nikolai in der Sölk u. ein anderer f. überden Greim— 
pig in das Katſchthal. Dom Schoberfpit trennt fich ein Gebirgs⸗ 
zug 9. M. über dag Sölkfeld, Bärenkahr zum Lämmers: 
thörl, theilt fich hier auf einer hohen Alpe u. geht mit einem Rü— 
dennm. über das Gungeneck gegen Deblarn ing Ennsthal, mitdem 
andern gegen ND. zum Todkenkahr in die Walchen._ Bei der 
SHochwarth geht einlanger, nber minder hoher a nad SD. über 
den Hühnerfogel, das Schiedef, an deſſen nö. Seite fich 
der Puſter wald befindet, big zum Borsrüden. Die von der Hochs 
mwarth g. N. über das Breiteck ziehenden Berge bilden die Don= 
nersbachergebirge, den Gftemmerfpiß, das Melbed u. 
mw. u.d. denHocrettelftein, ®reffenberg big zum Stein- 
ahrl im Bzke. Strechau, Ein Seitenziveig vom Breite! geht in 
8. Richtung zwifchen Bufterwald u. Brettftein big yum Kasofen. 
om Hochſchwung geht ein Zug nach N. unter dem Namen der Op⸗ 
——— welche mit dem Schüttkogel u. Schaf— 
ofen enden. 

Ein Seitenzweig ö. vom Hochſchwung, nämlich vom Reitereck 
aus iſt auch der, welcher nach SO. die — Brettſtein bildet 
die fich über die Reualpe, den Bruderkogel in ſ. Richtung biß 
Möderbrud zieht. Vom Bösftein geht ein hoher Selfengebirgszug 
nach N. , endet mit dem Hochhniden u. dacht fich gegen Rotten= 
mann ins Paltenthal ab. Ein bedeutender Zweig trennt fich bei 
dem Griesſtein nah ©. über den. Bärenkopf, wo er fidh tHeilt, 
u. f. überdng Keffeled, Glaneck, den Roſenkogel, Hengft- 
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4A Pölsthale u. in 6. Richtung über die Galleralpe, 
den Wald: u. Hölzlkogel, Flatſchenſchlag zum Schön. 
berg iu Ingeringgraben zieht. De. u. fb. aber vom Bärenkopf geht 
die Bergreihe über den Zinfentopf, Pletzenkogel u. endet 
mit vielen Zweigen zwifchen dem Gall» u. Ingeringbache. 
Vom Schrimpffogel geht ein Zweig an der Gränze mit dem 
Brufer:Kreife, im N, über den Lattenberg, Kerfchlern, 
das Himmeled, u. w. zum Flötted gegen den — 
ö. vom —— zum Schoberberg gegen dag Lieſingthal, 
eine von D. n. W. fich ziehende Alpe bildend u. dag Trieben« 
thal vom Paltenthal u. vom Thal der Finjtern-Liefing trennend, 
Bon den noch übrigeu Spiten disfer Kette kommen in diefem 
Kreife nur kurze, f. laufende Zweige in dem Bzke. Sekkau un 
ter dem Namen Sekkauer-Älpen vor. In jenem Theile deg 
Kreijes, der n. liegt u. von N. durch die Enns u. im ©. durch 
die Balte u. Liefing begränzt ijt, könnte man, um einen Zuſam— 
menhang der Gebirge mit den vorgenannten nachzumeifen, anneh= 
men, daß fich der Zweig üser dag Himmeled u. den Sch: 
berberg durch die niedere Einfattlung in der Warferfcheide der 
der Enns u. der Mur zufließenden Bäche bei Wald im Brufer- 
Kreife g. N. wieder zur Nothwand erhebt, von dort in w. 
Richtung durch die fanften Alpen des Blaſeneckes, Loibners, 
dig zum Reichenftein, Sparafeld, Kalbling, Wagens 
banf u. zur Einfattlung des Lichtinefiberges fortfeßt, durch wal— 
dige Berge gegen die Einng abfällt, u. dieſes Thal fo wie jeneg 
von Sohnsbach vom Paltenthale trennt. Nördt. zieht es fich von 
der Noihwand durch den Plöſchſattel, die Neuburgalpeu. 
die hohen zerriffenen Sohnsbacheralpen fort, u. bildet einer= 
ſeits nw. die Gruppe des Hochthors, Ded- oder Edlfteines 
u. Zinödels, andererfeisnö. jene deg Lugauers, Hier trennt 
dieſes Gebirge das Thal von Johnsbach von jenem der Radmer, 
u. fchließt das des Sulzkahres u. ded Hartelsgraben ein, 
welche fich an der Graͤnze des Kreifes ins Einnsthaleinmünden. Im 
D. von der Rothwand zeigt fih der Zeyres-Kampel, der fich 
aber fchon im Brufer= Kreife befindet. 
Die dritte Kette an der f. Gränze mit Kärnten betritt den 
Judenburger-Kreis bei dem Königftuhl an der ſw. Spibe des 
zkes. Goppelsbach, fendet fogleich einen langen Zweig an 
der falzburgifchen Oränze g. N., welcher fich unter dem Namen 
Werchzirmalpen fortfeget n. mit der Breitmwiefen 
im Murthale nachſt Predli endet. Vom Königsſtuhl geht die Kette 
an der Öränze zur Stangalpe oder zum Stangalpen- 
of, zum Rieſen-Nock, Schoberriegel, verläßt hier die 
©ränze u. biegt nach Kärnten aus, geht über die Kaiferhöhe, 
Kaltleben, nö. zur Hirzhöhe u. n. zum Hirfchftein, zum 
Schwarnbrunn, io er wieder die fteierm. Gränze betritt u. 
ihr über die Frauenalpe u. f. w. ein Stüd folgt, verläßt fie 
nbermal, läuft ö. über das Knhalpel u. den Mittagkfogel zur 
Kuhalpe, bezeichnet hier über den Auerling big zu Abfällen 


— 
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im Einödgraben des Bzkes. Lind die Kreisgränze. Die zuerſt an⸗ 
geführte Bergkette, die vom Königsſtuhl ausgeht, hat wenig be— 
deutende Nebenziweige. Beider Kaiferhöhe geht eine Reihe nw. über 
den Winterthal-Nock nad Steiermark u. endet mit dem Ei- 
fenhut bei Turrach. Bei dem Winterthal-Nock geht ein zweiter 
weis, bedeutend niederer, g. N. über den Wildanger, die 

ürflingerhöhe, Strahnerhöhe, den Stifl- Kogel 
u. endet nächſt Bredtig mit dem Schaumed. Bei dem Schwarn- 
brunn geht ein Zweig, ebenfalls n. über die Och ſen⸗ u.Rühhöhe 
den Kreifchberg u. fällt an der Mur in ziemlicher Ausdehnung 
ab. Bon der Frauenalpe geht ein nusgedehnter grüner Rüden g. 
ND. u. fällt in fanften Abhängen zur Mur ab; ferner Läuft von 
der Kuhalpe ein Zweig, welcher die Thaler der Lasnitz von je-, 
nen von Lambrecht trennt u. als Waldgebirge u. bebaute Höhen 
g. O. N. u. W. abfällt. Vom Auerfing endlich fcheiden fich g. N, 
die Gremwenzen, u. weiter tiefer abfallend die bebauten Sägen 
von Meariahof u. Perchau. Deſtl. erhebt fich diefer Ziveig zur 
Seethal- u. Wenzelalpe u. bildet in gleicher Richtung 
den Sattel bei Obdach, geht über den Speiltogel ander Gränze : 
des Graßer- u. Judenburger-Kreifes in nd. Richtung als ununter- 
brochener, grüner, wellenförmiger Alpenzug über den Rappolt: 
kogel, die Stübalpe, den Plankogel, als Lobminger- u. 
Rächaueralpen über die TZurneralpe, den Terenbach, 
Rofbachkogel u. die Einfattlung der Kleinalpe dig zum 
Spyeiffo gel an der füdlichiten Spiße des Bruker-Kreiſes Die- 
fer Gebirgsrüden fendet zahlreiche Zweige in ıw. u. nw. Richtung 
in die Bzte. Weißkirchen, Großlobming u. Seffau, wovon der 
eine vom Speiffogel ausläuft u. über den Amerinrgfogel u. 
Greffenberg gegen Weißkirchen abfällt, ein —* bon Blan- 
fogel g. NW. zwiihen Großlobming u. Authal fortzieht, ein 
dritter von der Turneralpe nw. über den Gteinplanfogel, 
ein vierter dom Roßbachkogel ziwifchen dem fein: u. Rachau— 
graben bis zum Maghoferberg u. ein fünfter vom Speitko— 
gel Längst der ö. Gränze des Judenburger⸗Kreiſes über den Wil: 
dettogel zwifchen den Preg- u. Zanjmeiftergraben fortfäuft, u, 
am Liechtenfteinerberge bei Kraubath endet. 

Diefe eben angeführten Bergreihen werden, rüdfichtlich der 
auf ihnen befindlichen Biehmweiden, in großen pder Eleinen Par— 
tien hier zw Lande Alpen genannt, u. mit eigenen Namen naͤ— 
her bezeichnet. So kommt 3. B. der Salzburger oder Auffeer- 

ebirgszug nördl. der Enns unter dem Namen Auffeer-, Wör- 
chacher⸗, Spitaler-, Ardninger- u. Pölsalpen vor, 
die mittlere lange Gebirgskette zwifchen der Enns u. Mur un- 
ter den Namen Schladminger, Kratauer-, GSölter:, 
Shöder-, Donnersbadher:, Wölzer-, Puitermwalder;, 
Brettfteiner-, Zeyringer:, Rottenmanner=, Johnsba— 
herz, Galler⸗, Seffauer: u. Dppenbergeralpen, u. 
der fteirifche Gebirgszug füdl, der ur unter den Namen 
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der Turracher-, Stang-, Murauer-, Frauenberger—, 
Lambrechter-, Seethaler-, Obdacher- u. Judenburger— 
(Stub⸗ oder Gleinalpen.) Alte dieſe Gebirgsketten find durch zahl: 
reiche Uebergänge unterbrochen. Diefe Einfattlungen find von 
dreierlei Art, entweder folche, über welche bloß Fußſteige führen, 
oder folche worüber Saumroffe u. ERBE EN) oder endlich 
ſolche, über welche fahrbare Straffen u. Wege angelegt find. 
Zu den letztern gehören die Buchau, der Pihrn, die Blgen, 
der Rottenmanner = Tauern, *) die Dbdacherhöhe, die Berchau, 
der Lichtmeßberg, der Stein, der Koppen, die Höhe bei Muͤlln. 
Die Zahl der beiden erfteren Gattungen von Uebergängen ift un= 
gemein groß, doch darunter verdienen aus der mittlern Kette ge= 
nannt zu werden das Pußenthal, die Neualpenfcharte, aid wie ‚ 
—— das Glatt, das Reitereck, das Ingering- u. Galler⸗ 
thörl u. ſ. w. 

Die Höhen der genannten Berge u. einiger andern find nach 
den Beſtimmungen der f. €. Kataftral » Landesvermeflung in Wr. 
Kiftrn. vom Mieereshorizonte folgende: 

Ahornkogel f. von Donnersbah . -. » 2 2 2 2. 10519 
a fö. von Weißlirden . - » >» 2... 116949 
Augfted nö. von Altauffe » 2 2 2 2 2 202. 103516 
Augftlogel nö. von Aulle 2» > 2 2 2 202000. 107467 
Böfenftein nw. von Hohentauern - » 2 2 2... 12885 
Bosrud n. von Unzmarlt . 2 2 2 2 2 2 2 2 292595 
Bruderfogel nö. von Brettftein . © > 2 0 2... 120967 
Deneck f. von Nilolai . © 2 2 2 2 2 2 2 2.137908 
Eifenhut fö. von Turrah . 22 2 2 2 2 2 2. 128689 
Elmberg nw. von Ööfl -. -» 2 2 2 2 2er. 117% 

eigenthalhimmel_n. von Grundlfe . . » . . . 104233 

ödeled f. von Önishorn . - » 2 2 2 2 2 2.985004 

rauenalpe fw. von Murau . 2 2.2 2 2 2 20.105405 

amskogel ſ. von Dppenberg - 2 2 2 22... 113885 
Sajtrumeralpe nw. von Dberwöll -. - © 2... 118573 
Sirnfchöbert n. von Rottenmann . 2» 2 2 2... 9873 
Gradnerftein nm. von Wen .» 2 2 2 2 2 20. 969'85 
Grewenzen f. von Lambreht. - 2 2 2 2 2 2. 98363 
Grimming mw. von Trautenfeld . » 2 2 2 2. . 1379 


Grofitragl n. von — ie ee ER 
Soarefiendern fö. von Gntfhen . »°. » .. . 11335 


*) Wenn man den Gebirgsgug von Zirol durch Kärnten, Salzburg bis 
nach Steiermark verfolgt, fo zeigt fich, daß alle Hauptübergangspunfte 
Tauern, die Meinern hingegen Thörl, Scharte u. Sattel heis 
Ben. &o finden ſich 5. B. der Krümlers, Felber⸗, Bluters, Malnigers, Hoch⸗, 
Radſtätter- u. Rottenmanner » Zauern. Das Wort Tauern erinnert an 
Mons Turo, Mons Tur von ben alten eeltifchen Tauriskern. Sieh Aquil. 
Sul, Gäfar Staat: u. Kirchengeſchichte v. Steiermk. I. S. 22 u. fteierm. 
Beitfhrift alte Folge 3. Hft- S. 113. 


Sftoder n. von Stndl . . » .» .» 
®reimberg nw. von Böllnau . ._. 
Großgriesiteinfpig nm. von St. oh 
rofringfogel nw. von Ball. . 
Gunkeneck Ö. von Sölf. . . . 
—— n. von St. Johan 
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Zreffenberg n. von Auffee ; 67350 
Trettberg . .. A 88452 
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ineen fw. von Mautern . 2 2 2 2 2 2 020. 126105 


rn nm. von Müln - 2 2 2 2 2 2.0. 1263°66 
öhlen find in diefem Kreife von feiner Bedeutung, dag 
scan (och in der Stangalpe in der Gmde. Predlitz, die 
rudenhöhle unweit des Schloſſes Sölk u. das Puxerloch 
bei Zeufenbach find die erwähnenswertheften. 
Was die geognoftifche zn fenheit der_oben ange=_ 
zum Gebirgsmaſſen betrifft, fo läßt lich eine große Verſchie— 
enheit wahrnehmen. Bon deg Urfchiefergefteinen, den Uebergangs— 
thonfchiefern big zu den verſchiedenen Gxedern der Flötzformation 
u. den tertiären Ablagerungen ift eine große Reihe der gefchichter 
ten Öebirgsart auf dieſem feinen Bebiethe entwidelt. Die Gebirgs⸗ 
Cette am rechten Murufer, welche zugleich die Gränze von Kärn- 
ten bildet, befteht aus Glimmerſchiefer, Gneis, Urthon= 
jaicı er u. f. w. u. erjtredt fih von den Turracher- bis zu den 
bdacheralpen. Einzelne Lager von Ur kalk ftreichen in dem Ters 
rain bald in gröffern, bald in kleinern Bartien mit der Hauptrich- 
tung der Gebirgsmaſſen gleichlaufend, nämlich von W..n. O. 
Solche Lager von kriſtaliniſchen Kalke finden fich bei Turrach, auf 
der Öremwenze, ferner bei Murau, Unzmarft u. gegen die Stub— 
alpe hin, Auch dwifehen der Mur u. der Einng ift der Hauptitod 
der Gebirge aus Glimmerſchiefer, Hornblendfchiefer u. Gneis bes 
ftehend. Die Gebirge der Katjcher-, Sölker-, Donnersbachernl: 
pen, des Rottenmanner- Zauern , der, Sekkauer⸗ u. Galleralpen 
ge dahin, u. zeichnen fich durch obgenannte Gebirgsarten aus. 
Hier finden ſich häufig Lager von mehr oder weniger körnigen 
oder fehiefrigen Urkalk, wie 3. B. bei Seebach, in der NRanten, 
bei Kaiſch, Bur, Sudenburg, ferner am Triebenftein, bei 30% 
ring, wo die Spatheifenfteine in dieſem Kalle brechen u. f. m. Das 
Thonſchiefer u. Graumadenterrain nimmt nureinen ſchmalen, un= 
regelmäßigen Streifen ein, der die Borberge der Ießtgenannten Als 
pen am rechten Ufer der Enng bildend, fich über Gröbming, Ird⸗ 
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ning, Rottenmann, zwiſchen Admont u. Gaishorn nach Vordern- 
berg erftredt, u. dabei der Richtung des Fluffes bis zu feiner Bie- 
gung bei Hieflau fo ziemlich parallel bleibt. Auch hier ftreicht ein 
Kalklager fait ununterbrochen f. von Schladming durch den Sölk— 
u. Walchergraben über Donnersbach bis nach Rottenmann u. dem 
Alpenplateau zwifchen Tregelwang u. Johnsbach. Diefes Bereich 
ift dns eigentlich erzführende. Am linken oder n. Ufer der Enns, 
vom Paſſe Mandling big über Admont, läßt fich ein ſchmaler Strei: 
fen von rothen Sandftein, welcher der Formation des bunten 
Sandſteines angehören dürfte, unterfcheiden. An je n. Graͤnze 
erhebt fich ein meift fehr fchroffes Kalfgebirge, deflen untere Lager 
ohne Zweifel der Lias⸗ u. der Ssuraformation angehören. Es fchlieft 
dieſes Gebirge ftellenweife machtige Salzſtöcke ein, wie z. B. jenen 
von Auſſee, oder niedere Salzflötze, die fich nur durch den Salz: 
Pe der daraus entfpringenden Quellen offenbaren, wie nament⸗ 
ih in Hal bei Admont der Fall ift. Bon minderer Bedeutung ift 
die fogenannte Sofauformation entwidelt, ein .. gehöriger 
Sandſtein findet fich bei Aue Mrächtiger ift die Tertiäre For— 
mation mit untergeordneten Braunfohleningern nusgebreitet. Dag 
obere Murthal von Judenburg an bis über die Graͤnze des Krei- 
ſes enthält zu den beiden Geiten des Fluffes zahlreiche Braunkoh— 
Ienlager, von denen jene bei Fohnsdorf die mächtigften find u. die 
bejte Kohle liefern, die übrigen find bei Hninfelden u. St. Oswald 
bei Zeyring, in Kleinlobming u. im Feeberggraben. Ein mächtiges 
Diluvialgebilde aus Gefchieben von Lirgebirgsgefteinen füllt dns 
obere Murthal in feiner größten Niederung aus, u. bildet z. B. bei 
Judenburg, bei Kobenz u. f. w. mehrere Klafter mÄchtige Schutt: 
bänfe, welche die Gewäfler durchbrochen haben, 

Die SHauptthäler des Kreifes find das Mur- u. dag 
Ennsthal, u. faft alle größeren u. kleineren Nebenthäler mit 
ihren Seitengräben vereinigen fich wit diefen beiden. Das Mur: 
thal beginnt an der — mit Salzburg im f. Theile des Kreis 
fes, zieht fi von W. 9. D. big eg bei Kraubath in den Brufers 
kreis übergeht. Es ift im Ganzen befonders im W. ſchmal u. 
breitet fich nur bei Judenburg, wo fich das Pölsthal damit ver- 
einiget, bedeutend aus, fo daß es dort an beiden Seiten der Diur 
eine ausgedehnte Ebene (Eichfeld) bildet, deren Breite übert 
Mlie. beträgt; nllein unter Knittelfeld verengt es fich almählig, 
fo daß es bei Kraubath faum en einen Raum für die Straſſe 
neben der Mur geftattet. Die ganze Länge ift 11%, Vin. Mannennt 
den Theil von der Salzburger-Gränze bis Judenburg den obe— 
ren, u. von dort bis zum Bruferfreis den unteren Murbo— 
den. Das Enn an beginnt unmeit Mandling an der Graͤnze 
mit Salzburg im Bzke. Haus, geht ebenfalls nah D. u. endet 
im Sefäufe ö. von Admont, mo es von den Felferwänden des 
Buchſteines u. der Fohnsbacher-Gebirge eingeengt wird. Es hat 
feine größte Ausdehnung zwifchen Wolfenftein u. Trautenfeld, . 
wo es über % Mie. breit ift. Die geſaminte Länge in diefem 
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Kreiſe iſt 12 Min. Den Theil des Ennsthales, vom Salzbur⸗ 
er-Kreiſe bis Liezen heißt man dns obere, den von Liezen big 
dinont dns untere Ennsthal. *) Ein drittes Thal ift das 

Auffeerthal. Es beiteht aus dem von. kommenden Ramfau- 

u. Altauffeethale u. aus dem von O. fommenden ®rundel: 

—— die ſich bei dem Mtte. Auſſee vereinigen u. dann, der 
ichtung der Traun folgend, in fw. Richtung in den Salzbur— 

ger:Kreig übergehen. 

Die bedeutendften Nebenthäler des Ennsthales find u. 3. 
nach N.: a) Das Ramſauthal oder dieNamfau n. von Schlad- 
ming, eigentlich eine große Hochebene im N. von den fchroffen 
Wänden des Thor: u. Edelfteines, Scheuchenſpitz, u. Stoder- 
zinfeng, im ©. durch die bewaldete Ramfauleithen u. den Kulm— 
berg m. im W. u. O. durch bewaldete Gräben u. Schluchten be— 
grängt. Sie bildet die höchſt gelegene, gut kultivirte Gegend von 

teiermarf, u. ift Y, Mile. breit u. 1% Mile. lang. b) Das Sal: 
zathal, es beginnt nächſt Auffee unter dem Namen Hinter: 
berg, zieht fich fd. bis Mitterndorf, wendet fich hier f. u. geht 

durch die Einge des Stein na St. Martin im Ennsthale. c) 

Das Tauplizthal, diefes beginnt ö. von Mitterndorf, geht durch 

die Klachau am ö. Abhange deg Grimming u. vereiniget fi) 

bei Neuhaus mit dem Ennsthale, Die re Breite ift taum Ya 

Dile., feine ganze Länge 4Min. d) Das kurze u. enge Thal, 

weiches ſich von Spital am Bihrn aus Defterreich über die gleich« 

namige Einfattlung g. SW. zieht, u. bei Liezen fich mit dem 

Ennsthale verbindet. e) Das unbedeutende Eßlingthal eigent— 

Yih der Eflinggraben, der über Mühlau u. Hal in f. Rich- 

tung ſich zum Ennsthale zieht, w. fich bei Admont damit vereiniget. 

Sm ©. der Enns finden ſich f) das Dber- u. Unterthal, Diefe 

mit vielen Naturfchönheiten reichlich nusgeftatteten, vorzüglich für 

den Minernlogen u. Mtontaniftifer äußerjt intereffanten Alpen— 
thäfer Liegen im Bzke. Schladming, beginnen auf der n. ©eite 
des mächtigen Gebirgszuges, der Steiermark im ©. von Salz 

burg trennt, ziehen fich in einer Länge von 11, Mile. nad W., 

find von einander dürch das Defnachgebirge u. den Mitter: 

berg getrennt, u. nachdem fie fich vereinigt haben, läuft das nun 
fogenannte Schladmingthal noch Y, Stde. big ing Ennsthal. 

g) Das Großfölt: u. Nikolaithal im Bzke. Großſölt. Leß- 

tere8 beginnt am n. Fuße der Gölferfcharte des mittleren Ge— 

birgszuges am Zufammenfluffe des Sölker- u. Waſſerfallba— 
ches, zieht ſich in nw. Richtung, verbindet fich mit dem Sei— 
friedgraben, der fi im D. anfchlieft u. läuft big zur Aus- 
miündung des Kleinfölkdaches in den Großſölkbach fort, wo auch 
nächit dem Schloſſe Sölk die Bereinigung des Walder⸗ oder 





*) Geſchichtliche Notizen über biefes liebliche u. romantifch » ſchöne Thal 
finden fi im X1. Hefte der ſteierm. Zeitſchrift, alte Kolge S. Au. die f. 
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Kleinfölkthalesmitden Großſölt-u. Nikolaithaleſtatt fin— 
det, u. indem die Benennung Nikolaithal aufhört, läuft das Großſölk— 
thal in nw. Richtung bis zum Ennsthal fort. Seine gefammte Länge 
von Anfang desNikolaithaleg big zur Vereinigung iſt 2, von dort big 
zur NAusmündung ins Ennsthal 1Mle. Die Breite ift nirgends bedeus 
tend. Das Kleinfölt: oder Walderthal beginnt im Putzenthale 
beider Hochebene des Schwarzenſees, zieht fih nah Breitlehen u. 
nah Sacenfeeind. Richtung, vereinigtdagdber-u. Unterthal 
oder das Thal der Strieglerin, u. öffnet fich gegen Sölk, der hohe 
Knallſtein (Hochknall) im N. bildet die Scheidewand zwifchen diefen 
u. den Nikolaithal. h) Das Donnersbachthal, es beginnt gleich- 
falls an der mittleren Hauptfette an den n. Abhängen des Weberfpi 
u. der Hochwarth, zieht fich in n, Richtung 3 Piln., erweitert fi 
bei Irdning, wo es id mit dem Ennsthale vereinigt auf die Breite 
von 1, Stde. i) Das Dpp a2 beginnt am n. Fuße der 
Tauernkette zwifchen dem Breite, Brennkogel u. Hochſchwung, 
ieht fich mit abwechfelnder Breite u. in vielen Krümmungen bogen= 
örınig von SD. n. W. durch den Bzk. Strechau u. mündet bei Wör⸗ 
chach ins Ennsthal, nachdem esden Klamımgraben aufgenommen 
bat. k) Das Laffingthal im Bzke. Strechau ijt unbedeutend u. 
verbindet in gerader w. Linie Rottenmann mit dem Ennsthal, von 
dem es durch den Mitterberg gefchieden ift. I) Das Paltenthal. 
Diefes if dag größte der Nebenthäler, es beginnt im Brufer-Kreife 
auf der Einfattlung bei Wald, zieht fich mit abwechſelnder Ausdeh— 
nung, die zwifchen Gaishorn u. Rottenmann am größten ift u. mehr 
nis Mle. beträgt, innw. Richtung fort u. verengt fich bei der Ber: 
bindung mit dem Ennsthale wieder. Es ift im Ganzen im vorlie⸗ 
enden Kreife über 2 Min. lang. Mit diefem vereinigen fich 1. dag 
* riebenthal, das amn. Abhange des Griesſteines in der Tauern— 
fette beginnt u. inn. Richtung bei Zrieben ins Paltenthal einmün= 
det; 2. das Flitzenthal, das am füdl. Abhange des Reichenſteines 
in dem Gebirgsrücken beginnt, der das Palten- u. Ennsthal fchei= 
det, nach ©. fortläuft u. fich nächſt Gaishorn ins Paltenthal mün— 
det u. 3. das Strechauthal, welches am Hochſchwung in ©. be: 
ginnt, n. zieht u.bei Strechau ins Paltenthal fällt. m) Das Gohn$: 
bachthal ö. von Admont, wo die Felfenfchlucht, das Gefäufe, be- 
innt. Diefes ————— ſchauerlich ſchöne Felſenthal das eine 
leine Ortſchaft ſammt einer Pfarre einſchließt, wird im N. von den 
kahlen Wänden des Hochthors, im O. von den Hochalpen des Qu- 
gauer- u. Zeyres⸗Kampel, im ©. von dem Loibner u. Aglesbrunn 
u. im AB. von den Admonter-Alpen (Reichenftein) ein Al u. 
erſtreckt fich in fü. Richtung big an die Gränze des Bruter reifeß, 
wo es dann in das Ennsthal mündet. Es it nur nach N. ſchmal 
offen u. von R.n.©.2 Stön. lang, die Breite zwifchen den himmel⸗ 
hohen fenfrechten Abfällen ift oft fo gering, daß neben dem heraus 
fliegenden Bache faum Raum zu einem Fußfteige iſt. 
Die Seitenthäler des Murthales find im. folgende: a) Das 
Rantenthal, es beginnt an der Satzburgfchen Gränze als Pr e- 
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berthal am Fuße des Preber, zieht fich fd. durch Krafauhintermühf, 
dann w. durch Krakaudorf, Ranten, vonwoesRantenthalheißt, 
u. fällt bei Murau ind Murthal. Seine ganze Länge ift 3 Diin., die 
Breite ſtets unbedeutend. b) Das St. Peterthal, entiteht aus 
der — mehrerer, von der Hauptgebirgskette ſüdl. laufen— 
der Gräben, befommt den Namen eines Thales erſt bei dem Dorfe 
Scöder, zieht fich in fm. Richtung nach Katfch, wo es mit dem Mur⸗ 
ale ſich verbindet. Seine Länge ıft 2 Min., die größte Breite von Y% 
tde. hat es zwifchen Schöder u. St. Peter am Kammersberg, ge: 
gen Katfch wird es wieder enge. e) Das Dberwölzer oder Wöl- 
erthal beginnt amd. Abhange des Kammersbergeg, wo fich gleich- 
aus mehrere von R. fommende Gräben Lereinigen, wird dann breis 
ter, zieht fich in fd. Richtung als ein fehr freundliches, fruchthareg 
Thal bis Niederwölz, wo es fich ind Murthal öffnet. d) Das Pöls⸗ 
thal iſt eines der größten Seitenthäler, e8 beginnt als Puſterwald— 
rettiteiner=, St. Johann⸗ u.Schattfeitengraben am f. Abhange der 
Zauerntette, die fich bei Bropftei Zeyring vereinigen. Es hat dann 
eine anfehnliche Breite u. ift nur durch einen niederen waldigen 
Rüden vom Murthale, mit dem eg fajt parallell Läuft, getrennt. Bei 
feiner Erweiterung nächft Fohnsdorf breitet es fich fehon ins Mur: 
thal aus u. bildet dort die preie Ebenebei Judenburg u. Knittelfeld. 
2 Das Seffauerthal, es entfteht aus den an der Südfeite der 
auptkette entfpringenden Galt- u. Ingeringgraben, die 
fich bei Pirkach vereinigen, u. aus dem Sekkaugraben, der bei 
Sekkau dazufommt, wo fich das Thal, wenn auch uneben, am wei— 
teften ausbreitet. Bon da wird eg wieder enger u, mündet näch 
Knittelfeld ins Murthat. Bon S. kommen das Furrachthal, wel- 
ches im SW. an der Gränze von Kärnten beginnt, n. zieht u. bei 
Predlitz fich mit dem Murthale vereiniget; das Paalthal, mwel- 
ches in Kärnten bei Fladnit anfängt, ebenfalls n. zieht u. bei Stadl 
ing Murthal mündet; das Lasnitzthal, welches aus zwei Thä- 
Tern befteht, die an dem f. Graͤnzgebirge beginnen, fich unweit Las⸗ 
nitz vereinigen u. bei Murau ing Murthal münden ; das La mobre ch⸗ 
terthal, diefeg beginnt im ©. zwifchen der Grewenze u. der Kuh 
alpe, läuft nö. u. verbindet fich bei Teufenbach mit dem Murthale. 
Berner find noch 2 Thäfer, nämlich dag Neumarkt u. Ob— 
dachthal, dns erftere fommt von Friefach aus Kärnten, zieht fich 
enge bei Einöd, mo es Steiermarf betritt nah N., erweitert fich et- 
was bei Neumarkt, verengt fich, von minder hohen Bergen gebildet, 
wieder u. fällt bei Scheifling ing Murthal. Es ift im Ganzen 1'% 
Mle. lang. Das Dbdachthal kommt gleichfalls ans Kärnten, wo 
es ſich als Lavantthal fortfett, betritt bei Reichenfelg die Steier— 
marf, zieht fich. n. u. nö. über Dbdach, erweitert fich bei Eppen— 
ftein u. vereinigt fich bei Weißkirchen mit dem breiten Murthale. 
‚Die in diefem Kreife vorfommenden © ewäffer ſtehen in dem- 
felben Zuſammenhange wie die eben angeführten Thäfer u. ®räÄben, 
deren Namen fie auch haben. Die Enns im N. u. die Mur im S. 
nehmen alle größern u. Eleinern Bäche auf, nur 3 ausgenommen, 
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nämlich den Neumarfter= oder Olsgabach im Bzke. Neumarkt, d 
Savantbad im Bzte. Weißkirchen, welche beide nad) ©. in die 
rovinz Kärnten übergehen u. — im Frieſach⸗ letzterer im 
abantihaie fortfäuft u. endlich die Traun im Bzte. Pflindsberg 
die in fiv. Richtung nach Deiterreich fließt. Die Enns fommt aug 
der Provinz Salzburg, betritt bei Mandling die Steiermarf, durch: 
fließt in unzähligen Krümmungen von W.n.D. in einer Länge von 
12 Vien. 41 Omdn. des Kreifes u. tritt im ©efäufe in den Bruker⸗ 
freig über. Sie wird in ihrem Laufe durch die Enge im Geſaͤuſe be— 
deutend verzögert, welches die Urfache ift, daß ſich im untern Enng- 
thafe fo viele jumpfige Stellen bilden, u. daf bei einem Hochwaſſer 
das Ennsthalmeifteng uͤberſchwemmt wird. Diefer Fluß ift in diefem 
Kreifenicht fhiffbar, er wird jedoch von der €. £. J. Hptgifchft. zur 
Holsfchwenne benüßt, weßhalb ſich am Ende des Gefaufes nächft 
Hieflau ein großer Holzrechen befindet. *) Das hierdurch veran⸗ 
fnfte Aufftauen des Waflers trägt ebenfalls im Srühjahre, wenn 
die Enns groß u. die Holzſchwemme gr im größten Gange ift, 
—— Ueberſchwemmungen viel bei. Die Mur entſpringt in 
ngau u. kommt bei Predlitz Bzt. Goppelsbach in den Kreis, 
durchfließt u. beipühlt 53 Gwoͤn. desfelben u. verläßt ihn im Bzke. 
Setfau nächft Kraubath. Sie hat einen ftarfen Ball, daher ihr 
Lauf fehr ſchnell ift. Bei Murau brauft u. [häumt fie über Felſen 
u. erft unweit Sudenburg wird fie flößbar. Man verführt auf ihr 
Kohlen nad) Leoben, Brenn= u. Zeughol; nach To u. benüßt fie 
auch fonft noch mannigfaltig zum Betriebe von Waflerwerfen. Im 
Frühjahre bei ſchnell eintretenden Thauwetter u, bei Re engüjfen 
wächft fie zu einer furchtbaren, zerftörenden Größe an. Die grö— 
fern u. kleinern Nebengewäffer werden in der Bzld.= u. Gemein: 
debefchreibung näher erörtert werden. 

An Waſſerfaͤllen, u. darunter fehr fehenswerthen iſt der 
Kreis reich u. in diefer Beziehung befonders der Bzt. Schladming 
zu erwähnen. 

Die Zahlder Seen ift bedeutend u. darunter auch einige fehr 
große u. höchſt romantifch geitsene. Im Ganzen find 94 Seen 
zwifchen 1— 735 Joch. Die größten find der Grundl-u. Alt: 
nuffeer = See, ferner der Önishornfee, der Deden-, Niefach-, 
Schwarze⸗, Butterer-, Seewegthal⸗, Boden-, Sigfadz, Tangang-, 
Zurrach- u. Setrichfee u. f. mw. Im Ganzen finden fich im Bite, 
Aömontbühel 33, Donnersbach 3, Goppelsbad) 4, Gſtatt 1, Groß⸗ 
ſölk 13, Haus 8, — 3, Murau 7, Pflindsberg 12, Rot⸗ 
tenmann 4, Rothenfels 9, Strehaul, Schladming 10, Trauten- 
feis 7, Waſſerberg 2, Wolfenftein 1u. Propftei Zeyrin 6 Seen. 
Zeiche find von feinem Belange, die meiften wurden fchon frü= 
her aufgelaffen u. zu Wiefen umſtaltet, die wenigen noch vorhans 
denen finden fich in den Bzfen. Murau, Lambrecht, Lind, Prop⸗ 
ftei Zehring, Authal, Knittelfeld, Trautenfels u. Admont. Sie ſind 








*) Sich II. Banb Seite 212. 
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mit! Karpfen u. Forellen befeßt. Sümpfe u.Moräfte find befon- 
ders im Enns⸗ u. Paltenthale, im Gebiethe von Auffee u. an der 
Sränze von Kärnten. Sm Bzke. Pflindsberg finden fich deren 3, 
Haus 1, Trautenfels 1, Woltenftein 1, Friedjtein 1, Liezen 1, 
Strechau 4, Admont 5 u. Lind 1. Mehrere werden als Zurfite- 
ereien benüßt, fo 3. B. die bei Auſſee, Wörfchach u. Liezen. 
ie im PBaltenthale bejtandenen vermindern fich durch die Regu— 
lierung der Balte. *) 
Die Hauptjtraffe im Kreife ift die italienifche k. k. Haupt 
— u. Kommerzialſtraſſe, die laͤngs der Mur durch das untere 
urthal über Judenburg nach W zieht, ſich bei Unzmarkt ſ. wen— 
det u. durch dns Einödthal nach Kärnten u. Italien ſich erſtreckt. 
Bon diefer trennen fich folgende SD: a) bei Lorenzen w. zies 
hend über Kobenz u. nw. nach Sekkau; b) bei Knittelfeld eine Bzks. 
Straffe, die in fv. Richtung über Weißkirchen, dann in f. Richtung 
nach Obdach u. in ihrer Fortfegung ins Lavantthal nach Kärnten 
führt. In Weißkirchen trennt ſich davon ein zweiter Zweig über 
den Bergrüden nah SD. u. die Stubalpe in den Gratzer-Kreis; 
e) bei St. Peter ob Judenburg eine Straffe in nw. Richtung durch 
das Pölsthal über den Rotteninanner = Tauern u. dann durch dag 
Triebenthal in dag Paltenthal; d) bei Unzmarft eine rg 
w. u. dann in nw. Nichtung nach Niederwölz u. Oberwölz. Bon 
dort in w. Richtung nach St. Peter am Kammersberg u. Ranten; 
e) bei Scheifling eine Straffe nad) Teufendah, Murau, Pred— 
litz, nach Tamsweg in Salzburg. Bon diefer trennt fich eine Straffe 
bei Zeufenbach fü. nach Neumarkt u. eine ſw. über Lambrecht nach 
Lasnitz, ferner eine dritte bei Katfch über Nanten nach Tamsweg, 
eine vierte bei Murau f. nach Lasnig in Kärnten_u. eine fünfte ın 
zn f. na) Turrach. Eine zweite Hauptijtraffe, die unter dem 
amen der Salzftraffe befannt ift, geht durch das Paltenthal 
ins Ennsthal u. durch Auffee über die Poͤtſchen nach Iſchl u. Salz— 
burg. Sie läuft anfänglich am Ufer der Palte, dann am Ufer der 
Enns, verläßt diefen Fluf bei Neuhaus u. zieht ſich nw. Davon 
trennen fich 1. in Trieben die f. ins Murthal führende Tauern» 
ftraffe, die früher unter ce) erwähnt wurde; 2. in Liezen eine 
Straffe n. über den Pihrn, Spital am Pihrn nad) Dejterreich, 
u. 3. in Neuhaus eine Straffe längs der Enns über St. Martin, 
Bröbming, Haus, Schladming nach Radftadt in Salzburg. In 
Judenburg u. Liezen haben £. €. Strafjentommiffariate u, in Knittel= 
te, Sudenburg, St. Georgen, Neumarkt, Weißkirchen u. St. 
Johann am Tauern für jenes, in Trieben, Liezen, Gröbming, Rot— 
tenmann u. Schladming für diefes Straffenbaumeijter ihren Sitz. 


*) Biele der vorftebenden Notizen fo wie zahlreiche andere Mittbeilungen 
Über das allgemeine Bild des Kreifes dankt der Verfaffer dem früher als 
—— dort beſchäftigt geweſenen Herrn Karl Könige⸗ 

ofer. 
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Da diefer Kreigin feinen niederften Punkten nahe an 2000 gu 
über dem Meere Liegt *) u. ringsum nicht nur von 7—9000 Fu 
hohen Gebirgen umfchloffen, fondern nuch ih feiner Mitte von W. 
nach D. von ſelben durchfchnitten ift, fo folgt ein rauhes, doc) 
Bach gefundes Klima, mit kalter aber reiner Luft. Die Nieder: 
fhläge von Schnee u. Regen, Thau u. Nebel find ſtark u. häufig, 
wie eg die vielen u. ſchnell fließenden Gewaͤſſer beweifen, im höch= 
ften Sommer fieht man die Alpen nad) einem Regen in den Thaͤ— 
lern mit, frifhem Schnee überzogen, u. in manchen Jahren wird 
der vorjährige Schnee von dem neuen bedeft. Der Wechfel der Tem⸗ 
peratur ift aͤußerſt ſchnell, Früh⸗ u. Spätfröfte find eine gewöhnliche 
Erfcheinung u. Winde herrfchen fortwährend , befonderg der von 
Nu. NW. ,der SW. Wind fchlägt gemöhnlichin SD. umu. bringt 
Regen. Gewitter bilden fich erft im Juli u. Auguft, entleeren fich 
meifteng auf den Hochgebirgen, oder ziehen fich längs der Gebirgs- 
fette in die Thäler, fie find von furchtbaren Windftürmen beglei- 
tet, entwurzeln Bäume, ftürzen zentnerſchwere Steinblöde in die 
Thäler u. ſchwellen die Bäche zu Alles zerftörenden Fluthen an. 
Zieht ſich ein Gewitter in ein That, fo ift auch deffen Entleerung 
u. fürchterliche Wirkung dort — Eben fo find die anhalten⸗ 
den Negen eine unmittelbare Cirkulation der auffteigenden Ne— 
bei u. des fallenden Regens, wenn nicht ein bedeutend ftarfer Wind» 
ftrom das That vom Nebel befreit. Rückſichtlich der einzelnen Ge— 
enden des Kreiſes ift dag obere Enns- u. Murthal bedeutend rau⸗ 
ker als dag untere, das untere Enn$- u. un aber fehr feucht 
ie®egenden um Sudenburg, Weißkirchen, Reifenftein, dag Pöls⸗ 
thal, Unzmarkt, Vambrecht kann man zu den beſſer gelegenen, 
urau, Goppelsbach, Sölk, Donnersbach, Haus, Schladming, 
Admont zu den rauheſten ee zählen. Der Winter ift im 
Allgemeinen fehr lang, das Frühjahr fpät u. kurz u. eben fo der 
Sommer. Der Herbft ift die fehönfte u. fonftantefte Jahreszeit. 
Die Kälte ift mehr anhaltend als ftrenge, fie bringt das Thermo- 
meter felten unter 15 oder 18°, die Hitze fteigt höchiteng nuf 18 
big 249 Reaum. PR 
Naturprodukte finden fich folgende**): Aus dem Mine: 
ralreiche Alaun, zwar nicht in natürlichen Zuftande, doch bei den 
Steinkohlenwerken erzeugt, Eifenvitriol, *86 in ungeheurer 
Menge, Glauberſalz, Gips, Marmor, Aragon, Muriazit, 


*) So liegt z. B. die Stadt Murau im obern Murthale 2632 Fuß. u. Rot⸗ 
tenmann im Paltenthale 2136 Fuß hoch über dem Meere. 

Mach Anker’s Darftellung der mineralogifchen Berbältniffe der Steiermark, 
Sowohl diefes als das nachfolaende Verzeichniß der im Kreife vortome 
menden Pflanzen» u. Zbiergattungen macht bei dem gänzlihen Manget 
binceihender Behelfe Beinen Anſpruch auf Bolftändigteit ‚ body enthals 
ten beide nur ſolche Gegenftände , die fi fiber im Zudenburger» Kreife 
finden. Ueber die demfelben eigenthümlihen Pflanzen tieferte Herr P. 
Sana Sommerauer aus Trieben fehr fhägbare Daten aus feiner Ge⸗ 
gend. 
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Anchydrith, Jaſpis, Agath, Glimmer, Hornblende, Feldſpath, 
Albit, Quarz, Hornſteine, Feu eine, Schörl, Granaten, Zia— 
nit, Schwertpath, Rohwand, Braun-Männderz, Kupferlafur, 
Malachit, Kupferkies, Fahlerz, Magnet:Eifentein, Eifenglanz, 
Notheifenftein, Eifenglimmer, Spatheifenftein, Brauneiſenſtein, 
Thoneifenftein, Magnetkies, Schwefelfies, Bleiglanz, Gedieg. 
Wiesmuth, Kupfernitel, Arfenikties‘, Schwefeltied, Kobald, 
rauer Braunftein, Schwefel, Arfenit, Steintohlen in großer 
tenge u. bedeutende Torflager. Bon Mineralwäſſern finden ſich 
Quellen in Einöd Bzk. Lind, Sauerbrunn Bst. Reifenftein, Grus 
begg Bye. Pflindsberg, Wörfchach Bzt. Friedftein, Fentſch Bat. 
Sekkau u. einige andere, 

Ausdem Pflanzenreiche. Diefer Kreis enthält nebit den 
Pflanzenerzeugniffen der landw. Kultur, von denen fpäter die 
MNede fein wird, die fchönften u. feltendften Atpenpflanzen u. 
war alle jene, die fowohl auf der Kalt als Schieferformation 
eimifch find, Einige davon find folgende: Achillea atrata, 
clavenae ; Aconitum Cammarum, napellus, Jycoctonum, cernuum, 
tauricum; Arabis alpina, pumila, nutans, bellidifolia ; Ajuga 
pyramidalis; Aethasa Meum; Arenaria ciliata, polygonoides, au- 
striaca; Agrostis alpina; Aira montana ; Allium sibiricum, sphae- 
rocephalum ; Alyfsum alpestre; Anentone alp. ; Artemisia rpicata, 
mutelina, Antierbinam alp ; Apargia alpina; Astragalus mon- 
tanus; Arnica montana, scorpioides , doronicum, bellediastrum, 
— —— Atragene alpina; Avena sempervirens; Azalea procum- 
ens ; Bartsia alp.; Betonica oflicin, alopecorus; Betula ovata; 
Biecutella alpestris; Cacalia albifrons, alpina; Campanula barbata, 
alpina, Jinifolia, pusilla, rhomboidea, pulla: Carduus hetero- 
phylius, deßoratus; Cardamine trifolia, belidifolia; Carex atrata, 
ferruginea ; Centaurea mont. ; Cerastium alp., repens; Un’cus 
spinosifsimus ; Chrysanthemum atratum, alpinum ; Crocus vernus; 
Dentaria enneaphylla, Doronieum Jacquini, Clusii; Dianthus al- 
inus; Dryas octopetala; Euphorbia pilosa, Empetrum nigrum; 

uphrasia salisburgensis; Erigeron alpinus; Gentiana acaulis, 
- angustifolia, bavarica, pannonica, Jutea, prostrata, nivalis, ci- 
liata, verna, elongata ; Geranium phaeum; Geum mont., teptans ; 
Globularia nudicanlie; Gnaphaliam fuscum, leontopodiun; He- 
lianthemum serpillifolium; Tofieldia borealis; Heracleum austr.; 
Hieracium aureum, aurantiacum, villoaum ; Hypochae:is helvetica; 
Juniperus nana; Juncus Jacguini, Äliformis, alpinus; Lepidiam 
alpinum; Liichen islandieum; Lyropodium alpinum ; Lonicera ni- 
gra, alpigena; Moehringia polygonvides ; Myosotis alpeetris, nana; 
Orchis globosa, pallens, viridis, nigra; Pedicularis asplenifolia, 
Portenschlagii, recutita, versicolor, sceptrum; Phellandrium mu- 
telina; Phyteuma pauciflorum; Pinguincula alpina; Polygala ama- 
ra ; Poa Jdisticha, annua, laxa, minor, hybrida; Potentilla aurea 
anserina, erandiflora, minima, caulescens ; Primula glutinosa, 
minima, villosa, Floerkeana; Phleum Michelii, Rannunculus aco- 
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nitifolius, rataefolius, glacialie, crenatus; Rhododendron ferru- 
gineum , hirsutum, chamaecistus, Rhodiola rosen; Rosa alpina ; 
Rumex arifolius; Salix berbacea,. Wulfeniana, arbuscula, limosa, 
Jayuiniana ; Scabiosa columbaria; Saxifraga aizoon , cespitosa, 
borseriana , autumnalis, bryoides, retusa, oppelitifolia, aizoi- 
des, caesia, rotundifolia, sedoides, stellaris; Sempevivum glo- 
biferum, arachnoideum, montanum; Senecio Iyratifolius, carnio- 
licas, paludosus; Silene acaulis, pumilio; Solidago alpestris; 
Soldanella alpina, pusilla; Sibbaldia procumbens, Sedum an- 
nuum, sexangulare; Taxus baccata; Tussilago Jiscolor, nivea , 
alpina; Thesium alpinum; Uvularia amplexifolia; Valeriana cel- 
tica *), saxatilis, montana , elongata, supina, Saliunca, sylve- 
stris, Veratram album; Veronica bellidivides „ aphylla u. a. m. 
Bon wildlebenden Thieren kommen mitunter folgende vor; 
die gemeine Fledermaus, die Hufeifennafe, der Fuchs, der Luchg, 
der Edel- u. Steinmarder, der Iltis, dns Wiefel, der Fifchotter, der 
Dachs, der gem. Igel, die gemeine u. mehrere andere Mausgattuns 
en, das Eichhorn, der Hafe, die Gemſe, der Hirfch, das Reh u. 
(‚m Miehrere Gattungen von Geiern, darunter auch der gem. 

dfer, die Eule, der Specht, der Guguck, der Eispogel, die 
Krähe, die Dohle, die Aelfter, der Heine Zaucher, die Wildgang, 
die Wildente, mehrere Schnepfengattungen, der gem. Neiher, die 
Wachtel, der Auer- u. Birkhahn, das Schnee-, Stein u. Ha⸗ 
ſelhuhn, die Lerche, die Droflel, der Kreuzfchnabel, der Fin, die 
Srasmüde, die Bachitelze, die Meife, die Schwalbe u. ſ.w. Bon 
Amphibien: der Salamander, die gem. Eidechfe, der Waſſer— 
molch, die Biper (Coluber berus), die Kreuzotter, die Blindfchleis 
che. Bon Fifchen: die Lamprete, das Neunauge, der Kaulkopf 
die Forelle, die Sachsforelle, der Salınling, der Hecht, der Karpf, 
die Schleihe, die Brachfe, das Rothauge u.f.1v. Die Zahl der Ins 
fetten u. Würmer ift ungemein groß, u. es ift nicht zu zwei— 
fein, daß fich auch darunter bemerfenswerthe Species finden wer⸗ 
den. Doch iſt der Kreis in diefer Beziehung noch wenig unter: 
fucht , daher würde die Aufzählung der Namen der ganz gewöhn- 
lichen ohme Intereſſe fein. 

Der Geſammtflächeninhalt, des Kreifed 999574 J. 
152231 DT Klftr. zerfällt nach der Eintheilung des Katafterg in 
27769 B.= u. 218009 Gpzllen. Diepdftve. Grundfläche von 841216 
5$.617°08 D Klftr. theilt ſich wieder weiter in: 
| 39132 J. 2778 D Ktftr. Neder, 

83796 2613 » „ Wiefen, 
603 » 46167 » » ©ärten, 





”) Diefe ftark riehende Pflanze, insgemein unter dem Namen Speit bes 
kannt, wird von den Wurzelngräbern in großer Menge gefammelt, an 
eigene Händler, namentlich in Zudenburg abgefegt, welche fie unter dem 
Ramen Spica celtica nad) Zrieft, Livorno u. Marfeille fenden. Sich Bat. 
Judenburg ©. 455. 


28863 » 7154 TI Kiftr. Hutweiden, 
139726 » 32836 » »  llpen, 
757 » 69136 „ ” —— u. Teiche mit Rohr- 
wuchs, 
362229 67967 Hochwaldungen, 
4846 „ 125425 Laub-Riederwaldungen, 
30 „ 134721 


n 
" 
"» Auen, 
109425 „ 1988 "  Sutmweiden mit Waldbäumen, 
642 „ 117144 „ 


- Auen mit Orasnugung dur) 
Beweiden, 
56854 „ 99938 m " garten (Wechfeläder), 
12445 » 112605 » " Brände, 
1862 » 158011 » ” Bau: Arena. 

Die a unpdftve. Fläche von 158358 J. 9053 D Kiftr. 
befteht aus Wegen, Straffen, Bächen, Dedungen, unbenügbn- 
ren Boden, Zeichen u. Sümpfen ohne Rohrwuchs Felfen u. . w. 

In diefen Flächeninhalt theilen fich 558 Dom.: u. 20719 
Ruft.-Befißer. 

. Der Keinertrag der verfchiedenen Kultursgattungen ift ji 
J. Ader 4 fl. 42 fr., Wiefen 2 fl. 39 kr., Garten 7 fl. 23 fr., 
Hutweiden 24 fr., Alpen 12°% fr., Sümpfe u. Teiche mit Rohr: 
wuchs 53 fr., Hochwaldungen 8 fr., Laub-Riederwaldungen 123% 
kr., Auen mit — 18 kr., Hutweiden mit Waldbaͤumen 23 fr, 
Auen mit Holz u. rasnutzung durch Beweiden 40%, kr., Egar⸗ 
ten 3 fl. Atr., Brände 15 fr. u. Bauarea 4 fl. 18 kr.; alſo im 
Durchfchnitte pr. J. 52% fr. C. M. 

ie Zahl der einh. Bebölkerung betrug am Anfange des 
Jahres 1841, 95506 Seelen. Zählt man hierzu noch jene der anwe⸗ 
fenden Fremden mit 12465 u. zieht die Zahl der abwefenden Einhei« 
mifchen mit 7427 ab, fo ergibt fich alg eigentlicher Bev. Stand deg 
Kreifeg 100514, nämlich 49978 mi. u. 50566 wöL. Unter diefer 
Geſammtzahl find 86 Adelige. Diefe Einw. Zahl bewohnt 5 Städte, 
5 Borftädte, 14 Milte., 387 Dörfer, 16266 H. u. bildet 21328 
Whptn. oder Familien, daher nahe auf eine Familie 5 Köpfe ge- 
zählt werden können. Nach der Befchäftigung *) zerfällt diefe ges 
nannte Ben. in 210 ©eiftliche, 278 Beamte, 193 Handel Zreib. 
6816 Gem. Treib., 63817 Landiv.» u. Viehzucht Treib. Die Zahl 
der jährl. Geburten beträgt aus einem 10jährigen Durchfchnitte 
2960, wovon 1882 ehel. u. 1078 unehel. find, von jenen find 1002 
des ml. u. 880 des wol., von diejen 525 des ml. u. 553 des wol. 
Sefchlechtes. Die Zahl der Sterbfälle ift 2934, nämlich 1560 
des mi. u. 1374 des wbl. Gefchl. Der jährl. Zuwachs ift daher 26. 
Die Zahl der Trauungen ift jährl. 452. Davon find 436 fath. u. 
16 akath., ferner 316, wo beide Theile ledig, 20 mo beide Theile 
verwitwet u. 116, wo das eine mit dem andern gemifcht vorfommt. 
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*) 1, Banb ©. 135 u. 170, 
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Die Sprarhe in diefem Kreife ift deutfch u. unterfcheidet fich 
von der im Brufer-Kreife gar nicht, der Ausdruck ift fehr rauf, 
der Wortreihthum nicht befonderg groß u. die Art der Einfleidung 
äußerſt einfach; fo daß man fehr oft bemerkt, wenn mehrre Per— 
fonen diefelbe Sache beſchreiben oder erzaͤhlen, alle wörtlich ge— 
nau zuſammen ſtimmen. Noch markirter iſt die Ausſprache im w. 
Theile, nämlich im Bzte. Murau. In der n. Gegend z. B. in 
Pflindsberg ähnelt der Dialekt ſchon dem oberöfterreichifchen , 
der fich faft_big ins Ennsthal zieht, im SW. hört man viel die 
Härte der Salzburger u. im ©. ſchlaͤgt die Kr Kl 
— vor, ga letztere bis Neumarkt, Lambrecht u. f. w. zu er⸗ 

nnen ift. 

Sm Ganzen find die Bew. von fräftigem, nochigem, aus⸗ 
dauerndem Körperbaue, mittelgroß u. zum Schwerfällgen geneigt, 
haben blonde Haare, blaue oder graue Augen u. ein weißes, meift 
iehr gut gefärbtes Geficht. Der fhönjte Schlag kommt in der Ge— 

end von Auffee bis gegen den Radling vor, fchlanf u. ſchön gewach⸗ 
en, behend, wohlgebildete Gefichtsfuormen u. ein gefundes bfü- 
hendeg Ausſehen, an diefe reihen fich die Gegenden deg obern Enn$- 
thales, der Ramfau, von Schladming, Krafauu. Marein im untern 
Murboden an. Am mindeft gut gebaute Leute trifft man im obern 
Diurboden, in den Bzen. Murau, Frauenburg, dann ferner in 
Admont , Oobdach, Judenburg u. ſ. w. Der Geſundheitszu— 
gend ift vortrefflich, die reine, wenn auch rauhe Luft, die gleich- 

örmige einfache Lebensart, der vorwaltende Aufenthalt im Freien 
macht den Körper gefund u. Berfonen von 80 —90 Jahren find Leine 
Seltenheit. Doc fhwächere Naturen ertragen die Unbilden der 
Witterung nicht u. gerade diefe find die vorherrfchenden Urfachen 
der meiften Krankheiten, die in Nheumatismen, Gichtleiden, 
Brufttranfheiten, Diarrhöen, Entzündungen u. f. tv. beftehen. Epis 
demien kommen fehr feiten vor, Lolaltrantheiten gibt es 
ebenfalls nicht. Der Kropf iſt ein fehr verbreiteteg Uebel, u. gur 
menige Gegenden find, wo derfelbe in geringerer Anzahl etroffen 
wird, z. B. im Bike. Seffaunächft dem Murthale, im Byte. Prlinds- 
berg. Die Zahl der Kretinen ijtbedeutend, beſonders in dem un⸗ 
tern Ennsthale, in den Geitenth fern desſelben u. bei St. Georgen 
u. Ranten im Bzke. Murau. *) 


) Benn derlei Zrotteln oder Fexen in einer Bauernfamilie als Miters 
ben fi befinden, fo werten fie von bem Beſitzer verforgt, u. ihm fällt 
ihr Erbtheil nad) ihrem Tode zu. Man uennt fie in biefem Folle Haus⸗ 
kög: Was Übrigens die große, faft vorherrfchende Zahl von Kretinen 
in MſemfKreiſe betrifft, wovon Reifende uns Rachrichten auftifchen, fo 
gehören derlei Notizen in die Kathrgorie jener Oberflächlichkeiten, wo 
aus den Eriebniffen an der Poftftraffe Schlüſſe auf alle Detaile im Lande 
gemadt werden, u. woraus dag Materiale für Länder: u. Völkerkunde ges 
nommen wird. Verktüppelte u. trottelhafte Bettler, die am Wege lagern, 
machen die Bevölkerung zu Kretinen, u. Alles, was folden fliegenden 
Beobachtern laͤcherlich oder Ärgerlidh in den Wurf kommt, wird auf Uns 
Eoften des Landes ausgebeutet. Doch dieſe Eile bat auch ihr Gutes, 
fie bringt diefe Beifter fynell wieder Über die Gränze. 
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Sin moralifcher Beziehung ift der Bew. diefeß Kreifes im 
Allgemeinen mit löblichen Eigenfchaften begabt. Gutmüthig, fried- 
liebend, ruhig u. aufrichtig, fleiffig u. redlich, hängt er jehr am 
Acthertömmlichen u. ijt daher fein Freund der Neuerungen. Ber: 
gangenheit u. Zukunft kümmern ihn wenig, er lebt der Gegenwart 
diefe macht ihn zufrieden, geduldig u. glücklich. Liebe zur Heimat 
ift überwiegend. Der Arme findet hier überall Schuß u. Aufnah— 
ine u, gerne theilt man mit dem Dürftigen. Borfegliche Grobheit ift 
felten, doch das ganze Benchmen hat einen rauhen Anftrich, befon- 
ders 3. B. in den 3 Krafaugmden. des Bzkes. Murau, im obern 
Murboden u. f. w,, u. leicht kann der mit dem Charakter der Bewoh— 
ner Unbefannte diefe derbe Nußenfeite für abfichtliche Rohheit neh» 
men, die fie aber gewiß nur felten ift. Höhere geijtige Ausbildun 
ift dem Volte fremd, ein gefunder Verſtand, eine richtige Auf— 
foffungs- u. Beurtheilungsgabe biethen ihm hinreichend Erſatz. 
Eben fo ift in einigen Gegenden viel angeborne Kunftfertigkeit zu 
finden, u.namentlich find hierin die Holzknechte im hiefigen Salz— 
kammergute angezeichnet. Srrthümer gibt es in diefen leichtgläu- 

bigen Gemüthern in Menge, u. Märchen u. Sagen von Heren, 
Drachen, Lindwurmern u, . w. finden fich allenthalben. 
Das von Natur aus heitere u. frohe Gemüth deg hiefigen Bew. 
ibt ihm Liebe zum Vergnügen, u. er fucht, wo er kann, durch Tanz, 
is u. Scheibenſchießen u. dgl. ſich zu erfreuen. Tanz u. Geſang 
dürfen bei vergnüglichen Zufammenfünften nie fehlen, u. hierin 
machen die Bewohner der Gegenden um Auſſee allen andern den Rang 
reitig, bei denen fich befonderg die Anlagezum letztern in einem fehr 
heben u. rühmlichſt befannten Grade findet. In dem ganzen obern 
nnsthafe wird feine Gelegenheit unbenügt gelaffen, Sreudentage 
u veranftaften, u. die Hochzeiten in diefen Gegenden zeichnen ſich 
meh —* ihre originellen als auch höchſt gemüthlichen Zeremo⸗ 
nien aus. *) 

Die Nahrung der Kreisbewohner ift gut, an u. fräf: 
tig u. volllommen hinreichend, den Körper in_arbeitsfähigen Zus 
ftande zu erhalten, ja, wenn man bedenkt, daß pr. Kopf jährl. 50 
— 60 Bf. Schmalz gerechnet werden, fo gränzt diefes faft an dag Zus 
viel, u.'nur ein Magen, der theils von der Kindheit daran gewöhnt, 
oder dem durch dieanftrengende Arbeitinfreier LuftinderBerdauung 

u Huͤlfe gekommen wird, vermag diefe fräftigen, nahrhaften Spei— 
* in folcher Menge, wie ſie hier das Dienſtgeſinde auf den Bauern⸗ 
gütern u. die Holzarbeiter genießen, zu ertragen, An großen Feier⸗ 
tagen wird die Menge verdoppelt u. auch ein Zuſatz von gewählte: 
ren Mehlfpeifen u. feloft Braten gegeben. Der gewöhnliche runk 
beſteht in after u. faurer Milch, an Fefttagen in Wein, doch 





*) Weidmanns Beſchreibung der fteiermärkifchen Oberlande Wien 1854 8.107. 
Ueber Sitten u. Gebräude in diefem Kreife, befonders in dem fi. 
heile deffeiben, finden fich fehr treffende Notizen in Ar. 142 der Styria 

f. d. 3. 1893 von W. 
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hat der Genuß des felbfterzeugten Branntweines im Ober-Enns⸗ 
thale leider ſehr zugenommen. Die Kleidung iſt einfach, höchſt 
weckmäßig, meiſtens aus Produkten der eigenen Haushaltung ver— 
** u. wenig von jener des Bruker-Kreiſes verſchieden. 
bwohl die Kleidung aller Kreisinfaffen fich im Allgemeinen äh: 
nelt, u. durchgehends fern vom Auffalfenden in Form u. Farbe, 
u. alfo ein Zeichen von Einfachheit u. Sittfamfeit ift ; ſo er- 
tennt man doch die einzelnen Gegenden in Eleinen Unterfchieden, 
3. B. den Schladminger oder Ramfauer an feinem grauen oder 
braunen Rode, der fehr lang ijt u. eine fehr hohe Taille hat u. an 
feinen niedern — — den Auſſeer an feinem gewählten Jäger— 
anzug u. der vielfältigen Zierlichkeit im Aufpuße feines grünen Hu— 
tes; die Bewohnerinnen von Dbdach, Weißkirchen, Judenburg 
u. dgl. an ihren ſchwarzen Männerhüten aus feinem langhanrigem 
Filze u.ſ. w. Wasdie Bauart der Häufer anbelangt, fo ijtin Städ- 
ten, Diften. u. größern Drtichftn. nichts zu finden, was einer befon= 
dern Erwähnung a oder wodurch fich diefer Kreis vor den 
Andern auszeichnete. Auf dem Lande trifft man wegen des Klima u. 
des Mangels an andern guten Baumaterialien größtentheilg hölzerne 
Häufer an, von denen fich die im Bzke. Pflindsberg durch Nettig- 
keit, Neinlichkeit u. freundliche Form u. Anlage rühmlichſt aus: 
zeichnen. Die Häufer, die feine gefchloffenen Drtichftn. bilden, Liegen 
einzeln auf den niedern Bergabhängen oder in kleinen Gruppen 
an Baͤchen u. Bzksſtraſſen. In den größern Thälern u. in der Nähe 
der — ** inden fich fchon Dörfer, wo mitunter auch Ge— 
werbsbetrieb herrſcht. Eine auffallende Erfcheinung ift die unge: 
—F Menge von kleinen Heuhütten, womit das ganze Enns- u. 
aftenthaf überfäet ift, u. welche zum Unterbringen des dort 
reichlich wachſenden Futters dienen. Ihre Entftehung datirt fich 
aus jener Zeit, wo die Niederungen diefer Thaler noch ganz ver— 
umpft waren u. nur Rohr u. Streu trugen. Diefes wurde nun 
n naffen Jahren mittelft Schiffchen abgemäht, auf höher lie— 
— Stellen getrocknet u. dann in dieſen Stadeln, die auf 
tützen über dem Waſſer ſtanden, aufbewahrt, bis man im Win- 
ter die Vorräthe auf der Eisdecke fort u. nah Haufe ſchaffen 
tonnte. Wenn J jetzt er Saiten gebraucht werden, 
fo fann man zur Zeit der Ernte das Heu auf dem weichen moo= 
figen Grunde nicht mit Wägen fortbringen, man muß e$ alſo big 
um Winter hier aufbewahren. Außer diefen Heuhütten finden 
ic im Dberennsthale auch häufig ſehr hohe Kreuze, die in re— 
—— Abſicht zum Schutz vor Hageljchlägen errichtet wurden, 
möglicher Weife aber aus phyſikaliſchen Urſachen nügen. 
Die Zahl der Dienjtbothen beläuft fich in einer Haus— 
haltung auf 6,8 — 10. Eine Magd bekommt jährl.5—8 fl. EM, 
Kohn, 4—5 fl. Leihfauf, den Stoff zu einem Node, 1Korfett, 1 
Schürze u. 3 Paar Schuhe. Die Brendferinn oder Sennerinn fl. 
E. M. für die Alpenzeit, 3 Baar Schuhe u. die nöthigen Biktun- 
lien. Ein Knecht befommt bis 10 fl. Lohn, 5—8 fl. Leihlauf, 
E 
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Loden zu einer ade oder einem Rode u. —— Beinkleide, 3 
ae u. 4 Baar Schuhe. Wenn ein Dienjtbothe länger als 

in Jahr im Dienfte ijt, fo bleiben obige Berüge fich gleich, 
doch tretten Aufbefferungen ein, diefe bejtehen in beffern 
Stoffen, in der Benüßung eines Grundtheiles zur Anſaat von 
etiwas Hafer oder Flachs, wofür auch oft ein Geld Relutum mit 
2—5 fl.E.M. geleijtet wird, oder endlich in der Erfaubnif eine 
Kuh mit den zum Haufe gehörigen Thieren mitzufüttern u. auf 
die Alpe zu treiben. Die Milch von derfelben gehört zwar dem 
Bauer, doch das jährl. Kalb dem Dientbothen. Außer diefen lä= 
ftigen Gewohnheiten find aber auch die Anforderungen der Dienftz 
bothen rücfichtlich der Koft dem Hauswirthe unerfchwinglich *) 
u. das Geſinde kann in gewifler Beziehung eine wahre Geiſel 
des Landmannes genannt werden. Außer diefen vielen u. wahr: 
haft läftigen Bedingungen finden in dem VBerhältniffe zwifchen 
den Dienjtgebern u. Dienftbothen noch viele andere u. mannig- 
faltige Unzukömmlichkeiten ftatt, fo 3. B. muß der Dienjtgeber, 
obwohl die Zeit des Dienftwechielns erjt zum neuen Jahre iſt, 
feine eigenen Leute, die er behalten oder andere, die er in den 
Dienft nehmen will, fchon im Septr. oder Dftbr. anreden, die 
Dienftleute, auf andere Anträge mwartend, halten mit der Zufage 
lange hin, oder ftellen ihre Bedingungen höher ; ferner it die 
Austrittszeit zum neuen Jahre bejonders bei Biehmägden fehr 
nachtheilig , da die Austretende mit dem Futtervorrathe ver- 
fchwenderifch umgeht u. der Nachlommenden aus Gehäſſigkeit nur 
den leeren Heuboden hinterläßt u. f. w. Diefe mannigfal= 
tigen Webeljtände haben die hierfändige k. €. Landw. Geſell— 
[oaft veranlaßt, einen Borfchlag zu einer geregelten Dienſtbothen— 

rdönung hohen Ortes zu unferbreiten. 

Die Hauptbefchäftigung der hal ie befteht im Be⸗ 
triebe des Aderbaueg u. der Viehzucht. Der erjtere findet 
fich vorzüglich im untern Enns- u. Murthale, in der Gegend 
bei Sudenburg, Weißkirchen, Knittelfeld u. Obdach. Viehzucht 
treibt man insbefondere in den ®ebirgsgegenden um Neumarft, 
Lambrecht, Murau, Schladming, Admont u. f. w. Die Indu— 
ftrie der Berg: u. Schmelzwerke ijtin diefem Kreife, wenn ınan 
die Salzerzeugung in Auſſee ausnimmt, bei weitem geringer als 
im Bruker-Kreiſe. Die Waldwirthſchaft iſt ziemlich ausge— 
— u. liefert viel Brennmateriale in den Bruͤker-Kreis u. nach 
Kärnten. Nach einer dießfälligen Zufammenjtellung befchäftigen 
5 16622 Familien mit der Landwirthſchaft allein, 1888 

amilien mit Landw. u. Gewerben zugleich, 925 mit Gewer— 
den allein u. 702 mit feinem von beiden, 

Die Ben. ift in der Mehrzahl katholifch, die Zahl der 
Akatholiken ift jedoch bedeutend u. beträgt 2876, welche in den: 


*) Darauf mweifet das landesübliche Sprihwort hin: 
Bas der Pflug gewinnt 
Verzehrt das Geſind. 
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Bzten. Gſtatt, Schladming, Haug, Pflindsberg u. Rotten⸗ 
mann vorkommen. Sie haben ihre Paſtorate zu Schladming u. 
Ramfau. Ein Theil gehört zum Bethhaufe in aid im Brufers 
Kreife. Für die kath. Ben. it das Bisthum Leoben, welches 
don dem DBifchofe von Sekkau in Grag adminiftrirt wird, die ober= 
fte geijtliche Behörde. Der Kreis enthält 9 Dekanate, nämlich: 
Sudenburg, Knittelfeld, Pöls, Unzmarkt, Lambrecht, Stadl, 
Admont, Auffee u. Haus, zufammen mit 95 Geelforgftationen , 
die von 9 Dechanten, 43 Pfarrern, 21 Bfarrvitaren, 22 Lokali= 
ften, 3 Benefiziaten u. 47 Raplänen verjehen werden. Bon Klö— 
tern find hier 5, nämlich die Benediktinerftifte zu Lambrecht u. 
dmont, u. die Kapuzinerflöfter zu Knittelfeld, Murau u. Ird— 
ning. Unterrichtsanſtälten finden -fich im Kreife folgende: 
1 £. £. Gymnaſium in Judenburg, 2 Hauptichulen in Judenburg 
u. Admont u.91 organijirte katholiſche u. 3 protejtantifche Land= u. 
noch mehrere Gmdeſchulen. Die Zahl der fchulbefuchenden Kinder 
beträgt 7316, welches aber bei weitem nicht die Zahl der fchulfähiz 
gen Kinder ift, da in den gebirgigen Gegenden, deren Entfernung 
von der Pfarrſchule zu groß ift, u. wo auch wegen der großen Zer— 
ftreutHgeit Leine Gmdelehrer gehalten werden, viele Finder ganz 
ohne Unterricht bleiben. Eine Anzahl Kinder im Bzfe. Lambrecht 
befuchen die nahe liegende Schule zu Lasnig in Kärnten. 

Die oberjte politifche Behörde im Kreife ift dag k. k. 
Kreisamt in Judenburg. Die Zahl der Bzt8. Kommiffariate 
ift 36, der Yandgerichte 19, der regulirten Magiftrate, 
die geprüfte Bürgermeifter oder Magiftratsräthe an ihrer Spitze 
haben, iſt 7, nämlich in den Städten Judenburg u. Knittelfeld U. 
in den Meten. Auffee, Neumarkt, Obdach, Oberzeyring u. Weiß 
firhen. Die Zahlder Hfchfts.Verwaltungenift45. Bon Ans 
meralbehörden befinden fich in Judenburg u. Liezen t. k. Bis 
nanzwach-Unterinfpeftorate, die der f. k. Kameral-Gefaͤllenverwal⸗ 
tung zu Bruf unterjtehen u. ein £. €. Waaren- Kontrofamt zu Ju⸗ 
denburg. Ferner find noch in diefem Kreife die £. £. Salinen— 
Berwaltung zu Auffee, untergeordnet dem k. k. Salinen— 
Deramte zu Gmunden, diek.f. Hammerberwaltung zu Grub— 
egg, Ak⸗k. Straſſenkommifſariate zu Judenburg u. Liezen 
mit 10 untergeordneten Straſſenbaumeiſtern u. überdieß noch 1 
Fe enge in Knittelfeld, der zum Straffentommiffarinte 
n Yeoben gehört. 3% 

Sn militärifher Hinficht ift der Judenburger-Kreis in 
4 Seftionen eingetheilt u. die militärpflichtige Bevölkerung gehört 
zum Sinfanterie-Regiment Baron Prohasta Nr: 7. In Judenbur 
befindet ſich auch ein &. €. ConfcriptionsNRepiforatu. LE. 
Militär Berpflegsvermwaltung. 

Wie erwähnt ijt die Hauptbefchäftigung der Kreisbewohner 
der Betrieb der Yandwirthfchaftu. zwar insbejondere der Viehzucht. 
Das von den Bauerngütern untrennbare Eigenthum im Gegenſatze 
mit Zulehen, theilt ſich in 66 Dom. Wirthichaften * 601 freie büre 

* 
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gerliche Befigungen, 2067 Ganz⸗, 1007 Dreivierti-, 2047 Halb. 
u. 2539 Biertiguben u. in 3599 Käufchlerbefi ungen mit Grund⸗ 
ſtücken. Ueber die Größe u. Menge der Grundtheife, die zu einer 
Kathegorie gehören, 2 man kein beitimmtes Maß, denn oft hat 
in einer Gegend ein Halbbauer mehr Stich, als in einer andern 
ein Ganzer. Im Allgemeinen ift dag Flächenmaß der Grundftüde 
die zu einem ımtrennbaren Beſitzthum gehören, fehr groß u. Hierdurch 
find die Befigungen in diefem Kreiſe ausgedehnter, als in jedem an= 
dern, denn es gibt Bauerngüter mit Ein= u. mehreren Hundert Jo— 
chen von Weiden, Alpen u. Wäldern. Diefe großen Befigungen 
ftehen zwar der on der Population ftörend im Wege, 
wenn man aber bedenkt, daß nur der kleinſte Raum dem Getreide= 
bau gewidmet ift, daß im Ganzen wenig Induſtrie befteht, u. daß 
eine vermehrte Bopulation mit einem kleinen Befisftande bei den 
nicht feltenen Mißjahren einer um fo größern Noth Preis gegeben 
wäre ; fo fann man eine Zerftüdung nicht wünfchen u. fie ware dem 
Wohlſtande direkt fchädlich. Sin den Mifjahren 1812 — 1817 gin— 
gen in den Öebirgsgegenden viele Kleine Befiger zu Grunde , fie 
ernteten nicht genug Getreide, mußten ihr Vieh fchlachten, blieben 
Steuern fehuldig, ihre Gründe wurden im Erecutionswege aus: 
gebothen u. Niemand fand fich, In zu laufen, um fie mit Rüden 
zu befigen. Sie mußten daher in Zulehensgründe verwandelt wers 
den, in welcher Eigenſchaft fie noch beftehen. Bei diefer Größe 
der Beſitzungen u. bei dem Umftande, daß fich in diefem Klima 
verfchiedene landw. Arbeiten in die kürzefte Zeit zufammen dräns 
gen, u. daher eine größere Zahl von arbeitenden Händen noth- 
wendig machen, beläuft fich in einer großen Wirthichaft die Zahl 
der Verfonen auf 10 — 20 u. mehr, jo wie der Biehftand nuf 4 
Stt. Pferde, 10 — 0 Dehſen, 20 — 30 Kühe, 30 — 50 Stk. 
Jungvieh, 30 — 60 Schafe, 20 — 30 Ziegen, wo überhaupt 
ſolche gehalten werden, u.10 — 20 Stk. Borftenvieh. Das Ber: 
hältniß der Grundgröße dürfte im großen Durchfchnitte in fol 
gende Rubriken paljen: Die Fläche des ganzen Kreifes 1000 ge= 
rechnet, fo bezeichnet 


Neine Acker die Zahl 40 
Wieſen „ „ 83 
Gärten „nn 1 
Reine Weiden " ” 30 
Alpen " „ 11 
Sümpfe nn 1 
MWaldungen " un 370 
Wiefen mit Dbftbäumen » m" 1 
Weiden mit Holz „.o” 11 
Egarten (Wechfeläder) » » 55 
Brände " " 3 
Bauarea "m" 2 
Unproduftiver Boden v» „ 15 


2 
Reine Aeder, d. h. folhe Gründe, die ſtets zur Anfant 
benüßt oder unter dem Pfluge gehalten werden, find nur in den 
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Ebenen des untern Murbodeng, im Pölsthale, in den höhern 
Gegenden des Ennsthales u. in —* dortigen Seitenthälern, 
meiſtens an den ſuͤdl. Abhängen der Berge. Wechſeläcker kom— 
men überall vor u. dieſe Art der Bewirthſchaftung iſt dem Ge— 
birgsbauer durch die Natur aufgedrungen. Durch fie ift er im 
Stande die gehörige Menge Futter zu erzielen, hierdurch feinen 
Viehſtand zu erhalten u. durch diefen mit vermehrten Dünger 
_.—. die nöthige größere Düngerquantität zukommen zu 
machen. 

Die Bodenbeftandtheile der eigentlichen Ackerkrumme 

find im Murthale aufgefchwemmter lehmiger Sand, vermwitterter 

Slimmer- u. Thonfchiefer mit Kies, Schotteruntergrund, in dem 

Enns- u. PBaltenthale u. der Gegend von Auffee mehr oder we— 

niger bindender Thon mit Kalt. Die Unterlage ift hier Kalk: 

gerölle u. Felſen. Die Fruchterde ift manchmal kaum 3 Zoll tief 

u. wechjelt bis 1 Schuh u. darüber. Am bedeutendjten ijt fie am 

Fuße fanfter Abhänge u. dort ift auch die Vegetation Auferft 

üppig. Die Zahl der Unfrautpflanzen ift fehr groß, u. beträgt 

mehr als 25 Gattungen. Bon den hier üblichen Adergeräthen 
ift der Doppelpflug u. die Art *) die allgemein angemwendeten, 
weiche leßtere faft bei allen Feldarbeiten benüßt u. durch Ges 
wohnheit ſelbſt dem Pfluge vorgezogen wird. Das Adern geichieht 

mit Dehfen u. Pferden u. unter Beihülfe von 2 — 3 fogar 4 

Menſchen. Biele Gründe müffen ihrer fteilen Lage wegen oder 

weil in ihnen zu viele u. zu große Steine zu Tage fieden, mit 

Handhauen bearbeitet werden. Bei den Stürzen der Stop- 

pein pflegt man nicht den ganzen Ader zu pflügen, fondern läßt 

zwifchen 2 Furchen immer wieder 2 folche ungepflügt. Dieß nennt 
man Rainen oder Rainbrachen. Der Dünger bejteht hier 
einzig u. allein aus Stallmiſt, bei dem dag Graß_**) den Haupf= 
beftandtheif bildet. Blätter, Farrenfräuter, Schilf *") u. Moos 
bilden nach Uinftänden der Gegend eine Beimifchung des Streu⸗ 
materials. Die Düngererzeugung in den Tretftallungen, wo fel= 
ber dag ganze Fahr hindurch aufgehäuft liegen bleibt, ift zwar 
höchft unreinfich u. von diefer Seite zu veriwerfen, doch laffen 
fi dafür auch foldhe Gründe angeben, die den Fortbeitand dies 
fer ungewöhnlichen Methode rechtfertigen, darunter befonders der 
gehört, daß dns Verfaulen des harzigen Nadelholzes auf einem 
andern Wege nicht hinreichend ſchnell genug erzweckt wird. Man 
rechnet auf 1 Joch, da zu allen Früchten befonderg aber zu Wei⸗ 
zen ſtark gedüngt wird, 3 — 400 Ztr. Dünger. Der Frucht⸗ 

*) Sich I. Band pag. 147. 

*) Sieh I. Band ©. 146, 

”**) Diefes findet befonders im Enns: u. Paltentbate ftatt, wo das Schilf 
in den dort beflebenden Sümpfen im Auguft oder Septbr. gemäht u. das: 
feibe getrockaet nad Haufe gebracht wird, oder man flöft es, wenn bie 
Sümpfe mit einer Eisdede verfehen find, ab. Die gefammte gewonnene 
Schiifmenge ift bei 6000 3tr. 
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wechfel ift im Ganzen fo mannigfaltig daß fich derfelde nicht 
leicht unter wenig NRubriten bringen läßt. Auf reinen Xedern ijt 
ein zwei= meifteng dreijähriger Turnus eingeführt. Der Weizen 
kommt meiftens im 1. Sahre in den gedüngten Boden u. dann 
folgt im 2. Jahre Korn mit Klee oder Gerſte, u. im 3. Jahre 
Safer u. Hülfenfrichte. Säet man aber im 1. Jahre Korn, fo 
kommt im 2. Sahre Hafer u. im 3. Jahre bei wiederholter 
Düngung Weizen, Klee u. Hülfenfrüchte. Während des dritten 
Jahres wird ein Theil brach gelaffen. Bei Wechielädern ift der 
Baukurs fehsjährig, nämlich 3 zum Getreidebau u. 3 Jahre zum 
Graswuchfe. Im erjten fahre wird gedüngt u. Sommermeizen 
oder Korn gefüet, im 2. kommt dann Korn oder Hafer, im 3. 
Gerſte, Hafer, Bohnen u. Eirbfen oder wieder Korn. Mit der 
Gerſte u. den Hülfenfrüchten fommen auch Kartoffeln, Kice u. 
f. w._in kleinen Parzellen ine Feld. 

Die Samenquantitit beträgt auf das och vom Weizen 3 — 
4, Korn 3 — 5, Gerſte 2% — 1%, Hafer 41% — 7, Bohnen 
4Y% — 6, Erbjen 3— 3%, Wilden 2% —3 Mi. u. vom Klee 
25 — 35 Pfund. 

Bei der Ernte bedient man fich, den Hafer ausgenoınmen, 
durchaus der Sichel, macht kleine Garben, damit fie leichter aus— 
trodnen, u. feßt fie zu 6 oder 10 Stk. miteinem Dedel oder auf 
Stangen (Hüfler) in Reihen auf dem Felde, wo fie oft fange blei= 
ben. Im Enns- u. Paltenthale fchneidet man dns Getreide einen 
Schuh hoch vom Boden ab u. bringt die Garben durchaus auf 
Hüfeljtangen, die jtehen gebliebenen Halme werden dann mit dem 
nachwachfenden Graſe abgemäht, getrod'net, u. als eine natür= 
liche Miſchung von Heu u. Stroh auf freiem Felde in kegelför— 
mige Triften oder Schöber getreten u. auf=wahrt. Eine recht 
wünfchenswerthe Einrichtung wäre die Erbauung von Getrei— 
deharfen, um dag Austrodnen des Getreides zu erleichtern, 
welches des beigemengten Graſes u. Unfrautes wegen u. auch 
deßhalb fehr langſam von ftatten geht, weil es in den Gebirgs— 
gegenden meifteng noch vor dem Grade der volffommenen Reife 
gejchnitten werden muß. 

Das Erträgniß beträgt im niederften u. höchften Grade 


vom Goche: von Weisen 5% — 13 Wiegen 
„WB Korn 6 —16 u 
„» © Som 6 — 1 " 
” Gerſte 6 — 18 " 
" Safer 9 — 26 " 
„ Bohnen 8 —17 [2 
” Widen 6 — 12 ” 
„Erbſen 6 — 1 „ 


„ Klee 12 — 50 tr. , 
Die gefammte Menge der im Kreife jährlich erzeugten Feld⸗ 
früchte ift folgende: 
Winter Weizen 36,517 Metzen 
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Sommer Weizen 20,073 Metzen 
Winter Korn 268,727 m 
Sommer Korn 10,358 » 


Gerſte 32,8653 
Hafer 366,914 
Feldbohnen 9,276 m 
Wirken 4,163 " 
Erbfen 10,129 r 
Kleeheu 119,365 Ztr. 


Die jährlihe Strohgewinnung beträgt: 101,912 Ztr. 
Weizen-, 558,171 Str. Korn, 39,122 Ztr. Gerften: u. 366,914 
Ztr Haferftroh. Die eigentlichen Wiefen find theils Thal— 
theil8 Bergmwiefen; jene werden, wenn fie nicht fauer find, flei- 
fig bewäſſert u. geben, fo wie die Bergwieſen, ein vortrefflicheg 
Futter. Mian reinigt, pußt u. pflegt fie mit großem Fleiße, eb— 
net alle Maulwurfshügel u. f. w. Die Heuernte der zweimäh— 
digen Wiefen ift von der Mitte des Juni bis zu Mittedes Juli, 
der einmähdigen nom erften big legten Auguft. Grummet fech- 
fet man bei den erften gegen Ende Septbr. Die SHeuernte ift 
im ©ebirge bei der Unbeftändigfeit des Wetters mit vieler Mühe 
verbunden. Im Enns: u. Paltenthale trifft man meifteng faure 
Wieſen. Der Ertrag an Heu ijt bei Thafwiefen vom Joche 8 
— 24, bei Bergwiefen 4+— 1? Ztr., an Grummet bei erftern 3 — 18 
Str. Die Bergwiefen find meifteng nur einmähdig u. es findet 
daher bei —5 keine Grummeterzeugung ſtatt. Der Geſammt— 
ertrag an Wieſenprodukten ift: 

616,689 3tr. —*— Heu 
208,601 » faured 
300,167 » gem. " 
130,229 »  füffes Grummet 
20,218 » faureg m 
45,835 „ gem. .n 

Der Bau von Handelsgewächfen befchränft fich bloß auf 
Flache u. Hanf u. man fechfet gewöhnlich davon nur fo vief, al$ 
man im Haushalte braucht, nur in einigen ®egenden des obern 
Ennsthales, in Ramfau, bei Auffee, Neumarkt u. Dbdach ver— 
kauft man davon u. im Bzke. Schladming erzeugt man auch Del. 

Die ganıe Fläche der Gärten zerfällt in 304 J. 711 TO 
Kiftr. Kleine Öärten, 14 5%. 392 TKftr. große Gemüſe- u. 264 
J. 359 I Klftr. Dbftgärten,, jedoch weder die Erzeugung des 
Ipftes noch der Gemüſe ift, fehr wenig einzelne Fälle bei Hfchftr. - 
u. wohlhabenden Privaten ausgenommen, ein Gegenftand einer 
erwähnenswerthen Kultur. Es würde nicht an guten Willen, die 
Dbftbaumzucht in Aufſchwung zu bringen, fehlen, doch die kli— 
matifchen Verhaͤltniſſe treten ungemein ftörend in den Weg. Wenn 

es aber ungeachtet deffen einigen Landwirthen u. Schuffehrern 
um Judenburg, Murau, Rettenmann, Gröbming, Auffee u. a. 
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Drten gelungen ift, die von der hierländigen k. k. Landw. Ge- 
ſellſchaft ausgefegten Prämien oder Obſtbaum Mednillen zu er⸗ 
ringen, fo gilt dieß mehr dem unabläſſigen läge zu leiſten 
was nur möglich ift,/u. gereicht den betreffenden Obſtveredlern 
um fo 2 zur Ehre. 

Die (der in diefem Kreiſe beftehen vorzugsweife aus 
Nadelhölzern. Nach der Katajtral-Erhebung erfcheint dag 
Holzland in folgenden Kulturen u. Ausdehnungen: 

Hochwald mit Nadelholz 348,311 J. 359 D Alftr. 

.. mit gem. Holz 13,888 m 320 m 

aub Niedermald 4,846 „ 1254 2 

hierzu find noch zu rechnen 

Brände 12,445 » 16  " 

Hutweiden mjt Waldb. 109,425 » 18 m 
Auen 30» 1347 n 
Es zeigt ſich fomit die Fläche des Holzlandes mit 488977 
Joch 1404 Klftr., welches mehr als die Hälfte des produfti= 
ven Bodens ausmacht. Die fchon befannte Eintheilung in Stods 
u. Raumrecht *) findet fich auch Hier. Unterraumte$ Stock— 
recht, vorzüglich in der Gegend von Neumarft, nennt man jene 
Waldſtrecken, die beweidet werden dürfen, dann aber wieder als 
Holzgrund zu behandeln find. Die hiefigen Waldungen find pci 
landesfürftlich, theil$ Landesfürftlich referpirte, theilg 
Privat Eigenthums Waldungen. Die Bedeutung der er: 
ftern u. legten Benennung ift an fich Elar, *”) unter landesfürſt⸗ 
lich rejervirten verfteht man jene, fiemögen wem immer gehören, 
deren Benüsung vom Landesfürften für beftimmte Bergbauten 
oder Schmeljmwerfe vorbehalten wurde, u. zu feinen andern Zweck 
verwendet werden dürfen. Diefer Art find alle Wälder, deren 
Hölzer auf der Enns geſchwemmt werden können, alſo die an 
den Ufern der Enns, Laſſing u. Salza u. in den damit verbun—⸗ 
denen Seitengräben liegen. Die Hölzer aus diefen Waldungen 
kommen alle zur Verkohlung in den Rechen nad) Hielau (ir 
die Hochöfen der kak. Hauptgwſchft. in Hieflau u. Eifenerz. Die 
”) Sieb I. Band ©. 22. 

**) Die legten zerfallen dann wieder in hıchftt. u. untertbänige Wälder, 
je nahdem fie den Dominien oder den Bauern gebören. Ge ift aber in 
neuerer Zeit ſehr fhmwierig geworden in manden Fällen mit Sicherheit 
zu beflimmen, welche Streden der Hſchft., weiche und wie vielden Unter» 
thanen gehören. In früherer Zeit wurden Waldungen, die ihrer Lage wer 
gen wenig oder gar feinen Nutzen gewährten, nicht beachtet, faum vers 
fleuert, Niemand ſuchte ihren Befig, der daher aar nicht in Frage ges 
ftellt wurde. Allein die veränderten Zeitverhältniffe u. der Fortfchritt in 
der Induftrie, zumal in jenen Gegenden, wo der Gifenbetrieb fo bebeus 
tend zunahm, hat die Sache geändert. Der Werth der Waldungen wuchs, 
Herrſchaften und Untertbanen ftredten ihre Hände nach diefen werthvoll 
gewordenen Gegenftänden aus u. häufige Woaldbeſitzſtreitigkeiten bilden 


feit Jahren einen ftebenden Artikel vor den politifhen Behörden u. Ges 
zichtshöfen, 
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Waldungen im Bzke. Pflindsberg find Iandesfürftfich u. nur zur 
Saline verwendbar. Die meiften find mit großen Serpituten be- 
laſtet, da jene Bauern, die entiveder gar feine oder wenig Wal—⸗ 
dungen bejigen, eingeforftet find, d. h. dag Recht haben, ih- 
ren Brenn u. Baubolzbedarf u. ihre Graßftreu unentgeltlich zu 
beziehen, u. befugt find, in einige Gegenden noch Weidethiere 
zu treiben. Die * ag Sy der Waldungen geichieht meiiteng 
durch Erzeugung von Kohlen, der Abtrieb iſt in tahlen Schlä- 
gen üblich, da die Winde u. die großen Schneemaffen das Ste» 
henlafjen von Samenbaͤumen nicht geftatten. In den Bauern- 
waldungen wird auch gepfentert. Die Faͤllung geſchieht im Gro— 
fen von Mai bis November, im Winter wird dag Holz mittelft 
Riefen u. Schlitten an die Bäche gebracht u. im Frühjahre ge- 
ſchwemmt. Große Schwenm- u. Berfohlungsanjtalten im Kreife 
ſelbſt befit die Radmeifterfchaft von Bordernberg auf ihrer Hfchft. 
Selktau u. im Bztke. Waiferberg. Man benützt dnzu nach der Moͤg⸗ 
lichkeit des Zubringens, Scheiter u. Drehlinge (Dreillinge.) Die 
Bauern verfohlen in liegenden Werten mit Drehlingen , da fie 
ihre Kohlftätten nahe am Schlage errichten u. die Zufieferung deg 
olzes nicht weit ift. Die größern Gewertfchaften, die ausge: 
dehnte Berkohlungsanftalten für bleidende Zeiten errichten, muͤſ⸗ 
fen ihre Kohlungshöfzer weit zuliefern u. wählen daher die Schei= 
terform, die fie,in ftehenden Meilern verkohlen.“) Das Schlagen 
u. Zubringen des Holzes bei größeren Anjtalten wird dur) 
Holzenechte beforgt, welche eine eigene Klaffe von Menſchen 
bilden. Sie verdingen fich einem Meifter (Holzmeifter), der ihnen 
ihre Arbeit anweifet, für ihre Lebensbedürfnifje forget u. fie nad) 
der erzeugten Kiaftermenge bezahlet. So beſchwerlich u. gefahrvoll 
ihre Arbeit auch iſt, fo Lieben fie ihren Stand über Alles. Die Frei— 
heit von jedem Zwange häuslicher Ordnung, der ftete Aufenthalt 
im Walde fern von allem Verkehre, verbunden mit einer noth= 
mendig gewordenen Furchtlofigkeit gibt diefen Leuten ein zwar ro⸗ 
hes u. ungebildetes, aber doch ein fühnes, intereffantes Aeußere, 
das unverkennbar nur diefem Stande anklebt. Brennholz wird im 
Bike. Pflindsberg für die Salzpfannen u. fonft aber nur für den 
Hausbedarf erzeugt. Als verkäuflichen Artikel gewinnt man we⸗ 
Hit u. das was dag Murthal liefert, geht auf Flöſſen nach 
rag. Die Benügung der Wälder durch Brände findet nur in 
den Raumrechten u. zivar nur in 23 Gmön. der 2 
bad, Murau, Rothenfels, Authat, Großtobming, Waſſerberg u 
Seffau ftatt. Man gewinnt hierdurch für einige Zeit an Ader: 
land ohne für diefe Streden einer Düngung zu bedürfen, kann fie 
päter als Weide benügen, u. läßt fie erft dann zum Walde fte- 
en, wenn der natürliche Anflug heranwächft. Der Umtrieb be= 
eht im 1. Jahre im Abgrafjen oder Schnaitten, Abbrennen u. 
ya des Stangenholzes, im 2. Sahre im Anbau von Korn, 
im 3. $ahre von Hafer, dann wird der Brand 5 — 6 Jahre als 





*)1. Theil ©. 152. 
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Weide — u. im 18. — 30. Jahre findet ſich der Holzſtand in 
fo weit ein, daß mit — wieder abgebrandet werden kann. Ne— 
bennutzungen in den Wäldern ergeben ſich wenig. Sie ſind das 
erwähnte Streugewinnen oder Graſſen, das Rindenſchlagen an 
gefüllten Bäumen für die Nothgärber, das Ferpentinanbohren u. 
die Theererzeugung. Der Zuftand der Waldungen biethet fein er— 
freufiches Bild, u. alles jene, was in diefem Punkt u. über die ver> 
nachläffigte Kultur der Waldungen im Brukerkreiſe erwähnt wurde, 
findet hier in gleichem Maße ftatt. Zu jenen Waldftreden, die von 
diefem allgemeinen Webeljtande eine erwähnengwerthe Ausnahme 
machen, gehören die L. f. Wnldungen im Bzke. Pflindsberg, die 
ärarifchen Waldungen in der Bzkn. Donnersbad u. Irdning u. 
die der Radmeiſter Kommunität von Bordernberg im Bzke. Sekkau. 
Bei näherer Betrachtung über die Holzproduktion u. Conſum— 

tion, verbunden mit der großen Ausdehnung dee Dolzlandeh, auf 

welcher nach der Kataſtral-Erhebung ein jährliches Holzquantum 
von 457,600 Wr. Klaftern erzeugt werden follte, zeigen fich fehr 
widerjprechende Erfcheinungen, nämlich ein Uebermaß von Holz⸗ 
Yand, eine ungemeine Holzverfchiwendung, ein Unmwerth des Holzes u. 
eine drohende Abnahme deg Brennitoffes für den Gewerken. Schon 
der Reinertrag von jährlichen 8 fr. pr. J., dag geringfte unter al- 
len Erträgniffen, gibt einen Auffchluß über den Kulturzuftand dies 
E großen produktiven Fläche. Doch wenn man die Lage vieler 

iefer Wilder betrachtet u. dabei erwägt, daß ein großer Theil die« 
fes Flächenraumes in diejem rauhen Klima zu nichts andern, als 
zu Holzland oder zu einer fargen Weide verwendbar ijt, daß ferner 
die Kojten der Erzeugung u. Zubringung des Holzes fehr bedeu- 
tend find; fo erklärt es fich, warum auch von diefer Seite der Er— 
trag fo gering ausfallen muf. 

Die erhöhte Produktion an Eifen, die Abficht des Landınan- 
nes, feine Weide im Raumrechte zu vergrößern u. alle ſchon früs 
her u. mehrmal angeführten Urfachen bringen die Wälder in Ab— 
nahme, deren Wiedererftehung große Hinderniffe u. folche Um— 
ftände in den Weg treten, daf noch fo bald nicht eine radikale Hilfe 
—F t werden kann. *) Doch die Noth wird den Menſchen zum 

effern leiten u. eg ijt nicht zu überfehen, daß die Benüßung der 

r en, ausgedehnten Steinkohlenlager ſchon bei mehreren Gewer⸗ 

en mit dem beſten Erfolg Eingang — hat. Nicht minder 
wünſchenswerth iſt die Benützung der Torflager bei Admont, 
Wörſchach u. Liezen, wovon dag erſtere bei 500 och mißt u. noch 
unbenützt iſt. Das zweite mit circa 100 Joch u. das bei Liezen mit 
300 Koch ftehen fchon derzeit in lebhaften Betriebe, 

Der Stand der landw. Hausthiere iſt: 5328 Pferde, 
(503 Follen, 1514 Hofte., 2695 St., 566 Wall.) 42309 Kühe, 
11996 Dehfen, 37467 Stk. Sungpieh, 57936 Schafe u. 22305 
Schweine. Die Pferdezucht it in diefem Kreife nicht unbedeu- 
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tend, fie wird in 2 ©eftütten, nämlich zu Murau u. Admont u. 
in mehreren Gegenden des Ennsthales, des obern Murbodeng, fer- 
ner bei Obdach, Neumarkt, Lambrecht u. f. w. mit guten Erfolge 
betrieben. Der Schlag der hiefigen Pferde ift fräftig u. zum 
Zuge geeignet. Früher (tanden Beſchällhengſte in Judenburg, Nie: 
derwölz, Steinach u. Liezen, fie wurden aber der großen Koften 
wegen eingezogen, u. nun werden fchöne Brivathengfte nn Dan 
fauft auch gerne geapuraiige Follen mit 1 Jahr u. erzieht fie hier 
im Kreije. Der Pferdehandel auf den großen Märkten zu Liezen 
zen. DasHornpiehlommtvon? Battungen vor. Ein 
chwerer Zandfchlag von lichter oder weiſſer Farbe, langem Kör- 
er, kurzem Halſe, ſchmalem Kopfe, abwärtsgebogenen Hörnern mit 
chwarzen Spigen, breiter Bruft, geradem Rüden, hochangeſetztem 
Schweife, ſtarken Knochen u. weicher Haut. Diefer findet fich in den 
Biken. St. Lambrecht, Neumarkt, Lind, Frauenburg, Paradeis, 
Jüdenburg, Fohnsdorf, Spielberg, Farrach, Knitteifeid, Sekkau, 
roßlobming, Authal, Weißkirchen, Obdach u. Admontbuͤhel, wor— 
unter ſich aber dag von Neumarkt u. Lambrecht vorzüglich auszeich— 
net. Die zweite Raffe ift der Gebirgsſchlag von kleinem Körper 
mit kurzem breitem Kopfe, feinen weiffen aufiwärtg gebogenen Hör= 
nern, dickem kurzem Halfe, breiter ftarter Brujt, geradem, breitem, 
—— ücken, langem, —— Schweife, mittelmä= 
telmaͤßig ſtarken Knochen u. von rother oder dunkelbrauner Farbe 
mit einem weiſſen Streifen über den Rücken, weiſſen Flecken auf 
Bauch u. Bruſt u. Stirne. Es ift ganz geignet, fein Fut— 
ter auf hohen Alpen zu ſuchen, führt den Namen Farbvieh u. fin⸗ 
det ſich in Goppelsbach, Murau, Rothenfels, Zeyring, Pflinds⸗ 
berg, im ganzen Ober⸗ u. Unter-Enns= u. Paltenthafe. Die Zudt 
u. Behandlung des Hornpiches wird in einigen Gegenden mit gro: 
‚Sem Fleiße betrieben, u. der Landmann verkennt dort teineswegs 
das große Kapital, das er in der Viehzucht finden kann. Meiſtens 
befteht Alpenwirthfchaft u. nur in wenig Gegenden findet aus 
angel an naheliegenden Alpen Stalfütterung ftatt. Dafür hat 
aber nuch die erftere in diefem Kreife eine ungemeine Ausdehnung, 
die Menge u. Güte der hiefigen Alpen wird im ganzen Lande nicht 
erreicht, u. es bildet daher unter diefen Umftänden das Alpenleben 
einen bedeutenden u. wichtigen Abſchnitt in der Haushaltung. Da 
dag Hornvieh zur Zeit des Frühjahres zuerft auf die in den Thaͤ— 
fern oder auf niedern Bergen liegenden Voralpen oder Weiden ge- 
trieben wird, während welcher Zeit auf den SHochalpen noch der 
Schnee Liegt u. erft fpäter, im Hochfommer, auf die eigentlichen Al— 
en kommt; fo muß man zum Weideland nicht nur die eigentlichen 
(pen mit 139726 J., fondern auch die Hutmweiden mit 28863 J., 
die Hutw. mit Waldb. mit 109125 J., die Auen mit Orasnügung 
durch Beweiden mit 61234 J. u. in gewiffer Beziehung auch die 
Brände mit 124455, 5. zählen, fomit beträgt im Ganzen dag Wei- 
deland 291102, 5. Außer diefen werden auch viel Melk» u. Gelt⸗ 
vieh in Waldungen u. Schläge getrieben u. hieraus iſt auf die Nuss 
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dehnung des Betriebes der Biehzucht zu fehließen. Die Kühe wei: 
den abgefondert von den Dehfen u. Jungoieh, welche letztere fich bei= 
ſammen u. aufden — liegenden Weideplägen befinden. Zur Auf⸗ 
ficht für diefe it auf jeder Alpe ein Hirte. Auf der Kühalpeijt für 
die Kühe einer jeden Haushaltung eine Sennerinn, hier Brentle- 
rinn") genannt, beſtellt, die alle bei der Milchwirthfchaft vor= 
foımmenden Arbeiten verrichtet, Futter auf den entfernt liegenden 
Grasplägen jammelt, **) u. ſtete Nachficht bei ihren Thieren, de— 
ren fie von 5— 20 bei fid) hat, hält. Die Lebensmittel werden von 
dem Eigenthümer beijenen Gelegenheiten der drenntlerinn gebracht, 
wann die erzeugte Butter, etwa alle 4 Wochen, nbgehohlt wird, 
Das Leben ſolcher Sennerinnen ift, oberflächlich u. bei einem Als 
penbefuche betrachtet, fehr poetiich, in der Wirklichleit aber ein 
mühefames u. gefahrvolles Tagewerk. Doch die Freiheit, die die 
Brentlerinn während des ganzen Sommers genießt, macht die Be- 
—— vergeſſen u. mit Sehnſucht erwärtet ſie die Zeit des 
Alpenauftriebes. Das Abtreiben von der Alpe im September ge— 
ſchieht, wenn ſich kein anal bei den Thieren ereignete, durchaus 
mit vieler Feierlichkeit. *"*) Die Schaf zucht ift nur Rebenfache, 


*) Bon Brenta, d. h. in Oberdeutſchland ein hoͤlzernes Gefäß mit nies 
derem Rande für flüffige Dinge, alfo dafeibe, was bier zu Rande die 
Mithgefhirre — Sıötzeln — find, 

**) Sieb Band I. S. 15h. 

**5) Bei einem folchen Abtriebe von der Alpe zieben derHirt u. die Alpene 
mäude ihre Briertagskteider an m. ſchmücken ihre Hüte mit Blumenfträus 
Ben. Boraus gebt’die Glockkäh, d. h. die ſchönſte Rub mit einer ſehr 
großen Glocke, den Kopf mit Bändern , Flittergold, eingefesten Spies» 
geln u. die Hörner bis on die Spige verziert. Zwifchen den Hörnern bes 
findet ſich eine feine weiblibe Fiaur, die Sennerinn mitdem Miichſchaff 
vorftellend. Diefer Kıb folgt dann der Zug der anderen gemeinen Kübe. 
Zulegt kommt der Stier mit einem grünen Fihtenbäumden zwiſchen den 
Dörnern, das mit farbigen Bändern, Raufchgold, rotben Beeren u. ans 
dern glänzenden Dingen gefhmüdt ift. Nachher folgt das Geldvieh, der 
Gtoder (der größte Glockenochs voraus) u. der andere Zug bintennad. 
Bringt man rine ausgezeichnet Schöne Kalbe von der Alpe, fo erbält auch 
biefe einen Aufpug von grünen Reifig u. rothen Beeren auf den Hörnern 
oder einen grünen Kranz auf dem Kopfe u. eine Glocke um den Hals, 
eine gleiche Auszeichnung erfährt eben fo das fchönfte Kalb. Hinter dem 
Zug des Jungviehes gebt der Hirte mit feinem Ringftabe, nad ihm die 
Sennerinn u. ihre Sehülfinn mit vem Borftenvich, das fogar manchmal 
von einem Luftigen, als Spaßmacher maskirten, Burfchen getrieben wird, 
Den Schluß macht der Alpenwagen, auf welchen fi alle Milchgeräthe, 
das erübrigte Deu m. f. w. befinden. Der ganze Wagen ift dann mit ei» 
nem weiffen, mit Blumen u. Reifiy aufgepugten Tuche bedeckt u, bat bie 
Form eines aufgerichteten Bettes, welches er auch vielleicht vorftellen fol, 
Während des Zuges befchenkt die Brentlerinn die Begegnenden mit klei⸗ 
nen Krapfen (Säuerlingen, Rumpelnudeln.) Zu Haufe angefommen wer⸗ 
den die Thiere ihres Putzes entiediget, auf die Weide getrieben u. in Ge⸗ 
meinfchaft mit den zu Haufe gebliebenen gebracht, wobei es nicht felten 
gefährliche Kämpfe abiegt, webhalb diefes die erften Tage unter guter 
Aufſicht geſchehen muß. AmAbende des Abtriebtages verfammeln fich die Vieh⸗ 
en .; Knechte zu einem Bmpfangsmahle, wobei ein Tänzchen nie feh⸗ 
ten darf. 
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obwohl fich derlei Thiere in jeder Haushaltung finden. Die Raffe 
ift ganz gemein. Die im Bzte. Farrach gemachten Berfuche mit et- 
was edleren Thieren mißlangen gänzlich. Man füttert fieim Win- 
ter mit Erdfen-, Widen- u. Bohnenftroh, mit den Blättern von 
Erlen, Eſchen u. f. w., u. treibt fie im Frühjahr u. Herbft auf 
die Stoppelfelder u. im Sommer in Wälder oder auf jene ho— 
en u. fteilen Alpen, die dem SHornviehe nicht zugängig find, 
tan ſcheert fie im Fahre zweimal u. erhält pr. Stk. ?—3 Bfd. 
Wolle, welche man zur eigenen Kleidung verwendet. Ziegen fin⸗ 
den ſich nur *— in den Bzten. Pflindsberg, Schladming, 
Haus, Statt, Großſoͤlk u. Donnersbach, d. h. vorzüglich dort, 
wo viele Holzenechte u. Käufchler: wohnen, deren Hausthier die 
gie e bildet. Sie meidet unter Aufjicht in den Wäldern. Die 
meine werden mit den Abfällen der Mtolkerei u. der Haug: 
wirthfchaft gefüttert, mit Mehl, Körnern, Hafer, With u. Erd- 
aͤpfeln gemäftet. Die Verwendung it nur zum eigenen Bedürfs 
niffe. Die Dienenzucht findet im Kreife viele reunde, ja in 
einigen Gegenden kommt man fogar zu einem erfreulichen en 
tate, fo daß alle Fahre mehrere — der €. k. Landw. Ge⸗ 
ſellſchaft hier erworben werden. Der Honig iſt ſehr ſchmackhaft 
u. wird dem aus Unterſteiermark weit vorgezogen. Die Zucht deg 
zahmen Geflügels befchräntt fich bloß auf einige Hühner, En» 
ten u. Tauben ohne weitere Pflege die jedoch nicht einmahl zur 
Deckung des Eierbedarfes in der Küche, viel weniger jur Con: 
fumtion im Kreife hinreichen. Es wird daher viel Öeflügel aus Un- 
terfteiermart u. Oberöfterreich EBEN 
Der Gewerbsbetrieb ift, die Berg- u. Eifenmwerfe u. eine 
Bleiweißfabrik in Rottenmann ausgenommen, nur von der Art, 
wie ihn das Bedürfniß gefchloffener Drtfchftn. mit fs dringt. Zu 
den erfteren gehören nach einem ämtlichen Ausweife vom J. 1812 
die Salzmwerke bei Auſſee, die Steinfohlenbergbaue bei Fohnsdorf, 
ggg u. Sillweg, ferner bei Fecberg, Knittelfeld u. Db- 
dach der Öold- u. Silberbergbau fammt Schmelze im Bzfe. Sftatt, 
der Silberbergbau im je Haus, das Kupferberg- u. Schmelz⸗ 
wert ſammt Bitriol- u. Schwefelwerk im Bzke. Gſtatt, die Eiſen⸗ 
u. Schmelzwerke in Turrach, Seethal u. Liezen u. der Kobntöberg- 
bau im Bzle. Schladming. 
Die gefammte Erzeugung beträgt: 
203000 Bir. Kochſalz, 
2700 Steinſalz, 
1700  » fannkern 
200 ” Sulzenfpath, 
16810 „ Steinfohlen, 
10 Me. Gold, 
578 , ©ilber, 
419 Ztr. Kupfer, 
” Bitriol 
234 Schwefel, 
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55290 Ztr. Roheiſen, 
1860 » ©ufeifen, 
448 » SKobald, 

in einem Gefammtiwerthe von 1485536 fl. E. M. *) Die Eifen ur. 
Stahlhämmer bejtehen in 39 Konzeffionen mit 109 Zerren-, 56 
Streck- u. Stahl: u. 12 Blechfeuern. Man erzeugt auf allen zufam= 
men 55071 Ztr. Stahl, 35525 Ztr. Orobeifen, 18322 Str. Stred» 
eifen u. 15800 Ztr. Blech, in einem Geſammtwerthe von 1,113975 

.E. M. An Holzkohlen verbraudt man dabei 725200 Faf, an 
Steintohlen 12370 Ztr. Senſen- u. Sichelhämmer find im Gan— 
en 18, mit 29 Hammerfchlägen u. 67 Feuern. Bfannhämmer find 4, 

lufden erjteren erzeugt man 553300 Stf. Senfen, 130000 Si: 
chein u. 1000 Stk. Strohmeffer , auf den letztern 400 Ztr. Pfan» 
nen, 20 Ztr. Keſſeln u. 25 Ztr. Deckeln, im Gefammtiwerthe von 
212800 fl. C. M. Der Verbrauch an Kohlen bei allen diefen Häms« 
mern iſt 50200 Faß. Mit übrigen Gndustrial: u. Kommer: 
zialgewerben befaffen ich 6 Apothefer, 108 Bäder, 3 Bandma= 
cher , 29 Barbierer, 63 Binder, 7 Brantwweinbrenner, 49 Brauer. 
6 Buchbinder, 1 Buchdruder, 7 Büchſenmacher, 7 Büchfenfchäfe 
ter, 3 Bürftenbinder, 1 hemifch. Produktenhaͤndler, 12 Kurrent⸗ 
waaren= Händler, 16 Drechsler, 21 Färber, 1 Fettivaarens 
händier, 10 Finfer, 3 Fledjieder, 62 Fleifchhauer, 1 Fleifchfels 
cher, 1 Galanteriewaaren-Erzeuger, 22 Gärntner, 5 Gſchmeid⸗ 
fer, 4 Öetreidehändfer, 19 Glaſer, 1 ©old- u. Silberarbeiter, 
40 Greißler, 4 ®ürtler, 1 Hadernſammler, 31 Hafner, 41.Hand= 
fhuhmacher, 173 Haufierer, 2 Holzhändler, 2 Holzgerätherzeus 
ger, 121 Huf» u. Kurfchmiede, 20 Hutterer, 2 Kaffefieder , 8 
Ratforenner, 3 Kammmacher, 2 — 1 Keffetflider, 
26 Kürfchner, 1 Kräuterhändfer, 10 Kupferfchmiede, 19 Lebzel— 
ter, 1 Leimfieder, 45 Lederer, 14 Lodenmacher, 6 Lurusbäder. 
356 Mahlmüler, 25 Maurermeifter, 48 Dbft- u. Küchengärtner, 
3 Delerzeuger, 1 Papiermüller, 30 Pfaidler, 1 Pfeifenmacher, 
2 Pferdehändter, 2 Vofamentirer, 6 Rauchfangfehrer, 26 Nies 
mer, 200 Sägemüller, 4 Sägſchmiede u. Feilhauer, 15 Geiler, 
30 Satzhändler, 20 Sattler, 14 Seifenfieder, 3 Schiffmeifter, 
3 Schleifer, 33 Schloffer ,. 133 Schmiede aller Art, 304 Schnei= 
der, 337 Schuhmacher, 3 Siebmacher, 6 Spängler, 14 Speze— 
reihändler, 1 Steinmetz, 1 Strohhutmacher, 3 Strumpfivir- 
fer, 66 Tifchler, 22 Traiteurg, 2 Trödler, 1 —— 
16 Uhrmacher, 8 Viktualienhändler, 93 Wagner, 2Wagenfchmiers 
erzeuger, 260 Weber, 12 Weinhändler, 875 Wein- u. Bierfchäns 
fer, 29 Zimmermeifter, 8 Ziegelbrenner , 4 Zinngiefer u. 2 
Zuderbäder. 


*) Sehr intereffante Notizen über ben Bergbaubetrieb in diefem Kreife aus 
ber früheren Zeit finden fi in dem Xl..Hfte. der alten Folge der fteierm. 
Zeitfhrift ©. 27, u. f. von Dr. Alb. v. Muchar, u. Über den Bau der 
Satzlager in Koh — Sternfeld. Die baierifchen u. öſterr. Salzwerke. 
Münden 1836. 
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Der Handel mit Eifenmwaaren ift bedeutend u. geht nach 
Deutfchland, Frankreih, Schweiz, nach Polen, Rußland, in 
die Moldau u. Wallachei, doch nicht mehr mit jener Kebhaftigkeit 
wie früher. Die Salzerzeugung wird theils in das Land Steier— 
mark feldjt, theils nach Dejterreich auf der Straffe über den Rot— 
tenmanner=Zauern, Unzmarkt u. Neumarkt nach Kärnten verführt. 
Einen einträgliden Dandelsartifel bilden Hornvieh u. Pferde, 
Holz, Kohlen u. aus einigen Gegenden des untern Murbodens 
Brennholz. Sm Kreife werden zum Kleinverfehre an 46 Drten im 
Ganzen 88 Jahr- u. Krämermärkte u. 77 Viehmärkte abgehalten. 
Diefer Kreis hd fi bei dem Umſtande, daß die Haupts 
Kommerzialjtraffe ihn durchfchneidet, eines bedeutenden Tranfitos 
Waarenzuges nach u. von Italien, wodurch in mancher Beziehung 
Erwerb u. Betriebſamkeit einen Aufſchwung befommen. 

Ein Rückblick auf die angeführten Produkte des Kreifes ver= 
bunden mit den Conſumtions-Ausweiſen würde, wenn letztere voll⸗ 
ftändig u. genau aus einem mehrjährigen Durchfchnitte berechnet 
wären, zur Beurtheilung führen, in wie fern die meiften Erzeug— 
niffe den Bedarf decken oder nicht. So viel jedoch ift in Ermang— 
fung diefer fichern Bilanzbafisg gewiß, daß der Grundbeſitzer für 
ſich u. die Seinen (Mißjahre ausgenommen) mit feinen Erzeugs 
34 im Ganzen ausreicht, u. daß das eingeführte Getreide nür 
von den Berg: u. Hüttenarbeitern u, von den zahlreich Durchrei— 
fenden confumirt wird. Einzelne Bälle abgerechnet ift vom Vermö— 
gen der hiefigen Landwirthe feine Rede u. zufrieden kann jener fein 
der feine Beſitzung fchuldenfrei zu erhalten im Stande ift. Sedo 
der VBermögensjtand der Kreisbeiwohner wäre bei weiten günfti= 
ger, wenn der ganze Ertrag feiner Induſtrie, bejonderg der mon— 
tanen, wieder in den Kreis zurüd flöße. 

Auf den erwähnten Straffenzügen befinden fi 12 £. €. Boft- 
—— nämlich zu Gaishorn, Rottenmann, Liezen, Steinach, 

itterndorf, Auffee, Gröbming, Schladming, Knittelfeld, Juden— 
burg, Unzmarft u. Neumarkt, Außer diefen gibt es aber auch noch 
in mehreren Drten, als Admont, Sudenburg, Rottenmann, Unz— 
martt, Weißkirchen u. Zeyring PBrivatbothen, die Perſonen u. 

achten nach Gratz u. zurüd in regelmäßigen wochentlichen Kur= 
en befördern. 5 

Das Sanitätsmwefen wird beforgt durch 1 Kreisphnfifer, 
1Kreiswundarzt, 2 Diftriktsphnfiter, 1 €. &. Salinenarzt, 48 Chi- 
rurgen, 65 Hebammen, 4 Ihierärzten. Die 3 Phyſikate find zu 
Judenburg, Liezen u. Murau. Zu dem erftern gehören die B e 
Admontbühel, Obdach, Weißkirchen, Authal, Groflobwming, Ju— 
denburg, Paradeis, Frauenburg, Wafferberg, Setkau, Knittels 
feld, Spielberg, Farrach, Fohnsdorf, Reifenjtein, Probſtei Zey— 
ring u. Oberzeyring, zu Murau: Goppelsbach, Murau, Lam- 
brecht, Lind, Neumarkt u. NRothenfels, u. zu Liezen: Haug, 
Schladming, Sftatt, Großfölt, Pflindgberg, Donnersbach, Wol⸗ 
Eenftein, Trautenfels, Sriedftein, Liezen, Admont, Strechau u. 
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Nottenmann. Apotheken find im Kreiſe 6, nämlich Ay Judenburg, 
ide R —— Knittelfeld, Liezen, Auſſee, Admont u. St. 
ambrecht. 

Bon den im Rande beſtehenden nüglihen Vereinen, naͤm— 
lich von der k. £. fteierm. Yandwirthfchafts: efellfchaft u. deri. ö. 
w. Beueraflehurang finden fich im Kreife mehrere ihrer Unterabthei: 
Yungen. Bon den erjtern die Filialen Judenburg, NRottenmann 
Teufenbach u. Gröbming ; von den letztern die Diſtrikts-Kommiſ— 
fariate Admont, Auſſee, Haus, Irdning, Judenburg, Knittelfeld, 
St. Lambrecht, Murau, Dbdach, Rottenmann, Sekkau, Unzmartt 
u. Zeyring. Die Zahl der aſſekurirten Gebäude betrug am Schluffe 
des J. 1842 4911, der Theilnehmer 2155, der Verſicherungs⸗ 
werth 1,983600 fl. ©. M. | 

Zur Unterftüßung N SEIRERNN der Armen beites 
hen nebft der allgemein üblichen Gmde. Berforgung noch 14 Arın. 
Snft,, 10 Spitäler u. 8 Bürgerfpitäler. 

Bon Dominien u. Gülten haben in diefem Kreife 55 
Herrfchaften, 35 Priv. Gülten, 34 Pfarr- u. 75 Kircdhengülten 
ihren —— 

Sn polltiſcher Beziehung wird der Kreis in 36 Bzke. 
eingetheilt u. dieſe zerfallen wieder in 242 Str. Gmdn., **) die erfte- 
ren find im NW. angefangen: Pflindsberg, Trautenfelg, 
RR Liezen, Admont, Rottenmann, Strehau, 

olfenftein, Gftatt, Haus, Schladming, Großſölk, 
zent Zeyring, MWafferberg, Sekkau, Knittelfeld, 

—— Sarrad, Fohnsdorf, Reifenſtein, Ober— 
zeyring, Rothenfeld, Murau, KGop elsbadh; Frauen 
burg, Barndeis, Judenburg, Weißkirchen, Authal, 
Sroflobming, Obdach, Admontbühel, Neumarkt, 
St. Lambrecht u. Lind. 





*) Diefe beiden find Stiftsopotheken. 

** , In Beriehung der Eiſengewerke findet ebenfalls eine Eintheilung ftatt, 
u 3.ing Mandatariate nämlich Ober: Murboben, Unter: Murboden, Enns⸗ 
tbal u. Paltenthal. Zum erfteren gebören bie Bzke. Frauenburg, Goppelds 
bach, Judenburg. St.Lambredt, Lind, Murau, Neumarkt, Oberzeyring, 
Reifenftein, Rothenfels u. Probftei Zeyring, zu dem zweiten Abmontbühel, 
Authal, Farrach, Fohnsdorf, Großlobming, Knittelfeld, Obdach, Paradeis, 
Sekkau, Spielberg, Waflerberg u. Weißkirchen; zum dritten Abmont, 
Donnersbach, Friedftein, Großſölk, Sftatt, Haus, Liegen, Pflindsberg, 
Schladming, Zrautenfels u. Woltenftein u. zu dem vierten Rottenmann 
u. Strechau. 


Topographiſche Beſchreibung 
der 
einzelnen Bezirke 
des 


Yudenburger Kreiles. 


1. Bezirk Pflindsberg. 


Er iſt der nordweſtlichſte des Kreiſes u. zugleich der ausge⸗ 
dehnteſte in demſelben. Seine Graͤnzen find MR — — 0, 
d. Enns, im D. ebenfalls Defterreich u. der Bzk. Trautenfelg, 
im ©. der Dur. Statt, und im W. wieder dns Hzgthum. Defter: 
reich. Bei näherer Bezeichnung der Gränzfinie beginnt diefe im 
We wo das Land Deiterreich, der Bit. Gſtatt u. Pflindsberg zus 
ſammenſtoſſen, —— bei dem Pfalzkogel, geht nach der, bei der 
Kreisbegraͤnzung erwaͤhnten Linie uͤber den Koppen Sarſtein 
Pötſchen, Sandling zum Schönberg, von. hier im N. nach dem 
Augſtkogl —— Nabenſtein, zum Hebenkas, wendet ſich 
ur Sroßfraren. Hier. geht die Graͤnze unter einem rechten Win 
ei g. W. auf die Weiſſe-Wand u. nun wieder g. ©. auf die Bä- 
renwurzen, Plankerau am Brettftein, an die Salza, diefen Bach 
überfchreitend durch den Dederwald auf die Greißler- oder Kral⸗ 
lerſcharte, dann über: die Gratterfeeleithen u. fort zwifchen der 
Lapiner und Rofhüttenaipe, über den Moſerkögel big an. dag 
. Narrenwegl. Von hier durch die Bergeralpe u. über den Stel: 
fern nach dem Strimitzgraben an die Koinmerzial Poſtſtraſſe. 
Nachdem die Gränze ‚diefer eine nur Strecke nach D. gefolgt 
ift, ſetzt fie in füdl. Richtung über Wiefen und Weiden frei 
geht nach. dem GSteubinggraben auf den Grimming zur Grim— 
mingfcharte. Im ©. des Bzkes. geht die Graͤnze nach der Schnei: 
de des Grimmings g. W. über die Halsleithen u. den ging: 
ftein zur Salza, überfegt diefe, fteigt auf das Schwarzladened, 
eht über. die Nafilbachalpe auf den Kristogel, das Hocheck, den 
ichreiriedf oder Weiſſen-Wandkogel, nad) der. Waſſerſcheide am 
Feuertogel, u. den Kirchbühel an der nördl, Seite der Neuberg: 
alpe. Bon hier zum Laämmereck (Kakunaberg), zwifchen der. Finit- 
u. Wiesalpe auf die Schafwand den Lnterrertogf u. — ——— 
Der Bat. Pflindsberg zerfällt in 9 Str. Gmden., naͤmlich 
ganfien Grundlſee, Lupitſch, Reittern, Auſſee, 
Straſſen, Pichl, Mitterndorf.u. Krungl. — 
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Der Gefammtflächeninhalt beträgt 81202 4 Koch, monon 
53002 °# ydlto. u. 28200 %4 unpdftv. find. 

Die Oberfläche des ganzen Bzkes. ift fehr gebirgig u. 
ſelbſt die wenigen Flächen find durch Hügel’u. elfengebirge un: 
terbrochen. Die Geſammtheit des Anblides_diefer Gegend ver: 
einigt alle Reitze eines fchönen landfchaftl. Gemäldes. Die male: 
Silo gelegenen, zerjtreuten Höfe, umgeben von ihren Feldern u. 

iefen, die immer gedrängter liegen, je näher fie dem betriebfa- 
men Orte Auffee 68 nähern, die reinlichen, netten hölzernen Häu— 
fer, die heitern Einfriedungen. durch grüne Hecken und insbeſon— 
dere durch Ahornbänme, geben dem ©anzen einen ungemein lieb— 
lichen Anblid. Die impofanten Alpen u. Selfengebirge, welche herr: 
liche Seen einfchließen, bilden den fchönen Hintergrund. Biel 
rauher u. ganz in einem andern Gepräge zeigt, fich die Gegend 
im Bereiche der Gewäſſer der Salza, wenn gleich die Alpen je: 
ner der übrigen, naher bei Auſſee liegenden Gegend ähnlich find, 
Die Höhr des Radlings fchrint einen Abſchnitt zu machen. Hoc) 
gelegen, von waldigen Alpen Abhängen umgeben u: im ©. von 
dem langgedehnten Ichroffen Grimming begranzt, ift die Gegend 
rauh u. falt, Die Flächen, in denen ſich Moosgründe u. faure 
Wiefen befinden, find baumlos, die Bauernhöfe in kleine Drte 
vereinigt, die Abhänge der Berge mit Waldungen bederft. 

Ein eigentliches Hauptthal bejteht in diefem Bztke. nicht, fo 
wie es auch feine den DBzt. durchichneidende Gebirgsreihe gibt. 
Doch rund herum tft das Gebieth mit Hochgebirgen umfchlofien, 
u. in feinem Innern in zwei gänzlich verichiedene Theile getrennt. 
Der eine (tiefere) iſt dag Gebiet der zu dem Gewäſſer der Traun 

ehörigen Seen u. Bäche; es hat feinen Auswen nach W. in das 

and ob d. Enns, der andere (erhähte) ift das Gebiet. der Wäf: 
fer der Galza, dns feinen Ausweg nah ©. in das Thal der Enns 
nimmt. Das erjte, das fi von R.D.n. S. W. zieht, befteht aus 
tief eingefchnittenen Thälern, aus Beden, die durch Seen ausge: 
üllt find u. zum Theil aus fanften, nach diefen fich abfentenden 
Abfällen, das andere, (Galjngebiet) von N. n. ©. ziehend, ift ei- 
ne erhöhte Ebene von ſteil abfallenden Gebirgen mit fchönen Al: 
penthälern umgeben. Die Traun entipringt aug mehreren Duck: 
len, Am Fuße des Rinnerkogels oder des Augſtkogels liegt der 
Wildfee, hier beginnt die weitliche Traun, die durch mehrere 
Wildbäche verſtärkt, dem Altauffeerjee zuſtrömt. Die mittlere 
Traun, die am Fuße des Bredigjtuhles entipringt, durchfließt in 
weſtl. Richtung den Taup itz⸗ u. Orundelfee u. vereinigt fich mit 
ihr bei dem Mitte. Auſſee. Beide behalten während ihres Laufes 
den Namen der Seen, die fie durchfliefien, als Altauſſeer u. Grun— 
delfeertraun ‚nehmen fpäter noch die aus S. O. kommende Deden: 
feertraun auf ; welche am Buße des Elendgebirges aus den Oeden⸗ 
jee in der Gmde. Pichl unter dem Riedlbach entipringt. So 
vereinigt betritt der. Fluß die Enge zwilchen dem Zinten ui Gar: 
jtein u. geht in ſüdl. Richtung dem Hallſtätterſee zu. Andere in 
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diefe 3 Traunbaͤche fließende Seitenwäffer find a) der Au gſtbach 
im N. W. des Bztes. auf der Blahwieſe entſpringend, flieft Füdf, 
u. fällt am ſüdl. Ende des Altauſeerſees in die gleichnamige; raun: 
‚ferner der Trettenbach, der am Sandling u. der reisten. 
bach der am Zrefjenjteinberg entfpringt. Sin den Augſtbach flie- 
gen der Sandling- Kaftl-, der Au- der Holler- u, Stelt 
bach. In die Altauffeertvaun fällt noch der Lupitſch B, er ent- 
fpringt auf der „pfeninpbrüberatpe ‚ fließt durch die gleichnamige 
Gmde. u. durch Altauffee. In diefen Bacher ießt fich der Klamm: 
bach der am Sandling entipringt. In die Grundelfeertraun fal⸗ 
fen der Zimitz-, Strimitz- und Weiſſenbach erſterer am 
Türtenkogl, letzterer in der Deltſchen, Gmde. traſſen, ent- 
ſpringend. In die Dedenfeer ‚= Koppen- oder Kainifchtraun ergießt 
ſich der Sulzbach u. noch einige andere kleine Bäche, als Bäder- 
haltaraben-, Siedelberg-, ee Trieben- 
u. te benbach jämmtlich in der Gmde. aan 
‚Die Salza, der 2. Hauptfluß, entipringt am Fuße der öſtl. 
Gränzgebirge zwiſchen der Plankeraualpe u. der Krallerſcharte, 
bildet ein langes ſüdweſtl. gr Alpenthal, nimmt mehrere 
Bäche auf, durchfchneider die Pojtitraffe bei Mitterndorfu. flieft 
in der nach ©. gehenden Felſenenge des Steineg nach St. Mar- 
tin im Ennsthal u. fällt bei Diemlern in die Enns. Die Satza 
nimmt folgende im Gebiete der Gmde. Mitterndorf entfpringen- 
den Bäche auf, nämlich a) den Eifengraben B. der nächit der 
Kochalpe entſpringt. b) der Kalten B. der auf der NRiefenatpe 
entipringt e) den Weiffenbach, der auf dem Riefenberg, J) der 
Ehindergrabendad, e) den Laufen B. der im Laujenfumpf 
entipringt, in welchen ſich das Rötfchig-, Blahhaus-, Neit-u. 

dielnbächchen —— f) der ner B. g) der Krung— 
ler B. der in dem Bzte. Trauten els — Außer dieſen 
beiden Flußgebieten finden ſich noch andere Bäche, nämlich, a) der 
Rettenbach, in der Gmde. Altauffee in der Stöcdelwand ent= 
fpringend, fließt g. N. W. und fäut nächſt Iſchl in Deiterreich. 
wo er Eemerlochbach heißt, in die Traun; b) der Leisling B, 
er entipringt auf der Scheibenmwiefe in der Gnde. Altauſſee, nimmt 
den Mühfthalbach auf und fließt in den Haltjtätterfee. 

Sn den po fällt der Bordernbach, er entipringt in 
der gleichnamigen Alpe. In den Grundtice fallen der ‘ vpliß:- 
ad, er entjpringt aus den Toplitzſee; b)der Reſſenbach, der 
im Erzberg bei Winern entipringt; ec) der Gro bergbachder 
im gleichnamigen Berge d) der Schlaipfenbacdh u. e) der Stei: 
nachbach. 

Die Betten der angeführten Waͤſſer find durchaus grobſtei— 
nig u. tief eingeſchnitten, die Bäche veranlaſſen daher, den Weif- 
ſenbach, die beiden Traunbäche in der Gmde. Straffen, u. die 
Salza in der Binde. Mitterndorf ausgenommen, felben bedeuten: 
de Ueberſchwemmungen. Der Lauf ijt ſehr ſchneil, mehrere Bäche 
bilden interefjante Waſſerfälle. 
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Die Zahl der Seen ijt in_diefem Bzke. groß, ſie ſind der 
Altauffee-, der Grundl:, Toplig-, Wilden, Deden-, 
Augit:, Loofer:, Kammer-, Langang, Elm: om: 
merfpergerfee u. f. w. wie noch in der Gmde. Befchreibu 
näher angeführt werden wird. Die Hauptftraffe des dee 
jene, die fich durch das Ennsthal unter dem Namen Salz ſtraſ— 
fe von Steinach durch. Büirgg über Klachau nach Auffee u. von 
dort über die Pötſchen nach Iſchl u. —— führt. Sie gehört 

um Straffencommiflariate Gröbming. Der Ertrag von 3 ärar. 

tauthen, nämlich bei dem Markte Auffee, in der Ortſchaft Reith, 
u. in Mitterndorf wird zur Erhaltung diefer Straſſe verwendet. 
Bon diefer Kommerzial = Bortjtraffe trennt fich bei Mitterndorf 
eine Bzeitraffe, die über Grubegg durch den Stein am Ufer der 
Salza ing obere Ennsthal nad St. Martin führt. Die übrigen 
zahlreichen Fahrwege re größtentheils zur Zufuhr des Holzes 
aus den verfchiedenen Theilen des Bzkes. nach Auffee zu den kaiſ. 
Salzſudwerken angelegt. Unter den zahlreichen Brücken werden 
auf der Kommerzial-Boftitraffe die Zauchner-, Mitterndorfers, 
Bölleriß-, Dbersdorfer-, Kainiſch⸗, Maut), Reiterer: Graben 
und 3 Bachbrüden durch den Straffenfond erhalten. Hingegen die 
Brüde auf der Straffe durch den Stein, die zum Holz u. Koh: 
fungsplag im Klausgraben, ferner über den — auf dem 
Weg zum Grundlſee, über die Traun auf dem Weg zum Fach— 
werk, im Miete. Ausjee, 2 Brüden über die Altauffeer- Traun, 
die Bierwirthbrüde in die untere Kainiſch, die Wanffenbrüde, die 
Koppenbauernbrüde, die Braunfalt-, Zigeuner-, Steine, Mühl: 
u. Sofhausbrüde, fo wie die iiber den Zimitz-, Toplig- u. Stri- 
mitzbach erhält das Salinen Aerar. Alle noch vorfindigen Brücken 
erhalten die refp. Ginden. 

Das Klima diefes Bzkes. ift im Allgemeinen fehr rauf, 
der Winter dnuert in der Regel 6 Monate u. bringt ungemein 
viel Schnee mit fich, fo daß felbjt die Hauptftraffe bei ſolchen Ge— 
fegenheiten durch mehrere Tage unfahrbar ift. chneelapinen von 
der größten Ausdehnung ereignen fich in den einzelnen Ginden. 
altjährlich. Der Sommer hat, befonders in den Gebirgsgegenden, 
oft 3— 1 Wochen Regen mit Schnee, — daß man das Weide— 
vieh von den Alpen abtreiben muß. An heiteren Sommertagen iſt 
es jedoch auch wieder fehr heiß, fo wie in gefchligteren Gegenden 
3. B. in der Gmde. Witt. Auffee ein angenehmes Klima herrſcht. 

Unter den Naturprodudten diefes Bzkes. find insbeſon— 
ders die großen Salzlager im Sandling zu erwähnen, worauf 
ein fehr ausgedehnter Bergbau vom Gtante betrieben wird, u. 
weßhalb auch der Bzt. Auffee unter dem Namen des fteierm. 
Salztammergutes befannt ift. Das Nähere über die Erzeu- 
gung und Gewinnung des Salzes wird in der Befchreibung der 

mden. Altauffee und Met. Auffee vorkommen. Die Alpen lie— 
fern mehrere Kräuter und für heilfam gehaltene Wurzeln, durch 
deren Einfammeln fich die arme Kinffe der Bew. einigen Neben- 
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erwerb rg An der Gränze zwifchen den Guden. Straf: 
ſen u. Pichl finden fih Eifenfteinerze u. am Grimming in 
der Gmöde. Krungl Bolus, der von Viehärzten u. Bauern ges 
braucht wird. 

Die Ben. beträgt 7513, davon find 3595 des ml. und 3918 
des wbl. Geſchlechtes. Die Zahl der im Bzke. wohnenden Fremden 
ift 287 wovon fich im Mtte Äuffee allein 161 befinden. Die genann- 
te Bev. bewohnt 1Mkt., 31 D., 1226 9. u. bildet 1686 Whptn. 
Theilt man die Bev., unter welcher ſich 29 Adelige befinden, nad) 
ihrer Defchäftigung ein, fo bejteht fie aus 7 Geiſtl., 29 Beamten 
998 Gew. Zreibenden, 14 Handeltreibenden u. 4513 Landw. 
Zreidenden. Die Hauptbefchäftigung der Bzks. Inſaſſen beſteht im 
Betriebe der Viehzucht, die vielen u. guten Alpenweiden geben dazu 
die, direfte Beranlaffung. Für Aderbau gebricht es an entfprechen- 
den Grund u. Boden. Eine erhebliche Erwerbsquelle für einen fehr 
großen Theil der Bevölkerung ift der_fehwunghafte Betrieb der 

alzwerke, bei welchem fie fich durch Holz- und Salzfuhrwerke u. 
durch die Arbeit im Berge, in den Eubolanaen u. Holzſchlaͤgen 
ihren Unterhalt verfchaffen. Der Schlag der Bew. ift von ausge— 
jeichneter Art, groß, ſchlank, gefund u. kräftig, eigenthümlich in Bil- 
dung, Sprache u. Kleidung, arbeitfam, fröhlich u. im höchſten Grade 
reinlich *) Die Gefchilichkeit der Bew. als Zimmerleute, Tifch- 
fer, Steinmeße n. f. w. ift landeskundig. Die hiefigen Salinen Berg: 
bau u. Sudwerke laffen den durch dag rauhe Rtima ‚ ftarte Ar- 
beit u. dichtgedrängte Bevölkerung bedingten Einfluß auf Geſund— 
* u. Sittlichkeit bemerken. Die haͤufigſt vorkoinmenden Krank⸗ 

eiten find die entzündlichen, er ei rheumatifchen u. katar⸗ 
rhalifchen Fieber u. Entzündungen, ferner safrif che Fieber, Haut: 
— u. aͤußerliche Bertegungen **) Cretinen finden fi 
im Bzle, verhältnißmäßig zur großen Bev. u. vergleichsweiſe zu 
den nachbarlichen Bzken. fehr wenige, Kröpfe in größerer Men: 
ge. Die Cholera zeigte ſich im Herbſte 1832 in Mitterndorf an 
einem einzigen Indibiduum. Dasfelbe ftarb zwar daran, doc) 
hatten die Sympthome feine bösartige Form, Die_Blnttern- 
impfung macht in den 2 Pfarren, nämlich in Miet. Auſſee u. Akt: 
auſſee die beiten Fortichritte, in den übrigen findet fie bedeutende 
Hinderniffe von Seite der Inſaſſen. Neben den erwähnten, vor- 
theifhaften mornlifchen Eigenfchaften der Bzks. Bew., zu denen 





*) um den ſtets rein gewaſchnen Fußboden nicht zu befchmugen, legt man 
vor ber Zimmertbüre die Holzſchuhe (Hölzen) ab u, gebt barfuß oder in 
Sırümpfen im Innern herum. - 

**) Der bier Öfters unter den Salinenarbeitern vorgeflommene Schar» 
bod dürfte jedoch nicht als Kolge der mit Salzdünſten geſchwängerten 
Luft in dem Arbeitsräumen, fondern von den engen, aller guten Luft 
entbehrenden Wohnungen u. Schlafzimmern berrühren, melde ſowohl 
Berg: als Hüttenarbeiter während der Arbeitstage bewohnen, u. bie 
fes um fo mebr, als feit ber theitweifen Verbeſſerung diefer Wohnuns 
gen diefe Krankpeit viel feltener wurde. a Ye 
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noch Netigiofität u. Gchorfam zu zählen find, beftehen als Folge 
der früher ‚genannten Verhäftniffe auch manche Schattenfeiten. 
Luſt zum Trunte, Wild: u. Salzdieberei u. Unſittlichteit find 
feider nicht felten. Unter den hier üblichen Gebräuchen find ins— 
befondere die öffentlichen Mastenzüge in den Fafchingstagen zu 
erwähnen, die mit eben fo viel Geſchmack u. Fröhlichkeit als mit 
anftändiger Auswahl gehalten werden. Das Nikolai Gehen am 
Nitolni Boradend u. das Glöckeln am heil. 3 König Abend gibt 
in der Gegend Hinterberg den Aermern Gelegenheit, fich in den 
roßen Bnuernhöfen Geſchenke u. namentlich Rrapfen zu hoten. 
Bei den Hochzeiten beg'eiten an 60 — 100 Männer u. 20 — 30 
Kranzliungfern den Zug. Bei den Alpenabtrieben ift Tags zuvor 
immer Tanzmuſik auf der Alpe. *) An abgebrachten Feiertagen 
wird in der Frühe die Kirche befucht, den, hindurch aber ge= 
arbeitet. Die Urfache, daf man hier nicht wie erswo, an fol 
en Tagen feiert, fcheint in dem unausgefeßten Betriebe der 
— zu liegen, wodurch auch die übrigeil Inſaſſen zu arbei— 
ten genöthigt ſind. a 
Die pdltve. Bodenfläche von 53002 7 zerfällt in: 
1795, Soc Acker, 7 
1798 m" Wiefen ‚ 
2686 % » garten, 
0% » Bärten, | { 
3201 „Alpen, ie - 
1151 % » SHutmweiden, 
127°; » Wiefen mit Dbftbäumen, 
1231 „» Weiden mit Waldbäumen, 
39229 %ı » Wälder 
7424 J Bau-Area. 

Auf dieſer Fläche find 2 Freifaffen, 85 Ganz-, 78 Dreipier- 
te(-, 137 Halb- u. 194 Biertel- Bauern u. 589 Keufchter anfällig. 
Die Ruſtikaliſten find Unterthanen der Dom. Pflindsberg , Hinz 
terberg, Nein, Wafferberg, Traunau, Srautenfes, Pichler, 
Wolkenſtein, Großſölk, Steiergarften, Friedſtein, Steinach, 
Bürgg, Grubegg, Gſtatt, Pfgltn. Auffee u. Mitterndorf, 

Der der landw. Benützung gewidmete Boden ift nach feiner 
höheren oder niederen Lage fchotterig u. fteinig oder moofig u. 
fumpfig, u. ſelbſt in den ebenen Flächen iſt dag fruchtbare Erd. 
reich nur feicht, vielfältig mit einer ftarfen Unterlage von Lehm. 
Man hat dieferwegen nuch mehrfältige Berfuche gemacht, durch 


*) Die Tänze, welche man in biefem Bzke. tanzt, find oberfteirifch 
und pfannbauferifch, der Legtere in einem unendlidh gefhwinden 
Zempo. Diefe Zanzart fo mie der theatraliide Schwerdttanz der 
Pfannteute vertiert fi in feinem Urfprunge in die grauefte Vorzeit 
Damals warn die Pfannen rubten und die Reute feeie Zeit hatten, 40» 
gen fie ins flache Land hinaus, und erwarben ſich Geld durd ihre Spie= 
le und Tänze. — — ne — 
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Gräben u. Durchftiche der Lehmſchichte die Wäſſer abzufeiten , 
meiftens aber war diefe zu di u. bei der tiefen Lage der Felder 
war dem Wafler durch Gräben felten ein Abzug zu verfchaffen. 
Ein hindernder Umstand, daf der Feldbau nicht ausgedehnter kul— 
tivirt wird, liegt ferner auch darin ‚ daß die Grundbefigungen 
meiftentheils jehr ein *) u. viele Eigenthümer GSalinen = Arbei- 
ter find, denen nicht die nothwendige Zeit für den Betrieb übrig 
bleibt. Bei der genannten Beſchaffenheit des Bodens u. Klimag 
ann auch von einer befonderen Fruchtbarkeit feine Nede fein. 
Die Anfant ift daher auch im Bergleiche mit andern Gegenden 
2 — 3 Mal ftärker. As Düngungs-Mittel dient Stallftreu von 
Nadelholzgraf, Baumlaub u. manchmal auch Stroh. Im Allge— 
meinen wird hier Wechfel- oder Egartenwirthfchaft getrieben. 3 —5 
Jahre bfeibt das Feld Wiefe u. eben fo lange unter dem Pfluge. 
ie1. t nach dem Neubruche ift meijteng Hafer oder Hanf, 
die 2. terweigen, die 3. Winterkorn, die 4. Gerſte u. mandh- 
mal al$ 5. Frucht wieder Hafer, öfter mifcht man auch Erdäpfel 
ein. Sin einigen Gegenden z. B. in Straflen baut man feine Ger— 
Y% In jedem Sahre muß das Feld gedungt werden. Dreſchma⸗ 
chinen finden fich in mehreren Ginden. Die jährl. Ausbeute an 
Körnern im ganzen Bzke ift 2551 Vitz. W. W. 6019 Mtz. W. K. 
1621 Mtz. Gerite und 6296 Mtz. Hafer, an Stroh , 1646 St. 
W. Stroh, 12099 Zt. Korn: 1946 Zt. Gerſten⸗ u.6296 Zt. Ha⸗ 


fer = \ 

Die Erdäpfel werden allgemein u. zwar von einigen — 
beſitzern in größerer Menge gebaut, obſchon fie nur einen 5— 
fachen Ertrag geben. **) Der Anbau von Erbfenu. Bohnen it 
nicht von Belange, das Kopffraut fällt im Ganzen ſehr fein 
aus, Rüben: geöeihen feiten, u. werden nur bei einigen Wirth— 
ſchaften gebaut u. auch der Flachs bau gefchieht nur zur Befrie⸗ 

des eigenen Hausbedarfes, ohne in feiner Qualität eint 
beiondere Vorzüglichfeit zu erreichen. Die Wiefen (nicht die 
—— —— wenn ſie gut gedüngt werden, 2 Schuren, doch 
t die Grumetfechſung immer fehr fparfam aus. Die Gebirgs— 
wieſen Lönnen nur einmal gemäht werden, fie geben ſüſſes, Die in 
den Thälern u. Tiefen faures Heu. Die jährliche Ausbeute it 
30619 Zt. fülles- 15767 Zt. faures- u..7590 Zt. gem. Heu, 1208 
3t. ſuüſſes Grumet und 200 Zt. Kiee. . 


*) Die größten Wiribfhaftien, deren nur etwı 8 — 10 hier befieden 
baben 12 — 15 Joh Wenfeläder, 30 — 40 3. Wiefn, 12 — 20 3. 
Dutweiben; die mittleren 5 — 8 3. Aeder 20 — 303. Wirfen, 12 — 20 
3. Dutw.; die Bieinern 2 — 5 3. Aedter, 10 — 20 I. Wieſen 6 — 12 
3 Hut. Eine aroße Mehrzahl bat noch bei meitem Pleinere Grundbe— 
figumgems fie können nur 1 — 2 Kühe und einige Schafe halten, und 

‚Sen nur 2 4 Mepen Getreide und etwas Erdapfel an. 

**) Der erfte, der in diefem Babe. den Grdäpfelban einfübrte. war ber 
ausgezeichnete Landwirth Paul Adler vulgo Ghriſtoph, Grundbeſitzet in 
Müplreith. Es war im 3. 1792. 


Sin einigen Gmden., 3. B. Neittern, Pichl u. ag hat 
man auch Klee u. Wilen als Futterfraut. Dbjtbau u.Öar- 
ten£ultur beteht nur inden Gmden. Grundlſee, Reittern, Mitt. 
Auffee u. Pichl, (Ortſchaft Muͤhlreit) jedoch auch hier fchaden die 
Reife u. heftigen Winde häufig. In der Gmde. Straffen ift eine 
eigene Baumſchule angelegt worden. Rüdfichtlich, der Quantität 
der Felderzeugniffe bejtehen im ganzen Bzke. kaum 30 Wirthichaf: 
ten, die den nöthigen Bedarf an Öetreide produziren. Bei den mei- 
ften Haushaltungen ift die Gelbfterzeugung nur ein kleiner Bei- 
trag zum Bee. Hafer allein reicht hin, u. wird noch hier 
u. da verkauft. Dort, wo die Bew. Salinen - Arbeiter find, deckt 
die Natural- Faffung den Bedarf, dort aber, mo diefeg nicht der 
Fall ift, müffen Korn u. Weizen auf dem Wochenmarkt zu Auffee 
u. in Defterreich gekauft werden, 
Die größten Waldflähen ee herrfchfti. u. heißen der Sar- 
einforft mit 2372 Joch in den Omden. NReittern u. Lupitfch, der 
Itauffeerforft mit 5903 $. in der Ginde. Altauffee, der Grun— 
deifee: u. Koppenforjt mit 16381 J. in den Gmden. Grun— 
deifee u. Strafien, ferner 3128 J. in der Gmde. Pichl, 8619 J. 
in der Gmde. Mlitterndorf, 2920 J. in Krungl, welche zufam- 
men mit einigen im Bzke. Trautenfels u. Gſtatt liegenden Theilen 
den Kainiſch-, Pichler-, Mitterndorfer:, Zauchner u. 
Krunglerforft bilden. Die Aufficht über diefe der £. k. Hfchft. 
—— gehörigen Waldungen führt ein eigenes Waldamt mit 
1Ober⸗ u. 1. Unterwaldmeiſter, 1 Oberförſter, 6 Bzks. Förſtern 
und 6 Sägern und Waldhütern, Eigene Bauern oder Gindewal⸗ 
dungen gibt es im Salztammergute nicht, jedoch die Weiden, wel: 
che —————— mit Bäumen bewachſen find, decken in Berbin- 
dung mit dem Bezuge des Brennholzes u. Graßes aus den Hichftt. 
Waldungen den Hausbedarf der Bauerngutsbefiser, In dieſen zu: 
ewieſenen Barthien — Gelaken, — wird nur feiten ein fehlagwei- 
fr Abtrieb, fondern nur fortwährend Plenter- o. Femelwirth- 
chaft getrieben. Der Nachwuchs in den Waldungen wird gewöhn: 
lich der natürlichen Befamung überfaffen, nur dort, wo fich der 
Anflug nicht volftändig zeigt, wird mit Anfaat u. Pflanzung nach- 
geholfen, Die ———— Waldungen find zunächit für die Sali— 
nen beftimmt, jedoch auch das £. €. Hammerwert zu Grubegg in 
Mitterndorf zieht feinen Bedarf aus denfelben. Der größte Their 
des Holzbeftandes find Nadelhölzer, als Tannen, Fichten oder 
Lärcen u. Zirbelnußkiefern, doch gibt es auch viele Buchen-, 
Eiben-, Ahorn-, Ejchen- u. Nuften. Letztere one dienen für 
die Wagner, ferner zu den nöthigen Geräthen u. Gezeugen im 
Bergbau u. zur Salzerzeugung, für Drechsler u, f. w. Aus den 
Wulſten der Fichten fchneidet man Tabakspfeifen. Diegefammte 
Kohlenmenge, die hier erzeugt u. bei dem genannten Hammermwer- 
fe fo wie bei den einzelnen Schmiedgewerben des Bzkes. verbraucht 
wird, beträgt jährl. bei 8000 J. Faß. 
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Der Iandw. Biehftand beträgt 214 Pferde (31 Pollen, 
72 Soft. 45 St. 66. Wall.) 662 Dchfen, 2514 Kühe, 960 Stk. Jung: 
vich, 3471 Schafe u. 476 Schweine. Der Schlag des Nindvicheg 
ift, bedingt durch die fteilen u. hohen Alpen, Elein, von Farbe 
rothbraun u. weiß. Die Weide ift nur in jenen hochgelegenen .- 
fen der Gebirge gejtattet, wo dem Nachwuchſe des Holzes gar fein 
Abb gefchieht.. Kuh⸗ und Dchfenalpen gibt es im Bzke. fehr viele, 
nur die ®mden. Lupitfch u. Mitt. ? nil\g ehe feine. Wir wer: 
den bei der Gimde. Befchreibung ihre Namen u. die Zahl der auf 
ihnen weidenden Thiere anführen, -Die Kuhalpen theilen fich in ſo— 
genannte Bor: u. Niederalpen u. in Hochalpen ein. Unter erite- 
ren verfteht man jene, auf welchen die Thiere vom 25. Mai — 
15. uni u. vom 1. big ſetzten Sptbr. weiden. Hochalpen hin- 
gegen find die, mo dag Weidenich nur den hohen Sommer zu— 
bringt. Mehrere Dehfen- u. Kühalpen gehören der k. k. Hfchft. 

flindsberg, auf weiche Zinspieh getrieben wird. Man zahlt pr. 

tt. Kuh 3 fr. u. von 1. Stk, Ochs 21 fr. C. M. Der Hüther 
erhält pr. Tag 24 kr. C. M. Unter den Biehtrantkheiten tom: 
men Rothharnen, Klauen uw. Maulſeuche bei dem Rind- u. Schaf: 
viehe häufig vor. Bienenzucht wird in den meiften © mden. 
jedoch ohne befonderg Be Erfolg getrieben. 

Bit. gehört zur Landw. Filiale Gröbming. 

Nebſt den ausgedehnten Salinenwerken u. dem £, k. Ham— 
merwerke zu Örudegg find folgende Gewerbsleute im Bzke. an: 
ale: 4 Bräuer, 9 Bäder, 2 Büchſenmacher, 1 Buchbinder, 
“2? Binder, 1 Drechsier, 1 Eifengefchmeidhandfung, 2 Färber, 
5 Kleifchhauer 10 Fragner, 67 Gajtwirthe, 1 Glafer, 3 Da: 
Aenichmide, 1 Hafner, 1 Handfchuhmacher, 10 Huffehide, 1 
Hutmacher, 1 Kaminfeger, 2 Kaufleute, 8 Krämer, 1 Kürfch- 
ner, 4 Kupferſchmid, 1 Rebzelter, 4Lederer, 19 Müller, 1 Mau: 
rermeifter, 2 Nagelſchmide, 1 Riemer, 2 Sattler, 14 Säge: 
müler, 2 Schloffer, 20 Schneider, 17 Schuſter, 2 Seifenfie- 
der, 1 Seiler, 1 Spengler 2 Tifchler, 2 Uhrmacher, 11 Wng- 
wer, 20 Weber, 1 Weißgärber, u. 1 Ziegelbrenner, Der Haupt: 
gegenftand des Handels ift das Salz, worüber noch fpäter nd: 
Er etaile vorkommen werden, u.für welchen Artikel ſich auch 
große Miagazine im Miete: Auffee u. in dem Orte Untere Kai- 
nifh vorfinden. Zum Anfaufe nothmwendiger Gegenftände für den 
Hausbedarf werden in Auffee'2-Iahrıhärkte abgehalten, ferner 
am 21." Sptbr. ift Viehmartt. Bon’ den landesuͤbiichen Maßen 
w Gewichten macht nur die Gegend Hinterberg eine Ausname, 
dort iſt faſt ausfchließend der Ennsthafer Mtzen. (2 Ennsthl.- 

5Wr.) u. die lange Weberelle- 2 Wr. im — — 

Was den Vermögensſtand der Bzks. Inſaſſen betrifft, 
fo * einige Bürger im Mtte., ſonſt aber nurfehr wenig Grund⸗ 
befiger wohlhabend. Die größere Zahl ift: dürftig, viele PR Di 
woran die zahfreihen Familien, die geringe Eriragsfähigkeit des 
Bodens w. die kleinen, zerftüdelten Befigungen Schuld tragen, u. 





2 * 
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es gibt ſelbſt kraftvolle Arbeitleute, welche bei dem beiten Willen 
u arbeiten, befonders im Winter feine Befchäftigung finden u. 
— ganz ohne Verdienſt der härteſten Noth Preis gegeben 
ind. Eine 5** Begünſtigung für die Bewohner des Salz— 
fammergutes d. h. der £.L. Gal. Hichftn. Bflindsberg , Hinterberg 
u. Grubegg befteht in der unentgeltlichen Verabreichung des nöthi- 
gen Kochfalzes, jährl. bei 1100 Zt. und in der Befreiung von dem 

ezahlen des Holzſtockzinſes. l ' 

Außer dem polit, Bzks. Kommiffariate, dns im Mkte. Auſſee 
feinen ©iß hat, finden (6 noch die £. £. Salinen Verw. mit ihren 
Amtsabtheilungen ; das VBerwaltungsamt der zu diefem Salzkam— 
mergute gehörigen Hfchftn., der Ming. des Mttes., eine Einil- w 
Straffenbau = Sinfpection, dag Verwesamt des f. k. Cifenham- 
merwerted Grubegg, 2? Finanzwach-Abtheilungen, ein Feueraſſe— 
furanz- Kommiffartat, zu deffen Bereich der Bzk. Bflindsberg al- 
lein gehört, ferner 1 Dekanat, 3 Pfarritationen, 5 Schulen. 

Sin fanitätlicher Beziehung gehört der Bzk. zum k. k. Sa— 
finen = Phifikate in Auffee, der Bhifiker, ein Doctor der Medizin m, 
Chirurgie ıft vom Galzärar befoldet, ferner find hier 4 Wundärzte, 
wovon 2 Kammeralwundärzte find, 5 Hebammen, ein Apotheker 
in Auſſee, u. 2 Abdeder. Eigentliche Kranfenhäufer beftehen nicht, 
doch für dns Salinenperfonafe ift ein Krankenzimmer eingerichtet. 

Zur Berforgung der Armen befindet ſich im Mitte, Auffee 
ein Arm. Spital für Alte, Gebrechliche, Erwerbsunfähige zu: 
nächit aus dem Safinenperfonale, u. aber auch für andere Bzks. 
Sinfaffen, Bei den Pfarren bejtehen Arm. Injtitute, im Uebri— 
gen die Gmde. Berforgung. 

Jede der vorgenannten Str. Ginden. zerfällt in — Con⸗ 
(erp. Ömden. „To daß die Zahl der letzteren 32 beträgt. Sie heißen: 
Anger, Archto (, Mitt. Ku: Altauffee, Bräuhof, Eſelsbach, 
Fiſcherndorf, Gallhof, Göfl, Sfchlößl, Kainifch (äußere), Kai: 
nifch (untere), Knoppen, —* Lerchenreith, Lichtersberg, Lu— 

itſch, Mitterndorf, Moſern, Muͤhlreith, Neuhofen, Obersdorf, 
Pichl Ban Reith, Neittern, Rötſchitz, Sarjtein, Treffen 
(obere), Treſſen (untere), Thörl, Zauchen. J 


1. Stenergemeinde Altaussee. 


Sie iſt die n. weſtlichſte des Bzkes, graͤnzt g. N. an das Erjher: 
sogtbum Oeſterreich ob d. Enns und zwar an die Gmde. Ebenfee, im 
Bike. Ebenfee u. Gmte. Örünau im Bike. Scharnftein, 9. O. an 
Grundlſee, g. ©. an Reittern u. Qupitih, u. g. WB, ebenfalls an 
Defterreich u. z. an die Gden. Lafern u. Rettenbach (Bike Wilden 
ftein u. Iſchl) ihre Erftrefung von NR. n. ©: iſt 5755, von O,n. W. 
4863 Klitr., ihr Flächeninhalt 14317 %, Jod, wovon 7601 Joch pokt. 
find. Zahl der Bpzeflen. ift 419, der Grundv;flen. Zı41. — 

Dieſe Gmbde., die, zur, Hälfte eben iſt, enthält viele und bedeu⸗ 
deute Gebirge , darunter ven Bandlıng, Schönberg m. Berl 
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ben find die a ——— ſich eine große. tiefe ‚im 


Innern mit Warfer gefüllte Höhle, am Triffelberg ift ein Kreuz 
in-den Felſen bemerkbar. 

Niederalpen find die Nettenbadhalpe mir 28 Hütten für 105 
Kühe, die Blahalpe mit 24.9. für 130 KR. die Bludergraben: 
alpe für 40, die Rrittalpe für 32, die Stummalpe für 23 
u. die Obermwafteralpe für 24. Kühe w. 30 Schafe, Hocyalpen find 
die Sandlingalpe mit 18..%. für 86 Kühe u, 100 Schafe, die‘ 
Schwarjenbergalpe mit 14 A. für 10 Kühe u. 110 Schafe , 
die Schafbergalpe für 20 Kühe, die Gſchwandtalpe mit ı5 
H. für 84 K. u 100 Schafe, die Augftalpe mit 9 A. für 24 
Kübe u. 120 Schafe; die Elmgruben mit 5 A. für 25 K. und 30 
Sch., die Preiningalpe mir ı2. H. für 80 Kühe und 94 Schafe, 
die Augſtwieſen mit 32 H. für 102 Kühe u 115 Schafe, die Wils 
denfeealpe mir 18. 9. für 107 & u. 104 Sch. Dchfenweidepläge 
find: der Woiffing, Schaafberg, Schönberg, Bernthal, 
Grünbübel, Beigenthal, Ramfaukogel, Hirſchkahr w 
Roffogelu.a.m. worauf im Ganzen 91 Ochfen weiden. Das Al: 
penvieh kommt außer der bier vorliegenden Gmde, aud aus Reittern, 
Unter. den Bußfteigen find zu erwähnen , jener bei der Ruine des als 
ten Schloſſes Pflindsberg vorbei auf den Saljberg, u, ein zweiter eben 
dahin auf der Seite des Steinberges, ein dritter über den Auſſeer⸗Salz⸗ 
berg nach dem Yichler : Saljberg,, ein vierter vom Ramfau. Thal über 
über den Semmering in den Jfchler Rettenbach, w. ein fünfter von 
Fiſcherndorf laͤngſt des Altauffee - Sees über die hohe Klapfe in dıe Bil 
denfee: Alpe, u. von da über den Jäger: Bauern nad Dfenfee u. IN 
die Grünau. ' 

An der Altauffeerr Traun liegen 1 Säge, u. 1. Mthmm. u. am 
Augfbache 3 Hsm., bier Bachſtelzen genannt u ı Säge. In der 
Nähe des verfallenen Pflindsberger: Schloffes zeigt fich ein ıntereflan: 
ter Waſſerfall. Sein Urfprung ift auf dem Scheibenmoos u. der ganz 
ſenkrechte Abfall über fteinige Felſen berrägt bei To — 80 Klftr. Fer: 
ner ift bier auch der Auffee: See zu erwähnen, er ıft von 3 Seiten 
mit hoben Bebirgen eingefchloffen u enıbhätt 370 14 Jod. Aus diefem 
See werden im Durchſchnitt 15— 1000 Salmlinge u. bei 10 Ztr. 
Forellen gefangen, die theild durch die große Zahl von Fremden u. 
Reifenden an Ort u. Stelle verzehrt, tbeils abgefotten u. in eigenen 
Faͤßchen (Rageln) verpadt, wihrend des Wınters weit u. breit verfendet 
werden. Zu diefem Fiſchfange find 18 Befiser in der Ortſchaft Fiſchern⸗ 
dorf berechtigt , wofür fiegur &, &, Hſchft. Pflindsberg einen fogenannten 
Fiſchdienſt zu entrichten haben. Der Wildenfee mit 12 %, u, der 
Augft: oder Looſer⸗See mit ı Y Joch liegen im entfernten Hochge: 
birge u. find ohne Fiſche. Diefes Altauffeerchal gebört ju einem ber 
ſchoͤnſten, es gewährt großartige Ausfihten, u. namentlid gegen den 
Dachſtein, den Sarftein, Zinken u, Guljberg, u. wird daher von Rei: 
fenden fehr bäufig befuhr. Die Zahl der Einw. dieſer Gimde, beträgt 
094, dapon find 626des wbl. Gefchlechtes. Diefe Ber. .bewohnt-4 Ort: 
(haften mit 178 9. u, zerfällt in 226. Whptr. > m din: 
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Die einzelnen Oetſchaften find: a) Mltanffee mitas H., wovon 
der größte Theil beifammen ſteht, die übrigen kiegen zerſtreut im den 
Gegenden Katzbach, Reith, Schrötthaus, u, Schmidlei⸗ 
tben, Die Entfernung zur Bejks, Obrigkeit und Poſtſtation im 
Mere. Auffee iſt 1 Stde. Diefe Ortſchaft biegt auf einer Ebene am 
rechtfeitigen Ufer des Augſtbaches. b) Fiſcherndorf mi 40 9. 
wovon die weiſten beifammen liegen, die übrigen in Poffern u 
Hollergraben ı Std. vom Markte Auffee entfernt jeritreut. Der 
‚geößte Theil dieſer Ortſchaft liegt eben. Hier befinder ih ein Pfarr 
vitariat um bi. Aegid, das zum Dekanate Auſſee gebört u. iu 
weldyen nebit der vorliegenden Str. Gmde. auch die Ortſchaft Lupitſch 
eingepfarret ift, fo daß die entfernteften Inſaſſen 2 Std. entfegen 
find, Der Pfarrvifar zieht feinen Unterhalt aus der £. k. Salinen» 
kaſſe. Parron u, Vogtei ift die Hft. Pflindobera. Das Verm. der 
Kirche beitehe in 1925 fl. W.W. u, 1425 fl. E.M., in Obtlig u. 194 
fl. C. M. Baarfchaft. Die Zahl der Akatholiken, die in dirfer Pfarre 
wohnen, ıft 33, fie gehören in das Paftorat Goifern, wo fie auch ei» 
ne Landſchule haben. 

- Die Zahl der Geburten beträgt nad einem sojährigen Durch» 
ſchnitte jährl. 26 ebel. u. 7 unebel, die der Sterbfälle 26, der Traus 
ungen 7. Die Entftehung dieſer Seelforgftation ift unbekannt. Bis 
zum 3. 1784 gebörte Altauffee mit vielen andern Pfarren u. Kirchen 
zur Diözefe Paffau, erft nah Gründung des Bisthums Qeoben. murde 
es dahin einverleibt. Es ift 1770 ddo. 27 Bebr. von der Mutterkitche 
Auflee getrennt worden, u. feit dem Jahre der Erbauung des Pfarre 
bofes (.1771) befteben hier ordentliche Taufbücher. 

Die Kirhe, Bergkirche genannt, ift Bein u. im gothifchen 
Stile aufgeführt. Der vordere Theil ift uralt, u. fol einft ein Hei⸗ 
dentempel gewefen fein. Im Innern der Kirche befinden ſich wenig er: 
wäbhnensmwerthe Gegenitände, 2 Fenfter haben gute Glaamalereien. 
Die 3 Altare wurden unter der Firma des Fürſt Biſchofes zu Paffau, 
Wilhelm Leopold, vom Generalvifar u. Biſchöf Joannes Udalricua 
Grabler A. D. MDCLII. den 30. April confekrirt. Auf dem Thurme, 
an deffen Auffenfeite die Jahreszahl ı azr (1434) angebracht iſt, hingen 
2 bedeutend große u. gut zufammen geftimmte Sloden. ‚Die größte, 
20 Ztr. ſchwer, ift vom 3, 1506 u. mit vielen Verzierungen. verieben 
Am untern Rande zeigen ſich 25 Eleinerem. 17 größere Münzen, wovon die 
erfteren durch den Glockenguß erzeugt, die leßteren jedoch aufgeldchet 
find, Die dießpfarrliche Trivialſchule, gleichfalls unter dem Patronate der 
k. k. Hft. Pflindsberg, woher der Schullehrer auch feinen Unterhalt 
bezieht, wird von 165. Rindern aus den vorgenannten eingpften. 
Gmden befudt. Anfangs diente zum Unterrichte ein Zimmer in einem 
Privarbaufe, feit 1803 aber beſteht ein eigenes Schulhaus. Nebſtbei 
ift hier. auch eine Induſtrie Mädchenſchule, worin Unterricht ertheilt 
wird, 2 Biden zugleich zu fpinnen. Die Spinnräder hierzu werden von 
biefigen gemeinen Arbeitern gemacht u. aller Orten verfendet, 

Das Arm. Int. bei diefer Omde. detheilt 22 Indiv. mit täglich 
28.8. W. u. befist 260 fl; C. M. an Sonde, Das —— win 

durch freiwillige Beiträge gebedt. u. 
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AZu Aeqidi eines jeden Jahres iſt bier ein Kraͤmermarkt, u. am 
Altauſſeer⸗Dee beflndet ſich eine priv. Schießſtaͤtte/ die vom k. k. Sa⸗ 
linen⸗Aerar erhalten wird, das den Schützen jährl: ein beſtimmtes Beſte 
gibt. o) Pubenimt a42/H. „23 liegen geſchloſſen, die andern zer⸗ 
ſtreut in. Habiggraben, Hundskogl, Bartlhof, Blatten, Arzleithen 
u Seeblaus Die: Entfgawon der Bzks. Obrigkeit u, Poſt in Auf: 
fee id ı Stunde. Hier befindet ſich eine Kreuzſäule vr I. 1728; 
d) Liechtersbderg mit 40H. Die meiſten ſind zerſtreut auf ver 
ſchie denen Hügeln‘ u, Auhöhen au der Saein⸗ u. Moos bergſtraſſe in 
den Gegenden Winern, WBamping,, Köqel, Trettenbach, Rambichl, 
Baldgraben , Moosberg, Steinberg, Momfau ; Scheiben⸗ u; Hin⸗ 
terloſer. Beſonders bemerkenswerth alt im dieſer Ontichaft der © alzs 
bergbau im Sandling. Ueber das eigentliche: hiſtoriſche Alter 
der Eröffnung des. Baues in dieſem Salzberge hat man! wenig ge; 
wiſſe Nachrichten, . Er muß, aber (dem im den frübeften Zeiten ber 
Kultwe diefer Gegenden ‚als fie nach dem Stürmen der Völterwan: 
derumg wie der erwacht war., ‚betrieben. worden Sein, denn: das Stift 
Rein beſitzt eine Urkunde, ddo. a. Juni u147 laut weldyer Mark: 
graf Ottokar V. dem Stifte wor ſeinem Kreuzzuge nach Paläſtina 
2 Beine Salzpfannen, 2Güter in. Mitterndorf u. ſ. wi ſchenkte. 
Auch wird allgemein angenommen, daß die Ciſter zie nfer zu Rein in 
eben dieſem Jahre 1147 hier den Salzbau u. zwar im fogenannten 
Ahbornberge eröffneten. .Diefer Salzberg bildet ein: ſehr maͤchtiges 
Slöß , kreisförmig um den: Sandling gelagert, Das Streichen iſt 
von M. n. W., das Verflächen nad dem Abhange des entgegenfter 
benden Gebirges. Das Lager: ſelbſt ſteht bermaten von 4480 
in der Breite, 2960 Schub in der Höhe, 460 Schuh Tiefe, im Boue. 
Es beſtehen derzeit 6 Bergabtheilungen oder Schachtrichten, dieſe find 
von oben berab; der Rhornderg, der. Moosberg eroͤffnet im I. 1130, 
der Krichbaumberg, eröffnet 1625; der. Steinberg, erdffnet 13195 der 
Kaifer Ferdinandsberg, eröffnet:1754. Die übrigen Stollen dienen 
nur zur Ableitung der Wäller, als’ der Graf Breunerberg, der Sand» 
lingsbergeröffnet 1558, der alteu. neue Waflerberg, der hintere u; vor: 
dere Wafleraufichlag, Das Aangenpgeltein it Katk.erwa 20 Lachter 
mächtig. Die verfchiedenen , hier vorkommenden Saljgatsungen find 
graues, rothes, und gelbes Steinſalz, ferner kriſtaliniſcher m. ro: 
iher Hafergivs. Alle diefe Sulz u. Geſteinarten find. nebft den Map: 
pen des Grubenbaues u. f. w. in den am: Ötoflenınundlodhe befindtis 
hen Vergbaufe in einer ſchönen Sammlung vorhanden. Die. Eigen: 
ſchaften dieies Salzthongebirges, Bein Waffer durchzulaſſen, u. in ſehr 
großen Wertungen ohne alle Unterſtützung u. Zimmerung oder Mauerung 
au ſtehen, machen die regelmäßige Anlage u. den Betrieb der Auslaug 
fammern (Webren, Sulgenktöde,) möglid;, in welche man 
gewöhnliches Waller leitet, u. fo lange bort laͤßt, bis: es ſich durch 
Auflöfen des im Thone vorkommenden Saljes geldttiget hat, oder jur 
Soole geworden ift, diefe wird dann durch Roͤhren (Strenne), in 
die Sudpfanne zum Abdampfen geleitet. Zur Zu: und Ableitung 
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dienen &tollenftrecden , die höher u, tiefer ‘liegen als die. Wehren. 
Soldye Wehren werden durch das Öftere Anfüllen ungemein erweis 
tert, u. müſſen dann, wenn fie Gefahr zum Einfturge befürchten 
laffen , außer Betrieb gefegt werden. Won großer Wichtigkeit für 
den Betrieb diefer Sinkwerke, wodurd man ihre Ausdehnung u. Ge⸗ 
ſtalt in feine Made bar, iſt die Erfahrung, daß in ſolchen Räumen; 
die ganz mit Wafler angefülle find, diefes nur die Dede — Hims 
mel — angreift, die. Seitenwände — Ulmen — fallt: u, die Sohle 
gan, unangegriffen Jäßt, weil die herabfintenden Thontheile den Bo: 
den verſchlemmen. Wil man eine; Wehre in dıe Breite ausdehnen, 
fo varfı man fie nicht ganz anfüllen. Die Kolge diefer Behandlung iſt, 
daß die Kammern , wie man zu fagen pflege, in die Höhe, zum 
Himmelwandern, Die Höhe derfelben iſt nicht beträchtlich, doch 
die Erſtreckung in der Länge u. Breite iſt ſehr bedeutend, u. es iſt 
ein fhauerliches Gefühl eıne fo ausgedehnte Dede ſtützenlos über ſich 
ſchweben zu feben. Außer den bereits eingeſtürzten u, unbrauchbar 
gewordenen Wehren, befinden ſich nahe an 60 derfelben in den ver: 
ſchiedenen Abtheilungen des: Werges, darunter find einige 20, wel: 
che duch Anmwäflerung auf die &oolenerjeugung benüßt werdem. 
Die:gtößte der im. Betriebe. Rebenden Wehren ift die Baron von 
®ternbahmwehre; welche ihon über 200 Stuben oder 360000 Eis 
mer enthält. Der Hauprftollen ;. welcher zuerst durch Kalk, wi vann 
in Thon eingerrieben. ift, wird, um die Foftfpielige Erhaltung der 
Auszimmerung zu eriparen , ausgemauert.; Bevor eine Wehre neu 
mit: Wafler angelaflen, oder angekohrt mwirb, muß die Säuberung 
vorgenonmen werben ,:d. h.es wird. die gehörige Entfernung zwiſchen 
Soole und Dede bergelelle, hat fie ſich nacht bedeutend geändert, fo 
wird bloß ausgeglichen. Um die Sodle abzjutaffen werd in dem’ Zink 
werke: felbfb ein gesimmerter Abfäugbaften, Wehrkaſten bis na 
be zum Himmel aufgeſtellt, un diefen kommt eine hölzerne, durchlö— 
cherte, vertikale Röhre, die mit-einer horinzontulen Leirröhre in Ver: 
bindnng ſteht, die.eine Wehrſchraube bar, bei der Erhöhung der 
Spolen wird auch immer höher hinauf wine neue Leitröbre eingelegt. 
Außer diefer Soole gewinnt man’ auch, w. jmar nah Steinbruchart 
Steinſalz oder Kernſtein, u, zwar dort, wo das Sal, derb anſteht. 
Im J. 1840 erjeugte man 1344500 Kub. Fuß Soole u. 2700-Ztr. 
Steinſalz. Ein Kub. Fuß Sodle gibt 15 1% A. Kochſalz. Eine Eigen» 
ihümlichkeit diefer Soole iſt die Ausfheidung von fo genannten Sul⸗ 
jenfpatch, unreinen, ichwefelfauren Natron , deifen Menge vorgüg: 
li von tem ©lauberfaligehalte der benüßten Wehren, u, vom der 
Dauer u. Strenge des Winters bedingt wird, weil zu geringe Kälte 
dad ihwefelfaure Natron nicht aus der Soole fcheiter, zu heftige das 
falgtaure. mit Erıftalifirg: Die Erfahrung bewährte, daß eine 8 Tage 
mıt Cuftjug verbundene Kälte von 10 Gr. Reaum, der Ausfcheidung 
des Sulzenfpatbes in den Sulzenſtuben am förderlichſten iſt. Die Ge 
winnung des Slauberfalzes dur Auflöfen, Biltriren, Abdampfen u. 
Krialıfiren des Sulzenſpathes wurde abwechſelnd vom Aerar u. von 
Privasen unternommen. Im 3. 1812 ift die Erzeugung von So— 
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da, bald darauf von Magneſſa aus Sulzeniparb verfudht, aber als unvor: 
theilhaft dald aufgegeben worden: Dermal wirdder Qulzenfpath pr. Ztr. 
um 2 fl. 10 fr. ©. M. abgenoininen. Die Erzeugung im 3. 1840 war 
200 Ztr. Bemerkenswerth it die in neueſter Zeit vorzüglich zur Maues 
rung der ©treden. u. Stollen eingeführte Erzeugung des hydrauli⸗ 
fen Kalkes, woju der Thon u; Kalkmergel, weldyer in mehreren Abs 
theilungen des Satzberges, vorzüglich an den Oränzen des Baljge: 
biryes zu Tage gefördert, in einem gewöbnlihen Kalkofen gebrannt, 
u. dann gepocht wird. In der Mähe des Saljberges befteht eine Berg: 
ſchmiede mır 2 Feuern zur Merftellung u. Ausbeflerung des Bergar- 
beitsjeuges. In der vorliegenden ®mbde. Liechirrsporf nahe bei dem 
erwähnten Waſſerfall befinden ſich auch die Ruinem des alten Schloſ⸗ 
fes Pflindsberg. 

Gegen Feuersgefahren haften fi die Ortichaften Altauffee u. Fir 
ſcherndorf einen eigenen Nachtwächter, ferner befinden ſich in ver 
Gmde 34 tragbare Handfprigen, Wuffereimer, Leitern, Haken, Waf- 
feriäffer u. ſ. w. Die Zahl der affefurirten H. beiträgt 3. In der 
Gmde. Altauffee wohnt ı. Hebamme,‘ 


2, Steuergemeinde, Grundlſee. 


Sie ift die größte des Bzkes, gränzt g. N. u. D. an bag Erz 
berjogtbum Defterrei 0. d. Enns, g &. an die Gmbden, Taupliß 
(B;f. Trautenfels) Mitterndorf u. Strafen, u. g. W. an Reittern 
u. Altauffee, fie mißt von R. n. © 6576, von O. nad W. 1354 
Kiftr., u. enthält 26942 34 Joh, wovon 10622 K Joch unpdtv. 
find. Bpillen, find 238, Gpillen. 2495, Dieſe Gmpde, enthält Im 
N. das fogenannte todte Gebirge, eine Reihe von hoben, 
durchaus felfigen Bergen, welde das Rammergut vom Lande ob 
der Enns ſcheiden. Es erftredt fib von den Quellen der Salja 
bis an den Rettenbach in einer Lange von 5 — 6 Meilen mit ei— 
ner Breite von 4—5, oft auch 6 Stunden, uw. bilder eine halb» 
mondförmige Hochebene, Diefes Kalkgebitge iſt durchaus kahl, zer: 
fen, voll von Klüften u Löchern. Nur in den Tiefen, wo die Alpen 
liegen, gibt es grüne Flaͤchen. Der übrige Theil wird felten betre— 
ten, u Steinbaufen (Tauben) leiten den Jaͤger in der rechten Rich: 
tung. Auf diefem Hochgebirge erheben fid wieder einzelne Spigen, 
als der Worffing u. Rabenſtein, mit ihren herrlihen Ausfichten nach 
Oeſterreich, der Elmſpitz, Offenkogl, Hebenkas, Weite Wand, Kraren, 
Hochtrett, Augited, Schönberg, Saljofen, Feuerthal u. m. a. ' 

Vor u Miederalpen find die Zimitzalpe mit 9 H. für 44 
Kühe u. 58 Schafe, die Vorderbabhalpe mit 32 A. für 135 X, 
u. 158 Sch., die Salzaalpe mit 35 A. für 176 8. u. 193 Sch. 
de Shneggenalpe mit 16 H. für 33 R.u. 97 Sch., die Schlaipf: 
alpe mit 5. A. für 37 8. u. 32 Sch., u. die Rabnergruben 
mit 4. 9. für ı8 8. u. 35 Schafe. Hochalpen find die Schober: 
wiesalpe mit 14 N. für 61.8. u. ı22. Sch., die Brunmies: 
alpe mie 16 H. für 71 8. u. 80 Sch., die Henaralpe mit 23 
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H. für 90.8, wi 132 Sch., die Breitwiesalpe mit: 7. He für 
40 8. w.87.©d,, die Bößlalpenmit a3 H. für. 53 KR. u. 92 
&d., die Langangalpe mit a. für 23.8, u. 38 Schi, bie 
Nöfenalpe für ı5 K. u. 28 Sche, die Blankeramalpe mit 
18 9. für 109 8. und 136 Sb: , u. der Großberg mir 3 H. 
für 18 8.36 Sch. Bu Ochſenweiden dienen der Derhlofen, 
GrundlſeerHirſchkogel, Berntbal, Elm, Eimfled, Matter 
Bahr, Ofen, Hochkahr, Feuerthal, Lerchkogel, Hötzkogel, 
Zagel, Großwieſen, Salgofenu Blsihzırm, auf welchen 
165 Ochſen meiden. Saͤmmtliche Alpen: uw: Weiden, mist Ausname 
der Rangangalven find bicpftl. „ Leßtere gehört mehreren Bauern. An 
der Grundtſeetraun liege 1 Mthm. mit 4 Gängen u. ı Säge, u. 
an den übrigen Bähen Höm. Im Teufelgraben u. im Hinterbach 
zeigen ſich ſehr ſchöne Waſſerfälle, die fi beide im den Toplitzſee 
flürzen. ; An Seen iſt diefe Gmdenſehr reich, es befinden ſich bier 
der Örundifee mit feinen herrlichen, hböchſt romantifhen Umge⸗ 
bung 735 % Joh, der EopLitäfee: 93 4, Joch, der Rammerfee 
mit 6% J., der vordere oder. ‚größere Langangſee mit 32 % I. 
der hintere oder Eleinere Qangangfee mır 101% 9., der Elm: 
fee mit 6%, I., u. der Bruderſee mit 6%, 3.; welde alle zur 
fammen der Hſchft. Pflindsberg gebören. Am Srundlfee wurden im 
9. 1840 2393. Stück Salblinge, 350.8, Forellen u. 145 @. Rutr 
ten gefangen. Bemerkenswerth ift bei dem Kammerſee, daß er mit- 
telft eines 200 Klftr. langen Felſendurchſchlages mit dem Toplitzſee 
in Verbindung gefeßt wurde, um die Schwenime der Salinenbölzer 
aus jenen Gegenden über den Topfigs u. Grundlſee, die zufammen 
bängen, bewerkſtelligen zu können. Ein Fußſteig führt vom Orun« 
deliee über die Gößlſchwalben in die Elmgrube , theilt fi) dors, w. 
zieht einerfeits über den Ablaßbühel in das Hirſchkahr, anderſeits 
sum Elmſee, u, von dort dur das Lauskahr u. die Roll in bie Grüs 
nau zum Almfee. Ä ’ ou md 
Die Zahl der Einw, beträgt 967 , naͤmlich 466 m., uw. 504 
wbl, Geſchl. Sie bewohnen 6 Dörfer mit 147. H., theilen ſich in 
“199 Wbhpen, — 
Die einzelnen Ortſchaften find: a) Obere⸗Treſfen mit 22 
H., beinahe alle zerftreut, 14 Stde. vom Bild: u. Poftorte Auffee 
entfernt, an der Aufleer Fahrſtraße. Hier befindet. ſich eime große 
Binderei für die Saline, wo vorzüglid die Rufen, d. h. die gfei« 
tigen Gefäße gemacht werden, in melde das Sal; von der Trock⸗ 
nung aeftoffen wird. b) Untere:Treffen mit.20 He, bie in den 
Gegenden Harnifhbühel, Sattl u. Laimersberg liegen, am. Wege zum 
Grundelfee, u. am Fuße des Zreffenfteines 1, Stde. von Auffee. 
ce) Mofern mit 21 PD. in den Gegenden Eisbühl, Kranabether u. 
Klaus, am rechten Ufer des Grundlſees. d) Bräuhof mit 34 
jerftreuten H. in Bräubof, Gaſperlhof, Hopfgarten, Sprenbühl, 
Steinwandl, Des u. Gaiswinkel am Fuße des Schoberwirdberges 
u. des Badenfteines am rechten. Ufer des Grundlſees. Die mittlere 
Entfg. von Auffee iſt % Std. f) SöHI mit 25 H., wovon 16 
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beifammen liegen, bie andern in ®öhl, beim Schadern u. beim 
Winern zerſtreut, 3 Stunden von Aujfee entfernt. In der hier be: 
findlichen Kapelle, die im J. 1820 von der Gmde. erbaut wurde, 
u. von ihr erhalten wird , ertbeile eın ercurirender Priefter die Chriſten⸗ 
lehren, u. liest mandmal Meile. Das große ©ipslager von Arjberg 
in geringer Entfernung von Grundlſee liefert ein vortrefflihes Mas 
terrale zu einem waſſerdichten Maueranwurf, g) Arcdkogl mit 23 
meiſtens zeritreuten H., 1% Stde, von der Beſts. Obrigkeit. Die H. 
liegen am Bude des Zlaimkogels u. Neffen am Grunpifee. 

Eingpfe, find alle diefe Ortfhaften jur Pfarrkirche im Mkte. 
Auffee, Eingeſchult theils nad Auffee, u. zwar Ober: u, Unter: Trefz 
fen, u. eın Theil von Mofern, theils beſuchen dıe Kinder die Binde: 
ſchule im Archkogl. Diefer vom E. k. Sulinen Aerar befoldete Lehrer 
hält in den Sınden. Straffen, Dorf Anger, Reittern, u. in der 
Gmde. Grundifee Unterridt; u. zwar: von Allerheiligen bis Lichte 
meilen in Reitern, bis Pfingften in Straffen, u. bis Allerheiligen in 
vorliegender Gmde. Der Religionsunterricht wird von der Geiſtlich— 
keit ın Auffee beſorgt. Diefer ambulirende Lehrer muß in jener Zeit, 
wo er den Schulunterricht in einer der beiden andern Gmden. hält, 
wochentlich an einem ihm freigelaffenen Tage den Wiederhohlungs: 
Unterricht ercheilen. Den Aeltern ſteht es frei, ihre Kinder ges 
gen Bezahlung des Schulgeldes in die Pfarrſchule des Mktes. Auffee 
zu fenden, Den Mierhiins für das Schullofale, fo wie alle Schul: 
erforderniffe beftreitet jede Omde. für ſich. 

In die Gaiſchule diefer Gmde., melde in der Ortſchaft Arch⸗ 
Eogel gehalten wird, gehen 4 Kinder aus Mofern, 34 aus Bräu— 
bof, 23 aus Gdhl, u, ein Theil der Kinder von Archkogel. Die 
übrigen geben in die Gaiſchule nah Anger, Gmde. Straffen. In 
diefer Str. GOmde. befindet fih ı Bzks. Hebamme. Affecurirt find 4 - 

Eine befondere Erwähnung verdienen die herrlichen Gegenden 
am nördlichen Ufer des Brundifees. Hier reiben ſich die einzelnen 
freundlihen Bauernhöfe, die an den Abbängen der Gebirge liegen, 
nabe aneinander u, geben ein böchft anfprechendes, Tieblihes Bild. 
Im Süden zeigen fi üppige Wieſen, u. im DO. am Ende ded Sees 
liegt in einer Eleinen, von hoben Felſenmaſſen umſchloſſenen Ebene, 
das erwähnte D. Goößl. Den ſchönſten Anblic diefer Gegend genießt 
man in W. auf einem nabe liegenden Hügel nähft der Seeklauſe u. 
dem Fiſchmeiſter Haufe, Hier werden Miethſchiffe aufbewahrer, auf 
denen die zahlreihen Beſucher, Spazierfahrten tiber den See machen. 
Meiſtens geht die Fahrt jedoch nur bis zur halben Ränge, man landet 
am nördl. Ufer im Gaſthauſe zum Ladner, wo fih auch eine priv, 
Schießſtaͤtte befinder. Ä 


- 83. Stenergemeinde Supitfd. 


Ihre Sränzen find im N. Altauffee, im O. u. S. Reittern, u. 

im W. Defterreidh ob d. Enns, fie mißt von N. m. ©. 2612, von 

D.n. W. 2341 Klftr., enthält 1637%4 Joch, wovon 1401 J. poktv. 
2 
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find. Zabl der Bpzllen. 126, der Gpzllen. 619. Diefe Eleine Gmde., 
von der Poitftraffe nah Iſchel durchſchnitten, ift ebenfalls gebirgig, 
doch nur der hintere Sarſtein it von bedeutender Höhe, Auf der 
Pörfchen, über welche die vorgenannte Straſſe geht, befindet ſich eine 
Alpe mit 18 Hütten für 60 Kuhe. Diefe Thiere Fommen aus ber 
Gmde. Reittern, und das Hornvieh der vorliegenden Gmde. weidet 
auf der diefgmdi. Feisling: u. Scattleithenalpe. 

Am Lupifhbade liegt ı Miehm. mit 3 Gängen, ı Eäge u. 
4 Hsm. Die Einw. Zahl beträgt 248 (121 m. u. 127 weıbl.), 
der H. 39, der Whptn. 52. Die einzige gleihnamige Ortſchaft bat 
ibre 9. zerftreut an der Straſſe u. am Pötſchenberge, %, M. von 
Auffee entfernt. Eingepft. a. eingeſchult iſt die Ortſchaft nad Alt: 
auffee. In der GEmde. felbft befinden fih 2 Kapellen, eine im foge: 
nannten Bach, die andere auf der Höhe der Pötſchen an der Lan» 
desgränze. 


4. Stener gemeinde Reittern. 


Sie graͤnzt g. N. an Lupitſch und Altauſſee, g. O. an Grundl⸗ 
fee u Markt Auſſee, g. © ©. u. Süden an Straſſen, u. g. W. 
an Oberſee u. Obertraun im Erzherzogthum Oeſterreich, mißt von 
N.n. ©. 3156, von D. n. W. 3749 Klfir., enthält 2918 Joch 
(22099 3. pdktv. u. 628 3. unpdftv.), u. zerfällt in 234 ©pjllen. u, 
1355 Bpjllen. Die Oberfläche ift ziemlich eben und nur von Anh: 
ben unterbrodyen. Der Garftein u, der Sommerfpergerkogel 
mit feinen 2 Spißen find die erwähnenswertheften Berge. Alpen find, 
die Pfeifferinn.mit 3 Hütten u. 16 Küben, die Brandalpe für 11 8.: 
der untere Sarftein für ıı K., die Roßalpe im Sarſtein für 4, u. 
die Baisleithen für 3 Ochſen. Am Kirchſchlagbache liegen 2 Sägen u. 
einige Ham. Der Sommerfperger: See, welder auf der bödhften 
Stelle der bebauten Gmde liegt, enthält 3% Jod, u. die 2 Teiche in 
Lerchenreith, zufammen eben fo groß, find ohne Fiſche. Eın Fußſteig 
führe von der die Gmde. durchſchneidenden Poſtſtraſſe nächſt der 6. 
Gmde. Gränge über die Gegenden Ed, Sommerfperg in die Hoͤher— 
alpe u. von da auf den Pötfchenberg zur Pollftraffe, 

Die Zahl der Einw. beträgt 631, wovon 334 des weibl. Ge: 
fhledhtes find, H. find 101, Wbptn. 133, Ortfch. 3. Diefe find: 
a) Reittern mit 35 H. wovon nur wenige beifammen ſtehen, die 
übriarn find jerfireut, u, j. ın den Öegenden Schmidtgut u. Vogel: 
bübel am rechtſeitigen Ufer der Altauffeetraun, a Erd. nördl. von Auffee. 
b) Lerchenreith mit 39 H., fie find meiftens zerftreut auf einer 
w. von Auſſee liegenden Anhöhe am rechten Ufer; der Koppentraun, 
34 Sitte, vom Miete. Auffee. Hier befindet fi das fogenannte Teich: 
fhlof auf eıner Anböhe mit einer Kapelle. Die Ausfiht von diefem 
Schloſſe iſt höchſt großartig, alle Grundlſeer Gebirge zeigen fich hier 
in einem pittoresfen Bilde. Im Winter verfommeln ſich auf dem nahe 
liegenden Zeiche zahlreiche Eisſchützen-Geſellſchaften. Am Fuße des 
Sarſteines zeigt fih ein Lehmlager, aus welchem jährlid 1500 Kub, 
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Fuß ausgehoben werben, die man zur Herftellung der Mauern um die 
Sal;pfannen, der Kandle unter der Pfanne in die Zudfeuer Dörren u. 
der Pfannen Defen, u.überhaupt bei den Zeueritellen der Sudpfannen 
verwendet. c) Sarftein mit 27 jerftreuten 5. Eine Gruppe derfelr 
ben hat den Namen Iſchlberg. Diefe Ortichaft liegt am Sar— 
fein, 1 Stde. von Auffee. Eingpft. iſt die ganze Str. Gmde. nad 
Mer. Auflee. Die Kinder geben zum Theile in die Pfarrfchule nad) 
Auffee, zum Theil genießen fie den Unterricht eines wandernden Leh⸗ 
rers, der in dieſer Gmde. von Allerheiligen bis Lichtmeß Schule hält. 
(Sieh Gmde. Örundelfee S. ı7). Eigene Beuerlöfcprequifiten finden 
ih wenig, ajfecurirt find 3 9, 


5. Steuergemeinde Straffen. 


Diefe Gmde. wird umfhloffen im N. von Grundifee u. Reittern, 
in O. von Mitterndorf, Pichl u. Gröbming, u. im W. Defterreich ob 
d. Enns, fie mißt von N. nah ©. 5730, von DO n.W. 7400 Klitr., 
enthält 10600 % Jod (9059 34 pdEtv,u. 1541 unpdEtv.), u. zerfällt 
in 419 Grund» u. 1809 Bpillen, 

Eın Eleiner Theil der Gmde. ift eben, der größte Theil gebir— 
gig u. mit Gräben durchſchnitten, die bedeutenditen Berge find der 
Radling, Röttelſtein, Gallhofkogl, Zinken, Pfalz; u. 
GSſchirrkogl, unter welchen die letztern 3 die höchſten find. Zu 
Viehalpen u. jwar als Voralpen werden benügt die Koppentrett 
mit ı2 Hütten u. einem Auftrieb von 60 Kühen, Windegg (Fidl) 
mit 2 PD. für 10 R,, der Weiſſenbach mit 30 9. für 100 K. u. 200 
Schafe, die Siedlalpe mit 10 9. für 50 K., die Gſprangalpe mit 
9. 9. für 40 8. Als Hochalpen die Blann mit 16 9. für 75 8 
u. 100 Sch., die Mitteralpe mit 9 9. für 56 K. die Handler— 
alpe mit 4 H. für 13. R., die Herrnalpe mit 9 H. für 34 K., die Lahn» 
friedalpe mit 6 9. für 238 8. u. 30 Sch., die vordere Deltſchen 
mit 4 2. für 50 K., das Langmoos mit 10 H. für 52 K. u. 40 
Sch. Auf dem Koppenkahr weiten 5 Ochfen, An der Grundlieer: 
Traun in dieſer Gmde. liegt 1. Mthm. mit 3 Gängen u ı. Säge 
u. an der vereinigten Grundlſeer⸗ u, Altauffeer. Traun ı Mihm. 
12 Sägen, 1 Weißgärberftampfe u. 5 Hsm. Auf der Traun befin: 
der ſich in diefer Gmde. eine große fchön gebaute Wehre zur Am 
ſchwellung des Waffers bei den Holjtrifften. Die Zahl der Einw. ber 
trägt 1078, davon find 529 m. u. 540 wbl. Geſchlechtes. Sie bew. 
6 D. mit 161 H. u. bilden 218 Whota. Die einzelnen Ort: 
Ihaften find a) Reith mit 18 %., welde ſaͤmmtlich auf einer An: 
höhe nachſt dem Mkte. Auffee zerftreut liegen. Die Entfernung von 
der Bziks. Obrigkeit ift M Ste. b) Galıhof mit 21 P. ı Stde. 
im Durchſchnitte von dem Ziße der Bes. Obrigkeit u. Poſt ent. 

fernt. Die zerftr. H. liegen auf Anhöhen an der Grundlſeer Traun 
u. am Weiffenbad. e) Gſchloößl mit 23 H. liegt an der Poitfoms 
merjalfiraffe am Radlingberg. Die Entfernung zur Bzks. Obrigkeit 
u naͤchſten Pofiftation ift 11, Stunden. Durd — wur · 
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de bier ein Steinbruch betrieben, aus welchen Steinen man bie ©te: 
ber, d. b. die Stützen des Bodens der ®aljpfannen verfertigte, Da 
man ſich aber überzeugte, daß dieſe Steher aus übereinander geleg: 
ten Bonifhen Ziegen (Steberjiegeln) wohlfeiler kommen, fo feßte 
man den Bruch diefes grauen u, rothen Sandſteines außer Betrieb. 
d) Anger mir 26 9. wovon mehrere beifammen ſtehen; fie liegen 
an der Poftftrafle 1Stde. von Auffee. Hier befinder ſich eine gros 
fe Ziegelei, deren Ofen 13000 Ziegel aufnimmt. Man erzeugt wäh» 

rend des Sommers alle für die Saline nörhigen Ziegel, vorzuͤglich 
©teberziegel. e) Efelsbah mit 24 H. wovon 12 in einer ziem— 
lihen Ebene liegen, die übrigen find zerftreut auf Anhöhen zwiſchen 
der Traun u. der Poftftraffe. f) Untere Kainiſch mit 49 H., die 
in mebreren Abtheilungen u. Brunpen Stde. vom Miete. Auffee 
in einer Ebene liegen. In der Mitte diefer Ortſchaft befinden ſich 2 
Salyfud: oder Pfannhäufer mit 3 Pfannen, eine ältere, foge» 
nannte dfterr, Pfanne u. 2 in Einem Haufe nach der neuern oder 
tiroler Art. Am 14. Juli 1827 brannten beide Pfannhäufer ab, da 
aber die 3 eifernen Pfannen keine Beſchädigung erlitten, fo Eonn: 
ten die tiroler Pfannen nah 4 Monaten fden wieder in Betrieb 
geleßt werden. Das Pfannhaus jedoch, in welchem ſich die öfterr. 
Pfanne befindet, wurde erft 1928 u. 1829 gebaut. Die tiroler Pfan- 
nen find in den 9. 1795 u. 1798 durd den damalıgen Salzamts⸗ 
rath Lenoble von Edlersberg erbaut worden, fie find vieredig , bie 
eine davon mift 27 Schuh Länge u. Breite, die andere 54 Schuh 
Ränge u. ebenfolld 27 Schuh Breite, die Tiefe bei beiden 18 Zoll, 
Sie befteben aus quadratıfhen Blechplatten 18 Zoll im Gevierte, 
die unter fih mir Schrauben u. Zulegſchienen verbunden find. Der 
Boden der Pfanne ruht, wie erwähnt, auf Stehern oder Traafäuıs 
len, welche aus Eonifch geformten Ziegeln zufammen geflellt find, 
Die zwifhen den Pfannen Platten entitebenden Fugen werden theils 
mit reinem Thon, theils mit einer Miihung von Aſche, Eifenfeil: 
fpänen, Thon u Soolenwaffer haltbar verkittet. Am Rand der Pfan— 
ne ift eine geneigte Flaͤche von Pfannplatten (Bärgrand) angebracht, 
u. an diefen ift ein Graben oder eine Vertiefung, wo das Salz in 
die hier ſtehendenden Aufen (Bfeitige, piramidale Gefäße) geftoffen 
wird. Die in die Pfanne geleitete vorgewärmte Soole wird bier zum 
Kochen gebracht, die auffleigenden Wallertämpfe durd einen dem 
Bärgrand gegenüberftebenven Dunfttamin raſch abgezogen, u. das am 
Boden ſich erzeugende Friftalifiite Salz wird mit Arüden an den 
Rand der Pfanne gezogen, bier heraus genommen u. in die Kufen 
gefaßt u. geitoffen. 

Wenn bei dem Anfange des Giedend die Goole langfam ein- 
gelaffen in der unterbeigten Pfanne 8 — 10 Zoll erreicht bat, fo 
wird das Einlaffen eingeflellt, nad gewiſſen Zwifdhenrdumen das 
Ausbären (Perausnehmen des ſchon gewonnenen Salzes) vorgenoms 
men. Das Ausbären geſchieht alle 3 Ston., die Sudzeit währt bei 
ben tiroler Pfannen 7 Tage, Sodann wird gelöſcht, der Pfannen- 
Eern, d. h. jenes Salz, das ſich mit erdigen Xheilen verunreinigt 
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in dichten feiten Maffen von 3— 4300 Die am Boden der Pfane 

ne anlegt, abgeräumt u. nad beiläufig 5 Stdn. der Sud neu bes 

gennen. JR nah 10 — 15 Wochen die Pfanne ſchadhaft, das ſich 

meiftens in der Mitte derfelben zeigt, fo wird nad Ztägiger Ab» 

kühlung die Ausbeilerung vorgenommen. Jene Soole, melde bei je⸗ 

dem geloͤſchten Bud von der Pfanne in die Labſtude abgelaffen wird, 

pflegt man bei den tiroler Pfannen nit mehr zu benügen u, wies 

der zu verfieden, weil durch das ftärkere Abdampfen fehr wenig Koch— 

ſalz mehr übrig bleibt. Um die Flamme an ale Orte der Pfanne 

ju bringen, find mehrere Zugkanäle u. Definungen im Beuerraum 
angebracht, um durch ihr theilweifes Oeffnen u. Verſchließen den ges 
börigen Zug zu erzeugen. Das Holz, das zum Sud verwendet wird, 
ift Fichten u. Tannenholj. Es wird als Dreblinge oder Dreilinge 
in Heinen Epalten von 8 Schub Ränge verbraudt. Das Einwerfen 
bes Moljes in den Feuerraum gefchieht durch eine eigene Kunftfers 
tigkeit, daſſelbe wird vorne bei der Schüre auf eilerne Querichwels 
len gleitend aufgeworfen, wodurd es bogenförmig tief in den euer: 
raum unter die Pfanne fällt. Bei der ölterr. Pfanne, welche 
3211 Quad. Schuh Bodenſſäche u. die Foria eines an der Längen» 
feite abgefhnittenen Ovales bat, u. wo zugleich die Platen zuſam⸗ 
men genietet (ind, wird die Soole fammt den Rejituum der letzten 
Sudwoche langfam eingelaffen, u. nach geſchehener Evaporation fo» 
dann wieder friihe &oole in die Pfanne gebracht, das Lab oder die 
Sur in erforderliger Tiefe gehalten u, 34 Ztde. nah dem Ausbd; 
ren ruhig gelaffen, u. da das Ausbären 5%, Stde. dauert, ſo wird 
ale 2 Stdn. ein Ausbären vorgenommen, Die Sudzeit währt hier 
12 — 14 Tage. Wenn der Sud beendet ift, ſo wird die letzte Aus— 
bärung gemadt, darnach wird das Rernabfchlagen in der Pfanne vor: 
genommen, der Baufbare Kern zum Verſchleiße abgegeben, der Bleis 
ne unverfaufbare auf die Kernwällerungsitube gegeben, wieder ur 
Soole verwäflert u. verfotten. Eben dasfelbe geſchiebt aud von Zeit 
* Zert mit dem auf der Bärſtätte verunreinigten Salze. Am näaͤch⸗ 
en Sonntage nach dem Frühgottesdienſte haben die Arbeiter die 
nöthige Zurichtung an der Pfanne vorzunehmen, ſo daß Mittags 
ſchon wieder der neue Sud beginnt, welches durch 6, 8 — 10 Wo- 
hen fo fort geht, Bei beiden Pfannen bleiben die mit Qal; vollge: 
Roffenen Kufen, Behufs des Abſitzens der Soole, weldes wieder in 
bie Pfanne gebracht wird, eine halbe Stunde flehen, werden aus 
den Formen berausgeftürgt, auf den Polirſtöckeln abgefhabt u. aus: 
geglichen, getrodner u. in die Dörrftuben gebracht, wo 7 — 900 Std: 
deln Plaß baben. Nach ihrer größeren oder geringeren Schwere, 
(25 — 34 &.) find die Saljftöde in 50 — 80 Stunden gebörret, 
fodann werden fie abgemogen, das Gewicht daraufgefchrieben u. in 
das Salzab jebamt geliefert. 

Mebit den {bon erwähnten Unterfhieden zwiſchen den öfter. u, 
tirofer Pfannen, haben die leßtern befonders den Vortheil, daß durch 
eine zweckmaͤßige Einrichtung das euer unter der Pfanne auch zur 
Beheizung der Kroden: u. Dörrituben verwendet wird, wobei das 
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Salz rein bleibt, u. nicht, fo wie bei den öfterr. Pfannen, biefe Loca— 
fitdten eigens beheitzt werden müffen, wodurd nicht nur vieles Brenn 
materiale verloren gebt, fondern auch die Salzſtöcke ganz beraucht u. 
berußt worden find. Den Raum, wo die Trodnung auf diefe Art ge⸗ 
fhieht, nennt man Pfiefel u. das Trocknen felbft pfiefeln. 

Sowohl bei der diterr, als bei beiten tiroler Pfannen zjufams 
men, werden bei jener in 6, bei diefer in 12 Hündigen Schichten abwech— 
felnd auf jeder Schicht 30 Arbeiter verwendet, welche Schichtenlöh— 
nung haben. Mebit diefen verrichten das Tragen des Salzes von der 
Pfanne in die Dörren bei der öfterr. Pfanne 8 unftändige (zeitweis 
lige), das Ueberklieben oder Kleinfpalten des Holzes bei den tiroler 
Prannen Gé ſtaͤndige (ſtabile) Arbeiter im Gedinge. Das Tragen des ges 
dörrten Salzes aus den Dörren zum Abwägen und Numeriren u. von 
diefer Verrihrung in die Magazine geſchicht durch unfländige Arbei— 
ter, meiftens Weiber u. Kınder im Gedinge. Alte fRändigen Arbeiter 
bei der Saline haben außer ihrer Geldlöhnung nah Verſchiedenheit 
ihrer Kategorie u. Dienitjahre auch limito Faſſung von Korn u. 
Schmalz, beziehen in Erkrankungsfällen Feiergelder, genießen Kur u. 
Medikamente frei u, für ihre Kınder wird das Schulgeld bezahlt. Die 
bier beitebende Bruderlade ift nicht vermöglich genug, dazu beitragen 
ju können. = 

Die Vertheilung der Salzerzeugung auf die einzelnen Pfannen 
hängt von manigfältigen Umſtänden ab, doch werden die tiroler Pfan— 
nen, auf welden man nod i. 3. 1806 die Saljerjeugung wo nicht 
ganz, doc größtentheils zu bewirfen beabjichtere, dermal gewöhnlich 
nur ausbilfsweife benüßt, vorzüglich weil auf der größten ım Durd: 
ſchnitte nur 270 Ztr , auf der Eleinern gar nur 130 Ztr. Salz in 24 
Stunden erzeugt werden können, während die dfterr. Pfanne mit ei: 
nem geringeren fländigen Perfonale u. nad den neueren Verbeiferuns 
gen mit feinem größeren Holzverbraude in derfelben Zeit 500 Ztr. lies 
fert. Im Berriebsjahre 1040 betrug die Salzerzeugung auf allen 3 
Pfannen mir einem Holzaufwande von 8050 Klftr. 203000 Zır., fo. 
daß mit ı Klftr, Holy 25 1, Ztr. gedörrers Balz erzeugt wurde. In 
der Ortſchaft Untere Kainifch befinder fih noch eine große Kalkbrennes 
rei u. eine Meilerkohlung mit 6 Grüben von jenen Höljern, die we: 
gen ihrer ſchlechten Kliebbarkeit ſich zum Sud: oder Dörrholz nicht eig: 
nen. Die jäbrlihe Erzeugung von 3500 Mtjen. wird für die drar. 
Zeugfhmide u. zum Gebraude bei den Pfannausbefferungen u, ſ. w. 
verwendet. 

Dieganze Str. Gmde. Strafen gehört zur Pfarre Auffee. In der 
hier an der Straſſe in die Kainiſch befindlihen St. Leonhards Kal: 
varien Kirche, die unter der Vogtei der Hfchft. Pflindsberg ftebt, wird 
alle Freitage, am St. Leonhardstage u. an den Tagen der Charwo— 
che Meile, u. zum Erndtefeft auch eine Predigt gehalten. Außer 
dieier find in der Gmde. aud die Dreifaltigkeits: u. mehrere andere 
Kreuzfäulen. 

Aus den einzelnen Ortfchaften befuchen 95 Kinder die Pfarrſchu⸗ 
le im Mkte. Auffee, die übrigen zufammen 31 gehen in die Gaiſchule 
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nach Anger. Affecurirt find 6 H_ Bei den Pfannhäufern befindet ſich 1 
große u. 19 Tragiprigen u. eine Menge von Löſchgeräthen. Inder Orts 
ſchaft Gallhof iſt eines gemiffen Johann Kiberl vulgo Tufferbub zu ers 
wähnen, der ſich durd feine fehr gelungenen SHotzichnitzarbeiten aus⸗ 
jeihnet. 


6. Stenergemeinde Markt Auffee. 


Diefe ganz Eleine Gmde. wird umfchlofen im N. von Grundf: 
fee, im DO. von Straffen, im S. u. W. von Keittern, mifto.N.n.©&. 
184,vonD.n.W, 330 Klftr,, enthält 59 Joch (45 pdokto. u. 149. uns 
pdfto.) u. zerfällt in 259 ©.: u, 274 Bpzlien. Die Oberfläche ift hü— 
gelig. An der Grundlſeer u. Altauifeertraun liegen 4 Mehm jede mit 
5 Gängen, 3 Breterfägen, 1 ärar, Gipsftampfe, 1 Dad: u, 1 Säg⸗ 
ſchmiede. Eın fehr gut hergeftellter Fußweg führe zum Orundifee, wo 
er ih) mit der dortigen Strafe verbindet, Die Zahl der Einw. beträgt 
1185 (542 ml. u. 641 wbl.) fie bew. 175 9. u. bilden 277 Whptn. 

Diefe Gmde. enthäte nur eine einzige Ortſchaft, ndınlid den l. f. 
Mkt. Auſſee. Er liegt in einem engen Eeffelförmigen Thale unter 
319 27° 40 Öftl. Länge u. 479 36° 40° nördi. Breite, 28 Y M- von 
Gratz u. 347 Klfer. über dem Meere, u. wird von der Poſt- und Kom» 
merzialſtraſſe durchichnicten. Das Wappen diefes I, f. Mktes. ift ein 
nad) der Breite getheiltes Schild, in deifen oberen rohen Theile 2 Salz⸗ 
Eufen ſtehen, u. ın deffen unteren Felde ein nach der rechten Seite 
ſchwimmender Fiſch ſich zeigt. Hier ift der Sig einer f. E. Salınen® 
verwaltung mit ıhren Abtheilungen als das Saljbergbau: Salz ſud⸗ 
u. Waldweſen, die Saljnugazinirung, Materialrehnungsführung, die 
Baljprofreations: uw. Saljverfchleißfaffe, Civil: u. Straſſenbau. In— 
ſpektion u. das Hammerverwesamt zu Grubegg, beſtehend aus 1 Amts⸗ 
verwalter, 1 Huüttenmeifter, 1 Waldmeiſter, 1 Kaſſier, 2 Kaſſenkon⸗ 
troloren, 2 Amtsichreibern, 2 Kaffenfchreibern, 1 Bergmeilter, 1 
Dber: u. 1 Unterbergichaffer, 1 Materialrechnungsführer, 1 Mater 
tialfchreiber, 1 Salzinagazıneuru, ı Eontrl, Magazinsfchreiber. *) ger 
ner befindet fih in Auffee die Juſtiz u, 6konomiſche Verw. der 
unter der Adminiftration der E E. Salinen Oberamtes Gmunden fte: 
henden mont. Salinenherrſchaften Pflindsberg, Hinterberg, Örubegg u. 





*) Das gefammte, bei ben Auffeer Salinen befchäftigte u. ben ebenges 
nannten Beamten unterftehende ftabile Arbeits: Perfonale beftebt in fol» 
genden: im Salzberg 5 Meifter u. 185 Arbeiter, bei dem Salzfubmes 
fen 12 Meifter u. 128 Arbeiter, bei dem Baumwefen 1 Meifter u. 28 
Arb., bei der Zeugſchmiede 1 Meifter u. 5 Arb, bei dem Forſtweſen 15 
Meifter u. 190 Arbeiter, bei dem Straffenbau 1 Meifter u.32 Arbeiter, 
bei der Salzmagazinirung 3 Meifter u. 2 Arbeiter. Außer dirfen ftabis 
len Arbeitern werden nad Bedarf noch geitmeitig im Durchſchnitte jährt. 
165 Indiv. befhäftiget, zufammen alfo 38 Meifter u. 733 Arbeiter. Der 
Stand ber Propvifioniften war zu Ende des 3. 1890, 186 Männer, 
132 Weiber u. 75 Waifen, weiche zuf. jährl. mit 17742 fl. aus dem Balis 
nenfonde betheilt werden. 
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Zraunau; die Bzks. Obrigkeit unter der Verwaltung eines Pflegers 
zugleih Bzks. Kommiſſaͤrs, eines Pontrolirenden Gerichts » Aktuars 
u. zweier Amtsſchreiber. Dieſem & k. Pfleggerichte, das auch die 
früher genannten Hſchften. verwaltet, obliegt auch die Verw. der Kir⸗ 
chenguͤlten St, Paul zu Auffee, St. Margarethen zu Muterndorf, 
St. Leonhard u. Spitalgült Auffee, fo wie die Verw. der Stiftung 
der Dreifaltigkeits Kapelle in der Unteren: Kainifch u. der Jofepb Di: 
Binger'fhen Arm. Stiftung. Weiters ıft in Auffee der Sit des landesf. 
freien Magiftrates als Eiviljuftisbebörde der freien Mktamde. Auſſee, 
u. als Kriminal» Unterfuchungsbehörde der Gmden. Mt, Auffee, Reitz 
tern, Lupitſch, Altauffee, Straſſen u. Orundlfee. Das Perfonale die: 
ſes Magiftrates befteht in einem ungeprüften Bürgermeifter u. 5 uns 
geprüften Mag. Räthen, ı Sindifus, zugleih Mag- Rath u. ı Kan» 
jeliften. Eben fo finden fid) im Mkte. die Verw. der Stifesgült Rein, 
der Piarrbofsgülten Auſſee u Mitterndorf, eine B.E. Salinenwa- 
che, beftebend aus 12 Mann fammt ı Korporal, die alle Monate ab» 
gelöjet werden, eine kak. 5inanzwadhabtbeilung die zum Unter: 
ınfpektorate in Liezen gehört u, aus ı Oberauffeber u. mebreren Auf: 
febern beftebt, ein Difirifts: Kommiffariat, der i.d. w. Feuer: 
Verf. Anft., dem ber ganze Bzk. Pflindsberg zugetheilt ift, ein k. k. 
Poſtamt u. eine &. k. Tabaklegftätte, u. eine Straffen: u. 
Brüdenmauth. 
Dem bier Sitz habenden Dekanate unterfteben die Pfarren 
St. Margarethen in Mitterndorf, St Georg in Bürgg, St. Veit 
- in Liezen, die Vikariate St, Aegid in Altauffee. St. Anna in Wörſchach, 
bi. Kreuz in Tauplig u. die Fofalkuratie in Kumig, Der Mt. Auffee, 
die Str. Gmden. Straſſen u. Reittern mit allen ihren einzelnen Ort: 
fchaften find zu diefer Dekanatspfr. eingepft., fo daß die Entferntes 
ften bei 3 Stunden von der Kirche entlegen find. Die Geiſtlichkeit, be= 
ſtehend aus ı Pfarrer, zugleich Dechant u. 2 Kaplänen (das beſtehen⸗ 
de Benefizium iſt derzeit unbefegt) zieht ihren Unterhalt zum Theile 
von dem Saljoberamte, das Patron ift, zum Tbeile aus dem Ertrage 
einer Bült, *) einer Oekonoinie u f. w. Vogtei ift die E. E. Salinen 
Hſchft. Pflindsberg. Das Vermögen dieſer Dekanats : Kırde befteht 
aus 14916 fl. 26 kr. W. W. in 7190 fl. E.M in Oblig. u. in 973 fl. 
C. M. in Barſchaft **) Die Zahl der in diefem Pfarrfprengel woh⸗ 
nenden Akatholiten beträgt 49, fie gehören zum Bethauſe in Boifern. 
En ” 


*, Diefe wird im Mkte. Auffee verwaltet, im J. 1784 wurben von biefer Gült 
9 Untertbanen an Karl Grafen von Steinadhverfauft. Die Ruft. Pfunds 
beanfagung beträgt 2. $l. 24'/,, di. die rektif. 25 % Dom. Steuer 89 fl. 
6 $l. 23°, di. Derzeit bat das Dom. nur.mebr 2 rüdf. ruft. Unter 
thanen, fie befinden fih in ber Pfarre Altauffee in der Drtfchft. Licdhs 
tersberg. Beide find noch Heimfällig. Der rigene Waldgrund beträgt 
39 3. 04 D Kıfır., das dafelbft ſtehende Holz gebört der Galine zu 
... Untertbanen bezichen jedoch das für fie nothwendige Brenn» 
u. Bauholz. 

*) Sie befigt gleichfalls eine Gült, bie bei dem Pfleggerichte zu Auffee 
verwaltet wird, u. feit ihrer Entſtehung ein Eigenthum der genannten 


s 
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Die jäprl. Geburten betragen 90 ehel. und 26 unebel. Der Sterb⸗ 
fälle 93, der Trauungen 21. Diefe Pfarre iſt ſehr alt, u. die Kirche 
ſchon vor ber jweiten Hälfte des XIV. 3. 9. erbaut worden , denn i. 
J. 1333 war Heinrich v. Polheim, Domderr zu Freiſingen Pfarrer alle 
hier, Taufbücher beſtehen ſeit dem J. 1637 in ununterbrochener Reihe. 
Die Kirche ſelbſt iſt groß, u, enthaͤlt 6 Altdre. Auf dem Hochaltar ift 
von einem unbekannten Mabler die Bekehrung des heil. Paulus darge⸗ 
ſtellt. Auf einem Seitenaltare befindet ſich ein von Schmid aus Krein⸗ ge⸗ 
maltes Bild des hl. Leopold. In der fogenannten Frauenkapelle⸗ ift eine 
Marien Statue aus Steinguß. Bemerkenswerth find mebrere Grabſteine 
aus den Jahren 1464, 1562, 1581, 1604, 1664, 1683. Die Aufs 
fpriften find jedoch nicht mehr zu leien, ferner ein fteinerner. Taber. 
nakel naͤchſt dem Hochaltare v. 3. 1523 mit Eünitlich gearbeiteten, ei» 
fernen ©ıtter. Außer der Kirche zeigt ſich auf der Kirchhofmauer ein 
mamorner Grabitein mit einer Figur in Lebensgröße. Es fol dieß das 
Bildniß u. die Grabitätte Hanns Freybeimers fein, der i. I. 1498 bier 
begraben wurde. Andere glauben, es iſt jener Rıtter von dem die in der 
Kırde hängende rothe u. weille Fahne vom 3- 1664 beritammt, *) Un. 
ter den 5 Glocken ift die größte, welche 464 Zir. wiegt, ſehenswürdig. 
Sie enthält mehrere lateiniſche Aufſchriften u. Verzierungen, darunter 
auf beiden Seiten ein Wappenſchild in der Form eines 3blaͤttrigen Klees 
mit der Ueberſchrift Fridericus III. 1445, in dem einen Blatte jeigt 
ſich ein einfacher Adler, im 2ten der fteier. Panther, u. im Zten 3 
über Querre laufende belaubte Zweige. Die Unterſchrift, die öfter, Des 
vife A. E. I. O. V. in fhön geformten Buditaben. Diefes Basrelief 
ift auf einer Seite mie 191, auf der andern Seite mit 24 Münzab: 
drüden, deren Gepräge jedoch fehr unkenntlich it, verfeben, 

Diefe Pfarre war in den Zeiten der Meformation von lutheri: 
ſchen Predigera befegt, u. zwar mehr als 100 Jahre, naͤmlich von 
1545 bis 1665.**) Außer diefer Pfarrkirche find nod 2 andere im 
Mkte., näͤmlich die Spital u. St. Teonhardi.Kirde. Die erftere 
wurde mit dem dazu gebörigen Spitalgebäude i, XIV. I. 9. 
gebaut, denn es geihieht in einer Urkunde v. J. 1395 des neu ge: 
bauten Spitales Erwähnung. Die erite Meffenftiftung geſchah von U: 
ri v. Reichenegg im 3. 1408, u. in dieſer Kirche wurde auf Bitten 
der Batholıfchen Salzarbeiter während"der Zeit Sottesdienft gehalten, 

als die Pfarrkirche von den lutherifhen Predigern befegt war, ie 





Kirche iſt. Die Raſt, Beanfagung beträgt 6 Pf, 5 61. 28 di. die 25 9, 
Dom, Steuer 1 fl. 37 Er. 2 dl. Die Unterthanen befteben in 4 rüdf, 
Ruft, welche in den Balken. Wolkenſtein, Gftatt u. Haus in den Pfars 
ven Bröbming, Irdning u. Schladming vortommen. Außer diefen Uns 
tertbauen befigt die GüLt nod die Kiche St. Paul, den Dedantshof 
fammt Garten, das Schulhaus, dem Friedhof u. die Lodtengräberss 
Wohnung. 

*) Auf diefer Fahne ſtehen folgende Worte: Tum Turca benes Fürstenfeld 
Deo pro nobis pugnante vincebatur secundo die Augusti regnante Le- 
poldo I. caesare semper Auguste 1664. 

”) Sieh Zul, Gäfar Beſchreibung des Hzathums Steiermark 2. 8. ©. 208. 
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enthält 2 Altäre. Auf dem Hochaltare, den Kaifer Friedrich i. $. 1442 
errichten ließ, ift das Bildniß der heil, Dreifaltigkeit. Die Kapelle 
der Filialkirche St. Leonhard wurde i. 9, 1400 durch Kollmann 
Mitlwanger, Dombderrn zu Paffau u. Pfarrer zu Traunkirchen u, 
Auffee erbaut, von welchem auch i. J. 1408 die erfte Stiftungsur- 
Bunde ausgeftellt wurde. Sie enıhält 3 Altäre, u, iſt eigentlich eine 
Ralvarienberg: Kırde, wozu fie durch Erridtung von Paſſionsſtatio— 
nen i. 3. 1780 verwendet worden ıft. Ihr Vermögen beitebt in 21580 
fl. W. W. u. 15179 fl. 37 Er-E. M. in Oblıg u. 1093 fl, in Baas 
ren. *) Das früher erwähnte Benefieium wurde i. 3. 1746 dur Sir 
mon Altenbofer, Pfarrer zu Auffee geftiftet, wegen Unzulaͤnglich— 
Beit des Stiftungsfondes jedoch ſeit 1824 nicht mehr beießt. Die 
Dbliegenheiten übernahın die Pfarre, die den Ueberſchuß des Er 
trages verrechnet u. abfuͤhrt. 

Die Mktſchule unter dem’ Patronate ber k. k. Sal. Hſchft. 
Pflinpsberg wird aus den Ortſch. Efelsbah, Straffen, Untere Kais 
niſch, Anger, Gallhof, Grundlſee, Inter Treffen, Mofern, Reittern, 
Lerchenreit von 292 Kinder beſucht, u. von ı Lehrer u. 2 Gehülfen 
verfehen. Die Wiederbhohlungsichule befuchen 149. 

Der Mit, befteht aus mehreren Theilen, fie beißen. ber obere u, 
untere Plaß, der obere Markt, die Zimmergafle, der Krautberg, 
die Krommergaffe,, der Gahſteig u. die Koth⸗, jebt Neugaſſe. Die 
H. find zwar meiftens alt, doch gut gebaut, das Rathhaus mit feis 
ner nad alter Art bemalten $ronte, das Pfannhaus ſammt Nebens 
gebäuden, der Betreidefaften, das Satjoberamtshaus ſammt feinem 
freundlichen Garten find die erwähnenswertheften. Das Beſtehen der 
Pfann- u. Dörrhäufer im Mkte. Auffee reicht mehrere Jahre 
bunderte zurüd. Zu Anfang der 2ten Hälfte des XVI. 3. H. löste 
Kaifer Friedrich die einzelnen Antheile von Privaten ein **). Die 





*) Außerdem befigt diefe Kirche auch noch eine Bült, welche im Miete. Aufs 
fee verwaltet wird. Die Ruft. Beanfagung beträgt 9 Pf., 2 61. 4 bi. 
bie 25 % Dom. Str. 5 fl. 32 Er. Die Untertbanen, 4 rüdf. Ruſt. 
befinden fi im Bike. Trautenfels, Pfarre Bürgg Dazu gebört ferner noch 
bie Kirche, das Meßnerhaus, 4 Joch Grundftüde u. das Schulhaus im 
Miete. Auffee. 

**) So kaufte er i. 3. 1450 das Dörrbaus, Hofftatt, Stallung u. Gars 
ten zu Auffee um 50 Pfund Pf , 1454 von Sigmund Reintt feine Pfanne 
bausftstt u. die Mittere Pfann, 1455 von eben demfelben feine 19 Pfen» 
nige Geldes, die er alle Wochen auf feiner Pfannbausftatt in Auffee eins 
genommen, im nämlidhen Jabre von Wolfgang Braun feine 2 Antheile 
auf 1 Dörrbaus fammt einer Pfannhausftatt um 214 Pf. 5 HI. 10 dl, Am 
Freitag nah St. Dorotbea 1455 von Friedrich Sagereder einige Güter 
zu Auffee. Am Pfingftabend deffeiben Jahres von Leonhard Gurl ein H. 
u. Baumgarten zu Aufiee um 60 Pfund . 

Am Montag nad Allerheiligen von der Familie Hertreich einige Güs 
ter u. Gülten zu Auſſee um 303 Pf. 7 51. 18 dI., am St. Mathäitag 
von Leonhard Braun’ feinen Drittel Antheil an dem Dörrhaus, dem 
Pfannpaus gegenüber, Kaifer Friedrich überließ die Oberleitung bald eis 
genen Verweſern, bald ließ er fie beftandweije thätigen Privaten. Die 
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Salzerjeugung wurde von mehreren Pleinen Pfannen auf zwei grös 

Bere befchränkt, Als diefe am 10. Mär; 1742 nebft 3 Dörrhäufern u. 

13 Mergebäuden niederbrannten, wurde nur Ein Pfannhaus gebaut, 

und dieſes wegen gänzlicher Baufälligkeit 1840 abgetragen. An bers 

felben Stelle ıft mit a. h. Genehmigung ein Pfannbaus — Kaifer 

Kerdinands Sudhaus — mit einer Doppelpfanne nach dem Plane 

des gegenwärtigen Salınen Verw. erbaut worden. Mit 2 Flamm⸗ 

Öfen verſehen, wirkt nur die Flamme allein auf die Pfanne, die 
Gluth verbrennt außer dem Bereiche derfelben, wodurch fie geſchont, 
u, ein gleichförmiger Hitzgrad erreicht, u. ein gleichförmig kriftalifir« 
tes Salz gewonnen wird, Weberdieß benöthigt man dabei eine Blei: 
nere Zahl von Qudarbeitern, u. erfpart auch an Brennfloff. An das 
Pfannhaus find die fogenannten Sudfeuer Dörren gebaut, in wel: 
hen das in Stöde geftoffene Sal; durdy die unter der Pfanne ents 
weichende Hitze getrodnet wird, u. in der Mähe die Kanaldörren, 
weldye mittelit eiferner, ihre Hitze zum Theile in Kandie abfeßende 
Defen gebeizt werden, u. größtentheils über diefen u. durd Wärme: 
leitungen aus diefen erwärmt werden. Berner die Saljmagazine, in 
welchen das gedörrte Buderfalz, das Steinſalz und der Pfannentern 
bis zum Werkaufe aufbewahrt werden *), Die im Mfte, befindliche 
Salinen Zeugſchwiede, deren ſchon in der Hallamts Ordnung v. 3. 
1523 erwähnt wird, mit 2 Hämmern, 4 Feuern, 1 VBlechofen, u, 1 
Schraubenſchneidwerk, liefert größtentheils die im Sudhauſe noth⸗ 
wendigen Eifenbeftandtheile. Im. 1840 wurden bier 215 Ztr, Eifen, 
u. 35060 ME. Koblen verbraucht. 

Auf dem Mktplatze ſteht eine Dreifaltigfeit8 Säule, welche laut 
Gtiftbrief ddo. 1. Jänner 1682 zur Danklagung für die abgemendete 
Peft erbaut wurde, u. zu welcher alle Jahre eine Prozeffion abgehaf- 
ten wird. Die Erhaltung diefer Säule obliegt der Pfarre, wozu fie 
die Intereſſen des Ztiftungsfapitales pr. 300 fl. bezieht, von welchem 
Betrage jedod nur 2 fl zur Erhaltung diefer Säule, 10 fl. zur An— 
fhaffung von Schulbüdern für arme Kinder beitimmt find. 

Bon Ganıtätsperfonen befinden fih in Auſſee ı &. k. Sali— 
nen Phifiker, 1 E. E. Salinen Wundarzt, 1 Priv. Wundarjt, 2 Ca: 
Iinen Hebammen u, 1 Apotheker. Berner befteht bier ein Feines Ba— 
dehaus mıt 4 Kammern, wo man aud) Soolenbaͤder gebrauchen kann. 

Zur Verforgung der Armen bes Mktes befteben a) das 
& £ Spital zum hi. Seift, für verarmte Galinenarbeiter, ihre 
Wittwen u. Kinder, u. in deren Ermanglung aud für Privatarme aus 
dem Pfrbzke. Auſſee, Altauflee, Kumitz u. Mitterndorf. Von den 
Intereſſen der Suftungskapitalien pr. 14878 fl., u. aus den Zus 
ihüffen des Salinen Fondes werden 12 mi. u. 24 wbl. Pfründner, 





Reihenfolge der erftern, fo wie andere Notizen hierüber ſieh Shmur 
top. Lexikon von Steiermark 1. Band S. 8% u. f. u. ſteierm. Zeitfhrift 
Xi. Heft der alten Folge S 24. 

N Die Zapl der hier Ladung nehmenden Fuhrleute beträgt im Jahre 78000. 


eritere mit wöchentlichen 26 Er., letztere mit 24 Er, nebft freier Woh⸗ 
nung, Betten, Bebeigung u. 3 fl. als Schuhgeld berheilt. Die urs 
fprunglihe Gründung u. Erbauung diefes Spitales zum bi. Geiſt, 
fänt, wie erwähnt, in das XIV. 3.9. Denn in einer Urkunde vom 
J. 1395 geſchieht des neu gebauten Spitales zu Auffee, u, des 
Gottesdienftes, fo in felber su halten vermeint wurde, mit einem 
Dermädtniffe Erwähnung. Unfeblbar hat der Salinen Betrieb, der 
{bon urkundlich im XII. J. 9. beſtand, diefes Inſtitut hervorgerufen, 
um den arbeitsunfähigen Salinens Arbeitern u, ihren Familien, das» 
mals, wo fie noch ohne Penfion waren, Nahrung u, Unterhalt zu 
verfhaffen. Die Fundation geſchah anfänglich durd den wohlthätigen 
Sinn der Salinen Beamten, Bürger u. dgl., die ſich beeifertem dies 
fem Inſtitute durch Wermächıniffe empor zu helfen *). Erzherzog 
Ernft weiſet dem Spitale ı. 9. 1420 in jeder Sudwoche von jeder 
Salıpfanne 3 Fuder (eirca 168 ®.) Salz unentgeldlih an, u. befielt 
eine jährl. Rechnungslegung. b) Die unter falinendämtl. Adminiftra: 
tion ftebende Arbeiter: Bruderlade, nämlich ein Verein von ſta⸗ 
bilen Salinen Arbeitern, die durch monatliche feſtgeſetzte Löhnungs— 
abjüge bereits ein Vermögen von 6246 fl. in Staatspapieren zu Stande 
bradhten, Die Intereffen u. die kurrenten Einlagen dienen zur Unter» 
ftügung erkrankter Arbeiter, u. im Nothfalle für ihre Wittwen u, 
Kinder, 3.9.1543 brannte das Haus ab, u, wurde auf falinenämtlide 
Koften wieder hergeſtellt, die Verw. führt das Salinenamt, ce) Das 
Pfarrl. Arm. Inſtitut, aus weldyen von den Intereſſen des on» 
des mit Einrehnung der Opfer, Almofen u. dgl. 80 Arme mit tägl. 
1 bis 5 Er. W. W. betbeilt werden. d) Die Dikinger'fde Ar 
men Stiftung. Diefer i. 3. 1856 verftorbene Saljoberamtsrarh 
u. Sal. Verweſer bat ein Kapital von 4975 fl. 49 34 kr., theils in 
verlooß’ten, theils in unverloos’ten Oblig. für die Haus u. Inſti⸗ 
tuts Armen der Hſchften Pflindsberg, Hinterbera, Grubegg, u. Trau⸗ 
nou gewidmet. e) Wird ein großer Theil der Armen als geweſene fa- 
linenaͤmtliche Arbeiter oder Arbeiters Wittwen u. Waiſen mit den nor: 
malmäßigen Provifionen u, Almofengelder aus der k. k. Sal, Kaffe 
betbeilt, u. £) beftebt auch bei den hiefigen I. f. Magiftrate ein Ars 
men Inft. für arme Mitbewohner. Die Neujahrs Entfhuldigungs 
Karten tragen alljaͤhrlich 10 — 12 fl.E. M. die dem Armen Inftitute 
Überlaffen werden. Arme Reifende erhalten ein Mktgeſchenk, u, wer: 
I in ihren Herbergen oder in beftimmten Gafthäufern über Nacht 
ebalten. 


*) Die durch diefe Wohlthäter gegründete Spitalgliit wird bei dem Pfleg⸗ 
gerichte in Auffee verwaltet, u. gehört dem k. E. Sal. Aerar. Die 25% 
Dom. Str. beträgt 15 fl. 12 Er. Die ganze Gült beftebt nur aus 2 rüdi. 
Ruft., welche fi in den Bzken. Schladming und Pflindsberg befinden, 
ferner gebört roch dazu die Kirche zum hi. Geift im Mkte. Auffee, u. 2 
9. mit einem Bärtchen zur Unterkunft der Pfründner. Die Mehrausla⸗ 
gen für dieſe Pfründner , welche die geftifteten Kapitalien nicht decken, 
beftreitet biefe Gult resp. beö Sal. Aesar, 
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Gewerbe werden im Miete. eine große Menge betrieben, es be— 
ſteht daber mit den umliegenden Ortſchaften ein lebhafter Verkehr. 
Bedeutender u. erträglicyer ift der Salzfpeditions Handel u. die Vers 
führung desſelben, weldye le&tere eine vorzügliche Erwerbsquelle der 
Bewohner ift. Wohenmärkte befteben bier nicht, doch 2 Jahrmaͤrkte 
einer am 25. Jänner, der andere am Montag 3 Wochen nach Pfing⸗ 
fen. Die Zahl der Krämerftände ift bei 100. Am 21. September ift 
auch Viehmarkt, der aber ſehr unbedeutend ift, u. ſich Baum auf eis 
nen Verkehr von 1000 — 1200 fl. belaufen dürfte, 

Für die öffentlihe Bequemlichkeit ift dur eine Menge Anftals 
ten geforgt. Die Malevoſt von Gratz nad Salzburg beruhrt den Met, 
wochentlich 2 Mal, überdieß beftehen ein eigener fahrender Bothe nach 
Sicht, mehrere fehr empfehlenswertbe Gaſthäuſer, 2 Kaffehbäufer, 
Herbergen für Schneider, Schuſter, Schmite, Wagner u, Müller, 
welche alle bier auch Zunftladen haben. 

Degen Reuerficherheit befteben 2 maͤrktiſche, u. 2 vom &al, Aes 
rar bezahlte Nachtwächter, von welchen leßteren fi einer die Nacht 
bindurdy abwechſelnd auf dem Kaftenthurm aufhält. Affekurirt find 61 
H. Die Sal. Verw. befigt 4 große, u. 8 Handfeuerfprigen, die Biks. 
Obrigkeit Pflindsberg 6, u. der Mag, 1 tragbare Feuerſpritze, ferner 
eine große Anzahl der verfhiedenartigften Löfchrrquifiten u. dgl. 

Zum Öffentiihen Vergnügen dient der fogenannte Prater, ein 
freundlicher (duttiger Platz mit einer Stutzenſchießſtaͤtte, 2 Kegel» 
ftätten, 1 Armbruft: u. 1 Taubenſchießſtätte. Leberdieß ift auch noch 
im Mkte. eine priv. vom kak. Salinen Aerar unterhaltene Scheiben» 
ſchießſtätte auf welcher vom genannten Aerar alljährlih ein Schießen 
mit 12 fl. als Beftes (fogenannter Vortl) gegeben wird, 


7. Stenergemeinde Pichl. 


Sie gränzt 9. W. u, N. an Straffen, g. DO. an Mitterndorf, 
u. g. ©. an den Bit, Gſtatt, mißt von R. n. ©. 5500, von O. n. 
W. 2700 Kiftr., enthält 5109 Ya Jo (4740 % 3. pdfto. u. 448 %% 
J. unpdkto ), ©pjellen, 1436, Bpzellen. 641. Die Gmde. ift fehr ge: 
birgig, einzelne Höhen find Röttelſtein, Thalfogel, Bahmwur: 
jen, KAumitjberg, Steinwandlerkogl, das Mübled, der 
Breitenfogl u. das Hohleck. Auf der Langenmoosalpe befinden 
fih 12 9. u. 40 Std, Kübe, auf der Thalalpe 8 H. mit gleichfalls 
40 R., auf der Seidenbofalpe 13 H. u. 70 K., ferner im Unterges 
birge auf der Steinigalpe 2 9. u. 20 8., auf der Goſeritzalpe 11 9. 
u.75 R., auf der Scpreiberinalpe 3 H. mit 28 K., u. auf der Fine 
netaipe 10 H. mit 60 K. In der Delltſchen am Roͤttelſtein beftebt ein 
feit langer Zeit aufgelaffener Eifenbergbau, bdeffen Lager fich über das 
Langmoos, den Eifengraben, die hintere u. vordere Deltſchen aus: 
dehnt. Er wurde in neuerer Zeit, nänlid von 1798 — 1806 wieder 
betrieben, u. felbft die Anlage von Roftftätten u. eines Hochofens be: 
abfichtet , um das Roheifen am die Haͤmmer in Oberoͤſterreich u. Steier: 
mark abjufegen. Doch nachdem man bei dem weiteren Betrieb ein 
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Saljflöß anfuhr, u. die hohen Gewinnungskoften berüdfichtigte, 
wurde der Bau im J. 1818 wieder aufgelaffen. Die vorräthigen Er: 
je dürften bei 70000 Ztr, betragen, von denen man feit 1835 alljähre 
lih ein bedeutendes Quantum in das 3 Poften entfernte Ritter v. 
Briedau’ihe Eiſenſchmelzwerk in Liezen führt. Ferner befinder ſich in 
diefer Str. Gmde. in der Nähe der Ortſchaft Aeußere Kainiih, ein 
Zorflager, das dur längere Zeit fehr eifrig betrieben wurde. Der 
Torf diente zum Schlagen der Pfannenftüfe, zum Dörren des Gals 
zes, u. bei den tiroler Pfannen mir 35 Mol; vermiſcht. An Brenn» 
Eraft find 16 Ztr. Torf gleih 1Klftr. Holz. Die ſpäter erfolgte, nur 
aushülfsweife Benügung der tiroler Pfannen beſchraͤnkte den Gebrauch 
des Torfes u. vermebrte die Vorräthe fo ungemein, daß ſchon im J. 
1828 mir der Torfftecherei inne gehalten werden mußte. An dem in 
diefer Gegend fließenden Riedlbach befinden fi 3 Mihm. mır 11 Gaͤn— 
gen, 3 Vreterfägen u. 1 Lodenwalfe, 1 Haden u. Sägeſchmiede, am 
Krabarhenbadhe 1 Mihm. u. 2 Hsm. Auf dem Riedlbach wırd alljähr« 
lich für die Saline eine große Quantität Hallholz getrifftet. In dies 
fer Gmde. befindet fi der Deden- oder Ederfee mit 34%, I., er 
liegt füdl. von der Aeußeren Kainiſch u. ift gan, mit Bebirgen u, Wal: 
dungen umfdloffen, In demfelben befinden ſich Salmlinge u. Forels 
len, welche der Hſchit. Hinterberg gehören, Auf dem Schmuljfogel u, 
aufdem Prechtlerskogel find Teiche, wovon der auf jenem Schmalz 
Eoglladen, der andere Kabhr beißt, 

Die Zahl der Einw. beträgt 560, davon 270 des mi., u. 
290 des wbl. Gefchlechtes find, fie bew, 4 Ortſch. 102 H. u. bilden 
128 Whptn. Eingpft ift die ganze Gmbde. nad M. Kumig, wovon 
die Sniaffen 1% bis 1%, Stde. entfernt find. 43 Kinder beſuchen die 
Pfarrihule in Kumitz u, 21 die Wiederbolungsftunde. Die einzelnen 
Ortſchaften find: 

a) Aeußere Kainifch mit 42 H. wovon 24 beifammen am 
Zuße des Obernberges u, Radlings, 1 Mie, von Auffee entfert liegen, 
die andern H. find zerftreut,. m fogenannten Sterglberge finden ſich 
Verſteinerungen von Muſcheln u. Schneden b) Pichl mit 24 A. 
20 davon bilden das Dorf 1 Mle. von Auifee am Fuße des Obern- 
berges im fogenannten Pichlerthale an der Poſtſtraſſe. In dieler Ort: 
ſchaft hält der Pfarrvikar von Kumiß bei fhönem Wetter unter einer 
großen Fichte Chriſtenlehre. e) Anoppen mit 19 meiltens zeritr. 
H. beftehend, fie liegen am Gtergelberge durdfchnittl. 11, Mien. 
vom Biks. u. Poſtorte Auffee, % Mien, vom Poſtorte Mitrerndorf. 
d) Mübplreich mit 17 H. im Pıchlerthale. Diefe Ortſch. theilt ſich 
in Haınreith u. Mühlreith, leßteres befteht aus 109. 114 Min. 
von Auſſee. Hier ift eines [lichten Yandwirthes, Paul Adler in Hinz 
terberg, zu erwähnen, der fich ſowohl durdy feine rationellen landw. 
Kenntnife als auch durch landw. Aufſätze längit fon im Lande vor: 
theilhaft bekannt gemacht hat. Seine ſeit dem J. 1798 bis zur Stun— 
de genauen meteorologiihen Beobachtungen welde in den landw. Hefs 
ten der k. k. ſteierm. Landw. Geſellſchaft befannt gemacht werden, find 
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hoͤchſt intereffant u. Iehrreid) *) In vielen H. diefer Ortfchaften befins 
den ſich Handſpritzen u. andere Löfchgeräthe. 3 H. find affecurirt. 


8. Steuergemeinde Mitterndorf. 


Das Gebiet der Gmde. Mitterndorf hat von. n. S. eine Aus: 
dehnung von 7100, von O. n. W. 4800 Alftr., fie gränzt g. N. an 
Grundifee, g. O an Taupfiß im Bzke.. Ttautenfels u. Grungl, 9. S 
an Fangdorf u. Gröbming (Bf. Gſtati) u. g W. an Pichl u. Straf: 
fen, fie enthält 1300454 Joch, wovon 1522 Jod) unpdktv, find, Die 
Zahl der Bpzllen. beträgt 448 der Gpzllen. 2615. Unter den Bergfpigen 
dıeier Gmte. find zu nennen der Türkenfpig, die Steinwand u. Hohl: 
feitben , von Gräben der Seifen: u. Deltichengraben. Die Zabl der 
Kıebalpen iſt fehr bedeutend, nämlih die Raß:, Mitter:, Bahrns 
rinz, Motbmoo6: , Deltfcyen:, Zlaim:, Rechentrett⸗, Klausgraben , 
Schwargader:, Rieſen u. Laueralpe, auf welden fih in Summe 45 
Hütten u. 348 Kühe befinden. Die erfteren 9 werden von Viebbefigern 
ausdem Bzke. Gſtatt benützt. Am Müllnerbach liegen 2, u. am Suljbady 
2Mihm. mit 9 Gängen, 2 Breterfägen, 1 drar. Hammerwerk u. 2 
Hausm., am Langweberbade 1 Hackenſchmiede. Ferner befinden fi 
noch 2 Teiche ın der Omde., der Grubegger Teich mit 1000 IKlftr. 
u. der Vetſcheralpenteich, der faft alle Jahre im Herbite aus: 
trocknet. 

Die Bev. beträgt 1122, wovon 570 des ml, u. 592 des wbl. Ges 
ſchlechtes find. Ortſchaften find 4, 9. 216, Wpntn. 260. 

a) Mitterndorf mit 115 H. Diefe bilden eın anfehnliches 
Dorf im gleichnamigen Thale von der Poſtſtraſſe durchſchnitten am Sal: 
zabach. Won Auffee ift das Dorf 2 Min. entfernt, hier ift eine k.k. 
Poftitation, eine & k. Crrafenmautp, ein k. k. Salınen Wundarzt, 
ein Privat Chirurg u. eine Salınen Hebamme. Die bierortige Pfarre. 
St. Margaretha gehört zum Dekanate Auffee. Eingpft. find bie: 
bier Mitterndorf, Roͤtſchitz, Krungl, Zauhen, Ihörl u. ein Theil. 
von Neubofen, mit einer Gefammt Seelenjahl von 1400. Die ent: 
legenften Infaffen find 1 Stde. entfernt. Patron ift das k. k. Sal. 
Aerar, Vogtei die Hſchft. Pflindsberg. Die Geiſtlichkeit, beftehend 
aus 1 Pfarrer u. 1 Kaplan, wird zum Theil vom Patronate, zum 


— 





*) Die Gegend Müptreith,, fo fehr fie in klimatiſcher Beziehung zu den rau⸗ 
beiten des ganzen Bzkes. gebört, muß doch ſchon in frübefter Zeit bes 
wohnt gemwefen fein, denn man fand auf den Feldern vor ungefähr 50 
Sabren, u. erft neuerdings i.d. 3.1839 u. 1840 beilartige Inftrumente 
aus Bronze, die für alte Waffen aebalten werden. Eben fo find die bier 
vorfommenden Nabmen Gomitz, Goferis, Gulmerith, Kumig, Rötſchitz, 
Steinig, Zauplig u. f. w. fremden Urfprunaes, ferner ift nicht mehr 
aufzufinden, auf was der alte verfallene Bergbau im Dinterberg geführt 
wurde, u. woher der Goldbühel in der Aeufiern Kainifh, der unver» 
kennbar von Menfhen aufgeführt worden ift, feinen Namen hat. 
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Theil aus Lokalquellen erhalten. *) Das Kirchenvermögen beträgt 
6349 f- WW. 443 fl. C. M. in Oblig. u. 75 fl, in Baren, Die 
Zahl der jährl. Geb. ift 38, der Geſt. 36, der Zrauungen 8. Uns 
unterbrochene Pfarrsmatrikeln befteben feit 1600. Diefe Pfarre wurde 
von den Higen Albrecht u. Otto zu Defterreih, zu &teier u. zu Kärns 
ten laut Stiftungsbrief ddo, Wien Sonntag nah St. Thomas 
i. 3.1335 gegründer, u. gebörte früher zur Pfarre Braufchern, **) 
(Bürgg). Die Kaplanei wurde am 21, Aprıl 1774 dur das k. k. 
Halamt geftiftet. Die Kirche felbft, deren Erbauungszeit unbefannt 
ift, it für die Seelenzabl des Pfrbekes zu Klein. Sie enthält feine 
bemerkenswertben Gegenftände. Die Sloden, deren Zahl a it. find 
bis auf eine vom J. 1663 aus neuerer Zeit. Die bierortige Triviale 
ſchule unter dem Patr. bes E. E. Sal. Aerars wırd von 150 Kins 
dern bejucht, Alle Jahre am 21. Septr. iſt bier Viehmarkt, u. zu 
Margarethen eın Krämerkirdtag. Gegen Feuersgefahren bar man 1 
Sprige, mehrere Waſſerwaͤgen u, dgl. In Mitterndorf ift auch eine 
priv. Schienftätte. b) Rötſchit;, mit 17 H., wovon 4 an der Poſt ⸗ 
ftraffe, die übrigen unter dem Namen Ober Reith zerfin. 13% 
Mile. von Auffee u. Mle., von Mitterndorf entfernt liegen. c) 
Dbersdorf mit 04 H., die bis auf wenige meiltens zerftr. find, 
Ihre durchſchnitti. Entfernung von Auffee it 1%, Mle. Sie liegen 
meiftens an der Poſtſtraſſe. Die Ortſchaft bat bedeutend ebene Stre⸗ 
den u, ift der Sig einer Lokalkuratie M. Kumitz, die zum Dekanate 
Auffee gehört. Diefer Seelforgftation find zugesbeilt von der Pfarre 
Mitterndorf die Ortſch. Obersdorf, u, von der Dekanatspfarre Auffee 
die Sınden Knoppen, Reith, Pichl, u. Aeufßere Kainiſch, fo daß die 
mittlere Entfernung % Stden beträgt. Die Zahl der jährl. Geburten 
ift 25 ebel u. 5 unebel , der Belt, 28, der Trauungen 6. Das Ber: 
mögen diefer Kuratie, deren Patron der fleierm. Rel. Fond ift, bes 
trägt 1455 fl. W. W. 1795 fl. C. M. in Oblig. u. 364 fl. 46 Er. in 
Daren. Vogtei ift die Hſchft. Pflindsberg. Won der Entitehung dies 
fer Seelforgftation weiß man, daß Balıhafar Maring, Pfr. zu Mit» 
terndorf, nachher Erzprieiter u. Stadtpfarrer zu rag i. 9. 1717 
am Kumißberge, einer ifolirten Anhöhe mit einer herrlichen Ausſicht 
die 5 Stationen des Kalvarienberges nebſt einer Beinen Kapelle er: 
baute, wohin den 29. Septbr, eine Marien Statue aus der Mutter: 
Eirche zu Mitterndorf übertragen wurde. Den 9. Okt. ward in diefer 
Kapelle von dem genannten Erbauer die erfte Meffe gelefen. In Fol⸗ 


”) Dazu gebört ber Grtrag einer Meinen Gült, die mit 2 Hl. 2914, dt. 
Nuft. beanfagt if, u. an 25% Dom. St. 19 fl. 50 kr. 3 di, entrichtet. 
Sie bezieht von ihren Unterthanen, nämlich 8 Dom. Zulehnern,, Kieins 
rechte u. Robothen, die in 8 Zag Hand» u. 6 Zugrobothen befteben. 

**) Beider Pfarre St. Margaretb verdient bemerkt zu werden, daß in einer 
eigenen Chronik, die ſchon feit Langen Zeiten geführt wird, alle auf die Kirs 
ne — Urkunden, Ereigniffe, Stiftungen u, f. w. genau ver⸗ 
zeichnet find, 


33 


ge höchſter Anordnung des Kaif. Joſeph IL, ddo. 20. Febr. 1784 wur: 
de die Lokalkuratie felbftftändig gemacht, die Kapelle fpäter ver 
größert, u. zu einer Kirche umftaltet. Kunftgegenftände enthält die Kir- 
che nicht, die Glocken find von den Jahren 1755, 1776 u, 1794. M. 
Kumnig ift eine ſtark befuchte Wallfahrt u, als Folge davon befißt fie 
auch werthvolle Kirchengefäße u. Paramente. Die hierortige Schule 
wurde i. 3. 1822 gebaut u, organifirt, Sie wird von 105 Kındern bes 
fuhrt. Für die Armen diefer Gegend befteht hier ein Arm. Inſt. mit 
einem Fonde von 850 1. W. W. u. 50 fl. C. M. in Obligationen, von 
deren Ertrage die Armen betheilt werden, In diefer Ortſch. har aud 
1 Chirurg u. 1 Abdeder feinen Sig, ferner befindet ſich bier einE.E. 
Finanzwachpoſten mit ı Ober: u. mehreren Unterauffebern. d) Neubo- 
fen u. zwar nur ein Theil mit 20 H., fieliegen jerftreut nördl. von Mit« 
terndorf am Zauchenbache, 2 MI. von Auſſee entfernt, Pier befindet 
fi) an der Salza eine Pulvermühle mit 30 Stampfern. Man erzeugt 
im J. bei 400 Ztr. Ferner befindet fich gleichfalls an der Salza ein zum 
k. k. Sal. Aerar gehöriges Hammerwerk mit 2 Zerren:, 1 Stahl: u. 2 
Blechfeuern. Man erzeugt dafelbit im J. 3573 Ztr. Grobeifen, 1072 
Zir. Stredeifen u. 595 Ztr. Blech. Der Koblenverbraud beträgt 
22000 V. Faß. Das Perfonafe befteht in 2. Meiftern u. 10 Arbeitern. 
Die Leitung führt ein &.#. Hammerſchaffer u. ı Kontrolor, welche 
der P. E. Sal. Berwaltung zu Auffee untergeordnet find. In dem. 
in der Nähe befindlichen Schloß der gleichnamigen k. k. Sal. Hſchft. 
Grubegg bat die Hammerverw. ihren Sitz. Unweit davon zeigt 
ſich eine lauwarme mineraliſche Quelle, worüber eine Badhütte er- 
baut wurde. Ihre Temperatur iſt 14 — 15 Gr., u. nad mehr⸗ 
fälligen Unterſuchungen enthält fie folgende Beſtandtheile jedoch in 
fo geringen Quantitäten, daß fich diefes Waller nie zu einer Heilquelle 
qualifizten wırd: Hodrothionſdute, falyf, Natron, Bittererde, Thonerde 
u. Kalkerde; kohlenſ. Natron, Kalk w. Magnefla; fhwefelf. Natron, 
Bittererde, Thonerde u. Kalkerde, &ie wird jedoch wenig benußt. 

Bei dem Hammerwerke befinden ſich 7 Trag- u. Handiprigen, uw, 
eine Menge anderer Löfchrequifiten. In der ganzen Str, Gmde. Mits 
terndorf find 15 H. affecurirt. 


9, Stenergemeinde Arungl. 


Wird umfhloffen im. N. von Mitterndorf, im O. von Tauplig 
u. Klahau, im &. von Diemlern (Bzk. Wolkenftein) u. St. Mar: 
tin, (Bye. Gſtatt.) u. im W. von Mıtterndorf, fie mift von M. n. ©, 
5853, von DO. n. W. 3407 Alftr., enthält 5872 Joch, wovon 
773 3 Zoch unpd£tv. find. Bpzllen find 220, Gpjllen. 2613. Unter 
den vielen Bergen diefer Gmde, zeichnet fih der Grimming, über 
weldyen die Gmde. u, Biks. Gränze gebt, dur feine Höhe u, der 
Stein durd feine Ausdehnung aus. Letzterer ſteht ganz ifolirt u. 
kann an feinem Fuße umgangen werden, Viehalpen find folgende: La— 
pineralpe mit 22 Alpenhütten für 140 Kühe, die Rulmeralpe mit 5 
Hütten für 30 Kühe u, die Orimmingalpe für 100 Kühe mit 11 Hüt⸗ 
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ten. Am Rrunglerbadhe, der aber im Sommer ohne Waffer ift, Tiegen 
3,Mthm. mit 6 Gängen. Die Einw. Zabl berrägt 688 wovon 359 des 
wbl. Gefchlechtes find. Die Zahl der 9. iſt 122, der Whptn. 163. Die 
ganze Strgmde iſt eingpft. u. eingefhult nah Mitterndorf, mobin 14 
bis 34 Stunden Weges iſt. In der Gmde ſelbſt find 5 Heine K.vellen; 
beinahe olle Sonntage werden hier von der Mitterndorfer Geiſtlichkeit 
Chriſtenlehren gebalten. | 

Die einzelnen Ortichaften find a) Krungl mit 44 meifteng beis 
fammen liegenden H im Mitterndorfer. Thale an der Poftitraife, 21% 
Min. von Auffee entfernt, b) Zauden ebenfalls mır 44 H. 2'% 
Min. vom B;ks. Orte Auffee an der Poltftraffe. c) Thörl mir 21 9, 
fie bilden ein Eleines Dorf u. liegen 2 Min. von Auffee entfernt. d) 
Neubofen mit 13 jerftr. H., diefe bilden den jweiten Theil des Dor: 
fes Neuhofen, woron der erfte zur Str. Gmde. Mitterntorf gebört. 
In diefen einzelnen Ortfhaften finden fi mehrere Feuerlöſchrequiſiten, 
u. in allen zufammen jind nur 4 H aſſecurirt. 


Herrichaft Vflindsberg. 


Diefe Hfchft. wird im Miete. Auffee unter der Adminiſtra— 
tion des k. k. Salinen Dberamtes zu Gmunden verwaltet. Eie ges 
hört dem Sal. Aerar. Wann u. wie felbes in diefen Beſitz gekom— 
men ift, Läßt fich wegen Mangels an Urkunden nicht erheben. Spä= 
ter ift die Hfchft. den jeweit. L. f., hernach kaif. Salzamts-Verwe— 
ern gegen Erlag eines Pfandfchilfings überlaſſen worden, wofür 
ihnen ſämmtlich Hfchfts. Gefälle zu Guten kamen. *) In der 
Borzeit wurde die Hfehft. auf dem Schloſſe Pflindsberg, dag als 
Ruine auf einer Anhöhe in Liechtersberg liegt, adminiftrirt. We— 
der durch Pinzusate, noch durch Wegnahme von Gülten u. dal. 
iſt feither der ee verändert worden. Nur i. J. 1840 wur 
den 69 Freiftifts u. Burgrechts-Güteln von den damaligen Nuß- 
niegern um den unparteiifchen, von der £. €. Hofkammer in Münz— 
u. Bergweſen bejtätigten Schägwerth der Hfchft. Prlindsberg ab: 





1490 wurde Michael Pichler Pfleger daſelbſt, 1491 wurde Schaft. Spang⸗ 
feiner u. Gbrift. Pfundau zu Verweſern des Hals (Salzweſens) zu 
Auſſee aufgeftellt, u ihnen zugleih das Schloß Pflindsberg mit feiner 
gewöhnlichen Burabut pfleaweife übergeben. Am Mittwoch vor ©t, Ans 
'drä 1492 erbielt Sigm. Prüſchenk, Freiberr v. Etattenberg, Paiferl. 
Hofmarſchal u. Kämmerer gegen jäbrt. 13000 fl. Rh. Beſtandgeld das 
Satsfieden u. Amt zu Auffee, dann die Mauth von Salz dafeibft. das 
Schloß Prilindsberg, Urbar, Geygericht Grundifee , Umgeld, Gifenmauth 
u. f. w. in Bıfland. ddo. Eins am 17. Deibr. 1529 erhielt derfelbe 
von König Ferdinand bie Eifenmauıh, das Gengericht u. die Niederla— 
ge von Auſſee fammt der Burg Pflindsberg gegen ein Pfand von 4000 fl. 
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gelöft. Sie wurden urfprünglich zur Anfiedfung von Salinen⸗Ar— 
beitern, daran es damals Mangel hatte, unentgeltlich zur Benüt: 
zung u. Bemwirthfchaftung übergeben. Bei diefer Hſchaft. iſt, wie 
wir wilfen, das pofit. Big, Kommiffariat deg gleichnamigen B;tg, 

Die Hfchft. bejiät gegenwärtig a)an Realitäten: das Amts: 
gebäude fammt Gefangenhaus im (, f. Mtte. Auffee, das foge: 
nannte Fifchmeifter - Haus am Grundifee mit 3 Fiſchbehaͤltern 5 
Schiffhütten am Grundlſee, eine Fiſcherſtube, 1 Schiffhütte u. 2 
Fiſchbehalter am Altauffeer - Eee, ferner an Gründen 6 och 197 

Kiftr. Wechfeläder, 75 5.796 I Kiftr. Wiefen, 385 | Kiftr, 

ärten, 162 $. 1198 0) It Weiden, 2253 Iidi D Kiftr. 
Alpen u. 20679 5. 1866 IR ftr. Wälder, Diefe Gründe, fänmt: 
fi dem eigenen Grundbuche eınverleibt, find theils in wo 
theils zur Benügung an den jeweiligen Salinen - Berwalter Berg—⸗ 
meiſter u. die beiden Vergſchaffer feit vieien Jahren zugewieſen, 
wofür aber vom Sal. Aerar zu den hſchftl. Renten ein iährl. Bacht- 
ſchilling entrichtet wird. 

Aus den hichftt. Baaungen beziehen die Pflindsberger Unter- 
thanen ihren Brennholzbedarf unentgeitlich ‚ ben fo auch das für 
ihre, vor dem J. 1821 im Örundbuche, ericheinenden, Haͤufer u. 

irthfchaftsgebäude nöthige Bauholz, für alle fpätern neuen Ge. 
bäude u. für alle — geſchehenen Vergrößerungen wird das Bau— 
holz gegen Stockzins bezo en. Seit fangen Zeiten hatte jeder Vieh- 
bejiger vor u. nach dem Auftrieb des Viehes in die Alpen u. Hoch⸗ 
gebirge den unentgeftfichen Eintrieb in die hſchftl. Freien, jedoch 
ohme Nachtheil für den Waldftand, feit neuejter Zeit beichränft 
fi) aber dieſes Servitut für die Hſchft. nur auf Jene Untertha= 
nen, bei welchen diefer Eintrieb im rundbuche erfcheint, ale 
übrigen haben für 1 Pferd 48 Er, für einen Dchfen 21 £r. für 
eine Kuh 4 Er. u. für ein Schaf 2 fr, zu entrichten. 

b) An Hoheiten: Die alleinige Jagdbarkeit im Hſchfts. 
Dife. u. in einem Theile des Dijtriktes der Hfchft. Trauten- 
fels, die Fifcherei im Grundl⸗, —— u. Toplitzſee, wie ſel⸗ 
bes in den Str. Gmden. Grundſſee u. Altauffee näher erörtert 
worden ijt, dns Patronat u. Vogteirecht über die 5 farrfirche 
St. Baul im Mkle. Auffee, Filiallirche St. Leonhard in An- 

er (Smde. Straffen,) hi. Dreifaltigteits- Kapelle in der untern 
ainiſch die Dit. Kirche Et. Negidi zu Altauffee, der Brr. 
Kirche St. Margarethen zu Mitterndorf, u. ferner dag 09: 
teirecht über M. Kumitz. Die Verw. eineg andgerichteg 
liegt der Hfchft. Prlindsberg nicht ob, fie hat jedoch die Ber. 
Michtung, laut eines fehr alten Vertrages, die Hälfte der Landgr. 
often dein Mag. Auſſee zu bezahlen. ce) An Unterthanen: 
Diefe beftehen nur in rückſ. Ruft. deren Zahl 622 iſt, fie befin- 
den fich bis auf Einen im Bzke. u. in der Pfarre hladıning 
insgefammt in dem Bzke. Pflindsberg in den Pfarren Ditt.- u. Ait- 
aufe Naturalrobothpflichtig find die Unterthanen nicht, doch 
hohen Schneefällen wurde von jeher jedem Unterthan für 1 
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Eng Straffenarbeit angefagt u. diefe auf die Schneewegräumung 
auf der Hauptpoftitrafte verwendet, wofür feit einigen Jahren 
der Strafjfenfond die Schichtenlöhnung der Hfchft. bezahlt. Ue— 
ber diefen Gegenſtand der Robothleiftung, der jur Sprache ge- 
bracht wurde, ift erjt die Eintfcheidung der hohen Behörden ab- 
zumarten. 

Zu einer vorzüglichen Begünftigung der dießhfchftl. Unter: 
thanen gehört, daß feit dem J. 1820 ihre Orundfteuer vom Sat. 
Aerar bezahlt wird, u. daß ſie im Beſalzungsdiſtrikte, nämlich 
in den Pfarren Auſſee u. Altauſſee ſchon ſeit undenklichen Zei: 
ten das Recht des unentgeltlichen Salzbezuges für Menſchen u. 
Thiere haben. Ferner verdient bemerkt zu werden, daß die Un— 
terthanen der Hſchaft. Pflindsberg bei Befißoeränderungen nur 
35 ir. W. W. pr. Kubfuhr-Grund als VBeränderungs-Öebiihr, 
hier Anlait genannt, zuentrichten haben. Unter Kuhfuhr-Grund 
verjtcht man ohne Nüdjicht auf das Duadratmaß fo viel Grund⸗ 
fläche, daß man eine Kuh das Tahr hindurch füttern kann. 


Herrſchaft Hinterberg. 


Sie wird gemeinfchaftlich mit der Hſchft. Pflindsberg in 
Auffee adıninijtrirt, u. unterjteht fo wie diefe dem k. k. Sat. 
Dberamte in Gmunden. Beide Hfichitn. find feit einer langen 
Neihe von Jahren vereinigt u. ein Eigenthum des Sat. Nerarg. 
Sm J. 1610 wurde die Bo Hinterberg dem Cap hun der 
Sefelichaft Jeſu zu — pfandſchillingsweiſe gegen Erlag von 
15000 fl. elle u. blieb bis 1773 ihnen verpfändet, wor— 
auf dann die Hſchft. wieder in den Beſitz des Eal. Nerars kam. 
Nuft. Beanfagung hat diefe Hfchft. feine. Die Dom. Be: 
gültung beträgt 635 fl. 38 fr. 2 dl. Der Grundbeſitz beſteht in 
olgenden, nämlich 136 LI Klftr. Wechfeläder, 41 9. 8 O 
Kiftr. Wielen, 30 I Ktftr. Gärten, 301 J. 179 I Ktftr. 
Weiden, 1150 J. 1119 .. Klftr. Alpen u. 13550 J. 132 O 
—— Maldungen. Diele en find ſämmtlich verpachtet u. 
ftehen alle unter dem eigenen Dom. Rückſichtlich der Holzabga— 
be an die eigenen Unterthanen findet dag gleiche Beruf itatt, 
wie bereits bei der Hſchft. Pflindsberg erwähnt wurde, Ferner 
befitst die Hfchft. das Fifchrecht im Ederſee, u. allen dazu ges 
rigen Bächen, welche8 gegenw. um 36 fl. 10 fr. C. M. verpach- 
tet ift. Die dichhfchftl. Unterthanen beftehen in 402 rüdf. Ruft. 
wovon 9 —— im Bzke. Trautenfels, die übrigen alte im 
Bzke. Pflindsberg in den Pirn. Kumitz u. Mitterndorf Liegen. 
In Beziehung der Verpflichtung des Schnerausichaufelng tritt 
hier derfelbe Sal, wie bei der Hſchft. Pflindsberg ein u. es 
wird hier wie dort die ED Aa höchiten Ortes erwartet. Bei 
Bejisneränderungen haben die Unterthanen von Hinterberg als 
Zaudemium 10% zu entrichten, der unentgeltliche Salzbezug be= 
fhränft fich bei den Unterthanen diefer Hfchft. nur auf die Ae—⸗ 
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rar. Sal, Arbeiter u. ihre Familien. Die Grundſteuer wird eben⸗ 
falls vom Sal. Aerar bezahlt. 


Herrfchaft Grubegg. 


Sie gehört, fo wie die vorhergehenden dem f. k. Sal. Aerar 
u. wird in Auffee adminijtrirt. Ste wurde i. J. 1606 von der 
ſchft. Hinterberg den Gruber’fchen Erben um 600 fl. Rh. von 
rzherzog Ferdinand verkauft. Im J. 1681 beſaß fie Koh. Dan. 
cher, 1785 verkaufte Joh. Beter Edler v. Krollolanza die 
Hſchft. an die f. €. Minifterial= Banfo- Deputation. Die Dom. 
Str. beträgt jährl. 162 fi 50 fr. W. W. Der Grundbefiß befteht 
in 7 8. 206 Kiftr. Wiefen, 438 I Klftr. Gärten, 9 5. 117 
DO Ktftr. Weiden, 214 J. 634 I Kiftr. Wälder, u. 13 5. 1370 
S Kıftr. Wechfeläder. Diefe Befigungen liegen ſaͤmmtlich in der 
Pfarre Mitterndorf u. find an Privaten verpachtet. Das hierzu 
gehörige kik. Hfchfts. Schloß Grubegg fammt Dekonomie- Gebäu- 
den, wird für die Kanzleien u. Wohnungen der Hammerbeamten 
(Str. Gmde. Mitterndorf) benügt. Die Unterthanen beftehen in 
8 rückſ. Ruſt. Rückſichtlich der Nobothen, der unentgeltlichen 
SHolzabgabe an die Unterthanen, der Bezahlung der Grundſteuer, 
des Salz = Deputates u. f. w. gilt hier daſſelbe wie bei der Hfchft. 
Pflindsberg bemerkt wurde, eben fo dns, was dort von der Ro— 
bothleiftung mitgetheilt worden ift. 


Gilt Traunan. 


Sie murde i. %. 1807 von Franz Edl. v. Krolfolanza um 
200 fl für das £. €. Sal, Aerar gelauft. Früher befaf fie Fran 
Carl derfelden Familie. Die Ruft. Beanfagung — 1 Br. 
3 $1. 17 dt., die 25% Dom. Str. 6. fl. 2. fr. 3 dl. Die Untertha— 
nen, der alleinige Befi er befinden fich in Eſelsbach, 
Gallhof, Reith u. Dber- Treffen. Im Uebrigen haben die Untertha= 
nen so ——— u. Begünſtigungen, wie die der vorge- 
benden k. k. Sal. Hfchften. 


Magiftrat Auffee. 


Er Hat feinen Amtsfig im I. f. Mite. ei Die Kam: 
merfaffe bezieht von den Eigenthümern bürgerl. Realitäten einen 
jaͤhrl. Grundzins von 62 fl. 22 tr. W. W. Zu den Befigungen dee 
Mag. gehören dns Fiſchrecht in der Grundffeer-, Altauſſeer- u. 
Koppentraun, u. ein Randgericht. Diefe Herrlichkeit wurde 
dem Mag. von Herzog Ernit mit Freibrief ddo. Wien Sonntag 
vor Maria Mingdalena 1409 verliehen. Aug diefer Urkunde fcheint 
ervorzugehen, daß ſchon in X. u. XIII. J. 9. bei dem Miete. die 
ndgr. Herrlichkeit erkömmlich ausgeübt worden ift. Zum Be— 
reiche desfelben gehören der Bzk. u. die Hfchft. Pflindsberg ohne 
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SHinterberg u. Grubegg, der Mit. Auffee, ferner Altauffee u. Fi- 
fherndorf u. 18 andere zerftreute Drtitfchaften mit 5101 Berwoh- 
ner. Diejeg bei 5% LI Min. in fich fafjende freie Landgr. wird 
umfchloffen von den Landgerichten Wollenftein, Wildenftein 
Scharnjtein u. Spital am Biprn in Dejterreich. Vor der Orga— 
nifirung des Mag. i. J. 1787 u. zurüd big in dag XV. J. H. übte 
Bann u. Acht der jeweilige Mkttrichter mit feinem von der Negie: 
rung bejtätigteen Mktſchreiber, ſprach mit feinem aus der Bür— 
gerfchaft entnommenen Assessoribus das Urtheil u. ſchickte es ad 
robandum vel reprobandum an die Regierung. Zur peinlichen 
*— (Folter) bediente man a des Freimannes in Leoben. 
Seit 1787 verrichtet die Gefchäfte des Landrichterg der Sindiker 
als geprüfter Krim. Richter. Der jährl. Landgr. Beitrag iſt 8 fl. 
4925 17. C. M. Zu Folge Vertrag vom 1. Aug. 1651 vergütet die 
k. £. Hichit. Pflindsberg dem Landgr. die Halfte der geſammten 
jährl. Krim. Auslagen mit Ausname der Schublojten. 


2. Bezirk Trautenfels. 


Diefer Bzk. wird begränzt im N. von gt u. Deiter- 
reich ob d. Enns, im O. von Sriedftein, in ©. von Wolfenftein u. 
in W. abermals von Pflindsberg. Beginnt man die Aufzählung 
der Hauptpunfte diefer Gränzlinie bei der n. Spitze, nämlich bei 
der Hochkraren, fo zieht fich diefelbe f. über den Gamsſpitz u. längjt 
Defterreich ob d. Enng, zuerft f. dann ö, bis Unterhüttenfoppen. 
Hier wendet fich die Gränze i an den Orimmingbach, das Sto— 
razeck, den Kreuzjanger, Birnfeuchter, den Hoch: Melbling , durch 
den Schnedengraben zur Einmündung in den Wallnerbach, von 
hier durch den Sifcherlehenberg zur Schwarzladen u. zum Kru ⸗ 
penbach auf dem Sattel, die Leiſten u. auf die Bürgghöhe abwärts 
an den Schranzbach, big zu feinen Einfluß in die Enns. In ©. 
ift die Enns bis in das fogenannte Glöckl die fejeidende Gränze 
vom Bzle. Wolkenjtein, dort geht fie in gerader Linie längs der 
Gmde, Diemlern g. N. W. zur Grimmingfcharte, von hier n. jur 
Straſſe nach Auffee; Rn über den Trentlkogl auf die Berger: 
wand, das Nothtrögel zur Nashütten, Kralterfcharte, den Bren— 
tenkogl, die Klobenwand zur Hochweiß oder zur MWeiffen Wand, 
u. von hier in gerader d. Nichtung auf die Hochkraren. 

Nach der Kataftral» Eintheilung zerfällt der Bzk. in folgende 
5 Omden. Tauplitz, Zlem, Bürgg, Neuhaus u. Klachau. 
Der Gefammtflächeninhaft beträgt 20311 Yı S., wovon 15067 4 
3. pdlto. u. 5243 J. unpdfto, find. 

Die Dberfläche ift mit geringen Ausnamen gebirgig u. wal- 
dig u, enthält mehrere bedeutend hohe Berge. Das Hauptthal ift 
das der Enns in ©., von welchen aber nur dag linke oder n. Ufer 
zu diefem Bzke. gehört. Hier finden fich die ausgedehnteften ebenen 
GStreden. Mit diefem Thale verbindet fi der Grimminggra- 
ben, Er kommt aus dem Bzke. Friedftein, zieht fih w., wendet 


fi am Fuße des Hechelfteined g. ©., behält diefe Richtung big 
Klachau, u. geht dann in ö. Richtung am Fuße des Grimmings 
durch die Gmde. Bürgg ing Ennsthal. Ein zweiter, jedoch unbe— 
deutender Graben it der Wallersbach-Graben, der eben- 
falls aus Friedftein kommt u. eine fv, Richtung hat. Er verbindet 
fi in der Gmde. Zlem mit dem Grimminggraben. 

Die Gewäf G des Bzkes. find mit den eben genannten Graä— 
ben gfeichnamig. Die Enns als Hauptfluß fließt mit unzähligen 
Krümmungeng.N.D. Der Orimmingbach kommt aus dem Bjfe. 
Sriedjtein, nimmt den ebenfalls dafelbjt entfpringenden Sturme 
bach auf, u. fällt in die Enns. Der Wallerbach entfpringt in 
D. in der Gmde. Zlem, fließt w. u. dann f. u. fällt in Untergrim— 
— den Grimmingbach. Am Fuße der Großtraglſpitze im 
N. W. des Bit, — eine Quelle der Salza welche ganz 
mw. fließt u. fogleich in den Bst, Pflindsberg übertritt. Durch die 
hohen felfigen Ufer, in welche alle dießbzklichen Bäche, namentlich 
aber der Grimmingbach eingeengt find, werden auch Ueber— 
ſchwemmungen def unmöglich gemacht, nur die Enns breitet fich bei 
einem Hochwafjer auch indiefer Gegend über dienaheliegenden, ebe= 
nen Streden aus. Seen find in diefem Bzke. 4, alle im „de Bifes 
u. von geringer Ausdehnung. Sie find mit Salmlingen bejeßt. 
Außer den Ueberfchweinmungen durch die Enns, find eg insbeſon⸗ 
dere die Lavinen, die bei fchneereichen Wintern vom Srimming 
abgehen, u. in den Wäldern großen Schaden anrichten. 

Die Hauptftraffe ift die fogenannte Salzſtraſſe von Leo» 
ben nach Auffee u. Salzburg, welche fich in der Ginde. Bürgg 
von dem Thale der Enns trennt u. fich längſt des Grimmingba— 
ches nach N. W. zieht. Sie ift, fo wie die an der Enns fortlaus 
wie Forteit nah Gröbming u. a Ararifch u. wegen 

es nahe Liegenden guten Vefchotterungs - Materinfes_in fehr gu> 
tem Zuftande, die erftere gehört zum Straffentommiffariate Lie— 
zen, die Leßtere zu dem in Gröbming. Als Biksſtraſſe iſt eine kurze 
Strefe anzuführen, die von Neuhaus am Fuße des Schloßberges 
Trautenfel® big zur Ennsbrücke, u. dann nach Irdning u. Don- 
nersbach führt. Zu einer wünfchensiwerthen Verbindung mit 
Kärnten, durch welche der Verkehr bedeutend gefördert werden 
würde, wäre die Anlage einer Straſſe, die ſich von der Galz- 
firaffe trennt, durch die Bzke. Wolkenkenſtein u. Donnersbach 
über das Glatt durch den Bf. Rothenfels zieht, Oberwölz, Nie= 
derwölz u. Teufenbach berührt u. nach Neumarkt geht, fehr ent= 
fprehend. Die im Laufe der_zwei_Aerarial - Straffen borkom— 
menden Brüden werden vom Straffenfond erhalten, die über die 
Enns auf der Straffe nach Irdning erhält der Bzk. 

Das Klima u. die Witterung in diefem Gebirgsbzke. ift 
beffer, als man es erwarten follte. Der Frühling beginnt im 
April, dauert big Mitte Juni, wo dann oft eine bedeutende Wär: 
me eintritt u. den Anfang des Sommers bezeichnet. Die Monate 
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Sptör. u. Dftbr. find freundlich, der Winter aber, der von Nob. 
bis April dauert, fehr ftrenge. 

Die Dep. beträgt 1670 Seelen, u. zwar 808 ml. u. 862 wol. 
Die Zahl der Fremden ift 131. Nach der Befchäftigung zerfällt die- 
— in 3 Geiſtl., 3 Beamte, 222 Gew. Treib., 6 Handel 

veib. u. 884 Landw.⸗ u. Viehzucht Treib. Diefe gefammte Ber. 
bewohnt 8D., 27719. u. theilt fich in 360 Whptn. Sie ijt durch» 
aus katholifch u. ernährt fich größtentheils von dem Betriebe der 
Viehzucht, nebenbei auch von Erzeugung der Kohlen. Die Bew. 
diefes Bzkes. find kräftige u. gutgebaute Leute, ihre moraliſchen 
Eigenſchaften empfehlen fie gleichfalls. Der GefundHeitszuftand 
ist ſehr gut, die meiften Zodfälle treten bei Warferfuchten ein u. 
inder jterben, bei der unüberwindlichen Abneigung gegen das 
impfen, fehr viele an den Blattern. Gonftige endenifche u. andere 
——— finden ſich nicht, auch ereignete fich hier kein Cholera⸗ 
Krantheitsfall. Cretinen u. mit Kröpfen Behaftete find nicht 
ahlreich. 
Die pöottoe. Bodenfläche zerfällt nach dem Kataſtral Zer— 
gliederungs- Summarium in ° 
201% » Wiefen, 
36% " Gärten, 
863 1 " Weiden, 
331854 » Alpen, 
» Giümpfe mit Rohrwuche , 
Wälder 


’ 
41866 „ Weiden mit Waldbäumen, 

330% » Gogarten, 
27 » DBau:Xren. i 
Die Zahl der Ganzbauern ift 43, der Dreiviertib, 23, der 
Halb. D, der BViertlv. 60 u. der Keufchler 103. Die Rufe. 
ind Unterthanen der Hfchftn. Pichlern, Woltenftein, Gitatt, 
riedftein, Zrautenfels, Steinach, Bürgg, —— A u. der 
Kaltn. Bürgg u. Et. Leonhard in Auſſee. Der Boden theift 
fi) nach feiner Befchaffenheit in Sand- u. Moosboden ein, die 
niederen Gegenden an der Enns erzeugen nur Futterfräuter, die 
an den Anhöhen auch Körnerfrüchte, doch auch diefe fehlen in 
den noch höheren Gegenden, wo ebenfalls nur wieder Futterbau 
allein bejteht. Die fonnfeitig od. f. gelegenen Aecker mit jandiger 
Bodenmifchung geben den entfprechendften Ertrag an Körnern. 
Zur Düngung verwendet man nebjt der Stallſtreu nuch abgemäh— 
tes (abgefachertes) Moos, Schilfrohr u. dgl. Wenn man dnsjeni« 
ge Feld düngt, in dag man im 1. Jahre Kartoffel legt, fo ſaͤet 
man im 2. Jahre Hafer u. nad) dem in dag frifch a Se ge⸗ 
fäeten Weizen baut man im nächſten 2 Korn. Die Zeit der 
Erndte des Wintergetreides iſt in der 2. Hälfte des Zuli, die deg 
Sommergetreideg in der Mitte Septbr. Die S runs bes 
trägt an Körnern: 703 Mtz. W. W. 106 Mt. ©. IB. 2417 
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IR. W. Korn. 991 Mtz. Gerſte u. 2620 Mtz. Hafer, an Ge: 
ftröh: 1158 Str. Weizen⸗, 49835 Str. Korn-, 7192 Str. Ger⸗ 
ften= u. 2620 Ztr. Haferitrob. Die Qualität der Körnerfrüchte 
fteht der in Deſterreich erzeugten weit zurüd, es fehlt ihnen der 
gehörige Grad vollkommener Ref ie find grobbülfig u. viel 
mit Unkrautfamen verunreinigt. Bon Wurzel: u. Knollenges 
wächfen find hier befannt Erdäpfel, weiffe Rüben, u. Kraut, 
welche alle durchaus mit Händen bearbeitet werden. Die an der 
Enns liegenden Wiefen werden fajt alljährlich durch den Austritt 
der Enns mit Schlamm gedüngt, die übrigen fucht man wo mög: 
lich & düngen u. zu bewäjlern. Die Heuernöte ift mit Ende Juni, 
die Örumeterndte im Aug. Die jährl. Ausbeute an Wieſenpoktn. 
ift 15508 ‚tr. ſüſſes, 4778 Str. faures, u. 3387 Ztr. er Heu, 
204 Ztr. füjles, 906 Itr. jaures, u. 232 Ztr. gem. Örumet u. 
2331 Ztr. Klee. Dojtbau u. Gartenkultur bejteht nur aus— 
namsweiſe in Neuhaus, Unterburg, Untergrimming u. Bürgg, 
in den gefchüßten Lagen verwendet man wohl einigen Fleiß auf 


VBeredlung des Dbjtes. 
Die herrfhenden Holzgattungen in den ee durch- 
aus I. f. Wäldern find Fichten, Lärden u. Tannen. Die meiften 


ei hier bejtandenen Gindewaldungen find vertheilt. Eine be: 
ondere Rückſicht auf die Waldkultur wird nicht verwendet, doc) 
wird durch die hier beftehende k. k. Waldbereitung möglichft jeder 
Waldfrevel hintan gehalten. Die jährt. Kohlenerzeugung beträgt 
circa 19900 F., welche zu der £. £. hptg. Hammerwerken in Oul- 
ling u. Donnersbach, an die v. Friedau’fchen Werte ın Liezen, 
an die Senfenyämmer in Weiffendach u. an die übrigen Huf⸗- u. 
Hndenfchmieden abgefegt werden. 
Der gegenwärtige —v iſt 84 Pferde (4 Follen 15 
Haft. 48 St. 17 Wal.) 141 Ochſen, 691 Kühe, 644 Stk. sung® 
ieh, 801 Schafe u 267 Schweine, Der Schlag der Pferde iſt der 
fepwere falzburger. Die Kühe find dem tirofer Bergpieh Ähnlich, 
haben einen fleinen Körper, kurze niedere Beine, braunrothe Far⸗ 
be mit weiſſem Genick, Rüden, Schweif, Stirne, Hals u. Bauch. 
Da Kühe u. Dehfen zur Vermehrung des Düngers in ihren abge- 
fonderten Stallungen frei heruungehen tönnen, fo find diefe Ge— 
bäude auch ungemein groß. Den Sommer hindurch treibt man aus 
den gebirgigen Gegenden alle Rinder auf Alpen u. zwar auf die 
dom Wör chachwald, Planigen, Gronitz, Schwarzthal, Schei: 
bingfeld, Stoiring u. Doder, auf welchen Alpen_fich etwa 50 
Hütten befinden. In den ebenen Gmden, E die Stalfütterung 
durch8 ganze Jahr im Gebrauche. Eigene DOchfenalpen befinden 
fi im Bzke. nicht, ed werden daher zur Erhaltung der Abfonde- 
rung Hirten auf den Alpen — deren Lohn ſich nad) der 
zeht der ihnen anvertrauten Stüde, nach der Lage der ? a9: u. 
hren fonftigen Befchwerniffen u. f. w. richtet u. eirca 20 fl. E.M. 
fammt Kleidern beträgt. Manchinal a“ attet man ihnen auch ihr 
eigened Vieh nuf die Alpe unentgeltlich zu treiben. Unter den 
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Krankheiten kommen beidem Nindoieh am öfteften Maul- u. Rlauen- 
feuche vor. Fuhrvieh ift leider ni felten. Bienenzucdht wird 
nur von einigen Tandwirthen zum Bergnügen betrieben. 

Die meiiten Ginden. gewinnen die hinreichende Mtenge an Ge: 
treide für den eigenen Bedarf, jedoch ein Ueberfchuß zum Verkaufe 
fann nur von Heu u. Grumet erzeugt werden, u. auch in diefem 
Falle vermehrt man lieber den Biehitand u. fucht durch Aufziehen 
u. Handeln mit Rindern fich bares Geld zu lan 

Der Bf. Erautenfels gehört zur Landw. Filiale Gröbming. 

Mit Gewerbs-Induſtrie, die jedoch nicht über die ges 
gr a ee hinaus geht, befchäftigen fi: 5 BA: 
der, 1 Bräuer, 2 Fleifchhauer, 1 Seilhauer, 1 Ölafer, 1Hand⸗ 
ſchuhmacher, 2 Hackenſchmide, 3 Hufſchmide, 6 Krämer, 1 Les 
derer, 6 Müller, 1 Nagelfchmid, 9 Sägemüller, 9 Schneider, 
1 Schloſſer, 8 Schuhmacher, 4 Wagner, 6 Weber, u. 22° Wir: 
the. In der Ortſch. Bürgg werden alljährl. zwei Märkte abge: 
gu Der nächite bedeutende Drt mit einem Wochenmartte ift 
Irdning, doch befteht dort kein lebhafter Verkehr u, wird daher 
wenig bejucht. Bei dem Verkaufe des Getreides findet nebft dem 

efegl. Wr. Mtzn. auch noch eine ziemlich allgemeine Anwendung 
es alten Ennsthaler Mtzn. mit 2, öftr. Mtzn. ftatt. 

Der Berm — ———— der Bzks. Inſaſſen iſt von der Art, 
daß ſie, an wenig Bedürfniſſe gewöhnt, ſammt ihren Familien in 
guten Fahren gerade dag erwerben, was fie brauchen; in Miß— 
jahren oder bei Unglüdsfällen bleibt der Bew. natürlich weit hin» 
ter feinem Bedarfe zurück, u. verinag auch dann nie feine Abgaben 
zu leiften. See bon erden vermögen fich durch den Salz— 
transport von Auffee Einiges zu verdienen. 

Im Bzte. kommen dag polit. Bzks. Kommiffariat, die Verm. 
Sat Trautenfels *) u. 2 Pfarren ſammt Schulen vor. Der dief- 
bt. Wundarzt und die Hebamme gehören zum Phififate Liezen. 
Die Abdeckung beforgt der Wafenmeijter vom Bzke. Wolfenftein. 
Rüdfichtlich der Geurralleiureng gehört der Bzt. zum Dijtridte 
Irdning zu Donnersbach. Die Berf. der. Arm. gerähieht größ⸗ 
er auf die landesübliche Art durch Einlegen in die Bauer$- 
ee, denn die eigenen Anftalten zu diefem Endzwede im Bzke. 
ind fehr arm. 

Nach der Konferp. Eintheilung zerfältt der Bzk. Trautenfels 
in 8 Gmden., nämlich Unterburg, Untergrimming, Neuhaus, 
Bürgg, Zlem, Tauplig, Furth u Klachau, welche alle zuſam— 
men zu dem Landger. Wolfenftein gehören. 


1. Stenergemeinde Tauplitz. 
Sie graͤnzt im N. an die Gmde. Grundlſee (Bzk. Pflindsberg)⸗ 
9.D. an Zlem, 9: ©. an Klachau, u. 9. W. an Krungl, Mittern⸗ 


*) Die Verwaltung der Hſchft. Bürgg iſt derzeit mit jener von Großſoͤlk 
vereiniget. ““ 
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dorf u. Grundlfee bed Bikes. Auffee , ihre Erftredung von N. nach S. 
beträgt 5100, dievon W. 9. O. 3256 Klfer., ihr Blädyeninhalt 7144 
oh, (3855'% 9. pdf. u, 32901, 3. unpdkto.) Die Zahl der 
Gdpillen iſt 1019, der Bpjllen 103. Die Oberfläde ut durchaus 
mit Hochgebirgen bededt, in welchem die Großtragelſpitze, der 
Griestein, die Siegensthalerhöhe, der Großbruͤckels— 
berg, Traweng, Hohenzölb, Krallerfharte u. die Weiße 
Wand die bedeutenditen Höhen find. Am Grimmigbache, der in der 
Omde. eine füdl. Richtung bar, liegen 1 Mthm. u. 1 Säge. Der 
Ziefbrunnerbad treibt 2 Hsm. u. 2 Sägen, der Drarelbah ı Mthm. 
der Tedlbach 7 Hsm. Der in diefer Gmde. noch befindlihe Dürrens 
bady har die merkwürdige Eigenſchaft, daß er alle Tage den Sommer 
hindurch vom Morgen bis ı Uhr ohne Waller ift, dann tritt das Wale 
fer hervor, füllt das Rınnfal u. nimmt eben fo wieder ab. Die 4 
Heinen Seen, nämlıd der Großfee mit 1134 Joh, Kleinfee 
mit 714 3, GSteirerfee mit 19% I. u. Schwarzſee mit 
7, 3. liegen in einer geraden Linie von DO, n. W. auf der Taup— 
liger Alpe. | 

Die Zahl der Bew. von Tauplig ift 154 ml. u. 173 wol. 
Ando,, fie bewohnen 52 H. u. bilden 63 Whptn. Die H. find zer: 
freut u, im Durchſchnitte 4 Mien. von der Biks. Obrigkeit, u. faft 
eben fo weit von der nächiten Poltftation Steinady entfernt, In der 
Ortſchaft Taupliß, der einzigen in diefer Str. Gınde , befindet ſich 
von einigen H. umgeben das Pfarrvikariat zum hl. Kreuz, zum De> 
fanate Auſſee gehörig, unter dem Patr. des E. E Rel. Zondes u. un: 
ter der Vogtei der Hichft. Briedftein. Zu diefer Geelforgftation gebö: 
ren noch außerdem die Guden. Zlem u. Klachau mit den Gegenden 
Berg, Kulm, Oürtsitade, Schrödiß, Kreith u. Mollam, fo daß die 
entlegenften Wohnungen von der Pfarre 1%, Stiden. entfernt find. 
Das Verin. der Kirche beitebt in 2964 fl. 28 Er. W. W. in Oblıg,, 
u. die Seiftlichfeit erhält die Dotation aus dem Mel. Fonde. Die 
Zahl der jährl. Geb. beträgt 28 (22 ebel.u. 6 unebel ), die der Sterbf. 
22, der Trauungen 5. Diejes Wikariat hat früher zur Pfarre 
Bürgg gebört. Da fi aber im J. 1751 beieiner Unterfuhung zeigte, 
daß dergrößte Theil der Bew. diefer Gegend der lutheriſchen Confeſſion ju: 
than war, wurde fogleich der Bau einer Kirche dringend befoblen, u. Mif: 
fionäre angeitellt. Die Inſaſſen hatten die freie Wahl, entweder um 
katholiſchen Glauben zurüd zu Behren, oder nah Ziebenbürgen aus- 
jumwandern. Diele wählten das leßtere. Zwei &erviten aus Wien wa» 
ren die erften Miſſionäte, die auch den Kirchenbau begannen. Diefe 
war jedoch anfänglıdı nur dem Altare zunächſt gemauert, alles übrige 
mit Bretern verſchloſſen. Im 9. 1753 wanderten . die Qutheraner 
aus, u. im 9. 1785 ward die num neuerdings angefangene Kirche be: 
endet. Im I. 1771 wurde die Seelforge Weltprieftern überlaffen, nach⸗ 
dem nody früber zwei Miffionäre aus dem Stifte Vorau hier waren. 
Im J. 1788 bat man den gegenmw. Altar errichtet, deſſen Hauptbild 
Eprifius Merbend am Kreuze, vom Maler Schmid aus Krems iſt. 
Die Glocken find in den J. 1705, 1779 u. 1802 in Gratz gegoflen 
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worden, Der Pfarrhof ift ebenfalls aus ber neuen Zeit, u. bequem 
gebaut, Die Schule zu weldyer alle vorgenannten Gmden. gehören, 
wird von 75 Kındern beſucht. Patron ift der Mel. Bond. 

Zur Unterftügung der Armen befigt das hiefige Arm, Inſtit. 
700 fl. C. M, 


2. Steuergemeinde Blem. 


Die Graͤnzen find g. N. Oeſterreich ob d. E. Gmde Spital, g. 
D. der Bzk. Friedftein, g. S. Steinah u. Bürga, u. 9. W. Taups 
ig, fie miße von N. n. ©. 4550, von D. n. W. 3900 Alftr, w. 
enthalt 72523 (6556 3. pokts. u. 673 3. unpdktv,.) Zahl der Grdpzllen. 
ift 1137, der Bpillen 86. Diefe Gmdes ift gleihfalls von hoben Ger 
birgen durdjogen, 9 & abgedaht u. enthält den Quardling, 
Hechel ſtein u. Griming als ausgezeichnete Bergipißen. Der Schne: 
Een: u. Worſchachbach kommen bier vor, am ©rimingbade lie: 
gen 3 Hem, u. 1 Säge, am Wallerbah 2 Sägen 14 Hsm., am 
Schneehiggrabenbah ı Säge u. 4 Hsm. Im 6. Theil der Gmde. 
finder ih am Wörſchachwaide der Fiſcherfee mit 6% J., deilen 
Benügung der Hſchft. Bürgg zuftebt. Die Zahl der Eınw. it 157 
mi. u. 166 wbl. Indiv., fie bewohnen 52 9. u. bilden 72 Whotn. 
Eingpft. u. eingefchult find die Infaffen nah Tauplitz. Die Ortſch. 
Zlem iſt durd ihre zerfireuten H. bis auf 3 Mlen. von der Bejks. 
Odbrigk. u, von der Poftitation Steinach entfernt, 


3. Stenergemeide Dürgg. 


Diefe Gmde. ift umſchloſſen im N. von Zlem, im D. von Stei⸗ 
nad (BP. Friedftein), im N. von Neubaus, u. in W. von Kla—⸗ 
hau, mißt von N. n. S. 1370, ven DO. nah W. 3100 Alftr,, u. 
enthält 1159 J., wovon 111514, 9. pdEtv. u. 43%, 3. unpdftv, find, 
Zahl der Bpjllen ıft 78, der Odpjllen 749. Diefe Sınde. liegt im Thale 
an der Straffe nach Auffee, u. enthält in ihrem ſ. Theile fanfte Abdas 
hungen, im M. jedoch ift fie fehr gebirgig. Am Grimmingbache liegen 
1 Mthm., 1 Säge u. mehrere Asın. Die Zahl der Einw. beträgt 
249 (117 ml. 132 wbl.), der H. 48, der Whpin. 55. Die Ortſch. 
Bürgg oder Pürgg hat ihre H. ganz zerfter., nur einige wenige 
liegen an der Äbdachung yegen die Poftitraffe beifammen, u. umge: 
ben die Pfarrkirche zum bl. Georg, Dekanat Auffee. Zu diefer Pfr, 
gehören auch noch Ulntergrimming, Unterburg , Neubaus, Steinad u. 
Woͤrſchachwald in der Gmde. Zlem, fo daß die Pfarrsinfaffen bis auf 
3 Stden. von der Kirche entfernt find. Patron der Pfarre ift ber 
k. k. Studienfond, Bogtei die Hſchft. Großſoͤlk.“) Das Vermögen der 
Kirche beiträge 1338 fl. C. M. in Oblig. w. 10 fl. 35 fr. in Bas 


*) Die zur Pfre. als Songrua Ergänzung zugetheilten Antheile ber ft. 
ad find bei diefer Haft, = Bite, Gropfält angeführt. 9m 
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rem. *) Die Zahl ber, Geburt, it im J. 40, der Sterbf. 36, der Trau⸗ 
ungen 7. Ueber die Entitebung der Pfarre u. Erbauung der Kirche ift 
wenig bekannt, eine Auffchrift unter dem Ehorfhmwibbogen NOXXX 
consecr. u, darunter MDCCH,XXVII renov. find die einzigen Ans 
baltspuntte, Das ältefte Taufbuch it vom J. 1724. Die Gemälde 
u. Statuen im Innern der Kirche haben feinen befondern Kunftwerth, 
Einige in u. außer der Kırde befindliche Grabſteine firid erwähnens: 
werth. **) Auf dem Thurme hängen 5 Glocken, deren größte 38 Ztr. 
wiegt. Sie ift von 1799, die zweite iſt vom J. 1690, Die beiden 
andern find vom J. 1513, u, die Beinfte vom 1766. Bei diefer Pfarre 
befinden ſich 2 Schulen, die Pfarrfhule in Bürgq mır 64 Kındern, 
u, die Gmdeſchule in Steinah mit ao Kindern, Kür die Pofalarmen 
beſteht ın hieſiger Pfarre ein Eleiner Fond von 4 ftänd, Obligationen. 
Von den 3 Pfründnern erhält jeder täglich 1 fr. W. W, In Bürgg 
ift auch die Bziks. Hebamme anfäßıg , welche 24 fl. C. M. aus der Bkzs. 
Kaffe bezieht. Am 23. April u. 11. Mov, werden alljährlich Meere, 
gehalten, mit dem erfterm iſt ein ziemlich befuchter Viehmkt. verbunden, 
Das Privilegium ftammt vom 26. Nov, 1799, 


4. Stenergemeinde Menhans. 


Diefe Gmde. liegt im Ennsthate am Theilungspunkte der Straffe 
nach Auffee u. Radftadt, graͤnzt g. N. an Bürgg, g. O. an Stei⸗ 
nach (Bak. Krieoftein) u. Irdning (Bf, Wolkenftein), g. S. an 
Altirdning u. Diemiern (Bzk. Wolkenſtein), u. g. W. an las 
hau, mißt von N, 9 S. 2500, u. von D. g. W. 2850 Kiftr. u. 
enthält 2485%4 9. (1753%4 pdfto. u. 732% 3. unpdktv.) Zahl der 
Bpjllen. ift 139, der Gpillen 1312. Die Oberfläche diefer Gmbde. ift 
fat durchaus eben, nür im N, O. mit einer fanften Anfteigung. Der 
Grimmingbad) , der diefe Gmde, durdfließt, dient zur Triftung der 
Kohlenhölzer für das Fridau'ſche Eiſenwerk in Liegen u. treibt 3 Mthm. 
5 Asm., 2 Sägen, 1 Haden: u. 1 Nagelfhmiede u. 1 Lodenwalke. 





*) Die Kirche befigt auch eine Gült mit 1 Pf. 3 Hl. 22'/ dI.Ruft. u. 22 fl. 
37 Er. Dom. beanfagt, Sie befteht in 31 Zulehens Ruſt. Gütern, bezieht an 
Urb. Selddienft 11 fl. 40 Er. u. an Zehentgeld 6 fl. 30 fr. 

”) Es find ihrer 6. Ein Wappen in Stein gebauen von ber Familie 
Steinacher für die 2 Brüder Franzis? u. Zörg geft. 1516 u. 1517; eines 
mit unieferlicher alter Auffcheift 15675 der Grabftein des im 93. 1535 
verfi. Deren Hanas von Herberftein mit Wappen u. mon: ferner ein 
Grabftein mit einer in Lebensgrößge mit Inful u. Stab verfehenen männs 
lichen Figur u. der Infchrift: Anno D. 1442 Invigilia pasch. obiit vene- 
rabilus Dom. Coaradus Czeidlierer praepositus eccles. santi Ste- 
phani Viennae Rom. regis Friderici et Ducis Aust: etc, cancellarius 
et hujus ecclesiae rector. Er fol der Sage nach auf der Reife in Une 
terburg geftorben fein. Ferner findet fih in der Kirche ein altes, auf 
Leinwand gemaltes Bild mit der Grabf&hrift von Gafpar Zöllig von ber 
Mauer fammt feiner Frau Judith u. Ener Kindern, ohne Zahreszahl, 
u. endii ein Grabftein vom 3. 1602 für 2 Kinder des Edlen Herrn 

Ehriſtoph Praunfaldhen zu Neuhaus u, Waier. 
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Der Kleingrimmingbadh, ein Arm bed vorigen, trennt fi in dieſer 
Gmde., fällt nicht fehr entfernt in die Enns. Der Schranzen: oder 
Lettenbach fließt eine Strecke an der öftl, Gränze der Omde,, u. fällt 
in den Grimmingbach. Der Stuttererbadh entipringt in den diefgmdf. 
MWaldungen, rlıeßt von W.n. S., treibt 3 Hem. u, 1 Säge, m. fällt 
in die Enns. Alle dieſe Bäche werden in diejer ebenen Ginde bei Hoch— 
wafler fehr verderblih, u. maden alle Schußbauten erfolglos. In 
den Nähe des Schloffes Neubaus finden fih 5 Heine Teiche u. der 
herrſchaftl. Muͤhlteich, der fein Waller durch einen unter dem Schloffe 
gegrabenen Kanal vom Grimmingbache erhält, u. es wieder zum Bes 
trieb der Mackenichmiede, der Bräuerei, u, der Mblen, abgıbt. Die 
Zahl der Lew, beträgt 188 ml. u. 211 wbl. Indiv., die der Ortſch. 
it 3, der H. 63, der Whptn. 95. Diefe Ortfhfen. find: a) Neue 
baus im Ennsthale, wo ſich die Poftitraffen trennen, aus 27 größs« 
tentheils beifammen liegenden H. gebildet. In dem hier befindlichen 
Schloſſe Trautenfels if der Sıß des Biks. Kommiffariates u. der 
Hſchfis. Verwaltung. Diefed auf einer bedeutenden Anböbe — dem 
Schloßbügel — liegende, mit Mauern umgebene, feite Schloß, 
von welchem die Ausfiht nah ©. O. u. N. außerordentlih ihön u. 
romantiſch ıft, foll der Sage nad) von den Herrn von Neuhaus ers 
baut u. durch Zubauten allmählıg vergrößert worden fein. Im 5, 
1776 zjeritörte eıne im Schloffe ausgebrochene Feuersbrunſt die Kanz⸗ 
leien u. das Archiv, ſo daß. von. Urkunden über den früheren Zus 
fand nichts mehr aufgefunden werden kann. So viel ift jedoch ges 
wiß, daß diefes Schloß von den Hrn. von Neuhaus an die Grafen 
von Trautmannsdorf übergegangen ıft, u. daß im 9. 1660 Friedrich 
Graf von Trautınannsdorf, Randeshptm. in Steiermurf, diefes Schloß 
neu baute, u. ed Trautenfels nannte, Außer dem pradytvollen Rit⸗ 
terfaale, u, mehreren mit fehr ihönen Frescogemälden gezierten Zum 
mern, it befonders die Schloßkapelle, die ſchon im 3. 1689 beitand, bes 
merkenswerth. ‚Auf dem Hochaltare fteht die Statue Marid Verfündis 
gung, us rechts davon ein kunſtreich gemaltes Bild, ebenfalls M. 
Werk, vorftellend, u. unter diefem in werfen Marmor folgende In— 
ſchrift: Diefes obftehende Bild haben Seine Ercellen, Herr Bene: 
ral Feldwachtmeiſter Sigismund Joachim Graf zu Trautmannsdorf 
u. Herr zu Trautenfeld anno 1689 als Sie aus Servien in die 
Wallachei gezogen, zu Bukareſt bekommen, u. darüber die 2 türki» 
fhen Fähnlein, welche in dem ZTreffen bei Nıffa in Servien den 24. 
Septbr. unter Kommando Sr. Durchlaucht Prinz Ludwig von Bar 
den, als damals kommandirender General. Feldmarſchal, von denen 
Türken erobert worden, Gott dem Allmächtigen zu Ehren in hiefige 
Kapelle aufiubenken anbefoblen. Geſchehen den 1. Marty anno 1691. 

Bon dieſem Bilde links u. rechts zeigen ſich im Fenſter auf Glas 
gemalte Wappen u. Inſchriften, u. z. linds: Ferdinand Hofmann 
Breiberr um GRVENPVHL u. Strechau, Erblandhofmeifter des 
Fürftentbumes Steier, auch Erbmarfhall in Oeſterreich u. Steier, 
Röm. Kail. Majeftde Raıh u. Hauptmann zu der Neuftadt; rechts: 
Frau Marg. Hofmannin Frepfr. in St. geb. v. Harrach Freiin zu R. 
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1576. Auf den übrigen Fenſtern finden fi die Wanpen des Franz Eh» 
renreitb Grafen u. Herren zu Trautmannsdorf, Freiberrn zu Togen⸗ 
bach, Herrn auf Klein Karlowitz u Olaffendorf, geb. Rath Sr. Majeftät 
Karl III. »extra ordinari Bothſchafter respective in der Schwitz u. am 
Pündten 1707 ,« u. endlid das Wappen von Gran, Eprenreich des hl. 
Röm. Reis Graf u. Herren zu Trautmannstorf zc. Vice Hofkam⸗ 
mer Präfident, Bothſchafter in der Schwtz, u. Obrıfter Erbland 
Pannerherr des Hzgths Stepr 1701, Neubaus ift aub der Sitz eis 
nes Wundarztes mıt einer eigenen Apotheke, Die bier befindliche Feuers 
fprige und andere Löfchgeräche werden in Nothfällen im ganjen 
Bzker benüge, b) Unterburg mit 17 H., die bis auf ı Stde. 
von Meubaus entfernt an der &traffe nad Auffee zerſtreut liegen. 
ce) Untergrimming mit 19 ebenfalls jerftreut liegenden H. an der 
Straffe nach Auffee am n, Buße des Grimmings, d) Stuttern am 
f. Abhange des Grimmings im Ennsthale aus einzeinen H. beſtehend. 
Alle diefe Ortſch. find in Bürgg eingpft. u. eingefchult. 


5. Stenergemeinde Kladan. 


Die Gränzen diefer Gmbde. find im N. Tauplig, im O. Zlem, 
Bürgg u. Neubaus, im ©. Diemiern (Bit. Wolkenftein), u, im 
W. Krungl (Bzk. Pflindsberg), fie mißt v. N. u. S. 3900, v. D. 
n.®. 1700 Alfır., u. enthält 2290%, 3. (1785% 3 pdktv. u. 505 
3. unpdfto.) Bpillen. 90, Gdopillen. 1202. Der w. u, 6. Theil dies 
fer Gmde. liegt im Thale, durd das die Ztraffe nah Auffee führt, 
die n. u. f. Theile find fehr gebirbig. Der Kulmberg u, die Ber— 
gerwand find die höchſten Punkte in der Gmde. Am Grimningbas 
he liegen ı Mihm., 2 Saͤgen u. 3 Asm. Die Fifcherei darin gehört den 
Gmde. Infaffen, am Grundnerbache liegt ı Mihm., am Schacher⸗ 
bache 4 Hsın., am Strimigbad 3 sm. u. am Strubingsgrabenbadhe 
2 Hsm. Das Furtbermoos im m. Theil der Gmde., ein für Thiere 
nit jugängiger, mit Geftrippen bewachfener Morait, mißt bei 20 J. 
Bon Klachau führt ein Zußfteig nah Tauplig, u. 3 Wege nad Zlem. 
Die Zabl der Einw. beträgt 102 des mi, u. 170 des wbl. Geld. , fie 
bew. 2 D. mir 56 9., u. bilden 77 Whotn. Die beiden Orſchtn. find 
Klahau mit 28 zerfir. H., 2 Min. von Meuhaus, u. Furth ebens 
falls mit 28 H., 3 Min. von der Bezks Obrgikeit entfernt. Eingpft, 

u. eingſchlt. find beide Ortſch. nad Tauplig. 


Herrfchaft Trautenfels. 


. „Der Amtsfig diefer Hfchft. ist im Schloffe gleichen Namens 
in der Gmde. Neuhaus, fie gehört ge: ne galizifchen 
Güterbefiger Serbinnnd Grafen von Bakowsky. Nach den vorfin= 
digen wenigen Daten erhielt ſchon im J. 1284 das Schloß Hg. Alz 
bert vom — — Salzburg zu Lehen, 1493 am Jakobsabend 
erhielt es Hanns Winter pflegweiſe von Kaiſer Friedrich, 1525 
war Andrä Brei. von Hofmann auf Grünbühl Befiger, u. nad) 
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ihm die Familien Praunfalkhen, Braun u. Schiefer. Im J. 1761 
war Karl Graf von Trautmannsdorf, u. nach ihn Ferd. Graf v. 
Tr. Vefiger, diefer verkaufte fie anden k. k. Reg. Rath u. Direktor 
der Staatsöruferei Binc. Degen Edlen v. Elfenau, nach deſſen 
Tode iin J. 1830 der ft. ft. Berordnete Wolfgang PBramberger 
Eigenthümer wurde, der fie im J. 1836 den 16. Juli an den ge: 
nannten gegenwärtigen Befiter verkaufte, 

Mit diefem Dom, ift das polit. Bzks. Kommilf. von Trauten- 
fel$ verbunden. 

Zu der Hfchft. Erautenfels wurde im J. 1771 ddo. Grat den 
1. Augujt von Karl Grafen von FTrautinannsdorf die fogenannte 
grusecr Kaplanei oder Eggeriſche Gült durch Kauf von Joſeph 

ran; Freih. v. Egger, u. von dem gegenwärtigen Befiger im J. 
1837 am 1. Aug. das Amt Gröbining der —— Guült 
Gratz durch Kauf hinzugefügt. 

Die Beanfagung ift folgende, u. z. 


an Ruſt. von Zrautenfels . 583 fh. 6.7 DB, 
DOM. ee er te. 3 Di 
„Ruſt. von der Eggerfchen Gült . 1Pf. 4 fl. 27 8. 


1 

„DM. 3 BELEH SAM 

„Ruſt. von dem Amte Gröbming der 
Stadtpfarrhofgült -. » » » .. WA BPi.— ßl. 16 Di, 
» Dem : 1 2.5. 0% 0 2 20 RM BE AR 
Der gegenw. Befibftand ift folgender, a) An Nenllitäten: 
dns Schloß Neuhaus in der gleichnamigen Ortſch. mit der dort 
befindlichen Zaferne, Bräuhaus, Bädergerechtiame u. Mahfın. 
mit 4 Gängen, der. zu diefer Mühle gehörigen Wölflwieſe u. Halt, 
u. der zur Sfeft. Wolkenſtein dienftbaren Englleitenwiefe, ferner 
16 5. Aeder, 75 J. Wiefen, 6 5. Hutweiden, 18 5. Maldun: 
gen, weiche leßtern Gründe die fogenannte Schloßmeierei bilden, 
mozu ein eigenes Meierhaus Behr. u. welche faft immer verpach: 
tet iſt. Außer den angeführten Wäldern gehören noch der Laubeg: 
chachen im Bzke. Haus, der Rainerwirth: u. Sattlinnierfchachen im 
ste. Woltenitein, der Meierhof- u. Wölflfchachen im Bzke. Trau- 
tenfels der Hſchft. Sämmtlihe Waldungen find ohne Gerpitute. 
In dem Bürggerberge, Bzk. Wolkenftein, fällt die Hichft. jährl. 80 
Stämme Holz unentgeldfich. b) An Hoheiten: die Hochmwildbahn 
zu Mittermeg im Bzt. Wolkenſtein, die Reisjagd zu Schlad- 
ming, zu Ach im Bzke. Haus, die Fifcherei im Schönſee in 
Seewigthal Bzk. Haus, im Mühlvach zu Neuhaus, in der Enns 
von der Aicherbrüde bis zur Beubererbrücke fammt Seitenbächen, 
ferner in den 5 Zeichen nächit dem Schloffe Trautenfels; dns Vog— 
teirecht u. Kirchenrechnungs Komiff. der Kirche St. Anna zu Wör: 
ſchach im Bzke. Friedftein. e) An Unterthanen: Diefe beitehen 
in 331 Rüdiaffen u. 441 Zufehnern. Sie befinden fich in den Bzken. 
Haus, Schladming, Groffölt, Gſtatt, Donnersbach, Pflinds« 
ber Zrautenfels, ——— Liezen, Rottenmann, Strechau 
u. Wolkenſtein; in den Pfarren Pichl, Kulm, Haus, Aſſach, 
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Salatreing, Großſölk, Kleinfölt, — J7 — Deblarn, Et. 
Martin, Donnersbachau, Donnersbachwald, Kumitz, Mittern- 
dorf, Bürgg, Tauplitz Wörſchach, Liezen, Nottennann, Lo— 
renzen, Laſſing u. Irdning. Sie bilden folgende Aemter: Schlad— 
ming, Aich, Thurn, Frauenſtein, Gröbming, Deblarn, Irdning, 
Hof, Laſſing u. das Amt der Dominikaliſten. Die Robothen find 
noch größtentheils in Natura zu leiften. Laut Lehensbrief dd». 11. 
Febr. 1731 hat die Hfchft. Trautenfels 3 Lehen, diefe befinden 
ich im Landgerichte Wolfenftein in den Drtfchaften Knoppen, 
Fir. Auffee; Diemiern, Pre. Sröning ; Willmannsdorf, Be 

ottenmann; Liezendorf, Pfre. Liezen. Diefe Lehen beitehen in 
Gebäuden u. Grundftüden, u. zahlen einen unjteigerlichen Geld⸗ 
dient, welcher bei dem Dominikale ſchon mitbegriffen ift. 


3. Bezirk Friedftein. 


Der Bzt. Friedftein, welcher 6 durch das mittlere Enns: 
thal erjtredt, u. am linken Ufer der Enns liegt, gränzt in N. dur 
die Gebirge Hirzed ‚, Zürfentahr u. Melbling an das öfter. Komiſſ. 
Spital am Pihrn, ind. durch den Raidling,, Hochtaufing u. 353 
den Rötſchitzbach an den Bzk. Liezen, im S. durch den Ennsflu 
an den Bzk. Wolkenſtein, u. im SI u. N. W. durch den Nagen— 
————— Huferſchachen, Ruepenſchachen, Fiſcherlehnberg; 
erner durch den Hechelſtein, Hochſchweinz, Birnfeuchter, Grub— 
fein, Niederhütten u. Unterhüftenkoppen an den Bzk. Trautenfels. 
Der ganze Bzf. zerfällt in 2 Str. Gmdn., näinlich in Wör— 
ſchach u. Steinad. Der gefammte Flächeninhalt ift 92234 B-. 
wovon 81914 J. pöfto, u. 102914.%. unpdfto, find. Sener Theil 
des Bztes., der zunaͤchſt der Enns negt, ift eben, erhebt fich aber 
inn. Richtung gegen die waldigen Berge, u. endet in felfigen Hoch⸗ 
gebirgen. Größere Thaͤler, dag f. gelegene Ennsthal ausgenom⸗ 
men, fehlen in dem Bst. ; der Graben deg a zieht fich 
gegen N., eben fo der Wörfchacdgraben. Der Wallersbachgraben 
u. weiter n. der Örimmingbadhgraben ziehen fich nö., vom leßtern 
trennt fich der ganz ö. — turmbachgraben, der zwiſchen dem 
Roidling, Spiß u. dem Quirlſtein endiget. Der Orimminggraben 
endiget fich im nö. Ende des Bzkes. am Hochmelbing. Der Haupt: 
ne iſt die Enns im f. Theite, fie fließt von W. 9. O. u. nimmt 
olgende Bäche auf: a) den Srimmi ngbach, diefer entfpringt 
am vorermwähnten nö. Ende deg Grimminggraben am w. Xbhange 
des Melblings, fließt von. D. nad S. W. nimmt den aus dem 
eihnamigen Graben kommenden Sturm J auf, wendet ſich 
‚u. bei Klachau fd. u. fällt bei Neuhaus in die Enns. Mit diefem 
rimmingbache vereinigt fich auch der Walllersbach, der am nö. 
Abhange des Nojerberges entfpringt, u. w. fließt. b) der Stei— 
nachbach, er kommt vom Leiftengebirge, fließt durch Steinach 
u. fällt an der f. Seite der Poſtſtraſſe in die Enns, c) Der Wör- 
ſchachbach nimmt den Schneckenbach auf, u. fließt f. der Enns 
4 


50 


zu. Am f. Abhange de erg ae ringt d) der Langpolt—⸗ 
tenbach, der ö. fließt u. in den Weiſſenbach fällt. Alte vier Bi 
che haben ein ſtarkes Sefälle, der Wörfchachbach überſchwemmt 
fehr Ta u. oft, bildet während feines Laufes nächft Wörſchach 
einen Wajlerfall. 

Am n. Ufer der Enns nahe am ur der Berge zieht fich 
die rege des Bzks. als Poft- u. Salzſtraſſe nach Auffee 
u. Salzburg. Sie fest in der Regie des Aerars u. unter dem Straf: 
fen » Kommiffariate Liezen. Bon ihr trennt fich bei Neuhaus eine 

egen ©. D. ſtets an der Enns ziehende Straffe nad) Gröbming. 

eberaus wünſchenswerth wäre die Anlegung einer neuen Straſſe 
von Steinach über die Enns nad) Irdning, um die Induſtrie u. 
den allgem. Verkehr zu erleichtern u. zu beförden. Unter den Brüden 
des Bzks. find anzuführen, eine hölzerne im Dorfe Wörfchach 
über den gleichnamigen Bach, eine geimauerte —— dem Dorfe 
Meitſchern u. eine hölzerne bei Steinach über den Steinachbach. 
Dieſe 3 Brücken werden durch das k. k. Straſſenärar gebaut u. 
erhalten. Ferner beftehen noch über die Enns auf den Verbindungs— 
wegen zwifchen Wörfchach u. Gulling die Meitfchner= u. zwiſchen 
Stainach u. Irdning die Stainacher = Brüde. Sie find beide von 
Sol; u. werden von der E. k. Waldbereitung zu Irdning beauf: 
ſichtet, weil fie, u. befonderg die erftere für das k. €. hptgefchtl. Hams 
merwert Gulling benüßt werden. Mauthen gibt e8 in diefem Bzfe. 
nur eine einzige u. zwar nächft dem Dorfe Wörſchach. Sie ift ära- 
rifch u. wird für die Erhaltung der Straffe u. Brüden bezogen. 

Das Klima ift rauh, wozu die gebirgige Lage im Allgemei— 
nen u. noch mehr aber die Nähe hoher Berge z. B. des Grimmings 
u. f. w. beitragen. Der — —— ſt ſehr häufig, u. in 
ſchnellen Abſprüngen, fo daß der Anfang des Frühjahres u. Herb- 
ſtes nicht zu beftimmen ift. Das J. 1834 war aber auch hier ein 
ſehr beiden. u, 1838 ein ausgezeichnet fehneereiches u. kaltes. 

er Stand der durchaug fatholifchen Bewohner ift 999, wo— 

von 461 des ınl. u. 538 des wbl. Geſchlechtes find. Nach der Be: 
(häftigumg beftehen diefe aus: 1 ©eiftlichen, 2 Beamten, 5 Ge: 
werb Lreib., 2 Handel Treib. u. 773 Landw. u. Viehzucht Treib. 
Die Zahl der im Bzke. re Adeligen ift 2, der Fremden 87. 
Diefe Ben. bewohnt 48.155 H. u. bildet 335 Whptn. Aus der 
überwiegenden Zahl derjenigen Indibiduen, die Landw. treiben, 
läßt fich fogleich entnehmen, welche Befchäftigung im Bzke. vor- ' 
üglich getrieben wird. Die Bew. find von kräftigen u. aefunden 
—— u. da ſich im Bzke. feine Fabriken u. große Gewerk⸗ 
fchnften nalnden ‚ fo ift auch von einem nachtheiligen Einfluffe 
der Beichäftigung auf die Gefundheit nichts zu fehen. Am häufig 
ften fommen Lungenfrantheiten vor. Cretinen find nicht felten, 
und auch Cholera befiel hier mehrere Perfonen, von denen aber 
kur wenige ftarben. Die Blatternimpfung macht feine erfreulichen 
Fortfchritte, denn Aberglaube u. vorgefafte unrichtige Meinun- 
gen ftehen der Ausbreitung hindernd im Wege. Bezüglich der Mio- 
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ralitãt faͤut den Inſaſſen weni jur Laft. Das Dienftgefinde ift 
träge u. fucht fi), wo nur m glich, der Arbeit zu entziehen, es 
Seh daher die abgebotenen Feiertage vollzählig. Die bedeutende 
nzahl der unehelichen Kinder gibt nuch einen Beweis von der 
Nihtachtung ftrenger Gittlichkeit. R 
‚Die oben angeführte pdltve. Bodenfläche von 8375 I. 
theilt fich in: 2 Ä 
= Joch Acder, 


4 Wieſen, 
1a «„Giuärten, 
528 „ Weiden, BE 
314° » Alpen, | 
" Giümpfe mit Rohrwuchs, 
2493 „ Wälder, | 
133 n Weiden mit Waldbäumen, 
25 " Wechfeläder, ee 
Ta » Bau: Area. | 


1 (1 u 
An den Ruf. Gründen find verantheilt 22 Ganz: 14 Halb⸗ 6 
Dreiviertl- u. 17 Biertibauern u. 9 Keufchler. Die Befchaffenheit 
der zum Aderbau gewidmeten Bodenfläche iſt gut, man producirt 
darauf alle Gattungen von Getreide u. fonftige Land. Produkte. 
Sn der Gmde. Wörſchach ji der Aderboden großentheil — 
u. nur mit einer dünnen Schichte von Dammerde bededt, befjer 
iſt er in Steinach, doc) in beiden Ginden. muf eine kräftige Dün- 
ung angewendet werden. Als Dünger benügt man Stroh: u. 

alöftreu, doch häufiger die erftere. Bei der hier üblichen Drei— 
felderwirthfchaft düngt man zum Anbau des Weizeng u. baut nad 
diefem Korn u. dann Safer. Unter diefen 3 ©etreid attungen ges 
räth das Korn am öfteften, minder gut gedeiht der Weizen, den 
ewöhnlich der Brand befüllt. Die jährl. erjeugte Menge von 
Betofrücten ift: 812 Mtz. W. W., 2818 Wit. W. K., 8I6 
tz. Gerſte u. 1356 Mtz. Hafer, an Stroh 1163 Ztr. W.: 
5636 _Ztr. 8. 1003 Ztr. Gerften- u. 1356 Ztr. Haferftroh. Au: 
Ber Erdäpfeln u. Rüben werden hier feine andern Wurzel⸗ u. Knol⸗ 
lengewaͤchſe kultivirt. Man legt, behäuft u. fechſet die erſtern faſt 
fait allgemein mittelſt Händearbeit, u. nur in einigen wenigen 
größern Wirthichaften benügt man Pflüge dazu, Die Wiefen 
werden mit vielem Fleiße bearbeitet, die mit füffem Graſe gedüngt 
u. bewäſſert. Begipfung ijt wegen der Koftjpieligteit nicht im Ge⸗ 
brauche. Die Zeit der Heuernte ift gegen Ende uni oder im An: 
fange des Juli, die des Grummets mit Ende des Septbrs. Die 
trofenen Seithenwiefen werden 2Mal, die ander Enns liegenden 
fauern Wieſen nur 1 Mal gemäht. Die jährliche Fechſung befteht 
in 3005 Ztr. füffem, 6165 3 aurem Heu, 208-3tr. fülfem u. 
932 Ztr. faurem Grummet. ? uber Heu u. Grumet werden auch 
etwas Klee und Widengemenge meifteng zum Berfüttern im grfinen 
Zuftande gebaut u. nicht felten verwendet man hierzu auch ben Hat 
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co Die Wnldungen des Bild, find gemiſcht, fie beftehen je- 
Dam jun grö —* aus Radelhoi ern, als Fichten, Ta 
u. chen, ſeltener iſt die Zirbelnuß iefer (Pinus cembra,) Von 
Jen guege —A en Laubholzern find anzuführen, Buchen, Ru: 
ften, Eſchen u. Ahorn, welche fümmtlich als Zeughotz für Wag- 
ner verwendet werden. Der bedrutendite Flächenraum diefer Wal- 
dungen gehört dem Aerax u. wird durch die & €. Waldbereitun 
in Irdning beauffichtet. Durch dieſe wird auch den Inſaſſen, wel— 
che feine eigenen Waldpzllen. befigen, u. deren viele find, alljähr— 
lich der nöthige Bedarf an Brenne u. Bauholz zugewiefen, u. ohne 
Bezahlu Hi yiofen, Die Waldkultur ift allenthalben vernach- 
(äffiet Mi: In den ärariſchen Zheilen wird die Berjüngung der 
natürlichen Beſamung überlafiene Ginde. Waldungen gibt es nur 
mehr fehr wenige, dieſe werden gemeinſchaftlich benützt, u. von der 
genannten er a ee Die Erzeugung an Kohlen 
Aft ‚ziemlich Fr u. der. Abſatz derſelben ift am das Ritter v. 
Lies Verf zu Liezen, an das £, & hptafehftl. Hammerwert 
Gulling u, Donnersbach, u. an die Privat Eifenwerte zu Weiſ⸗ 
inc. ir große Entfernung von Steinfohlenlagern von diefem 
zfe, mächt es unmöglich ſelbe zu benüßen. 
Der Stand der Hausthiere ift folgender: 109 Pferde, (4 
often 40-Hgite, 52 ©t. u. 13 Walt.) 39 Dehfen, 513 K., 197 Et. 
unguich, un u, 230.Stt. Schweine, Das Hownvieh wird 
den Sommer hindurch auf die zahlreichen Alpen im Bzke— felbft 
getrieben, ‚mozu ‚auch. noch viele Thiere diefer Art aus auferbe- 
irel. Gegenden des Ennsthales kommen. Die Alpendirne oder 
—A—— hat ihren gewöhnlichen —Ar von eirca Wfl. 
3. W. umebjtbei die nöthigen Bictualien, Wäfche u, Kleidung. 
Die am öfteften unter dem Hornviehe vortommende Krankheit üft 
je Maul-⸗ u. Klauenfeuche, welche wahrfcheinfich ihren Grund 
imden zur Yütterung benützten naffen u, verjchlammten fauern 
eu, u. in dem Austreiben ſelbſt noch im Spätherbjte jet najfe 
Q lo haben dürfte. Fuhrvieh beſteht fat feines, wenigſtens 
£ein folches, welches den eigenenen Dienjtleuten gehört. Die Zucht 
auderer Thiere iſt ohne Bedeutung, u, felbit die der Bienen, obs 
wohl es allenthalhen Bienenjtöde gibt, kann nicht für eine Er: 
tra BanFHL angejeDen werden, Die Menge der felbjtproducirten 
er= uü. Wielenfrüichte reicht immittelmäßig guten Jahren hin, 
den Bedarf zu decken, nyr Hülfenfrüchte werden durch unterfteier- 
che (er ‚hicher gebracht, Der Bzk. gehört zur Land- 
afts Filiale Nottenmann, t 
Die Gemerbsinduftrie in diefem einen Bzke. ift fehr 
ütend, es befaſſen fich damit derzeit 2 Bäder, 1 Brauer, 
, den, ;4 — * Glaſer, 1 Hafner,;1 Handſchuhma—⸗ 
b 


1. i 











Hchınide „12. Krämer, 1 Löffelmacher, 4 Lodenwe- 
oralen agelfchid, 1 Sattler, 1 chloffer, 5 Schu: 
2’ 
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ſter, 6 Schneider, 2Tiſchler/ a Weber, Wagner, d. 20 Wir! 
the. Zum Verkehr im Innern u. zum Ankaufe der ee 
—— nöthigen Krämereien beſtehen in Stainach Jahr⸗ u. 

ehmärtte. — 5 u. Niederlagen finden ſich nicht. Die hier 
üblichen Maße u Gewichte find die gefetslichen‘, doch wird neben⸗ 
bei noch bei Körnern mit dem Ennsfkhaler n gemeſſen, deſ⸗ 
fon VBerhaltniß zum Write szu 2 ift. ee RE 
Der Stand der Bermögensträfte ist faſt mittelmäßig, u. man 
könnte beinahe ſagen es gebe wenig Anfalfeh, denen es fo wohi 
geht, daß fie ohne große Sorgen leben fünnen, 
Außer dem Bzks. Kommiſſariate Haben noch Folgende Ver⸗ 
maltungen im Bzte, ihren Gi, nämlich die der Hſchft. Fried 
n mit Dberfteinach, von Pichlern mit ee bon 
er Zach ſchen Gilt, don den Hfchftn. Stainach, Aigen Put⸗ 
terergüift; Falkenburg, u. der Pfarrsgült Mitterndorf im Schloſ⸗ 
fe Steinach unter einer eigenen Adm en ferner befinden 
fariat, mozu diefer Bzf. gehört, hat feinen Sit in Sröning. In 
Sanitäts-Riürfichten gehört Friedftein zum &E Dirt its- Ph gi 
fitat Liezen; im Bzte. feloft befindet fich ein Wundarzt, eine He⸗ 
ri jener {ft unbeſoldet, diefe bezieht 2OFL)E, Mt. aus der 


orgung. i 

Der Bzk. zerfällt in Ridjicht der Confeription in 4 Drtfd). 
nämlich Wörfchach, Meitfchern, Steinach u. Niederhofen , wel- 
che ae us zwei die Steuergmdn. Wörſchach u. Steinach bilden! 
Bin. ammtliche Ortſch. gehören zum Landgr. Wolkenſtein in 
Irdning. | 


1. Stenergeme inde Wirthad) 


Die Str. Gmde. Woͤrſchach nimmt dem größten Theil des Bjks. 
ein, erſtreckt fi von der Enns bis am die dfterr. Ordnje u. gränzt 
9. N. an das oͤſterr. Diftrikts : Kommiffariat Spital am Pihrn, g. O. 
an Weiſſenbach (Wit. Liegen) 9. &. an die Gmden. Kerten u. Aigen 
(BE. Wolkenſtein) u.9. W. an Stainah u. Zlem (Bf. -Traus: 
tenfels), fie mißt von? n ©. 6061 u. von D,n, W. 32737 Klftr, 
u. ensbält 7451 3., wovon 6526 IJ. proktv. u. 920% I unpbtto, 
find. Die Zahl der Bozlln. ift 169 , der Opjfin. 1341. Die Oberfläche 
ift im ſüdl. Theile eben, mehrg N. wird fie gebirgig. Längſt der Poſt⸗ 
fraffe zieht fih der Wörſchachberg, er enthält mehrere Alpen, 
als die Brimmingalpe mis 6 Alpenhütten für 150 Stk. Hornvieh, 
bie Sumpereralpe mit 7 A. für 147 Sch, ferner die Taufimg:, 
Hinterhut:, Schneehis:, Langpolt⸗, Schluſſer-Aicherl⸗ 
kahr⸗ u. Graſſegalpe mit einem Befammt: Auftrieb von 160 Stk» 
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Rindern. Die Enns berührt die Gmde, im ©. ihrer ganzen WBreite 
nad. Der Woͤrſchachbach treibt ı Hackenſchmiede, 2 Mühlen jede mit 
3 Laufern u. 2 Breterfägen. Die Zahl der Einw. beträgt 532, wovon 
252. ml. u. 280 wbl, Geſchl. ſind, fie bew. 2 Ortſch. 79 H. u. bilden 
119 Wbptn. Die Ruft, gehören zu den. Hicbfen. Wolkenſtein, Fried⸗ 
ftein, Strechau, Pichlern, Gſtatt u. Steinach. 

Die beiden Ortſch. ſind: Wörſchach mit 67 H. u. Meitſchern 
ſammt Stein mit 12 H. die erſtere iſt vom Sitze der Biks. Obrgkt. 
Std. u, von der nächſten Poſtſtation in Stainach, 1Std. ent: 
fernt, fie wird vom Wörſchachbache durchfloſſen u, liegt an der Poſt⸗ 
u. Saljftraffe nach Auffee. Hier ıft der Sig einer eigenen Vikariats⸗ 
pfarre zur bl. Anna, worüber der E. &, fleierm. Religionsfond Parron 
u. die Hſchft. Trautenfels Vogtei it. Das Verm. der Kirche beträgt 
1488 fl. W. W. in Oblig. u. 32 fl. 5 dr. C. M. in Barem. Zu diefer 
Pfarre, welche dem Dekanate Auffee unterftebt, gehören alle 3 Ortſch. 
der Binde. Woͤrſchach, ſo daß die Entfernteften 1%, Std. zur Kirche 
zu geben haben. In Worſchach befindet ſich ferner eine Schule, wel: 
che von 40 Schülern befuhr wird, eine Wiederbolungs: u, Sonntags 
fhule, ein Wundarzt, zugleih Seburtshelfer u. Impfarzt, eine He: 
bamme. Eine durch mehr ald 100 Klftr. mittelt Röhren hieber ges 
leitete Schwefelguelle wird in einem durd den Hlchfis, Beſitzer von 
Wolkenftein, Joſeph Roßmann, erbauten Badhaufe benüßt, u. zahle 
reich von Fremden befucht. Die beilſamen Wirkungen diefer Minerals 
quelle waren unter dem ärmern Volke ſchon lange brfannt, u. diefelbe 
wurde mit dem beften Erfolge als Schwefelbad benüßt. Die Temperas 
tur ift 12 — 150 MR. Der Bodenfaß befteht aus niedergeſchlagenem 
Schwefel, etwas feiner Kreide u. Eifen, verbrennt mit einer bläuli» 
den Flamme u. entwicdelt dabei Schwefelgeruch. *) Den bisherigen 
Erfahrungen gemäß läßt fidh der Gebrauch diefer Quelle empfehlen, 
gegen veraltete chtoniſche Gicht u, rbeumatifche Beſchwerden mit an: 
baltenden Kopf Qenden: u. Gliederſchmerzen, gegen Verſchleimungen 
u. Anfhoppungen der Baucheingeweide, Gelb: u, Bleichſucht, Hypo: 
&ondrie, Hıfterie, gegen allgemeine Schwäche als Folge ſchwerer Krank» 
beiten u. gegen mandye chroniſche Hautausichläge. Die nächſte Unger 
bung des Badeortes ift aͤußerſt amüſant, u. gu Spaziergängen u, Er: 
beiterung findet ſich vielfältig Belegenbeit. Von den Ruinen des Schlofr 
fes Wolkenftein, die ein Eigenthum des eben genannten Hichfts. Bes 
fißers find, gemeßt man eine herrliche Ausſicht über das ganze freund« 
liche ‚Ennsthal, 


*) Rach der Öftere.- mediz. Wochenfchrift vom J. 1842 Nr. 17 vom Dr. 
Breuning äußerte fi Profeſſor Schrötter am Joaneum in Grag über 
die Beſtandiheile dieſer Schwrfeiquelle dergeftalt: Das Mineralwaller 
von Wörſchach enthält febr viel Shmefeiwaflerkoffgns, etwas freie Kohl⸗ 
fäure, dann eine nicht unbedeutende Quantität oon firen Beſtandthei— 
ıen, als koblenfaures Natron, falzfaures Ratron (Kochſalz), etwas ſchwe⸗ 
felfaure Bittererde u. einige Kalitalze, endlich eiwas Eifenorvdul. Es 
ſcheiat demnach dieſe Quelle zu den ſehr Bräftigen Schwefelwäflern zu 
gehören, u. alle Aufmerkfamkeit zu verdienen, 


Die Ortfhaft Meitſchern liegt am fogenannten Rungaubadhe, 
an der Verbindungsitraffe zwiſchen Wörfchady u. dem E, E. Hammer» 
werte Gullıng. Stein fiegt ganz eben an der Hauptftraffe, Y%, Std. 
von der Pot Steinach entfernt. Das Steinerbachel, das die Ortſch. 
u. die Poititraffe durchſchneidet, verliert fidh in den umliegenden Wier 
fengründen, u, bilder hierdurch dad Wörſchacher Moos mireiner Ausdebs 
nung von eirca 100 J. Mit einem Bohrverfuh bat man auf 19 
Kiftr. den Boden diefes Torflagersnoh nicht erreicht. Die Benüßung 
desfelben bat erft in neuerer Zeit begonnen, Der Befißer der Gewerk⸗ 
[haften Liegen u. Deblarn, Rıtter von Friedau, hat eine Torffteches 

- zei eröffnet, über deren Ergabniffe derzeit noch Feine Daten vorliegen. 

Der erſt feit Kurzem in Betrieb lebende Schibefelbergbau, wel» 
ber von dem eben genannten Werksbeſitzer aufgeſchloſſen wurde, 
lieferte bereits mehrere Zaufend Zr. fehr reicher Schwefelkieſe. 


2. Steuergemeinde Stainad. 


Diefe Gmde. liegt am n. Ufer der Enns u bilder den Meinften w. 
heil des Bits. , ſie gränzt 9. M. an Zlem, (BE. Trautenfels) g. O. 
an Woͤrſchach, 9. S an Aigen u, Irdning (Bzk. Wolkenftein) u, 9. 
W. an Neuhaus, Bürgg u Zlem (Bik Trautenfels) u mißt von N. 
n.©. 1656, von D. n. W. 2150 Kiftr. Ihr Flächeninhalt beträgt 
17721, 3., wovon 1667% 3. pdkto, u. 104%, 9 unpokto. find. Die 
Zahl der Gpalln. ift 718, die der Bpilln. 162. Der Reiftenftein, 
©iemer u. Nojen find die bedeutendften Höhen. Der Steinachbach 
ergiefit ſich in diefer Bmpe, in die Enns, u, treibt 2 Mihm. Nabe an 
der Poititraffe, die diefe Gmde. vonN. O. nach & W. durchſchneidet / 
liegt eın ungefähr 14 9, enthaltender Teich Bon Steinach führt ein 
ſehr beaangenener Zußfteig über das Jrdningermoos nah Irdning. 
Auf die hier befindliche Feiftenalpe treiben die Gmde. Inſaſſen 75 Stk. 
Melk: u. Zungvieb, 

Die Zahl der Einw beträat 467 (209 mi. 258 wbl.) Die Zahl der 
5.76, der Whpen, 116. Die Ruſt. Infaffen find nach Zrieditein, Pich⸗ 
lern, Woltenitein, Steimach u, Gftatt unterthänig. —— 

Die Str. Gmde. Steinach enthält 2 Ortſch. naͤmlich Stei nach 
u. Niederhofen, jenes mit 63 dieſes mit 13 H. Das D. Stei— 
nach liegt Y, Std. vom Sitze der Bziks. Obrqkt. entfernt, u, iſt zur 
gleich eine 8, k. Poflftation, Hier liegt das Schloß Steinach, (Um: 
terfteinach) welches fammt der gleichnamigen Hſchft. u. mehreren ans 
dern Guͤlten dem Franz Ritter v. Zridau gehört, wo diefe auch vers 
waltet werden. In diefem Schloſſe befindet ſich eine Hauskapelle mit 
Meßlizenz. Ein Defijienten Priefter, der im Orte lebt, hält bier tägs 
li Gottesdienſt. In der 2. Ortih. Miederhofen liege eine Filial⸗ 
Kirche zum bi. Ruprecht unter dem Patronate u. Bogtei der Hſchft. 
Bürgg au Statt, ferner dag Schloß Yrieditein, welches der Sitz der 
Biks. Obrgkt. u, der Adminiftratıon der vereinten Hſchfin. Friedftein 
u. Pichlern, fo wie der damit inkorporirten Güter Ober: u. Unterftei: 
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nach u. der Zach'ſchen Gült ift. Auch in diefem Schloſſe befindet ſich eis 
ne mit Meßlizenz verfebene Kapelle. Von den alten Schlöffern Ober: u. 
Mitterfteinacd find nurnod einige Mauerrefte vorhanden. Eingpft. 
u. eingefhult'ift die ganıe Str. Ginde. zur Filiale Bürag im Bike, 
Trautenfels, wohin die Infaffen im Durchſchnitte % Std. zu geben 
haben, Die in der Ortſch. Steinach beitebende Gmdeſchule in einem der 
Binde. gehörigen Haufe (Kapellenftöcdel) wird von 30 Kindere beſucht. 
Am DOfterdienfttage u. am Tage des hi. Leonhard d. i. am 6. Nov wer⸗ 
den in Steinoch Jahr: w. Wiehmärkte abgehalten. Der lettere ift 
mebr befucht. Die Zahl der verfauften Thiere, Pferde u. Hornvieh, bes 
träge 4 — 500 Stk, Die Zahl der Krämerftände 40 — 50, Beide Jahr: 
märfte find privilegirt u. der erfle i. 3. 1730 u, der zweite erft i. J. 
1808 am 12. März; der Ortſch. verliehen. Affecurirt find 45 Wohn: u. 
13 Nebengebäude. Am Schloſſe Stainach befindet ſich einegroße, dem 
Bee. gehörige Zeuerfprige u. mehrere andere Löſchrequiſiten, u. nebſt⸗ 
bei ift die Vorforge getroffen, daß einige Reute zum Gebrauche der Feuer⸗ 
loͤſchgeraͤthe benannt u. beftimme find, die ſich bei eintretenden Un« 
glüdsfällen an Ort u. Stelle einzufinden haben, 


Herrſchaft Friedftein n. Oberfteinach. 


Der Amtsfig ift in dem gleichnamigen Schloffe, wo auch da 
mit diefem Dominium verbundene Bzks. Kommiffariat verwaltet 
wird. Die Hfchft. Bar zuletzt dem Grafen —— Ludwig von 
Sprinzenftein k. k. Kämmerer u. k. preuß'ſcher Kapitain u. deſſen 
Gemalin Angelika — Gräfinn Salaburg, von welchem fie im 
J. 1811 Carl Noe Edler v. Noeberg um 38500 fl. erkaufte. Frü⸗ 
her war fie ein gräflich Saurau'ſches Fideikommiß, welches i. J. 
1809 alfodialifirt wurde. Big 1812 war Martin Er. dv. Linner 
Eigenthümer, diefer verkaufte diefelbe an Johann Eifel v. Eiſels— 
berg, von welchem fie i. J. 1816 Graf Sprinzenftein kaufte. Zur 
Hſchft. Frieditein gehört auch dag im ſtänd. Katafter damit ver— 
bundene Dominium Dberfteinach. Diefes Out wurde i. J. 1607 
von Johann Jacob v. Steinach an Leopold Grafenauer pn, Dber- 
dorf verkauft. SG. J. 1633 kam es in den Befig von Cart Grafen 
vd. Saurau, der ed mit Steinach vereinigte. Die Ruſt. Beanſagung 
— — Pf. 19 Hl. 3% dl. u. die 235% Dom. Steuer 732 fl. 


Der dermalige Bejigftandiftfolgender. An Realitäten: das 
ſchon früher erwähnte Schloß Friedftein, ferner 30 J. Aecker, 
54 J. Wiefen, 134.3. Woldungen, welche zufammen den an der 
Salzſtraſſe in der Gmde. Niederhofen liegenden Friedfteiner Mei- 
erhof bilden, ein Theil diefer Gründe iſt in hſchftil. Regie, u. es 
werden derzeit 8 Stk. Rindvieh u. 4 Pferde gehalten. Altes übri- 
ge ijt verpachtet. An -Hoheiten: Eine fehr ung ge u. unge: 

eilte Hochwildbahn u. Reisjagd, erftere in den Bzken. Friedftein, 
rautenfels u. Woltenftein, am rechten u. linken Enngufer; die 
alleinige Fifcherei in der Enns, im Gulling- u. im Irdningbache. 
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beiden zur H . gehörigen Teiche, wovon fich der.eine in Unter: 
grimming (Bzk. Zrautenfelg), der andere nahe am Schloffe Fried: 
ftein befindet, werden nur des Rohrwuchſes wegen benüßt. Ser: 
ner übt die Hfchft. Frieditein das VBogteirecht u. Kirchenrechnungss 
Kommiffariat über die Bitariatspfarre Taupfig im Bzke. Trauten— 
fel$ aus. An Unterhanen: 282 behnuste Nuft., 188 Rust. Zus 
lehner, 7 behauste Dom. u. 5 Dom. Zulehner, welche fich in den 
Bzten. Friedftein, Trautenfels, Donnersbah, Wolkenftein, 
Sftatt, Strehau, NRottenmann u. Murau im Sudenburgerkreife, 
in Ehrnau, Trofniach u. Freienftein des Brukerkreiſes befinden, 
u. 3. in den Pfrn. Wörſchach, Bürgg, Donnersbach, Irdning, 
St. Martin, Deblarn, Gröbming, Lafling, Dppenberg, Rot— 
tenmann, St. Georgeu, St. Lorenzen, Murau, Gaishorn, 
Kallwang, Kammern, Traboch u. Trofaiach. Sie theilen fich in 
10 Aemter: nämlich: Wiederhofen, Sailing, Gaishorn, Kam: 
mern, Pach, Steinach, Irdning, Dppenberg, Dttlmayr u. 
Murau. Die Robothen beftehen gegenwärtig in 48 Handtageros 
bothen zur Holzarbeit, die aber reluirt werden, Sjn Natura were 
den noch —— 84 Hand- u. 28 einſpännige Zugrobothtage. 

Die Dom. Trautenfels, Steinad u. Gumpenſtein haben ei= 
nigen Sadjehent in Naturnleinlieferung, das Dom. Pichlern ein 
Feldjehent NRelutum zu leiften, 


Dominien Pichlern u. Meitterfteinach. 


„Der Amtsfig desfelden ift derzeit im Schloffe Frieditein, % 
ihr Eigenthümer ofeph Graf do. Sprinzenftein penfionirter k. £. 
öfterr. Hauptmann, Das vormalg — Schloß Pichlern foll 
dns Stammhaus der Herrn v. Pichel fein, von denen Walther 1 
x 1139, Volkmar 1191 lebte. Im XVI 3.9. war die Familie 
ummerſtorf Eigenthümer, u. nach ihr die Familie Kirchdorf. 
Nach einem vorfindigen alten Theillibel wurde Pichlern (Bid 
fern) i. J. 1592 unter die 3 Brüder Wolf Andrä „ Panns Jörg, 
u. Veit Rudolph Herrn v. Stainach getheilt. J. J. 1681 gehörte 
ed den Erben Hanns George Grafen v. Saurau, 1730 Wolf 
en Freiherrn v. Welſersheim, den 10. Sänner 1731 kaufte 
das Gut Eliſabeth Gräfinn vo. Welfersheim, 1749 Ludw. Graf 
Welfersheim, am 14. Febr. 1794 Maria Richter verwitt. Örds 
finn v. — u. am 1. Mai 1812 Joſeph Diondt f. k. 
BER u. Etlifabeth deffen Gattinn, eine geborne Gräfinn 
elſersheim (Tochter der vorigen Befißerinn), welcher den Def 
i, 3. 1823 an den gegenwärtigen Eigenthümer verkaufte. Das 
eig gehörte in frühefter Zeit der Familie Steinach 
nad) ihr der Familie Grafenau. 3. J. 1670 wurde dasſelbe na 
einem vorhandenen Kaufbriefe von den beiden Brüdern Raimun 
Achilles u. Ludwig Frei- u. Bannerherrn v. Dedt auf Helfenberg 
u. —— an Herrn Earl Friedrich v. Welſersheim u. Gumpen⸗ 
dorf vertauft, welcher letztgenannte Beſitzer Mitterſteinach mit 
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Dielen vereinigte, wozu gegenwärtig auch noch die Zach'ſchen 
ackzehentgülten im Murboden gehören. 

iefe beiden Dom. find mit 80 #.4 fl. 232 dl. Ruſt u. mit 
221 S 48 er. Dom. Steuer beanfagt. 

er Grumdbefig befteht derzeit aus dem Schloffe Pichlern in 

der Gmde. Gatfchen des Bztes. Woltenftein, ferner in 30 J. Ae— 
dern, 63 J. Wiefen, 2 $. Gärten, 52 I. Waldungen, worun— 
ter auch die zur Hfchft. Woltenſtein dienſtbare Tauſingalpe u. eis 
ne zur Statt. Friedjtein dienjtbaren Wieſe mit Bere find, 
Alle diefe Grundtheile bilden einen eigenen Meierhof zu Pichlern, 
der verpachtet ift. Die genannten Waldungen liegen an den fteis 
len Abhängen des — u. Tauſingberges u. find ohne Servi⸗— 
tute. Die Reisiagd auf dem Gatfchberge u. die Fifcherei im foge- 
nannten Weppernbache gehören ebenfalls der Hſchft. Die Unter- 
thanen bejtehen in 70 rückſ. Ruft 57 ruft. Zufehnern, 2 rüdf. Dom 
u. 18 Dom. Zulehnern. Sie befinden fich im Judenburgerkreiſe 
in den Bzten. Wolkenſtein, Vflindöberg, Trautenfels, Gſtatt, 
Haus, — Liezen, Strechau ‚ Rottenmann, Großlobmin 
u. Farrach. Die Gefammtzahl aller zu präftirenden Robothen if 
51. SHandrobothtage, wovon aber derzeit die meiſten reluirt find, 

An die Hfchten. Rottenmann u. Sriedftein bezahlt das Dom, 
Pichlern eine Feldzehent Reluition, 


Herrſchaft Unterfteinach. 


Diefe Hfchft. hat ihren Amtsfik im Schloffe Steinach an der 
Salzſtraſſe in der gleichnamigen Ortſch. Sie gehört feit 6. uni 
1819 dem fteierm. ftänd. Ausfchußrathe Franz Ritter v. Fridau. 
Brüher befaßen diefe Hfchft. mit Dber- u. Mitterjteinach die Rit⸗ 
ter fpäter Grafen v. Steinach u. faut Theifungsinftrumentes ddo, 
4. uni 1565 hat Veit Herr v. Stainach vorbenannte Hichftn, 
unter fich u. feine übrigen 2 Brüder Hanns u. Wolf getheift, fo 
daß Beit die Hälfte des Schloffes Steinach ſammt ausführlich ges 
nannten Gründen u. Unterthanen unter dem Namen Unterſteinach, 
Wolf v. Steinad) die Hſchft. Mitterfteinach mit dem Edelſitz in 
& fern ob Irdning, u. das Uebrige Hanns v. Steinach erhielt, 
5. 8. 1730 war Mar Guidobald Adam dv. Steinad im Beige, 
mit 1 Auguft 1764 befaß fie Carl Graf v. Steinach, mit 12. Dectob, 
1805 Guido Graf v. Steinach, u. von 8. April 1817 big 9, Juni 
1819 Alois Graf dv. Khuenburg. Das Grundeigenthum befteht in 
13 $. 1511 DO Ktftr. Aecker, 238%. 49 5 Kiftr. Wiefen, 1448. 
398Klftr. Waldungen, u. IJ. 1230 Klftr. Hutweiden. Die Wal⸗ 
dungen find ohne Servitute, u. liegen in der Gmde. Stainach u, 
Gatſchen im Bzke. Wolkenjtein. Eine Jagdbarkeit —— die Sfäft. 
nicht, die Fifcherei in der Enns aber mit Oberſteinach getheilt. 

Die Hfchft. Unterfteinad) ift mit 51 Bf. 7 fl. 23 dl. Ruft 
mit 153 fl. 51 fr. 2'% di. an 25% Dom. Beitrag beanfagt u. ref 
tificirt, u. hat mit der Hfchft. Dberfteinach zu gleichen Theilen eine 
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— —* Die Unterthanen ag in 47 rückſ. Nuſt. 
19 ruf. Dom. 11 Ruft. Zufehnern u. 16 Dom. Zufehnern —— 
befinden ſich im Judenburgerkreiſe in den Bzfen. Stredhau, Lie: 
zen, Friedftein, Woltenſten, Trautenfels u. Oſtatt in den Pfar⸗ 
ren Laſſing, Liezen, Irdning, Bürgg, Zauplig u. Gröbming. 
Sie theilen ſich in 2 Aemter, namlich ‘iezen u. Steinach. Die noch 
beftehenden wenigen Robothen werden in Natura geleiftet. Die Le: 
henspflicht von den bei der Hſchft. vorfindigen 4 (ebensbaren Unter: 
thanen ift nicht reluirt. 


Herrſchaft Thonegg (Donegg). 


Sie wird gleichfalls im Schloffe Stainach verwaltet T pe 
hört, fo wie die vorhergehende dem Ritter v. Fridau. Am 7. San: 
ner 1671 hat diefes Gut Franz Schördmayer, Hammerherr zu 
gruggern u. Schladming an Peter Bonaventura Edlen Herrn v. 

rollofanza, des hi. röm. Reiches Nitter, kaif. . u. geheimer 
Schatz⸗ u. Kammerzahfmeifter u. Salzamtmann zu Wien verfauft. 
Dei diefer Familie blieb die Hfchft. bis 1780, in weichem Jahre 
fe an die Grafen v. Steinach gelangte. Die folgenden efigesper: 

nderungen find ganz diefelben, wie bei der Hfchft. Unterfteinad), 
fo daß fie alſo ebenfalls am 9, Juni 1819 anden gegenwärtigen Be⸗ 
figer fam. Die Ruft. Beanfagung diefer Hfchft. it 31 Bf. 22 Bl. 
1 df. der 25% Dom. Beitrag 168 fl. 42 fr. 1%, dl., ihre Untertha- 
nen beftehend in 37 rüdf. Ruſt. u. 47 rüdf. Dominitatiften u. 13 
Dom. Zulehnern befinden ſich in den Bifn. Gftatt, Haus U. 
Schladming; in den Pfarren Deblarn, Gröbming, Haus, Schlad⸗ 
ming u. St. Martin u. bilden dag Amt Thonegg. Cigene Grund: 
beitgungen hat die Herrfchaft feit Zerftüdung des Schloſſes Moos⸗ 
heim u. der dazu gehörigen Meierfchaft nicht mehr. 


Herrſchaft Aigen. 


Der Amtsfig ift im Schloffe Steinach, Eigenthümer Fran 
Ritter v. Fridau welcher diefe Hfchft. am un 1819 von Sie 
Grafen v. Khuenburg erfaufte. Im XV. J 9. en Dtto u. 
Hanns Haufer diefes Gut, weiche ed an Dttofar u. Andrä Grün— 
beder, Hanns u, KRathren Liezner verfegten. Später kam es an 
die Freiherrn u. Grafen Butterer durch mehr als ein volles Sahr- 
umdert. Bährend diefer Zeit u. zwar unter dem Nachfolger der 
ittwe Maria Iſabella Gräfinn v. Butterer wurden einige Iheife 
u. Grundftüde abgetrennt, die dann eine eigene Guüͤlt, gleihfang 
Aigen genannt, bildeten, u. wovon im Bit. Wolfenftein erwähnt 
werden wird. x J. 1758 am 11. Auguft kaufte die vorliegende 
Hfcft. Aigen Dior Guidobald Graf v. Steinad, von weichem 
ke durch ehemnt vom 1. Auguft 1764 im 3.1769 an Karl v. 
aniſell, Neffen des Vorigen, welcher in der Folge Namen u. 
Wappen der Grafen v. Steinady annahm, überging. 3. J. 1788 


60 


befaß fie Karl Graf v. Steinach. Durch Teſtament vom 12. Ditob. 
1803 erlangte den 9, änner 1810 Guido Graf v. Steinach den Bes 
A diefed Gutes, von welchen es an den genannten Grafen v. 
Khuenburg gelangte, Einer der Familie Butterer, nämlich Georg 
Gotthard kaufte i. J. 1674 am 20, Uug. die Nemter Miedernd 
— von der Hſchft. Ehrnau u. vereinigte fie. mit Aigen. 
ie Ruſt. Beanfagung beträgt 146 Pid. 4 fl. 23 dl., die 25% 
Dom. Steuer 177 fl. 15. fr. 3% dl. J 
Das Beſihthum der Hſchft. beſteht nur in Unterthanen, 
u. z. in 167 rückſ. Ruft, 11 rückſ. Dom. u. 18 Zulehnern, welche in 
den Bzfn. Strechau, Liezen, Friedftein, Wolfenftein, Gftatt, Haus, 
Schladming, Pflindsberg, Zrautenfels; in den Pfarren Laffing, 
Liezen, Sröning, Deblarn, Gröbming, Haus, Schladining, Mit: 
terndorf, Tauplig u. Bürggortommen. Gie bilden die Aemter Ai⸗ 
gen, Neuwald, Schladming, Hinterberg, Niederdorfu. Dppenberg, 


Herrichaft Falfenburg. — 


Sie gehört dem ſteierm. ftänd. Ausſchußrathe Franz Ritter 
vd. Fridau feit 9. Juni 1819, u. wird wie alle vorhergehenden Gü⸗ 
ter diefes Befigers im Schloffe Stainady verwaltet. J. 3 1681 
war fie ein Eigenthum von Sigmund Friedrich Freiherrn v. Wel- 
fersheim , i. J. 1730 bejaß fie Franz; Sigmund Graf o. Welfersheim, 
den 23, Auguft 1749 Leopold Graf v. Welfersheim, den 30. a. 
1751 dur) Kauf Dar Guidobald Graf v. Steinach, u. nach dies 
fein ging fie wie Aigen an den er Se über. Ein Befiger 
nus der Familie Welfersheim, naͤmlich Sigmund Friedrich hat 
i. J. 1711 das Schloß Falkenburg bei Irdning zu einem Kapuzi⸗ 
nerkloſter umftaltet, u. i. 1723 die zu diefem Schlojfe gehörigen 
Meierfchafts- u. Baugründe verfauft, u. mit Steuern u. Dienit: 
barfeiten belegt. 
Die H Pr Falfenburg — 21 Pf. 2 Bl. 262 dl. Ruſt. , u. 
109 fl. 49 fr. 2 dl. an 23% Dom. Beitrag beanfagt. Die Unter: 
thanen, welche allein den Beſitz diefes Dominiumg ausmachen, be: 
ehen in 21 rüdl. Ruft. u. 21: rüdf. Dom. Sie bilden die Aemter 
alfenburg u. Lengdorf, u. befinden fich in den Bzten. Wollen: 
ein, Gſtatt u. Friedftein, in den Pfarren Irdning, St. War: 
n, Gröbming u. Bürgg. 
Außer den gewöhnlichen herrfchaft. Einfünften u. den in Na= 
tura zu leiftenden Nobothen bezieht die Hfchft. auch das Standgeld 
der Krämer vor dem genannten Kapuzinerkiofter nächft Irdning. 


Verwesgült Liezen. 


Diefe Gült bildet einen integrirenden Theil des Franz Nit- 
ter v. Fridau’fchen Eifenwerkes zu Liezen, u. wird im Schloffe 
Steinad) verwaltet. Sie war noch i. 3. 1785 fammt Eifenmwerten 
u. Orundftüden ein Eigenthum des Spitales am Bien, diefes 
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verfäufte Alles an das Gift: Ndmont, u. vom diefein kam eg an 
den ———— Veſtzed nuwif 

Die Ruſt. Beanſagung beträgt 1Pf. Ol. 15 dl, die 25% 
Dom. Steuer 101 q tr. Grundbeſitz Hat dieſe Guͤlt nicht, die 
Unterthanen, welche aus der Hintangabe von Grundtheifen der 
Eifemverksreatitäten an Hammerhaͤuſer entſtanden find ‚' beftehen 
im 1F Dominitafiften in der Gmoͤer Pihrn des Bzts. Liezen, 


x Putterergütt. ) 


Sie wird im Schloffe Steinach verwaltet ‚u. gehört derzeit 
der. vermwittiweten — — Etlmuͤyre nun’ verehelichten Hus 
ber. J. J. 1785 gehörte dieſe Gut dem Grafen Johann Cartd. 
—— 1803 kaufte ſie Ludwig Edl. b. Perſon von der Famille 

rollolanza, fpäter war Carl Stanzingerin.. Johann Lackenſchwin⸗ 
Er Eigenthüner; 1819 ‚Enufte ſie "Gaeob niger, welcher‘ die 

üft nach dem Tode feiner Gattin u. Mitbeſitzerinn an Elifabet 
Etlmayr verkaufte: Die Ruſt. Beanſagung beträgt 3 Pf. 2 fl. 
18 ol. der 25% Dom. Beitrag‘38 fl. 22r. 334 dH. Außer ei- 
nigen Felde u. Wiefenparzeiten wi einer kteinen — beſih 
die Gült nur 2 Ruſt⸗ u 1 Dom, Untertfjan. An Wibarialgeld: 
dienft bezieht das Dom. 3 fl. 19% fr. ;; an Garbenjehent 9 Biertl 
Korn, Fiſchwaſſerbeſtand 4fl., u. an Dom; Getddienft 6 fl. 15 tr. 
Das mit der Gift gleichnamige Schloß liegt in der Ginde. Aigen 
des Bzt. Wolkenftein. u ACH. | E 


4. Bezirk Liezen. | 


‚Er gränzt 9. N. an den Bzt. Spital am Phirn in Defter- 
reid) ob d. Enns, g. D an den Bir dmont ; e an Strechau, 
u. 9. 28. an Friedſtein. Die Gränzlinie beginnt in N. an Deiter- 
reich mit dem Hochmelbling, wendet fih an der Landesgränze 
über den Thorftein nah D., dann f. über den Rothenburgftall= 
Ian ‚ den —— — auf die Einfatffung von Spital am 

hirn, u. geht in: IR tung big zum SER. Hier wen= 
det fie fich ſ. auf den Hartingberg, über den San berg u. iv. zum 
Phirnbache, folgt dieſem bis zu feiner Einmündung in die Enns 
u. diefem Fluffe an der ganzen f. Strede nach D. Sie geht dann 
f. die Enns überfegend, u. folgt dem Rücken eine$ niedern, mit 
der Enns parareli faufenden Berges, u. überfegt etwas w. von 


— ng, 


*) Die gleichbenannte Familie iſt ſchon fehr alt, u. es foll nach dem Gras 
fendipiom , welches Kaifer Kari VI. dem Zofepb Branz Zap. Freiberrn 
don Putterer ddo. Wien 26. Zänner 1729 verlieh, einer diefes Namens 
i. 3. 992 befannt gewefen fein. Diefe Grafen v. Yutterer befaßen in 
Steiermark die Hfäftn, Aigen, iechtenflein, Bübelbof, Zurnau, Bels 


den, Korkhtenftein, & ; . 
be A de eufendach, Grünbüpt, Da u. die Falkenbur 
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Die Kohlenerzeuäung iſt die hauptfächlichfte Benuͤtzung der IBÄL- 
der, doch darin wird befonderg von den Unterthanen mit fo wenig 
Umficht u. Schonung vorgegangen, daf fie. diefe Quelle ihreg jtes 
ten Unterhaltes muthwillig vernichten. Die jährl. erzeugte Menge 
beträgt 6 — 7000 F., welche an die Eifenwerke im Bzke. abgefeßt 
werden. Zorflager gibt es in der Gmde. Weiffenbach u. Liezen, 
wovon das _erjtere aber noch nicht benützt wird. 

Der Stand der Hausthiere ift folgender: 151 Pferde 
(1 Follen, 36 Haſte 101:Gt. 13 Wall.) 125 Ochſen, 862 8.352 
Stk. Jungvieh 585 Sch. u. 60. Schweine. Die Rindvieh zucht 
ift fehr bedeutend, weniger die Pferdezucht. Die große Anzahl der 
letzteren wird wegen der Borfpannsleijtung über den Pihrn noth: 
wendig. Die Kühe find hier von grofien mürzthaler Schlage , grau 
u. weiß, kleinere Befiger im Gebirge halten jich das im Ennsthale 
durchaus gebräuchliche, rothbraune falzburger Vieh doch von grö— 
ferem Wuchſe. Die Anzahl u. Güte der dießbzkl. Alpen ijt erwäh— 
nenswerth, daher auch alles‘ Hornvieh den Sommer hindurch dns 
hin getrieben wird, Geflügel⸗ u. Bienenzucht ijt nur Nebenfache 
u. bietet feinen Ertrag dar. 

Der Bik. gehört zur landw. Filiale NRottenmann. 

Mit Gewerben befaffen x 41 Apotheker, 2 Brauer, 4 
Bäder, 1 Binder, 1 Chirurg, 1 Färber, 2 Fleifchhauer, 1 Gla⸗ 
fer, 1 Hadenfchmid, 5 Hufſchmide, 1 Handfchuhmacher, 1Hute⸗ 
rer, 4 Krämer, 1 Lederer, 7 Müller, 1Pfannſchmid, LRohr- 
fhmid, 2 Sattler, 2 Schloſſer, 1Seiler, 6 Schuiter, 7 Schnei= 
der, 3 Tiſchler, L Uhrmader , 5 Weber, 4 Wagner, 2Wir⸗ 
the, 1 Zimmermeiter. Außer diefen find noch die Ritter v. Fris 
dawfchen Eiſenwerke u. 1 Senfenhammer in Betrieb. ‚Der act. 
Handelsverkehr if, die Produkte der (egterwähnten Eifenwerte 
ausgenommen, fehr unbedeutend, doch die Spedition von Italien 
über den Rottenmanner Tauern u. Pihrn nach Dejterreich iſt nam 
alt. Maße u. Gewichte find die landesüblichen, der Ennsthaler 

tt3. iſt bei dem Volke unter fich im Gebrauche, Die Bauerngüs 
ter Inden hier einen geringen Werth, die Beſitzer find unbemit- 
tet, u. nur die Gewerken u. einige Wirthe in Liezen machen eine 
vortheilhnfte Ausname. | 

Im Bike finden fich das polit. Bzks. Kommiffariat u. zwar 
im Dorfe Liezen, ferner ein * arramt, ein Diſtrikts Phiſikat, das 
Verwesamt der Ritter von Fridau'ſchen Eiſenwerke u. ſ. w. Das 
ges rag zu welchem wer Bzk. Liezen gehört 
hat in Admont feinen Sit. Die angeführten Str, Ginden. beſte— 
hen aus den 4 Drtfch. Liezen, Weiſſenbach, Border» Pihrn, u. 
—— wovon die erſten 3 zum Landgr. Wolkenſtein, die 
letzte nad) Spital am Pihrn gehören, 


1. Stenergemeinde Weiffenbad. 


Sie gränzt g. N. an Defterreih, g. O. an Liegen, g. ©. an 
Strechau u. Wolkenftein u. 9. W. an Friedſtein, mißt von N.n. S. 


5650, von O.n. W. 3100 Klftr., enthält 3479 % 3. pdlto. u. 2715 % 
5. unpdktve. Bodenfläche u, zerfällt in 74 B »u. 971 Gpillen. Sie ift 
im N. fehr gebirgig, im ©. eben. Die bedeutendften Höhen find: 
Die Weilfenbaher: Mauer, die Steinbadalpe, die Lang» 
poltenalpe, die Brunnalpe, der Hochmelbling oder Kreuzes 
fpiß, Raidling u. Thorftein. Auf den: eben genannten Alpen 
befinden fih 24 9. u, weiden 136 Sik., theils Kühe theils Jung» 
vieh aus Weiſſenbach, Liezen u, Wörſchach. Auf dem Pfaffenftein weis 
den 20 Odfen, u. 10 ©eltrinder. Von den Wäldern gehören 670 4 
den Inſaſſen, u. 642% 3. der & k. J. Hptgwſchft. 

Am Weiffenbadye liegen 2 Mthm. mit 9 Gängen, 2. Sägen u, 
bad Senfenwerk des Fran; Moſer. Es beitebt aus a Haͤmmern mit 4 
Feuern, wo man aus 430 Ztr, Stahl mit 6000 F. Kohlen 25000 Stk. 
Senſenu 800 Stk. Strohmeſſer im Werthe von 8140 fl. erzeugt. Die 
Zahl der Einw. beträgt 197 mi. u. 212 mbl, der H. 67, Wbptn. 102, 
Die einzelnen D. find a) Weiffenbad mit 46, A. wovon die meir 
fien beifammen u, an der Etraffe im Ennsthale u. am Weiffenbadye 
liegen, ı Std. von Liezen, b)Cangpolten mit 4 H. u, c) Weiffen» 
bachberg mit 17 9. die alle im Weiffenbachgraben u, im Ennsthafe jers 
fireut liegen. Eingepft. u. eingefchult ift die Ginde. nach Liezen, alle 3. 
Sonntag ift Epriftenlehre in der Gmde. Zeuerlöfchanftalten fehlen, 
nur 2 2. find affecurirt, 


2. Steuergemeinde Siezen. 


Sie ift eingefchloffen im N, von Defterreich im O. von Pihrn, Reit⸗ 
thal (Bzk. Admont) u. Laſſing Sonnfeite (Bf. Strechau) g. S. von 
Laſſing Sonnſeite u. g. W. von Weiſſenbach, mißt in ihrer größten 
Ausdehnung von Man. ©. 5800 u, von O.n. W. 2200 Klftr., ent⸗ 
hält 5.37 34 3. (3338 pdkto. u, 1799 % 3. unpdkto.) u. theilt ſich 
in 296 ©.: u. 1586 Bozllen. Auch dieſe Gmde, iſt im N. gebirgig u ˖ 
im &. eben. Die erwäbnenswertben Berge find: Die Angerhöhe, 
der Riegenberg, das Bärned, der Bergfpitz u. das Pine 
teregg. Der Peham, die Örafenegger: u. die Hinteregger- 
alpe haben Viehweiden. Es befinden fi dort 33 Alpenhütten, U. 
meiden 270 Kühe u. 110 Stk. Jungvieh. Im Gritzen- u. Schlag 
graben, in welchen ſich bei trocdener Witterung Feine Baͤche befinden, 
entiteben nach anhaltenten Regen zerftörende Wildbaͤche. Am Pihrn» 
bache liegen 4 Mthm. mit 14 Gaͤngen, ı Säge, ı Hufſchmidham⸗ 
mer, 1 Anoppernftampfe u, ı Pfannhammer. Hier ift über die Enns 
bie Rettelbrücke u. die erwähnte Lleberfuhr. Von den Wäldern pr, 
1398 3. ift der größte Theil I. f., nur ift den Inſaſſen die Bends 
Bung gegen die Bezahlung der Grundfteuer überlaffen. Die hiefigen 
Zorflager im Liezner Moos werden durd den Gewerken Joſeph 
Peſendorfer in Rottenmann fehr ausgeßehnt betrieben, u, der Torf 
bei feinen Eifenpudlingsöfen verbraucht, Es mißt die ganze Torfftrede 
bei 300 9. , bie Mächtigkeit beträgt nad gemadten Bohrverſuchen 
über 19 Klftr., fo daß fi der auf 5s—8 Schuh tief ———— 
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Torf nicht nur durch ein Nachwachſen, fondern mehr durch ein Auf: 
fteigen der tiefern, ganz weichen Torfſchichten in 10 Jahren wieder er» 
fegt. *) Wie überall find auch hier 2 Sorten von Torf unterfcheidbar, 
der obere iſt filzartig aus Pflanzenfafern jufammen gemwebt, hellbraun, 
leicht, u. fhwinder beim Trocknen nur wenig, der untere ift ſchwe⸗ 
ver, dunkelbraun, dicht u. erdig. Die Torfftiharbeit, die in ſenkrech⸗ 
ten Stößen von 5—8 Schub Höhe in einer Richtung, die mit den 
Reihen der Trockenhütten parallel läuft, geſchieht, wird im Schich—⸗ 
tenlobne vorgenommen, fo daß ? Arbeiter in einer Schicht 1800— 2000 
Ziegel mıt Einſchluß der Körderung jur Hütte u. Aufitellung erzeugen. 
1000 Stk. Eoften demnad 30 fr. C. M. Die Trodenbütten find 10 
Klfır, lang, ı Klftr. breit w. 1%, Klftr. body, u. durd Querbalten 
in 7 Stellen getheilt, auf deren jeder 5 Paar Reiben von Ratten lie 
gen. Solcher Hütten find derzeit 200 errichtet. Die Nothwendigkeit, die 
ganze Torferjeugung unter ſolchen gededten H. trodnen zu müffen, 
ut der Ausdehnung des Torfſtiches hinderlih, weil zum Trodnen un« 
ter freien Himmel das Wetter zu unbeftändig ıft. Eine zweite Ötedyerei 
it durch den Gewerken Fürſt aus Rottenmann ın Betrieb gefeßt worden, 
wo man auch Verſuche mit der Verfohlung gemacht bat. Diefes ges 
ſchieht in liegenden Meilern von 6 Klftr. Länge, ı1% Klftr. Breite, 
u, 4 Schub Höhe. Die Kohle ift zwar nicht fehr dicht, docdy im Gans 
zen nicht fchlecht, u. wird bei einer befferen Auswahl des zu verkoh: 
lenden Torfes noch ſchöner werden. Sie ift im Stredfeuer für fih 
vollfommen brauchbar, u, auch bei der Feiſcharbeit mit Molzkohlen 
gut zu benügen. Das Ausbringen foll bei 30% des rohen Torfes fein, 
Die Zahl der Einw, der Gmde. betrügt 475 mi. u. 511 wbl., fie be⸗ 
wohnen 185 H. u. bilden 230 Whptn. Die einzelnen Ortſchaften find: 
a) Leitenberg mit 8 zerftr. H. b) Ort an der Enns mit 7 zerftr. 
5. e) Liegnerberg mit 30 in Eleinen Gruppen beifammen ftebens 
den H., u. d) Liezen mit 140 9. im Ennsthale am Fuße des Saal⸗ 
berges, wo ſich die Straſſe über den Pihrn von der Hauptftraffe trennt. 
In diefem D, befinden fid eine k. k. Poſtſtation, ein B. E. Finanzwach⸗ 
Unterinfpektorat mit 1 linterinipeftor, ı Oberauffeber u. 5—4 Auf 
febern; ein & £. Straßenbau Kommiffariat, ı Straffenbaumeifter u. 
mehrere Wegmacher; ein £. k. Diftriftsphifitat mit ı Driſtriktsphiſi⸗ 
Eer; ferner ein Bzks. Chirurg u, eine befoldete Hebamme, das Biks. 
Kommiffariat, das Verwesamt u. die Hammerverwaltung der Ritter 
v. Fridau'ſchen Eiſenwerke. 

Die hierortige Pfarre zum hi. Weit gehört um Dekanate Auſſee, 
Patron u. Vogtei ift die Hſchft. Rortenmann. Die Geiſtlichkeit, bes 
ftebend aus ı Pfarrer u. ı Kaplan wird aus dem Mel. Fonde erhal: 
ten. Das Verm. der Kirche beträgt 50 fl. W. W. in Barem, u, 808 fl. 
C. M. in Oblig. *) Eingpft. ift nebft dem vorliegenden Bzke. auch ein 








*) Sieh Mont. Jahrbuch von Vordernberg 1. Band ©. 9%. 

+") Die zur Kirche gehörige Gült wird bei der Vogteihſchft. Rottenmann 
verwaltet, u. ift mit 1 Pf. 3 St 21 di. Ruſt beanfagt,, bie 25°, Dom. 
Str. beisägt 3 fl. 31 Er, 3 dl. Die Zahl der Ruſt. Untertyanen iſt 27, 
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Theil der Omde. Reitthal des Bikes. Admont, fo baß die größte Ent- 
fernung der Pfarrinfaffen 1%, Stdn. beträgt. Das dltefte, hier vor 
findige Taufbuch ift vom 3. 1713, die Zahl der Geb. beträgt 89 (66 
ehel. u. 23 unebel.), der Sterbfälle 63, der TZrauungen 11, Diefe Pfarre 
war zur Zeit des Beftandes des Yuguftinerklofters ju Rottenmann dar 
bin gehörig. Aus einer alten Utkunde ſcheint hervorzugehen, daß diefe 
Geelforgitation vor etwas mehr als 100 Jahre eine Filiale von Paf- 
fing war. Die Kuplanei befteht ſeit 1781. Die Kirche enthält außer 
einem Römerftein*) bei dem Mufgange zum Chor feine Sehenswür⸗ 
digkeit. Das Bild am Hochaltare fol vom Kremfer Schmidt fein. In 
ber Nähe ift die Kalvarıenberg Kirche, die i. 3. 1770 von einem Aus 
guftinermönde, der damals Pfarrer in Liegen war, erbuut wurde, 
Die bierortige Schule wird von 160 Kindern befuht. Im Orte Vier 
gen werden 2 Arämermärkte u, ı Viehmarkt gehalten, welcher leßtere 
befonders von Pferdehändlern fehr häufig befucht wird. Bei der zum 
Speditionshandel fehr günftigen Rage, indem hier die von Italien 
kommenden nach Defterreih beftimmten Waaren überpadt werden, 
finden fih 3 Speditions Magazine. Der lebhafte Verkehr auf der 
Saljftraffe u. die Borfpannsleiftung über den Pihrn gewähren den Ins 
faffen namhafte Verdienite. Zeuerlöfhanftalten finden ſich in hinrei⸗ 
hender Menge u. ı2 H. find affecurirt. Außer dem Schloffe, das zur 
Bült Grafenegg gehört, u. unweit des Dorfes auf einer Anhöbe liegt, 
ift noch des Pfannhammers von Karl Perger zu erwähnen. Man ers 
zeugt dafelbft jährl. 67 Ztr. Pfannen u. 10 Zr. Dedeln. Der Koh: 
Ienverbrauch ift 2040 Faß. 


3. Stenergemeinde Pihrn. 


Sie gränzt g. N. an Defterreih, g. O. u. S. an ben Bʒk. 
Admont, u. g. W. an die Gmde, Piegen, mißt von N. nach ©. 
4700, von D. nah W. 3800 Klftr., enthält 5329%, I. pdtv. u. 
379% I. unpdktve. Flaͤche, u, theilt fi) in 56 B.⸗ u. 590 Öpjlien. 
Sie ıft im n. Theil der Enns gebirgig, u. wird in der Richtung 
von EB. nah NO. von dem Pihrngraben durchſchnitten. Im ©, 
ift das flache Ennsthal,. Der Sonnberg, Harting, Bamering**) 
u. Hochkampel, Häuferberg, Bosrud, Romild: u. Warr 
ſchegg find die höchſten Punkte. Nebft dem erwähnten Pihrngrar 
ben ift nod der Hollinggraben, Aualpenthal u. der Hin: 
terfteingraben anzuführen. Am Pihrnbach liegen mHackenſchmiede, 
1 Rohrſchmiede, das Ritter v. Fridauſche Eifenfhmelz u. Hammer⸗ 





nämlid 8 rüdf. u. 21 Ueberländ-Beſitzungen, melde alle im Bzke. Lies 
zen vorfommen. Der Urbar. Gelbdienft beträgt 7 fl. 51 Er. 3 dl. Der 
ganze Grundbefig beläuft ih auf 4 3. 

*) Die Aufihrift lautet: SVL. RESSATVS. ET. ATIGENTA. CON. VI. F. 
Sieb v. Mudar römiſches Roritum I. B. ©. 183. 

»N Hier waren jene im IX, Hefte der fleierm. Zeitſchrift S. 39 befpro> 
denen Eifengruben. P _ 
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werk, T Breterfägen u. 1 Mthm. In der Gegend Pinterpiben bes 
findet fi unweit des Pihrnbaches ein Teich, der bei großer Trocken⸗ 
beit zur Vergrößerung des Berriebwaflers des leßgenannten Eifen- 
werkes verwender wird. Die Waldungen in diefer GEmde. find fehr 
bedeutend, der Häuferberg, der Hartıngforft u, der Seebergforft find 
die ausgedehnteften, Im leßteren befißt die kak. 3. Hptgſchft. 516%. 
Die den Gmden Pihrn u. Liezen gmfhftl. gehörige Waldung bee 
trägt 237% 3. Die Hſchft. Spıtal am Pihrn befigt hier gleichfalls 
1310% J. Den Infaffen gehören nur 126 J., daher fie aus den 
hſchfil. Waldungen das ihnen nöthige Brennholz gegen Bezahlung 
der Grundſteuer erhalten, In dieſer Gmde. finder ſich eine einzige 
Kuhalpe für 10— ı2 Kühe, das übrıge Hornvieh wird auf Alpen 
nah Defterreih u. in die andern nadbarlıhen Gmden. getrieben. 
Die Zahl der Einw. beträgt 205 mi, u. 215 wbl,, fie bew. 55 H. 
u, bilden 95 Whptn. Die Einw. find meiftens Arbeiter bei den 
Eifenwerten oder haben ihren Verdienft durd die Vorfpannsleiftun« 
gen über den Pihrn u, die Zufuhr von Erzen u. Kohlen. Die 
einzelnen Ortſch., alle nad Liezen eingpft, u. eingefchult, find 
Hinter u. Vorderpihrn oder Bachlern u Pihrn, erftere 
mit 37, leßtere mit 18 zerſtr. H., % Sıde. im Durchſchnitte von 
Liegen entfernt. In diefer Gmde, it das genannte Eifenfchmelzwerk 
befonders zu erwähnen, Die Bergbaue, aus welchen die Erze bezo⸗ 
gen werden, liegen alle im Bzke. Admont, nämlıdy am fd. Abhange 
bes Saalberges bei Liegen; im Kloſterkogel u, Blabberge der Gmde. 
Aigen u, am Rothkogel, Der Betrieb diefer Bergwerke geht in das 
frühefte Alterthum zurück, u. man findet (don ım XIII. 3. H.*) 
Nachrichten, daf der ganze Saalberg mit Wild u, Forften an den 
St. DBlafienmünfter zu Admont kam, Das Stift betrieb zwar den 
Bergbau nicht, doch die Gruben waren fo ergiebig, daß im D Pier 
zen bedeutende Eifengewerke ichon feit Jahrhunderten beftanden. Wolfs 
gang Dieß, ein Bürger in Rottenmann u. Gründer des Ehorberrns 
ſtifies, erkaufte 1% Antheil an dem Bergwerke u, Eifenerz, das fi 
am &aalberg befand, wovon 54 Leonhard Schermer in Rortenmann 
u, das Uebrige die Epitalfirhde Maria am Rein befaß. 3. 3. 1608 
gehörte das Werk einem gewiſſen Ehriftopb Johner, u, 1657 dem 
Breiherrn v. Jachner u, Prägradt, Schörkmayr, Freiherrn v. Schif⸗ 
fer u, ihren Nachkommen. Später (1706) war das Stift Spital 
am Pihrn, nachher das Stift Admont, u. nun ift der vorgenannte 
Ritter v. Fridau Eigenthümer, Ale 3 Bergwerke befinden ſich in 
der Sraumwadenformation, die zwiſchen der Hauptgebirgs- u. Webers 
angs-Kalkskette eingelagert ift. Die Erze befteben aus Spateifen: 
dein, u. kommen nur in Pußen u, Meftern vor, felten bilden fie 
ein ordentliches Lager. Die Hauptrichtung ift Std. 6— 8, ihr Ver: 
flächen. 45 - 50 Grade. Das Hangende u. Liegende ift eine kalkar⸗ 
tige, weiſſe aufgelöfte Maffe, die viel Bittererde enthält. Im Saal: 


*) v. Muchar in ber fleierm. Beitfhrift alte Folge 11. Heft. ©. 39 u. 02. 
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berge finden fidy bei 8, im Blahberge 3, u. im Rothkogel 1 Stol⸗ 
fen im Betriebe. Die Zahl der verlaffenen Gruben ift ſehr bedeu⸗ 
tend, u. dürfte an 30 betragen. Im legtgenannten Bergbau wurde 
das Lager mit der 65, Klftr. angefahren. Die Lieferung der Erje ge 
ſchieht am Saalberge mirtelft eines Sackzuges*) bis zum Fuße desfel« 
ben, von dort werden dann die Erze mit Pferden zur Hütte gebracht, 
u. dafelbft geröftet. Wom Blahberge bringe man die Erze gleichfalls 
mittelt Sackzug, der mit rauhen Schweinshäuten unterlegt it, an 
den Buß des Berges, röftet u. zerkleinert fie dafelbft mit einer Quetſch⸗ 
mafhine, u. führt fie dann mit Wägen noch 3 Stunden weit jur 
Hütte. Der Gehalt der Erze ift im Durchſchnitte 27 — 30%. Bei 
dem Schmelzen muß man 12% Kalk zufegen. 

Der jährl. Bedarf an Materialien für den Berg u, bie Hütte ift 
12 Ztr. Pulver, 12 Ztr. Kerzen, 20 Ztr. geidhlagenes Eifen, 4o Ztr. ges 
goffenes Eıfen, 24 Ztr. Blech, 50000 ®. F. Kohlen, 120 Stämme 
Grubenholz, 200 Klitr. Brennholz, 50 Kiftr. Röfthol,, 24 8. Seife 
248. Del, 2 Ztr. Schmeer, 120 Stk. Schweinhäute, 450 Ellen 
Zwild) , 400 zweilpännige Fuhren Kalkſtein als Schmelzzuſchlag, 150 
jweifpännige Fuhren Sand, 40 St, DOfengeftellfteine. Das Perfor 
nale befteht im Berge aus 1 Huttmann, 1 Grubenvorfteber,, 1 
Schmid, 41 Haͤuer, 6 Rehrhäuer, 7 Hundftöffer, 7 Saͤuberer; bei 
der Echmeljhürte aus 1 Schmelzmeiſter: 1 Koblfachter, 1 
Schmid, 8 Dfenktnechten u, 7 Pürfchern, **) bei dem Holy u. Koh: 
lungswefen aus 2 Holzmeiftern, 18 Holzknechten, ı Koblenmei: 
fer, 4 Kohlenknechten. Die Arbeiter erhalten bare Geldlöhnung u. 
die nöthige Proviantfaffung an Weisen, Korn, Schmal; u. Sped. 
Der jährl. Bedarf an diegen Viktualien ift 480 Meb. Weizen, 480 
Mes. Korn, 48 Bir. Schmalj u. 6 Ztr. Sped. Die Erzeugung be- 
trägt i. 3. bei 12000 Zır., wovon man 3000 Ztr. auf dem eigenen 
Kammer verarbeitet, das Uebrige aber an benadpbarte Hammer: 
gewerken verkauft. Das zu diefem Werbe gehörige Hammerwerk be 
ſteht a) aus dem innern Grubhammer mit 1 Hartzerren u, 2 Friſch⸗ 
feuern, b) dem äußeren Grubhammer mit 1 Bart: u. 2 Weichzerren⸗ 
feuern, welcher in ein Senfenwerk umzuſtalten bewilligt ift, e) aus 
1 Streck⸗, u. d) einem Blechhammer, jeder mit 1 euer. 


Gült Liezen. 


Diefe Gült gehört dem k. k. ob d. Enng’fchen Mel. Sonde, 

u. zwar in Folge der Aufhebung des Kollegiatjtifteg Spital_am 
Pihrn, u. wird zu Spital am Bihrn verwaltet. Die Ruſt. Des 
anfagung u. Dom. Begüftung find in den gleichnamigen Beträgen 
Dede gefammten Gültenpom Spitalam Bihrnmitbegriffen. 
er Beſitz befteht in 1310%, 5. Wäldern in der Gmde. Pihrn 





*) Sieb U. Band &. 191. 


"+, So nennt man bier jene Arbeiter, die Erze, Kohlen u. andere Se— 
genftände mittelft Rädertruhen überführen, 
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in Defterreich. Die Unterthanen haben das Recht, ein limitirteg 
Brennholzquantum u. dag nothiwendige Bauholz zu ihren Gebäu-= 
den anzufprechen. In diefen Wäldern hat die Sichft. Spital dag 
Jagdrecht, u. in den Geitenbächen des Pihrnbaches die Fiſche— 
rei. Die Unterthanen beftehen aus 33 rüdf. Ruſt. u. 1 Rujt. Zus 
lehner, welche die Aemter Henneweg, Laffing, Donners: 
bach u. Paltenthal bilden, u. in den Bzken. Liezen, Rottens 
mann, Donnersbach, Strechau u. Wolkenſtein vorkommen. 


Gült Grafenegg- 


Sie wird derzeit in Donnersbach verwaltet, u. Franz Bern- 
kopf it gegenwärtig Inhaber, Er überfam fie erblich i. SS. 1818 
von feinem Vater Benedict, u. eben fo auch) diefer von feinem Bas 
ter Balthafar i. J. 1789. Lesterer kaufte die Gült i. J. 1755 
von oh. Jat. Ziegler, der fie von A. Viktoria v. Reinſpach geb. 
v. Zuntfchenthat käuflich an fich brachte. 

Die Ruft. Beanfagung beträgt 5 Pf. 7 Fl. 11% dl., die rektif. 
25% Dom. Steuer 30 fl. 10% fr. 

Der Beſitz diefer Gült beſteht im Schloffe Grafenegg nächſt 
Liezen, in einer Taferne mit Brauerei, ferner in 12%. Aeckern, 
190 I Kiftr. Gärten, 18 J. Wiefen, 20 J. Hutweiden u. 42 
J. Waldungen. Diefe letztern find ohne Servitute, u. befinden 
fich im Bzke. Liezen. Die hierher gehörigen Unterthanen beftehen 
in Zrüßf. Ruft. u. 1 Ruſt. Zulehner, die fich im Bzke. u. in der 
Pfarre Liezen befinden. 


5. Bezirk Admont. 


Er iſt der nö. des Kreiſes, graͤnzt g. N. an Spital am Pihrn 
in Deſterreich ob d. Enns, u. an den Bzt. Gallenſtein im Bruker⸗ 
freife, g. D. ebenfalls an diefen Bzk. u. an Hieflau, g. S. an die 
Ginde. Wald des Bzkes. Ehrnau u. an die Bzke. Nottenmann u. 
Strechau, u. g. W. an Liezen. Die einzelnen Gränzpunkte find 
im N. der Drarelanger, Bosruck, Hoc) = Birgas, Scheibling- 
fein ‚ Kreusmauer, Öfirenfor - Mauer, Gruberftein, Natterriegl, 
roß-Lecknereck, Groß-Buchſtein, Klein: Buchftein, Tiefling- 
‚mauer, Zamifchbachthurm, im D. geht die Gränze vom Zamifd- 
bachthurm gerade f., durchichneidet dag Geſäuſe u. die Enns auf 
der Hartlbrücke, u. läuft durch den Hartlgraben zum Sochiteg, 
Hochthor,, den Johnsbacher-Mauern big Neuburg, zieht dann fin. 
über den Plöſchberg, Neichenjtein big zur Rothwand. Won hier 
geht fie w. über dag Blaſeneck, den Sonnberg, Kaiferau, Tho— 
nee, Wagenbank, den Klofterkogl, Sattel, Klausnerberg, Blah— 
berg an die Enns, wo die Palte einmündet. Bon hier an folgt 
die Öränze der Richtung der Enns gegen ©. W. big dahin, wo 
ich der Pihrnbach in die Enns ergieft, geht dann längſt dieſes 
aches g. N., wendet fic) ganz ö. auf den Snnlberg ‚ den Harting 
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in bis zum Draxelanger u. Lauerfogl an der Graͤnze mit De: 
fterreih. Der Flächeninhalt des Bzkes. beträgt 61140 J., wo— 
bon 46707 '% 5. pdftb. u. 147324 J. unpdfto. find, 

Der Bit. Ydmont enthält 9 Str. Gmden., nämlich Reit— 
thal, Ardning, Dberhall, Unterhall, Wengg, Johns— 
bad, Krumau, Admont u. Aigen, 

Diefer durchaus gebirgige Bzk. wird von 3 Hauptgebirgstet- 
ten durchzogen. Die erfte geht im N. vom Saalberg nächſt Lie— 
zen gegen D. über die Xu, den Hollingberg, Ardningmauer, Bos— 
ruf, Birgas, Kreuzmauer, Natterriegl, Srabnerthört, Gruber» 

ein u. Waſſermauer in das Haſelbacheck im Bzke. St. Onlien, 

ie zweite beginnt inder Buchau, geht über den Srof- u. Klein= 
Buchſtein, das — u. den Tamiſchbachthurm gegen W., 
u. die dritte im ©. meijt aus niederen waldigen Bergen beftehend, 
beginnt bei Rottenmann mit dem Klausnerberg u. geht über die 
Durchleithen, den Schweigerfatt(, Klofterfogel, dag Thoneck, die 
Kaiferau, Bühelhalt, das & arafeld, den Reichenftein, das Stein 
feld, den Spielfogl, Brachreid, Schneetahr, Loibner, Neuburg, 
Kaderalpe, dns Hochthor u. über den Zinoͤdi in den Hartlgraben, 
im Bzke. Galtenftein. Zwifchen diefen Bergreihen, die im N. u. 
D. ausgezeichnet hoch u. fteil find, liegen, das Ennsthal ausge— 
nommen, nur enge fehmale Thäfer. Diefes hier fogenannte un— 
tere- Ennsthal durchzieht den Bzt. von W. g. Di, ift in den 
Gmden. Hall u. Admont breit u. ausgedehnt, verengt fich in * 
Gmde.Wengg, u. bildet im Gefäufe eine enge Schlucht , die NP 
bi$ in den r Hieflau hinzieht. Mit diefem Ennsthale verbinde! : 
fi von N. kommend der Kenne raben, der Eftlingat"“ 
ben u. der Buchaugraben. Von © fommen der Hartigrg 
ben an der Graͤnze mit dem Bfe. Gallenſtein, das Sohn 
bachthal, welches an der fü. Gränze unter der Rothwand —— 
ginnt, u. zuerſt zwiſchen minder hohen waldigen, dann —9— 
wiſchen ſteilen u. hohen Felſengebirgen eingeſchloſſen g. N. — 

ann iſt noch das Thal der Kaiſerau, der Treßner u. — 
lergraben u. einige andere. . 

Der Hauptrluß iſt die Enns. Sie betritt den Bzk. in der 

Gmde. Ardning, durchſtrömt in unzähligen Windungen das breite 

u. flache Ennsthal, wird im Geſäuſe durch die auf beiden Seiten 
art am Ufer jteil emporjteigenden Gebirge eingeengt, TO daß ihr 
auf befonders beim Eingange durch Felſenmaſſen verzögert wird, 
u. daher eine bedeutende Rüdjtauung entjteht, die bei Hoͤchwaſſer 
für dag ganze Ennsthal höchft verderbenbringend ir. Man dat 
* durch Wegſprengen der Felſen ſchon Vieles nachgehoſfen, dl⸗ 
in das fortwährende Abſtürzen von den die Ufer bildenden Ge— 
birgen füllt das Bett dergeftalt mit Steinmajfen an, daf der freie 
Abflug ungemein gehindert iſt. Der bedeutentite Nebenfluß_der 
Enns in diefem Bzfe. ift die Balte, doch diefe berührt den Bf. 
nur eine kurze Strede. Aus dem N. des Bztkes. fließen in die Enns 
wuerjt der Pihrnbach, er entjpringt an der Öränze mit Deſter— 
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reich im Drarelan fließt zuerft w., dann längft der Strafe 
über den Pihrn 9. & ‚u. dann g. ©. b) Der Kröningba, 
er entfpringt an der Arling u. fließt f. durch die Ginde. Ardning. 
c) Der Eßlingbach pringt ———— am vorigen in den 
allermauern, fließt fö., u. fällt bei Admont in die Enns. Mit 
diefem Bache vereinigen fi noch der Lechbach von W., u. der 
Schwarzenbad vond. Vom Buchſtein kommt ein gleichnamiger 
Bach aus N., u. im Geſäuſe ift noch der im SHinterwintel des 
Oſtatterbodens entfpringende Weiffenbach zu erwähnen. Bom 
©. fommen der Hartlbach, er entipringt im Hartlgraben zwi—⸗ 
ſchen dem Scheichef u. Sulzkahr u. fließt längs der Bzts. Gränze 
N. Der Johnsbach Bra das ganze vorhin befchriebene 
— al, nimmt den Grub⸗ u. Wfarrbad u. m. a. auf, 
u. fallt im efäu e in die Enns. Aufer diefen find noch der Ge— 
fer= Snifen-: Kaiferau- od. Lichtmefberg- Trefiner: u. 
Edlerbad die g. N. fließen u. in die Enns fallen. Unter allen 
diefen Nebenbächen, die durchgehende nur unbedeutend find, iſt der 
Johnsbach der größte, u. wird, wenn er durc) Regen an⸗ 
ſchwillt, ungemein zerſtörend. Eben ſo überfluthet die Enns bei 
einem hohen Stande das ganze Thal, u. da nicht fern von Ad⸗ 
mont die erwähnte enge Schlucht de8 Gefäufes beginnt, fo wird 
dann die Gegend von Ädmont in einen See verwandelt. Eine weis 
tere Urfache der Ueberfcehwenmungen der Enns ijt auch die Erhö- 
hung des Flußbettes, veranlaßt durch die Senkhölzer u. den fich 
aran häufenden Sand, welche bei der fo ausgedehnt betriebenen 
ae durch die k. k. J. Hptafchft. fich in großer Menge 
nden müffen. Andere Naturerereigniffe ats Woltenbrüche, Exrd- 
u. Schneelawinen u. dgl. find in diefem Bzke., voll von Hochgebir: 
en, nicht felten. Wolfenbrüche entleeren fich vorzüglich in der 
mde. Aigen am Blahberge u. Girnfhöberl, u. Schneelehnen 
treffen die Gmden. Wengg, —— Krumau, Oberhall u. 
Unterhall ſehr oft. Das letzte bedeutende Erdbeben war am 18. Juli 
1810, durch weiches mehrere Gebäude namhaft befchädigt wurden. 
Gigentliche ———— befinden id im Bzke. nicht, fon: 
dern nur Bzksſtraſſen u. Omdefahriwege. Die längfte Strede laͤu 
jene Straffe im Bzke., die fich von der Rottenmanner-Boftitraffe 
nächft der Brücke über die Palte trennt, ſich im Ennsthale am 
n. Buße der Gebirge über Aigen nach Admont zieht, u. von dort ent: 
weder nö. über Wengg nis fehr gute Bzksſtraſſe nach St. Gallen im 
DBruferfreife, oder d. durch dag Sefäufe als fchinaler Fahrweg 
am Abhange fteiter Gebirge nach Hieflau führt. Lebterer wird - 
durch feine 2 Stunden lange Erftredung bei einer fontinuirlichen 
Einengung unendlich ermüdend. Er war früher der Menge 38 s 
lichen Brüden u. Treppen wegen nur für einfpänniges Kohlenfuhr- 
wert — jedoch ſeit Kurzem hat die k. k. Hpigſchft. fo weit 
es die Felſenmaſſen u. das Bett der Enns gejtatten, den Weg 
auch für zweifpänniges Fuhrwerk herzuftellen begonnen. Bon je 
ner Straſſe trennt fi in Admont noch ein 2. Fahrweg gegen 
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©. os die Gegend Bachviertt der Gmde. Krumau fiber den 
Lichtmeßberg ind Paltenthal, der aber ftellenweife ſteil u. ftei- 
nig, im Winter für jedes Fuhrwerk höchft gefahrvol zu befah- 
ren ift. Der vom Gefäufe g3 fängt des Johnsbaches zuerft 9. 
©. dann 9. D. ziehende Fahrweg endet als Fußſteig, über: 
ſchreitet als ſolcher den Kreis u. geht nach Radmer. 

Das Klima iſt ziemlich rauh, wie es bei den vielen u. ho— 
hen Gebirgen nicht anders fein fann, doch im Ennsthal u. na— 
mentlich in der Gmde. Admont, welche von 3 Seiten von Bergen 
— ll ift, geſtaltet fich daffelde bedeutend milder, als in den 
übrigen ©egenden des Bzkes Durch den trägen Lauf der Enns 
iſt die Witterung in den Gmden. Nigen, Krumau, er? Sber⸗ 
u. Unterhall u. Admont vorherrſchend neblig u. regneriſch. Der 
—8 7—— in dieſen Gmden. u. in Joͤhnsbach gegen Mitte 

[, in Ardning u. Neitthal um 14 Tage früher, der Som— 
mer mit Ende Juni, u. bringt bei den umfchliefenden Felſenge— 
birgen fehr Heiße Tage. Nun aber kommt die für die hiefige ©e- 
— ſchönſte Jahreszeit, der Herbſt mit feiner anhaltend freund— 
ichen Witterung. Doch ſchon im halben Dftober fällt mit jedem 
Regen im Thale, Schnee auf den Bergen, u. im Nov. ift voll- 
fommen Winter. 

Unter den Naturproduften find insbefondere die Eifen- 
Ei am Saal u. Lichtmefberge, am, Roth- u. Klofterfogel, u. die 

alzlager in Hall zu erwähnen, wovon fpäter noch mehr gefprn- 
je werden wird. An feltenen Pflanzen find die dießbzkl. Ben 
en ungemein reich. Aus dem Thierreiche fommen außer Je 
nigen großen Geierarten in Johnsbach, die nicht ſelten SW 
— keine ausgezeichneten Gattungen vor. bi) 
ie Zahl der Einw., beträgt 3979 (1919 mi. u. 2030 WIE 
die der Fremden ift 511; Drtfch. find 9, darunter 1 Mit. ©; 
Whptn. 991. Nach der Befyäftigung befteht die Ben. MU 
34 Beiftl., 17 Beamten, 239 Gew. Treib., 3 Handel Treib., de 
2871 Landıv.= u. Viehzucht Treib. Die Haupternährungs» Aue 
ift die Viehzucht, weniger Feldbau u. Gewerbe. Die Lebensweiſe 
de8 Bolfes iſt einfach, doch nährt fich der hiefige Bauer, der er 
ſchwere Arbeiten zu verrichten En gut. Nahrhafte, gut geſchmal⸗ 
Ki Speifen von Weizenmehl, geräuchertes Fleifch U. SHülfen- 
te find feine gewöhnfiche Koft. Der Charakter des Volkes iſt 
gut. Es herrſcht hier ungemein viel Treue u. NRedlichkeit. Dieb: 
ftähle, befonders Witdiebereien, die manchmal zur gerichtlichen 
Strafbehandfung fommen, find meifteng aus tieffter Armuch be: 
ech worden. Die Sterblichkeit ift nicht fehr groß, woraus man 
olgern kann, daß die Witterung u. die Lofalverhäftniffe feinen 
nachtheiligen Einfluß ausiben. Die häufigft borkoinmenden tödt- 
fichen Krankheiten find: Wafferfucht, Fungenfucht, Lungentzün- 
dungen u. körperliche Verlehungen bei den aefähzfigen Holzarbei- 
ten. Die Kuhpoden - Impfung macht feit einigen Jahren gute Fort⸗ 
ſchritte, u. die Bnuergteute 2* wenig Abneigung dagegen. Ere: 
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tinen u. mit Kröpfen Behaftete kommen im hiefigen Bzke., befon- 
ders in den engen [Sattigen Gräben der Guden. Oberhall, Unter: 
ball, u. Wengg häufig vor. — 

Unter den hier üblichen Gebräuchen ift des bei Hochzeiten 
vorfommenden Ehrentanzes zu erwähnen. Um Mitternacht näm— 
lich beginnt der Hochzeitoater, der gewöhnlich der Gaſtwirth ſelbſt 
iſt mit der Braut, welche als folde noch feine Haube trägt bei 
nusgelöfchten Lichtern nach einer eigenen angegebenen Weiſe den 

eierm. Zanz, u. nur die geladenen Gäjte tanzen felben paarwei— 
e nad). Während des Tanzes wechſeln die Tänzer, fo daß die 

raut fo wie jede andere Tänzerinn mit jedem Tänzer zuſammen— 
fommt. Wenn endlich die Braut zu ihrem Bräutigam gelangt, 
goelcher bei dein Beginnen des Tanzes der fegte Tänzer war, wer— 
den die Lichter wieder angegändet der Braut eine Haube auf: 
gefegt, u. nun tanzt fie al$ Bäuerinn weiter fort. 

Die vorgenannte pdftve. Bodenfläche zerfält in 


577° 3. Aecker, 
318% n Wiefen, 
11 * " Särten, 
1878% » Weiden, 
5116% » Alpen, 
111% » GSümpfe mit Rohrwuchs, 
31625 "m Socmald, 
123% » Wiefen mit Döftdäumen, 
608% » Weiden mit Waldbäumen, 
2796 Y » Eoarten, od. Wechfeläder, 


75% ”» Bau-Nren. 

Die Nuſt. Gründe find bewirthfchaftet von 96 Ganz-, 31 Drei: 
viertl-, 59 Halb⸗ u. 116 Viertlbauern, dann 253 — lern, wel⸗ 
e ſämmtlich Unterthanen der Hſchftn. Strechau u. Admont find. 
ie unter dem Pfluge gehaltenen Gründe Se mager u. bedürfen 
einer ftarfen Düngung; die Wiefen in der Ebene jind häufig moo— 
fig. Als Dünger benüßt man größtentheils den Miſt aus den Gtal- 
lungen, bei manchen a, chaften fammelt man die Jauche u. 
bringt fie auf die Wiefen. Außer diefen bedient man fich des Waf- 
ferfchlammes, des Gipſes, der Afche, des Straſſenkothes u. des 
lees, den man in grünen Zuftande unteradert. Man dingt zum 
Korn u. Weizen, in einem Turnus daher 2 mal, u. befonders jtarf 
beim Anbau des letzteren. Der Turnus der hier eingeführten Ges 
renlien ift folgender: Im Frühiahre wird Hafer, im Herbſte Win- 
terweizen u. im Herbfte des folgenden Jahres Wintertorn gebaut, 
worauf dann der Ader durch 3 Jahre zu Wiefengrund liegen bleibt. 
In den Gebirge Gmden. wechtelt man nur mit Korn u. Safer, u. 
Yäßt vom 3, Sabre an das Feld durch 4 Kahre zum Graswuchſe 
liegen. Ein bemertenswerther Vortheil bei dem Anbaue bejteht 
darin, wenn man den auf einen trodenen od. fogenannten falten 
runde gefammelten Samen auf einen lockeren u. wärmeren an: 
füet. Die Hauptfrüchte find die erwähnten drei, unter welchen aber 
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der Safer befonders in der Gmde. Ardning gut Fortlommt. Die 
Drache ift nicht üblich, fie wird durch den eingeführten Kleebau 
befeitigt. Auf 1 och rechnet man 3 Mtz. Anfant von Korn u. 
Weizen u. 6 Mtz. vom Hafer. Der Ertrag ift vom erftern der drei- 
face, vom letztern der fünffache Same. Die jährl. Erzeugung von 
Körnerh beträgt 2362 Dit. W. W., 111 Mt. W. K., 7927 
.S. W., 205 Mt}. ©. K., 1199 Miz. Gerfte, 10136 Miz. 
“u. an Geſtröh 5017 Ztr. W.-, 16267 Ztr. Korn, 1799 
tr, Oerften= u. 10136 Ztr. Saferftroh. Nebſt den gewöhnlichen 
ülfenfrüchten, als Bohnen, Erbjen u. dgl. werden auch Kartof- 
gi Rüben u. . w. gebaut. Bei den Kartoffeln verrichtet man die 
beit des Legens, Behaͤufens u. deg Ausnehmens in den ebenen 
Gegenden mit Pfligen, im Gebirge gefchieht diefes Alles mittelft 
SHändearbeit. — u. Hanf wird in ſehr unbedeutender Men⸗ 
ge erzeugt. In einigen Gmden., 3. B. in Admont, Oberhall, 
rumau befteht Obſtzucht, als Aepfel, Birnen, befonders Zwetſch⸗ 
ten, fie werden frifch od. getrocdnet im eigenen Haushalte vers 
wendet od. zur Eſſigerzeugimg benüßt. 

„Die natürlichen Wiefen werden bewäffert, mit Saucheu. Gips 
gedüngt, die im Thale der Enns liegenden, meifteng fauern Wiefen 
durch aufgeftreute Sägefpäne u, durch Apzuggräben zu trodnen vers 
ſucht. Die Heuerndte it im Monate Juli, die des Grumet$ hin- 
gegen im Sptor. u. nach der Grumetfechlung werden die Wiefen 
abgeweidet. Die jährl. Produktion an Heu beträgt 26316 Ztr. 
fülles, 25516 Ztr. ſaures u. 2861 Ztr. gem.; u. an Grumet 4950 
Ztr. füfles u. 610 Ztr. gemifchteg) | 

ie bedeutendjten Forte find der Johnsbacher⸗, Krum— 
Auer-, Kaiſerauer-, ———— Saaler—-, Ard a 
Haller u. Wenggermald, u. meſſen zufammen bei 32000 4 
Sie beftehen gröftentheilg aus Nadelhölzern, worunter die ich⸗ 
ten u. Tannen vorherrſchen, u. werden zu Bau-, Sag- Brenn⸗ u. 
Kohlholz bemüßt. Zur Handhabung einer ordentlichen Gebahrung 
find ein eigener Waldmeifter, mehrere Förfter u. Jaäger ange— 
ftellt. Die meiften der dießbzti. Waldungen gehören der Hſchft. 
Stift Admont, mit welchen die f. €. X. Hptgwfchtt. Verträge für 
den ausgedehnteſten Bezug der zu ihren Eifenfchmelz- u. Hammer⸗ 
werten nothwendigen Berfohlungshöfzern abgefchloſſen hat. Dieſe 
Hölzer werden groͤßtentheils auf der Enns geſchwemint u. am En- 
de des Gefäufes im großen Nechen zu Hieflau *) aufgefangen , 
wo fie dann auch verfohlt werden. Die Kohlenerzeugung im ganzen 
Bife. beträgt i. J. bei 40 — 45000 $., moon ı. 5. 1841, 14690 
3. bei den Eifenwerten u. Schmieden im Bite feloft verbraucht 
wurden. Den Bzts. Inſaſſen, die meiftens ohne eigenthümlichen 
Waldgrund find, wird dag im Haushalte nothwendige Holz gegen 
Bezahlung eines fehr geringen Storzinfes zugewiefen. 


——— 
*) Sieh I. Band pag. 212. 
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Der landw. Biehftand iit folgender: 334 e (50 Fol: 
fen, 50 Hofte. 214 St. 20 Wall.) 269 Dehfen, 1419 Stk. Jungvieh 
2430 Kühe, 1068 Sch. u. 578 Schweine. Die dem Stifte Nömont 

ehörige Stutterei Liefert ganz vorziigliche Thiere. Die feit langer 
Bit hier Heimifch gewordene Raſſe ift aus erden un hol⸗ 
ſteiniſchen u. ſalzburgiſchen Pferden 577 angen. Den Soms 
mer hindurch weißen fie in Brunn ) Bzk. Gallenftein, Gmde. 
MWildalpe. Die Hornviehzucht ift fehr bedeutend, wozu die. vielen 
guten Alpen in den Gmdn. Dberhall, Wengg- u. Johnsbach dag 
bortrefflichite Futter liefern, Diefe Alpen gehören meiftens dem 
Stifte Admont u, find dom. Die Hfchft. geftattet den Untertha— 
nen auch den Eintrieb in Holzfchläge, bis fie fich wieder anwach⸗ 
fen, u. da hierdurch die Weidepläße veränderlich find, fo nennt 
man fie auch transferible Alpen. Käufchler müffen ihre Thiere an 
den Rainen u. den Straffensäunen weiden laflen, da fie fein Wei— 
derecht haben. Außer Enten, ®änfen u. Hühnern wird hier feine 
andere Battung von Federdieh gezogen. Bon einer befonderen 
Wartung od. von Mäftung ift keine Rede. Die Bienenzucht ift 
für manchen Befiter ein kleiner Erwerbszweig. Der dießbzkl. Bie- 
nenftand dürfte bei 900 bis 1000 Stöde betragen. Der Ertrag ei— 
nes Stodes ift im Jahre 1 Pfund Wache u. 16 Pfund Honig. 
Die Urfache der Abnahme der Bienenzucht gegen früher Liegt nicht 
in klimatiſchen od. örtlichen Berhältniflen, als vielmehr in dem 
Mangel der Mittel, diefen Sinduftriesweig für den Anfang fo ein- 
zurichten, daß er fpäter einigen Ertrag liefern kann. 

Der Bzt. gehört zur landw. Filiale Rottenmann. 

Mit®em.:u. Handelsinduftrie befchäftigen fich: 4 Bä- 
der, 1 Barbier, 1 Buchbinder, 2 Binder, 1 Brauer, 2 Fleifch: 
bauer, 1 Färber, 1 Glaſerer, 1 Hafner, 1 Handfhuhmadıer, 
10 Huffchmide, 1 Huterer, 1 Kürfchner, 3 Krämer, 1 Leb⸗ 
zelter, 2 Lederer, 1 Dtaurermeijter, 13 Müller, 1 Nagelfchmid, 
1 Rauchfangfehrer, 1 Riemer, 1 Sattler, 1 Geiler, 1 Schlof: 
fer, 12 Schneider, 10 Schufter, 1 Tiſchler, 1 Uhrmacher, 4 
Wagner, 8 Weber, 26 Wirthe, 1 —— u. 1 Zimmers: 
meifter, ferner find noch im Betriebe 1 Drahtzug, 2 Senfen- 

ämmer u. 3 Eifenbergbaue. Der Abfag der Senſen u. des Drah⸗ 
tes ift ausfchließend nach Defterreich; im Innern des Bzkes, iſt 
wenig Berfehr, die ka k. Hptgwkſchft. hat in Admont eine Rohei⸗ 
fen Niederlage. Die beiden Jahrmaͤrkte in Admont find ohne Be- 
deutung. Der hier gebräuchliche Ennsthaler Mtzn. ift im Inhalte 
gleich 2%, öftr. Mtzn. Der Bermögensitand der Bzksbew. iſt 
allgemein miflich, denn der Aderbau ift nur gering, j° daß fait 
feine Gmde. ihren Sahrshedarf an Körnern erzeugt. Die Quali⸗ 
tät derfelben ift noch überdieß mittelmäßig, andere Erwerbszwei⸗ 
ge, durch welche der Inſaſſe £6 einen Zufluß.verfchaffen könnte, 
gibt es außer dem Eifen- u. Kohlenfuhrwerfe nach St. Gallen u. 


) Sich I. Band pag. 185. 
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Hieflau nicht, welches aber auch fehr wenig nbwirft, u. nur 
im Winter betrieben werden kann, u: fo bleibt die Viehzucht 
dns einzige Mittel, wodurch der Randınann ſich dns nöthige ba= 
& * Site bef den fich auf Bild. Kommiffariat 
m Bzke. befinden außer dem Bzks. Kommiſſariaten 
die Verw. der Hfchft. Adinont, dns Landgr. über den ganzen Br 
eine £. €. hptgwſchftl. Watdbereitung, 1 Dekanat, 2 Pfarren u. 3 
Lofalien, ferner im Stifte eine theologifche u. philof. Studienan: 
ftaft, eine Hauptſchule, 3 Pfarrfchufen, eini.ö.1. F. Verf. Kom⸗ 
miffariat für die Bzke. Admont u. Liezen. Bon Sanitätd-Perfo: 
nen befinden fich hier 1 Wundarzt, 1 Thierarzt, 2 geprüfte Heb- 
ammen, fänmtlich unter dem Phiſikate Liezen. Diefer Diftrifts- 
iſiler Hi Drdinarius des Stiftes u. verficht alle zum Bzte. ge⸗ 
'igen Gmden. Das Recht der Abdeckung übt ein eigener Waſen⸗ 
meister in der Ginde. Unterhall aus. Im Miete. Admont befin- 
det jich ein Spital zum VBerforgen armer Bürger des Miftes. u, 
ur Unterkunft von einigen Kranfen, u. eben fo auch eine si) 
nft. im Stifte für alte arbeitsunfähige Dienftbothen des Stiftes. 
Nach der Konferpt. Eintheifung zerfällt der Bzk. ebenfalls in 
9 u. zwar mit den Str. Gmden. gleichnamige Ortſchaften, über 
weiche alle der Hfchft. Adımont die landgr. urisdiktion zufteht. 


1, Stenergemeinde Reitthal. 


Diefe Gmde., die die weſtlichſte des ganzen Bikes. ift, graͤnzt 9- 
N. an die Gmde. Pihrn (Bf, Liegen) a. O. an Ardning 9. ©. an 
Strechau u. Liegen, mißt von N. n. ©. 3100, von D.n.W. 5850 
Kifir., enthält 2221 J. (2108%, pröftv. 112%, unpdfto ) U. zerfällt 
in 1191 ®.: u. 102 Bpzulen. Die Oberfläche it zum Theile eben M- 
mit fanften Anhöhen bedeckt, im S. gebirgig. Der Saalberg iſt 
der einzige höhere Berg. Außer dem Schachergraben⸗ u. Zwietnerbad, 
bie nur manchmal Waffer in ihren Betten baben, yıbt es in diefer 
Omde, feine andern Gewäffer. Die f. Gründe find vielfältigen Ueber: 
fhwemnungen der Enns ausgefeßt. Der Pihrnbad) macht die w. Grän: 
je. Ein Fußſteia führt über die Au auf den Pıhrn nach Defterreid. 
Die Zahl der Einw. beträgt 79 mi. u 97 mwbl. Ind, fie bew. 32 N. 
u. bilden 45 Wonptn. Die Oriſch. Reitthal hat ihre H. zerftreut, 
von der Biks. Obrigk. in Admont 2 MI. u. von der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Liezen 4 Mi. entfernt, Eingpft. u, eingeſchult ift die Gmde. 
nach Arbning. Im Saalberg betreibt Ritter von Fridau einen Eifen- 
bergbau für die Schmeljhütte in Liezen. 


2. Stenergemeinde Ardning. — 


Wird umſchloſſen im N. von Oeſterreich, im O. von Oberhall, 
im S. von Aigen u. im W. von Reitthal, mißt von N. g. S. 3500 
von D. 9. W. 4100 Klftr. u. enthält 5918%,:9. (52124, pdkto. m. 
706 I. unpdkto.) Zahl der Bpzllen. 154, der Gpillen. 2278. Diefe 
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Garde, liegt im fogenannten untern Enns ⸗ ob, Zeljthal am Iinfen 
Ufer der Enns. Hier Eommt der Bosrud, die Ardningermauer 
u. Ploͤſchberg vor. Als Viehalpen werden benüßt die Hollingalpe 
für 60 K., die Mayralpe für 40, die Jgelfeldalve für135, die 
MWarteggalpe für 140, die Paheralpe für 65 Stk. K., u. die 
Ochſenſchlagalpe für 42 Ochſen. Der Ardningbach, der Haindl: 
grabenbady u, der bei Brauenberg am Plöſch entfpringende Gemſenber⸗ 
gerbach treiben 3 Mtihm mit 7 Sängen u, 2 Sägen. Der größte Theil 
der Gründe iſt den Verheerungen der Wildbaͤche ausgeießt. Der Eibs 
ler:Zeih unweit Brauenberg gehört dem Stifte Adınont, Ueberdieß 
finder ficy bier das fogenannte große Moos, Die 2 Fußſteige über die 
Ardningalpe nad Deiterreih u. Spital am Pıhrn werden ſehr haͤufig 
von den Walfahrtern nach Frauenberg begangen. Die Zahl der Einw. 
beträgt 725 300 mi. u. 365 wbl.) fie bew. 3 DOrtfhftn. mit 125 H. 
u. theilen fih in 172 Whptn. Die einzelnen Ortſchftn. find a) Ards 
ning mit 21 geichloffen liegenden H. 11, Mi. von Admont, 2 Mi, 
von Liezen mit einer Lofalkuratie, welche i. J. 1786 erricdhter wurde, 
Sie gehört zum Defanate Admont, Eingpft. find Sennberg, Unter 
dorf, Oberdorf, Heiterftatt, Daindl: Graben, Pirchſchachen u, Reit⸗ 
tbal bis auf die Entfernung von 11, &t. Der Kurat wird zum größs 
ten Theile vom Stifte Admont, das Patron ift, u, aus deſſen Pers 
fonale die Belegung geſchieht, erhalten. Das Abgängige erfegt ſich 
durch die Einkünfte der Pfarre. Das Verm. der Kirche befteht aus 
65 fl. W. W in DOblig, Die Zahl der in dem Pfarrfprengel wohnen, 
den Akatholıfen ıft 3, der jährl. Geb. 16 darunter 5 unebel., der 
Sterbfälle 15, der Trauungen 3. Die Kirche ift in einem ganz einfas 
hen Style innerhalb der Jahre 1340 — 1410 unter dem Admonter 
Abte Hartnid erbaut, u, biethet nichts Erwähnenswerthes dar. Auf 
einer der Glocken, die bedeutend alt fein müſſen, Eann man das Wort 
LVCHS entjiffern, alles andere ift unleferlih. Die hiefige Trivialfchus 
le wird von 41 Kındern aus den genannten eingpften. Gmden. beſucht. 
Der Schullehrer hat ebenfalls feine Dotation aus dem Stifte. Hier 
befinder fih auch die Bis. Hebamme mir einer Vefoldung aus der 
Biks. Kae. b) Srauenberg mit einer Pfarre unter dem Defanate 
Admont. Patron u, Vogtei ift das Stift Admont. Das Verm. dies 
fer Kirche beträgt 1160 fl. W. W. in Oblig. Die Zahl der in diefer 
Pfarre befindlihen Akatholiken ıft 5. Sie gehören zum Bethaufe in 
Wald (Bf, Ehrnau.) Die Zahl der jährl. Geb. ift 8 ebel. u. 4 unehel,, 
der Sterbfälle 9, der Trauungen 3, das ditefte Taufbuch ift vom J. 
1655. Die Kirche wurde anfänglich ald Kapelle ebenfalls dur dem 
Admonter Prälaten Hartnid i. J. 1404 erbaut u. am 2, Sonntage 
nad Ditern eingeweiht, Pralat Urban erweiterte diefelbe i. J. 1653 
u, erhob fie zu einer Pfarre. Die dermalige Kirde fammt dem Pfarr: 
bofe wurde gegen Ende des XVII. 3. 9. durd den hier beerdigten 
Prälaten Adalbert u. der Hochaltar durdy den Prälaten Anton erbaut. 
Eine Menge von Votiv: Tafeln beurkunden den frommen gläubigen 
Sinn der zahlreihen Wallfahrter, die alljährlich hieher kommen. Die 
Kirche iſt im Innern reich an Verzierungen. Die Glocken find vom I. 
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1719 u. zwar die größte vom Abte Anton hieher geſchenkt. Die hieſige 
Trivialfchule wird von 30 Kindern aus den bis auf ı Stde. von der 
Pfarre entfernt u. zerſtreut liegenden H. befucht, Bür die Ortsarmen 
it bier ein Arm. Inftitut mit einem Kopitale von 125 fl. W. W., 
zu deffen Heinen Ertrag die Kırdhenopfer u, monatliche Beiträge hin- 
zugegeben u. vertheilt werden, eIUnterdorf mit 4 H. Die gefammte 
Gmde Ardning befige als Löichrequifiten 1 hölzerne Handfeueriprige, 
12 Waflereimer, 6 Feuerhaken u, 6 Feuerleitern, 


3. Stenergemeinde Öberhall. 


Die Gränzen diefer Gmbde. find im M. u. DO. Unterball, im S. 
Admont u, Aigen, u. im W, Ardning, fie mißt von N n. ©. 3800 
von DO. n. W. 1900 Klftr,, enthält 3402 3. (526114 3. pdftv. u. 
140%s 9. unpdftv.), u. zerfällt in 940 ©.: u 94 Bpzllen. Sie liegt 
am Buße des die f. abdachende Thalwand bildenden Lärchkogels u. 
Birgasberges, u. macht mit der Gmde. Unterhall ein ſchmales, gegen S. 
offenes Thal, das vom Matteriegl, dem Pılgberg u. vom Birgas ges 
bilder ıft. Andere erwähnenswertbe Berge find noch der Kirchberg, 
Klambaptberg u, Leichenberg. Im S. an dem Ufer der Enns 
ift die Gmde. eben. Am Eßlingbach, der in diefer Gmde. enıfpringt, 
liege 1 Eıfenhammerwert, 1 Mthm. u ı Säge. Hier finden ſich fer- 
ner der Pichelmeier: u, der Liendlteich, beide dem Stifte gehörig, Us 
das Pichelmeiermoos, Als Zußfteig ift hier jener anzuführen, der vom 
Dradtzug in Mühlau über den Birgas nach Defterreich, u. nament- 
lich nah Spital führt, er ift jedoh nur im Sommer u. im Herbſte 
gangbar. Die Zahl der Einw. beträgt 172 des mi: u. 168 des wol. 
Geſchl., fie bew. 56 5. u, theilen ſich in 69 Whptn. Die Ortſch. 
Dberbaltl hat ihre A. ganz zerfir., 3 Mien. von der Poſt Rorten» 
mann, n; eben fo weit von Liezen entfernt, vom Bzks. Orte Admont 
1 Stde, Eingpft, ift die Gmde. nach Unterhall, eingeſchult zum Theile 
nad) Unterhall, zum Theile nach Adınont, | 


4. Stenergemeinde Unterhall. 


, Diefe gemöhnlid unter dem Namen Halt vortommende Gmbde. 
gränzt 9. DO. an Defterreih, 9. NO. an die Gmde. Weiſſenbach des 
Bikes. Gallenftein, g. D. an Wengg, 9. ©. an Krumau u. Admont, 
u. 9. W. an Dberhall, mißt von N. n. ©. 4750, von DO. n. W. 
4020 Klftr., u. enthält 5418 3. (3403%% 3. poktv. u. 2014% I 
unpdftv.) Zahl der Bpjlien 186, 795 die der Gpzllen. Diefe Ömbe, 
bildet mit der vorigen ein nah N. ziebendes Thal, umfcloffen von 
Birgas, Natterriegl, Scheiblingftein, beide mit herrlichen Ausfichten 
nad Defterreich von der Kreugmauer, Bärenformauer, u. Dörfel: 
fein. Ein Tpeil der Gmde., nämlich der f. Theil ift eben u. fleigt g. 
N. an, Auf der Gflattmaueralpe weiden 24, auf der Plechaueralpe 
16, auf der Muͤhlaualpe 28, u. auf der Weidingeralpe 20 Kübe u. 
Geltrinder. Am Falkernothbache, der fi mit dem Eßlingbache verei⸗ 
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nigt, u. an ber Baͤrenkormauer entfpringt, liegt 1 Eifendrahtzug, 
u. am Schwarzenbach, der etwas ſ. vom vorigen, u. mit ibm pas 
rallel fließt, liegt ı Mihm. u. 1 Säge. Am Graben: od. Raben» 
grabenbady liegen 2 Hm. Die Einw. Zahl beträgt 247 mi. u. 267 
wbl. Indiv. Die Zahl der H. ih 77, der Whotn. 118, Die Ortſch. 
Unterhalt it 4 Mie. von Admont, u. 4 Mien. von der nächten 
Poſt Liezen entfernt. Die 9. liegen größtentheils zerfireut, nur 5 
find beifammen, u, umgeben die Kirche. Diefe Pfarre gehört zum Der 
Eanate Admont, u. bieber eingepfarret jind die Gegenden Müblau, 
Schwarzenbach, Suljgraben u. Sonnbergs Hall, fo daß die entles 
gendite Wohnung % Stde. von der Kirche entfernt ift. Die Geiſt⸗ 
lichkeit, Prieiter aus dem Stifte Admont, erhält ıbre geſammte Dor 
tation aus demfelben, Das Verm, diefer Kirche ift fehr unbedeutend, 
u. beträgt nur 6251. W. W. in Oblig. Die Zahl der Geb. iſt jährl, 
15, darunter 4 unebel. ; die der ©terbfälle iſt 14, u, der Trauungen 3. 
Die Kirche zum bi. Kreuz in Hall wurde ſchon i. J. 1094, alio 
20 3. nad dem Baue des Stiftes Admont unter dem Abte Giſelbert 
erbaut, u. i. 3. 1095 vom Erzbifchofe zu Salzburg eingeweiht, Sie 
hatte fhon im XII. 3. H. eine Eleine Dotation; u. bezieht noch 
zur Stunde von einigen H., die auf Kirchengrund fleben, einen Eleis 
nen Weberzins, Im XVI. 3.9. wurde nur einige Male im 3. ors 
dentlicher Gottesdienft hier gehalten, u. erft feit 1675 ift immer ein 
ein eigener Vikar bier angeftellt. Durch Abt Urban von Admont 
wurde i. J. 1630 die faſt verfallene Kirche neu bergeitellt, u. i. J. 
1787 in der gegenwärtigen Form erbaut, zugleich auch das alte Meßner⸗ 
haus in einen Pfarrbof umgewandelt. Die Kirche, weldye in ihrem 
Innern nichts Bemerkenswerthes darbiethet, iſt eigentlich als Kals 
variembergitation von Admont zu betrachten, da fi derlei zufams 
men gehörige Kreuzfäulen von Admont bis bieher befinden, welder 
Kreuzweg in der Baltenzeit fehr ftark beſucht wird. Seit dem 9. 1815 
5 bier ein Schullehrer angeftellt, früber verfah der Lokalkurat die 
chule. 

Dieſe Gegend war ber ſchon frühzeitig betriebenen Salzberg⸗ 
werke wegen auch ſehr frühe bevölkert, u. vielleicht am eheſten 
im ganzen Admontthale, denn es waren mit Ausnahme der erſt 
fehr ſpäͤt cultivirten Berg: u. Waldgründe hier vordem faft ebeu 
fo viele Anfiedlungen als gegenwärtig, nämlıd zu Ende des XIII. 
% 9. betrug die Zahl der nah Hall eingepfarrten Befißungen 70, 
im XV. 93. 9. 80, u. derzeit 95. Die Saljquellen, von welden 
auch der Name Hall ftammt, fprudelten am Fuße des Pitzberges, 
des Laͤrcheckes- u, Yeichenberges hervor, u. ihre erite Bearbeitung 
verliert fi im Dunkel des Alterthums. *) Erft in der erften Hälfte 
des X. 3.9. kann die Geſchichte derfelben urkundlich begonnen wers 
den, zu welcher Zeit ein großer Theil des Admontthales Baif. Fise 
Balgut war, Kaifer Heinrich IL. ſchenkte im J. 1015 dem Grafen 


*) Steierm, Zeitfcheift, alte Jolge HL. Hft. S. 29. KI. Hft. Geite 2 u. 
f. f. von Muchar. 


81 


Wilhelm von der Soune dem Jüngern u. der Mutter besfelben,, 
Hemma, einer Blutsverwandten des Kaiferhaufes den 3. Theil eis 
ner kaiſ. Salzpfanne zu Hall bei Admont, nachdem fehon im J. 
1005 der ganze kaiſ. Fiskaihof Adamunta im Ennsthalgaue fammt 
allen Salzpfannen, Salzſtellen u. ſ. w. dem Erzbiſchofe Hartwich 
zu Salzburg überlaſſen worden: iſt. Durch die in der Folge geſchehene 
Gründung des Stiftes Admont kamen mit dem Orundbefige des 
Admontthales auch das Metall: u. Salzregal an das Stift, Im XI. 
I. A. war der Betrieb fehr lebhaft, u. es bezogen davon nicht nur 
das St. Blafienklofter zu Admont, fondern auch das Hochſtift Gurk, 
die Stifte Lambrecht, Steiergarften u, St. Georgen am Pängfee in 
Kärnten, ja felbft Privardinaften bedeutende Einkünfte. Jede einzelne 
Sudpfanne war mit einem eigenen Walde dotirt, Zheils nun in Folge 
von Befigesftreitigkeiten, theils nach Uebereinfommen löste das Stift 
Admont im XI. 3. 9. die Übrigen Antheile an fi, fo z. B. die 
von Steiergarften, die von Gurk, Lamberg u. f. w., u. errichtete 
anftatt der früher beftandenen 13 Pfannen nur 3 größere. Als aber 
die Öfterr. Landesherren in der Steigerung des Bergweſens eine gang 
vorzüglihe Erhöhung der Kammergefälle erkannten, wurden die Sa⸗ 
linen ju Auffee, Iſchl, Hallſtadt u. Gmunden befonders beachtet, u. 
Kaifer Berdinand I. ſchriti in der Mitte des XVI. 3, 5. jur Ausfuͤh⸗ 
rung feines Vorhabens, den Bedarf der Donauprovinzen u. Inners 
Öfterreich8 aus den eben genannten Salinen zu decken. Es wurden bar 
ber die Saljquellen des Stiftes gegen Entfchddigung im 3. 1543 am 
13. Aug. abgelöfet, u. diefelben fowohl in Hall bei Admont, als bei 
St. Gallen verfhlagen. *) Das Stift Admont beieht nad) einem ‚ bei 
dem wiederhohlten Hervorbrechen der Saljquellen abgefchloffenen Der: 
trage ddo. 6. Geptr. 1648, 200 Fuder Kochfalz bei den Pfannen ın 
Auffee mauth- u. auffchlagsfrei auf ewige Zeiten, feit weldyer Zeit die 
neuerdings verdedten u, verfchlagenen Saljquellen nicht mehr zum 
Vorſchein Eamen. Schon nad der erften Auflaffung der Salzwerke zu 
Hall im XVI. I. H. betrieb das Stift in der Gegend Mühlau ein 
Kupferbergwerf, **) nachdem aber die Waflerverheerungen im J 1572 
den Dradtjug am Dietmannsberg gänzlich zerftörten, fo wurde diefer 
im J. 1576 in die Muͤhlau überfegt u. anfehnlich erweitert. Seit 1590 
bis 1842. befaß diefen Drahtzug die Kamilie Schröckenfuchs, gegen. 
wärtig gehört er den öfterr. Senfengewerken Liedi. Die jähr!. Erzeu⸗ 
gung auf dem mit diefem Drathzuge in Verbindung ftebenden Ham⸗ 
merwerken mit 2 Zerren: u. 1 Ötredfeuer beträgt 1367 Ztr. Grob⸗ 
eifen aus 1485 Ztr. Roheiſen mit 7120 Faß Kohlen im Werthe von 
12054 fl. C. M. 


— 5. Stenergemeinde Wengg. 


Diefe Gmde. ift die größte im ganzen Bzke., nimmt ben ganzen 
nd. Theil deffelben ein, u. ift im N. u. O. von dem Bzke. allen: 





2 I. Band Seite 199. 
) Bu Mählau ſelbſt fanden 2 Kupferſchmelzhütten. 


ftein des Brukerkreiſes, im &. von den Omden. Johnsbach u. Kru⸗ 
mau, u. im W. von Unterhall umſchloſſen. Sie mißt von DO. n. W. 
8200, ven N. n. S. 4600 Alftr,, enthält 13101 3. (10000 pbktv. 
u. 3101 unpd£t,), u. zerfällt in 1221 ©. u, 106 Bpillen. Die 
Oberfläche ift nur im ſw. Theile am Ufer der Enns, die die ganze f. 
©ränze beſpühlt, etwas eben, fonft aber von den bedeutendſten Ber⸗ 
gen des Bzkes. bededt Darunter find zu nennen: der @rabnerftein, 
die Ochſenſcharte, das Haſelbacheck, der Schwarzfogel, das Himmel: 
reich, der Großkogel, Nadmerkogel, Brunnkogel, Augenftein, Ab: 
fand, Pfannftiel, Himberftein, Brudftein, die Grabner u, Eager: 
alpe. Im ©. ift ferner noch der Gr. Buchſtein mit einer Tropffteins 
böhle u. der Buchauberg u. im N. der Matterriegl, Als Viehalpen 
werden benüßt, die Grabneralpe für 20 Ochſen u, 40 Kühe, die Mor 
feralpe für 28, die Lahnalpe für 36, die Haſelbachalpe für 50, die 
Egger: u, Tamiſchbachalpe für 48 Kühe u. Geltvieh. In diefer Gmde. 
entfpringen der Mübhlgraben: , Waflinggraben:, Buchauerboden-⸗, 
VBrucdgraben: u, Gftatterbodenbah. Sie treiben zufammen 3 Mihm. 
4 Breterfägen u. 1 Gipsftampfe. Ein fehr häufig betretener Fußſteig 
ift am linken Ufer der Enns im Gefäufe, der fi um den Himberftein, 
Buchftein u. alle andern Felfenvorfprünge hberumfchlängelt u. den Na: 
men Stein führt. Er geht vom Schwaighof unter Wengg aus, über 
die Kropfalpe u. läuft fomohl über die Enns nach Johnsbach als auch 
gerade fort nach Gſtatterboden. Wegen feiner Lage im hoben fteilen 
Belfengebirge, wo am fchmalen Pfade die Wände ſenkrecht in die 
Enns abfallen, ift er nur für fehwindelfreie Perfonen gangbar. Im 
Kotz⸗ u. Mühlgraben finden fi) 2 Gipslager, welche jedoeh mit Mer: 
gel verunreiniget find. Der begonnene Bau auf Steinkohlen im Laws 
ferwalde, der Eiſengewerkens Wittwe Anna Defterlein in Lılienfeld ges 
börig, melde felben von ihrer Mutter Anna Fürſt zu NRottenmann 
erbte, ift noch immer ein Hoffnungsbau, u. gibt noch feine Ausbeute, 

Die Zahl der Einw. beträgt 224 mi u. 235 mbl. Indiv,, fie bes 
wohnen 83 A. u. bilden 109 Whptn. Mebft den Gegenden Vorde— 
re u, Hintere Buchau u. Schweighof gehört zu diefer Str. 
Gmde. aud die Ortſch. Wengg mit 10 beilammen liegenden H. am 
Buße des Bucauerberges, 2 Min. von der Bzkobgkt. in Admont, 
u. 5 Mien. von den näcdften Poftorten Liegen u. Rottenmann. In 
diefer Ortfch. befindet fih eine Pfarre zu St. Cosmus u. Damian 
unter dem Defanate u. Patronate des Stiftes Admont. Won biefer 
Kirche geſchieht zuerſt im J. 1395 in einem Ablafbriefe Erwähnung, 
weldyen der damals bier anmwefende Erzbifhof Johann v. Preg u, der 
Bifhof Berthold v. Freifingen ertheilten. Sie war zu jener Zeit noch 
fehr Elein, daher Erjb, Pilgrım v. Salzburg fie neu aufbante. Unge— 
fähr nad 200 Jahren war fie wieder verfallen, u. murde vom Abte 
Urban im 3. 1646 zum zweiten Male bergeftellt. Hanns v, Ehren: 
vels fchenkte ihr im, 1403 das &teinlehen in Noppenberg, deßglei⸗ 
chen erhielt fie 1424 einige Güter von Amerad v. Preinberg, Schaf⸗ 
fer des Stifte, Im XVI. 3. H. wurde in diefer Kirche jährl. nur 6 Mal 
Gottesdienſt gehalten, feit 1675 jedoch ift ein eigener Kurat ange: 
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ftellt, der anfänglich den Gottesbienft nur ertkurirend vom Gtifte 
verſah, von 1787 an aber nun im Orte felbft wohnt. Die Kirche ent» 
hält keine bemerkenswerthen Gegenftände. Die Zahl ber jähr!. Geb, 
beträgt 10— 12, der Sterbfälle 9, der Trauungen 2. Das Verm. 
beftehe in 1100 fl W. W. in Oblig. Die hiefige Pfarrfchule, unter 
bem Patronate des Stiftes, wird von 50— 00 Kindern befucht. Außer 
der erwähnten Pfrkirche befindet ſich hier noch eine Kapelle zu St. 
Sebaftian u. Rochus, welde nad einer Zjährigen Peſtſeuche i. J. 
1494 unter dem Abte. Leonard v. Steinach durch den Prior Fried. 
Weigl erbaut wurde. Bei herrſchenden anſteckenden Krankheiten wers 
den zahlreiche Prozeſſionen hieher gehalten. Gegen Feuersgefahren hat 
man in der Gmde. Wengg 1 hölzerne Handſpritze u. 12 Waffereimer. 


6. Stenergemeinde Iohnsbad. 


Die Oränzen diefer im SO, des Bzkes. gelegenen Gmde. find 
im N. Wengg, im D. der Bf. Hieflau, im ©. die Omde. Wald 
bes Bzks. Ehrnau, Furth, Treglwang u. Gaishorn, im DO. Not» 
tennann, u. im W, Krumau, ibre Erfiredung von N. n. ©. ift 
5600 , von O.n. W. 6900 Kiftr., ihr Blächeninpalt 17000 J. (proktv. 
11148, unpdkto. 5852 3.) Zahl der Gpzllen. 854, der Bpjllen. 75. 

Sie ift die gebirgigfte Gmbde. des Bzkes. u, befteht nur aus ei- 
nem einzigen, fih am Geſaͤuſe nah ©. trennenden u. dort gefchloffenen 
engen Thale mit einer Menge von Seitengräben. Aus der großen Zahl 
der hier vorfommenden kahlen u. felfigen Bergfpigen nennen wir den 
Oedſtein, das Hochthor, die Zinöblmauer, den Sulzkahr u. das 
Stadifeld, das Scheihel, den Wolf, Bauernthurm, Gamsftein 
Großloibner, Befendberg, Schwarzkogel, Scheichenberg, Rothkogel, 
Streitriedl, Acheneck u. Spielkogei. Als Viehalpen dienen die Och— 
ſenleiten am Zinödl für 40, die Sulzkahralpe für 60, u. die Glanek⸗ 
alpe für 24 Ochſen, ferner die Kader: Rienenftein: u. Stadifeldalpe, 
für 48, die Terler: u Jagerhofalpe für a0, die Scheichedalpe für 45, 
die Neuburgalpe für 200, die Loibneralpe für 42 , die Pfadenalpe 
für 80, die Sonntag : VBoralpe für 30, die Kühkoralpe für 25, die 
Grubthalalpe für 45, die Gebingthalalpe für 70, bie Farenkoralpe 
für 32, die Trefneralpe für 50, die Scheibenalpe für 70 Stk. Kühe 
u. Geltrinder. In dieſer Gmde, am Gſchaideck entſpringt der Johns⸗ 
bach, er nimmt in feinem Laufe folgende 11 Wildbaäche auf: den 
Plorfhboden:, Platten: , Neuburg:, Wafferfall:, Grub», Rothlei⸗ 
ten: , Beiftergraben:, Baͤrngraben⸗, Pfarrergraben:, Möllergraben« 
u. Hartelsgrabenbach. Von allen diefen kann nur der Johnsbach zum 
Betriebe zweier Breterfägen verwendet werden, da die Bette der an⸗ 
bern alle zu tief, zu unregelmäßig find, um eine Mühle anzulegen, 
Ueber diefe Bäche führen zı Eleine hölzerne Brüden. Im binterften 
Ende des Jobnsbadhrhales ift der Wolfbauern Waflerfall feines eigen« 
thümlichen Sturzes wegen ſehenswerth. — In der Gegend Gſtatterbo⸗ 
den diefer Gmde. befindet ſich eine Beine Tropffteinhöhfe. Als Buß» 
fteig iſt hier jener zu bemerken , der über nr nad Radmer 
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führt. Die Einw. Zahl beträgt 126 des wbl. u. 109 des mi. Geſchlech⸗ 
tes, Zahl der H. 48, der Whptn. 81. Diefe Strgemeinde enthält die 
beiden Gegenden Johnsbach u. Gftatterboden, erftere befteht 
aus 40 zerftr. H., durdhfchnittli 3 Min. von Admont u. 5—6 Min, 
vom naͤchſten Poforte Liezen entfernt. Die hier befindliche Kirche ſteht 
unter dem Dekanate Admont, u. wurde i. J. 1310 durch den Abt Ens 
gelbert erbaut, der diefe Gegend ihrer ausgezeichneten, body romanti« 
fhen Schönpeit u, ftillen Abgefchloffenheit wegen gan, befonders lieb 
gewann, u. ſich dafelbft häufig aufhielt. J. 3. 1665 ift auf Anord⸗ 
nung des Abtes Raimund die alte, faft verfallene Kirche durch die 
noch gegenwärtig ftehende erfeßt worden. In den fruͤheſten Zeiten 
wurde durch einen erefurirenden Stiftsftgeiftlihen nur alle 4 Wochen 
u. an- großen Feſttagen Gotresdienft gehalten, bis man i. 9. 1673 
einen eigenen Pfarrer anftellte, der aus dem Stifte die vollftändige Dos 
tation erhält, Die dlteften Tauf: u. Sterbematrikeln find feit 1635. 
Die Zahl der Geb. ift 7, davon 2 unehel., die der Sterbefälle 5, der 
Trauungen, 2. Patron u. Vogteiobrigkeit ift das Stift Admont. Das 
Verm. der Kirche beftebt in 670 fl. W. W. Oblig. Die dermalige 
Kirche ift fehr aͤrmlich ausgeftattet, enthält keine Orgel, nur ein klei⸗ 
nes bölzernes Thürmchen mit 3 Eleinen Glocken, jedoch ohne Uhr. 
Ein Heiner, ganz beſonders geformter Kelch von Silber mit einer 
fehr großen Patene, auf welchen beiden fich fehr fchöne Zeichnungen 
u. getriebene Arbeiten befinden, ift durd den Abt Engelbert i. J. 
1309 der Kirche gefchenkt worden. Bis zum 9. 1840 war diefe Seel» 
forgftation ohne Schule, feither beforgt der Pfarrvikar den Unterricht 
von 18 Kindern, deren Zahl fih an Sonntagen bei den Chriſtenleh⸗ 
ren auf 30 erhöht, Der gegenw. Vikar beftreitet fogar die Auslagen für 
die nothwendigen Schulrequifiten aus Eigenem , weil die Bewohner zum 
Einkaufen diefer Gegenftände in der That zu arm find, oder bierin 
leicht ein Hinderniß finden könnten, ihre Kinder unterrichten zn laflen, 
Das Johnsbachthal wird feiner großartigen Natur, u. feiner herrlichen 
u. grotesken Gegenden wegen häufig von Bußreifenden befudht. 

Der Bau- der Eifengruben in diefer Gegend ift uralt, w. gebt 
urkundlich über das XII, 3. H. hinauf.*) Ein abmontifhes Saalbuch 
derfelben Zeit verfichert, daß der Zebent des in Johnsbach erzeugten 
Eifens dem Monnenklofter dafelbit zugetheilt worden fei. Durch Los⸗ 
bruch der Wildbäche wurde diefer Bau aufgelaflen, u. erftin ber Mitte 
des XIV, 3. 9. wieder erhoben. Im XVIII. 3. H. wurde durch Waſ⸗ 
ferverbeerungen abermal Bergbau u. Schmeljbütte jerftört. Einige 
Zeit hindurch ift in Johnsbach auch auf Quedfilber gearbeitet worden, 


7. Steuergemeinde Aruman. 


Wird im N. von Unterhall u. Wengg, im O. von Johnsbach, 
im &. vom Bzke. Nottenmann u, im W. von Aigen u. Admont bes 
graͤnzt, mißt v. N. n. ©, 4100, von O. n. W. 3500 Klftr., ent⸗ 


*) Sich fleierm. Zeitſchrift. Alte Folge Xı. Heft P. 42. 
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hält 8549 J. (6000 pokto. u. 2540%, unpd£tv.), u. zerfällt in 196 
®.- u. 91 Bpillen. Diefe Gmde. ift ebenfalls fehr gebirgig, im n, 
Theile am Ufer der Enns allen ift fie eben. Zu den ausgezeichneten 
Bergen gehören der Kalbling, der Reichenftein u. der Gofer. Zu 
Alpen werden die Kaiſerau für 100 Kühe, die Cahmriedi u, Scheibel: 
eggeralpe für 32 Stk, Kühe u, Geltrinder benügt. Die Enns berührt 
den n. Theil der Omde. Im Waldterrain entipringen der Schmid:, 
Leim» od. Schöttgraben: u. der Beißenthalerbah. Am Lichtmeßbach 
liege ı Magelihmiede, ı Mthm. u. ı Säge, Am Schmidbach ı Hom. 
u. am Dietmannsbergbach ı Senſenwerk u. 2 Mthm. Bon Zeichen 
finden fi der Biberfhmwellteich, der Scheibelteich, der Nar: 
renteich u. der Niederhoferteich. Auf der Höhe des Blahberges 
befindet ſich ein Eleiner See von beträchtliche Tiefe, daher das Wal . 
fer ganz ſchwarz erſcheint. Das bei einer Stunde im Umfange haltende 
Torflager wird von der k. k. Hptgwfchft. benützt, u. das Erzeugniß 
nad Hieflau u. St. Ballen geführt. Die Zahl der Einw. beträgt 188 
mi. u. 198 woll. Indiv., fie bewohnen 55 9. u. bilden 87 Wboin. 
Die Ortſchaft Krumau hat ihre H. größtentheils zerſtreut, nur wes 
nige liegen beiſammen an dem Wege don Admont am rechten Enns: 
ufer ins Geſaͤuſe. Einpft. u. eingefchuft ift die Gmde. nah Admont, 
wohin im Durdpfchnitte 1 Mile. Weges ift. Das früher hier beftande: 
ne Eiſenſchmelzwerk des Stiftes an der Straffe auf dem Lichtmeßberg 
wird in Folge eines MWaldabftocungs: Vertrages mit ber t. E. J. 
Hoptgwſchft. nicht mehr betrieben. In Verfolge dieſer Straſſe, die über 
den Lichtmeßberg ins Paltenthal führt, kommt man zu dem Alpen? 
ſchloſſe Kaiferau, am Zuße des feliigen Kalbling in einer höchft freund⸗ 
lichen Gegend gelegen. Dieſes Schloß gehört ſeit 1567 dem Stifte 
Admont, im welche m Jahre es Abt Valentin als Bauernhof zum 
Stifte Baufte, w. anfehnlich vergrößerte, Es zeichnet ſich dur feine 
Lage fo wie dutch die Großartigkeit der Ausfiht auf die Hochgebirge 
©teiermarks, aus deren Mitte der Thorftein hervor blidt, ganz bes 
ſonders aus. Auf diefer Aipe- befinden ſich die Kühe des Stiftes. bei 
100 an der Zahl, u. die hier betriebene Alpenwirthfcpaft gewährt durch 
ihre Ausdehnung viel Intereffe. Won bier geht eine Wafferleitung in 
das Stift u. den ganzen Met. Admont in hölzernen Röhren, vo 
wo das Waſſer in bleiernen Röpren nach Frauenberg gebracht wird. 
In dem genannten Senfenwerke des Zob. Mich. Mofer erzeugte man 
i. 3. 1841 33000 Sik. Senfen im Werthe von 9900 fl. C. 


8 Stenergemeinde Admont. 


Diefe Gmde., die Eleinfte des Bzks., gränzt im N. an Ober: u. 
Unterhall, im D. an Krumau, im ©. u. W. an Aigen, mißt von M. 
n. ©. 1500, von D. n.W. 1800 Klftr., u. enthält 716% 3. (60714 
pbEtv, u. 109% unpdEtv.) Zahl der Bpjllen. 176,. ber Gpallen 496. 
Sie ift faft ganz eben, nur im ©. find mäßige Anhöhen. Hier mündet der 
Dietmannsbergbadh in die Enns, an welden 1 Senfenwerk, a Mibm. 
mis 12 Gängen, 2 Sägen, ı Weißgärberwalle u. 2 Ceberftampfen 
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liegen. Durch Uferverfiherungen an beiden Geiten muß dem Wegrei⸗ 
en des bier meift aufgeſchwemmten Grund u. Bodens begegnet wers 
den. Die bier vorkommende Ennsbrüde u. die übrigen Meinen Brüden 
werden gemeinfchaftli vom Stifte u. der Gmde. erhalten. Die Zahl 
der Einw. beträgt 371 mi. u. 352 wbl., welche 110 H. bewohnen u. 
180 Whpin. bilden. Die Hauptbeſchaͤftigung der Infaffen ift der Bes 
trieb von Gew., Aderbau u, Viehzucht befteht nur im geringer Aus⸗ 
dehnung. Diefe Gmde. enthält eine einzige Ortſch., nämlih den 
Met. Admont. Diefer der Stiftsherrſchaft Admont unterthaͤnige Mkt. 
liegt unter dem 479 33° 8" n, Breite, u. 320 6° 4° 6. Länge am 
rechten Ufer der Enns am Buße des Richtmeßberges, umgeben von den 
bödhften Gebirgen des Bzks., 3 Meilen von der naͤchſten Poftftation 
Rottenmann, u. 1937 Fuß Über dem Meere. Admont kommt in früs 
beren Zeiten unter dem Namen »die Häufer in der Zelle vor, 
Erft i. 3. 1418 ift vom Mete. Admont mit etwa 30 H. die Rede. Ge: 
genmwärtig befteht er aus ungefähr 10 beifammen liegenden Wohnge 
bäuden, Hier ift der Sitz der Bzks. Obrigkeit, des Orts: u. Landges 
richtes, fo wie des Mofgerichtes als Merrfchafts: Verwaltung von Ads 
mont u. Steiergarften, ferner eines Benediktiner Stiftes, eines Der 
Banates, zu welchen die Pfurren ©t. Vlafien in Admont, St. Ni 
Eolai in Rottenmann, Maria Opferung in Brauenberg, St. Toren: 
zen im Paltenthale, Dreifaltigkeit zu Gaishorn, St. Egid in Johns: 
bad, die Lokalkuratie St. Johann Bapt. in Ardning, St Kosmus 
u. Damian in Wengg, heil. Kreuz in Hall, u. das Vikariat St. Bars 
tholomä in Hohentauern gehören. Weiteres ift hier ein k. k. Tabak 
Verlag, eine. k. bptgwfchftl. Roheifen Niederlage, eine Hebamme, ei» 
ne Apotheke nämlı im Stifte, eine Hauptfhule mie 3 Claffen, wos 
bin die Kinder aus den Gmden. Krumau u. Aigen eingefdhult find. 
Die Zahl derfelben it 217. Die Sonntagsfhule wird von 61 Schü: 
lern u. die Induftriefhule von 48 Mädchen befucht, u. auch für Taub⸗ 
ſtumme wird bier Unterricht ertheilt, Im erwähnten Senſenwerke des 
Gottlieb Kaltenbrunner mit 4 Zeuern u, 4 Hammerſchlaͤgen erzeugt man 
35000 Senſen im Werthe von 10500 fl, E. M. Am St. Blaſientage 
u. am iten Montag im Oktob. find hier Kraͤmermaͤrkte. Der Legtere 
wird aud von Viehhändfern beſucht, ift jedoch viel unbedeutender als 
der im Mite. St. Gallen, Das Privilegium einen Wochenmarkt hal 
ten zu dürfen, ſtammt von Kaifer Briedrich i. 3. 1443. Zur biefigen 
Dfarre zu St. Blafien find die Gmpden. Krumau u. Aigen eingpft., 
jo daß die größte Entfernung der Pfarrkinder 2 Std. beträgt. Die 
Zahl der jaͤhrl. Geb. ift 45, darunter 28 ehel. u. 17 unebel. Die der 
Geft. 47, der Trauungen 8. Ordentliche Pfarrmatrifeln beftehen feit 
dem 3. 1699. Das Verm. der Kirche beträgt 2820 fl. W. W. u 125 fl. 
C. M. in Oblig. u. 34 fl. in Barem. Patron u. Vogteiift das Stift 
Admont, Die Pfarrsgeiftlichen , beftebend aus dem Pfarrer zugleich 
Dechant u, einem Kuraten, find Konventualen desſelben. Dieſe Pfarre 
ſcheint von dem Erzbisthume Salzburg aus gegründet worden zu ſein, 
u, fie erſtreckte ſich anfänglich über das ganze Admontthal u. den der⸗ 
maligen Bik. Galtenftein, in welchem Umfange jegt nicht weniger als 
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12 Pfarren beftehen. Sie wurde durch den Erzbifhof Thiemo i. J. 
1091 vollends mit dem Stifte einverleibt, u, durch Erzbifchof Eber: 
bard II. i. 3. 1234 vom Ardidiaconate erimirt. Sodter, nämlich 
i. 3 1646, find die Aebte von Admont felbit zu Ardidiaconen oder 
Erjprieftern über das Ennsthal, mit Einfluß von Gallenſtein, Pal: 
ten u. Liefingthal erhoben worden, welde Würde fie bis 1784 ber 
bielten, Nach Aufhebung der Ardidiaconate hat man diefelben in 
Dekanate umgewandelt, u. dem Stiftsprier die Beforgung der dießs 
fälligen Geſchaͤfte übertragen. Die alte Pfarrkirche war anfänglich 
dem dl. Amandus geweiht, u. als ſolche ift fie viel älter als das 
Stifte, i. 3. 1630 ift fie durch den Abt Urban wieder erbaut wors 
den. Die meiften pfarrlihen Gottesdienfte find jedoch feither immer 
in der Stiftskirche gehalten worden, welche nun aud ordentliche 
Pfarrkirche ift, während die Kirche des hi. Amandus jegt nur bei Bes 
gräbniffen u. dgl. gebraudt wird. Sie fteht in der Mitte des Kirch⸗ 
bofes, auf welchem ſich auch zu Anfang des XV. 3. H. eine vom 
Abt Hartnid erbaute St. Erhard Kapelle befand. Das Bildniß die: 
fes Heiligen wurde dann aber in die Pfarrkirche aufgenommen , fo 
daß fie nun den Namen Amandi u. Erhardi führt. Auf diefem 
Kirchhofe befindet ſich auch die Begräbnihkapelle des 1787 verftorbes 
nen Abten Eolumban v. Wieland. In der Kirche felbft ift außer eini- 
gen Grabfteinen vom XVII. 3. 9. nichts Merkwürdiges Ä 
Da die Geſchichte der Pfarre ganz u. gar mit der Geſchichte des 
Stiftes zufammenhängt, fo wollen wir von der legtern das Wiſſens⸗ 
werthefte anführen. Die Oräfinn Hemma v. Gurk u, ihr Sohn re 
heim Graf v. Friefach u. Zeitſchach waren, wie früher ſchon erwähn 
wurde, Beſitzer von Antheilen an den Salinen im Admontthale , 
der Gerichtsbarkeit dafelbft u. des gangen Waldgebiethes f. der Enns. 
Die erftere gab nun ihr gefammtes Eigenthum nad dem Ableben ih- 
res Sohnes Eur; vor ihrem Tode i. 3. 1045 dem Erzbifhofe Balduin 
unter der Bedingung ein Klofter zu ftiften, welches als bie erſte 
Stiftung von Admont zu betrachten iſt, u. welche erſt i. I. 1074 
unter dem Erzbiſchof Gebhard ausgeführt wurde. *) Gebhard hatte 
das Stift an der Stelle des alten Praediums Admonta erbaut, **) 
u. noch viele andere Güter im Ennsthal, Murthal, in Salzburg, 
Kärnten, Defterreih u. Unterſteierwark binzugefügt. Befonders aber 
ſchenkte Gebhart dem Stifte ausgedehnte Zehente, nachdem er beren 
Verabreihung an die Kirche mit vieler Mühe durchgefegt hatte, Erz: 





”) Rähere u. fpezielere Angaben über die Gräfinn Hemma, ben Erjbis 
Hof Sebhart u. die Stiftung von Admont lefe man in Hormaier’s Ars 
hiv für Gefhichte u. Geographie vom 3. 1821 von Profeffor Mudar. 

*") Der ältefte Rame dieſes Thales ift Ademundis vallis, wahrſcheinlich 
von dem älteften urbaren Flecken worauf das Gut Adamunton, Adamund, 
Adamunta ftand, hergenommen. Die Abftammung iſt celtifch, denn es 
ſcheint ſich bierin die Benennung Waffermündung, Aamund von Aa, 
Ach, Ag — Waſſer u. Mund, Gmund, Gmünd — Mündung erhalten 
su haben, da fidy gerade an. diefer Stelle der vom Dietmannsberge kom» 
mende Wildbad in die Enns mündet. 


bifchof Thiemo hatte die Gaben Gebhards noch mit verfchiedenen Gü⸗ 
tern vermehrt, mußte aber in der Noth der Umftände wieder man 
yes wegnehmen, um damis feine Verbündeten u. feine Vafallen zu 
belebnen ; dagegen erſcheint Erzbifhof Konrad I. nähft Gebhard als 
der größte Wohlthäter des Stiftes, indem er nit nur das Beſitz⸗ 
thum desfelben anfehnlicy vergrößerte, fondern ihm die volle Ges 
richtsbarkeit Aber die Untertbanen des Thales übertrug, das Stift 
felbft ganz neu u. mit großen Koften aufbaute, nachdem es durch die 
‚ Verwüftungen des zu Salzburg eingedrungenen Bertholds v. Moss 
burg faſt gänzlich verödet worden, daffelbe auf alle Weife fhüste u, 
zu hohem Glanze brachte. Er ftellte auch dem Stifte die wei großen 
merkwürdigen Stıftungs: u. VBelldtigungs: Urkunden von 1121 u, 
1139 wieder aus, weil jene aus der Zeit Erzb. Gebhard zu Grunde 
gegangen waren. Das Stift zeigte fi) aber audy der vielen Wohltha⸗ 
ten würdig u. dem Geber dankbar, denn als Konrad von Kaifer Hein» 
rich V, aller Orten verfolgt wurde, fand er in Admont einen Zufluchts⸗ 
ort, u. als er 1115 von den nachfuchenden Kriegern noch nicht ficher 
war, wurde er von den Stiftsgliedern in einen Keller, dann in den 
Gebirgsſchluchten des Geläufes in der Nähe von Johnsbach verborgen 
gehalten u, nicht ohne Gefahr mit Nahrung verfehen, bis er 1121 
nad) vielen Mübjfeligkeiten wieder in fein Bisthum zurückkehren Eonnte. 
Sein Nachfolger Eberhard I, (1147 — 1164) war nit minder ein 
großer Wohlthäter des Stiftes, u. vermehrte deffen Güter. Markgraf 
Ditofar ſchenkte dem Stifte die große Alpe Scoberen durch deren An» 
bau die nachherige Hſchft. Admontbühel entftand, außerdem gefchaben 
im XII. 3. 9. befonders unter den Aebten Walfold u. Gottfried noch 
eine große Menge von Schenkungen dur Edle u. Stiftsprofeffen , uns 
ter welchen befonders jene de# Ulrich v. Eifendorf u. Magan v. Howe⸗ 
dorf-in Baiern, des Markgrafen Günther v. Hohenwart in der Mark 
(Unterfleiermarf), der Grafen v, Wolfratbaufen u. Andechs, dann 
des Grafen Friedrich, Vogten von Regensburg, wie auch des Gottfried 
v. Weternveltin Defterreich, u. Reginher v. Tovernich in Kärnten, u. noch 
mancher anderer zu nennen find. Indeſſen ein großer Theil dieſes ausge: 
dehnten Befistbums war noch öde u. ſtreckenweiſe wahre Wildniß, die 
Brüpder felbit hatten zum Theile mit eigenen Händen, theils durch Anſied⸗ 
ler Vieles urbar gemacht. Selbft im Admontthale gab es vor der Mitte 
des XI. 3. H nur wenig bebautes Land, die meiften Anfiedler wa⸗ 
ren ander Moröjeite, befonders beiden Salinen naͤchſt Hall u. Ardning. 
Das Stift legte mehrere große Meiereien an, welche nachher in Baus: 
ernböfe verwandelt wurden. Schon um das Jahr 1137 u. dem Na— 
men nach zu fchließen, wohl aud fchon früher wurde in Blahberg *) 
u. nicht lange darauf in Johnsbach Eifenerz gegraben. Die ganze Hſchft. 
Ballenftein wurde aus einer wilden Waldwüfte, in der ſich um d. 9, 
1139 nur erft einiger Anbau bei St. Gallen fand, bdergeftalt umge 
wandelt, daß fie zu Ende des XIII. 3. H. über 150 Unterthanengü⸗ 
ter, darunter 2 Mkte. u. ı Hammerwerk zählt, im Admontthale wa 





*) Blahen, firnen, heißt fo viel wie ſchmelzen. 
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ren damals fdyon bei 350 Grundholben, Eben fo waren im Palten- 
thale, im Triebnerthale u. auf den Tauern im XII. J. 9. über 80 
Guͤter urbar gemacht, während zur Zeit der Stifung außer einer Aus 
be im Zriebentbal noch wenig Spuren von Anfiedlungen waren. In 
Defterreich, Kärnten u. Salzburg entitanden gleichfalls Anfiedlungen, 
durch die Stiftsglieder, fie pflangten Weingärten in Unterfteiermark, 
errichteten Kirchen u. Herbergen. So erwuchſen dur fromme Stif> 
tungen u, eigenen lei der Konventualen die Befisthümer des Stif: 
tes zu Herrſchaften u, Probfleien, die nad dem Urbarium v, J. 1434 
folgende waren: Die Hfchft. des Admonıthales mit den dußern Aem⸗ 
tern Johnsbach, Zeljthal, Paltenthal u. Tauern, die Hſchft. Gal⸗ 
lenftein, die Probfter im Ennsthal (in valleanasi jegt Oftatt), die Probs 
ftei an der Mur nebft dem Amt am Tauern, jegt Zeiring, die Prob» 
lei am Obdach, jegt Admontbühel, das Amt zu Oberwölz jetzt Hfchft. 
Mainhartsdorf, die Probftei an der Piefing, nachher Probitei Maus 
tern mit großen Zebenten, das Amt Mürzthal, die Probftei St. Mars 
tin, die Aemter Jahring, Tepfau u Widitſch in Unterfteiermark, die 
Yemter Würsloh u. Pötſchach. Berner befaß das Stift noch Wein 
gärten bei Baden u, Meuftadt in Oeſterreich, ein Haus in Wien, die 
Güter des Klofters Prüflingen nebft vielen Weingärten u, Bergrech⸗ 
ten bei Krems, die Hſchft. St. Peter in der Au bei Seitenitätten, ein 
Haus in Waidhofen, das Amt bei Kirchdorf u. Hall in Oderöfterreich, 
ein Hof bei Breiftadt im Muͤhlviertl, ein Haus gu Enns, bie Gülten 
bei Eifendorf in der Didzefe Regensberg u. auch Weingärten dafelbft, 
zwei Häufer in Salzburg, die Probftei Kris bei Hüttau u. Radftadt, 
ferner das Amt u. die-Zebenten in Lungau, die Probitei Sagnitz in 
Großkirchheim im obern Möllthale, die Probftei Reichenau mit gro 
ben Zehentrechten, 3 Aemter bei Frieſach, das Hoſpital dafelbft, das 
Salz u. Metall. Regale auf allen Gründen des Stiftes, die Salinen 
im Admontthale, *) Antheile an den Salzwerken zu Hallein u, Reis 
chenhall, ferners einen Antheil an den Eifenwerken zu Hüttenberg U. 
an den ©ilbergruben zu Zeiring. Dazu kam im XVI. 3. 9. der Ei» 
fenbergbau in der Kaiferau u. der Rupferbergbau in der Mübhlau, IM 
XV. 3 H., der Kupferbergbau im Edelgraben u. im Zohnsbad. 
Doc diefer ausgedehnte Beſitzſtand hat fich im Laufe der Zeiten bes 
deutend vermindert, fo daß gegenwärtig dem Stifte noch geböret: 
die Hſchitn. Adınont u, Admontbuͤhel , der Admonterhof in Gratz, 
die Probſteien u. Hſchftn. Gſtatt, St. Martin, Gallenſtein, Main: 
hartsdorf u. Strechau, die Guͤlt Thalhof, die Lamer: St. Martiner⸗ 
Bruker⸗ u. Jahringer-Gulten, ferner mehrere Weingaͤrten bei Rad» 
kersburg, Quttenberg, Marburg u. f. m. das Kupferbergwerk zu Kall⸗ 
wang, die Hammerwerke in Klam u. Trieben im Bzke. Rottenmann, 
das Hammerwerk in Stegmüpl, (BzE. Ehrnau) u. Antheile an der 





) Diefes Metalls u. Salzregale kam unmittelbar ſchon bei der Grün⸗ 
dung des Stiftes mit dem Grundbefige bes Abmontthales an basfelbe. 
v. Muchar im XI, Hfte, der alten Kolge der ſteierm. Beitfcheift. 
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Innerberger Hptgwfchft. Erfcheint num gleichwohl Admont immerhin 
nod als ein mit Befigungen fehr reich ausgeftattetes Stift, fo find ans 
derfeits aber auch die Laften u. Verpflichtungen deffelben nicht uners 
heblich. Dazu gehören die vielen Patronate u. Vogteien, die es im 
Lande auszuüben befugt ift, ferner befegt es mit feinen Mitgliedern 
folgende Seelforgftationen: Admont, St. Michael bei Leoben, Groͤb⸗ 
ming, Kallwang, St. Martin an der Salja, Ardning, Palfau, 
Traboch, St. Nikolai in Saufal, Gams, Kraubat, Gaishorn, St, 
Lorenzen im Paltenthale, Altenmarkt, Landl, St. Gallen, Kammern, 
Mautern, Wald, Hobentauern, Wildalpen, St. Anna zu Lavant⸗ 
e99 , St. Oswald im Freiland, Kleiniölt, Johnsbach, Deblarn, 
Wengg u. Hall, welche mit Einfluß der Stollar Einkünfte u, Lokal⸗ 
Einflüffe als Zehente u, f. w. gänzlid vom Stifte dotirt werden, End: 
lich verſieht Admont die Lehrkanzeln an den Gymnaſien zu Admont, 
ne Yudenburg, zu Marburg u. Cilli u. den philof. u. theologiſchen 
Lehrkurs im Stifte mit feinen Konventualen, fo daß zwiſchen den Jah⸗ 
ren 1800— 1840 70 Ötiftsmitglieder theild im Stifte, theild an öf- 
fentlihen Lehranſtalten angeftellt waren. 

Außer diefem Benedikriner- Stifte beftand auch in früherer Zeit ein 
Nonnenklofter zu Admont, weldyes vom Abte Wolfold i. J. 1122 
geftiftetu.i. 3. 1144 dur Gottfried Überfegt wurde. Unter diefen beis 
den Aebten kam das Klofter zu fo hohem Rufe, daß nicht nur aus den vor: 
nebmften Familien Wirtwen u, Töchter hier den Schleier nahmen, *) 
fondern den Aebten zu Admont auch andere entfernte Klöfter zur Aufficht 
gegeben wurden; fo}. B. St. Georgen in Kärnten, Neuburg in Baiern, 
u. Berg im Bambergifchen, in denen die Aebtiffinen durch den abmons 
ter Abe mußten beitätiget werden, felbit biefige Geiftlihe kamen 
als Spirituale u. Delonomen dahin. Das Frauen: Klofter zu Ad» 
mont ward von einer Magiſtra u. Priorin geleitet, die Nonnen lebten 
fehr ftrenge, u. mehrere unter ihnen waren in den Wiſſenſchaften un: 
terrichtet. Papft Innozenz II. belobte fie ihres frommen lebens we» 
gen in einem eigenen Schreiben, u. um das Jahr 1346 ftanden 
fie fogar mit dem fpanifhen Ritterorden St. Jago in einer geiftlis 
hen Konföderation. Im J. 1259 brannte diefes Klofter ab, wurde 
aber vermuthlich durch den Abt Heinrich wieder bergeftellt. In der legs 
teren Zeit widmeten fih die Frauen, bie felbft meiſtens aus adeli⸗ 
gen Fäufern waren, der Erziehung adeliger Fräulein, aber unter 
dem Abte Valentin ftarb das Klofter ganz aus, fo daß um das Jahr 
1562 nur eine einzige Nonne übrig war. 

So manigfaltig die Schicfale des Stiftes Admont waren, eben 
fo trafen aud das Stiftsgebaͤude felbft viele Verheerungen u. Umftal: 
tungen, Schon in den erfien Jahren des Beſtehens wurde dasfelbe, 


*) Im 3. 1150 war eine Tochter bes Ungarn Königs Bela Nonne in bies 
fem Klofter, u. 1176 wurde Sophie, Schwefter des Königs Geyfa u. 
Braut des römifhen Königs Heinrih zur Vollendung ihrer Bildung 
no gefendet, wo fie nad dem Tode ihres Bräutigams Ronne 
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welches wie erwähnt, unmittelbar auf der Stelle des uralten Baiferf. 
Fiskalhofes Adamunton, Adamunta 69 Jahre nach der Gründung er- 
baut worden war, durch Erz biſchof Berthold v. Salzburg geplündert, 
u. vom Grafen Berthold von Mosburg mehrmal zerſtoͤrt u. verbrannt, 
Erzbifhof Konrad I. von Salzburg ließ es i. J. 1128 ganz neuu. praͤch⸗ 
tig aufbauen. Im 9.1152 brannte es mit Ausname des Nonnenklo⸗ 
ſters neuerdings ab, u. wurde durch Erzb. Eberhard I. von Salzburg 
ſchnell wieder hergeftellt. Die Kirche ſelbſt ift aber erſt i. J. 1286 ganz 
fertig, u. von dem falzburgifhen Biſchofe Rudolph eingeweiht wors 
den. Große Bauten geihahen unter den Mebten Andreas (1423 — 
1466) u. Valentin (1545 — 1568), welcher teßtere auch viele Berg» 
werkögebäude u. große Wufferbauten ausführte u. Urban, von welchen 
die äußeren Stiftsgebäude, als die Prälatur, das Gaftgebäude, das 
Schloß Rettelftein herſtammen. *) Unter dem Aebten Anton u. Ma: 
thäus wurde das fogenannte Meugebäude durd die Baumeiiter Hay⸗ 
berger u. Huber begonnen. Das Stıftsgebäude gehört noch zur Stunde, 
wenn auch in einigen Theilen ziemlich baufällig, zu den ausgezeich- 
netiten Gebäuden. Die Lage des Stiftes ift in jeder Hinſicht außeror⸗ 
dentlich ſchoͤn. Nicht allzuferne von bewaldeten Bergen fteht e6 in der 
Mute einer fruchtbaren Gegend im SD. des Mkts. u. gewährt, wenn 
man über die Anhöhe von Wengg herkommt, ein ungemein impofans 
tes Anſehen. Wäre e8 nad dem begonnenen Plane ausgebaut worden, 
fo wäre Admont ein herrliches Denkmahl der Baukunft, fo aber ftehen 
von W.n. ©. noch die älteren Gemäuer u. nur der ö. u. n. Theil ift 
in ſchönem Geſchmacke erbaut. Alle Thüren- u. Zeniteritöde find von 
fogenannten Pineolenftein, der am Rottenmanner » Zauern bricht u. 
- fi fehr Schön matt poliren läßt. Er ift ein ſchwarzgrüner Morn« 
bfendporphir in welchem pineolenförmige Stücke von weiffem Kalk: 
fpache u. Olimmerblättchen eingebettet find. Zu den befonderen 
Merkwürdigkeiten gehören die in archideftonifher Hinſicht ausger 
zeichnet fhöne Bibliothek mit einem feltenen Schage von Incuna— 
bein u. theologifchen u. gefchichtlichen Werken. Das Innere derfelben 
iſt Höhit großartig u, freundlich; u. ſchwerlich wird ſich noch irgendwo 
eine ähnliche Stiftsbibliothe finden. Das Fresto: Gemälde an ber 
Dede, die Vereinigung der Künfte u. Wiſſenſchaften, ift von Altes 
monte (1776), die bronzefarbenen Statuen **) von dem im Stifte 


*) Unter biefem Abte wurbe das Gumnafium in Abmont errichtet, er er» 
baute aud die Hſchfte. Gebäude im Admonterhof in Grag, Zeiring, 
Jahring, St. Martin u, f. w., Baufte nebft der Hſchft. Strehau noch 
Grafenegg, Thalhof, mehrere Weingärten bei Radkersburg u. Luttens 
berg, da6 Hammerwerk Klam, das Bergwerk in Schladming, ben Ges 
tränftaz vom Admontthale, Gallenftein u. von 7 Pfarren im Ennst ha⸗ 
le. 3u dem obgenannten Gymnaflum fügte Abt Anfelm i. I. 1710 bie 
philoſ. u. theologifhen Studien. 

*9) Darunter find befonders jene 4 zu erwähnen, weldhe in der Mitte 
zwiſchen Säulen Gehen u. die A legten Dinge, Tod, Gericht, Himmel 
u. Hölle vorftellen. Der Geift, bie Wahrheit u. Charakteriftit in biefen 
mit der höochſten Phantafle ausgeführten Skulpturen ift flaunenswerth. 
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gebildeten Künftler Joſ. Stammel, Berner ift noch zu erwähnen das Na» 
turalienkabinet, eine Gemälde: Sammlung mit vielen ausgezeichneten 
Bildern u, ein Mufeum von allerlei Runftgegenitänden ‚ barunter auch 
mebrere Bildhauerarbeiten von Stammel, Die Stiftskirde wurde 
zum erften Mal erbaut i. 3. 1121 vom Stifter Gebhard, erneuert u, 
mit feltenen Marmorfäulen verfehen dur Erjb. Konrad I. Als fie 
i, 3. 1152 abbrannte, ward fie nur zur Noth bergeitellt, u. nad 
mebrmaligen Umitaltungen uw. Erweiterungen begann Mathias 1622 
ihren legten Bau, ber i. 3. 1650 vollendet wurde, Die alte Kirche bes 
faß mehrere merkwürdige Grabftätten als des Stifter Gebhard, des 
in Admont geft. Erjb, von Salzburg Konrad I. (Sohn Leopold des 
Heiligen) Günthers von Hohenwarth, Markgrafen v. Cilli, der ungas 
rifchen Königsrochter Sophia (Tochter Bela des Blinden u. verlobt 
- am König Heinrich,) des Grafen Marquard v. Starkenberg u. m, a. 
Das Grabmahl des Stifter wurde auf feinen jegigen Platz übertra- 
gen, die andern gingen im Laufe der Zeiten zu Grunde. Schon in den 
früheften Jahrhunderten befaß die Stiftskirche Eoftbare Schäße an Or⸗ 
naten, Kirchengefäßen u. Kleinodien, aber der größte Theil wurde in 
den Türkenkriegen unter Ferdinand I. dem Staate zum Opfer gebracht. 
Die Aebte Mathias u. Urban hatten den Kirchenſchatz mit Eoftbaren 
Geraͤthſchaften von Silber u. Gold bereichert, worunter befonders ein 
fülberner Altar, eine Lampe 250 ME, ſchwer, ein goldener Kelch, gro⸗ 
Be Silderftatuen u. f. w. fi) auszeichnen. Unter Raimund, Adalbert, 
Anton u. Matheus find die ſchoͤnen Ornate angeſchafft worden, u. ber 
letztere Baufte auch die koſtbare Monftranze, die aus der leßterlebten 
traurigen Zeit der franzoͤſiſchen Kriege noch überblieb, während der übs 
rige große Schag an Bold, Silber u, Perlen fait gaͤnzlich als patriotis 
ſche Geſchenke hingegeben wurden. Bon Kunftgegenftänden in der Kirche 
find zu bemerken, das Hodaltarblatt (M. Himmelfahrt), deilen Ma: 
lerv. 3, 1630 unbekannt ift, dad Gemälde des Frauenaltars von Martin 
Altomonte (Vater des berühmten Bartolomeo) u. daß des Joſephsal⸗ 
tars nach Carlo Maroto aus der Zeit des Abtes Columban (1779 — 
1787), der auch die marmornen Sertenaltäre u. die weltberühmte Ors 
gel von Chrismani mit 3 Taitwerken u. 44 Regiftern aufftellen lieb. 
Auf dem Ehore, wo diefe Drgel fteht, erinnert ein Ehronegraphicon *) 
an folgende traurige Begebenheit. Bei einem fchweren Ungewitter i. J. 
1826 ſchlug der Blitz in die Kirche, fuhr nach der Uhrverbindung bis 
an die Zeiger der Zifferblätter an den beiden ihren, die ſich im Ehore 
gegenüber ober den Betftühlen der Beiftlichen befinden. Es war gerade 
147 Uhr u. in der Richtung der nach abwärts ftehenden Zeiger traf der 
Blig auf jeder Seite den darunter figenden Kleriker. Das Gebäude 
bes ehmaligen Nonnenklofter6 wurde fpäter zu einem Spitale verwen» 
bet, u, derzeit ift nur noch ein Eleiner Theil davon übrig. An die Stelle 
der Kirche, die dem hl, Rupertus geweiht war, ließ Abt Adalbert nad 





*) Nonls AVgVsti. FYLMine terrIbIL! CaDVat PsaLLentes 
DiLeCtl Confraires AniosIVs KVgeLMalr et GregpriVa FVirst, 
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1675 das große Kloftergebäude aufführen, in welchem noch bie St. Rus 
pertifapelle als Andenken an die alte Kirche beiteht. 

Zur Verf. der Arm. beftand fchon im 2. Jahrzehend des XII. J 9. 
ein Spital, das vom Stifte gegründet wurde, u. zu deffen Doration 
mebrere Guͤlten u. andere bedeutende Renten angewiefen waren. Nach⸗ 
dem das Frauenklofter eingegangen, wurde das Spital in diefes Klos 
ftergebäude verlegt, welches noch zur Stunde den Namen Spital führt. 
Statt jener Stiftung werden derzeit große Spenden in Geld u. Nas 
turalien an die Armen vertheilt und von Alters her 12 arme, bloͤdſin⸗ 
nige Leute (Malterer genannt) bei dem Stifte felbit erhalten. Außer 
diefer durch das Stift gegründeten Verf. Anſt. beiteht im Mkte. auch 
ein Arm. Inft. mit einem Verm. von 1125 fl. E.M. u, 6335 fl. W. W. 
durch die abfallenden Intereffen und durch die woöchentlich eingehenden 
Sammlungbeiträge werden gegenwärtig 44 Ortsarme unterftügt. Ge: 
gen Feuersgefahren hält der Met, u. das Stift Nachtwaͤchter u. an 
Löfchrequifiten finden ſich 1 große Sprige, 2 Handſpritzen, 1 Wafler: 
wagen, 50 WBaffereimer, Leitern, Halten u. ſ. w, womit man aud) den 
naben Gmden. Aigen, Hall, Reitthal, Ardning, Wengg u. Johns: 
bach Hülfe leiſtet. 

Zur Verbindung mit den naheliegenden größeren Ortſchaften 
geben alle Wochen Bothen nah St. Gallen, nad) Rottenmann u. 
nad) Liezen. 


9. Stenergemeinde Aigen. 


Dieſe Gmbe. wird begränzt im N. von Arbning u. Oberhall, 
im O von Admont u. Krumau, im &. von Bärndorf u. Buͤchſendorf 
im SW. u. W. von Versbäpel (BE. Rottenmann), fie mißt von 
N. 9 ©. 2400, von O. n. W. 5700 Klftr., enthält 5112% 9., 
wovon 4957% 3. pdftv. u. 155%, 3. unpdEto find, u. theilt fi 
in 130 B.: u. 1225 ®pzllen. In diefer ziemlich gebirgigen u. mals 
digen Gmde. find der Klausnerberg, Blahberg, das Girn— 
fhöbert, ber Schloßkogel u das Thoneck die bedeutendften. Zur 
Weide dient die Girnalpe für 60 Kühe uw. Gelttbiere. In der 
Gmde. entipringt der. Dietmannsberg:, Berggraben:, Edelgraben: u. 
Trefnergrabenbach, ferner befindet fich hier das Frei: u. Hofmoos. 
Am Edlergrabenbady liegt 1 Saͤge, an den übrigen Bächen aber uns 
bedeutende Hsm. Die Einw. Zahl beträgt 205 mi. u. 225 wbl. Ind, 
H. find 67, Whptn. 103. Die Ortſchkt. Aigen liegt an der Höhe 
des Dietmansberges, im Durchſchnitte 3 Min. von Rottenmann u, 
Liegen entfernt. Pfr. u. Schule it im 1 Stde. entfernten Diet, Ads 
mont. In diefer Gmde. befindet fi aud das dem Stifte, Admont 
gehörige Schloß Rettelftein, % Stde. vom Miete. auf einem mäßis 
gen VBorberge mit einerfehr freundlichen Ausficht auf das ganze untere 
Ennsthal. In einem Saale diefes Schloſſes find die Wände mit den 
Srestogemälden aller Hſchftn. u. Befigungen des Stiftes geziert. Im 
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Blahberge u. im Klofterkogel wird für bas Ritter von Fridau'ſche 
Schmelzwerk in Liezen ein Eifenbergbau betrieben, *) 


Herrfchaft Admont. 


Der rg ift im gleichnamigen Mite. u. das Benedil: 
tiner Stift i ie desfelben u. zwar ſchon feit den uraͤlte— 
en Zeiten. Der Befis im Admontthal erfcheint bereits i. J. 860 
n einer Urkunde König Ludwigs des Deutfchen, welcher den 
Grafen Witagomn „mansos serviles duodecim proprietatis re- 
giae in Admundi vale et pascua et silvas et aquas, quae in ip- 
sa proprietate conjacent‘*, es mar alfo damals diefe Gegend noch 
unmittelbares fönigl. Eigenthum. Allmälig aber fam ſelbes theils 
an die Erzbifchöfe von Salzburg, theilg an die Grafen von Frie: 
ran Zeltſchach. Schon — Adalbert von Salzburg erlangte 
. &. 931 von Grafen Aldrich lee, eine Hube u. einen 
Eifen-Erzbau am Gammeringberg im oberen Ennsthale für ei- 
ne Salzpfanne zu Hall im Admontthale. Kaifer Heinrich IL. fchent- 
te dem Erzbifchofe Hartwich 1005 das „praedium Adamunta“ in 
comitate Adalberonis aus dem Haufe der Grafen von Mtürz: 
thal, nachher Herzog v. Kärnten in pago Ensitala sitam cum 
omnibus appendiciis et utilitatibus,. Salzburg hatte noch bis z. J. 
1163 unmittelbares Befisthum im Admontthale. Anderfeits er 
ielt Graf Wilhelm von Soune (im Sannthale font raf von 
— u. Zeltſchach) u. feine Mutter Hemma i. J. 1015 von 
nifer Heinrich II. den 3. Theil einer Salzpfanne im Admont: 
thale fammt allen Zugehörungen,. Nach dem unglüdlichen Tode 
ihrer beiden Söhne wurde Hemma die Alleinbefigerinn, ne 
dem ſchon früher das Beſitzthum der Grafen Witagomn u. 
brich in eben diefe Hände gelommen war. Diefe Gräfin Hemma 
beſaß nun damals nach der Stiftungsurfunde von Nömont Sar- 
taginem (Galzpfanne) unam, quiequid utilitatis in Aneso fumine 
esse potest Je glasibach * rodnize (don Glasbach bei Frauen⸗ 
berg bis zur Fränz bei Altenmarkt) et forestum de Ediſtschach 
(Zelzthal) usque in medium fundum Frodnize cum omni utilitate 
give venationum give piscationum vel enjuslibet quaestus in cul- 
tis et incultis ete.‘* Tin diefem großen Waldgebiethe war nun aber 
die ganze Herrfchaft Gallenſtein damals noch gänzlich unbebaut, 
die Gegend von Johnsbach u. der füdl. Theil des Admont- u. 
Zelzthaleg mit Ausname rn ‚ mag zum Praedium von Ad⸗ 
mont gehörte —— Außer dieſem beſaß die Gräfinn Hem—⸗ 
ma noch die ganze Gerichtsbarkeit im Thale. Ihr Schloß, Purg⸗— 
pen genannt, fun auf der Höhe der Zirnig ea Sattels zwi⸗ 
chen dem Piöſch u. Leichenberge) geftanden fein. Dieſes alles 





*) Ueber den Betrieb dieſer Eiſenwerke fich Bzk. Liegen. Geſchichtliche No» 
tigen finden fih im XI. Hfte der fleierm. Zeitfchrift alte Folge ©. 38 u. f. 
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gab Hemma vor ihrem Tode 1045 dem Erzbifchofe Balduin um 
damit ein Klofter zu ftiften. Als nun diefeg i. J. 1074 zu Stan: 
de kam, wurden zur Dotation deffelden dag gedachte kaif. Prae- 
dium Admunta u. die Schenfung der Graͤfinn Hemma verivendet. 
Dazu fügte der Erzb. noch eine Hude u. ein Lehen zu Dorf in Un— 
terhall, die beiden Dörfer Ober: u. Unter » Aröning, welche der 
Gaugraf im Ennsthal, Adalbero der Nauhe, Bruder des dart⸗ 
euer Ottotar V. dem Stifte abtreten mußte. Erzbifchof Thiemo 
chenkte 1091 dem Stifte die Pfarre St. Amandi, die Ueberfahrt 
u. eine Au an der Enns, eine Salzpfanne nebft dem Gerichte über 
die Salzarbeiter u. dem Salinenrechte, beftehend in einer beftimm= 
ten Abgabe an das Stift, den Grieshof, den Drt Reut oder dag 
Reitthal, die Fifcherei auf der Enns von Glasbach aufwärts big 
zum Heiminftod bei der Oberklauſen, u. auf der Balte im Zelzs 
thale, auch jollten alle bisher falzburgifchen hiefigen Unterthanen 
dem Stifte gehören. Erzb. Konrad I. fügte 1121 drei Salzpfannen 
u. die Saline Werners von Memminchhoden, die Wälder auf der 
Nordfeite der Enns von Glasbach bis nuf die Buchau mit allen 
Neubrüchen u. Zehenten. Aufferdem brachte das Stift an fich die 
Salzpfannen des Stiftes Lambrecht nebft einem Gute, die Sa⸗ 
linen des Bifchofes von Gurt, von Bamberg u. des Stiftes Gar⸗ 
ften u. durch die Schentung des Saalberges (1291) durch Hzg . Al 
dert tam das Stift Admont in den vollen u. alleinigen Beſitz des 
Admontthales. Im Paltenthale em fing dns Stift bereits durch 
Erzb. Gebhard 1074 verfchiedene Höfe 0b Dietmannsdorf, am 
Gries, im Zriebenthat, bei Siegsdorf (Siginsdorf), bei Strechau 
N awa), a Lasnig, dann'die Zehenten bei Treswiß 
n der Paltnerpfarre St. Lorenzen u. im Önifermald bei Gais⸗ 
horn, ferner durch feine Nachfolger Thiemo das Dorf Dietmaris- 
dorf (Dietmannsdorf auch Lichtmeßdorf) u. hierauf im XII. 3. 9. 
die Kaiferau (Chaserowa) nebft der Kalwingalpe (Kalbling.) Die 
Pfr. St. Laurentii ſchenkte Erzb. Adalbert 1169 dem Stifte, 1296 
erhielt felbes 4 Güter zu Bielmansdorf u. zu Ende des XI. S. 9, 
erfcheint bereits die ganze Gegend von Trieben aufwärts ing Zrie: 
benthal u. über den Tauern hin mit feinen Bauerngütern u. Neu- 
brüchen als Eigenthum des Stiftes. In der Folge erwarb dag: 
felbe noch verfchiedene unterthänige Güter zu Onishorn u, Unter- 
— (1543 —- 1545) zu Erlach (1391), behauptete auch feine Rechte 
auf die®üter am Engelbogen (Sohentauern befondersdag Wirthg- 
—* daſelbſt 1387, 1388, 1399), i. J. 1406 kaufte das Stift von 
tto von Ehrenvel$ die Alpen Königskahr, Roſteck u. Wefpen- 
fahr, verfchiedener anderer, nicht minder — Erwerbungen 
nicht zu gedenken. Das königl. Jagdhaus zugleich äger-u. Wirthe- 
aus am Zauern, der alte Pfarrhof genannt, verfaufte Köni 
erdinand 1. i. 8. 1542 dem Stifte. 1599 wurden von Hof 
mann auf Strechau ein ir Güter bei Trieben u. Gaishorn, 
1633 39 Unterthanen der Hfchft. Ehrnau zu Schwarzenbach, Et. 
Lorenzen, Gaishorn, Rottenmann, Laſſingthal u. Dppenberg 


son Breiheren von Breuner gegen andere bei Mautern gelegene 
eingetaufcht. Auf folche Weiſe kamen alle jene Befigungen an das 
Stift, die die Hfchft. Admont bilden. 

Andere Gülten, nufer den eben angeführten gehören unmit- 
telbar nicht zur Hſchft. Admont, wohl aber kamen noch zur Zeit 
Kaif. Di. Therefin’s die Kammerer u. Brufer - Gülten *) im land« 
ſchaftl. Katajter als der Hfchft. inforporirte Gülten unter einer: 
lei Beanfagung mit _derfelben vor. Mit diefem Dom. ig wie be⸗ 
Bank, das Kommiffarint des gleichnamigen politifchen Bzks. ver⸗ 

un en, 

Die Ruft. Bennfagung beträgt 3185 Pf. 7 ßl. 5 dL., die reftif, 
25% Dom. Steuer 1419 fl. 3% dt. 

Die Hfchft. ſelbſt treibt in 3 verfchiedenen Meierhöfen eigene 
Defonomie, nämlich in Dberhof, Meirhof u. in der Kaiferau. Der 
zur Hfchft. gehörige, theild als Dom. theilg als zum eigenen Do: 
minium dienjtbaren Ruit. Gründe vorfommende, ©rundbefiß be: 
trägt 132 J. 1208 I Kftr. Meder, 525 J. 1007 O Klftr. Wie: 
fen, ©ärten u. Teiche, 562 J. 350 T Kiftr. Hutweiden u. 43495 
3. 816 D Kiftr. Waldungen u. ſtockrechtliche Weiden, wovon die 
leßteren größtentheil$ auf Hochgebirgen liegen u. aus welchen die 
Unterthanen gegen Entgelt ihren Holzbedarf beziehen. Berner be 
treibt die Hfchft. eine eigene Ziegelbrennerei. An Hoheiten be 
fit Admont dag ungetheilte Jagdrecht im ganzen Admont- u. 
Zelzthale, dann am Dietmannsberge, im Paltenthale bei St. Los 
renzen u. den Tauern, die Fifcherei in der Enns, einen Theil 
der Palte, in alten Zeichen im Admontthale u. am hohen Tauern 
dng — über die im Bzke. liegenden 6 Pfarren, nämli 
Admont, Hall, Wengg, Johnsbach, Frauenberg u. Ardning, dns 
ne recht über folgende Pfarren: — Altötting, 

röbming, St. Martin an der Salsa, Kleinfölt, Deblarn, 
Admont, Hal, Wengg, Frauenberg, Ardning, Johnsbach, 
Et. Lorenzen im Paltenthale, Hohentauern, Gaishorn, Thons 
et, Kallwang, Kammern, Liefing, Kraubath, Landl, Oniien- 
— ‚, Altenmarkt, Palfau, Wildalpe, Gams, Traboch, Frei 
and, Witſchein, Sauſal, Sahring, u. St. Leonhard, Egid, 
Jakob, Kunegund u. Georgen in Windiſchbüheln; das Land— 
ericht im Admontthale bis an die mar u. das Burg 
riedrecht in Trieben u. am Tauern. Es wird von einem 
eigenen Kriminalgerichte verwaltet u. erftredt fich nur nuf den 
Bzt. Admont. Diefe Gerichtsbarkeit ging von der Graͤfinn Hem⸗ 
ma auf die Erzb. von Salzburg über, wurde aber von Erzb. 
Konrad I; um dns Jahr 1121 dem Stifte jugefichert. Kaifer Rus 
dolph 1. ertheilte den Aebten 1278 dag Landgr. über dag Ads 
montthal u. Gallenftein. Seit 1508 wird über dieſes Landgr. 
einem jeden Abte ein L, f. Lehensbrief ertheilt. Nach dem Streis 
te i. 5. 1570 über die Gränzen des Landgr. wurden diefelben 





*) Sieh 2. Band ©, 89, 
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dur Erzhzg. Karl fo wie fie gegenw. beftehen, feſtgeſetzt. Bei 
diefem Landgr., in deifen Bereiche fein fremdes Dom. Liegt, find 
3 Arrefte u. 3 Kerker. Es ift nicht frei u. zahlt einen jährf, 
Landgr. Beitrag-von 19 fl. 33 fr. an die Kameral-Kaffe. 

Die Hfchft. beforgt die Verw. des bei dem Stifte beftehen- 
den Arın. Spitalg, 

Die Unterthanen des Dom. befinden fich in den Bzkn. Ad— 
mont, Rottenmann, Probſtei Zeiring u. Strechau, in den Pfar— 
ren Admont, Johnsbach, Wengg, Hall, Frauenderg, Ardning, 
Laſſing, Oppenberg, Rottenmann, St. Lorenzen, Gnishorn, 
u. St. Bartholomä am Tauern. Sie beſtehen in 728 rückſ. Nuft. 
12 rüdf. Dom., 226 Ruft. Zulehnern u. 2 Dom. Zufehnern u. 
ie fi in 9 Aemter nämlich Met. Ndmont, Kohnsbach, 

engg, Hall, Ardning, Biertl- Stift, Selzthal, Paltenthal u. 
ei Ra zu leiſten fchuldigen Robothen find nur zum Thei— 
reluirt. 


Gült Steiergarften. 


Der Amisſitz diefer Gült IE fett dem Sabre 1827 in Admont 
fie er eigentlich zur Hfchft. Garften bei Steier in Defterreich 
0.d. Enns u. zwar zu den Befißungen des Bifchofes von Linz. 
Die Beanfagung beträgt 155 Pf. 6 H.Ruft., die 23% Dom. Str. 
181 f1. 7 Er. 3 dl. Dieſes Dom. befigt in der ihm unterthänigen 
Borbichler » Hube am Tauern ein zur ‚erde Schwarzenberg’fchen 
Lehenstammer in Murau pflichtiges ehen, wobei aber die Le⸗ 
henspflicht in Geld reluirt iſt. Die Unterthanen dieſer Gült, be: 
ftehend in 94 rüdf. Ruft. u. in 24 Ruft. Zulehnern, befin- 
den fich im Judenburger Kreife in den B;en. Pflindsberg, Trau- 
tenfels, Friedftein, Öftatt, Haus, Schladming, Donnersbach, 
Wolfenjtein, Strehau, Rottenmann, Brobftei Zeiring, Reis 
fenftein u. Setkau, u. im Bruferfreife im Bzke. Ehrnau. 


6. Bezirf Nottenmann. 


Der Bzt. Rottenmann ift eingefchloffen im N. von dem Bzke. 
Admont, im D. von dein Bzke. Ehrnau im Bruferfreife, im 
©. vom Bzte. Probftei Zeiring u. im W. von Errechau. Be: 
ginnt man die nähere Angabe der Gränzpunfte im N. an jener 
Stelle, wo der Bzk. am Einfluffe der Paite mit einer Spige den 
Enngfluß berührt, fo läuft Fb von dort über dag Meitteregg, den 
Dürenfchober, Hagenberg, auf den Klofterfogel, das Thoned, 
Wagenbanf, den Gonnberg u. das Blaſeneck zur Kreisgränze, 
nach diefer dns Paltenthal überfegend f. bis zum Himmeleck u. 





) In früberer Zeit gehörte dieſe Gült dem Stifte Garſten in Oeſterreich, 
nach deſſen Aufhebung fie dem ob der Enns'ſchen Relig. Bonde zufielen, 
weicher fie dann zur Dotation des Biſchofes in Linz — 
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Triebenftein. Von hier wendet ſich diefelbe n. W. über den Rot— 

tenmanner Tauern zum Böfenjtein u. Neitered, dann ſw. über 

den Rüden der Gebirge auf den Hoch-Schwung. Nun geht die 

Gränzlinie roch der Echneide der Berge ganz n. zum Echüttlogel, 

weiter an den Strechau-Bach bis zu feiner Cinmündung in die 

— u. folgt dieſem Fluſſe durch das Selzthal bis zu ſeiner 
ereinigung mit der Enns. 

Der Bzk. Nottenmann enthält 14 Str. Gmden., nämlich 
Bersbühel, Büfhendorf, Bärndorf, Dietmanns- 
dorf, Au, Öaishorn, Treglwang, Furth, Trieben, 
Schwarzenbad, St. Lorenzen, Edlach, Singsdorf, 
u, Nottenmann. Ä 

Der Geſammtflächeninhalt beträgt 41164 J., wos 
von 38674 3. pdfto. u. 2490 J. unpdfto. find, 

Das den Bil. von D. n. W. durchziehende, theilweife breite 
u. ebene Paltenthal ausgenommen, ift er durchaus gebirgig. 
Diefes Paltenthal kommt aus dem Bruferkreife, ift anfänglich 
ſchmal, erweitert fich allmählich, hat zwifchen Trieben u. Bärndorf 
feine größte Breite, u. verengt fich wieder. Das bedeutendite Geis 
tenthal iſt das Trieben-Thal, weiches von ©. kommt u. fich 
bei Trieben mit dem Hauptthale vereinigt. Parallel mit diefem 
Nebenthale läuft auch der Stredhaugraben, der fich an der 
Gränze mit dem Bzke. Strechau in dag Paltenthal einmündet. Er 
beginnt am Fuße des Hoch » Schwung und zieht fich zwifchen dem 
Boͤſenſtein u. Schüttlogel nach N. damit vereinigt fich im D. der 
Geitenjtallgraben. Die vom n. Theil 9. ©. herablaufenden 
Gräben find nur fehr unbedeutend u, werden bei der Gmde, Be— 
ſchreibung angeführt werden. _ 

Das beträchtlichſte Gewäſſer ift die Balte, fie entipringt 
nahe an der Gränze im Bruferkreife auf der Stickler-Anhöhe, 
oder im Sticklermoos der Gmde. Furth des Bits. Chrnau, *) 
durchfließt den Onishornfee u. mündet, nachdem fich ihr Lauf 
nach N. gewendet hat, in die Enns, Der Lauf diefes vielfach ges 
krümmten Fluffes wurde innerhalb der Jahre 1823- -1841 an vie— 
len Stellen mit Durchftichen regulirt u. die ausgegrabene Erde 
nufgedämmt. Diefe Regulirung gefchah auf Aerarial-Kojten, die 
Erhaltung wird durch die Bzke. Rottenmann u. Strechau beforgt. 
Das Gefaͤll diefer 13039 Klftr. langen, regulirten Strede beträgt 
239 Fuß, daher durch diefen rafchen Abfluß viele fumpfige Stellen 
ausgetrocknet wurden, u. ficher wird fich nach Jahren ein günfti= 
ges Nefultat für Grund u. Boden u, auch für das Klima heraus: 
ftelten. In diefe Palte ergießen fi von N. tommend: der Flit: 
zenbach, er entiprinat am Fuße des Kalblings im Bzke. Admont 
u. fällt in der Gmde. Au in die Palte, der Boderbach, er ent: 
Kpringt am Dürenfchober u. fällt bei Nottenmann in die Palte. 

on S. kommen der Roßeckbach er entfpringt zwifchen dem Roß⸗ 


— — 000 


*) Eich Band u ©. 227. 
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u. Himmeled u. vereinigt 26 dem Dorfe Treglmang gegenüber 
mit der Balte. Ferner der Triebenbach, er kommt aus dem Byte. 
Zeiring, fließt am 6, en des Triebner = Tauern u. fällt un= 
weit Trieben indie Balte. Der Strechaubach entſpringt am Hoch- 
Schwung fließt n., nimmtden vond. fommenden Seitenftallbach 
u. fpäter den von W. kommenden Rohrbach auf u. füllt an der 
Öränze in dem Bzke. Stredau in die Paite. Der Giefer-, 
Schra:, Treglwang-, Lichtmeßdorf: u. Glabokenbach 
find nur f ehr unbedeutend. Alle die vorgenannten Wildbäche find rei= 
Bend, beſonders aber verdienender Schra= u. Treglwangbach die Gei⸗ 
Bel Gottes genannt zuwerden. Nicht viel minder verwüſten der Fli— 
u.der unmittelbar in den Gaishornſee einmündende Gais— 

ornbach, der erjtere hat innerhalb eines J. H. die ganze Umges 
bung von Gaishorn u. Au 3 Mal gänzlich unter Waffer gejeßt, 
deffen Stand i. J. 1746 u. 1791 zu einer unglaublichen Höhe an= 
wuchs. Im. J. 1813 war dag leßte bedeutende Hochwafler. Der 
Gaishornfee it der einzige großere See im Bzfe., feine Länge 
beträgt %, feine Breite Y% Stde., feine Ausdehnung nimmt je- 
doch immer mehr zu, da durch die fich einmündenden Wildbäche 
große Maſſen von Sand u. Schotter in den See gebracht werden, 
wodurch ſich das Grundbett erhöht. Nach mancherlei Sagen fol 
diefer See nur 3 der Ueberreſt einer ſehr dad Waffermaffe 
fein, die einft das Thal nusfüllte. Für diefe Bermuthungen fpre= 
hen 3. B. eiferne Ringe, die man an dem untern, nun ganz ber— 
fhütteten Theil eines Haufeg in Treglwang gefehen haben will, 
u. die zum Anhängen von Schiffen dienten, ferner ein Gemälde 
an einem Haufe dajeldft, dag ein Ruderfchiff darftellteu. ſ. w.; wei- 
ter ift der Scheipelfee auf der Scheipelalpe, u. der Grün: 
Gemein: u. Öefrone - See gt der Bacheralpe, aus wel= 
chen der Gunf- der Schwarzen- u. Triebenbad) entipringen, find 
ehr unbedeutend. Endlich iſt noch der St. Georgenfee nächft 

aishorn zu bemerken, in welchen fich ebenfalls mehrere kleine 

Bäche ergießen, 

Die Hauptftraffe des Bztes. ift die Salzftraffe, mel- 
che längs der Palte von Leoben nach Muffee geht. Sie ftand big 
1812 unter dem Straffentommiffariate Kallwang, feit diefes aber 
aufgehoben fg gehört fie u. die fi von ihr trennende Tauern= 
ftrajje zum Straffentommiffarinte Liezen. Ein k. k. Straffenmei- 
fter hat feinen Giß in Rottenmann u. beforgt die Aerarial-Enlz- 
ftrafle bis Trieben u, ein zweiter in Trieben überwacht die Tauern= 
ſtraſſe. Diefe Salzſtraſſe ift in einem Er guten Zuftande, In ih: 
rem Laufe — 3 Bruͤcken, als bei Trieben über den Trieben 
bad, bei Strechau u. bei der Bereinigung des Palten- u. des 
Ennsthales über die Palte. Bon diefer Straſſe trennt fich bei 
Trieben die Straffe über den Tauern nach Zeiring u. ing Piur- 
that nach Judenburg, ferner der Fahrweg bei Dietmannsdorf über 
den Lichtmeßberg nach Admont, dann bei der Zten Baltenbrüde ei« 
ne fehr gute Straffe durch dag Selzthal nach Admont u, in der 

7 * 
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Fortfegung nah St. Gallen u. Defterreich. Bei Strechau trennt 
fi) gleichfalls ein Fahrweg gegen Süden nach Dppenberg. Der 

uftand aller diefer Straffen ift gut, wozu befonders das vortreff: 
fiche u. leicht zu befommende Berchotterungs = Miaterinle wefent: 
lich beiträgt. Das allgemeine Intereſſe für die Beförderung der 
Induſtrie erfordert zwar feine Anlage einer neuen Straſſe, nur 
dürfte der ehemalige Saummeg über Stein, Großſölk, durch das 
obere Murthal nach Kärnten wieder eröffnet u. in eine Straſſe um- 
ftaltet werden, wodurch der Weg um * als kürzer würde 
als gegenwärtig über den Rottenmanner-Tauern. Mauthen beſte— 

en in Gaishorn für Fuhrwerk, am Tauern, in Nottenmann u. 
in Schwarzenbach (Woltenfteiner Landgrichtsmauth) für Trieb: u. 
Fuhrvieh, ferner bezieht die Stadtgmde. Rottenmann noch eine 
Mauth für Zug: u. Triebvieh, wovon aber das Alpenvieh u. die 
MWirthfchaftsfuhren ausgenommen find. 

Das Klima dieſes Bzkes. ift rauf, die Witterung unftät u. 
meifteng naf. Die NW, Winde find die häufigften, fie dauern 
mehrere Tage u. bringen ftets fchlechtes Wetter. Die Hälfte des 
Jahres nimmt der Winter ein. Die öfter eintretenden Regengüffe 
veranlaffen häufige und verheerende Ucberfchwenmungen, deren 
Folge in den engen Thälern Erdabjtürze find, welche oft ganze 
Streden aufer Kultur feßen., 

An Mineralien finden ſich in diefem gröfßtentheils aus Ge: 
birgen von Granit, Gneis u. Urkalk bejtehenden Bzke. Serpen— 
tin im Schwarzenbachgraben, Asbeſt u. Talk ebendaſelbſt, 
Graphit in Dietmanns- oder Lichtmefdorf am Fuße des Berges 
gleichen Namens, Gips, Alabaſter, Wesfchiefer in Flitzen— 
graben u. Kupferkies nächft Barndorf. Aus den vorfommen- 
den Schlackenhalden bei Trieben.u. Büfchendorf ift erfichtlich, daß 
früher dort Kupfer gefcehmolzen wurde *) Die Flora diefes Bzks. 
bietet wegen der ausgezeichnet hohen Alpen u. Gebirgsjtöde die 
feltenften Gattungen dar. So 3. B. fommen hier vor die Spiraea 
salicifolia; Sedum dasyphyllum; Sexangulare repens ; Hypochae- 
ris uniflora; Achillea moschata; Cardamine alpina, resedifolia; 
Arenaria biflora; Atragene alp; Bartaia alp; Campanula barbata ; 
Cerastium alp, latifolium; Chrysanthemum atratum; Cirsium 
pauciforum, ambiguum ; Crepis virens; Gentiana punct; Gnapha- 
lium carpathicam ; Hieracium aurant, Schraderi; Orchis nigra; 
Nymphaea biradiata; Myrrhis odarata; Phelandrium mutelina; 
Polygala amara; Primula glutinosa, minima; Ranunculus vagi- 
natus, crenatus; Saxifraga biflora, aspera, bryoides, autuma- 
lis, caesi; Senecio carniolicus; Silene pumilio: Veronica belli- 
dioides, fruticulosa ; Viola colina, grandiflora u.dgl. Im T hier— 
reiche finden fich feine feltenen Arten in befonderer Menge 





*) Diefen Kupferbergbau hat in den 3. 1552 — 1562 das Stift Abmont 
betrieben. 
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———— Sumpf⸗ u. Waſſerbögel vor. Hechte bis 25 4 
ſchwer im Gaishornjee, Wildänten in großer Anzahl, felbft 
— u. Reiher. 
ie Zahl der Einw. des Bzkes. beträgt 5031 u. zwar 
2461 mi. u. 2570 wbl. Die Zahl der Fremden ift 1052.” Nach 
der Befchäftigung zerfällt die Ben. in 7 Geiſtl., 20 Beam: 
te, 524 Gew. veib., 17 Handel Zreib. u. 4008 Landw.= u. 
Viehzucht Treib. Sie bew. 1 Stadt u. 1 Vorftadt, 15 D. mit 
820 8: u. bilden 1105 Whptn. Alatholien find im Ganzen 415. 
Die Hauptbefchäftigung ift Viehzucht, in den mehr ebenen Ömden. 
Aderbau. Eine große Zahl von den Bew. ift bei Hammerwers 
ten als Arbeiter befchaftigt. Der Schlag der Ben. ie nicht be= 
ſonders ſchön, woran die vielen engen, fehattigen Gräben, in de» 
nen die Leute wohnen, die fehr ſchwere Arbeit u. die vernach-— 
läffigte phiſiſche Erziehung die Urfachen find. Vorherrſchende 
Krankheiten in gewiſſen Gegenden finden fi nicht, nur in der 
Gegend Lorenzen u. Gmde. Singsdorf zeigte fi) in den Jah— 
ren 1817, 1818, 1835 u. 1836 ein. fehr gefährliches Nervenfte- 
ber, u. fonjt treten bedeutend viele ungentrantheiten ein. Die 
Blatternimpfung ijt nach vieljährigen Bemühungen der Dprigfeit 
u. Geiſtlichkeit doch fo weit verbreitet, daf man die Kinder, wenn 
nu nur aus Gewohnheit, impfen läft.\Nuffaltend it hier die 
Dienge von Perſonen, die ein fehr hohes Aiter erlangen. So 3. B. 
fanden fich im Sant 1811 88 Verfonen, die über 90 u. 15, die 
über 100 Jahre at wurden, worunter jedoch die Mehrzahl Wei⸗ 
ber Sf In moralifcher Beziehung find die Bew. des Palten- 
thales lobenswerth, fie find zwar etivag derb, fo wie alle Ge⸗ 
birgsbew. am Alien hangend, aber ſehr — ‚„‚medr 
ſtil als rauſchend luſtig, langfam, doch einmal in Thätigkeit 
eſetzt, anhaltend. Die große Zahl der unehel, Kinder, die hier 
ve ehel. faſt alljährl. überjteigt, gibt ein Zeugniß über die Be⸗ 
griffe von Sittlichteit. Das Dienjtgefinde iſt wenig wert) u. eine 
NS anlage . —— — die oberwaͤhnte 
er Katajtral = Zergliederung beſteht die oder 
pöltne. en pr : ses 
1590 Y, Goch Aeder 
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lern; Freifaffen find 3, Dom. 154 u. Nuft. 465. Die Quali: 
tät der Bodengattungen ift in diefem Bzke. fehr verfchieden. Sin 
der Ebene ijt größtentheils Dammerde mit Flußſand vermifcht, 
nuf den Kinften Anhöhen ift ein großer Theil Thonfchiefer bei— 
emengt, u. auf den fogenannten Leithen oder fteilen Abhängen 
And periitterter Thonfchiefer u. ſchwarzer Naunfchiefer die Haupt- 
beftandtheile, in den tieferen ©egenden, 5. B. an dein Ufer der 
alte, im Gelzthale u. dgl. find die Gründe fumpfig u. torfig. 
ie hier noch vorfommenden todten Gründe werden nicht urbar 
gemacht, im Gegentheile wurden fruchtbare Meder, durch die Ue— 
berfchwemmungen mit Sand überlegt, zu Wiefen u. Moorgrüns 
den. Außer dem gewöhnlichen Stalldinger gibt es feine anderen 
Berbeiferungsmittel des Bodens, auf die Moosgründe ftreut 
man ungelöfchten Kalt oder man vermengt die Moorerde mit 
olchen, u. läßt diefe Haufen 2 Jahre lang liegen. Der Turnus 
in der hier üblichen Egarten- Wirthfchaft ift folgender: Im 1. 
Jahre kommt Hafer in den gedüngten Boden, dann folgt Win- 
terweizen u. endlich Winterforn, wornach dns Feld wieder ?— 3 
Sahre zum Grasmwuchfe liegen bleibt. Seit mehreren Jahren ift 
auch die ®erfte u. namentlich die Pfauengerfte mit Vortheil ge— 
baut. In der Gegend Dietmannsdorf gedeiht der Winterweizen 
u. das Korn beffer al$ in den andern Gmden. Als Hauptfrucht 
fteltt fich in der Ebene dag Korn, im Gebirge der Hafer dar. 
Die Zeit des Anbaues des Winterforneg ift zu Anfang des Sep: 
teınberg, den en füet man in der Mitte April, Sommer: 
weizen im Mai. Ende Auguft ift Erndte, der Hafer fteht jedoch 
auch oft im Dftober auf den Wurzeln. Die Fechfung gefchieht 
meiſtens mit der Sichel, indem man dag Getreide 1 Fufi ho 
über den Boden abfchneidet u. das übrige dann als Futterftro 
abmaͤhet. Nebft den gewöhnlichen Drefchflegeln bedient man fich 
zum Ausbringen des Getreides auch der Drefchbant, welches 
ein Gerüft von mehreren parallelen Stangen in 3 zölliger Ent: 
fernung ift, auf welche das Getreide aufgeichlagen wird, u. 100: 
durch die meiiten u. fchönften Körner herausfalfen, Der Ertrag im 
Vergleiche mit der Anfaat ift bei Weizen u. Korn der 3—4, bei 
der ord. Gerſte der 4 — 5, bei der Pfauengerfte 6 — 8, bei 
dem Safer der 5 oder 6fache Same. Die jährt —— 
Körnern iſt: 2198 Mtz. W.-, 623 Mtz. S. W., 10731 Mtz. W.: 
u. 1021 Mtz. S. K., 15546 Mtz. Hafer, an Geſtröh: 5079 Ztr. 
W.⸗ 23506 Kr K.= 15516 Ztr. Haferjtroh. Die Körnerfrüchte 
find grobhülfig u. ermangeln oft der volllommenen Reife u. Ent: 
widlung. An Wurzel: u. Knollengewäcfen werden hier nur 
Kraut, Spätrüben u. Kartoffeln, in den höheren Gebirgen, weil 
die Kornerndte fpät ausfällt, auch Frührüben gebaut. Bei 
der Kultur der Kartoffeln benüst man in vielen Wirthfchaften 
den “nhäufepfiug. Die Aufpewahrung der Samen = Kartof- 
fein gefchieht hier nach niederländer Art in Mieten od. Gruben. 
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Die Wiefen werden, fo gut es angeht, gediingt, bie moo⸗ 
figen mit Gräben durchzogen. Die Heumahd iſt im Anfang des 
Juli, die des Grumets im Septbr. Die Egartiwiefen geben fülleg, 
alle andern faures Heu, u. die an der Palte geben ein grobes u. 
ftets mit Schlamm bederftes Heu, dag nur zur Streu verwendet 
werden kann. Auf diefen Wiefen an der Palte finden fich die in 
der Ueberficht des Kreifes erwähnten kleinen Heufchoppen in gros 
fer Anzahl, Der jährl, Ertrag der Wiefen ift 21309 Str. ſüſſes, 
11335 Str, faures u. 1880 Ztr, gem. Heu, 3707 Ztr. ſuͤſſes, 2571 
Str. —— u. 762 Ztr. gem. Grumet. 
er Hauptbeftand der Waldungen diefes Bzkes. find Fich- 
ten, Tannen u. Lärchen u. nur in der fonnfeitigen Lage kommen 
Birken, Föhren u. im Selzthale Buchen vor. Die Zirbeinußtie= 
fer jeigt fich hier im füdl. Theile des Strechaugrabens häufig. Die 
Kultur der hiefigen Wälder ift fehr vernachläffiget u. von Anbau, 
Zucht u. Pflege derſelben keine Rede, Die Gmden. befigen größ- 
tentheils gemeinfame, nicht abgetheilte Wälder, zu deren Aufficht 
fie aus ihrer Mitte einen Waldauffeher wählen , ja fie haben auch 
unter Ai fast in jeder Gmde. eine eigene, von der Grimdhſchft. heſtã⸗ 
tigte Lotalwaldordnung, die fie gewöhnlich Gemeindebrief nen 
nen u. die, wenn fie gehandhabt würde, für den Wald von den bes 
ften Folgen wäre. Der größte Theil der Hölzer wird verkohlt, u. 
an die hier zahlreich vorhandenen Eifenwerte u. Schmidfchaften 
berfauft. Man erzeugt i. J. im ganzen-Bzfe. bei 60000 F. Koh 
len. Die Benügung der in dem Bzte. Strechau vorfommenden 
Zorflager nimmt täglich mehr zu, u. fowohl bei den Eifenpuddel- 
u. — ——— zu Rottenmann als auch bei andern RT 
fen wird diefer Brennftoff häufig angewendet, U. hierdurch viele 
Zaufend Faß Kohlen erfpart. 
bft u. Öartenbau findet in einigen Gegenden einem 
namhaften Aufſchwung. Im Selzthale u. in dem übrigen n. an 
Palte liegenden Gmden. hat man nur gemeines Mojtobit , jedoch 
in Bielmannsdorf, Lorenzen u. befonderg in Nottenmann find 
fi) auch beredeltes. 

Die hier heimiſchen Hausthiere ſind die gewöhnlichen. — 
Vorzug, den man der einen oder andern Gattung gibt, beſtimm 
ſich aus dem Klima, Lokale, Nutzen oder durch Liebhaberei u. Bor: 
urtheile. Der Vichitand ift 402° Pf. (21 Follen, 168 Hafte. 163 St. 
50 Wall.) 269 Dale, 2020 Kühe, 1064 Stk. Zungvieh 1801 Sch. 
u. 787 Schweine. Die Raffen des Hornviehes find hier ſehr DET 
ſchieden, einige Befiger wählen das Kleine falzburger, andere oas 
große take Dieh. Diejenigen, die fich ſchönes großes, pind= 

auer Vieh beifchafften, machten die Erfahrung, daß die hiefigen 
eiden gegen ihre heimifchen zu wenig fett u. edel find, daher 
der Ertrag diefer Thiere bei weiten zurüdofeidt. Tin der Gegend 
um Gaishorn will man bemerkt haben, daß das Füttern mit dem 
am See in großer Menge vorkommenden —— (Equise- 
tum arvense) fehr viele, jedoch wenig fette Milch erzeugt, daher 
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die Butternusbeute bedeutend abnimmt. Bon Schafen werden 
nur fo viele gehalten, um den Bedarf an Wolle zu deden u. von 
den Schweinen jene Zahi die in der Haushaltung zum Verzehren 
nothwendig iſt. Die Raſſe der erſtern iſt die gemeine Bergart, 
der letztern eine der ungariſchen ähnliche, Beiden Hausthieren kom⸗ 
nen im Durchfchnitte folgende Krankheiten vor: Lungenfucht u. 
Löferdürre bei dem Hornvieh, das Fieber bei den Pferden, die 
Drüfen u. Finnen bei den Schweinen. u. Egel u. die Naude bei 
den Schafen. Auf den Aipen geſellt fich hierzu bei dem Hornvieh 
noch das Roth- oder Blutharnen, der Rauſch) — —— 
re. Die Bienenzucht iſt einigen Gegenden z. B. im Selzthale 
in der Ginde. Versbuͤhel, Büſchendorf, Furth u. Rottenmann von 
Belange, einige Bauern befißen in guten Jahren 30 — 40 Stöde, 
Die im Bzke. erzeugten etreidegattungen reichen für den Bes 
darf bei weitem nicht Hin, man bezieht felbe aus Dejterreich u. 
Unterfteiermarf. Doch an Heu hat man hier Ueberfluß u. zwar 
fajt in jeder Ginde. 
Der Bzt. Rottenmann hat feine eigene landw. Filiale mit 
ihrem * in der Stadt Rottenmann. 
Der Gew. Betrieb ijt indiefem fehr bevöfferten u. von der 
oftftraffe durchfchnittenen Bzke. nicht unbedeutend. Es befnflen 
ich damit: 9 Bäder, 4 Brauer, 53 Bier: u. Branntweinwirthe, 
3 Binder, 1 Buchbinder, 4 Chirurgen, 1 Drechsler, 1 Färber, 
2? Fafbinder, 5 Fleifchhauer, 1 Glaſer, 7 Greißler, 1 ©fchmeid- 
fer, 1 Gürtler, 1 Handſchuhmacher, 1 Haubenmacher, 6 Hand= 
lungen, 1 Huterer, 15 Huffchmide, 1 Kürfchner, 1 Kammacher, 
1 Kupferfchmid ‚, 13 Krämer, 1 Kaffeefieder, 3 Lederer, 1 Lohn» 
futicher, 1 Lebzelter, 2 Miaurermeifter, 23 Mahlmüller, 1 Nad: 
fer, 2 Delhändler, 1 Rauchfangkehrer, 2 Riemer, 1 Sattler, 1 
Spengler, 1 Schnürmacher, 1 Seiler, 1 Siebmacher, 12 Säge: 
müller, 2 Schloffer , 19. Schneider, 20 Schufter, 1 Seifenſie⸗ 
der, 5 Zifchler, 1 Zöpfer, 1 Uhrmacher, 4 Biltwalienhändfer, 
6 Wagner, 12 Weber, 2 Nbeißg rber, 28 Weinwirthe, 3 Wund- 
Ärzte, 1 Zimmermeifter, 1 Zuderbäder. Serner von Gewert 
fohaften: ein Eifenpudlings- u. — ‚4 Wallaſch-, 
6 Zerren⸗, 2 Streck-⸗, u. 2 Blechhammerwerke, 3 Senſen-, 1Si⸗ 
chel⸗, 1 Zeug⸗, 1 Zain⸗2 Haden-, 1 Pfann⸗ u 1 Nagelſchmiede, 
1 Bleiweißfabritk. In Rottenmann ſelbſt beſteht ein bedeutender 
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Krämerverkehr, nber,ein eigentlicher Handel findet nur mit den 
—— der Eiſengewerke u. dem Bleiweiß ftatt, ſelbſt auf den 
beiden Jahrmärkten in der Stadt Rottenmann werden nur die ganz 
gewöhnlichen Krämer- u. Haufirerwaaren umgeſetzt. Auf den beis 
den Biehmärtten zu Trieben iſt der Verkehr doch einigermaßen be= 
deutend. In den Maßen herrichen hier einige Abweichungen, 3. B. 
mift man die Leinwand nach der Tfpännigen Weberelle, wovon 
nämlich 3. Spannen gleih 1 Wr. Ele find. Das Holz verfauft 
man nad) der Bauernklftr., deren 3 eine Wr. Kiftr., d. h. 1 Kiftr. 
lang u. breit mit 30 Länge geben. 

‚, Der Bermögengftand im Allgemeinen ift höchſt mittelmä= 
fig, der Bauernſtand, der die Mehrzahl ausmacht , ift dürftig, 
denn außer der Kohlenerzeugung gibt"e$ wenig Gelegenheiten, wo— 
durch er ſich etwas erwerben kann, u. gerade diefe iſt für den hie: 
figen Inſaſſen theils durch den niederen Stand der orft£ultur, 
noch mehr aber dadurch herabgebracht, daß fehr viele Wälder den 
Unterthanen von den Dominien beftritten u. von (eßteren angefpro= 

n werden. Der bürgl. Erwerb befonders an der Kommerz. 
alz⸗Straſſe ift bedeutend. Die vielen Eifengewerkfchaften u. die 
Dleiweißfabrit in Nottenmann bringen einen beträchtlichen Ver— 
fchr zu Stande, u. es ift nicht zu verfennen, wie viel fich feit 20 
Jahren gebejfert hat, welches man aus der folidern Bauart _der 
Däufer in NRottenmann, Trieben u. f. w. entnehmen fann. Der 
ütertransport zwifchen Gratz u. Klagenfurt oder nach Salzburg 
mit der bedeutenden Rüdfracht an Galz befördert gleichfalls den 
Erwerb u. Berdienft in den Drtfchaften, R 
Außer dem Bzks. Kommiffariate, welches in Rottenmann ſei⸗ 
nen Sitz hat, wo ſich auch noch der Mag. dieſer munizipialen 
Stadt u. das Landgericht des ganzen Bzks. befinden, beftehen Im 
Bzke. noch 3 — zum Dekanate Admont gehörig u. eben fo 
biele Schulen, ferner ein Feueraffeturanz- Kommiffariat für die 
Bike. Rottenmann u. Strechau, die Verw. der Hfchftn. Rotten— 
mann u. einiger andern hier Sitz habenden Dominien, nämlich 
Gumpenftein, Grünbühel u. Kalt. St. Veit in Liezen. In fanir 
tätl. Beziehung gehört der Bzk. zum I Liezen, 
an Xerzten befinden fich im Bee. 1 Med. Doktor, 1 Bzks. Chi: 
rurg in Gaishorn, 1 folcher in Lorenzen u. 2 in NRottenmann, 3 
Hebammen, ferner 1 geprüfter Thierarzt u. 2 Abdeder. Zur 
erforgung der Armen bejtehet in jeder Pfarre ein Arm. In— 
fitut, deren Stand u, Vermögen fpäter angeführt werden wird, 
Der Bzt. wird in 17 Konfer. Gmdn, oder Drtfchaften einge: 
theift „. die alle zum Diftrikte der Landgerichts = Surisdiktion Wol— 
kenſtein mit er des. Burgfrieds der Stadt Rottenmann, 
ee weichen der Hſchft. Rottenmann dag Landgericht zufteht, 
ren. 


106 
1. Stenergemeinde Versbühel. 


Diefe Gmde. liegt am nw. Theil des Bzkes., gränzt g. N. an den 
Be. Adınont, 9. D. an Buͤſchendorf, g. &. an Rottenmann u. 9. 
MW. an den Bf, Stredau, fie mißt von NR. n. &. 2800, von O. n, 
MW. 3220 Alfır., enthäls 3594 9% I. (3521% I. poltov u. 73 3. 
unpd£tv.) u. zerfällt in 125 B.⸗ u. 1627 ©pjlien, Die Gmbe. ift 
mit Ausnahme ihres f. u, w. Theiles am Ufer der Palte u, im Selz⸗ 
tbale ziemlich gebirgig. Die bedeutenditen Höhen find: das Girn⸗ 
ſchöberl mit einer fehr fhönen Ausficht u. der Mittereggerriegl. 
Auf der Gruberalpe am Girnſchöberl werden 30 u. auf der 
Schwarzbergalpe 40 Stk. Hornvieh, die Übrigen dießgmdl. Rins 
der fommen auf die Alpen der Gmdn. Oppenberg u. Strechaugraben 
(Bl. Strehau) u. in der Gmde. Rostenmann, Im Seljthal zu 
Lodersberg wurde vor 15— 20 Jahren auf Eiſenerz gegraben, Die 
i. 3. 1827 bergeftellte Straſſe über die moofigen Torfgründe nad 
Admont ift in einem fehr guten Zuftande, Mehrere Fußſteige führen 
in nd. Richtung tiber die Gebirge nah Admont. Von ver Kohlen: 
erjeugung dıefer Gmde. trifft der größte Theil das Selzthal, welches 
jedoch insgefammt zum Stift Admonı’fhen Hammerwerke in der 
Klam (Bit, Strehau) gebracht werden muß, Breiern Verkauf haben 
bie Ortfhaften Vielmannsdorf u. Strechhof. An der Palte liegen 2 
Mihm., am Baldaufbahe 2 Hsm. u.2 Mthm. u, am Hinterſchwei⸗ 
gerbadhe ı Säge. Die Zahl der Einw. beträgt 602 (287 mi. u. 315 
mwbl,) der H. 101, der Whotn. 119, der Dom. 26, der Ruft. 68, 
legtere find Unterthbanen von Admont, Rottenmann, &teiergariten, 
Strechau, Bumpenftein, Steinach, Pichlern, Wolkenftein, Traus 
tenfels u. Grünbühel. Die beiden Ortſchaften find: Versbühel mit 
48 H. die größtentheils zerftr. im ſ. Theile der Omde. u. Y, Mie. 
von der Biks. Obgkt. u. Poft in Rottenmann entfernt liegen, eis 
nige davon befinden fih im nw. Theile in der Gegend Selzthal. 
VWielmannsdorf etwas d. mit 53 H. im Paltenthale, Y, Mie 
von Rottenmann. In diefer Ortſch. finder fih das Schlößchen Grüns 
bübel auf einer Anhöhe ober Rottenmann, mit der Hauptfronte 
gegen die Stadt. Dazu gebört eine dom. Gült wovon fpäter bie 
Rede fein wird, Diefes Schloß ſcheint am Ende des XVII. J. 9. 
gebaut worden zu fein, der Saal u, die ausgedehnten Keller find 
ſehenswerth. Um das Schloß herum befinden ſich weitläufige Wirths 
fhaftsgebäude,. Eingpft. u, eingefchult iſt die ganze Gmde, nad Rot: 
tenmann , u. obmohl die Entfernung nicht fehr bedeutend ift , wer: 
den abwechfelnd in den beiden Ortfchfen. Epriftenlehren gehalten. Die 
biefige kleine Kirche zu St. Johann Baptift iſt eine Filiale von 
der Pfre. Lorenzen, Affecurirt find mehrere Haͤuſer, u. Löfchgeräthe 
finden fih in binreihender Menge. 


2. Steuergemeinde Büfhendorf. 


Graͤnzt g. N. an die Gmde. Aigen im Bzke. Admont, 9. O. 
an Bärndorf, 9. ©. an Singsdorf, u, g. W. an Versbühel, mißt 
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von V.n.&. 1900, von O. n. W. 1800 Alftr., enthält 1460%, 3. 
(1435%4 pdkto. u. 2414 3. unpdkto.), u. zerfällt in 34 B.: u. 666 
Gpillen. Die Oberflädye ıft bergig u. mwaldig, im f. Theile eben u, 
noofig. Bon den Bergen find zu erwähnen der Daggenberg, von 
Gräben der Haggenmwinkel u. Kalchbach. Aus Mangel an Alpen 
treibt ınan daß diefigmdi. Hornvieh in den Strehaugraben. Am Fuße 
des Maggenberges wurde vor ungefähr 50 Jahren auf Kupfer ge- 
arbeiter u. einige alte Stollen u. Schlackenhaufen zeigen von einem 
früher beftandenen Betrieb Durch den Haggenwinkel u. das Mohr: 
moos führt ein Fußſteig über die Malleben nah Aigen im Bike. 
Admont, ein zweiter über den Brenterwinkel u, die Mapyeralpe in 
den Bf. Adınont, u, ein dritter längs dem Haggenbera nad Bärn: 
dorf u. Kaiferau, Der mit der Gmope. gleihnamige Bach treibt 1 
Hom. Die Zuhl der Einw. beträgt 187, davon find 99 mi. u. 88 
wbl. Geſchl., der H. 35, der Wbptn, 38, der Dom, ı2 , der Ruft. 
21, welche nah Admont, Rottenmann, Wolkenſtein, Trautenfels u. 
Strechau unterthaͤnig find. Die einzige Ortih. iſt Büſchendorf 
aus y beiiammen liegenden H. beftebend , am Fuße des Haggenberges 
im Paltentbale, 14 Mie. von Rottenmann, Eingpft, u, eingeſchult 
iſt die ganze Bmpde, bis auf 6 H. nah Rottenmann, diefe letzteren 
gehören nach St. Lorenzen, wohin ı Mile. Weges ift. Alle dritten 
Sonntag kommt ein Priefter aus Nottenmann zum Abhalten ber 
Ehriftenlehre, 


3. Stenergemeinde Bärndorf. 


Wird umfhloffen im N. von dem Bike. Admout, im D. von 
Dietmannsdorf, im ©, von Singsdorf u, im W. von Buſchendorf, 
mißt von N. n. ©. 2350, von DO. n. W. 23500 Klftr., enthält 2080 
I. (2041 3. pdfto. u, 39 3. unpdfto.), u. theilt fi in 69 B. u. 
890 Gpzllen. Diefe Gmde. enthält nur den einzigen Gemeinberäg 
mit dem Kloiterfogel, u. die beiden Gräben Brentermwinfel 
u. Hollweg. Im &, ift die Gmde. eben u. am Ufer der Palte 
moofig. Eine Stde. vom Dorfe wurde noh vor 50 Jahren auf 
Kupfer geihürft, der verlaffene Stollen bat den Namen »Berg— 
grube.a Auch in diefer Gmde. find Beine Viehalpen, doch die Einw. 
beißen foldye in der Gmde, Lorenzen, als z. B. die Dölferalpe, Koth— 
hüten, Paceralve u. f, w. Der Bärndorf: u. Hartbüchlerbach ent: 
fpringen in der Gmde., erfterer treibt 1 Asm. u. ı Säge, leterer 
3 Mthm. 5 Hom. u. 2 Sägen. Der hieſige Gmdemwald von eirca 11 
3. heißt Freiberg, andere ausgedehnte Forſte find der Sonnbergwald , 
der Brenterwirfel u, f. w., fie gehören dem Stifte Admont. Die zu 
diefer Gmde. gehörigen Sonnberger Bauern haben theilweife vom 
Stifte Admont gegen Entrihtung des Koblzinfes u. Benützung des 
Graffes Waldantheile zur Verkohlung zugemiefen. Die Bev. beträgt 
166 mi. u. 200 wbl. Indiv., die Zahl ter M. ift 55, der Wpptn. 82 
der Dom. 19, der Ruſt. 36, welche Unterthanen von Rottenmann, 
Wolkenſtein u, Admons find. Das D, Baͤrndorf iſt das einzige in 
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der Gmde., ed wirb aus 11 9. gebildet, die am gleichnamigen Bache 
am Buße des Demeindebergesliegen, die übrigen 9, find zerſtreut in den 
Begenden Hollweq, Brenterwinfel, innern u. dußern Gonnberg, 
Die durchſchnittl. Entfg. vom Biks. Orte Rottenmann ıft 1%, Dtde. 
Dfarre u. Schule bat die Gmde, ın Lorenzen, wohn — 114 Stdn, 
Weg ift, deßhalb ift hier eine Gindefhule gegründet worden, melde 
von 20 — 30 Kındern befuhr wird, 


4. Steuergemeinde Pietmannsdorf. 


AmM. liegt die Omde. Arumau des Bzkes Kdmont, im O. Au, im 
S. Trieben, Schwarzenbadp u. St. Lorenzen, u. im W.Bärndorf. Die 
größte Eritrecung von N. n. ©. ift 2300, u. die von D.n. W. 3300 
Kifer., ihr Flächeninhalt 2414 J. (2380 J. pdkto, u. 34 9, unpdftv.) 
Zahl der Bpillen. 66, der Gpzllen. 766. Der bödite Punkt ift die 
Wagenbankalpe, ber untere Abhang beige Sonnberg, Der Pi: 
chelmaier⸗ u. Wagenbankgraben find eher Schluchten als Gräben zu 
nennen, Stark begangene Fußſteige find auf die Wagenbankalpe u. 
auf den Lichtmeßberg. Die dießgmdl. Waldungen betragen 1600 J. 
Das Eigenthumsrecht iſt derzeit freitig zwifchen den Gmde. Inſaſſen 
u. dem Stifte Admont. Einſtweilen befteht hierüber ein Proviforium, 
wornach gegen Nachlaß des fogenannten Faſſelgroſchens die Inſaſſen 
die Koblen aus ihren Zugemärfen an die Stift Admont'ſchen Werke 
in Trieben um einen beftimmten Preis verführen. Die Wagenbantalpe 
wird mit 100 Küben u. 50 Geltrindern betrieben. Auf diefer Alpe bes 
finden fih 20 Hütten, die ein völliges Dörfchen bilden. Der Lichts 
meßdorferbady treibt ı Mıb.: u. ı Hsm., der Pichtmaierbach, der 
in diefer Gegend entipringe u, in einem febr rafhen Laufe nach ©. 
der Palte zueilt, treibt ı Hm. Leber die Palte führen hier mehrere 
Brüden. Das in der Gmde. beftandene Alaunbergwert wurde ſchon 
vor einer geraumen Zeit aufgelaffen. *) 

Die Einw. Zahl beträgt 169 mi. u. 159 des wol. Geſchl., der 
9. 51, der Whptn. 79, der Dom. 9, der Ruſt. 39, ießtere gehören 
fämmtlih zur Hſchft. Atmmont. Das D. Dıietmannspdorf befteht 
aus 13 beifammen liegenden H., die Übrigen 38 find im Gebirge zer 
ftreut, ı Y%, Mien, von Rottenmann, u, 1 Mle. vom nädften Poft- 
orte Baishorn entfernt. Die Ortſch. felbit liege am Fuße des Sonn: 
berges im n. Theile des Paltenthales. Der durcpfließende, von der 
Wagenbankulve Eommende Lichtmeßdorferbach hat bei hohen Waſſer⸗ 
ftande das Dorf ſchon mehrmal verwüfter u. verſchüttet. Einpft, u. 
eingefchuls it die ganze Sur. Gmde. nad Lorenzen. Die im D. lies 
gende Siliallirhde — Johann der Täufer — ift fehr alt, u. fol 
von einem Herrn v. Dietmapr erbaut worden fein, ihr Fond beträgt 


*) In dieſer Gmbe. wurbe i. 3. 1559 auf Kupfer gebaut, u. zwar im St. 
Moartinsftollen auf einem Allod. Grunde des Stiftes Admont. Unter dem 
Abte Martin wurden 3 neue Stollen eröffnet, u. aus 28 Kübel Erz, 3 
Btr. 85 Pf. Kupfer gewonnen. Admonter Urkunden. 
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nur 100 fl. in Oblig., ihre Erhaltung beforgt die Gmde. Von diefem 
Erbauer ſtammt der Name Dietmayr: oder Dietmannspdorf. 


5. Stenergemeinde An. 


Diefe Gmde. , die die ganze Ausdehnung des Bzkes. von N. n. 
S. einnimmt, gränzt g. N. an den Bf, Admont, 9. D. an Gais: 
born u. Treglwang, 9. ©. an den Bezirk Probftei Zeiring, u. 9 
W. an Trieben u, Dietmannsdorf, mißt von MR. n. ©. 4400, von 
D.n. W. 2800 Klftr., ihr Släheninhalt beträgt 3699 9. (3586'% 
pdkto. u. 112 ',unpdt£o.), die Zahl der Bpjllen, ift 91, der Gpzllen 1293, 
Die Oberfläche ift mäßig gebirgig, nur an der Gränze mıt dem Bike. 
Admont zeigt fi) der Kalbling u, an der mit der Probftei Zeiring 
der hohe Sriesftein. Das Paltenthal durdyieht die Gmde. von 
D.n. W., daber der mittlere Theil audy mehr eben ift. Der biefige 
Gmdewald mißt 415 9. Die Unterthanen befigen eigene Walduns 
gen , doch find die hſchft. admonter Unterthanen über den Beſitz 
ber noch übrigen mit dem Stifte im Streite. 1518 J. mit Inbe—⸗ 
griff der fkreitigen find Ergenthum der Hfchft. Admont. Die 5 Kubs 
alpen in der Gmde. find je einzeln Eigenthum der hiefigen Inſaſſen. 
Am Ganzen meiden darauf 60 Stk, Melkoieh. Von Au führt ein Buß 
fteig über den Schattenberg nach Triebenthal u. Oppenberg. Der li 
tzenbach treibt ı Säge u. 1 Hsm., der Grießmaierbach 2 Hsm., der 
Stirendah ı Hsm., der Feldbach 1 Hsm. In diefer Gmde liegt ein 
Theil des Gaishornfees, dur den die Palte fließt. Diefer ſehr 
füichreihe See hat eine Ausdehnung von 115% 3., wovon 76 %a IM 
diefer Gmde. gehören. Er ift an einigen Stellen 4— 5 Alftr. tiefr 
u. bat ſehr moojige Ufer, die mit Schilfrohr bedeckt find. Die Zahl 
der Einm. beträgt 160 mi. u. 151 mbl,, die der ‘A. 49, der uhpin. 
66, der Dom. 13, der Ruft 325 die nah Rottenmann, Frieditein, 
Strehau, Admont, Liechtenſtein, Wolkenftein, Ehrnau, Probftei 
Kammern u. Sekkau untertbänig find. Kohlenerzeugung u. Feldbau 
find die Hauptnahrungsquellen. Zwei Landwirte berreiben Ziegel 
brennereien, u. das Stift Admont'ſche Hammerwerk Trieben eine Kalte 
brennerei. 

Das D. Au, das einzige in der Gmde. mit 19 9, liegt 
im Paltenthale zu beiden Seiten der Aerarialftraffe, 1 Stde. von 
der Poititation Gaishorn, 5 Stdn. von der Bits. Obgkt. Rotten⸗ 
mann entfernt, Die übrigen H. find in der ganzen Gmde. zeritreut, 
Eingpft. u. eingeſchult ift die ®mde. nah Gaishorn, wohin im 
Durchſchnitte % Ston. Weges ift. Alle 4ten Sonntag wird in ber 
Gmde. Ehrifteniehre gehalten, . 


6. Stenergemeinde Gaishorn. 


Wird begränt im N. von dem Bike. Admont, im O. von 
Treglwang, im S. von Treglwang u. Au, u. im W. ebenfalls 
von Au. Die Erfirefung von N. n. ©, 2300, von D. n. W. 2200 
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Klftr., fie enthält 2236 J. (2154 pdEto, u. 81%, unpbEtv.), Zahl 
der Bpillen, 101, der Gpjllen. 948. Die Gmbde. Gaishorn ift größe 
tentheild eben, die Berge jind nieder u. waldig. Die Wart, Brünn, 
der Nieder: u. Flitzenberg find die bedeutendften. Auf dem ers 
fteren weiden 60, auf der Brännalpe 50, auf der Miederbergalpe 40, 
auf der Rinderalpe 9, Hocdbrand 10 Kühe. Auf allen diefen Alpen 
zufammen befinden fih 20 Hütten. Der Gaishornbach treibt 4 Mihm. 
u, ı Säge, der Bligenbah 4 Sägen. Der in diefer Gmpe. befinds 
liche Eleinere Theil des Gaishornſees mißt 3814 9.*) Die Zabl der 
Eınw, ift 246 mi. u. 263 mwbl., fie bew. 80 H., bilden 111 Whptn. 
Dom. find 235, Ruſt 49. Qestere find lintertbanen der Hichftn, Ads 
mont, Strechau, Friedftein, Rottenmann, Woltenftein, Kammern, 
Spital am Pihrn, Gumpenſtein, Spielberg, Sekkauu. Liechtenſtein. 

Die Ortſch. Gaishorn an der Poll. u. Kommerzialftraife, 2 
Mien. von Rottenmann, beftebt aus 55 H., die übrıgen 27 ber 
Gmde. liegen zerftreut an den Anhöhen u. im Paltenthale, Mier bes 
finder ſich eine k. k. Poſtſtation u. eine Pfarre zur hi. Dreifaltige 
Eeit unter dem Dekanate u. Patronate von Admont, Vogtei ıft die 
Hſchft. Strechau. Die Geiſtlichkeit, beftehend aus 1 Pfarrer u 1 
Kaplan, melde Stelle jedoch aus Unzulänglichkeit der Dotation ſchon 
feit 25 Jahren nicht mehr beſetzt ift, zieht ihren Unterhalt aus dem 
Stifte Admont. Das Verm. der Kirche beträgt ı7 fl. C. M. in Bas 
rem u. in 145 fl. C. M. in Oblig. **). Eingpft. find nah Gaisborn 
auch noch die Binden. Au, Tregiwang u, Furth, fo daß die Entferne 
teften 2 Stden. zur Kirche haben. Die Zabl der jährl, Geburten bes 
trägt 20 ebel, u. 18 unebel., der proteft Kinder 32, der Sterbfälle 
50, der Trauungen 4, Zahl der Akatholiken in diefem Pfarrfprengel 
it 200. Das Bethhaus der letzteren ift in der Gmde. Liefingthal 
des Bikes. Ehrnau im Brukerkreiſe 3 Stdn, von Baisborn, daher 
diefe Glaubensbefenner fih im Dorfe Gaishorn ein Haus zu ihren 
gottesdienftlihen Verfaimmlungen angekauft, u. vor ungefähr 6 Jah» 
ren neu erbaut haben. Alle 3te Sonntag hält der Paſtor hier Kir 
chendienſt. Die Zeit der Entftehung der Eathol, Pfarrtirde von Gais— 
born ift nit mir Beſtimmtheit anzugeben, jie kommt erft 1453 uns 
ter dem Namen Ecclesia St, Salvatoris, aber ſchon 1465 als Ecclesia 
St. Trinitatis vor, Es iſt nicht zu imeifeln, daß fie ſchon früber 
erbaut u, eingeweiht worden war, Sie beißt i. 3. 1453 Ecclesia 
parrochialis, war aber 1465 der Mutterpfarre St. lorenzen unterges 
ben. Da das Verzeichniß der bierortigen Pfarrer nur bis 1542 jur 
rückgeht, fo ift ſchwer ausjumitteln, wann der erfte felbftftändige 


*) Das Fiſch⸗ u. Iogdrecht auf dieſem See bat die biefige Dorfgmbe. als 
billige Entfhäblaung für die durd bie Ausbreitung des Sees verlorne 
Grundflähe. Doch weil nad den beftebenden Gefegen der Bürger: u. 
Bauernftand vom Beſitze von Jagden u. Fiſchereien ausgeſchleſſen ift, fo 
erftrect fidy diefes in den Schirmbriefen verſchriebene Jagdrecht nur auf 
die Erlegung ber Sumpf: u, Waffervögel. 

**) Die Kalt. ift beanfagt mit 5 Hi. 18°, DI. Ruft. u.2fl.5 fr. 2 dl. an 
25% Dom. Steuer, u. befigt 15 Ruſt. Zuledens Güter. 
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Seelforger hier angeftellt worden ift. Die Taufbücher beginnen mit 
dem Jahre 1637. In der 2. Dälfte des XVI. 3. H. war diefe Gmde, 
größtentheils mit Lutheranern bevölkert, weldhe fih unter Hofmann 
auf Strechau befonderm Echuße befanden. Er übte die Vogtei in 
diefer Gegend aus, u. war bemüht die Lehre Luthers auszubreiten 
u. feftjuftellen. Die Katholiken hielten ihren Gottesdienſt geheim, 
oder in lutherifher Form, u, genoflen das Abenbmaphl unter beiden 
Geftalten. Doch die firengen Reformirungsmaßregeln unter Ferdis 
nand II. änderten die ganzen Verhältniſſe. Beſondere Merkwürdig— 
keiten enthält die Kirche nicht, u, felbit die Glocken, 3 an der Zahl, 
find nicht Alter, als von 1741. Die hiefige Filialkirche St. Virgil 
wurde 1448 durch Andreas Karnacher, Pfarrer in Lorenzen, u. die 
Gmde. erbaut, u. dur den Biſchof Georg v. Sekkau am 15, Juni 
1465 eingeweiht. Der ſchöne Altar in derfelben ift v. 9, 1619, fers 
ner die Leonhardikapelle vom Abte Anton, welder die Kirche 
i. 3. 1733 in ıbrer jegigen Form herſtellte. Auf was die Jahres» 
zahl 1524 über dem Hodaltar hinweifer, ift nicht befannt. Die hier» 
ortige Pfarrfhule wird von 60— 70 Kindern beſucht. Der Lehrer 
bat zwar einen Gehalt vom Stifte Admont, ift aber nebilbei auf 
Sammlungen u. andere Beiträge angewielen, weil er die Gehülfen 
felbt bezahlen muß. Gaishorn hat 2 Krämermärkte, einer zu Mie 
haeli, den andern zu Simoni, Der Abdeder für Trieben u. den ö. 
Theil des Bzkes. iſt hier ſeßhaft. 6 H. find aſſecurirt. 
Die hieſige Gegend muß ſchon ſehr früh bevölkert geweſen fein, 
denn abgefehen davon, daß, wie wir ın der nädften Gmde. ſehen 
werden, durch das Paltenthal eine Römerftraffe ging u. Anfiedluns 
gen verarHaßte, fo fchenkte der Erzbifhof Gebhard gegen das Ende 
des XI, 3. H. diefe Gegend — Gaizzarwald — dem Stifte Admont. 


7. Stenergemeinde Treglwang. 


Durchzieht den ganzen BE, von N. n. ©. gränzt g. N. an 
Johnsbach im Bzke. Admont, g. DO. an Furth u, Gmde. Liefing ım 
Bike. Ehrnau, g. S. an den BE. Probftei Zeiring, u. im W. an 
Au u. Gaishorn; mißt von N. n. S. 4550, von DO. n. W. 2800 
Klftr., enthält 4173 %4 3. (415234 pdkıv, u. 40 unpdkto.) Zahl 
der Bpjllen. 58, der Opjllen. 801. Der größte Theil der Oınde. 
nimmt das ebene Paltenthal ein, mit welchen fih von N. der Bud 
graben u. Doweitſch- oder Kohlgraben, u. von S. ber 
Brandſchnikgraben vereinigen, Die aus diefen Gräben kommen: 
ben Bäche find ungemein reißend, u, die Spuren .derfelben, beſonders 
des Schra» u. Domeirfchbaches find bei einer ganz verfdütteren Tas 
ferne fihtbar. Gegen N. u. ©. ift die Gmde. gebirgig u. darunter 
der Zieberling anzuführen. Auf der Traglengenalpe weiden 60, 
aufdem Grünkahr 80, aufdem Roßeck 10, auf der Eggeralpe 60, auf 
der Völersbergeralpe 30 , der Leithneralpe 20, Hungerleithneralpe 10, 
Brandichnikalpe 6, zufammen alfo 366 Kühe u. Kalben. Die Zahl 
aller Alpenhüsten ift 24. Ueber das Grünkapr u. Roßeck führen Fuß⸗ 
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fteige nach Johnsbach. Am Doweitſchbache liegen 2 Mthm. 2 Hsm. 
u. an der Palte ı Mtbm. ı Hsm. u. eine vielfältig benüßte Dreſch⸗ 
mafchine. Die Einw, Zabf ift 151 mi, u. 155 woͤl., die H. Zahl 48, 
Whptn. 71, Dom. ı2, Ruft. 33; diefe find Untertbanen von Sekkau, 
Rottenmann, Friedftein, Strehau, Gumpenſtein u. Kglt. Gaisborn, 
Der Erwerb beſchränkt fih auf Feldbuu u. Viehzucht: die Kohlener: 
zeugung ift nicht ſehr bedeutend. Doch die häufigen w. bedeutenden 
Verwehungen der Poſt u. Kommerzialftraffe aeben den biefigen Ins 
faffen Gelegenheit, durch Schneeausfhaufeln alle Winter etwas Name 
baftes fich au erwerben, 

Die Ortſch. Trealwang beſteht aus 28 beifammen liegenden 
H., ift von der Bzks. Obrigkeit 1%,, u. von der Pott in Baisborn 1%, 
Mie, entfernt, u. wird von der Poſtſtraſſe durchſchnitten. Eingpft, 
u. eingeſchult ift fie nach Gaishorn. Die Akatholiken ſchicken ihre Kin— 
der nah Wald im Bf. Ebrnau. Treqlwang iſt fo wie Gaishorn fis 
her eine der erften Anfiedlungen im Paltentbhale. Einen Beweis da: ' 
für geben die einzelnen Ausgrabungen, wie z. B. eined NRömerfteis 
nes, der gegenmärtig im Haufe des vulgo Koblbacher eingemauert ift. *) 
Die Steinart, aus der er beſteht, finder fih am f. Ufer der Palte in 
den dortigen Bergen, An der fogenannten- Bruker: oder Meubauerns 
taferne, die zum Theile verfchüttet, u. von over ein ganzes ebenerdis 
ges Geſchoß mit Schotter bedeckt ift, zeigen fih 2 Wapven'childer an die 
Wand gemalt, davon das eine ein rothes Schild mit werffen horinzonta⸗ 
len Querbalfen, Ueber die Entitehbung diefer beiden Mappen kann 
Nichts mit Sicherheit erhoben werden, body dürfte vielleicht dieſes 
Bauernhaus, weldes zur Hſchft. Rottenmann gebört, einft ein l. f. 
Kammergut gemwefen fein, da mehrere foldye Befißungen bier vorkom⸗ 
men, Spuren eıneds Saumweges auf den f. Gebirgen dürften bie 
fhon früber ausgelprodene Vermuthung rechtfertigen, daß das Thal 
mit Waffer ausgefüllt, u. die Verbindung nur über die Höhen gefches 
ben konnte, Das Lölersbergerhaus foll damals ein Säumerhaus ges 
weſen fein, 


8. Stenergemeinde Furth. 


Die Graͤnzen diefer öſtlichſten Gmöde. des Bzkes. find im M. 
Johnsbach, im O. Bit, Ehrnau (Bruker Kreis), ım &, ebenfalls 
Bf. Ehrnau, u. im W. Treglwang, ihre Dimenfion von R.n. ©. 
ift 3200, von DO. n.W. 1400 Klftr., ihr Rlädeninhalt 2113 1% 9. 
pdftv. u, 19 9, unpd£tve, Fläche. Zahl der Bpillen. a4, der Gpillen 
482. Das Paltentbal gebt mitten in der Richtung von DO. n. W. 
durch, ein großer Theil it daher eben. Der Schlapfelebengra: 
ben, in welchem der Primſchenbach fließt, mündet ın das Palten— 





*) Die Auffchrift dieſes Steines lautet: 
MOCETIVS. MARTIALI. V. F. SIBI. ET. MELISE. CONIVET. 1. ANN, 
XL F. CAPITONIiS. 
v. Muchar das zömifche Norikum Graf 1825. 1. Band ©. 274. 
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thal. Die Berge find unbebeutend. Auf der Schlanfelebenalpe weis 
den 50, auf der Naineralpe 25, auf der Steinacheralpe 19, auf 
der Hammeralpe 16, auf der Aneßelalpe 16 Kühe. Die Ocbfenalpe 
im Jafferling gehört zu dem in diefer Gmde. befindlihen Dammers 
werke, Lieber die meiften Alpen auf der f. Seite, als über die Steina— 
her, Hammer: u. Schlapfelebenalpe führen Fußſteige nad Johns⸗ 
bad. An der Palte liegen 3 Hsm., ı Säge u, 1 Hammerwerk. Auf 
biefem, ein Eigenthum von Joſeph Pachernega, beftebend aus 3 
Zerren: u. 2 Stredfeuern werden jähr!. 5200 Ztr. Robeifen mit 25700 
Faß Kohlen verarbeitet, Die Erzeugung beträgt 3984 Ztr. Stahl, 150 
Ztr. ©robeifen u. 050 Ztr. Stredeifen im Werthe von 43248 fl. C. M. 

Die Bev. beträgt 103 ml, u, gı wbl. Indiv. Die Zabl der H. 30, 
der Wbptn. 35, der Dom, 3, der Ruft. 19. Diefe find nad Friedſtein, 
Sekkau, Admont, Waſſerberg, Kglt. Wald, Strechau, Wolkenſtein, 
Lorberau u, Kglt. Gaishorn unterthaͤnig. Das D. Furth, das eins 
zige in der Gmde., bat feine H. gänzlich zerſtreut, 3 Min. von 
ber Bzks. Obrigkeit in Rottenmann, u. 1 MI. von der Poſt Gais: 
born entfernt, wo ſich auch die Pfre, u. Schuie diefer Gmde. befindet. 


9. Stenergemeinde Trieben. 


Sie Tiegt am n. Fuße des NRottenmanner Tauern im Palten- 
thale, gränzt g. N. an Dietmannsdeorf, g. D. an Au, g. ©. am 
den Bzk. Probftei Zeyring, u. 9. W. an Schwarzenbach. Ihre Erftrer 
ung von Nan. ©. beträgt 1900, die von DO. n. W. 1800 Klftr. 
der Flächeninhalt 194054 3., wovon 18771, pofto. u. 63%a unpdEto. 
find. Zapf der Bpzlen. ift 91, der Gpzllen. 942, Die Oberfläge ift 
mit niederen, waldigen Bergen bededt, u. der im Paltenthale lies 
gende ZTpeil ift eben. Der größte Wald ift der Gemeinbeberg, 
deifen Beſitz mir dem Stifte Admont im Streite ift. Alpen gibt e8 
hier nicht, das Hornvieh wird in das Triebenthal u. nad Probſtei 
Zeyring getrieben. Ein Fußſteig führt über den Tauern in den Bzk. 
Zeyring. Der Tauernbach durchfließt in 2 Armen die Gmbde. von N. 
n. S. An demfelben liegen die Stift Admont'ſchen u. noch ein Privat⸗ 
Hammerwerk, ferner Mthm. 1 Hsm. u, 2 Sägen. Die Stift 
Admont'ſchen Eifenwerke befteben aus 6 Zerren:, 4 Stred: u. 1 
Blehfeuer. Man verarbeitet dafelbft 6620 Ztr. Noheifen, u. erzeugt 
2855 Zr. Stahl, 610 Ztr. Grobeifen u. 1967 Ztr. Stredeifen im 
Werthe von 48026 fl.E.M. Die Menge der verbrauchten Kohlen bes 
trägt 41950 Faß. Das andere Hammermerk gehört der Elıfv Wein: 
meiſter u. beftebt aus 3 Zerren: u. 2 Stredfeuern. Man verarbeitet 
1800 Ztr. Roheiſen, erzeugt 1600 Ztr. Stahl im Werthe von 10898 
fl.E. M. u. verbraudt 7260 Faß Kohlen. Der Abfag diefe Erjeug- 
niffe ift meiftens nach Oeſterreich. 

Die Zahl der Einw. diefer Gmde, beträgt 157 mI. u. 159 wbl. 
Zahl der H. 52, der Whptn. 72, der Dom. 4, der Ruſt 29. Diefe 
find Unterthanen der Hſchftn. Admont, Friedftein, Strechau, Wol⸗ 
kenftein u. Kglt. St, Lorenzen. Die Eifenwerke pi: insbefondere die 
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Vorſpann über den Triebner: oder Rottenmanner Tauern find-bie bes 
deutenden Ermwerbsquellen. Der Verdienſt durch die lebteren beträgt 
im Jahre 10— 12000 fl. E.M. Das D. Trieben am Vereinigungs— 
punkte des Triebner Ihales mit dem Paltenthale beftebt aus einigen 
beifammen liegenden H. an der Tauernftraffe, die fih bier von der 
Haupiftraffe trennt, ı Stde. von Baishorn, 2 '% Stden. von Not 
tenmann. Am 24. Geptbr. u. Montag vor Gallus find bier betraͤcht⸗ 
liche Viehmärkte für Ihiere aus dem Murboden. Die Zahl derfelben 
ift 7 — 800, der Werth des Verkehres 20— 25000 fl E.M. Eingpft. 
u. eingefchult ift die Gmde, nah St. Forenzen, wohin Sitde. Wer 
ges ült. Die im D. Trieben befindliche Filiolkirche zum hl. Andrä mit 
einem Vermögen von 600 fl. in Oblig wird nur jeitweife benußt, u. 
im Derwedgebäude ift gleichfalls eine Kapelle mir Meßlizenz. 

Hier ift auch eine Gmdeſchule die von circa 40 Kindern befucht 
wird. Der nach Lorenzen gehörige Arzt wohnt in Trieben u. bat feine 
eigene Apotheke, Bei den Hammerwerken befinden ſich Beuerfprigen u. 
alle nöthigen Löfchgeräthe, u. überdieß find die meiften Gebäude affecurirt, 


10. Steuergemeinde Schwarzenbad. 


Wird bearänzt im N. von Dietmannsdorf, im O. von Trieben, 
im ©. vom Bzke. Probftei Zeyring, u. im W. von Lorenzen, mißt von 
N.n.&.2500, von D.n. W. 1700. Rlftr., der Flaͤcheninhalt ift 14135 
J.(1300 poktov u. 47 4 unpditv.) Zahl der Bpjllen. 46, der Gpzllen. 
911. Dern, Theil der Gmde., den das Paltenthal bildet, ift eben, 
der f. mit nicht fehr hoben Bergen bededt. Der Kreuzberg, der ſich 
gegen die Paceralpe in die Etr. Gmde. Lorenzen binziebt, ift ganz 
bewaldet, u. wird von dem Kreuzberggraben durſchnitten, durdy den 
ber Schwarzenbach fließt. Diefer gehört zu den gefährlichſten Wildbaͤ—⸗ 
hen, Er treibt 1 Mthm. mit 3 Gängen u. 1 Eäge. Auf der Höllere 
alpe am Zauern liegen 12 Hürten u, dafelbft weiden bei 100 Kübe. 
Einw. find im Ganzen 147, nämlid 8ı mi. u. 66 wbl, Indiv, H. find 
35, Whptn. 33, Dom. 7, Ruſt. 22, welche Unterthanen von Spi— 
tal am Pihrn, Liechtenſtein, Admont, Wolkenftein u. Rottenmann 
find. Das D. Schwarzenbach mit 21 beifammen liegenden 9. 
am Schmwarzenbad,, 4 Erde. von Trieben unmeit der Salzſtraſſe, 
zur Bzks. Obrigkeit it 1% Siden., zur Pfarre u. Schule in Gt. Los 
engen ift Y, Mie. Die in dem D. ftehende Kapelle wird ven der Gmde. 
erhalten u. häufig von Wallfahrtern befudht. 


11. Stenergemeinde forenzen. 


Am N. diefer Gmde. liegen die Gmden. Bärndorf u. Dietmanns: 
dorf, im DO. Schwarzenbach, im S. Probitei Zeyring, u, im W. Not: 
tenmann u. Gungsbdorf. Die Erfiredung von N. n. &, ift 3600, bie 
vonD.n.W. 2200 Klftr. Der Flaͤcheninhalt 2220 9., nämlich 1977 
pdEto. u, 243 unptdktv, Die Zahl der Bpzllen. ift 56, der Gpzllen. 551. 
Der f. Theil der Gmde. ift mit hohen Bergen. bedeckt, darunter find ans 
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zuführen: die 3 Steden, Petbalalve oder Hochhaiden, Hoch» 
u. Niederrieben, Höllingel, Sonntagmweidriedl u. Lueg— 
feinofen. Sie gehören ſämmtlich zum Tauerngebirge. Der n. Theil 
ift eben. Auf der Pacheralpe befinden fih 14 H., u. dafelbit weiden 
210 Kühe, auf der Pethalalpe weiden 30 Kühe. Sie gehört 2 Ber 
fisern aus der vorliegenden ®mde. Der vom Praſchelbach abgeleitete 
Mühlbach treibt 2 Mıhm., 1 Hsm., 1 Dreſchmaſchine u, einen Hacken⸗ 
ſchmiedhammer. Naͤchſt der Pacheralpe im Felfengebirge findet fich der 
fiſchleere Gemeinſee von beträdhtlicher Tiefe, 11% J. meilend. Et» 
was tiefer liegt der Grünfee mıt ı 3. Flaͤchenmaß, von Felſen um: 
ſchloſſen. Aus diefem See, obgleich er Eeinen fihtbaren Zuruß hat, 
entipringt der Schwarzenbach. 

Die Bev. beträgt 116 ml. u. 117 mbl, Indiv. Diefe bewohnen 41 
H. u. bilden 57 Whptin. Dom. find 7, Ruft. 24, welche letere zu den 
Dom, Stredau, Reifenftein, Rottenmann, SpitalamPihrn, Admont, 
Kalt. Lorenzen unterthänig find, Das gleihnamige D. St. Lorenzen 
beftebt aus 35 vereinigten H., 1 Mie. von der Bzks. Obgkt. in Rot: 
tenmann entfernt. Die übrıgen Befißungen liegen an den einzelnen 
Anhöhen. Das D. felbit ift auf einem Eleinen Hügel unweit der drar.. 
Saljitraffe, Pier befindet fi eine Pfarre zum Dekanate Admont ges 
börig. Patron iſt dasgleihnamige Stift, aus welchen auch die Pfarre: 
geiftlichkeit, 1 Pfarrer u. 1 Kaplan, ihre Dotation bezieht. Vogtei 
it die Hſchft. Strechau. Das Verm. der Kirche beträgt 39 fl. W. W. 
in Barem u. 384 fl. W. W. in Oblig.*) Die Zahl der Geb, beträge 
jährl. 35 ebel. u. 27 unehel., der Geftorb. 67, der Trauungen 10, 
Akatholıken find hier 34, die zum Berbhaufe in Wald (Bzk. Ehrnau) 
gehören. Ohne Urkunden beruhen die Nachrichten über die Entitebung 
der Pfarre nur auf unficheren Sagen, Sie fol nad Aquil. Jul. Caͤſar 
früher beftanden fein als das Stift Admont, u. fol zum Erjbisthume 
Saljburg gehört haben, von welchem fie an Admont geſchenkt wurde, 
denn im J. 1219 wird unter dem Erzbifhofe Eberhard fchon die zweite 
Schentungsurkunde ausgefertigt. **) Das ältefte Taufbuh iſt vom 
Jahre 1726. Zu dieier Pfarre gehören die Gmden. Lorenzen, Schwarr 
zenbach, Edlach, Trieben, Bärndorf, Dietmannsdorf, Singsdorf u. 
Büfcdyendorf bis auf wenige H. aus dem beiden legteren, fo daß die 
entfernteften Pfarrsinfaffen 5 Ston, zur Kirche haben, Die Kirchen 
©t. Andrä zu Trieben u. Johann Bapt. in Diermannsdorf find 
Filialen. Die Kirche u. der Pfarrhof find i. J. 1833 abgebrannt, u. 
feit jener Zeit wieder neu aufgebaut worden, aud) die Glocken find von 





*) Die Kalt. wird in Strehau verwaltet. Die Ruſt. Beanf. beträgt 19f 
3 $t. 2 d1., die 25% Dom. Steuer 1 fl. 42 Pr., das ganze Erträgniß ift 
an Gelddienſt 5 fl. 45 kr. 1dl. W. W. Die Untertbanen beftehen aus 
7 rückſ. Ruft. u. 4 Dom. Zulebnern, die fi in dem Pfarrbzke. u, im 
Amte Lorenzen befinden. Grunpbeiig bat die Gült Feine. 

“ Daß diefe Pfarre ſehr alt iſt, fcheint au daraus bervor zu geben, 
bag bei dem Archidialonate Admont, wo ale 3 Jahre Synoden abge» 
balten wurden u. wobei fi) 33 Pfarrer einfanden, der von Lorenzen in 
Folge de Alters feiner Pfarre den erſten Gig hatte. 
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jenem Sabre. Die Pfarrfchule wird von 60 — 7o Kindern befucht. Der 
Lehrer hat einen Beinen Gehalt aus dem Stifte Admont, welches Pas 
tron ift, doch ift er mod überdieß auf Sammlungen u, dgl. angewie⸗ 
fen. Den Schulgehülfen muß er felbft erhalten, 


12. Stenergemeinde Edlach. 


Die angrängenden Gmbden. find im N. Bärndorf, im DO. u. ©. 
Lorenzen, u. im W. Gingsdorf. Die größte Länge von D.n, ©. ift 
2700, die von D.n. W. 1200 Klftr,, ihr Flächeninhalt 128254 9., 
wovon 11881, 3. pdfıo. u. 9414 3. unpdktv. find. Zahl der Bpzllen. 
ift 26, der Gozllen. 349. Der n. Theil der Gmde., das Paltenthal, 
ift eben, imf. iftder Doch haiden derbedeutendfte Berg. Der Poder— 
ten:®raben beginnt an diefem Berge u. zieht fi bei 2 Ston, zur 
Saljftraffe. Die ganze Waldflädye von 581 3. ıft Eigenthum der In, 
faffen in Parzellen von 3—40 3, Auf der Podertenalpe am Hochhai⸗ 
den befinden fih 5 H. u, weiden 60 Kühe, die ein Eigenthum von 5 
dießgmdi. Bauern find. Die Einw. Zahl beträgt 31 mi. u. 46 wbl. 
Indiv. Zahl der H. 112, der Whoptn. 125, Dom. 4, Nuft. 26, bie 
nah Wolkenitein, Gumpenftein, Admont, Pfglt. Dionijen, Rotten⸗ 
mann, Spital am Pıbrn, Stift Rein u, Liechtenſtein unterthänig 
find. Das D. Edlach befteht aus 9 beifammenliegenden H., 114 Stde. 
vom Site der Bziks. Obgkt. in Rottenmann an der Saälzſtraſſe. Eis 
ne jmweite gefchloffene Gruppe von 4 H. heißt Pojer. Die übrigen H. 
find aller Orten zerftreut. Die ganze Gmpde, iſt nah St. Lorenzen 
eingpft. u. eingeſchult. Beuerlöjchrequifiten find binlänglidy vorhanden, 
auch find mehrere H. affecurirt, 


13. Steuergemeinde Singsdorf. 


Diefe Gmde. die auch unter dem Namen Siegersdorf vor 
kommt, gränzt g. N. an Büfhendorf, g. DO. an Värndorf u. Eds 
lab, 9. ©. u. W. an Rottenmann, fie mift von R,n ©. 2800, 
vondD.n. W. 1300 Klftr., entbält 2054 3., wovon 1860 pokto. 
u. 1931, unpd£tv. find, u, theilt fih in aı B.: u. 521 Gpillen. 
Die ganze Gmde. liegt am ſ. Ufer der Palte u, ift im M eben, 
im ©. gebirgig, darunter ift der Hochhaiden die beträdtlichite 
Höhe. Der Metjner: Karrer: Singsdorfer u. Sollring 
graben durdyjiehen die Gmde. Auf der Cıngsdorfer: u. Einödalpe 
find Kühmweiden mit dem Auftriebsrecht für 139 Stk., doch Kelfen: 
abftürze u. andere Elementarereigniffe haben die Weide verkleinert, 
fo daß nur Baum 100 Stk. Butter haben. Im Kübbichlgraben bes 
finden fih 2 Höhlen, welde vielleicht verlaffene Stollen eines vor 
vielen Jahren bier betriebenen Kupferbergbaues find. Eın &teig führt 
über den Hochhaiden in den Strechaugraben. Am Singsdorferbach, 
ber einen ſchönen Waſſerfall bildet, liegt ein Eiſenhammer- u. Gen 
ſenwerk, 1 Säge, 2 Mthm. u. ı Hufſchmiedhammer. Der Korn: 
grabenbady, der auf der gleichnamigen Alpe; der Stollringbach, der 
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ebenfalls auf dem gleihnamigen Berge; der Kohlbrandbach, der auf 
bem Stiediberg; der Kühbichlbach, der auf der Slabodenalpe u, 
ber Huttererbach, der auf der Kalcherſchafhalt entfpringt, find unbes 
deutende Bäche, 

Die Einw. Zahl beträgt 255, davon find 129 ml. u. 124 wol. 
Zahl der H. 34, der Whpin. 55, der Dom, 8, der Ruft. 24. Diefe 
find Unterthanen von Admont, Wolkenſtein, Rottenmann, Gum» 
penflein u, Steiergariten. Das D. Singsdorf aus 15 gefchloffenen 
H. beitebend, liegt an der Saljftraffe ı Mie. von Rottenmann auf 
eıner Anhöhe des Paltenthales, Die übrigen H. der Gmbde., wovon 
5 beifamınen liegen, u. das Dörfhen Einöd am gleihnamigen Bas 
de bılden, find auf den einzelnen Niederungen u. aufgefhwenmten 
Ausläufern des Giegersdorferberges zerfireut. Das vorerwähnte Gens 
ſenwerk, Eigenthum des Joſeph Weinmeifter, befteht aus 4 Feuern, 
2 Schlägen u. 2 Polierhämmern. Diefes, früher nur der Innung 
ber Senfenfchmiede einverleibte, Werk wurde am 9. Febr. 1842 zu 
einem E. E, Landesfabrifs Befugniß erhoben, weßhalb auf die Ers 
jeugniffe nebit dem ſchon früher übliden Werksjeihen *) (Halbmond 
mit 3 Kreuzen) auch der Eaiferlihe Doppeladler aufgefchlagen werden 
darf. Auf diefem Senienwerke erzeugt man im Jahre 54000 Stk. 
Senien im Werthe von 16000 fl. C. M, die in die Schweiz, nad 
Frankreich, Rußland u, Mordamerika verhandelt werden Geit 17. 
Juni 1842 beftebt dabei auch ein Eonzeffionirtes Gärb: u. Stahlhams 
mer Befugniß mit ı Hammer u. 1 Feuer, Die Erzeugung beträgt 
mit einem Verbrauche von 4000 Faß Kohlen u, 1200 Ztr, Stahl, 
1000 Ztr. Scharſach⸗ Beil: u, Meſſerſchmidſtahl im Werthe von 10000 
fl. C. M. Die zur Ziegelerzeugung verwendbaren Lehmlager in der 
Schaunighalt werden auch in diefer Art benügt, u. daraus jaͤhrl. 20 
— 350000 Stk. Maurer: u. Dachziegel gemacht. 

Die ganze Str. Gmde. ift nad) Lorenzen eingpft. u. eingeſchult, 
wohin 1; Mie. Weges ift. Alle 4 Wochen wird von der Pfarrgeiftlich« 
Eeit aus Lorenzen Ehriitenlehre gehalten. Jim Wohngebäude des vor: 
erwähnten Senfengewerks befindet fih eine Kapelle mit Meblizenz. 


14. Steuergemeinde Rottenmann. 


Sie ift die füdmweftlichfte u. größte bes Bzkes, gränzt 8 N. an 
DVersbühel u. Bülhendorf, g. DO. an Singsdorf, Edlach u. Lorenzen, 
.S. den Bf. Probftei Zeyring, u. g. W. an die Strechauer Gmden, 
affınge, Scyattfeite u. Oppenberg. Ihre Ausdehnuug von N. n. ©. 


1 


*) Es iſt nämlich bei allen ſteierm. Senfen- u. Sich⸗lhämmern der Ge: 
brauch von jeber eingeführt, daß jeder Erzeuger ein eigenes Zeichen wählte, 
weiches er feinen Baaren auffchlägt, u. womit fie zum Unterſchiede von 
den Erzeugniſſen anderer Fabriken erfannt werden. Wenn ſich daher die 
Babrikate irgend eines Werkes befonders auszeichnen, fo pflegt man zu 
fagen, baß jenes Zeichen einen guten Ruf habe. z 
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ift 6850, von DO, n. W. 3300 Kiftr., ihr Flaͤcheninhalt 1046254 3. 
(9038 pdftv. u, 1424% unpdftv.) Zahl der Bpillen 231, der Gpillen. 
1083. Diefe Gmde. ift, den Theil an der Palte ausgenommen, durdys 
aus gebirgig u. befonders im &. mit bedeutend hohen Bergen befeßt, 
Darunter find zunennen: Sternkogel oder Stein am Mandel 
(mit einer herrlichen Ausficht), der Firſt, das Reitered, Per 
wurz, Gaierkahr, Kamp! u, f. w. Diefe genannten Berge bil 
den den ſich g. S. bis an die Bzksgraͤnze ziehenden Strehaugras 
ben, ein freundliches Alpenthal, das den Sommer bindurdy mit zahl⸗ 
reihen Weidethieren betrieben wird, Diefe Alpen find: die Kamplalpe 
für 40, die ©ftarrenalpe für 20, die Machtelbergeralpe für 16, die 
Moferalpe für 30, die vordere Seitenftallalpe für 60, die hintere 
Seitenſtallalpe für 50, die Perwurzalpe für 70, die Kaflesalpe für 
18, die Tröbereralpe für 12, die Meiteralpe, die füdlıchfte am Ende 
des Strehaugrabens für 150 Ste, Rinder, ferner die Spitalalpe 
für 15, die Brenneralpe für 30 u. die Glabodenalpe für ao Stk, 
Außer diefen liegen in diefem Strechaugraben noch viele Zulehen, wos 
bin jene Bauern ihr Hornvieh treiben, die keine Alpen befigen. Die 
Maldfläche beträgt 4667 % 3, wovon 617 9. dem Stifte Admont, 
2987 3. der Hichft. Rotteninann, 383 3. der Bürgerfchaft zu Rot» 
tenmann u, 45%, 9. der Ortſch. St. Georgen gehören. Die ausger 
dehnteften Korfte find die Scheiben, der Bürgermwald,derihalbof 
berg, der Firft, die Sonnfeite u. der Mofermwald. An der 
Palte, die den n. Theil der Omde. von O. n. W. durchfließt, liegen 
mebrere Eiſenwerke, 2 Breterfägen, 4 Mthm. mit 20 Gängen, 2 
Schwerfpath =» Stampfwerke, 1 Zainhammer, 1 Hacken u Grofjeug: 
fhmiede, 2 Drefhmafdinen, ı Malzbrechmaſchine, 2 Weißgärber 
walfen, ı Weißgärberftampfe. An den übrigen hier in die Palte mün- 
denden Baͤchen als dem Kühbichler⸗, Oberlingbauern:, Zehmgraben:, 
Thalhof: u. Strechaubache, die gewöhnlich fehr Elein find u. nur bei 
Regenwetter bedeutend Waſſer haben, liegen Eeine Werke, Am Ende 
des vorerwähnten Stredyaugrabens liegt auf einer fhon gan, waldlo⸗ 
fen Höhe von 5600 Buß in einem Felſenbecken der Reiterſee mit 
Salmlingen bevölkert, aus ihm entfpringt der Strechaubach, eben fo 
bei dem Kaiferhaufe (einem folid u. zierlih aus Zirbenholz aufgezim: 
merten, geräumigen Alpenbaufe), das ebedem den Stifte Admont ge: 
hörte, 2 Eleine fpiegelflare Teiche. 

Die Zahl der Einw. beläuft fi auf 1064 Indiv., wovon 505 
ml. u. 559 wbl. Geſchl. find. Die Geſammtzahl der H. ift 178, der 
Whptn, 244, der Dom. 2, ber Ruſt. 53, u. der freien Befiger 2. 
Die Ruf, find Untertanen von Rottenmann, Admont, Strechau, 
Wolkenftein, Gumpenftein, Trautenfeld, Neifenftein u. Spitalgült 
Rottenmann. Die einzelnen Orte in diefer Str. Gmde. find die Stadt 
Rottenmann mit ihren 2 Vorftädten, nämlid der graßer u. 
falzburger Vorftadt, das D. St. Georgen mit 38 H. u. einer 
alten Kirde am linken Paltenufer, u. Strechhof aus 20 zerftr. lies 
genden N. in der Ebene an der Palte, %, Stde. von Rottenmann. 
Das dem Stifte Admont gehörige Schloß Thalhof liegt auf einer 
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geringen Erhöhung. Hier war durch viele Jahre der Sig der Verwals 
tung von Strechau. 
Die Stadt Rottenmann (Montana) liegt an ber Poftftraffe 
u. an der Pulte unter 329 30° 50° der d. Länge, u. 479 1° 3° der 
n. Breite in einer freundlichen ebenen Gegend, 356 Klitr. über dem 
Meere, Sie ift fehr alt u. nad) Urkunden beftand fie fhon im XII. 
u. XII. J.H. In jener Zeit fol fie eine fehr wohlhabende Bergſtadt u. 
zu Römers Zeiten ſchon ein bedeutender Ort geweſen fein. Das Wap— 
pen der Stadt ift ein roch gekleideter Mann im ſchwarzen Belde mit 
einem blanken Schwerte in beiden Händen, an einer Seite deffelben 
eingoldener Stern, auf der andern Seite ein goldener Mond ın Si» 
chelform.*) Diefe Stadt war bis zum Jahre 1788 l. f., in welchem 
Jahre am 26. März u. 29. Mai dur a. h. Hofdekrete Rottenmann 
wegen des mißlichen Zuitandes der Cassa civica u, der daraus fols 
genden Unmöglichkeit, einen eigenen Magiftrat zur Selbitverwaltung 
su erhalten, als munizipal erklärt, w. in dieſer Eigenfhaft der da— 
maligen Religionsiondshichfe. Rottenmann übergeben wurde, Die 
Stadt, welde fammt den Vorftädten aus 121 H. befteht u. von 807 
Indiv. bevölkert ift, it der Sitz der Bzks. Obgkt,, der Verw. der 
Hichften. Rottenmann, Gumpenſtein u. Grünbühel, der Kalt. St 
Veit in Liejen u. des Landgerichtes für das Pomerium von Rottene 
mann, beitehend aus 1 Oberbeamten, ı Rentmeifter u. Kontrolor u. 
3 Unterbeamten ſammt 1 Gerichtsdiener, Ferner einer k. k. Poſt, eis 
ner &, E, Haupt Stämpel- u. Tabakverlagftätte, eines Diftrikts Kom: 
miſſariates der i. d. w. F. Verf. Anft. für die Bzke. Nottenmann U. 
Strehau, eines Agenten der erften öfterr. F. Aſſec. Geſellſchaft u. et 
ner Filiale der k. E. Landw. Gefelihaft in Steiermark, Die Pfarre 
in Rottenmann gehört zu dem Dekanate Admont. Eingpft, find hie⸗ 





*) ueber die Entſtehung biefes Wappen beſtehen mehrere Sagen, wovon 
wir nur eine erwähnen wollen. Zu jener Zeit, als Rottenmann vor? 
züglih von Berggemwerken bewohnt war , habe fi einer derfelben 
durch Kenntniffe, Fleiß u. Handel einen bedeutenden Reichthum ermor» 
ben, u. hierdurch alle einzelnen Befigungen an ſich gebracht. Zur Aus⸗ 
zeihnung trug er ſich roth gekleidet, u. ats fpäter Rottenmann zu ei⸗ 
ner Bergſtadt erhoben wurde, hat man ben rothen oder rotten Mann 
in das Wappen aufgenommen. Es follen nad Lazius in biefiger Gegend 
3 Römerfteine gefunden worden fein, der eine hatte die Aufſchrift: 

D. M. RACCONI, LVCANI OBIT AN. LX. ET SVMELONI. SE- 
CVNDINI. SVCC, F. F. P. 

ber andere: 

N IANTVMARTI. ET, IVLIANA V. F. I. EP CONSTIT: F. 

u. ein dritter: 

C. VALERIVS. €, FVLTINITA. PILIPIS. MILES. LEG. X. VA. POL 
ANN. XX. XII. STIP. Xt. HIC. SE. Sieh Muchar Norikum. 

Nah Mayer (Verſuch Über fteieum. Alterthamer) foll hier anfänglich 
Tartusanis geftanden fein, welcher Drt fpäter eine Stadt wurde, Die 
Römer , die bier ein großes Lager hatten, nannten den Ort Castra mon- 
tana, 3. 3 1292 wurde Rottenmann von Dtto Herzog in Baiern. u, Kons 
zad, Erzbifhof zu Salzburg, eingenommen, u. wegen ihrer Treue an 
Für u. Vaterland ſehr Hart behandelt. 
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der bie Ortſch. St. Georgen, Büfchendorf, Strechhof, Vielmanns⸗ 
dorf, Goldbühel, Selzthal, Klamm u. die Stadt fammt den 2 Vor⸗ 
ftädten. Die größte Entfernung der Pfarrsinfaffen diefer genannten 
Binden. ift 531% Stden. Die Pfarrsgeiftlichkeit, beftehend aus dem 
Pfarrer u. 2 Kaplänen, erhält ıhre Dotation aus dem Relig. Fonde. 
Patron u, Vogtei iſt die Hſchft. Rottenmann. Das Verm. der Kirche 
beträgt 25 fl. 43 kr. C. M. in Barem u. 530 fl. 56 Er. C. M. in 
Dblig. Die Zahl der zährl, Geburten beträgt 46 ebel. u. 22 unehel, 
die der Geft. 61, Trauungen find im Jahre 12. Die Zahl der in 
dem Pfarrfprengel lebenden Akatholiken ift 46, die zum Bethhauſe 
Wald gehören. Ordentliche Tauf: Sterbe u, Trauungsbücher beſte⸗ 
hen erſt ſeit 1718 in ununterbrochener Reihe, weil die früheren Ma— 
trikeln u. alle andern alten Urkunden bei dem großen Brande am 
19. März 1718 zu Grunde gingen. Die Kirche felbit ſcheint nad eis 
ner noch vorfindigen Jahreszahl zu ſchließen, im XV. 9, H. erbaut 
worden zu fein. An der Auffenfeite nämlich befindet fih eın ©tein 
mit der Jahresiahl IR AB u. ein 2ter mit 1R98. Sie war in früs 
herer Zeit die Stiftskirche des i. 3. 1785 aufgebobenen reguf, Chor: 
berrnftiftes, u. die gegenwärtige Spitalfirche in der faljburger Vors 
ftade war Pfarrkirche, Diefes Stift, welches fi in dem an ber ge» 
genwärtigen Pfarrkirche anftebenden großen Spital befand, wurde 
i. 3. 1454 von riedrid dem Friedfamen u. dem Bürger Dieg *) 
aus Rottenmann, u. zwar außer der Stadt erbaut, u, in Folge 
der Einfaͤlle der Türken aber i. J. 1480 in die Stadt verlegt. 
Die Kirche ift groß u. enthält 6 Altäre, wovon 3 mit fehr fchö», 
nen ®emälden von Martin Schmid, genannt Kremfer Schmid, ges 
ziert find. Auf dem Hochaltare ift das Bildniß des Kirhenpatrones 
des HI. Nikolaus. Nebft einer fehr ſchönen Kanzel aus rothem Mars 
mor vom 9. 1513 ift bier befonders der vortreffliden Orgel zu 
erwähnen, aus der Hand des berühmten Drgelbauers Eprismani , 
der auch die beiden Orgeln in Admont u. Florian baute. Während 
ber Verfertigung der hiefigen Orgel i. 3. 1795 ftarb Ehrismani u, 
das Werk wurde durch Fölg! in Steier vollendet. Auf dem Thurme 
befinden ſich 5 Gloden, welche aber alle erft nad) dem erwähnten 
Brande, bei dem die früheren zerfchmolgen , gegoffen wurden. Aus 
Ber diefer Stadtpfarrfirde ift noch die Michaelskirche, wenige 
Schritte von erſterer auf dem Friedhofe. Sie iſt aufgelaſſen, u. wur: 
de inein Wohngebäude umftaltet. Berner die vorerwähnte Spitalfirs 
he in der falzburger Worftade mit einem Grabe des DObriften Ras 
fpar Lechtale vom J. 1514, der der Gründer diefer Verf, Anftalt fein 
fol, In vdiefer Kirche befinden fih 2 ſchön u, zierlich geſchnitzte Kire 
chenſtüble mit der Aufſchrift: FRIDERICVS IIL aus Zırbenhol;, der 
eine rechts mit Friedrichs A. E. I, O. V. u, der andere links mit dem 
Namen ELENORA u. der: Jahreszahl 1514. Die Wappen beider 
erlauchten Perfonen find ebenfalls auf denfelben angebracht. Die hie⸗ 
fige Stadtſchule wird von 120 — 130 Kındern befuht, der Lehrer 





) Sein Portrait hängt in der Amtskanzkei. + 1974. 
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bezieht einen firen Gehalt, u. da er den Gehülfen ſelbſt erhalten 
muß, fo hat er auch den Bezugvon Naturalfammlungen. Das Arm, 
Inf. befigt einige Obligationen u. unterflügt von den Antereflen 
u. andern Zuflüffen, als Strafgeldern, Opfern u. andern Geſchenken 
die dürftigiten Bew, Der jährl, vertheilte Betrag beläuft ſich über 
500 fl. W. W. Im Bürgerfpitale werden 8 verarmte Bürger, 
in. Folge einer ſchon feit Kaiſ. Briedrih IV. v. 3. 1483 beitehen- 
den u. fpäter vergrößerten Stiftung, mit tägl. 8 Er. beiheilt, u. ger 
nießen dort unentgeltlihe Wohnung, aͤrztliche Hülfe u. dgl. Arme 
Neifende erhalten 6 Er, W. W., ihre Zahl an der hier fehr beleb⸗ 
ten Straffe betrige im Jahre oft über 3000. Won Sanitätsperfos 
nen befinden fi bier 1 Med. Doktor, 2 Bjbs. Chirurgen u. 1. Des 
bamme. Die meiften der früher angeführten Gewerbe werden bier 
ausgeübt. Ferner aud eine vor Kurzem errichtete Bleiweißfabrik des 
Mepner u. Pefendorfer, zu melden die wei erwähnten Schwerſpath⸗ 
ftampfen an der Pulte gehören. Man erjzeugt Jäbrlid 6 — 7000 Ztr. 
Bleiweiß. Die erwähnten Eifenwerke find: a) das Puddlingss, Streck⸗ u. 
Blechwalzwerk des Jof, Pefendorfer beitehend aus 4 Zerrenz, 2 Streck⸗, 
8 Flammfeuern mit 6 Paar Stred: u, Blechwalzen u, 4 Puddlings⸗ 
Öfen. Man erzeugt dafelbft 25123. Ztr, Grobeifen, 487 Zır. Streck⸗ 
eiſen u. 15200 Ztr. Blech im Werthe von 193293 fl. C. M. Der Ver⸗ 
brauch an Brennmateriale beträgt 41250 Faß Kohlen, 10250 Ztr. 
Steinkohlen u. 3600 Fuhren Torf; b) der fogenannte Mauth oder 
Zieglerhammer des Jof, Pefendorfer mit 2 Zerrenfeuern u. 1 Schlag, 
dafelbft verbraucht man 19900 Faß Koblen, u. erzeugt aus 7000 Ztr. 
Floſſen u. Platten, 6400 Ztr. Brobeifen; e) 1 Zainhammer mit 1 
Beuer; d) eın Zerrenhammer mit 2 Geuern u. ı Schlag. Die Jabred 
erjeugung beträgt 1500 Ztr. Stahl u. Mod; e) die Sichelſchmiede 
in der Roßleiten mit 4 Geuern u. ı Breit: ı Zain: u. 2 Polierbäms 
mern, die Erzeugung ift 120000 Sicheln, der Koblenverbraud 7000 
Faß; F die Senſenſchmiede des Karl Hirzenberger mit 5 euer U. 1 
Zerrenhammer, ferner 1 Zuin:, ı Breit: u. ı Polierhammer. Hier 
verbraudt man jährl, 6780 Faß Kohlen u. erzeugt aus 290 Ztr. 
Stahl u. 560 Zir. Mo im Jahre 37000 Senfen, im Werthe 
von 16900 fl. E. M. Der Handel mit diefen Eifenwaren ift ſehr 
ausgebreitet, dieſe Induſtrie Zweige beleben die ſaͤmmtlichen Gmden. 
des Biks. Wochenmärkte beſteben nicht, doch 3 Jabrmarkte. 
naͤmlich zu Kreuzerfindung, Rupert u. Martin. Der Viebmarkt, 
der mit dem letztgenannten verbunden iſt, wird ſtark befucht. 4 — 500 
Stk, werden umgefegt im Werthe von 12 — 15000 fl. E.M. Aus 
ber diefen Met, Privileg. bat die Stadt das Recht des Mauthbes 
juges von 1 Er. für 1 Pferd oder 2 Stk. Zugochſen. 

Was die Bauart der Stadt Rottenmann betrifft, fo beſteht 
felbe aus 2 Häuſerreihen zu beiden Seiten ber Poftitraffe, mıt eis 
nigen Beinen Nebengääcyen. Der unbedeutende Platz an der Kirche 
ift mit eıner Johannsſtatue geziert. Ningmauern ſtehen nur mehr 
jum Theile, der Stadtgraben ift größtentheild ausgefüllt, u. mit 
Gärten bedeckt. Die Staͤdtthore find maflive, 2 Stod hohe Gebäude 
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u, derzeit ald Wohnungen. vermiethet. Die im Allgemeinen herrſchen⸗ 
de Feſtigkeit u. Solidität der Älteren Käufer laffen vermuthen, daß 
bier einit ein bedeutender Wohlitand geherrſcht habe, was in jenen 
Zeiten der Fall geweſen feyn dürfte, als bier der Betrieb des Berg« 
baues blübte. Damals mag fih Rottenmann fammt den Morftäds 
ten auch weiter ausgedehnt baben, u. wahricheinlich gehörte St. Ge⸗ 
orgen noch zur Stadt, weßhalb diefes Dorf auh Alt: Rottenmann 
beißt u. die dermaligen Gärten u. Stallungen der Stadt aud im 
Grundbuche als Häufer bemerks find, *) Die Reformation u, bie 
damals erfolgte Auswanderung unter Rerdinand II, dürften das Her⸗ 
abtommen diefer Stadt veranlaßt haben, bei welcher Gelegenheit 
viele ihrer verliehenen Privilegien **) aufgehoben wurden. Dur 





*) Ausgrabungen außer ber Stabt führen gleichfalls auf die Entdedung 
alter Mauern u. Grundfeften. 

”) Solche waren: 1. König Rriedrid der Schöne verleiht 1320, am 8. 
Zage nad Ghrifti Geburt, der Stadt Rottenmann alle Freiheiten u. Rech⸗ 
te wie einer jeden andern Stadt in Steiermark. Rottenmann fol für 
immer eine Niederlage fein mit allen Rechten u. Gewohnbeiten wie in den 
Städten Gratz, Bruk, Judenburg, die Burger follen allen 8euten, die 
zu ibnen fahren „mit Kauffhag oder one Kauffhag rechten 
u. geleihen Kaufgeben u. au [haffen.“ 2.Rudolpb der IV. 
Sohn Albrecht 11. des Lahmen beftätigte i. 3. 1360 bei feiner Anmefens 
beit in Gray das vorgenannte Privilegium mit einer Wrrpönung von 
100 Pfund Gold für den Uebertreter oder Beeinträchtiger diefer ſtädti— 
ſchen Freibeiten, welches in einer 2, u. 3. Urkunde wiederholt wird, wo⸗ 
rin es ausdrüdiich beißt, daß Niemand eine Niederlage zwiſchen Rottens 
mann, Auffee u. Schladming babe, u. weder mit Getreid noch mit Satz 
bandle, 3. Im 3. 1374 wurde dem Richter u. Rath befoblen nalle Wein 
Lagle weiche nicht mit befonderen herzgl. Briefen verfeben find, zu fons 
fisziren u. daß die Bürger von Rottenmann aus den Gegenden ob dem 
Mitterberge u. aus der Strechau Brennholz holen können. Das Berbot 
einer Salz: u. Eifenniederlage, außer Rottenmann, Auffee u. Schlads 
ming wird ftrenge wiederholt. 4. Am Freitag vor Judika 1396 beftimm» 
te Herzog Wilhelm, daß in Erbſachen oder dergleihen Händel, welde 
fi innerhalb der Stadt Burgfried zutragen, Niemand als der Stadt» 

richter allein zu richten bat, nur in Säumungsfällen trete das Gericht 
bes Landſchreibers ein. Stirbt ein Bürger in der Stadt Rottenmann, 
fo follen deffen Gelder u, Güter den nächſten Erben zufallen, der Lans 
desherr verzichte darauf u. wolle fie auch nicht vertednen. Innerhalb des 
Burgfriedes foll der Stadtrichter auch die Sachen der berzgl., Kommers 
juben richten. 5. Als Kaufleute aus Stadt Steier, Salzburg u. Schwas 
ben bei den Hämmern in Kallmang u. Eiefing das Eifen unmittelbar er» 
Lauften, u. mit Umgebung der Niederlag Mautb in Rottenmann verführ- 
ten, fo fam i. 3. 1449 aus Wr. Neuftade eine Baiferl. Anordnung , daß 
biefes durchaus nicht mehr ftatt finden dürfe, u. daß hierauf ſowohl bie 
Stadt als ber Abt von Admont zu wachen hätten. 6. Im 3. 1467 am 
—— vor St. Antonitag ertheilte Kaifer Friedrich bei feiner perſön⸗ 
lihen Anmwefenheit in Rottenmann der Stadt das Wochenmarkt 

Privilegium. 7. Zur Derftellung der baufällig gewordenen Stadt» 

mauer u. Shore wurbe 1969 ddo. Gratz am Donnerstag nad Zakobi die 

Abnahme eines Thorpfennings von jedem beladenen Wagen u. Saum: 

pferd bemilliget. 8. Im 3. 1477 ddo, Wien am Donnerstag vor Lätare 
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eine fehr ausgebehnte Waſſerleitung erhält beinahe jebes Haus, u. 
noch überdieß die Stade durch 9 öffentliche Brunnen hinreichend u, 
fehr gutes Trinkwaſſer. Zu den bemerfenswercheften Gebäuden ges 
hören außer den erwähnten Kırden a) das ehem, Auguftiner 
Ehorherrnftifts Gebäude, Es erhielt in den Jahren 1760 — 
1770 einen großen Zubau u. befteht aus 5 Flügeln, von denen ber 
ältefte gegenwärtig als Pfarrbof u, Schule benügt wird, Die zwei 
neueren find derzeit Hſchfis. Schloß, Wohnung des Inhabers u. der 
Beamten, Kanzleien, Arreite u.f.w. b) das ehemalige Salzamt, 
ein fehr altes Gebäude mir Erkern u. vielen Gewölben. Hier bes 
findet fi die mehrmal erwähnte Vleimeißfabrif. e) dıe fogenannte 
Kafferne, war früher ein Eigenthum der Freiherrn von Welfers» 
beim. Gegenwärtig gehört fie dem Kamerale u, dient als Wohnhaus 
der k. k. Finanzwache. d) das aufer der Stadt auf einer Anhöhe 
liegende Schloß Grünbühel mit fehr fhönen Bartenanlagen. Kafs 
feehäufer befinden fi in der Stadt 2, Baftbäufer find mehrere von 
gutem Mufe, zur Poit, Elepbanten, Ekhart, Traube u. f. w., Pers 
bergen für Wagner, Schloſſer, Tiſchler, Huf: u. Hackenſchmide, 
Büchfenmader, Rohrſchmide, Uhrmacher, Schufter, Schneider, Les 
derer, Senſenſchmide, Maurer, Zimmerleute, Müller, Bäder, Kürfch- 
ner u. Sattler, da in Rostenmann der Sitz aller diefer Zünfte f 
das Enns u, Paltenthal ift. 

Gegen Feuersgefahren hat die Stadtgmde. 2 große Feuerſpri⸗ 
Ben, ferner finden ſich folche bei jedem der einzelnen Gewerken u. 
eine große Anzahl der 5. ift affecurirt. Die Stadt hat no über: 
dieß 2 Machtwädhter. *) 


Herrichaft Nottenmann. 


Der Amtsfis diefer Hſchft. ift in der Stadt Nottenmann U. 
fe gehört Age, br dem u. Walzwerks-Beſitzer 50» 


eph Befendorfer. Sie war in früherer Zeit ein Eigenthum u. au) 
der Sitz des von Kaifer Friedrich u. dem Bürger orfgang Die 





wurde das Auffaufen u. Austreiben bes Wiches in der Gegend um Rote 
tenmann u. im Ennsthale verboten, um Roth u. Theuerung vorzubeus 
gen. 9. Wurde i. 3. 1506 am 1. November duch Kaifer Marimillen 
eine aus 15 Punkten beftebende Kifhordnung in der Palte zur Schonung 
ber Wäller erlaffen. 10. Wurde am 11. Auguft 1527 die Abnahme bed 
Shorpfennings verboten, da derfeibe bisher nicht zu dem beflimmten 
Zwecke war verwendet u. lange Beine ordentliche Rechnung war abgelegt 
worden. 11. Nachdem diefe Mautgebühr bis 1689 fufpendirt war, wurs 
be fie wieder durch Kaifer Leopold I. bewilliget, fo wie auch das bis 1658 
aufgehobene Recht der Gifenniederlage, welches Iegtere aber zur Erleich⸗ 
terung des Dandels i. 3, 1781 fo wie überall, auch in Rottenmann auf» 
gehoben wurde. 

Beſchichtliche Notizen Über Rottenmann u. befonders die Berabauten in 
frügerer Zeit finden ſich im X. u. KL. Hfte. der fleierm. Zeitfchrift der 
alten Kolge von Alb, v. Muchar. 


124 


i. 5. 1455 gegründeten, fogenannten kaiſerl. Neuftift der regulirten 
Chorherren, welches Sti i. J. 1785 aufgehoben wurde, wornach 
die Hichft. an den fteierm, Neligionsfond überging, von welchem 
fie i. J. 1824 Anton Nagele, 1825 Thaddäus Lanner u. 1827 der 
gegenwärtige Befiger taufte. Als i. 3.1788 durch höchſtes Hof: 
detret vom 26. Maͤrz u. 29. Mini die Stadt Rottenmann munizi⸗ 
pal wurde, ward die Hfchft. auch Schugherrfchaft diefer Stadt 
u. ihr Steuer - Kontingent u. Mühllaufergeld der Hfchft. zuges 
chrieben. Die zur Hfchft. Göß im Bruferkreife früher gehörigen 

eınter Rottenmann u. Kallwang wurden wegen ihrer Nähe bei 
Rottenmann, da auch Göß eine Staatshichft. war, mit Rotten- 
mann vereinigt, u. eben fo auch am 21. März 1795 die Rofenfranz» 
Bruderfchafts-©ült zu Srdning. Die Geſammt- Seanfagung Be 
trägt 355 Pf. 15% dl. an Ruft. u. 3579 fl. 44 fr. an Dom. Mit 
diefer Hfchft. ift das Kommiflariat des polit. Bzks. Rottenmann 
verbunden, 

Der — iſt a) an Realitäten das herrſchftl. 
Schloß u. ehemalige Stiftsgebäͤude auf einer kleinen Anhöhe abs 
— von den Häuſern der Stadt von W., S. u. O. mit einer 

tauer umfangen. Ferner 12 J. 160 Kiftr. Aecker, J. 12410 
Kiftr. Wiefen, 900 Klftr. Gärten, 3208 5.750 I Ktftr. Wal: 
dungen. Auf diefen Waldungen haften ungemein viele Servitute, 
nämlich es ——— die Bronneralpler das Recht, das zum Alpenbes 
darfnöthige Holz aus dem Bronnermwalde zu beziehen ; die. auf die Pa⸗ 
cheralpe Zreibenden haben dag gleiche Recht auf die — —— ‚die 
3 Zulehen im Heidentahr, die 5 Alpenhütten im Gaierfahr, die 
im Perwurzalpenwalde u. die im Geitenftallafpenwalde liegenden 
Alpenhütten beziehen ebenfalls ihren Holzbedarf aus den hfehftt. 
MWaldungen. b) An Hoheiten: die niedere oder Reisjagd 
im Strechaugraben, Brenterwinfel, Kreuzberg u. im Schober: 
riegl, die hohe Jagd in diefen Revieren gehört der Hfchft. Admont; 
die Fifcherei im Strechau⸗ u. Kreuzbergbach u. zwar ohne eis 
nen Mitfifch Berechtigten. Im erften Bache beginnt die Gränze 
des Fiſchwaſſers bei dem Perwurzkahr u. läuft big zur Goßlitzer 
Raſtbank u, jene im Kreuzbergbach beginnt bei der —** u. 
endet an der Raſtbank, in der Palte vom Schattenberger Kreuz 
bis St. Georgen u. in 2 Teichen im Strechaugraben, durch wel— 
che der Strechaubach fließt ; das Patronatsrecht über die Pfar—⸗ 
ren u. Schulen Nottenmann, Liezen, Laffing, Dppenberg u. Ird⸗ 
ning; das Bogteirecht über die Pfarren Rottenmann u. Liezen 
u. dag Kirchenrechnungs-Kommiſſariat über fünmtliche 
ndmontifche Kirchen im Enns- u. Paltenthafe. Die mit diefer 
Bio. verbundene Landgerichtshoheit erftreitt fih nur auf 
den — der Stadt Rottenmann. Die Hſchft. hat für fi 
urfprünglich gar feine Landgr. Hoheit befeffen, fie kam erjt bei 
der Aufhebun des Stadtinagiftrates u. Einverleibung diefer 1. f. 
Stadt mit diefer Staatshfchft. zu derfelben. Aug alten ftädtifchen 
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Urkunden ift erfichtlih, daß das Landgr. der Stadt Notten- 
mann i. J. 1563 verliehen, u. daß diefe alte Stadt in ihrem Bura- 
fried auch den Blutbann gehabt, u. auch nad) abgefürtem u, be * 
tigtem Urtheile Verbrecher —— juſtizifirt habe. Landgr. Be— 
dor hat die Hſchft. feine, im —— hat ſie für die in dem 
andgr. Bzke. Wolkenſtein außer St. Georgen liegende Möltel— 
wieſe an Landgr. Getreide 3 Ennsthaler Maͤßl Korn u. 7 Enns 
thaler Maßl Hafer in Natura an das Landgr. Wolkenſtein abzu— 
ſtellen, u. an Burgfriedsgeld 4%, Er. zu bezahlen. Die Landgr. Ko— 
— auf jene Obliegenheiten, die vermög der erften 4 Hauptftüde 
er peinlichen Gerichts - Drdnung oder auch fonft den polit. Dbrig- 
keiten in Hinficht der Kriminal = Verbrecher zukommen, hat die 
Hfchft. fo wie alle Koften für die polit. Verbrecher aug Eigenem zu 
tragen, u. Diener u. Öefängniffe zu erhalten. Für den Diener, der 
auch ein Holzdeputat hat, wird aus der bürgerl. Omdetaffe ein Be— 
frag von jährl. 20 fl. bezahlt, alle übrigen Landgr. Koften trägt 
diefe Gmdekajfe. Das von dem Magijtrat zu Nottenmann vor= 
mals vom Landgr. bezahlte Remanenzgeld wurde höchften Drteg 
nachgefehen u. abgefchrieben *). co) AnUUnterthanen, diefe beftehen 
in 298 — u. in 1941 Ruſt. Zulehnern, welche ſich in den Bzken. 
Rottenmann, Ehrnau, Strechau, Liezen, Friedftein, Trautenfelg, 
Wolfenftein, Donnersbach, Gitatt, Haug u. Schladming befinden - 
u. fich in folgende Aemter theilen: nämlich in Hofamt Irdning, Dons 
nersbach, Nottenmann, Laffing-Sonnfeite, Liezen, Dppenberg, 
Lafling-Schattfeite, Strechau, Schladming, Bruderfchaft, Kall⸗ 
wang, Baltenthal, Au, Treglwang, Holgründe, Seiten, Stadt 
Rottenmann u. Vorſtädt NRottenmann. Steben den dom, Ein- 
dienungen, u. Zehenten find die Unterthanen auch noch fehuldig 
101 Hand» 4 einfpänige u. 5 zweifpänige Zugtagwerfe ald Robo= 
then zu leiften. Zu den Laften der Hfchft. gehören die Bezahlung 
bon jährl. 100 fl. an den Schullehrer u. Droaniften in Rotten= 
mann, u. die Beitreitung aller Reparaturen bei der Kirche, Drgel, 
den Glocken u, dem Thurme ohne Beifteuer der Bürgerfchaft ). 


Herrichaft Gumpenftein. 


„ Der Siß der Verwaltung ift in Rottenmann u, zwar ginſchftl. 
mit der Hfchrt. Rottenmann. Sie war früher ein Eigenthum der 
erren d. Steinach u. wurde von diefen 1. J. 1670 an Hanne 
dam Freiherrn v. Welfersheim verkauft, bei ll Familie fie 
bis 1789 blieb, dann Be fie Sof. Bublay, 1810 kaufte fie Anton 
Dftfeliner, 1811 Joh. Rep. Eifel bon Eifelsberg, 1813 Joh. Nep. 





*) Laut $. 11 bes Uebergabs = Kontrafts der&tdt. Rottenmann ddo. Zus 
benburg 7. Sptbr. 1791. 
*) £aut Bergleidh vom 31. März 1697. 
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Drtenburg. Seit 28. Dft. 1833 befißt fie der Eigenthimer der Hfchft. 
Rottenmann, Joſeph PBefendorfer. 

Die Ruft. Beanfagung beträgt 122 Pf. 2. $l.7% dI., die25% 
Dom. Str. 216 fl. 28", fr. 

Die Unterthanen bejtehen in 26 rüdf. Nuft., 41 Käufchlern 
u. 84 ruft. Zufehner, die Zahl der Dom. iſt 3L, wovon nur 15 
rückſ. find, welche durch Vertheilung der fehr ausgedehnten hſchftl. 
Grundſtücke i. J. 1750 entftanden find. Sie theilen fich in 9 Aeıns 
ter, nämlich Schladming, Aich, Gröbming,. Deblarn, Gräben, 
Hofamt, Liezen, Lafling u. Nottenmann, u. befinden fich in den 
Bzten. Rottenmann, Liezen, Strechau, Haus, Oſtatt u. Schlad- 
ming. Robothen u. Heimfälligkeit beftehen nicht mehr, An Reali- 
täten befigt die Hſchft. das i. J. 1790 erbaute Schloß Gumpen— 
ftein nächft dem Mkte. Irdning im Bzke. Woltenftein, dag der— 

eit veriniethet ift u. den Sumpenfteiner Wald mit nahe 100 och. 
erner gehört noch zur Hſchft. die niedere u. hohe Jagd in Gröb- 
mingmwinfel nächft Gröbming. Unter dem Patronate deg Dom. 
ftept ein am Fuße des —— befindliches Pfründnerfpital, 
eſtiftet von einem Freiherrn v. Welſersheim, welches mit einiger 
eld Dotation verſehen iſt. Arme, Gumpenſteiner Unterthanen, 
haben dort unentgeltliche Wohnung u. jährl. 5fl. C. M. Sm J. 
1710 machte Hanns Freiherr v. Welfersheim zu Gunften deg Ka— 
puzinerklofters in Falkenburg nächit Irdning die Etiftung, da 
das Dom. Gumpenſtein ihnen alle Salre 4 Startin (40 Eimer 
Saufaler Wein u. 100 fl. in barem Gelde verabreiche, welche 
Stiftung noch auf der Hfchft. Laftet. 

Diehrere Befigungen in den Bzkn. Gftatt u. Haus gehören 
als vormahls falzburgifche u. nun l. f Lehen zu der Hfchft. Gum» 
penftein, u. eben jo 2 nr Schwarzenberg’fhe NRitterlehen der 
Hfchft. Murau im Bzke. Wolkenjtein. Die Lehenspflicht ift nicht 
reluirt u. ift bei der Veränderung des Pehensherren u. . zu 
entrichten. Einige im Amt Rottenmann gelegene I. f. Lehen 
Dr * wurden gegen Erlag eines Reluitions-Betrages 
nlodinlifirt. 


Dominium Grünbübel. 


Hat ſeinen Sitz in Rottenmann u. gehört alg ein mit der vorhers 
ehenden Hfchft. Gumpenſtein ſtets verbundene Guͤlt demfelben Be— 
fie Die Ruſt. Beanfagung beträgt 21 Pf. 2 fl. 3% dl., die 25% 
om. Str. 48 fl. 22 dl. Der frühere Befisftand an Gründen 
wurde vertheilt u. in Dom. Befißungen verwandelt. Die Unter: 
thanen beftehen in 45 Ruſt. im Amte Grünbühel, 14 Ruf im 
Amte Schönopelhof, u. in 12 Dom., welche insgefammt im Bzke., 
in der Gmde. u. Pfarre Nottenmann vorkommen. Der Hfcft. 
fteht das Necht der Fifcherei am rechten Baltenufer von Bärndorf 
nach Büfchendorf, VBielmannsdorf u. — ferner die nie⸗ 
dere Jagd von der Paltenbrücke im Versbuͤhel, Vlelmannsdorf, 
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Buüfchendorf bis zum Brenterminfel in Bärndorf. Die Robothen 
find reluirt, doch befteht die Verpflichtung der Natural: Leiftung. 


Dominikal-Gült Grünbiübel. 


Sie gehörte i. J. 1785 dem Franz Sordan in Leoben, 
welcher auch Eigenthümer des damals fogenannten wälfchen Streck⸗ 
ammerg zu Scheifling war. Sim J. 1800 gehörte die Gült dem 
Joſeph Bublay dem Befie von Gumpenſtein u. dem vorgenann= 
ten Dom. Griünbühel.. Am 10. Nov. 1800 verfaufte Bublay dem 
damaligen GSenfenfchmidmeifter Mar Billebrand in Rottenmann 
vermittelt eines Unterthänigkeits- Ablöfungs - Vertrages das 
oberhalb dem Städtchen Rottenmann gelegene Schloß Grünbü— 
15 fammt den dabei befindlichen Meiergründen, dann der bei 100 
Joch meflenden dom. Wnldung. Die Uebertragung diefes abge— 
riffenen Theileg, unter dem Namen Gült Grünbühel in den 
ftadt. Katafter, fand im Jänner 1807 ftatt. Im. J. 1812 befaß 
diefe Gült Franz Ferd. Fürft, 1835 die Wittwe Anna u. nad) ih— 
rem Tode i. J. 1842 fam die Beſitzung an ihre Tochter Anna ver- 
wittiwete — Eiſenwerks-Beſitzerinn zu Lilienfeld in Deiter- 
reich. Die Ruft. Beanfagung beträgt 2 Pf. 25 dl., die 25% Dom. 
Str. 43 fl. 40 fr. Dazu gehört dag erwähnte, auf einer freunde 
lichen Anhöhe in der Nähe von Rottenmann liegende Schloß ſammt 
Wirthfchaftsgebäuden, ferner 24% J. Meder u. 5% J. Wiefen, 
1% %. Gärten, 97 J. Waldungen. Die Unterthanen beſtehen in 
12 Dom. Zulehnern, welche an Dom. Gabe 173 fl. 6 Bl. 4. di. u. 
an Kleinrechten ein Nelutum von 8 fl. 17% kr. zu entrichten haben. 


7. Bezirf Strechan. 


Diefer Bl. wird begränzt im N. von Liezen u. Admont, ım 
D. don Rottenmann, im ©. von Vrobftei ering u. im W. von 
Donnersbad) u. Wolkenftein. Die genaue Sränzlinie folgt im N. 
anfangs der Richtung der Enns, dann auf dem f. Ufer dem Ab- 
hange des Mitterbergeg u. der Richtung der Kommerzialftraffe, 
gelangt nach einer großen Ausbiegung wieder zur Enns, der fie 
bis zur Einmündung der Palte folgt, geht dann f. nach der Balte 
u, dem Strechaubache mit einigen Aoiveichungen nach dem alten 
Bachbette, bis auf den Hochſchwung, von hier in fiv. Richtung nach 
den Bergrüden der Mödringer- Schattner- u. Seitenalpe auf den 
Gamstogel big zum Breited, hier wendet fich die Gränze n. auf 
dns Ranzenkahr, die Plientenalpe u. Hochröthelftein nach der Hö— 
he der Alpen u. Waldungen über das Steinkahrl, die Trötfcher- 
höhe in die Gegend Satfchen bis zum Gullingbache. Bon hier geht 
die Gränzfcheide längs der Gegend Vorberg über den Gebirg$- 
zug des Hochtrett u. Kleebühel, u. läuft über das Döllacher Moos 
wieder der Enns zu, wo ſich der Weiffenbach einmündet. Der Bzk. 
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erfältt in 3 Str. Gmden., nämlich Laffing-Sonnfeite, Lafe 
Hing-Schatt eite u. ———— 
Der Flächeninhalt des ganzen Bzks. beträgt 21210 J., wo 
von 33592 J. pdlto. u. 650% J. unpdfto find, . 
Die Dberfläche ift fehr gebirgig, nur im N. am Ufer der 
Enns find ebene Streden. Das Hauptthal ift dag der Enns im 
N. des Bzks., das von O. n. W. zieht. Damit vereiniget fich der 
von ©. kommende Strehaugraben, der bis an die füdlichfte 
Spitze des Bzks. reiht, u. in welchen Oppenberg od. der Roh» 
rachgraben von W. u. der Geitenftallgraben von D. ein» 
münden. — mit dem Strechaugraben läuft der Gulling— 
raben. Er beginnt am n. Abhange des Breiteckes ald Schwarze 
ullinggraben, mit welchen fich der Plienten- u. der Mödringere 
graben vereinigen, er geht ganz g. N, u. mendet fich bei Oppen— 
* g. NW. in den Bzk. Wolkenſtein. Die Ginden. Laſſing Sonns 
u. Schattſeite bilden in ihrer Mitte zwiſchen den Abhängen des 
Binfen- u. Mitterberges dag freundliche u. fruchtbare Laffingthaf, 
welches ſich von dem Schloffe Strechau g. W. in einer Länge von 
2 Min. in das Ennsthal hinabfenkt. Die wenigen, ganz ebenen 
a ar Bzks. find dag Döllacher u. Balten- Adam - Moog an 
der Enns. 
Der Ennsfluf im NR. nimmt alfe dießbzkl. Gewäffer auf, 
u. 3. a)die Palte, welche aus dem Bzke. Rottenmann fommt u. 
die ö. Gränze bildet. In diefe ergiefen fich der Laffingbadh, 
er am n. Abhange des Blafenberges, flieft anfänglich n. 
u. wendet fich bei Laffing d., ferner der Strechaubach, der im 
©. am Hochfchwung entfpringt, ftets n. fließt, mehrere kleine Bäche 
aufnimmt, u. zwar den von D. aus dem Bzke. Rottenmann kom— 
menden Seitenftallbach u. fpäter den von W. aus dem Webers 
moos fommenden Rohrachbach der bei Oppenberg am Schachofen 
entſpringt. b) der Gullingbach, er entſpringt am Breiteck, 
läuft nö. nimmt den Plientenbach, den Mödringer- Still— 
Nied- Hornungbach u. m. a. auf u. fließt durch den Vorberg— 
raben ih den Bzt. Wolkenftein. e) der Tröfhnigbach, er ente 
pringt im Laffingthale nächſt Laſſing, fließt nw. u. fällt bei Döls 
lach in die Enns. Wie alle Wildbäche, fo fchwellen auch diefe bei 
Gewitterregen oft zu einer bedeutenden Mächtigfeit an, u. verur⸗ 
fachen große Belhädigungen. Befonders nachtheilig wird die Pal= 
te, welche von der Enns zurüdgeftaut viele Uferfchußarbeiten er 
fordert. Außer den Ueberſchwemmungen, die die gefammten Ges 
meinden des Bzks. treffen, wird die Gmde. Laffing-Schattenfeite 
fehr oft von Hagelfchlägen heimgefucht. Am Ufer der Balte u. dann 
der Enns zieht fich die fogenannte Salzſtraſſe nach Liezen, wel— 
che die bedeutendfte Straſſe des Bzks. ift. Sim Innern degfelben 
durchzieht eine Bzksſtraſſe dns Laffingthal, welche die Verbindung 
bon Strechau mit dem Ennsthal bedeutend verfürzt. Dppenberg 
ift mit dem Paltenthale durch einen Gmdefahrweg verbunden. 
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Die Zegt der Bew. beträgt 1074 ml. u. 1137 bl, Indiv., 
fie bem. 355 H. u. bilden pri bb Nach der Beichäftigung befteht 
diefe Bev. aus 3 Geiftlichen, 4 Beamten, 83 Gew. Treib., 6 Han 
del Treib. u. 1408 Landw. u. Viehzucht Treib. Die Haupterwerb$- 
quelien find Biehzucht u. Kohlenerzeugung, viel geringer u. 
nur im N. findet —* Ackerbau. Im Ganzen iſt die Bev. gefund, 
doch in den Thaͤlern u. namentlich im Laſſingthale zeigen ſich Ere: 
tinen. Waſſerſuchten u. Entzündungen kommen haͤufig vor. Das 
JImpfen der © — ſtößt auf ünaustilgbare, hindernde Vor⸗ 
urtheile. Das Bolt iſt moraliſch gut, jet aber in der geiftigen 
Bildung weit zurüd, u. hält daher auf alte Gebräuche u. Gewohn⸗ 
heiten mit Starrfinn. In der engen Sphäre feiner Thätigfeit bif- 
det fich jedoch der hiefiege Bew. zu einem bemerfenswerthen Grade 
gefunder Berjtändigfeit heraus, u. zeigt ein unverfennbares Stre: 
ben Etwas zu lernen u. feine Befcäftigung zu vervollkommnen. 
Sinn für Rechtlichkeit u. Wahrhaftigkeit ift ein Vorzug, der dem 
Volke eigen ift u. befonderg in jenen heiten, die der Straffe fer- 
ner liegen. — —— des en Hang zum Streite 
u. zum Genuſſe geiftiger Getränte find feine Fehler. 

Die pdltve. Oberfläche theilt fich nach der Kataftral- Zer- 
gliederung in 


12203 » Goarten, 


, 
46% » Wiefen mit Opftbäumen, 
28863 9» Weiden mit Waldbäumen, 
51% » Bau=Xren. 

Unter den Befigern diefer Bodenfläche find 4 Dom. u. 317 
Ruſt. u. zwar beftehen feßtere aus 74 Ganz-, 42 Dreiviertl-, 56 
Hnld- u. 60 Biertlbauern u. 85 Käufchlern. ö 

Sn der Bodenbefchaffenheit u. landw. Benüßbarkeit_unter- 
feheidet fich die hochliegende u. durchaus gebirgige mde. Oppen⸗ 
* weſentlich von den beiden Lafjinger = Gemeinden, da jene dem 
Aderbau nur wenig ertragfaͤhiges Erdreich AMIAHDIEIDEN berinng, 
daher auf die Egartenwirth haft befchränft ift. Hafer nebft weni— 
gen Korn find die eingigen gedeihenden Körnerfrüchte, u. die Bew. 
werden weſentlich auf Biehzucht u." Verkohlung als vorwiegende 
Ermwerbszmeige hingewiefen, während Laffing unter mildern kli— 
matiichen Einflüffen allerdigs eine nusgedehntere Ertragsfähig« 
feit befiget, Weizen- u. Gerſtenbau u. felbft die Obſtzucht gedei- 
hen, u. ein zwanglofered Aderbaufiften per Anwendung finden 
kann; doch treten fich hier Häufigere Hngelfchläge, fo wie in feuch“ 
ten Jahren der Roft der Getreides u. ein fühlbarer Mangel an den 
erforderlichen Holz: u. Weidebedarf ein. Was die Bodenbeſchaf⸗ 
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fenheit der einzelnen Gegenden anbelangt, fo ift er in den Niede- 
rungen der Ginde. Laſſing fehr wälferig, auf den Anhöhen u. in 
den Borgebirgen mit ſtarken Schotterunterlagen, woraus eine gro: 
fie Berfchiedenheit hervorgeht, in Dppenberg ift er mehr lehmig 
mit Selfenuntergrund. Der ruchtwechfel in jenen Gegenden, 100 
man Egartenwirthfchaft treibt, ift folgender; Im erjten Jahre 
baut man Winterkorn, im zweiten Hafer u. im dritten Jahre wies 
der Korn, u. darauf bleibt dag Feld 3 Jahre zum Graswuchſe lies 
en. Zur Kornanfant wird jedesmal gedüngt. Eigenthümliche 
Aderbaugeräthe hat man hier nicht, u. von Dreſchmaſchinen be= 
— ih 2 ım Bzke. Der — Körnern ift: 994 
tt. W. W., 197 Mit. ©. W., 4901 Mit; W. K., 537 Mir. 
©. &., 328 Mt:, Serfte u. 11139 Mtz. Harer an Stroh: 2145 
ns ns 10880 Itr. Korn, 394 Ztr. Gerften- u. 11139 
tr. Haferſtroh. 

Die en en erfreuen fich aufer der Reinigung u. Bewaͤſſe⸗ 
rung feiner andern Kultur. Nach den Abfichten der Stantsverwals 
tung follten die längft des Baltenfluffes liegenden moofigen Wies 

engründe, durch die feit mehreren Sjahren auf die Negulirung ders 
elben verwendeten Koften u. Arbeiten, nebjt ihrer Sicherung eine 
namhafte Berbefjerung erlangen, bis jegt aber find namentlich in 
Laſſing, mo fich der zögernde Abfluß der Palte in die Enns vor: 
züglich fühlbar macht, die bemerkdaren Vortheile im Verhältniſſe 
zu den aufgewendeten Koften u. Arbeiten, ziemlich unbedeutend, es 
ift fogar der Heuertrag merklich vermindert, weil die troden ges 
wordene Grundfläche dieſes Produkt nicht mehr wie früher begun- 
ftigt, eine Bedüngung u. Bebauung derfelben aber wegen ihrer 
großen Entlegenheit u. wegen Mangels an Dünger bisher nicht 
attfinden konnte, Auf den Futtergründen, welche Grummet lies 
ern, wird gegen Ende Juni, auf den andern mit Anfang Augu 
gemäht. Im Gebirge gefchieht beides um 4 er fpäter. Die 
jährliche Futtermenge, die hier erzeugt wird, beträgt: 10612 Ztr. 
füffes, 8377 Ztr. faures, 2155 Ztr. gem, Heu u. 886 Ztr. ſüſſes, 
508 Str. fauresu.135 Ztr gem. Orummet. Andere Futtergemwächfe 
hat man hier nicht. Erdapfel u. Rüben, fo wie auch Flachs u. 
De wird zur Bedefung der Hausnothdurft genug gewonnen. 

ie Obſtzucht gedeiht in den Gmden. Laffing, u. läßt ſelbſt mit 
Veredlung in der Zukunft erfreuliche Nefultate erwarten, fo daf 
eö hier ſchon mit Medaillen prämirte Opftpflanzer gibt. 

Dei der angeführten großen Waldfläche des Bzks. ift auch 
der Betrieb diefes Wirthſchaftszweiges fehr ausgedehnt. Ein gro— 
Ger Theil der Waldungen ift ararifch, u. diefe ftehen, weil fie 
ganz befonderg von der E. k. J. Sptgwſchft. benüßt werden, auch 
unter der Aufficht derfelben. Die zur Berfohlung beftimmten Höl— 
zer werden auf der Enns nach Hieflau u. Neifling zu den dortigen 

roßen Kohlenwerken gebracht. Beinahe jeder Hit Bauer u. Zus 
ehner ijt mit dem nöthigen Waldftande verfehen. Die Hſchft. 
Strechau befigt gleichfalls bedeutende Waldſtrecken, die fie mit 
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Fleiß und Dbforge kultivirt. Die vorherrſchenden Holzgattungen 
find Fichten, Lärchen u. Tannen, Birken u. Efchen find in gerins 
gerer Anzahl vorhanden. Die Kohlenerzeugung im Bzke. felbft bes 
trägt im Jahre 37600 Faf, wovon bei 21000 Faß aus der Gmde, 
Dppenberg zu dem Stift Adimont’fchen Hammerwerke in Klam, 
dag übrige zu den Eiſenwerken nach Liezen, Nottenmann u. f. w. 
abgefett wird. Sin der Gmde. Laffing - Sonnfeite befigt der Ei— 
ut Pefendorfer in Rottenmann eine bedeutende 

orfjtecherei im — Paltenadammooſe, welches ein Theil 
des bereits im F Liezen erwähnten großen Torflagers ift, u. 
fi auch in diefe Gmde. erftredt. 

Der Stand der Hausthiere beträgt 177 Pferde, 71 Och— 
fen, 983 Stk. Sungvieh, 992 Kühe, 710 u u. 385 Schweine, 
In diefem Bzke. u. namentlich in den GOmden. Laſſing iſt die Pfer- 
dezucht von — noch Be aber die des Hornviehes. Da fich 
nur in der Gmde. npenberg Alpen befinden, fo werden alle Wei— 
dethiere der übrigen Gegenden dahin, theils auf eigene, theils auf 
rap gebracht. Die Dehfen werden auch auf die Alpen bei 

retftein im Bzke. Zeyring getrieben. Die Bienenzucht kommt 
nur in den mildern Gegenden der Gmde. Laffing fort, dort aber 
Du fie dem Landmann x einigen Ertrag ab. Vergleicht man 
die ſelbſt erzen ten landw. Produkte mit dem Bedarfe des Bzks., 
fo reihen Weizen u. Korn auch felbft in den fruchtbaren Gegen— 
den nicht hin, es müffen daher diefe Körnergattungen aus Deiter- 
reich u. Unterfteiermarf bezogen werden, jedoch an Hafer u. Heu 
wird mehr als man braucht, gewonnen, wovon in guten Jahren der 
Ueberſchuß verfauft wird, 
er Bzt. — gehört zur landw. Filiale Nottenmann. 
Mit Gewerben befchaͤftigen ſich 1 Bäder, 1Brauer, 1 Fleiſch— 
hauer, 6 Krämer, 8 Müller, 1 Riemer, 7 Schneider, 6 Schu⸗ 
ker, 4 Schmide, 12 Sägemülfer, 1 Tiſcher, 1 Wagner, 6 
eber u. 22 Wirthe. Ueberdieß find noch WEiſenhammerwerke 
im Betriebe. Handelsverkehr beſteht aus Mangel von Erzeug- 
niffen u._größern Ortfchaften mit Ausnahme des Eifens fait gar 
keiner. Der Bermögenszuftand der Bzts. Bew. ift in Sage 
des geringen Erträgniffes der Befigungen, des Mangels an loh— 
nenden Nebenerwerben im Allgemeinen herab gefommen, viele 
find fehr ftark verfchuldet, die meiften in Steuer: u. Önbenrüd- 
ftände verfunfen, nur wenige bejigen den nothiwendigen Fun- 
dus —A cher Vezieh hi gr Phiſitate 

In ſanitaͤtlicher Beziehung gehört der Bzk. zum Phiſika 
Liezen, u. rüdfichtlich der Seueraffecuranz zum Diſtrikte des Kom- 
mijjariates Rottenmann. Bei der Pfarre Oppenberg befteht ein 
Arın. Snft. fürs — Alle übrigen Arm. werden durch die Gmde. 
Verſ. erhalten. Die —* Obrigkeit u. Hfhfts. Verwaltung * 
ihren Sitz im S F trechau in der Gunde. Laſſing⸗Schattſeite. 
Die Landͤgerichts-Jurisdiktion übt die Hſchft. Wolkenſtein über 
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den ganzen Bzk. aus. Die vorgenannten 3 Str. Gmden. zerfallen 
in 17 Konfcript. Gmden. oder Dörfer. | 


41. Steuergemeinde Saffing- Sonnfeite. 


Diefe Gmde. gränit 9. N. an Weiffenbady u. Liegen (Bzk. Lies 
en) u. an Reitthal (Bzk. Admont); g. O. an Aigen (Bzk. Admont) 
ersbühel u. Rottenmann (Bi. Rottenmann), 9. &. an Lafling» 
Schattiſeite u. gegen W. an Ketten (Bf. Woltenftein), fie mißt 
von N. n. ©. 3008, von O. n. W. 5746 Klftr., enthält 3586% 
J. wovon 3403%4 pdEtv. u. 183 unpd£tv, find, Zahl der Bpillen. 
137, der Gpzllen. 1948. Das bedeutendite Gebirge ift der Mitter: 
berg, der parallel mit dem gegenüberliegenden Blafenberge ftebt. 
Der größte Theil der Gmde. liegt auch aufdem Abhange diefes Ge» 
birges, weldes fih 9. ©. u. W. in das Raflingthal, 9. O. in das 
Paltenthal u. g. N. in das Ennsthal abdacht. Die beiden letztge⸗ 
nannten Abhänge find fehr fleil, während die ins Laffıngthal ab— 
fallenden fih fanft verfläden. Aus dem letztern erhebt fih 9. D. ein 
ifolirter, lang gedehnter Kalkfteinfelfen, welder mit zunehmender 
Steigung gegen das Paltenthal eine anſehnliche Höhe erreicht, 
dort plöglich fteil abfällt u, die Burg Strechau in impoianter Korm 
auf feinem Scheitel trägt. Von den diefgmdlihen 107254 I. Wal: 
dungen find 2473. bfchftl. 520 3. dem Aerar gehörig u. die übrigen 
das Eigentbum der Infaffen. Der Tröſchnitzbach treibt 2 Mthm., 1 
Hsm., ı Hufſchmiede, 1 Breterfäge, ferner der Kirchbach 1 Mthm. 
mit 4 Bängen, 4 Hem. u. ı Säge, der Strebaubah 1 Huf: u. 
Hadenfhmiede, u. 1 Hsm. In der Gegend Dollach befteht eine 
Ueberfuhr für Menfhen u. Thiere über die Enns nad) Liezen, Die 
Zahl der Bew. beträgt 424 ml. u. 447 wbl. Indiv., fie bew. ur 
u. bilden 192 Whptn. Es befinden fi darunter 4 Dom. Die Ruſt. 
gehören zu den Hſchftn. Strehau, Rottenmann, Trautenfels, Wol: 
Eenftein, Steinach, Friedftein, Admont, Gumpenftein, Stift Spi» 
tal am Pihrn, Reifenftein u. Steiergarften. Die ganze Gmde. ift 
eingpft. nah Laflıng= Scattfeite, u. eingefhult zum Theile eben 
dahin, zum Theile in die Gmdeſchule zu Döllach. 

Die einzelnen Ortſchaften diefer Gmde, find: a) Fuchslucken 
mit 14 ziemlid auseinander liegenden H. an der Bzksſtraſſe von 
Irdning nad Rottenmann u. durd) diefelbe fo getheilt, daß 8 H. wos 
runter 3 unter dem befondern Namen Iferkorn begriffen find, in 
der Gmde. Sonnfeite u. 6 mit dem hptgwſchftl. Hammerwerke in 
die Gmde. Schattfeite gehören. Diefes Hammerwerk mit 2 Feuern, 
welches der Hammer Verw. in Donnersbach unterfteht, iſt derzeit 
aufer Betrieb, b) Spiegelsberg am ſw. Abhange des Mitter: 
berges mit 4 H. e) Heuberg am füdl. Abbange des Miitterberges 
mit 3 9. d) Moos an der Bzksſtraſſe mir 6 zerftr. H. e) New 
fiedI ebenfalls am füdl. Abhange des Mitterberges aus 5 H. befte 
bend. D Altlaffing ebendafelbft mit 13 A. u. g) Gatſchling 
mit 8 5. gleichfalls am füdl. Abhang des Mitterberges. Das merk 
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wuͤrdigſte in der Gmde. ift das Schloß Strechau ein Eigenthum 
des Benediktiner Stiftes Admont. Es ſteht, wie bereits erwaͤhnt, 
auf einem g. DO, ſteil abfallenden Bergrücken, der ſich gegen W. 
fanft abdacht. Diefe alte Nitterburg führte die Namen Strecha, 
Strechaw, Strachowa, Strachowe, auch Strahlor. *) 
Kommt man von Oſten, fo iſt dieſes Schloß ſchon auf mehr als 5 
Son. Entfernung fihtbar, u. ſcheint nur ein einziges Haus mit 
einem Thürmchen auf der Belfenfpige zu fteben, betrachtet man jes 
doch deſſen mördlihe, bei 160 Klftr. lange Bronte, fo erhebt es ſich 
als ein flattlihes Schloß Über den mwaldigen Schloßberg. Die du: 
here Form trägt wenig mehr das Bepräge jenes hoben Alterthur 
mes; Zeit u. Geſchmack der vielen verfchiedenen Beſiber haben im 
Innern u. Aeußern feit vielen Jahrhunderten Alles verändert. Die 
anſehnlichſten Wohngebäude find auf der äftl. Seite des Felſens, 
wo fih aub von den Saalfenftern die entzücendfte Ausficht über 
das ganze Paltenthal mit feinen vielen Dörfern, Bergen, u. den 
an den vielfältigen Krümmungen der Palte ftehenden, unzähligen 
Heinen Heuſpeichern Öffnet, Tief unten am Buße des Berges liegt 
das alte Meiereigebäude des Schloſſes, jur Stunde noh Strede 
hof genannt, Als Abt Urban die Vefte u. Hſchft. i. I. 1629 ers 
kaufte, ließ er ſogleich Wieles verbeffern, eine gan; neue 2 Sto 
werk bobe Gallerie aus gebauenen Steinen errichten. Dberhalb der 
eriten Säule zwiſchen den Galleriebönen wurden 3 Wappenfhilde , 
das Hoffmann'ſche, jenes des Abtes Urban, u. das Admont’fhe ans 
gebracht u. die Worte Hic über den Hoffmaniſchen, Huc über den 
Admontifhen u. sub Hoc über den Wappen des Abtes Urban zei⸗ 
gen an, wie das Schloß an das Stift Admont gekommen ift. Zwir 
fen den 3. 1722 — 1729 bat Abt Antonius große Summen zur 
Verbefferung der Schloßgebdude, zur Aufführung ganz meuer Ges 
mäuer an ber Güpdfeite, u, jur Anlage des niedlihen Schloßgar⸗ 
tens verwendet, Im Innern des Schloffes befinden ſich 2 Kapellen. 
Hier iſt der Sig der Bjks. Obrigkeit von Strechau, der Hſchfts. 
Berw. ferner der Werw, der Kgltn. Laſſing u, Oppenberg. 


2. Stenergemeinde Saffing-Schattfeite. 


Graͤnzt g. N. an Lafling : Sonnfeite, g. DO. an Rotterrmann, 
8. ©. an Oppenberg 9. W. an Vorberg u, Ketten (BE, Wolken 
ftein), ihre Ausdehnung von N. n. ©. ift 1725, von ©. n. ®, 3602 
Klftr., der Flaͤcheninhalt 450234 J. , wovon 206 %. unpdeto, find, 
Bpjllen, 253 Oppjllen, 1802. Das Blafengebirge, das die Gmde, 
Shattfeite im ©. begränzt und von Oppenberg fcheidet, hat folgende 
Namen: Oberberg, Trojachberg, Tröfhnigfhlag, Kirch— 
ſchlag, Aſſingerriedi, Habereralpe, Gſölibach, Rinners 
bach u, Reiniſchkogl, unter welchen die Spitze des Oberberges, 
der Hochtrett, der höchſte Punkt iſt. Ein häufig begangener Fuß⸗ 





*) Befe Muchar in Hormayr's Archiv 1822 Nr. 70 u. 77. 
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fteig führt über den Oberberg nad Oppenberg. Der Strechaubach 
treibt in diefer Gmde. das Stift admontifhe Hammerwert Klam, 
der Rohrachbach 3 Hsm., der Kirdbah 2 Mthm. mit 6 Räufern, 
1 Auf: u. Hadenfchmiede, ı Breterfäge, 1 Hom.; der Tröfchnigs 
bad) 1 Hufſchmiede, 2 Mthm. u.3 Sägen. 

Die Einw. Zahl beträgt 912, davon find 438 mi. u. 475 wbl. 
fie bew, 134 9. u. bilden 205 Whptn. Die Befiger find lauter Ruſt., 
die zu den Hſchftn. Strechau, NRottenmann, Trautenfeld, Wolken⸗ 
fein, Steinach, Kirchengült Laſſing, Friedflein, Admont, Gumpen⸗ 
ſtein, Traunkirchen u. Donnersbach unterthänig ſind. 

Die einzelnen Ortſchaften ſind: a) Döllach an ber Irdninger 
Bzksſtraſſe u. am Tröoſchnitzbach in der Ebene des Laflıngthales aus 
8 H. beftehend, mit einer Gmdeſchule, 2 Min. von der BjEs. Obs 
rigkeit u. 3 Min. vom Poftorte Rortenmann entfernt, b) Stein 
in geringer Entfernung von Döllach auf einer unbedeutenden An—⸗ 
böhe liegend, u. aus 19 zerftreuten H. beftebend. c) Latſching 
Y% Stde. von Döllah mit 4 H. d) Trojach ı Stde. von Döllady 
an der Buksftraffe mit 6 H. e) Unterberg am Abbange des Ober⸗ 
berges, Stde von der Baksſtraſſe enıferne, aus 59. beftebend. 
f) Wieden in der Nähe von Unterberg'mit 3 H. g) Tröfhnig 
1%, Stde. von Döllach an der Biksſtraſſe mit 8. 9. b) Laffing 
auf einer Anhöhe am Kirchbache mit einer fehr ſchönen Ausfiche ing 
Laſſingthal aus 19 H. beitebend, ı Mie. von Strechau, 2 Min, 
von Rettenmann entfernt. Hier befindet ſich die gleichnamige Pfarre 
au St. Jakob unter dem Dekanate Haus. Eingpft. find bierber 
Laſſing, Burgfried, Katſchling, Altlaflıng, Neufiedl, Moos, Kren—⸗ 
büchel, Trojach, Latfhing, Fuchslucken, Döllach, Fiſchern, Unters 
berg u. Wieden. Die größte Entfernung der Pfarrinſaſſen it 2 Ston. 
Patron ift die Hſchft. Rottenmann, Vogteiobrigkeit Strehau. Die 
Beiftlichkeit, beftebend aus 1 Pfarrer u. ı Kaplan, wird größten: 
theils aus dem Religionsfonde dotirt, zum Theile auch aus dem 
Ertrag einer Dekonomie u. andern Robalquellen. Das Verm. der 
Kirche befteht in 100 fl. C. M. u. 15:0 fl. W. W. in Oblig. *) 
Die Zahl der jährl. Geburten bei diefer Seelforgftation ift 48 ehel. 
u. 19 unebel., die der Sterbfälle 55, der Trauungen 6. Sichere 
Nachrichten über die Entftehung diefer Pfarre fehlen, das ditefte 
Taufbuch ift vom J. 1674. Die Erbauung der Kirche dürfte in das 
XV. J. H. fallen. Das neue Altarbild iſt erft i. 3. 1832 beige: 
ſchafft worden. Auch die 4Glocken, deren größte 10 Ztr. wiegt, find 
nach dem Brande i. J. 1816 wieder neu gegoflen worden, Die hie 
fige Pfarrſchule u. die Gmdeſchule in Dina werden aus den eins 
gpftn. Ombden. von 130 Schülern befucht. Die beiden Schullehrer 
werden aus Lofalquelen, ald Sammlungen, Stollare, Schulgeld 
u. ſ. w. erhalten, Das hierortige Arm. Inſt. mis 50 fl. C. M. 





*) Die zur Kirche gehörige Gült wird auf dem Schloffe Strechau vermaltet. 
Ihre Auft. Beanfagung beträgt 22%/, DI. die 25 %, Dom. Gtr. ift 1 fl. 48 kr. 
3 dl. Sie beſteht aus 2 Ruf. nämlich 1. rückſ. u. 1 Ueberländgrund. 
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u. 300 fl. W. W. in Oblig. in Vermögen, betbeilt mit den Intereſ⸗ 
fen fammt eingehenden Sammlungsbeiträgen 19 Pfründner, Im Orte 
Laflıng haben 1 Ehirurg, 1 Hebamme u. auch der Bzks. Abdeder 
ihren Siß. Die Hebamme bezieht eine Remuneration von 20. fl. C. M. 
aus der Bzkskaſſe. 2 Grundbefiger bedienen fi einfacher Dreſchma⸗ 
ſchinen. i) Strechhof u. Klamm am Fuße des Strehauberges an 
der Kommerzialftraffe, % Min, von Rottenmann u. % Mie. von Ötres 
hau entfernt, Hier befinder fich nebft einem großen Einfehrgafthaufe 
u, einer Schmiede das Stift Admont'ſche Dammerwert Klamm. Es 
befteht aus 10 Feuern, wovon aber dermal nur 7, nämlıd 3 Streck⸗ 
u, 4 Zerrenfeuer im Betriebe find. Es wurden ı, J. 1841 3553 Ztr. 
Roheiſen mit 27340 V. F. Kohlen verarbeitet, u. 492 Ztr. Rohſtahl, 
684 Ztr. Mockſtahl, 496 Ztr. Grobeiſen u. 1441 Ztr. Streckeiſen im 
Werthe von 27662 fl. C. M. erzeugt. Diefes Hammerwerk ſteht un⸗ 
ter der Admont'ſchen Hammerverwaltung in Trieben. In der Gmde. 
befinden fi 2 große Kalkhrennereien u. 2 Gchotterfteinbrüche für die 
Aerarialftraffe. Bei der i. d. m. Verf. Anft. find 41 H. affecurirt, 


3. Stenergemeinde Oppenberg. 


Diele Gmde. it umfchloffen im N. von Raffıng - Schattieite, im 
D. von Rottenmann, im &. von Bretitein u. Pufterwald (Bzk. Prob- 
ftei Zeyring), im SW. von Donnersbahwald (Bzk. Donnersbach) 
u. im W. von Erlsberg (Bzk. Donnersbach), Gatſchen u. Vorberg 
Bit. Wolkenſtein) Sie mißt von N. n. ©. 9154, von D. N. =. 
6140 Kiftr., ihr Flaͤcheninhait beträgt 16120% I., wovon 261 °/a 
I. unpd£to. find. Bpillen. find 116, ©pjllen. 1490. Die ganze 
Gmde ift fehr gebirgig. Die höchſten Punkte jind: der Hoch ſchwung 
mit feiner Ausfiht ins Murthal, der Gamstogel, der Hoch— 
greffenberg oder Seekopppen, der Hochrötbelſtein u. das 
Steinkahr, an deffen Fuße das D. Oppenberg liegt. Alle diefe Berge 
find mit Alpen bedeckt, im Ganzen find ihrer 33 mit 88 Hütten, 
worauf 1345 Stk. Rindvieh weiden, welche aus dem vorliegenden 
Bike, u. aus Wolkenitein, Liegen, NRottenmann u. Admont kommen, 
Bon den 5947 I. diefgmdl. Waldungen gebören 960 J. ver Hſchft. 
Strechau, alles Uebrige den Unterebanen. Der Gullingdach dient zur 
Zriftung der Kohlhölzer für das Admont'ſche Hammerwert Alamm u, 
treibt in der Gmoe. 2 Mthm., 26 Psm. u. 6 Breterfägen. Auf dem 
Abdange des Mochgreffenberges im einer Höhe von nabe 5000: Fuß 
über dem Meere befindet fih ein See, der Niedenfee am Fuße 
einer fteilen Felſenwand mit 32 J. Flächeninhalt. Oberhalb deffelbenift 
ein zweiter u. Bleinerer, der Oberriedenfee. 

Die Zahl der Einw, beträgt 432 Seelen (217 mi. m. 215 wol.) 
Die Zahl der H. 100, der Whptn. 101. Die Ruft. find. nad Stre— 
hau, Steinach, Friedftein, Woltenftein, Rottenmann, Trauten: 
feld, Admont, Rein u. zur Kglt. Oppenberg bienftbar. Diefe Str. 
Gmde. enthält nur die einzige gleihnamige Ortſch. Oppenberg am 
Gullingbache, 2 Min, von der Bzks. Obgkt. u. 2%, Min. von dem 


136 


nächften Poſtorte Rottenmann entfernt. Hier befindet ſich eine eigene 
Dfarre ju St. Maria unter dem Dekanate Haus. Patron ift die 
Hſchft. Rottenmann, Vogtei die Hſchft. Strechau. Eingpft, find Rohe 
ra, Vorberg u. Winkel nebit Oppenberg, fo daß die Entfernteften 
2 Sidn. von der Kırche entlegen wohnen. Der hierortige Pfarrer, 
der allein die Seelforge verrichtet, ziebt feinen Unterhalt größtentheis 
aus dem Religionsfonde, das Abgängige kommt aus Lofalquellen. Das 
Verm. der Kirche beträgt 8 fl. W. W. in Barem u, 1590 fl. W. W. 
in Oblig.*) Die Zahl der jährl, ehel. Geburten beträgt 11, der unebel. 
5, der Öterbfälle 12, der Trauungen 3. Urkundlihe Nachrichten über 
die Entftehung diefer Pfarre fehlen, Die Kirche felbit ſcheint ziemlich 
altu. erſt in fpäterer Zeit zur gegenwärtigen Größe ausgedehnt worden 
zu fein, welches wahrſcheinlich zur Zeit der Ausbreitung des Proteitans 
tismus im Rande geichehen fein mag. **) Daß an dem Neubau die Herren 
von Hofmann thätigen Antheil genommen haben, fcheint das Wappen 
diefer Familie, welches in einem der Kirchenfenfter gemalt erfcheint, 
fammt der Umſchrift: HERR HANNS HOFMANN D. ZC. RAT. C. 
ZUM GRUENPUECHLL, RITTER ROEMISCHERH UNGAR 
UND BECHMISCHER K. ***) u erweifen. Ob diefe Kirche ſchon ans 
fänglicy zu einer Pfarrkirche beſtimmt oder früher nur eine Filiale oder 
MWallfahrisfirhe war, u. ob fie urfprünglich oder erft fpäter von Geiſt⸗ 
lihen aus dem Auguftineritifte zu Rottenmann verfehen wurde, ift uns 
befannt, da in den dlteften Pfarrbüdern, die nur bis 1715 hinauf» 
reichen, faft bei jeder pfarrlihen Funktion die Mamen anderer Pries 
fter aus dem Stifte Rottenmann, felbft aus Vorau vorkommen, meis 
ſtens jedoch ohne Zufaß Bifarius, woraus es wahrſcheinlich wird, daß 
diefe Kirche eine Sıliale von Rottenmann war, u, erft feit 1715 mit 
ftabilen Geelforgern verſehen ift. In den alten Rechnungen z. B. vom 
J. 1610 wird diefe Kırde bloß genannt: »Linfere lieben rauen Got⸗ 
tesbaus in Oppenberg,« erſt feit 1755 erfcheint der Beifaß: »eine dem 
Stifte Rottenmann incorporirten Pfarrkirche im Ennsthal.« Seit 1779 
dem Jahre der Aufhebung diefes Stiftes, find Weltpriefter in Oppen⸗ 
berg. Das aus Holz geſchnitzte Marienbilbniß, zu dem zahlreiche Wall: 
fahrten fommen, fol fi früher in Krakau (in Pohlen) befunden har 
ben, daher man fie no immer St. Maria von Krakau zu Oppenberg 
nennt. Papit Pius VI. verlieh i. 3, 1780 diefer Kirche einen voll⸗ 
Eommenen Ablaß. 9. 3. 1802 dedte ein Sturmwind die Kirche ab, 
u. warf das Dad in einen bei 200 Klftr. entfernt gelegenen Hohlweg. 
Die 3 Sloden find von mittlerer Größe u. ohne befondere Kennzeis 
hen oder Verzierungen. Der Unterriht wurde früher nur nothdürftig 
von dem jeweiligen Seelſorger ertheilt, erft feit 1826 ift bier ein pros 
” Sie befigt au eine Gült, welche im Schloſſe Stredhau verwaltet wird, 

u. mit 2 Pf. 4 Hl. 4 di. Ruſt., u. 9 fl. 21 Er. an Dom. Grträgniß bes 

anfagt ift. Die Unterthanen beftehen in 2 bebausten u. 1 BZulchens Aufl. 
22 Siehe ſteierm Zeitfchrift 1. Jahrg. 2. Heft. Neue Folge &. 29 u. 30. 
»22) ueber die Bamilie der Freiderren Hofmann dv. Gränpüdt m. Strada 


leſe man: Allg. Encyklopäbie von E u. Gruber. zweite Section 9. 
Theil ©. 311. r 18 : 
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viforifher Schullehrer angeftellt, weldyer größtentheils von der Pfarrs 
ginde. erhalten wird, u. feit 1839 einen Beitrag von jährl. 30 fl. C. M. 
aus dem Sculfonde auf 3 Jahren bewilligt erhielt. Chriſtenlehren 
werden von dem Pfarrer abwechielnd zu Vorberg u. Winkel gehalten. 
Zur Verf. der Armen befteht ein Arm, Inſt. mit 2 Aerarial Oblig. von 
840 fl. u. 1 Privat Oblig. pr. 30 fl. 55. Er, C. M., deren Erträgniffe 
fammt den des Opferftodes in der Kirche für die Arımen verwendet werden, 


Herrfchaft Strechau u. Thalhof. 


Der Amtsſitz ift derzeit im Schloffe Strechau, Gmde. Laf- 
fing- Sonnfeite. Das ee De gehört gegenwärtig 
dem Stifte Admont. Im XI. u. XI. J. 9. befaß ein gleich 
namige8 Gefchlecht die Veite u. Hfchft., i. J. 1280 hatten die 
Zreuenfteine die untere Beite Strehau von Sa burg zu Lehen, 
1234 wurde Hzg. Albert vom Erzbifchofe Friedrich d. Salzburg 
mit Dber- u. Onterfteechau belehnt, 1359 verpfändete Hg. Ru⸗ 
dolph die Draft, trehau an Grafen Friedrich v. Cilli um 
8000 fl.ddo. Wien am St. Urbantag 1396 reverfirte Otto v. 
Ehrenfeis die 2 Schlöffer zu Stredyau, welche ihm von Hg. Wil⸗ 
heim u. Albrecht v. Defterreich ſatzweiſe abzulöfen bewilligt wor— 
den waren, ddo, Neuftadt am Samſtag nach Florian 1422 erhielt 
anns Lackner, Bürger zu Rottenmann, die Veſte Strechau von 
3g. Ernft um 380 Pf. Pfennige Pfandfchilling für fich u. feinen 
ohn Heinrich auf Lebenslang, 1447 befaf de Andrä Reiches 
negger zu Lehen, ddo. Neuftadt am Montag nad) Nikolai 1467 
erhielt diefes Schloß Andrä Neunfircher von Kaifer Friedrich um 
die ———— Burghut, welche früher die Edle Frau Margare— 
tha Durenpacherinn, Reicheneggerd Schwefter pfleoneit innege= 
habt hat, ddo. Wormg 1495 berfaufte König tarimilian diefe 


Hſchft. ſammt allem Zugehör u. der Fifchweid ob der Enns bis 


an die admonter Kiaufe auf ewigen Wiederfauf um 5000 fl.; 
im %. 1509 am 8. Febr, reverfirte Heinrich Graf vn. Hardeck an 
Kaifer Dar ‚ daß er das Moosheim’fche Darlehen an der Pfand- 
ſchaft des Schloffeg u. der Hichft. Strechau abziehen laffen wolle, 
ddo. Dffendurg den 22. Xprit 1511 erhielt Sebaft. Nigel zu Lind, 
Kaifer Marimiliang Kammerdiener, die Hfchft. Strechnu mit Bors 
behaft des ewigen Wiederfaufes um 11000 fl., am 12. änner 
1512 faufte Hanns Herzheimer, Verweſer zu Nuffee diefe Hfchft., 
i. J. 1521 befaßen fie Ruprecht v. Moosheim u. feine Brüder, 
am 1. Dbr. 1528 löste Hanns Hoffmann zu Grünbüchl die Veſte 
Strechau mit Bewilligung des Kaiſers u. gegen Rebers des Wie. 
derfaufes um 12053 fl. rThein. von dem vorigen Beſitzer nd, u. 
i. J. 1541 wurde diefe Hfchft. mit Auf ebung des Wiederfaus 
fes frei u. eigen überfaffen. 1606 verfauften die Söhne des eben« 
genannten Befigers Friedrich u. Ferdinand Schloß u. Hfchft. Stre— 
Hau an Wolfgang Seb. v. Hoffınann. Als diefer 1609 ohne maͤnn⸗ 
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liche Erben ftarb, verfaufte fie feine Tochter Pudentia verehefichte 
Sreiiun v. Sförgen an das Stift Admont unter dem Abte Urban 
am 29. Juli 1629 u. zwar das Bf. trockene Herrengüft um 90 fl., 
Getreide: u. Küchendienft das Pf. zu 150 fl.; im Ganzen alfo um 
95000 fl. Für die Burg Strechau wurden noch insbefondere 7000 
fl., 9 andere Ausgaben 3000 fl., u. für die fehr gut eingerich- 
tete Rüjtfammer 600 fl. bedungen. Bermöge Kauflontraft dılo. 26, 
Septbr. 1636 wurde der adelige Sig Thalh of außer Rottenmann 
bon der Wittiwe Magdalena Freiinn v. Hoffmann geb. v. Rödern 
an den Abt Urban um 21600 fl. verfauft u. das Dominium diefes 
Edelſitzes vollſtändig mit Strechau vereiniget. 
ie Rust. Pfundbeanfagung der Hfchft. Strechau u. Thalhof 
beträgt 592 Pf. 3 fl. 28 dl., der 25% Dom. Beitrag 1025 fl. 11fr. 
3 dl. Mit der Hfchft. Strechau ift dag Kommifjariat des gleichna= 
migen Bzkes. verbunden. | 
Das Beſitzthum der Hfchft. befteht in dem erwähnten Schloffe 
Strechau ſammt den dazu gehörigen Nebengebäuden, ferner in 
42%, J. Aeckern, 51% “2 Wiefen, 1% JJ. Gärten, 26% S. 
SHutweiden u. 569914 J. Waldungen. Diefe Renlilitäten find ind» 
gefammt ein Inndtäfliches Zugehör der Hfchft. Die Defonomie ift 
bis auf einen, dem Dberbeamten zur Benügung überlaffenen Theil, 
verpachtet. Bon den Waldungen, welche durchaus auf ergen liegen 
u. zum Theile nur mit großen Koften benüßbar find, befinden jich 
4299 J. in den Umgebungen des hichftl. Sitzes in den Ben. Stre⸗ 
hau, Rottenmann u. Wolfenjtein, 1403%, J. aber im Bzke. Ehr: 
nau des Bruferfreifes. Es werden hierin den Unterthanen gegen 
einen veränderlichen u. geringen Zins die erforderlichen For 
Streu: u. Weidenugungen gejtattet. Ueberdieß befigt die Sic 
32 unterthänige ©üter von dem Landesfürften zu Yehen, melde 
onft wie andere eg behandelt werden. An Ho: 
eiten befigt Strechau die Neisjagd in den 3 Burgfrieden Laſ— 
ing, Dppenberg, Wald u, im Höllerer Alpenantheil, die Wild: 
Bee im Laflinger= u. Oppenbergerforfte u. in einem Theile des 
Burgfriedes Wald, endlich die hohe Jagd im Lorenzerforfte, im 
Kreuzberg u. in den Bachereralpen; die Fifcherei in den ge 
nannten Burgfriedöiftriften u. im Riedenfee ‚ im Reiteralpenfee 
im Schwarzgulling:, Gulling⸗ u. RL im Strechaubach 
von der Raſtbank in der Goßliz big in die Palte, in der Palte 
von der Brukmühlbrücke big in die Enns, wobei Admont dag Wit 
Kar at, in der Enns von der Rettelbrüde angefangen, jen- 
eits des Fluſſes big zum Schranfenriegel, — bis zum Tal⸗ 
merwörth, in der Lieſing, langen u. kurzen Zeichen, Heifng- 
Melling- u. Foifterbach; dag Vogteirecht u. dag —5 
rechnungs-Kommiſſäriat über die Pfarrkirchen zu Laſſing, 
Dppenberg, St. Lorenzen, mit den Filialen Trieben, Dietmann 
dorf, Hochtauern, Gaishorn u. Wald. augleid werden die Koltn. 
Zajling, Dppenberg, St. Lorenzen mit Trieben u. Onishorn u. 
Wald hier verwaltet. 
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Die Unterthanen der Hfchft., welche in 527 rüdf. u. 32 zule- 
enbaren Ruft., in 1 rüdf. u.40 zulehensweifen Dom. beftehen, be- 
Anden fich in den a Strehau, Rottenmann, Admont, Lies 
jen, Briedftein u. Wolkenſtein. Sie find in 8 Aemter eingetheitt, 
nämlich in Laffing, Liezen, Steinmühl, Dppenberg, Mitteregg 
u. Alplern, dann in das Dom. Amt im $udenburgerkreife u, im 
das Amt Wald im Bruferfreife. Die hſchftl. Unterthanen ſind noch 
zu gewiſſen — u. häuslichen Verrichtungen auf unge- 
nannte Hand» u. Buhrtagwerfe, nad) Erfordernif der zu leiften- 
den Arbeit natural vobothpflichtig u. leiften fie auch fo, 


8. Bezirk Wolkenftein, 


Diefer Bit. liegt faft ganz am rechten Ufer der Enns, u. er 
ſtreckt ſich, den Bil. ennereong im N, —— iemlich 
weit gegen S. Im N. liegen die Bzfe. Trauten els, Friedftein u. 
Liezen, imd. Stredau, im ©. Donnersbad u. im W. ſtatt. 
Beginnen wir mit der Aufzählung der näher bezeichnenden Gränz- 
marfen im N. bei der ——— Grimmings, fo fällt die Gräanj⸗ 
linie nach den ſ. — ücken deſſelben ins Ennsthal ab, folgt 
der Richtun. der Enns ſtets in der Mitte des Fluffes abwärtg big 
wo der Weiſſenbach im Bzke. Friedſtein ſich in die Enns ergießt 

ieht fich dann f. aufden Kleebühel u. Rainofen, den SHochtrett, dur 
ei iefenbachgraben u. am rechten Ufer des Dppenberg- oder 
Gullingbaches/ fteigt auf das Steinfahrt, den Hochgreffenberg, 
Röthelitein, Ranzenkahr zur Plientenalpe u. zur Blanerfpige. Bon 

ier wendet fie ſich w. zur Oftemmerfpige, n. zum Sochftein „Mel⸗ 

u. nw. nach dem Rüden der Hornung- u. Schlagalpe, geht in 
dag Thal des Donners- oder ae ed, überſetzt diefeg, fteigt 
im w. Verlaufe am linken Ufer dieſes Baches längſt der Graͤnze 
des Bztes. Donnersbach auf den Raumberg, das Berlaseck (Perno 
leseck) u. ſ. bis zum Hocheck, geht nad) dein nw. Bergrüden abfal— 
Yend in das Ennsthal, überſetzt es nö. von Deblarn u. geht nach 
den Krümmungen des Teichgra ens auf den Rücken des Grinimings 
u. nach dieſem ö. jur Kuppe deffelben. 

Der Bzt. Wolfenftein wird nad) der Kataftral - Eintheilung 
in folgende 10 Omden. getheilt: Diemlern, Nieder-Deblarn, 
Raumberg, Alt-Irdning, Irdning, Aigen, Ketten, 
Lantfchern, Borberg, Öatfchen.. Der Flächeninhalt beträgt 
24145 3., moon 23280% J. pdfto, u. 864%, $. unpdtto, find. 

-Die Dberfl üche des Biles, ift, die Gegenden an der Enns 
ausgenommen, durchgehends gebirgig u. waldig ; doch eigentliche 
Selen- u. Hochgebirge finden fich wenige. Eine bedeutend große 
ebene Strede ift jene zwifchen der E'nng, dem Irdning- u. ung: 
bache. Das Hauptthal ift dns der Enns, welches den Bzf. von d. 
n. IB durchzieht. Mit diefem vereinigen fich der von ©. fommende 
Gutinggraben u. das ſich in diefem Bzke. ganz verflächende Thal 
von Donnersbach. Der erftere beginnt an der ſ. Oränze des Bäteg. 
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zwifchen dem Hochröthelitein u. Gſtemmerſpitz, zient ſich n.u.verei- 
niget fich in der ®&mde. Vorberg mit dem vom O. kommenden Dp= 
penberggraben. Eine Dienge von Geitengräben münden fich in diefe 

enannten größeren ein, welche wir bei den einzelnen ®mden. an- 
Führen werden. 

Der Hauptfluß ift die Enns, welche dag gleichnamige Thal 
von W. n. D. in vielen u. großen Biegungen durchitrömet u. die 
Gmden. Niederöblarn, Altirdning, Irdning, Aigen u. Ketten 
an ihrer n. Graͤnze berührt. In diefe ergießen fih: a) der Gul⸗ 
lingbach, er beginnt im gleichnamigen Öraben in der Gınde. Gat⸗ 
ſchen in den Urfprüngen deg fogenannten Mitteregges, nimmt meh: 
rere feine Bäche auf u, fließt in n. Richtung durch die Einmün- 
dung des von Strechau kommenden Dppenbergbaches bedeutend 
vergrößert, zuerjt nw. dann n. durch die Gmde. Ketten der Enns 

u. Diefe in den Gullingbach einmündenden Keinen Bäche find der 
appenbach, er kommt aus der Gmde. Erlsberg im Bzte. 
Donnersbach, fließt nıw. durch Lantfchern u. Aigen, dag Forft- 
nerbachl, eg entipringt in der Gmde. VBorberg, fließt f. durd) 
Lantſchern u. dag Rotbbadl, dng ebenfalls in der Gide. Vor: 
berg entfpringt, aber w. durch die Omde. Lantfchern fließt. b) Der 
Wolfsbach, er entfpringt im Wurfenberg in der Gmde. Ketten, 
ieft ftets n. u. fällt in derfelben Gmde. in die Enns. e) Der Nies 
eröblingerbach, entfpringt in der Gmde. Niederöblarn in der 
Starzenalpe u. fällt nach einem kurzen Laufe nah NW. nächſt 
Niederöblarn in die Enns, d) Der Irdningbach, er kommt aus 
der Ginde. Donnersbachau, flieft n., macht die Gränze zwifchen 
den Ömden. — u. Altirdning u. fällt bei Irdning in die 
Enns. Mit dieſem Bache arg fi) während feines kurzen 
Laufes im Bzke. Wolkenftein der Landsbach, der in der Gmde. 
Raumberg entfpringt u. durch Altirdning fließt; der Raimbad, 
der eben daſelbſt entfpringt u. ö. fließt, der Hackenſchmidbach, 
gleichfalls in Naumburg —— er fließt n. durch Altird⸗ 
ning, vereiniget fich in dem gleichnamigen Dorfe mit den von Raums 
berg fommenden Hauferbauernbac u. fällt in den Irdningbach. 
Endlich entfpringt in der Gmde. Raumberg der Laimbach, der 
n. durch —— fließt u. ſich in dieſer Gmde. in ſumpfigen Wies 
[en verliert. Endlich fommt noch e) am linken Ennsufer in der 
mde. Diemlarn der Salzabach vor, der von St. Martin (Bzk. 
Statt) kommt, in ö. Richtung diefe Gmde. durchflieft, den am 
Buße des Grimmings entfpringenden Lambüh Es aufnimmt 
u. in die Enns fällt. Die meiften . genannten Bäche haben, 
fo lange I in den engen Gräben fließen, einen fehr rafchen Lauf, 
u. da diefer in der Ebene am Einngfluffe, in welchem fie fich alle 
ergießen, verzögert wird, fo treten fie auch bei dem geringften Auf» 
ſchwellen aus u. richten faft alljährlich bedeutenden Schaden an. Ale 
lein ausgedehnter find die zerftörenden Wirkungen der Enns, die 
fi durd viele u, gähe Wendungen in ihrem Laufe gehemmt, bei 
Hochwaſſer indenumgebenden ebenen Wiefenlande zu einemSee nug: 
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breitet u. Alles verfandet u. verwüſtet. Solche Erſcheinungen er⸗ 
eignen Pin in höheren oder niederen Grade alle Jahre, da es in 
diefen Hochgebirgen an Woltenbrüchen u. anhaltenden, ftarten Re— 

en nicht fehlt, welches Waller der Enns dann fehr ſchnell zuges 
ihre wird, dort nicht nbfließen kann. Die Uferverjicherungen an 
der Enns, am Mania u. Bullingbache verurfachen daher nuch 
den Bzts. Tinfaffen viele Mühe u. Koften, 

Don Feichen kommt nur in der Gmde. Aigen der Putte— 
rerfee mit einer geringen Ausdehnung vor, von welchem ein klei— 
nes Bächlein in den Gullingbach ndflieft. Außer den genannten 
Ueberſchwemmungen treten felten andere Naturereigniffe ein, Erd⸗ 
u. Schneefehnen find von geringerer Ausdehnung u. daher auch 
minder zerjtörend, . 

Durch den Bzk. Wolkenftein Läuft eine kurze Strede am lin« 
fen Ennsufer die Boftitraffe zwiſchen Steinach u. Gröbming, wel⸗ 
he ſich von der fogenannten Satzftraffe nach Auffee u. Salzburg 
bei Neuhaus trennt. Sie wird vum f. f. ann erhalten, 
u. gehört zum Straffen Kommiffariate Liezen. Mit diefer in fehr 
guten Stand erhaltenen Boftftraffe fteht eine Bzesitraffe in Ver— 
— welche ſich von Trautenfels u. Donnersbach her durch 
dieſen Bzk. zieht u. an welche * die Fahrwege aus den einzelnen 
Gmden. anthließen. Ueber die Enng u. die andern Bäche führen 
mehrere Brüden, eine davon an der Bzks. Gränze zwifchen Wol⸗ 
fenftein u. Trautenfels über die Enns wird vertragsmäßig vom 
Aerar erhalten. Bon einer zweiten Brüde über die Enns in der 
Gmde. Irdning kann man nicht mehr angeben, wer fie zuerſt ere 
baute, erhalten wird fie vom Bzke. Eine dritte Ennsbrüde in der 
Gmde. Ketten, Mteitfchnerbrüde genannt, wird von den Gmden. 
Ketten u. Wörfhacd u. vom Hammerwerfe in Oulling erhalten. 

Bei der Ausdehnung des Bzfes. von dem breiten freundlichen 
Ennsthale bis in die ſ. a müffen auch die klimatiſchen 
Berhältniffe der einzelnen Gegenden wefentlich verfchieden fein. 
Wenn gleich auch im Ennsthale die falten rauhen Winde, befons 
ders von nahe n. en rimminggebirge dort das Klima un— 
freundlich machen , fo ift diefes doch nur zeitweife der Ball, übri— 
gens aber iſt die Gegenb um Irdning nichts weniger als unanges 
nehm u. mancher Kultur zutraͤglich Wahres Gebirgs- u. Alpen⸗ 
klima biethet die Gmde. Satfchen u. im — Theile auch Niederöb⸗ 
larn dar. Hier nimmt befonders die im Sommer eintretende, ge: 
en. ar her regnerifche u. kalte Witterung auf dag Ge— 
deihen der Feldfrüchte einen nachtheiligen Einfluß. Die Gmde. 
Raumberg wird öfters von —— eimgeſucht. Im Gans 
* beginnt das Frühjahr gegen Mitte des Mai, der Sommer mit 

nfang des Juli, er währt längjteng big Ende Auguft u. von No— 
dember big April ift tiefer Winter. 

Die Zahl der Einw. beträgt 3512 (1708 ml. u. 1804 mb.) 
die der Fremden 334. Nach der — ſich dieſe 
Bev. in 7 Geiſtliche, 8 Beamte, 316 Gewerb Treib., 12 Han- 
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da Treib. u. 2586 Landw. u. — Treib. Die Zahl der 
Ortſch. iſt 25, darunter 1 Markt; der 9.555 u. der Whptn. 778. 
Die erhäftigung diefer Bew. iſt hauptfächlich Feldbau u. Vieh— 
ht, inden Ginden. Borberg, Raumberg u. Niederöblarn he 
enerzeugung u. im Mkte. Irdning Gewerbbetrieb. Die Bew. dieſes 
Bztes. biethen in ihrer Lebensiweile Nichts dar, was denfelben 
vorzugsweife eigenthümlich wäre. Der Gefundheitszuftand ijt fehr 
gut, die meiſten Sterbfälle gefchehen durch Waflerfucht u. Luns 
genentzündung, erſteres als Folge des periodifchen Blutlaſſens u. 
von den Kindern ftirbt eine große Zahl an Fraiſen. Gretinen u. 
Berfonen mit Kröpfen fommen in jeder Gmde. vor. Die Cholera’ 
mar in diefem Bzfe. nicht. Die Ausbreitung der Schutzpockenim⸗ 
pfung jtößt auf unzählige Hinderniffe, die vorzugsmeife In unaug- 
rottbaren Aberglauben u. Vorurtheilen gegründet find. Obwohl 
bei den Einw. I feine hervorftechenden moralischen Schattenfeiten 
nachweifen laſſen, fo fann man die feit einiger Zeit überhandneh» 
mende Neigung zum Genuſſe des Branntweing nicht ohne Sorge 
beobachten. . 
Nach der Katajtral= Zergliederung zerfällt die oben angeführte 
pdltve. Bodenfläche von 23136°%4 J. In: 
2368 Soc Aeder, 
3400 „ Wiefen, 


6% - Gärten, 
16% n Weiden, 
10087 „ Wälder, 
10% » Wiefen mit Dbftbäumen, 
52% » Gümpfe mit Rohr, 
673% 9» Weiden mit Waldbäumen, 
3310% „ Alpen, 
1052 » garten oder Wechfeläder, 


66% » DBau=Aren. 

Die ruft. Gründe werden von 135 Ganz-, 55 Halb-, 35 
Dreiviertl- u. 75 Viertlbauern u. 105 Käufchlern bewirthfchaftet. 
Die Zahl der freien Grundtheile ift 45, der Dom. 93, der uns 
terthanigen Dom. 237 u. der Ruft. 7839. Diefe en gehören 
zu den Hſchftn. Wolkenftein, Trautenfels, Gſtatt, Nottenmann, 

ichlern, Gumpenſtein, Sieinach Steiergarſten, Strechau, 

raunkirchen, Donnersbach, Friedſtein u. zur Kglt. Irdning. 
Rückſichtlich der Benuͤtzbarkeit des Bodens für die Landw. kann ſich 
der Bzk. keiner befondern vortheilhaften Lage erfreuen, denn kleine 
Strecken ausgenommen, wo tiefere u. re Erde vors 
herrfcht, ift der feichte Boden bei einer Unterlage von Thonfchiefer nur 
mageres Gemenge von zahllofen derlei Steinen u. fchlechter Erde. 
Auch dort, wo eine vortheilhaftere Mifchung von Thon u. Sand 
befteht, ift die Qualität immer nur mittelmäßig. Die in den Baus 
kurs eingeführten Getreidenrten find Weizen, Korn, Gerſte u. 
Hafer, worunter das Korn am gewöhnlichiten gut geräth u. daher 
auch am ausgedehntejten angebaut wird. Die Folge der Saaten ift, 
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daß man zuerft Weizen, dann 1nuh 2 Mal nacheinander Korn u. 
hierauf Hafer u. Gerſte in den Boden bringt. Gedüngt wird fa 
u jeder Frucht, * die Graßſtreu aus den Stallungen das aus— 
** Materiale iſt. Sm Gebirge, wo die Egartenwirth— 
chaft im Gebrauche ift, bleibt der Boden, nachdem er mit Korn 
u. Hafer, manchmal auch mit Weizen beftelit worden, durch 2—3 
Jahre zum Graswuchfe liegen. 

Der jährliche Ertrag iftan Körnern 3805 Mtz. W.W., 10346 
MH. W. K. 254 Mtz. ©. K., 1266 ME. Gerſte u. 11310 ME, 
Hafer, an Stroh: 6819 Str. W.r, 2590 Ztr. K.=, 1520 Ztr. 

eriten-, u. 11310 Ztr. — ——— Beſondere Geraͤthe zum 
landw. Betriebe find hier nicht in Anwendung. Von Dreſchma— 
fhinen finden ſich in eine in der Gmde. Aigen u. eine zweite in 
der Gmde. Lantfchern. Unter den Knollen: u. Wurzelgewächfen 
werden Erdäpfel, Kraut u. Halmrüben u. Kopfkohl ges 
baut. Die erfteren fultivirt man in den ebenen Gegenden durchaus 
mit Pflügen, nur in Gebirgen muß die Bearbeitung mit der Hand 
eihehen. Die Wiefen, welche fich im Thale der Enns befinden 
ind den alljährlichen VBerfandungen ausgefeßt, daher fich auch bei 
dein tiefen thonigen Boden viele naffe u. moofige Stellen, die we— 
en Mangels an Dünger allmählig verfäuern u. wenig füßes Heu 
iefern. Die Gebirgswieſen werden mit vielem Fleiße —— 
tet u. die in fonniger Lage liefern herrliches ſüſſes Futter. 
Erndte des füffen Heues iſt mit Ende Juni, des fauern anfangs 
—* , des füllen Grummets anfangs Septbr. u. des ſauren 
rummets mit Ende Septbrs. Der Ertrag der Wiefen. des gan« 
zen Bites. iſt: 14480 3tr. ſüſſes, 20163 Itr. ſaures, 4109 Ztr. 
em. Deu, u. 1559 Ztr. füffeg, 5146 Ztr. ſaures u. 4536 Ztr. gem. 
rummet. Außer diefen Suttergewächfen wird nur noch in eini— 
gen Gmden. Klee gebaut u. zwar mit dem Korn eingefüet, doch) 
eigene Kleefelder gibt eg nicht; die jährf. gewonnene Menge ift an 
15000 Ztr, Die Obſt zucht ift ohne Belang, in den im Ennsthale 
— Gmden. Irdͤning, Altirdning, FXigen u, Ketten u. zum 
heife auch in Niederöblarn verwendet man viele Mühe nuf die 
Beredlung des Obſtes, doch felten entfpricht der Erfolg den Er⸗ 
wartungen. | 

Ein großer Theil der früher angeführten Waldflädhe ges 
hört dem erh ein anderer Theil ift hſchftl. u. ein drit⸗ 
ter gehört den Inſaſſen zur freien Benügung. Die erfteren betra= 
gen 14171 %4 S., worüber eine eigene forftmännifche Aufſicht ge— 
pflogen wird. Auf einen Theil der Waldungen in der Gmde. Vor⸗ 
berg macht dag Aerar gleichfalls Anfprüche, doch ift diefer Gegen— 

and noch unentjchieden. Die Güte des Waldbodeng ift fehr ver- 
chieden, inden Ömden. Diemfern, Sröning, Lantjchern u. Ries 
ift er fehr fteinig u. fchlecht, beffer in den Gmden. Altirdning, Ai— 
ge Ketten u. Vorberg. Dienoch unvertheilten, beftehenden Gmöde. 
aldungen in Niederöblarn u. Raumberg befinden fich unter fei- 
ner befondern Aufficht, fondern find der Willkühr eines jeden 


144 


Theilnehmers überlaffen. In einigen Gmben. 3. B. Altirdning, 
Aigen, Lantfchern, Ketten, Borberg u. Raumberg verwendet 
man auf die Nachzucht junger Wälder allen möglichen Fleiß u. viele 
Sorgfalt. Die vorherrfchenden Holzgattungen find Fichten u. Tanz 
nen, felten find Lärchen. Eine weitere Benüßung der Waldungen 
als zu Brenn: u. ag findet nicht ftatt, da Zeughöfzer, d. i. 
Buchen, Birken u. f. w., mangeln. Das Streurechen gefchieht 
nur in den den Inſaſſen gehörigen Theilen, in den hſchftl. u. l. f. 
ift e8 ftrenge verbothen. Sn den heifen Sommermonaten entftes 
hen manchmal Waldbrände. Die Kohlenerzeugung ift in unterthä- 
nigen Waldungen fehr gering u. beträgt im Jahre nur 4960 Faß, 
welche zu den Eiſenwerken nach Deblarn, Donnersbach u. Oulling, 
oder auch an die umliegenden Kleinfchmide verkauft werden. In 
den meiften Gmden. erzeugen die Sinfaffen gar feine Kohlen, da 
der Walditand den Bedarf an Brennholz kaum nachhaltig dedt. 
Steintohlen oder Torf werden nirgend im Bzke. verwendet. 
Der Stand der Hausthiere ift folgender: 339 Pferde 
(68 Follen, 34 Hoft. ‚ 233 ©t., 11 Wall.) 157 Ochſen, 1803 
Kühe, 648 Stt. Jungvieh., 1866 Schafe u. 482 Schweine, 
Wenn e8 fich bei der Zucht — Thiere auch vorzugsweiſe um 
die des Nindviehes handelt, fo werden doch auch in einigen 
Binden. Pferde gejogen, wie man ſchon aus der Zahl der Fols 
Ien ertennen fann. Unter den hier heimijchen Pferden gibt es 
ausgezeichnete Thiere durch Körperform u. Kraft zum Zuge vers 
wendbar. In der Gmde. Niederöblarn ift die Pferdezucht befons 
ders ansgedehnt. Die Raſſe der Kühe ift eine hier heimifche, 
eine Abart der tiroler Bergkühe, von rothbrauner Farbe, mit eis 
nem weiffen Streifen über den Rüden, weiſſer Schwansfpiße, 5— 
ſer oder ſcheckiger Stirne u. kleinen gedrungenen Körper. Dieſe ſo 
geformten u. gezeichneten Thiere nennt man hier Gnacklicht. Sn 
den wenigften Gmden. des Bzkes. — ſich Alpen, es werden 
daher Rindvieh, Pferde u. Schafe auf die Alpen in anderen 
Bzken. gesen Bezahlung eines Weidezinfes getrieben. So trei: 
ben 3. B. viele Inſaſſen von Aitirdning, Irdning, Ketten, 
Lantfchern u. Naumberg nach Donnersbachwald (Bzk. Donners- 
bach), eben fo kommen Kühe u. Jungbieh aus Altirdning u. Vor: 
berg nach Puſterwald (Bf. ze Zeyring), nach Dppenberg 
im Bzte. Strechau fommen Weidethiere aus Aigen, Ketten u. 
Borberg, nach Bretitein ebenfalls aus VBorberg, u. auf die Tau⸗ 
jingalpe im Bzke. Friedjtein aus der Gmde. Ketten. Die Pferde 
nus Aigen u. mehreren Gmden. kommen nach Donnersbachwald. 
Außer dem Adfallen „Abſchießen“ von den oft fteilen Weide— 
pläßen ereignen fich auf den Alpen wenig Unfälle; vorherrfchende 
Krankheiten gibt e8 nicht, mehr tritt diefes im Stalle zu Haufe 
ein, wo das Rindvieh fehr oft an Nothharnen, am NRaufche u. 
an der Minulfeuche leidet; die Pferde an der hier fogenannten 
Brandkehle, einem fehr heftigen u. entzündlichen Huften. Das 
feider allerortS vorhandene Fuhrdieh befteht hier nur in der 
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Gmde. Ketten, welches man bon den eigenen Dienftbothen ins Fut⸗ 
ter nimmt. Die Bienen: u. Geflügelzucht ift ohne Belang. 
Mit Ausnahme der Gmöden. VBorberg, Naumberg u, Nie: 
deröblarn erzeugt man an ©etreide den ganzen eigenen Bedarf, 
in diefen genannten-&mden. kauft man den Abgang von Öetreis 
dehändlern aus Defterreih; Heu hingegen u. alle andern: zur 
Biehzucht nöthigen Artitel werden in hinreichender Menge & 
wonnen, u. vom erfteren namhaft viel in die verfchiedenen Ge— 

genden des Bruferkreifes verkauft. e 

Der Bzk. Woldenjtein gehört zur Landw. Filiale Gröbming. 

Die Zahl der Gewerbsbefitzer ift 156, darunter befinden ſich 
1 Trauer, 1 Binder, 5 Bäder, 7 Breterfchneider, 3 Fleiſchhauer, 

1 Färber, 1 Glaſer, 1 Greifer, 1 Handſchuhinacher, 1 Hafs 

ner, 1 Huterer, 9 Huffchmide, 2 Hadenfchwmide, 1 Kupferfchmid, 

12 Krämer, 2 Kürfchner, 3 Lederer, 1 Lebjelter, 1 Maurer, 

10 Müllner, 1 Niemer, 1 Seiler, 1 Schloifer, 1 Sattler, 1 

ee ‚9 Schneider, 15 Schufter, 3 Tifchler, 1 Uhrma— 

Her, 1 Weißgärer, 41 Wirthe, 4 Wagner, 11 Weber, 1 Zie⸗ 

gelbrenner, 1 Zinngießer , überdief iſt in der Gmde. Gatſchen 

auch ein k. k. ——— Hammerwerk im Betriebe. Die Art 
der hier angeführten Gewerbe u. die — erwaͤhnten Raturgler⸗ 
jengnifle laſſen fon zum Voraus auf einen aͤußerſt geringen Ver— 
ehr fchließen, welches auch wirkfich der Fall ift. Die 2 Sahr- 
märfte zu Irdning werden von fremden Krämern befucht, fie lie 
fern nur Kleinigkeiten, u. find im Ganzen unbedeutend. 
Die hier üblichen Gewichte u. Maße find die gefegmäßigen 
öfterr., nur für trodene —— hat man den ennsthaler 
bn., deren 2 gleih 5 Wr. n. find. Unter den gegebenen 

Berpältniffen zeigt fich, daf die Bzks. Bewohner keineswegs zu 

den wohlhabenden, aber eben fo wenig im Ganzen auch zu dem 

dürftigern gezählt werden fönnen, fo daf der haushaltende Land- 
wirth fchon fo viel zu erwerben vermag, um fich feine Bedürf: 
niſſe — u. ſeinen Leiſtungen nachzukommen. 

Sm Bzte, haben Sitz das polit. Bzks. Kommiſſariat, die 

k. €. Hptgiwfchftl. Waldbereitung, die k. £. hptgwſchftl. Hammer⸗ 
berwaltung zu Gulling, die Verwaltungen der Hſchft. Wollen— 

ein, der Gülten Guling, Aigen u. Domtapitel, der Kaltn. 

sröning, Hohenberg u. Schladming, das Drtsgericht der Hſchft. 

Wolkenſtein, dns Landgericht diefeg Bzks., ein k. f. Finanzwach⸗ 
pojten, ferner eine Pfarre, 1 Schule, 2 Aerzte u. 3 Hebammen 
unter dem Diftriktsphifitate Liezen u. 1 Wnfenmeijter, in def- 
fen Bereich auch Friedftein u. Trautenfels gehören. 

‚ „Die Armen u. Hülfsbedürftigen werden im Allgemeinen durch 
die landesübliche Gmde. Derforgung erhalten, nur bei der Pfarre 
edge berteht ein Arm. Inſt. Nüdfichtlih der i. ö. w. F. 

erf. Auſt. gehört der Bzt. zum Diftrikte Irdning. Nach der 
Konſc. Eintheilung zerfäßt der Bzt. in 25 Ortfchaften, welche 
insgefammt zum Landgerichte Woltenftein gehören. 
10 
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1. Stenergemeinde Diemlern. 


Sie ift die norbweftlichite des Bzks. u. liegt einzig am Tinten 
Ufer der Enns, am Fuße des Orimmings. Ste gränjt g. N. an die 
Gmde. Krungl (BE, Pflindsberg) u, Klahau (Bzk. Trautenfels), 9. 
D. an Neubaus (Bf. Trautenfels), g. ©. an Altırdring u. Mies 
deröblarn u. g. W. an Mitterberg u. St Martın (Bzk. Oitart.), Ihre 
Ausdehnung von N.n. ©. ıft 2200 Klftr., von O.n.W. 2210 Alftr,, 
ihr Flaͤcheninhalt 1590% I. (1265% pdktv, u. 325 unpdkto.). Die 
Zahl der Bpillen. ıft 36, die der Gpzllen. 654. Die ganze Gmde. 
bildet den fich ins Ennsthal verflächenden ſ. Abhang des Grimmings, 
deffen Spitze auch der höchſte Punkt in der Gmbe. iſt. An der Enns 
ift fie eben, mehr n, wırd fie bergig u. fleigt zu fteilen Kelfen an Bon 
den Waldungen gebören 27%, 3. den linterthanen, die übrigen find 
I. fe Vom Grimming herab ziehen ſich f. der Zelis, Schröde, Pöls 
ler: u. Qambühlgraben. Von der Poſtſtraſſe, welche die Gmde. durch— 
ziebt, trennt ji n. über den niederen Rüden des Grimmings ein fehr 
abkürgender Weg nad Mitterndorf im Bzke. Pflindsberg. Die Bev. 
beträgt 132 (64 mi. u.08 wbl.) Diefebem. ı Ortſch., 19 H. u. bildet 32 
Whpin. Kühe u. Jungvieh diefer Gmpve, kommen über Sommer in 
die I. fe Grimmingwaldung, worin die Unterthanen das Weiderecht 
baben. 3 Infaffen treiben auf ıhre eigenthümlichen Alpen in der Gmde. 
Donnersbahwald, Diefe Str. Gmde. enthält nur die Orifch gleichen 
Namens, doc Liegen die fie bildenden 19 H. in 3 Gruppen zerftreut, 
nämlihin Diemlern, Oberftuttern u. Ehfpann, ducrchſchnittlich 
1%, Ston. von der Bzks. Obgkt. u. 2 Mien. von der näditen Poft: 
ſtation Stainach. Eingpft. u. eingeſchult ift die Gmde. nah St. Mar: 
tin, wohin 1 ©tde. Weges ift. Won den bier durchgebends aus Mol 
erbauten H. ift Eeines aflecurirt, dod finden ſich einige Feuerlöſchre⸗ 
quifiten. 


2. Steuergemeinde Miederöblarn. 


ie liegt am rechten Ufer der Enns u. erftrect fi vom Enns: 
tbale ziemlich tief gegen ©. Zbre Gränzen find im N. Diemlern, im 
MD. Raumburg, im D. Au (Bf. Donnersbah), im SW. Sonn» 
berg (BE. Statt), im W. Oeblarn (BE, Gſtatt). Von N. n. S. 
mißt fie 3700, von DO, n. W. 2900 Alfır., ihr Flächenindalt beträgt 
3665 % J., wovon 357114 3. pdkto. u. 92% 93. unpdkto. find. 
Gpjllen. 1466, Bpillen. 128. Die Oberfläche diefer Gmde. ift nur an 
Ufer der Enns zunädit der Ortſch. Nıiederöblarn eben, weiter g. ©. 
wird fie gebirgig u, waldig, Die bedeutendften Berge find der Grits 
Thenberg, Straffenberg, Sonnberg mit ibren böditen Kup: 
pen, nämlih den Zachenſchöberl, Berlased, Gengereck u 
Ramſereck. Won den Gräben find der Miederöbler: u. der 
Britfhenberggraben die bedeutendften. Beide ziehen ſich nw. Auf 
der Starzenalpe u. auf dem Halseck find Viehweiden, auf er 
fterer ungefähr 50 Kühe, auf legterer bloß Jungvieh u, Ochfen u. 
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aiwar zufammen 36 Stk, Die übrigen Thiere weiden auswärts, Am 
Niederoͤblerbache liegen 2 Mihm., die eine mit 2, die andere mit 3 
Gaͤngen, 3 Breterfägen u. ı Huf: u. Hadenfhmiede. Die Zahl der 
Cinw. beträgt 196 des. ml. u. 223 des wbl. Geſchi. Diefe bewohnen 4 
Ortſch. mit 73 H. u. bilden 94 Whptn. Ihre Erwerbsquellen find 
Viehiucht u, Kohlenerzeugung. 

Die einzelnen Oriſchftn. dieſer Gmde. find: a) Niederöblarn 
mit 28 beifammen liegenden 2,2 Min. von der Bis. Obgkt., 2%, 
Mie. von der Poftftation Steinach entfernt, liegt in einer Ebene am 
gleichnamigen Bade. Hier befindet fih au eine Hebamme, b) Brits 
henberg mit 15 H. liegt jerftreut am Auslaufe des Gritſchender⸗ 
ges, 2 Min. von der Bzks. Obgkt. u. 2%, Mie. von der Poſt Stei⸗ 
nad entfernt. c) Ötraffenberg mit 18 H. die vereinzelt im Mieder« 
Öblergraben liegen, 2% Min. von der Bes. Obgkt. u. 3% Min. 
von dem Poitorte Steinady entfernt. d) Sonnberg mit 11 jerftr. H. 
noch tiefer im Gebirge gelegen, 3 Min. von der Biks. Obgkt. u, 3%, 
Min, vom naͤchſten Poftorte Steinach entfernt. Alle diefe Ortfchfen, 
find nach Deblarn eingpft. u, eingefhult, wohin 1, — ı Y, Ston. We: 
ges ift. In Gritfchenberg wird von den Infaffen ein wandernder Leh⸗ 
ter erhalten u. auf befonderes Verlangen ertheilt der Pfarrer von Debs 
larn auch zeitweife Ehriftenlehren in der Gmbde. In Niederöblarn bes 
ſteht eine Eleine Kapelle, Gegen Feuerſchaden find in der ganzen Str. 
Gmde. nur 3 H. verſichert. 


3. Stenergemeinde Uaumberg. 


Diefe Gmde. graͤnzt g. N. an Altirdning, g. D. an Au (Bl. 
Donnersbach), 9. ©. u, W. an Niederöblarn, mißt von NR. n. ©. 
1800, von O. n. W, 2850 Klftr., enthält 2171 9. (2154 J. pdktv. 
u. 17% 9. unpdft,) u. zerfällt in 1494 ©. u. 105 Bpjllen. Die 
Emde. hat eine bergige Oberfläche ift aber ohne eigentliche Hochgebirge, 
Die bedeutendften Berge find der Raum: u. der®leiberg. lieber ven 
Rüden des erfteren Iduft ein fehr abkürzender Fußſteig nah Donners- 
bad. Von ben dießgmdl. Waldungen gehören 877 3. den Unterthanen 
403 I. find bſchfti. Die Zahl der Bew, beträgt 448, davon find 216 
des ml. u. 232 des wbl, Geſchlechtes, die Zahl der H. 68, der uhren. 
92. Auch bier find Viehzucht u. Kohlenerzeugung die vorzüglichiten 
Erwerbsquellen. Die 2 hier beftehenden Ziegelbrennereien werden ziem= 
lich ftar& betrieben. | 

Die 3, diefe Str, Omde. bildenden DOrtichftn. find Raumberg, 
Künach u. Bleiberg, erftere mit 29 beifammen liegenden A. in 
deren Mitte fich eine Kapelle befindet, Künach bat feine ı2, fo wie 
Dleiberg feine 27 A. auf den n. Abhängen des Berlaseckes zerftreut. 
Die durchſchnittl. Entfernung diefer Oriſch. von der Biks. Obgkt. in 
Irdning ift 3%, von der nädften Poftftation Steinah 1% Min, 
Eingpft, u. eingeſchult find ale 3 Oriſch. nach Irdning, nur in Blei⸗ 
berg, der entfernteften Ortſch., befindet fich eine eigene Ombeldule, 
die von 25 Kindern zum Theil auch aus Kanaq — wird. In dies 
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fer Schule werden oͤfter durch die Priefter der Pfarre Irdning Ehri- 
ftenlebren gehalten. In Raumberg ift eine Hebamme anfäpig. Affe 
eurirt find im Ganzen 9 9. 


4. Steuergemeinde Altirdning. 


Sie liegt am rechten Ufer der Enns, gränzt g. N. u, NO. an die 
Gmde. Neubaus (Bzk. Trautenfels), g. O. an die Oınde. Ardning, 
9. ©. an Raumberg u. g. W. an Wiederöblarn, ihre Ausdehnung von 
N. n. S. ift 1400, dievon OD. n. W. 2450 Klftr., ihr Flaͤcheninhalt 
946 3., wovon 869 J. pdfto. u. 86 unptktv, find. Gpiflen. 907, 
Bpillen. 68. Die Oberfläche ift mehr oder weniger abgedadt u. ent: 
hält nur den Mitter- u. Gumpenfteinerberg, beide ganz un 
bedeutende Hügel. Der Lande, Rain, Haufers, Bauern: u, Laim: 
graben find die einzigen die die Gmde. durchziehen. Der Landsbach 
treibt ı Hsm., der Hackenſchmiedbach 2 Hackenſchmieden, 4 Hsm. 
2 Mth. u. 1 Weißgaͤrberſtampfe. Bon den dießgmdl. Waldungen 
gebören 122%, 3. den Unterthanen u. 12 I. find bſchftl. Die Zabl 
der Bew. beträgt 163 mi. u. 159 wbl. Indiv., fie bewohnen 51 P. 
u. bilden 75 Whoptn. Die Str. Gmde. Altirdning beiteht nur 
aus einer einzigen Ortſch. gleihen Namene, von welden 36 AH. das 
D. Altirdning bilden. Von den übrigen H. liegen 4 an der Brüde 
über den Irdningbach, 4 in der Gegend Moos, 7 in der Ge 
gend Gumpenftein fammt dem gleihnamigen Schloffe, wo die dem 
Eifengewerken u. Beſitzer der Hſchft. Rottenmann, Joſeph Pefendor: 
fer, gehörige Hſchft. Gumpenſtein verwaltet wird. *) Altirdning iſt 
vom Bziksotte Jrdning Y% u. von der naͤchſten Poftftation Steinach 
1% Min. entfernt, liege in einer Ebene am Altirdningbay u. am 
gleihnamigen Fahrwege. Die Ginde, ift nah Irdning eingpft. u. 
eingefhult, Im Mitterberg befindet fih eine Kapelle zum bi. 
Brunnen, 


5. Steuergemeinde Irdning, 


Diefe Gmbde, gränjt n. u. d, an Aigen, ſö. am Gatſchen, f. 
an Au (Bzk. Donnersbach), w. an Altirdning u. Neuhaus (Bl. 
Zrautenfels); ihre Ausdehnung von N. n. ©. ift 1800, die von O. 
n. W. 950 Klftr., ihr Slächeninpalt 757 1% 3. (711 4 3. pdkto. 
u. 46%, 3. unpdfto.) Gpzllen. 724, Bpillen. 157. Die Gmbe. iſt 
theils eben, theils nur mäßig 9. N. u. W. abgedacht u. waldig. 
Der unbedeutende Pirglitzberg ift der einzige zu erwähnende, Der 
Irdningbach treibt in dieſer Gmde. 2 Mihm., 2 Breterfägen, 1 
Hufihmiede, ı Ledererwerkitärte u. 1 Leinölftampfe. Die Zahl der 
Einw. beträgt 482 (227 ml. u. 255 mwbl ), diefe bewohnen ı Mt. 
ı Dorf, 85 9. u. bilden 124 Whptn. Gewerbsbetrieb u, Feldbau 
find hier zu gleichen Theilen die Quellen des Unterhaltes, 


) Sich Bzk. Rettenmann S. 125. 
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Die Str. Gmde. beſteht aus folgenden Konſer. Gmbden. a) Ird⸗ 
ning, ein munizipaler Mt. in einer fehr freundlichen Gegend auf ei» 
ner Eleinen Anhöhe am Irdningbache, 1 Mile, von der nädhften Poſt⸗ 
ſtation Stainach entfernt, unter 479 30° 3° n, Breite u. 319 457 
404 d. Länge. Er beftebt aus 55 wohlgebauten H., bewohnt von 335 
Einw, Ird ning ift der Sitz der Hſchft. Wolkenſtein, durch welche zu⸗ 
gleich das Ortsgericht, das Kriminalgericht, der politiſche Werbbezirk 
u. die Vogteigeſchaͤfte verwaltet werden. Das Perfonale beſteht ders 
zeit aus einem Ortsrichter, ı Oerichtsaftuar, 1 Steuereinnehmer u, 
1 Amtöfchreiber. Das £. k. hotgwſchfil. Waldamt beftebt aus ı Walde 
bereiter u. 2 Praktikanten. Ferner befindet fi in Irdning ein k. k. 
Finanzwachpoſten mit ı Ober: u, ı Uinterauffeher, die Ortsgerichte der 
Kolın. Irdning, Hobenberg u, Schladming u. der Guͤlt Domkapitel, 
Zu dem hiefigen Aſſecuranz-Diſtrikte der i, ö. w. Verf. Anft. gehören die 
Bike. Donnersbach, Friedftein, Trautenfels u. Wolkenſtein. Die 
Pfarre Jroning gehört zum Dekanate Haus u, ihr find folgende 
Gmden. jugetheilt: Met. Irdning, Altirdning, Falkenburg, Aich, 
Aigen, Bleiberg, Aiglern, Gatſchen, Duilk, Pobenberg, Ketten, 
Kuünach, Lantſchern, Mitteregg, Raumberg, Ritzmannsdorf, Gas 
laberg, Schladham, Vorberg u, Tahenberg im Bike. Wolkenſtein, 
Winklern u. ein Theil von Erlsberg im Bzke. Donnersbach, ſo zwar, 
daß die entfernteſten Pfarrkinder 3 — 4,Ston. zur Kirche haben. Die 
Geiſtlichkeit, beſtehend aus 1 Pfarrer mit 2 Kaplaͤnen, erhalten ihre 
Dotation aus dem Religionsfonde, der Pfarrer felbft ift aber größe 
tentheild auf die pfarrlıhe Naturalienfammlung u. auf den Ertrag 
ber bei der Pfarre befindlihen Grundwirthſchaft angewieſen. Patron 
iſt die Hſchft. Rottenmann u, Vogtei die Hſchit. Wolkenſtein u. zwar 
über alle im Bzke. gelegenen Kırden. Das Verm. der Kirche befteht 
derzeitin 154 fl. 30 Er. W. W. in Barem u, in 195 fl. 10 Er. C. M. u. 
4884 fl. 8 kt. W. W. in Obligationen, *) Die Zahl der Pfarrfinder 
beträgt 380 , darunter find 5 Akatholiken, die zum Bethhaufe in Schlad⸗ 
ming gehören. Pfarrmatrikel beſiehen feit 1665. Die Zahl der jaͤhrl. 
Geb. beträgt 70 ebel u. 25 unebel., der Geſt. 87, der Trauuns: 
gen 15. Weber die Entſtehung diefer Pfarre u. Erbauung der augen: 
ſcheinlich ſehr alten Kirche u. des Pfarrhofes find feine urkundlichen 
Daten auf zufinden. Solche mögen einft im Kirchenardive zu Rotten⸗ 
mann, wohin Irdning inkorporirt war, gemwelen fein. In den Jah 
ten 1732 bis 1740 wurde die Kirche um die vordere Hälfte vergrößert, 
wie aus den Kirchenrechnungen erfihtlich ift. Das Hochaltarbild, vorftels 





*) Der Amtefig der feit vielen Zahren ſchon zur Pfarrkirdge gehörigen 
Gült ift im gleichnamigen Mitte. Wann u. unter weldhen Devolutiv » Ts 
tel diefelbe ein Eigenthum diefer Pfarrkirche geworden, (ft gänzlich uns 
bekannt. Die Ruft. Beanfagung ift 6 Pf. 3 Hl 2"/, di. u. die rektific, 
25% Dom. Steuer 6 fl. 58 fr. Die Unterthanen, nämlih 8 rüdf. Rus 
ſtikaliſten u. 4 Ruft. Zutebner, befinden fih in den Pfarren Irdning, Oeb⸗ 
larn u. Bürgg, in den Biten. Wolkenftein u. Briedftein. Andere Beflts 
gungen außer den genannten Unterthanen hat dieſe Gült nicht. 
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Iend die ſich den Friedenskuß gebenden Apoftelfürften Petrus u. Pau⸗ 
Ius, wurde 1752 von Karl Laubmann in Graß gemalt. Der ganze Als 
tar ift $. 1840 renovirt u, recht geihmadvoll hergeftellt worden, Die 
Glocken find von den Jahren 1707, 1758, 17060, 1816 U. 1828, 
Die letztere hat die Auffchrift: Quoties pulsor, totius dieo: Gloria 
Patri et Filio et Spirit. saneto, In der Kirche finden ſich die Grabmaͤ⸗ 
ler der Frau Maria Marg. v. Steinach, geb. Freiinn von Göz, 
geſtorben den 17. Jänner 1656; dann des Freiberrn Karl Fried, 

v. Welfersbeimb, Herren zu Gumpenftein, Grünpüdhl, Ihurnau u, 
MWelsperg zu Mitterfteinach u. Pichlern, geft. am 2. Auguft 1686 u. 
des Johann Adam v. Welfersbeimb, k. E, geb. Rathes, geft. am 8. Mai 
1687. Endlich befindet fi bier au ein von Nufbaumers Meifters 
band aus carariihen Marmor in Rom verfertigtes weiblidhes Bruftbild, 
dem Andenken der i. 3. 1822 hier verftorbenen Joſephine Zunner, Ges 
malin des Direktors der ft. ft. Bildergalerie in Graß, Joſeph Zune 
ner, gewibmet. | 

Zur Pfarrfhule in Irdning gehören die Gmoen. Irdning, Alts 
irdning, Falkenburg, ein Theil von Gatſchen, Lantſchern, Künach, 
Raumberg, Salaberg, Schladham u. Winflern aus dem Bzke. Don» 
nersbach. Die Zahl der fchulbefuchenden Kinder ift bei 100. Patron 
der Schule ift die Hſchft. Rottenmann. Die Erhaltung des Lehrers 
geſchieht durch Fofalquellen, mıt Ausnahme eines Eleinen Beitrages 
vom PReligionsfonde, Von Sanitäts: Perfonen befinden ſich in Ird— 
ning 2 Wundärzte, zugleich Geburtshelfer. Die Armen werden dur 
das bier beftebende Arm. Inſt. betheilt, Arme reifende Handwerker 
erhalten ein Marktgeſchenk. Gegen Zeuersgefahren bat man viele Löfche 
requifiten u. 22 H. find affecurirt, überdieß hält der Mir, einen 
Nachtwaͤchter. 

Der Gew. Betrieb iſt nicht unbedeutend, es beſtehen bier ı 
Binder, 3 Bäder, 2 Breterfhneider, 3 Fleiſchhauer, 1 Färber,-ı 
Glaſer, ı Greißler, 1 Handfhuhmader, ı Hafner, 1 Huterer, 2 
Hufſchmide, ı Kupferihmid, 8 Krämer, 2 Kürfchner, ı Lederer, 
1 Rebzelter, 1 Maurer, 2 Müller, ı Riemer, ı Seiler, ı Schloſ⸗ 
fer, ı Sattler, ı Siebmader, 5 Schneider, 9 Schufter, 1 Zifch 
ler, ı Uhrmader, ı Weingärber, 23 Wirte, 1 Wagner, 1 Mes 
ber u. 1 Zinngießer. Diele reihen hin nit nurden Bedarf im Mkte. fone 
dern im ganzen Bzke. zu beforgen. Zur Abhaltung von 2 Viehmärkten, 
am Tage Philippi u. am Montag nad dem Herbft Quatember Sonn 
tag, befigt Irdning ein i. 3. 1808 von Kaifer Franz neu beftätigtes Privi⸗ 
legium. b) Falkenburg mit 27 zeritreuten H. Mle. von Irdning, 
1 Mle. vom Poſtorte Steinach entfernt, liege theils in der Ebene 
theils auf den am Irdningbache ſich hinziebenden Anhöhen. Mier bes 
findet fi ein Kapuzinerkloſter, geftiftet durch die Graͤfinn Beatrir v, 
Welfersheimb, worın fich derzeit 2 Priefter u, 2 Frater befinden. Der 
geb. Rath Eigm, Freiherr v. Weliersheimb , der VBefiger der im 
Bike, Sriedftein liegenden Afchft. Falkenburg, ließ im 3. 1711 das 
ihm gleihfans gehörige Schloß Falkenburg in diefes Klofter umftal- 
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ten. *) 3. 3, 1718 wurde dann bie einfache nette Kloſterkirche zum 
bi. Dominifus dazu erbaut, die 1777 ganz abbrannte, aber durch freis 
willige Beiträge bald wieder hergeftellt worden iſt. Das Altarbild, die pl, 
Bamılie darftellend, ift von Joh. v. Haud gemalt, Die Stiftungs- 
Bapitalien des Klofters haften auf der Hſchft. Gumpenſtein. Die Zapf 
der aflecurirten H. in Falkenburg ift 9, 


6. Stenergemeinde Aigen. 


Sie liegt ebenfalls zum Theile im Ennsthale, zieht ſich laͤngſt 
des Bullingbadhes gegen S. Ihre Gränzen find im N. Steinach 
(Be. Sriedftein), im W. die Gmde, Irdning, im ©, Gaͤtſchen, 
im SD Lantſchern u. im DO. Ketten. Die Ausdehnung von N. n. 
S. ift 1800, die von O. n. W. 2400 Klftr., ihr Flaͤcheninhalt 1154 
J., wovon 1062 3. pokto. u. 92 J. unpd£ev. find, Zahl der Bpjllen. 
112, Zahl der Gpjllen. 724. Die Oberfläche ift meıftens eben, nur 
mehr g. ©. ift fie hügelig, der Kulmberg ift die bedeutendfte Ans 
höhe. Am Gullingbade liegen 2 Mihm., 2 Vreterfägen u, eine 
Huf: u. ı Hackenſchmiede. Die Zahl der Einw, beträgt 335 (165 ml. 
u. 170 wbl ), fie bew. 4 Ortſch., 51 9. u. bilden 67 Wbhptn, 

Die Gmde. enthält folgende Orticyfen.: a) Aigen mit 20 beis 
fammen ftehenden H. von der Bzks. Opgft. 5, u. von der Poft 
Steinach 1 Mie. entfernt, am Gullingbache in einer Ebene. Hier 
befindet fi das Putterer: (Butterer:) Schloß, wozu die Gült 
‚Aigen gehört, **) mit einer Kapelle zu Maria Hilf, wo zuweilen 

‚ Mefle gelefen wird. Ueber die Entitehung diefes Schloffes u. der 
Rapelle fin man keine urkundlichen Daten. Die biejige Gmde— 
Ge ule w ie Ortſchftn. Aigen, Ketten, Ah, Aiglern, Moben: 
Es, mannsdorf, Tahenberg, ein Theil von Gatſchen u. ein 
$ „Theil von Lantfchern gehören, wird von eirca 60 Kindern beſucht. 
Patron dieſer Schule ift die Hſchft. Rottenmann. b) Hohenberg 
‚Mt 9 H. wovon nur 7 beifammen fteben, liegt auf einer Anhöhe 
am linken Ufer. des Gullingbaches u. it vom Bzksorte I Min. ent» 
-  fernt. In einer Entfernung von 1 &tde. befteht feit undenklichen 
„_ Zeiten eine Filialkirche zu St. Johann Baptift in Hoben- 
berg. Weber ihre Entftehung ift nichts bekannt. Ihr Vermögen be: 
ſteht in 255 fl. 37%, kr. W. W. in Obligationen, Sie befigt au 
eine Gült. ***) ce) Salaberg mit8 S,, melde in 2 Oruppen zu 3 u, 
59. Stde. von einander liegen, gleichfalls auf einer Anhöhe am 
Abhange gegen Jrbning, % MI. davon entfernt, u. d) Schlad⸗ 


— ee — — — — 


*) Seh Seite 60. 

*) Sieh Bzk. Friedſtein S. 59. 

***) Diefe wird im Mete. Irdning bei der Hfchft. Wolkenſtein verwaltet. 
Die Ruft, Begüttung ift 1 Pf. 1 $1. 91, dI., die 25% Dom. Steuer 31 
%r.3d1. Das Befigthum diefer Bült befteht nur in 3 rüdf. Ruftikatiften u. 1 
Ruft. Zutehner , welche das Amt Hobenberg bilden u. ſich in der Pfarre 
Irdning des Bzkes. Wolkenftein befinden. 

x 
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ham mit 14 9. , 10 bavon liegen beifammen auf einer Ebene am 
linken od, w. Ufer des Gullingbaches. Die Entfernung vom Bzksorte 
it %,, von der Pol Steinach ı Mie. Der Pustererfee mit einem 
Flaͤcheninhalte von 26 J. liegt zwifchen dem Kulmberg u. dem Puttes 
rerriegl w. vom Drte Aigen, der Fiſchfang in demfelben gehört zur 
Putterergült. Eingpft. ift die ganze Str. Omde. nad Irdning, von 
wo auch mandmal Priefter zum Abbalten von Chriftenlehren Eommen, 

Affecurirt find in der ganzen Str. Omde, 13 H. u. nebſtbei hat 
man vielerlei Beuerlöfchrequifiten, 


7. Steunergemeinde Ketten. 


Sie liegt mehr im Gebirge, gränzt g. N. an Woͤrſchach (Bik. 
Briedftein) u. Weiſſenbach (Bzk. Liegen), a. D. an Laflıng, Sonn» 
u. Schattfeite (Bzk. Strechau), im S. an Vorberg u. Lantichern u, 
im W. an Aigen, fie mißt von N. n. &. 1200, von D. n. W.2600 
Kftr., ihr Flaͤcheninhalt betrdgt 1681 34 9. , welcher einerfeits in 
1577% 3. pdkto. u. 104 3. unpdftve. Flaͤche, anderfeits in 1876 ©. 
u. 88 Bpillen, zerfällt. Die im N. an der Enns liegenden Theile find 
eben; fonft aber iſt die Gmde. mehr bergig u. waldig, der Wurfenberg 
mit 3 Bergſpitzen ift der böchfte Berg u. der Wolfsgraben der bedeu: 
tendfte Graben in der Gmde, Die Waldungen find fehr ausgedehnt, 
541%, 3. gehören davon dem Randesfürften, 11 3. der Hichft. Gum: 
penftein u, 7114 3. den Untertbanen. Ein Bußfteig über den Wurfen⸗ 
berg führe nad Vorberg u. Oppenberg. Am Wolfsbad liegen 4 Hsm. 
‚Die Zahl der Einmw. beträgt 161 des mi. u. 165 des wbl. Geſchlechtes, 
die Zahl der Ortſchftn. ift 3, der H. 44, der Whptn. 0. Die eins 
jelnen D. find: a) Ketten am Gullingbache, aus 16 beifaimen liegen» ” 
den H. beftehend, % Mien. von Zröning u. % Mie. vom Poſtorte 
Steinach entfernt, b) Fiſchern mit 14 9. auf einer Anhöhe an 
der von Ketten kommenden u. nad Laſſing im Bzke. Strechau füh— 
renden Gmbeftraffe, 3 H. davon liegen ganz ifolirt in der Gegend 
Aiglern. e) Aich mit 14 H. auf einer Anhöhe am ö. Ufer des 
Bullingbades, 1 Mie, von Irdning. Die ganze Str. Ginde. ges 
bört u. zwar mit den DOrtfchfen. Ketten u. Aich zur Pfarre rd: 
ning, die 3 Bauerngüter in Aiglern u. die übrigen 11 H. von Fir 
fhern gehören zur Pfarre Lafling im Bike. Strehau 1%, Stön. 
entfernt. Eıngefchult find Ketten, Aich u. die 3 Bauern in Aiglern 
zur Omdeſchule in Aigen, die übrigen Kinder von Fiſchern gehen in 
die Schule nad) Dölladh im Bzke. Strehau, wohin fie nur %, Stbe. 
Weges haben. 


8. Steuergemeinde Santfhern, 


Diefe Gmde. liegt mitten im Bzke., gränzt g. N. an Aigen u. 
Ketten, 9. D. an Vorberg, g. ©. an Gatſchen u. 9. W. u. NW. 
on Aigen, fie mißt von R.n. ©. 1400, von DO. n. W. 2650 Klftr. 
enthält 925% 3. (900 3. pdokto. u. 25% 3. unpdltv.), u. zerfaͤllt in 
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84 Der u. 942 Gpillen. Die Oberfldche ift faſt durchgehends gebirgig, 
wenige Stellen am Gullingbache find eben. Der Tahenberg u. der 
Forſtner⸗u. Kothbachgraben find zu erwähnen. Am Wappen» 
bache liegen 1 Mthm., 2 Letererftampfen u. 6 Hsm., am Korfts 
nerbache 2 Hsm., am Kothbadhess Hufichmiede mır ı Hammer, u. 
am Gullingbahe 1 Mtihm. Die Zahl der Bew. beträgt 396, wo⸗ 
von 186 des ml. u. 210 des wbl. Geſchlechtes find. Zahl der H. if 
39, der Wbhpen. 81, 

Die einzelnen Ortſchftn. find: a) Qantfchern mit 33 H. wovon 
nur 12 beiſammen liegen, die übrigen find am Wappenbache u. an 
einer Fleinen Anhöhe zerftreut. b) Ritzmannsdorf mit 13 AH. wo⸗ 
von 6 zerſtreut liegen, u. e) Tabenberg am Abhange des gleichnar 
migen Berges, aus 13 H., die au Gruppen von 2 u. 3 H yerftreut find. 
Eingpft. iſt die ganze Str. Gmde, nah Jrdning, wohin die Inſaſſen 
im Durchſchnitte Min. zu geben haben. Die Kinder beſuchen die 
Gmdeſchule zu Aigen, Affecurirt find in allen 3 Ortfchfen. ı2 9. 


9% Stenergemeinde Worberg. 


Sie gränzt g. N. an Lantſchern u. Ketten, dann Laſſing im Bil. 
Strechau, g. W. u. S. an Gatſchen u. im W. an Dppenberg im 
Bike. Strechau, ihre Ausdehnung von N, n. ©. ift 1950, die von 
D.n.W. 3350 Alftr., der Bläheninhalt 2080% 3. (2040 pokto. 
u. 40 unpdkib.) Zahl der Bpllen, ift 116, Zabl der Gpillen. iſt 
976. Diefe ganze Gimde, ift gebirgig u. waldig. Der bedeutendfte Gras 
ben iſt der, welcher die Graͤnze zwiſchen diefer u. der Gmde. Gaiſchen 
bildet. Ausgezeichnete Bergſpitzen enthält die Gmde. nicht. Die ge 
fammte Waldflähe von 77534 3. gebört den Unterthanen. Ein jehr 
begangener Fußſteig iſt der über den Gebirgsrüden Strimming nad 

Ting im Bzke. Strechau. Drei kleine Bade ohne eigene Benennuns 
gen treiben 15 Hsm. u. ı Säge. Die Einw. Zahl it 295, welche aus 
152 des ml, u, 143 des wbl. Gefchlechtes beftebt. Die Zahl der M. ift 
51, der Whptn. 68. Die diefe Str. Gmbde. bildende einzige Ortſchft. 
Vorberg hat ihre H. auf den Anhöhen u, in den Eleinen Seitengraͤ⸗ 
ben ganz zerſtreut, ift nad Jrdning eingpft. u. eingefhult, wohin 
die Infaffen durchſchnittlich 3 Min. haben. Zum Poſtorte Stein ach/ 
der der naͤchſte iſt, hat man 4 Min, zu geben. Beuerlöfhrequifiten 
findet man faft in jedem H., aſſecurirt ift jedoch nur ein einziges, 


10. Steuergemeinde Gatſchen. 


Sie iſt die größte u. ſüdlichſte in dem 6. Flügel des Bıles,, 
graͤnzt g. M. an Aigen, Lantfchern u. Vorberg, 9. D. an Oppenberg 
(Bit, Stredau), 9. ©. u. W. an die Donnersbadher Gmpden, Erlse 
berg u. Au, ibre Erftredung von N. n. ©. ift 6100 u. von O.n. W. 
6200 Kifer., ihr Flaͤcheninhait 9774 I. (91344 pdlto. u, 39% unpokto.) 
Zahl der Öpjlien, 801, Zahl der Vpzlien, 123. Diefe Gmbe. ift aröße 
tentpeils gebirgig u, waldig. Unter den höheren Bergen find anzufühe 
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ren ber Gatſchberg, Mitteregaberg, Hochgreſſenberg u. 
der Mehlberg. Das Unter: u. das Korhhüttenthal, der Mittereg⸗ 
ger: , der Ranzenkahr:, der Schrittner⸗, der Schaf: u. der Keller 
graben find die bedeutendften. Auf den meiften Bergen befinden fid 
mebrere Kühalpen, fie find folgende: die Ranzenfahralpe für 150 
Kühe, Hocprötbelfteinalpe für dıe vorgenannten Thiere im Spätfom» 
mer, die Greffenbergalpe für 50, die Steinfahralpe für 60, bie 
Schlagalpe für 10, die Platfcheralpe für 136, die Höchſteinalpe für 
42, die Bauernalpe für 30, die Gchrittenalpe für 43, die Mod 
thalalpe für 48, die Unterthalalpe für 60, die Orofzaglalpe für 
30 u. die Urfprungalve für 30 Stk, Rınder, Letztere Alpe gebört 
einem Beſitzer in Woörſchach (Bzk. Briedftein.) Endlich ift noch die 
Edalpe für 70 Stk. Rınder, welche mehreren Infaffen der Gmden. 
Gatſchen u. Vorberg gehört. Auf allen diefen Alpen befinden ſich zur 
fammen 50 Hütten, Das Melkvieh der obgenannten Alven kommt 
aus der vorliegenden u. aus allen andern Gmden. diefes Bikes, , fer 
ner aus Steinach (Bzk. Friedftein) u, Erlsberg (Bzk. Donnersbad.) 
Am Buflınabadye, der die Gmde. von N. n, S. durchfließt, liegt 
das £,8. bprgwidhftl. Hammerwerk Qulling, 3 Hsm, u, 2 Breterfägen. 

Die Zahl der Einw. beträgt 301 (100 mi. u. 181 mb.) Diefe 
Bew. bewohnt 3 Drefhftn. mıt 96 H. u. bildet 75 Whptn. 

Diele Str. Gmde. enthält folgende D.: a) Gatſchen aus 31 
jerftr. H. auf einer fanft abdahenden Anhöhe, % Min. vom Biks— 
orte Irdning, u. 1%, Min. vom nädften Poſtorte entfernt, b) Mitters 
egg mit 17 u. c) Duilk mir 8 zerftreuten , auf fteilen Anhöhen 
in einem Graben liegenden H. Mitteregg ift 1%, u. Duilk 2% Min. 
vom Bjfaorte entfernt. Eingpft. u, eingelichult find alle 3 Oriſchfin. 
nad) Irdning. Viele Kınder geben der größeren Mähe wegen in die 
Gmdeſchule nad Aigen. In Gatſchen it eine Hebamme anſäßig u. 
dafelbit befindet fih aubh das Schloß u. die Hſchft. Pichlern, ein 
Eigenthbum des Joſeph Grafen v. Sprinzenftein, zur Gült Pichlern 
im Bike. Friedſtein gehörig. Auf dem E. k. hptgwkil. Hammerwerke 
Bulling, beſtehend aus 4 Zerrenfeuern mit 2 Schlägen, 2 Stahl» 
bämmern mit 4 Feuern u. 2 Schlägen erjeugte man i. 3. 1841 
5636 Ztr, Stahl u. 306 Ztr. Grobeiſen, aus 6892 Ztr. NRobeifen 
mit 22307 aß Kohlen, im Gefammtwerthe von 63997 fl. C. M. 
Gegen Feuersgefahren ift in der ganzen Gmde. nur 1 9. affecurirt. 
Feuerhaken, Leitern u. dgl. finden fich in mehreren H. 


Herrſchaft Wolfenftein. 


Der Amisſitz derfelben ift im Mkte. Irdning. Der gegenmär: 
tige Befiger ift Sofeph Roßmann. Diefe Hfchft. wurde i. 5.1622 
bon Kaifer Ferdinand IL. an Bolicarp Scheidten, Freiherrn v. Ho⸗ 
henburg, verkauft, nach deffen Ableben fie in das Eigenthum feis 
ner Tochter Barbara Conftantia verehelichte Khuenberg überging, 
welche diefe Hfchft. fodann im J. 1630 an Karl Grafen v. Saurau 
verkaufte. Bon diefem Jahre big zum 10. Dezbr. 1817 war fie ein 
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Eigenthum diefer gräfl. Familie, an welchem Tage Franz Kap. 
Sprung Eigenthümer wurde u. fie am 10. Nov. 1833 an den ges 
genmwärtigen Befiger verkaufte. Das Dom. Wolfenftein ift eineg 
von den wenigen, welches fich im Laufe der Zeiten weder durch 
Hinzufügen noch Weggeben von ———— geändert hat. Mit 
der Sichft. ift, wie wir bereits wiflen, dag politiſche Bzts Kom— 
miffariat verbunden. 

Die Ruſt. Beanfagung beträgt 541 Pf. 6 Hl. 15% dl. u. die 
25% Dom. Steuer 1110 fl. 2 fl. 11% dK. 

Der dermalige Befigftand der Hſchft. iſt folgender: a) an Res 
nlitäten. Die Ruinen des alten Schloffes Wolfenftein, eine 
Wiefe von 643 I Kiftr. innerhalb diefer alten Schloßmauern, 1 
I. Wiefe von dem bei der Zerftücung des Sröninger Mtoofes der 
Sandorhreift Wolfenftein zum Hochgerichte zugetheilten a 
4 %. Oeftrippe u. Hutweiden von dem zerftüdten Wörfchacher 
Moofe, dag dem San Wolkenſtein zugeteilt wurde; der Frau⸗ 
endergerfchachen,, eine jervitutfreie Waldung von 37 IJ. nächft 

dem alten Schloffe bei Wörfchad) im Bzte Friedjtein auf einem 
fehr ſteilen Bergrücken gelegen. b) An Hoheiten, die Jagö— 
barfeit u. zwar die hohe u. niedere im Gattenthal, die Neisingd 
in Zain, am Traſitztähr, am Gumpenberger u. Ruprecht Mehrs 
h, in Gonnfeiten von Wallach bis am Moſenbach, in Dorberg, 
am Moferbühel ‚im Stadferwald, im Michnelerberg u. im Hinter 
berg bis an die falzburgifche Gränze gegen Hallein; die Fiſche⸗ 
rei in der Enns von der Steinachbrüde big zur Rettelbruͤcke, die 
ih in 4 Diftrikte abtheilt, u. dann vom Paß Mandling bis zur 
licherbrücke, ferner im Moferfee in der Pfarre Haus, im Mand« 
lingbache vom Fall big in die Enns ‚ wovon die halbe Seite laͤngſt 
der Hſchft. Pichl oder St. Peter nach — ad Rt um Gröb⸗ 
mingbache vom Kemmetgebirg big zu deſſen Einmündung in die 
Enns bei Tipfchern. Die vorfommenden Fifche find Afche, Rut⸗ 
ten, Hechten, Huchen, Gatınlinge u. Forellen. Patronatsrechte 
befißst die Hichft. keine, aber das Bogteirecht u. dag damit ver: 
bundene Kirhenrechnungs - Kommiffariat über — 
8 Kirchen: Pfarre St. Peter in Irdning, Lokalie zu Hohenberg, 
Bilarint St. Rupert am Kulm, Pfarrkirche Ct. Johann Baptijt 
in Haug, ee St. Margarethe in Dber-Haus, Vifarints. 
lirche St. Achatz zu Schladming, Bilariatsfirde St. Nikolai zu 
— u. der Pfarrkirche M. Himmelfahrt zu Gröbming. 
‚zur Hſchft. Woltenftein gehört auch die gleichnamige Lande 
pericht8sDopeit, Wann u. wie diefe zum Dominium gefommen 
EN kann durch Urkunden nicht ermittelt werden, nur ” viel ijt bes 
nnt, daß diefes in die frühefte Vorzeit zurück reicht. Der Landgr. 
Bf. Hat an Flächenraum 34 D Min. 4088 1% &,, gränzt an die 
Landgerichte Donnersbach, Radſtadt, Auffee, Spital am Pihrn, 
Admont, Rottenmann, Neifenftein u. Freienftein u. enthält 4 
Mtte., 121 D. u. eine Seelenzahl von 31087. Die in dem Landgr. 
Bzte. liegenden pofit. Bzke. find: Nottenmann, Ehrnau, Liezen, 


156 


tedftein, Trautenfeld, Pflindsberg, Gſtatt, Großſölk, — 

chladming, Strechau, Wolkenſtein u. ein Theil vom Bzke. Prob⸗ 
ſtei —— Die Zahl der in dieſem Landgr. Bzke. enthaltenen Do- 
minien u. Gülten ift 63. Diefes Landgr. ift nıcht frei u. man bes 
dient fich bei demfelben feit 1816 eineg 5* Kriminalrichters. 
Die Zahl der Unterſuchungsarreſte iſt 13. An Landgr. Beitrag an 
die Kameralkaſſe werden jährl. 26 fl. 26 fr. C. M. bezahlt. Als 
Landgr. bezieht die Hfchft. Wolkenftein 1%, ME. Weizen, 91'%s 
Dis. Korn, 216%: Mit. Hafer, 17 Stk. Haarzöpfe, 159 Eier, 
die Bergmuthstäfe von einigen Alpen, welche wegen den bedeuten= 
den Einbringungstoften feit mehreren jahren um 38 fl. 48 fr. 
E. M. verpachtet find. Die Landgr. VBiehmauthen vom Handels: 
ieh in Liezen, Trieben u. Untergrimming, welche in einem 10jäh« 
rigen Durchfchnitte über Abzug des als ——— den 

authner gelaſſenen Dritttheiles 26 fl. 27 fr. C. M. abgeworfen, 
u. endlich die Mtit.⸗ Standgelder in Trieben, Liezen, St. Geor⸗ 
er u. Irdning, die nad) einem 5jährigen Durchfchnitte 26 fl. 34 

. ertragen. e) An Unterthanen. Diefe beftehen in 574 rüdi. - 
Nuft. u. 347 Ruſt. —— u. theilen ſich in 15 Aemter, als: 
Ramſau, Pfeffergaſſen, Hofzins zu Schladming, Aich, Sröb: 
ming, Sinterberg, Unterburg, Sröning , Dreterreben, Simons 
boden, Wörfchach, Liezen, Laffing u. Bärndorf. Diefe Unterthas 
nen befinden fich ſämmtlich im Jüdenburgerkreiſe in den Bzken. 
Rottenmann (Pfr. Rottenmann, Gaishorn u. St. Lorenzen), 
Liezen (Pfr. Liezen), Trautenfels (Pfr. Bürgg u. Vikariat Taup⸗ 
Lig), Sriedftein Vikariat Wörſchach), Strechau (Pfr. als D. 
Dppenberg), Woltenftein (Pfr. Sröning), Gſtatt (ER: röb⸗ 
ming, Lotalie St. Martin u. Pfr. Oeblarn), Haus (Pfr. Haug, 
Lotalie Aſſach, Vikt. Kulm in der Ramfau, Vikt. Pichl in der 
Ramfau u. Paſtorat Ramfau), Schladming (Bikt. Schladming 
u. Paſtorat Schladming) u. Bf. Pflindsberg (Pfr. Mitterndorf 
u. Lokalie Kumig.) 


Gült Gulling. 


Diefe Güft wird von der k. k. hptgwſchftl. Hſchft. Donnerss 
bach zu Donnersbachau verwaltet, fie gehört der ka k. J. Hptgmwfchft. 
u. zwar durch Kauf von Mich. Franetitfch, ddo. 18. Juni 1810. 
Die früheren Befißer waren dag Stift Spital, Sohann Hof. Stans 

inger, Matth. Stanzinger. Georg Ehrenreih, Schiefer, reis 
err zu Sreiling. 1805 befaß fieDr. Sof. v. Mandelſtein, er — 
ie an Mich. Franetitſch, u. dieſer an die k.k. J. Hptgwſchft. Die 
anſagung dieſer Guͤlt beträgt 2 Pf. 2 fl. 27 dL. an Ruſt. u. 624 fl. 
48 tr. an Dom. Die Unterthanen derfelben, beftehend auß?rüdf. Rus 
kaliſten u. 1 ruft. Zufehner, bilden das Amt Gulling u. finden 
ich im Bzke. Trautenfels, Pfarre Bürgg in den Gmden. Unter 
burg u. Untergrimming. ya den in der Gmde. Gatſchen liegen 
den Hammerwerte befigt diefe Gült folgende Realitäten: 1. land» 
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fehnftliche Heer 324 TI Kiftr., Wiefen 2 3. 1302 I) Kiftr , Wäl- 
der 369 I Klftr. 2. ruft. unterthänig zur Hfchft. Aigen zu Stei⸗— 
nad) „das Edergütl« mit 25.1214 D Klftr. Aeder, 1495 
Se: Wiefen, 1298 I Ktftr. Auen. 3. ruft. unterthänig zur 
Hichft. Steinach „das Thalw na ütl“ mit 810 I Kiftr. Nedern, 
814 II Kiftr. Wiefen, 5 I. Wälder. 4. dom. unterthänig zur 

utterergütt Aigen 2 %. 451 0) Kiftr. Aeder, 4 5. 1202 I 

(ftr. Wiefen, welche Grundftüde von den Beamten u. Hammer⸗ 
werfsarbeitern benüßt werden. Die Waldungen, nämlich der Burg- 
kogl, Hochichlag und Gſengwald find zum Werksbetrieb vorbes 
halten u. liegen im Mittereggergraben der Gmde. Gatfchen. Zum 
Hammerwerke gehört auch ein Zafernerecht, dns derzeit durch ei= 
nen Pächter ausgeübt wird. Die Gült Gulling hat die Neisjagd 
im Oulfinggraben u. dag mit der Hfchft. Friedftein geteilte Fifch- 
recht im Oullingbache. 


Gült Aigen. 


Dieſe unbedeutende Gült, welche nur mit 3 Pf. 3 FL. 8 di. 
Ruft. u. mit 154 fl.s di. Dom. beanfagt ift u. derzeit dem Mathäug 
Huber u. deffen Gattinn Eti abeth gehört, ” eigentlich nur ein ab⸗ 

etrenntes Stüd der Hfchft. Aigen im Bzte. Friedftein. Frau 
aria Iſabella Gräfinn von Butterer, geb. Freiinn von äch- 
finger, u. Witte, befaß noch i.%.1719 die ganze ungetheilte Hfchft. 
Aigen. Nach ihr gefchahen Adtrennungen u. 3. Karl Graf von 
Butterer war i. J. 1787 nur mehr Eigenthimer der vorliegenden 
Heineren Gült, daher die Eigenthümer in dem Gültenbuche nur 
unter dem Titel „Beſitzer von Gülten un» Grundſtücken der. Hfchft. 
Aigen“ aufgeführt erfcheinen. 
Im I. 1803 befaß fie Ludw. Edler von Berfon, 1808 feine 
au Franziska als Wittwe, i. J. 1816 Johann ne 
ammt Sattinn Marin, 1819 Jakob Steniger u, i. 3. 1832 Eli⸗ 
abeth Etimayr, welche nach ihrer Bermählung mit Mathaͤus Hu⸗ 
ber diefen in den Mitbeſitz aufnahm. | 


Gült Domkapitel. 


‚ Sie wird gegenwärtig im Schloffe der Hſchft. Öumpenftein 
bei Irdning verwaltet. Eigenthümer iſt Franz Xav. Sprung u, 
feine Gattin Maria. Früher gehörte fie dem erzbifchöffichen Dom. 
fapitel in Salzburg, i. J. 1788 gelangte fie durch Kauf an die 

räfl. Saurau’iche Vamide, Im J. 1822 beſaß fie Zeno Graf p, 

nurau, diefer verfaufte fie an den dermaligen u Se Die Ruſt. 
Beanfagung beträgt 68 Pf. 3 fl. 18 öf., der 25% Dom. Beitrag 
29 fl. 1 $l. 27% dl. Die Unterthanen beftehen in 27 rüdf. Ruft. 
u. 16 Nuft. Zulehnern, die fi) in das anwaldfchaftliche u. 
oblaifche Amt theiten. Sie befinden ſich in den Bzen. Oftatt 
Haus u. Schladming. Der gefammte Urbariadienft befäu ſich 
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auf 93 fl. 51% Er. Zu diefer Guͤlt gehört noch eine Feine NReis- 
a A obern Ennsthal u. die Fifcherei in einem See des Bzks. 
aus. 


9. Bezirk Gſtatt. 


Der Bzk. Gſtatt, einer der ansgedehnteſten des Kreiſes, 
wird im N. begränzt von dem Bzke. Pflindsberg im O. von 
Wolkenſtein u. Donnersbach, im ©. von Großſoͤlk u. in W. 
vom Bzte. Haus. Die Gränzlinie beginnt im W. an Dberöfter: 
reich bei dem Bärnfogel, zieht fich nach der Landesgränze n. 
zum Pfalzkogl, dann nö. über die Kögeln zum Mieg- oder Neu- 
berg, ö. über die Mühleckſcharte, AWeiffe- Wand, dns Hocheck 
u. durch den Klausgraben an die Galza, überfegt diefe, folgt 
der Kante des Grimmings big auf die Spige, wendet fich hier 
9. ©. an die Enns u. am jenfeitigen Ufer g. SD. zum Hocheck, 
ur GStarzenalpe u. auf den Kahrberg. Bon hier geht fie f. über 
en Backofen u. dag Todtenkahr nach der Schneide der Gebirge 
bis zum Wörtchachberg u. Lämmerthörl oder Pleſchmitzkogl, wo 
die 3 Bzte. Gftatt, Donnersbad und Großſölk zufammenftofe 
fen. Hier nimmt fie eine nw. Nichtung nach der Waflerfcheide 
über das Gonntagsfahref u. die Edaufcharte, den Kochofen, 
das Kirchthörl u. die Mathilden- Alpe, nach der GStrafle von 
Großſölk bis Stein und zur Einmündung des Sölkerbaches in 
die Enns, oigt derfelben eine kurze Strecke, verläßt fie bald 
wieder in — Dunzendorf u. die Mooswieſe, 
dann aufwärts zum Thoneck u. den Kochofen, ferner über 
den Nammelfpis, dag Echladmingerthörl zum Miesegg, Sail— 
egg u. dag kleine Scharred u. dann in ſw. Richtung zur Hochs 
wildftelle, wo 4 Bzke., nämlich Gſtatt, Großſölk, Schladming 
u. Haug zufammentreffen. Bon hier geht die Gränze wieder n. 
über die Gamskahrſcharte, die Pleſchmitzer- u. Ochſenkahralpe, 
den Hennkogl auf den Wurzegger Bergrücken zwifchen dem Aus 
u. Pruggererberg wieder bis zur Enns, behält eine kleine Strede 
die Richtung derfelben n. W., überfegt fie bei der Affachbrüde, 
folgt an ihrem n. Ufer der Boftftrafje, läuft in mehreren Wen: 
dungen auf den GStoderzinfen u. Kümpfling über das Lärched, 
den Hirzberg u. von da in faft gerader Linie g. SW. zum Bi- 


renkogl. 
der Bzk. zerfällt in 8 Gmden., nämlih Gröbming, ze 
gern, Michnelerberg, Mitterberg, Lengdorf, St. Mar— 
tin, Deblarn u. Sonnberg. 

Der Totalflächeninhalt beträgt 36431 % J., wovon 29728 
3. pdfto. u. 6705 % J. unpdfto. find. 

Die Dberfläche ift mit wenig Ausnahmen gebirgiq u. mit 
hohen felfigen Bergen bedeckt. Das Hauptthal ift dag der Enns, 
bon welchen fi der Brugger oder Brufer- und der Wal— 
hengraben g. ©. trennen. Der erftere fcheidet fich vom Enns⸗ 
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tale unweit Bruggern in der — Gmde., der andere 
bei Deblarn u. zieht fich in der Gmde. Sonnberg big an die ſ. 
Gränzgebirge. Außer diefen beiden sieht fich noch von Grüb- 
ming, parallel mit dem Ennsthafe, ein Nebenthal durch den 

titterberg vom Ennsthale getrennt, mit dem es fich bei Diems 
lern wieder vereinigt. Als ein Geitengraben des letztern ift jener 
anzuführen, der fich als enge Schlucht durch den fogenannten 

tein, am m. Abhange des Grimmings nah N. zieht, von 


im NR. der Gröbmingmwinfelgraben zwiſchen dem Kamp« 
oder Keınmetgebirg u. dem Stoderzinfen, der Lei figgraben, dng 
EngtigtHatuf.wm *— 

Der Hauptfluß it die Enns, die im gleichnamigen Thale 
fi von SW. n. ND. bewegt, u. in den Bzt. Wolkenftein über: 
geht. Da das .. bier weniger breit u. eben als in den ührie 

„möthales üft, fo macht fie auch weniger Krüm 
Nebengewäffer 
find: a) die Salza, fie kommt mus dem Bzfe, Pflindsberg, 
fließt durch die Gmde, Gt. Martin bon NW. 9. Sn. ält 
ei Diemlern in die Enns, b) die Walchen oder der War- 


n 
F auch Sattenthalbach, fließt g. N. u, füllt bei Bru gern 
n die Enns. d) der Dunzendor bach, er entfpringt in der 
Gmde. Micaelerberg am Kochofen, laͤuft ©. n. N. u. faͤut 
bei Dunzendorf in die Enng, Ein Nebenbach der Salza ift der 
röbmingbad, der aus dem Gröbmingwinkel kommt, den 
Mtt. Gröbming durchfließt, hier eine nö. Richtung nimmt u. 
über Lengdorf u. Zipfchern der Salza zufließt, mit der er be 
naͤchſt St. Martin bereinigt. Er hat fehr feichte Ufer, fließt 
langjam u. überſchwemmt bei ſtarkem Regenwetter —* leicht. 
ben ſo iſt auch die Salza, die in jenen egenden, to fie ſich 
ausbreiten kann, fogar Berfumpfungen beranlaßt. Schneller u. 
reißender fließen die Walchen u. der Pruggerbach. 

Anfangs am n. Ufer der Enns, u. dann am Linfen Ufer 
des Gröbmingba es läuft die — orale, die fich 
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Drtfchaften Bach u. Stein trennt ſich davon eine Geitenftra 
welche n. ©. in den Bst. Großfölk zieht. Im Laufe der ai 
ſtraſſe befindeu fich 4 Brüden, eine über die Salza u. drei über 
den Gröbmingbach. ‚Die Bzks. Straffe führt über die Salzabrücke 
bei St. Martin, über die Ennsbrücke bei Öftatt, die Heine Brücke 
bei Endling u. Bach, u. dann über die Ennsbrüde bei Bruggern, 
Im Bzte. befindet fich eine Aerarial- Mauth, derzeit zu Prug⸗ 
gern. Zur Beförderung der Induſtrie u. zum allgem. Beiten w 
re eine Straſſe von Deblarn über Niederöblarn am rechten Enns— 
ufer nach Irdning u. von dort über Laffing bis zu dem unfte, 
wo fich diefelbe wieder mit der Hptſtraſſe bei der Ennsbrüde zwis 
fhen Liezen u. Nottenmann vereinigen würde, fehr erwünfcht u. 
von groffem Nußen. 

as Klima ift fehr rauf, wie es der hohen Lage u. den na- 
türlichen Verhältniſſen diefer Alpengegend ungemein it. Die 
MWinde, die namentlich aus dem Gröbmingmwinfel u. durch den 
Stein jtürmen, machen die Witterung falt u. verlängern den Win: 
ter bis auf 6 Monate. 

Die Bev. beträgt 4049 Seelen, darunter 2107 des wbl. Ge 
fchlechtes find. Die Zahl der Fremden 381. Nach der Befchäftis 
gung befteht diefe aus 4 Geiſtlichen, 10 Beamten, 278 Gem. 

reib., 9 Handel Treib., u. 3048 Landw. u. Viehzucht Treib, 
260 Bew. 8 Akatholiken. 

Dieſe Population bew. 1Mkt., 12 D. 581 H. u. bildet 839 
Whptn. Die Hauptbefhhftigung ift Aderbau u. Viehzucht, 
Wenige bag fich durch das Fuhrwerk u. die Holz: u. Kohlens 
arbeit einen Nebenverdienft. Der Zuftand der ei undheit ift 
im Alfgemeinen gut, u. außer den Ritter v. Friedau'ſchen Kupfer: 
u. Schwefelberg= u. Hüttenwerfen gibt es feine, der Gefundheit 
nachtheiligen Gewerbe. Doc, die dießfälligen Arbeiter erleiden 
durch die Einwirkung des arfenithältigen Kupfererzftaubes u. 
durch die Blei: u. Schwefeldämpfe, befonderg aber bei den Silber: 
treiben alferlei chronifche Krankheiten u. Hautausfchläge. Außer: 
dem iſt das, befonders im obern oder w. Theile des Ennsthales, 
leider übliche ftärfere Branntweintrinten die Quelle verfchieden: 
artiger Krankheiten, als Waflerfuchten, Auszehrungen u. f. w. 
Da diefes Getränk aus allen nur vorfommenden Beeren u. Wurs 
ein leicht u. wohlfeil bereitet wird, fo nimmt die Confumtion des⸗ 
elben fehr zu. Seine Schädlichfeit wird durch die meiſtens uns 
verzinnten, fehlecht gereinigten, fupfernen Brennaparate mehr ers 
höht. Die übrigens vorfommenden Krankheiten find bei den Kin- 
dern die meift tödtlichen Fraifen, im fpäteren Alfter Lungenſuch⸗ 
ten, Gallen u. entzündliche Fieber u. Waſſerſuchten. Kretinen 
—— ſich ſelten, doch Kröpfe in allen Gegenden u. Gmden. Das 

mpfen der Schutzpocke geht ohne beſonderen Vertrauen des 
Volkes anſtandslos vor ſich, u. nur bei den Miftbemw. findet der 
Slaube an die Nüßlichkeit derfelben Eingang. An nbgebotenen 
Feiertagen geht der Landmann zur Kirche, in dringenden Fällen 
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find — nicht widerſpenſtig, nur kann man ſicher ſein, daß ſie 


den 
ae Sr nächſten Jahre verlaffen. 


3008 Y ” Wiefen ! 


679% m Weiden, 
2. „ ar it Roh 
13 „Sümpfe mit Rohrwu 
17397° Waãder, — 
1% *Wieſen mit Obſtbaͤumen, 
1252 „Weiden mit Waldbaͤumen, 
9% » Auen mit Grasnugung zum Be— 
meiden, 
810% m». Egarten, 
61 Bau = Aren, 


64 "4 " 

Die ruft. Gründe werden bewirthfchaftet von 24 Ganz, 23 
Dreiviertl-, 80 Halb- u. 124 Viertlbauern u, 180 Käufchlern. 
2 Befiger find frei. Die Obberflaͤche des Bodens ift in Bezug 
auf die landw. Benigungs = Fähigkeit nicht von gleicher Güte, u 
nach feinen Mifchungsbe & 


te — nothwendig, um ſowohl die 
als die 


merweizen, Sommerkorn u. Hafer. Dem Anbau der Gerſte fteht 
der Umſtand entgegen —* in der Gegend feinen Abfatz findet. 
In den hoch gelegenen Ginden. treibt man reine Egartenwirth- 
haft. Bon den genannten Öetreidegattungen fommt der Hafer 
im Durchſchnitte am öfteſten u. beſten fort, dagegen mißraͤth der 
Weizen leicht u. wird brandig. Nach dem üblichen Baufurfe 

Itefte Egarte, d. h. jene, die fchon am längjten zum 
Grasbaue benüßt wurde, aufgeriffen u. gediingt, mit Sommer: 
forn oder Sommerweizen beftellt, u. im 2ten u. 3ten Jahre mit 
Hafer befäet. Auf einen Theildiefer Felder baut man im 4ten Jahre 
Vehackfrüchte. Die Zeit der Erndte der Getreidenrten i nach der 


. * . 
oh: 10696 Ztr. Weijen-, 23466 Ztr. Korn, 2323 
— —— —82 der Wie en ift fol= 
11 
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gender: 9111 Ztr. fülles, 8577 Ztr. faured, u. 14042 Str. gem. 
Heuʒ ferner 2363 Ztr. | * u. 3807 Ztr. gem. Grummet, 9540 Ser. 
Klee. Flachs u. Hanf erndtet man nur zum nöthigen Hausbes 
darfe. Theilweiſe fultivirt man auch den ruffifchen Flachs. 
Ziemlich allgemein baut man die Kartoffeln, eben fo auch Kraut, 
doch nur zum Gelbftverbrauch. Die Hungerjahre 1816 u. 1817 
maren die Urfache, daß in Folge einer befonderen Aufforderung 
durch Gr. Kaif. Hoheit den Erzh. Johann der ee 
allgemein eingeführt wurde. Zugleich wurden, um diefe Frucht 
nicht mehr aus dem Landw. Betriebe zu bringen, durch die hiefigen 
Mitglieder der fteierm. Landw. Geſellſchaft eigene Gpslien. für 
bleibende Zeiten diefem Anbaue gewidmet, deren Ertrag jährl. 
an Arme vertheilt wird. Garten- u. Dbftlultur ift ohne Be— 
lang, doch in der Gmde. Gröbming bemüht fich der dortige Pfar— 
rer die Dbftzucht durch Veredlung zu heben, u. eben fomacht man 
in Sonnberg Berfuche damit. 

Die Waldungen enthalten größtentheild Nadelhölzer u. von 
den Laubhölzern nur die Buche, Eiche, Efche, Birke, Ulmeu. f. w. 
Erlen finden fich in den Auen der Enns. Auf den Alpen u. fteilen 
Felsabhängen erfcheint die Krummholzkiefer. An den Raum: 
rechten fteht den Unterthanen, in dem Stockrechte den Hfchftn. u. 
der £. k. J. Hptgwſchft. die Benützung zu. a bringt ihre 
Far auf der Enns durch dag ganze Ennsthal u. Ge— 
fäufe big in den Rechen bei Hieflau. In den meiften Gmden. 
gibt es auch noch unnertheilte Age rg ie Kohlen: 
erzeugung beträgt i. I. bei 3000 Faß, welche insgefammt zu 
den Ritter v. Fridau’fchen Werfen, theils nach Deblarn, theils 
in die Walchen kommen. Die landw. Biehzucht erftredet fi 
auf Pferde, Horn-, Schaf: u. VBorftenvieh. Der Stand der 
Hausthiere ift 3149 Pferde (57 Follen, 24 Haft. 257 St. u. 11 
Wall.) 170. Dchfen, 2270 Kühe, 1158 Gtf. Jungbieh, 2583 Scha— 
fe u. 566 Schweine. Die Hornpiehzucht ift die bedeutendfte, 
nur Schade, daß der Bauer, theils aus Unkenntniß, theils aus 
Geldnoth dabei fo Manches vernachläffiget u. den befferen Nach: 
wuchs an Fleifcher u. Händfer verkaufen u. das fchlechtere behal: 
ten muß. Der hiefige Schlag iſt von mittlerer Größe. Schwere, 
arfe Kühe können auf den hohen fteinigen Alpen nicht ohne Ge: 
ahr weiden. Stallfütterung ift durchaus nicht im Gebrauche. Faft 
in jeder Gmde. befinden fich eine hinreichende Menge von Alpen, 
auf denen nicht nur die einheimifchen fondern auch fremdbzkl. Kühe 
weiden. Die Dehfen werden meiftensauf die Alpen des Bzks. Groß— 
ſölk getrieben. Der Alpenhirt bezieht außer einem Geldlohne feine 
nöthigen Biktualien, Schuhe u. an Trinfgeld pr. Stk. Pferd 20, 
u. pr. Stüf Nindoich 10 fr. C. M. 

Die Schafzucht dient den eigenen Wollbedarf zu deden, 
— —— dieſer Thiere iſt klein u. von ganz gewöhnlicher 

nft. 
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Die Menge der landw. Erzeugniffe reicht nicht durchaus für 
dns Benöthigende Hin. Getreide muß fe oft gefauft werden, Heu 
— manchmal erübriget u. namentlich dag faure verkauft. 

er Bzk. gehört zur Landw. Filiale Gröbming, welche im 
leichnamigen Mifte. ihren Gig hat und wozu nuch noch die Bzke. 
Sropfütt, Haus, Schladming, Pflindsberg, Trautenfels, Friede 
ftein, Woltenftein u. Donnersbad, gehören, 

Mit Gewerben, wovon jedoch die meiften im Mkte. Gröb- 
ming u. in der Ginde. Deblarn ausgeübt werden, befaffen ſich 8 
Bäder, 2 Barbiere, 2 Brauer, 5 DBreterfchneider, 1 Binder, 
1 Färber, 4 Fleiſchhauer, 1Glaſer, 1 Geſchirrhaͤndler, 7 Greiße 
ler, 1 Gſchmeidler, 1 Hafner, 1 Handfchuhnader, 2 Huterer, 
2 Hackenſchmide, 7 Hufſchmide, 1 Kaufmann, 1 Kürfchner, 9 
Krämer, 2 Lederer, 1 en 2 Lodenwalter, 
1 Mefjerfhmid, 19 Müller, 1 Pechölbrenner, 1Riemer, 1 Satt— 
Ier, 2 nalen: 10 Schuſter, 13 Schneider, 2 Tifchler, 1 Uhr— 
macher, 40 Wirthe, 1 eifgärber, 1 Zeißblecharbeiter, 4 Wag— 
ner, 12 Weber. Den bedeutendften, induftrielen Aufſchwung ge— 
ben die Gold-, Silber-⸗, Kupfer- Schwefel: u. Vitriolwerke in 
Walchen, wovon fpäter noch die Rede fein wird. Außer mit den 
Erzeugniffen diefer letztgenannten Werke ift im Bzke. fein Han— 
deisverfehr. Sahrmärkte find in ——— 3 u. in ODeblarn?, 
mit einem der eriteren ift auch ein Biehmarkt verbunden. Neben 
den Wr. Maßen u. Gewichten iſt unter dem Volke auch der Enns: 
thaler Mtz., u. eben jo nuch die Bauern: oder lange Elle, welche 
doppelt fo lang als die Wr. Elle ift, im Gebrauche, 

Die Bzks. Bew, find im Allgemeinen arm, weil fie wenig 
Erwerbsquellen haben. Der unbedeutende Verdienſt bei der Hol;- 
arbeit für die €. £. Hptgwſchft. u. der bei dem Kohlenfuhrwert für 
das Fridau’fche Bergwerk in Walchen ift fo genau bemefjen, daß 
nach vollbrachter Arbeit fein Ueberſchuß bleibt; daher nuch der 
allgemeine Geldmangel u. die großen Schuldenlaften, die hier 
beitehen. Ungeachtet allen ereignen fich doch felten Konkursver- 
handlungen, weil die Gläubiger wieder fo viel Gutmüthigkeit be- 
figen, den Schuldner nit um Haus u. Hof zu bringen, u. fich 
auch anderfeits wenig Käufer finden würden. Außer dem polit. 
Bild. Kommiffariate haben hier, nämlich im Schloſſe Statt 
' mde. Mitterberg), die Verwaltungen der Dom. Gitatt, Groß: 

ölk, Bürgg, Traunfirchen, ) der Herrlichkeit Kleinfölt, der 
Kalt. Gröbming, Pirglt, Gröbming, u. der Kglt. St. Georg 
auf der Bürgg "’) ihren Sitz, ferner endlich dag Verwesamt der 
Fridau'ſchen mont. Befigungen. 

Das Feueraffecuranz= Kommiffariat, zu welchen der 
Dil. Gröbming gehört hat in Haus feinen Sid. Der Bzksarzt u. 





”) Diefe 3 vereinigten Dominien kommen im Bzke. Großfdlt vor. 
*) Sich Bat. Srautenfels Gmde. Bürgg. ©. 45. 
1 * 
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die Hebamme, letztere mit Befoldung, unterftehen dem Bhifikate 

Liezen u. find in Gröbming anfäßig. Vieh- u. After » Aerzte u. 

Apotheken find im Bzke. nicht. Die Abdecker Gefchäfte hat für 

diefen u. für den Dit. Großſöltk der Gerichtsdiener der Hfchft. 

— zu 3 Zur Verſ. der Armen iſt in Gröbming ein 
ürgerfpitaf. 

Nach der Konferpt. Eintheilung zerfaͤllt der Bzk. in 13 us : 
naͤmlich Gröbming, Oberlengdorf, Unterlengdorf, Et. 
Martin, Salsa, Tipfchern, Michnelerberg, Strimit— 

en, Mitterberg, ©erftorf, Deblarn, PBruggern, u. 
onnberg, welche alle zum Landgr. Wolkenſtein gehören. 


1. Steuergemeinde Gröbming. 


Sie gränzt g. N. an den Bf. Pflindsberg,, g. O. an die Gmde. 
Lengdorſ, u. Mitterberg, 9. &. an die Gmden. Micpaelerberg u. 
Pruggern, u. 9. W. an den Bzk. Haus u. un das öfterr. Diſtrikts⸗ 
KRommiffariar Wildenftein. Sie mit von N. n. ©. 4350, von D, 
n. W. 5250 Klftr., enthält 1159214 3. (912234 3. pokto. u. 
2469 % 3. unpdftv.) Bjlln. find 3208, Gpzllu. 1460. Die Obere 
fläche ift nur zum Theile eben, im N. w W. ift das Kampe u. 
Stottergebirge, In den Felfenmaoffen des erfteren befinder fich 
ein Loch, durch welches man bei heiterem Wetter von einigen Pläßen 
das Mktes. Gröbming fehen kann. Am Gröbmingbache liegen 3 Mihm. 
jede mit 3 Laufern, 1 Hadenfchmiede, ı Säge. u, 1 Lodenwalke. 
Ferner find in der Gmde nod 2 Seen, wovon der eine in frühes 
rer Zeit zur Holzfhwemme verwendet wurde. Der Rothhütten— 
fee mißt 41%, 3. Eın Fußſteig gebt über den Mitterberg nad) Gſtatt, 
ein anderer von Gröbming nad Dunzendorf. 

Von den Waldungen der Gmde. find 3417 J. l. f. 2047 mont, 
666 der Hſchft. Gſtatt, u. 9541% den Unterthanen gehörig, Die 
dießgidl. Kuhalpen find die Königreichalpe mit 16 H. für 260 
Sik, fie befteht aus der Meuberg:, Wies:, Brands, Hinterfamp u. 
Königreichalpe, die halbe Stotteralpe mit 4 9. für 40 K. u. die 
Viebbergalpe mit 9 H. für 100 K. Die hier weidenden Tpiere 
kommen theild aus diefer, theild aus den Macdbargmden Lengvorf, 
Pruggern, u, St. Martin, Die Zahl der Einw, beträgt 804, naͤm⸗ 
lich 460 mi. u. 464 wol., fie bew. 1089. u. theilen fi in 195 Wbptn, 
Die Ruſt. diefer Gmde. gehören zu den Hſchftn. Gſtatt, Trautens 
fels, Haus, Wolkenftein, Pichlern, Großſölk, Gumpenftein, Stei: 
nah, 8.: u. Pfralt. Gröbming,. 

- Diele Str. Gmde. enthält die Hdufergruppen Hofmaning 
mit 8, Weyer mit 5 u. Gröbmingwinkel mit 28 H., ferner den 
Met, Gröbming am gleichnamigen Bade u. an der Poftftraffe 
nad Schladming, unter dem 319 34° 10 6, Länge u. 479 26 18 
n. Breite, 2 Min. vom Bes. Orte Gſtatt entfernt. Diefer muni⸗ 
zipale Met. ftebt unter der Schußherrfhaft Haus, die auch feinen 
gewählten Mftrichter beftätiget. Hier ift der Gig einer Pfarre die 


165 


um Dekanate Haus gebörer u. worüber zu 2 Drittbeilen das Stift 
dmont u, zu einem Drittel der Rel. Fond Patron ift. Vogtei ift 
die Hfchft. Wolkenſtein. Zu diefer Pfr. Maria Him melfahrt aud 
Maria Grübel genannt, gebören die Gmden. Sröbming, Leng⸗ 
dorf, Mitterberg, Ratting, Zierting, Gerſtorf, Matzling, Stein, 
Dunzendorf, Moosheim, Michaelerberg, Pruggern, Pruggererberg, 
Winkel u. Weyer deren H. ⁊ — 3 Std. von der Kirche entfernt 
find. Die Geiſtlichkeit, beftehend aus einem Pfarrer u, Kaplan, 
ziehen ihren Unterhalt zum Zheil aus Lokalquellen *) u. zum Theif 
aus dem Stifte Admont, aus deffen Conventualen die bier ftatios 
nirten. Prieiter genommen find. Das Verm. der Kirche **) beſteht 
in 955 fl. W. W. in Barem, u. 12803 fl, W. W. in Oblig. Die 
Zapf der jährl. Geb. beträgt nad einem 10jäprigen Durdfcnitte 
66, (49 ehel, u. 17 unebel.), der &terbfäle 65, der Zrauungen 
15. Taufbücher befteben feit 1689. Die früberen ſcheinen zur Zeit 
ber Pet i. I. 1680, als faſt der ganze Markt theils verlaffen, 
theils ausgeftorben war, in Verluſt gerathen zu fein. Die Zuhl der 
in diefer Pfarre lebenden Afatholifen beläuft fi auf 306 Indiv,, 
welche sum Berhaufe in Schladming gehören u. dort alle Sonn» 
tag dem Gottesdienfte u. dem Meligionsunterrichte beimohnen. Die 
biefige Pfarre ift von dem DomEapitel in Saliburg geftiftet wor: 
den u. Bam 17135 durch Tauſch mit der Pfarre Leoben am Wafen an 
dos Stift Admont, fo zwar, daß ein Maul die Pfarre mit einem 
Weltpriefter ad dies vitae, darauf aber von 2 aufeinanderfolgenden 
Benediktinern aus Admont befeßt wird, In früheren Zeiten, als 
nod die Gmden. Deblarn, St. Martin, Großfoͤlk, Kleinſölk, St. 
Nikolai u. Thonegg von der Pfre. Gröbming aus verfehen wurden, 
war bier eine Hptpfre., wo 2 Kaplaͤne ftationirt waren u. wo ſtets 
2 Rapuziner aus Jidning Ausbülfe leifteten. Die Pfarrkirche in Gröb⸗ 
ming aus Quadern im gothiſchen Style, ift eine der dlteften in der 
ganzen Gegend, ohne daß man im Stande ift, das Jahr der Er— 
bauung nachzuweiſen. Die Reihe der hier angeftellt geweſenen Pfar: 
ter ift bis 3. J. 1352 namentlich nachzuweiſen. Während der er: 
wähnten Peftzeit wurde der Gottesdienft aufer dem Miete. in einer 
dazu aufgerichteten Kapelle gehalten. Die dort geweſene Glode, die 
gegenwärtig auf dem Pfarrkirhenthurme hängt, hat noch den Na= 
men Peſtglocke. Außer einigen marmornen Grabmaͤlern der Grafen 
u, Rıtter von Moßhaimb, Putterer und Krollolanza aus den Zah: 
ren 1537 bis 1794 finden fi ein geſchnitzter, ſtark vergoldeter Als 
tar mit Fluͤgelthüren, worauf die 12 Apoftel u. die Leidensgefchichte 





*) Die Pfrglt. Gröbming, deren Amtofig in Gftatt iſt, beſteht in 
30 rüdf. u. 6 Zutehen Ruft. Die Pfundbeanfagung beträgt 15 Pf. 7 $l., 
29%, di. an Ruſt., u. 172 fl. 55 Er. an Dom. 

") Die Kglt. Gröbming wird gleichfalls in Gftatt verwaltet. Ihr 
Befig beſteht in 55 rüdf. u. 26 Bulebens Ruft. Die Beanfagung beträgt 
15 Pf. 7 Bl. 29°, bi. Ruft., u. 33% fl. 52 Er. Dom, 
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Chriſti gemalt find, Er dürfte nad dem Urtheile von Kennern aus 
dem XI. 3. H. ftammen. 

Die biefige Pfarrſchule wird von eirca 100 Kindern aus 
den Gmbden. Lengdorf, Pruggern , Michaelerberg u. Mitterberg bes 
ſucht. Zur Verf. der Arm. ıft ein Arm. Inf. für 8 Pfründner 
u, ein Bürgerfpital für 5 verarmte Bürger oder ſolche, die einft 
jur Bürgerichaft gebörten. Jahrmärfte werden bier 3, u. jwar am 
17. Jänner, 23. Mai u, 14. Dt. gehalten, VBiebmarkt ift am 
29; Eptbr. wobei 5 — 600 Stk. Hornvieh in Handel gebracht wer: 
den. In Gröbming befindet ſich eine kak. Polt, 1 £. k. Straffenmei: 
fter, 1 Bzks. Wundarzt, ı Bzks. Hebamme. Nähft dem Miete, ift 1 
Ziegelei im Betriebe u. ein Bürger befigt 1 Drefhmafdine, 


2. Steuergemeinde Pruggern. 


Diefe Gmde, wird umfchloffen, im N. von Gröbming, im O. 
von Micdyaeler Berg, im S. von Wald (Bife. Großſölk) u. im W. 
von Unterthal (Bzk. Schladming) u. Böffenberg u. Aich (Bik. Haus), 
fie mißt von R.n.&. 6400, von O.n. W. 1500 Alftr,, enthält 3788 % 
%.(2843 I.pdfto, u. 94554 3. unpdkto.) u, zerfällt in 163 B.: u. 1603 
Gpillen. Sie ift durchaus gebirgig u, enthält die Stubalpe, daß 
Scharreck, die Schneethalalpe, die Gamsſcharte, Od 
ſenkahralpe u. das Satienthal. Hier befinder fih eine Kuh— 
alpe mit ı4 9, für 250 Stk. u. eine Ochfenalpe für 70 Rinder, Am 
©attentbalbache lag früher ein Hammerwerk, das aber wegen Man» 
gels an Kohlen [dom vor mehreren Jahren aufgelaffen wurde, Gegen: 
wärtig treibt er ı Schmiedhammer, 3 Mthm. u. ı Breterfäge. Bon 
der gefaınınten Waldfläche find 69054 3.1. f. u. 278% 3. gehören 
den Inſaſſen. Der bedeutendfte ift der Proppererforft, Die Zahl 
der Einmw. beträgt 484 (188 ml. u. 296 wol.) fie bew. 89 9. u. bile 
den 115 Whptn. Die Ruſt. gehören zu Oftatt, Trautenfels, Haus, 
MWolkenftein, Pichlern, Rottenmann, Großſölk, Gumpenftein Stei» 
nad, Donnersbah, Friedſtein, KR. u. Pfrglt. Gröbmina u. Kplt. 
Aſſach. Eingpft. u. eingefchult it die ganje Gmbe, nah Gröbming, 
Brüber beftand hier eine Gmdeſchule. Die einzelnen Gegenden find: 
a) Pruggern mit5ı H., 314 Std. von der By. Obgft. u. ı Stde. 
vom Poftorte Gröbming entfernt, liegt an beiden llfern der Ennsan 
einer Eleinen Anhöhe, wo der Sattenthalbach in die Enns fällt, b) 
Kulm mit 3 9. c) Einöd mit 5 zerfir, Ha d) Pruggererberg 
mit 31 zerſtr. H., 3 Min, vom Bjts, Orte Sfatt u. 1%, Min. vom 
Poſtorte entfernt. ! 


3. Steuergemeinde Michaelerberg. 


Sie gränztg. N. an die Ginde. Mitterberg 9. O. u. S. an Wald 
u, Großſölk im Bike. Großſölk u. 9. W. an Pruggern, mißt von N. 
n. ©. 0700, von O.n. W. 190 Klftr. enthält 4556%4 3. (4074% 9. 
pdEtv, u. 462 3, unpdktv.) u, jerfänt in 95 B,- u. 1098 Gpzllen. Die 
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Dberfläde ift im n. Theile eben, im f. ziemlich gebirgig. Als die 
bedeutenditen Punkte find bier anzuführen die Raltenfpige, die 
Schlagalpenſcharte, die Rammerſpitze, das Miesec, Scheid⸗ 
ed, Thaleck, u. Scharreck. Am Dunjendorfer- u, Thoneckbache 
liegen 7 Mihm. Vom Thoneck führt ein ſchlechter Tahrweg u. ein Fuß⸗ 
ſteig nah Gröbming,. Von der geſammten Waldfläche der Gmde. gehö⸗ 
ven 435% I. der Hichft. Oſtatt, 193 der Hſchkt. Haus, 381% der 
Gmde. u. 1240% find I.f. Die ausgedehnteften Forſie find : die Birk⸗ 
u. Schrottſeite, der Schlagerwald, der Muͤhlgraben, der Michaeler 
Gmdewald, der Dunzendorfer:, Schafweid:, Meiterer: u. Mosheis 
merwald u. die Dunzendorferau. Auf der Schladmingalpe mit 78. 
weiden zo Stk. Melk: und Jungvieh. 

Die Einw. Zahl beträgt 286, davon find 199 bes wol. Geſchlech⸗ 
tes. Die Zahl der H. 57, der Whptn. 80. Die Ruf. find Unterthanen 
von den. Hichitn. Haus, Thonegg, Trautenfels, Gitatt, Gumpenſtein, 
Wolkenſtein, Pfrhof u, Kglt. Gröbming. Die einzelnen Gegenden 
ſind: a) Thoneck, Thalham, Thalheim oder Moosheim, mit 
11 H. auf einer kleinen Anhoͤhe, 12Stdn. von der Bzks. Obrgkt, u, 
ı Erde, vom Poftorte Gröbming entfernt, Hier finden ih am Abs 
hange des Mitterberges die Nefte des alten Schloifes Moosheim, 
Ein Theil des Schloffes wird von 3 Käufchlern bewohnt. Den n Theil 
Euufte die Hlchft. Gſtatt zur Unterkunft des Geiſtlichen, wenn er in 
der Gimde. an großen Feſttagen Gottesdienſt u. Epriftenlehre haͤlt. 
Die hier befindliche Filialkirche St, Michael ift ſeit 1805 außer feel» 
forgl. Gebrauch, da die Omde. größtentheils von Akatholiken bew. ifk, 
Sie ſteht unter dem Dekanate Haus, dem Patronate des Stiftes Ad: 
mont u. der Vogtei der Hſchft. Gſtatt. Die hiefige Gmdeſchule wird 
fehr fleißig befuche. b) Nerwein mit ? 9. in der Ebene, 2 Sidn. 
von Gſtatt. ©) Dungendorf oder Tungendorf mit 15 jerftr. H. 
in der Ebene am gleichnamigen Bache, 1 Stde. vom Bzks. Orte Gſtatt 
ud) Michaelerberg mit 30 jerftreuten H. an einem ſteilen Ge: 
birgsabhange. Die ganze Gmde. ift war nah Gröbming eingeſchult, 
doch viele Kinder befuhen auch die Gmde. Schule in Moosheim. 


4. Stenergemeinde Mitterberg. 


Die Graͤnzen dieſer Gmde. find im N. Lengdorf u. St. Martin, 
im O. Diemlern, im S. Micpaelerberg, Ward, Großfölf, Oeblarn u. 
Niederöblarn u. im W. Gröbming, ihre Erſtreckung von NR. n. ©. ift 
3122, von O.n. W. 3950 Kiftr, ihr Flaͤcheninhalt 3028 3. (292754 
3. pdftv. u. 190'4 9. unpdkto.) Zahl der Vpillen, 12t der Spillen, 
2783. Derleifinggraben, in dem daß gleichnamige Bächchen ents 
fpringt, das bei Tipſchern in den Gröbmingerbach fällt, ift der einzige nen» 
nenswerthe Graben. Bon den Waldungen find 4034 IL. f.,38% 3. ges 
hören der Hſchft. Statt, 931 3. den Inſaſſen, theils als feparirtes Eigen 
thum, theils als Gmdewaldung, Die Bev. beträgt 572 (274 mi. u. 298 
wbl,) die Zahl der H. 81, der Whpen. 113. Die Ruft, diefer Gmbe, find 
unterspänig nad Gſtatt, Trautenfels, Haus, Wolkenftein, Pichlern, 
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Kottenmann, Großſoͤlk, Steinach, Friedſtein u. K,: u. Pfrglt, Oröb» 
ming, Die einzelnen D. find: a) StrimigenoderMiedbergftatt mit 
8 5. wo die Bziks. Obrigkeit für die beiden Bzke. Oftatt u. Großſolk ihren 
Eis hat. Das Perfonale beſteht aus 1 Bzks. Kommiflär, zugleich Pfleger 
der vorgenannten Hfdyfen., 3 Uinterbeamten, 1 Börfter, 1 Gerichtsdiener 
fammt Gehülfen. Berner ift bier auch ein E, k. Finanzwachpoſten expo⸗ 
nirt, Diefe Ortich. liegt in der Ebene am Ufer der Enns, b) Mit 
terberg mit Einfhluß von Masling, Rotting, w Dorf mit 
40 HD, am Abbange des Mitterberges. u, e) Gerftorf mit 33. 9.1 
Side. von der Bzks. Obrgkt, entfernt, Pfr. u. Schule diefer Gmde, 
find in Gröbming, nur ein fehr Heiner Theil ift nach Sr. Martin u, 
Deblarn eingpft. u, eingfchult. An Sonn: u, Feiertagen hälf die Beift- 
lichkeit von Gröbming hier Chriftenlehren, 


\ 


5. Steuergemeinde Sengdorf. 


| Wird umfchloffen im M. von Mitterndorf (Bik. Pflindsberg), im 
D. von St. Martin, im &. v. Mitterberg u. ım WB. von Gröbmting, 
fie mit von N. n. S. 934, von D,n. W. 2757 Klfire, enthält 
2559% 93. (2275'4 3. ppftv. u. 284% 9. unpdfto.) und zerfällt in 
68 B.- u. 810 Spıllen, Ein Xheil des Kampgebirges nimmt die 
Oberflaͤche diefer Gmde. ein, fonft ift fie eben u. waldig. Pier kommt 
die Strafe durch den Stein über die Hochbrüde vor. Von den Wal: 
dungen find 660% 3.1. f. 796% I. gehören dem mont. Aerär, 4% 
der Hihft Gſtatt u, 179% 3. den Unterthanen. Die hier befind 
lihen Kuhalpen find die Raffelbahalpe mit 69. für so @tf., die 
Perillenalpe mitg H. für 80, u. die Pergeredalpe mit s H. 
für 50 Kübe aus den Gmden. Lengdorf u, St. Martin. | 

Die Einw, Zahl ift 275 (132 mi, u 143 wbl.) 9. find 45, 
Whptn. 56. Die Ruft, find Unterthanen von den Dom, GOftatt, 
Pichlern, Trautenfels, Steinach, Wolkenftein, Steiergarften Haus, 
Pfrhof. u. Kirche in Gröbming. Die beiden Ortſchaften aus ‚melden 
die Gmde. beftebt, find a) Oberlengdorf mit 21 9.2 Min. vom 
Bes. Orte entfernt, an der Kommerzialſtraſſe am fteilen Abhange 
des Rampgebirges. b) Unterlengdorf mit 24 zeritr. H. gröften: 
theils in der Ebene an einem kleinem Bade, der vom Kampgebirge 
kommt. Beide Ortſchftn. find nad Gröbming eingpft. u, eingeſchult 
u. davon im Durchſchnitte 1 Mle. entfernt, 


6. Steuergemeinde St. Martin. 


Die Gränzen find n. Mitterndorf u. Krungl (Bf. Pflindsberg) 
8. Diemlern (Bzk. Wolkenftein) f. Miitterberg u, w. Lengdorf. Ihre 
Eritrefung von N. n. S. beträgt 2000 u, die von M,. n. W. 2000 
Klftr., Flaͤcheninhalt 2300% J. (18244 3. pdltv. u. 355949. uns 
pdEto.) u. die Zahl ihrer Bpzllen 75, ihrer Gpzllen. 622. St. Martin 
ift fehr gebirgig, das Kamp: u, Grimmingebirge kommen hier 
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dor. Aus Mangel an Kühalpen werben die dießgmdl. Kühe auf die 
Stutteringalpe im Bzke. Trautenfels getrieben. Am Sröbmingbas 
he liegen 2 Mtbm. u. 1 Säge. Die Salza, die in diefer Gmde. 
den Gröbminabad aufnimmt, bildet in der Relfenenge Stein uns 
weit der Straffe einen fehenswerthen Waſſerfall. Won der Ortfchft. 
Zipfchern diefer Gmde. gebt ein Fußſteig Über Mitterberg nad Gflatt. 
Bon den Wäldern find 953 I. 1. f. u. 120 J. den Untertbanen ges 
börig. Die Sem. Zahl beläuft fih auf 315, darunter 161 des wöol. 
Sefchlechtes find. H. find 55, Wbptn. 74. Die Ruſtikal Beſibun— 
gen gehören zu ben Dom. Gſtatt, Steinah, Trautenfels, Wol— 
kenſtein, Stift St. Peter in Salzburg, Friedſtein u. Pfrgit. Gröbs 
ming. Die Omde, enthält 3 Ortigftn.: a) St. Martin mit 16 4. 
bie zum Theile eine gefchloffene Ortſchkt. bilven, 1 Stde. vom der 
Bzks. Obgkt. u. 1%, Ston. vom Poftorte Gröbming entfernt, am 
fteiten Abhang des Grimmings nahe an der Poftftraffe, Hier befindet 
fi eine Kurarie zum Dekanate Haus gehörig, unter dem Patronate 
des Stiftes Admont u; der Vogtei der Hfhft. Gſtatt. Diefe Heine 
Kirche zum hi. Martin an der Salza heißt auh Probfteifapelfe 
u, wurde i. 3. 1738 vom Abt Anton zu Admont erbaut, Die ſchon 
im XU. J. H. hier beſtandene Kapelle, dem jedesmaligen Herzoag von 
Gteiermarf gehörig, wurde von Herzog Leopold i. J. 1201 dem Stifte 
Admont mit vielem Orundbefig u. Einfünften geſchenkt. Sie fol nad 
einer beitebenden Tradition durch eine Lawine fammt der Probfkei jere 
ftört worden fein, Das Verm. diefer Kuratie beträgt 28 fl. W. MM. im 
Barenı u. 1350 fl. W. W. in Obligationen. Nebſt der vorliegenden 
Str. Gmde. find hieher auf die Ortſchftn. Diemlern, Oberftuttern 
u.Ehfpann gebörig, fo daf die entfernteften Pfarrkinder etwa 1 Stde, 
Weges zur Kirche haben. Die Zahl der jährl. Geburten beträgt 10 
ehel. u. A unebel., der Sterbfälle 13, der Trauungen 2, Die bei dies 
fer Seelforgitation befindliche Gmdeſchule wird von 30 Kindern befucht, 
b) Gegend Salza mit Krottendorf, enthält 15 9. die zerſtt. an der 
Salja u. am Fuße des Grimmings liegen, e) Tipſchern mit Lei— 
fing u. Örenten, 22 zerftr. 9. in der Ebene an. der Poflftraffe 
u. am Gröbmingbache. Die legtgenannten Ortſchftn. find alle nah 
St. Martin eingpfrt. 


7. Steunergemeinde Deblarn. 


Die Gränzen find im N. Mitterberg, im DO. Niederöblarn im 
Be. Wolkenftein, im &. Sonnberg u. im W. Großfdlk, fie mißt 
von NO. n. SW, 3200, von DO. n. W. 1000 Klftr., enthält 679 
9%. (609 3. pdftv. u. 70 9. unpdftv,) u. zerfällt in 83 B.- u. 513 
Gpzllen. Die Oberfläche ift fat durchaus eben u. waldig. Am Wale 
chendach liegen 5 Schmieden, 4 Mihm. u. 2 Breterfägen. Die Wale 
dungen am Hachererberg dienen zur Dedung des Brennholjbee 
darfes der Ginde. Inſaſſen. Die Einw. Zahl it 649, nämlid 308 
mi. u. 341 wbl,, der H. Zahl 100, der Whptn. 132. Die Ruft, 
find Lnterthanen von Trautenfels, Steinah, Pichlern, Gſtatt, 
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Friedftein, Rottenmann, Steiergarften u. Großſoͤlk. Die eingelnen 
Dreichfen. find: a) Hachern mu a H. 1%, Mile. von der Biks. 
Obrigkeit, 1%, Mle. von der Poltitation Gröbmung entfernt. b) Bad 
mit 8 P. e) Edlıng mie 9 H. d) Walden mit 10 H., 2 Ston. 
vom Bjks. Orte u. 3 Ston. von der nächſten Poſtſtation entfernt, 
e) Deblarn (Deblern) mit 635 H. am Walchenbache. In Deblarn 
ft eine Pfarre St. Andrä unter dem Defanate Haus, wozu bie 
Gmden. Deblarn u. Sonnberg, ein Theil von Mitterberg, Nieder» 
öblarn des Bikes: Wolkenitein u. die Gegenden Brufchenberg, Waf: 
ferbera u, Seitenberg gebören, Die entfernteiten Prarrkinder haben 
2 Ston. jur Kırde. Patron it das Stifte Admont, Vogtei die Hſchft. 
Gſtatt. Das Kırdenvermögen beträgt 48 fl. W. DW. in Barem u, 
3550 fl. W. W. in Obligationen, Die Zahl der jäbrl, Geb. iſt 
33 ebel. u. 14 unebel,, der Sterbf. 46, der Trauungen 7. Die 
Zahl der Afarholıken iſt in diefer Pfarre nur 7, die zum Beth» 
baufe in Schladming gehören. Diele Pfurre wurde früber nur ers 
£urrirend von Gröbming aus verfeben, erit i, I. 1786 iſt die Seel 
ſorgſtation ſelbſtſtändig geworden u. erhielt einen eigenen Kirchhof. 
Indem genannten Jabre beginnen auch die Taufbücher. Die Kırde felbit 
enthält nichts Merfwürdiges. Ein fehr alter, ſchön geſchnitzter Kir 
chenſtuhl bat das Wappen der Herren v. Steinach mit der Jahres— 
zabl 1569. Die 4 Sloden find aus den J. 1729, 1738 u. 1745 
Die größte wurde vom Abte Anielm aus Admont bieher geſchenkt. 
Die Binde. hat aud eine eigene Schule, die von 60— 70 Kindern 
beſucht wird. Patron der Schule ift ebenfalls das Stift Admont, 
Zur Verf. der Armen befteht ein Arm. Inſt. für 13 Pfrändner, 
welche Kleitung, Viktualien u. tägl. 2 fr. W. W. erhalten, Das 
Merm. diefes Verf, Inſt beitebt in 975 fl. in Oblig. In der Ortſchft. 
baben das Verwesamt des Ritter v, Fridau’fhen VBergmerfes, 1 
Wundarit u. ı Hebamme ihren Siß. Das dermalige Verweshaus 
fol in früberer Zeit das Amthaus der Hſchft. Gſtatt gemefen fein, 
ferner befinden ſich hier 1 Hacken- u, 1 Sägfhmiede, deren Erjeug: 
niffe einen Handelsartifel bilden, u. die Schmeljbütten des vorei> 
wäbhnten Bergwerkes, welches letztere fidy jenfeits des Walchenbaches 
. in der Gmde. Sonnberg befindet. Am 3. Mai u. am 30, Mor, find 
bier Krämermärkte, Affecurirt find 14 9. 


8. Steuerg emeinde Sonnberg. 


Wird begränzt im N. von Deblara, im DO. von Mieberöblarn 
(Wolkenftein) Donnersbahauu. Donnersbahwald (Bzk. Donnersbadh), 
im ©. von Nikolai (Bj. Großſölk) u. im W. von der Gmde. Groß⸗ 
ſölk, fie enthält 7869 Ya 3. wovon 6052 9. pdftv. u. 1817 Y% I. 
unpdkto. find, zerfällt in 214 B.: u. 1274 Opjlien,, u. mißt von N, 
n. ©. 5502, von D. n. W, 4872 Klfır, Diefe Omde. enthält viele 
u. Gebirge u. wenig ebene Strecken. Unter den eriteren find zu er- 
wähnen: der Schatten» u. Sonnberg, das Hirſcheck, der 
Schroffen, das Schröttenkahr u, die Mathildenalpe. Haft 
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alfe Forſte, deren es in biefer Gegend eine große Anzahl gibt, haben 
eigene Namen, als: Tamarellenſchachen, Schattenberg, Hirfchegg:, 
Engligthalwalduug u. ſ. w., davon gehören 25511, 9%. der Hlhft. 
Oftatı u. 650%, 3. den Infaflen. Als Viehweiden werden benüßt 
die Weprigalpe mit 7 2. für 46 Kühe, die Starzenalpe-mit 
14 9. für 98, die Ramertbalalpe mit 9 9. für 96, die Eng 
Titichalalpe mie 8 N. für 60, die Schrörtenbahrlape mit g 
9. für 65, die Mathildenalpemit 4 H. für43 St. Hornvieh. Das 
eltvied kommt aus den Gmden. Oeblarn, Sonnberg u, Mitter- 
berg. Die Bev. beftebt in 199 mi. u. 205 wbl, Indiv, , die Zahl der 
H. beträgt 27, der Wobptn. 79. Die ruft. Beiigungen gehören zu den 
Hfchften. Gſtatt, Friedſtein, Donnersbach u. zur Pfarrkirche in Muffe, 
Diefe Gmbde. enthält nur eine einzige Ortſchft. Sonnberg mit den 
Gegenden Shättenberg u. Waldengraben. Die 5: find ıfaft 
alle zerftreut, durdfhnittlih 1 Stde. von der BzEs. Obgft. entfernt. 
Eingpft. u. eingeſchult ıft die Gmpe. nad St. Andrä zu Oeblarn, 
wohin 1 Stde. Weges iſt. Gegen SO. im Urgebirge ltegt das mehr: 
erwähnte Gold⸗, Silber, Kupfer: u. Schwefelbergwerk Walchen 
Vom gleichnamigen Dorfe zieht ſich ein. Sackjugweg w. einemeu an. 
gelegte Eıfenbahn zu dem '/a Side entfernten Bergbaͤue. Diefeg Werk 
beſtand fchon i. 3. 1496. Die erſten Entdeder u Beſitzer find unbes 
Eannt. 1565 befaßen es die Cegrantiihen Gewerten, welche das Ver: 
weshaus in Deblarn u. die große Schmelzhütte erbauten. Nachher bes 
trieb das Maus Teuerfenger zu Salzburg den Bergbau. 3. 3.:1666 
war Hanns Adam Stampfer, NRadmeilter in Vordernbera, Befiter *), 
diefe Familie befaß ihn bis 1802, in welchem Jahre das Werk Theodor 
Graf v. Bathiany durd Kauf am fi) gebtacht bat. Als vaffelbe im 
Konkurs verfiel u. außer Betrieb kam, verbreitete ſich in der ganzen 
Gegend eine außerordentliche Stodung im Ermwerbe, ja viele Mens 
fhen u. Familien waren der größten Moth Preis gegeben u. inals 
Ien Gmden. des oberen Ennsthales blieben die Steuern u. Gaben rück⸗ 
fändig. Am 4. Movember 1819 wurde endlich Franz Ritter v. Fri⸗ 
dau Eigenthümer des Werkes u. durch Anwendung großer Summen 
kam es in den gegenwärtigen lebhaften Aufihwung. Der Zug des 
Walchenberger » Erzgebirges erhebt ſich naͤchſt Deblarn an der n. Seite 
des Walcdhengrabens u. ftreiht mit dem an der Süpdfeite liegenden Ges 
birge, es wendet fib dann g. O. u. bei. dem Neudegg: u Weprißgras 
ben nah ©. , welche leßtere rechtwinfelige Wendung die Erzlager vers 
unebdelt u. abſchneidet. Die Mächtigkeit des zwiſchen den Gebirgsſchich⸗ 
ten eingelogerten Schwefelkiefes, der die Erzart des Lagers bildet, iſt 
ziemlich bedeutend, Häufige Verrutfhungen, Verunedlungen u, Vers 
fhiebungen find die Urſachen, daß das Lager fehr oft von tauben Mit» 





*) Bon bdiefem ſtammten die fpäteren Grafen von Stampfer, die ald Inha— 
ber dieſes Berabaues auch den Titel „Kreiberen v. Walchenberg“ führten. 
Sie ftanden ſtets in hoben mont. Bedienftungen u. erft i. 3. 1807 ftarb 
zu Klagenfurt Johann Gottlieb Graf v. Stampfer ats jubilirter Vice⸗ 
präfident der allgem. mont. Hofkammer. Sieh auch Band II. Seite 147. 
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teln unterbrochen ift. Die gablreihen Kluͤfte find burkhgehends mit 
einem balb aufgelösten, tbomartigen u. Balfartigen Glimmerſchiefer 
au:gefüllt, Beſonders merkwürdig iſt die abwechſelnde Mädtigkeit des 
Erzlagers, die gerade dort am bedeutendften ift, wo über Tags wenig 
Bebirge aufgelagert erfcheint, oder wo eine Vertiefung oder ein Gra⸗ 
ben gebilver ft. Bei fehr hohen Bebirgsauflagerungen nimmt die Mädhs 
tigkeit ab u. verliert fich oft. gänzlich. Außer diefem in Betrieb ſtehen⸗ 
den Schwefeltiesiager kommen in dem Schiefergebirgsjuge au noch 
‚mehrere andere Kieslager u. Kupferkiesgaͤnge vor, Die darauf geführ: 
sen Baue find ſchon vorlängit verbrodhen. Mach den alten Recdhnun: 
gen von. den Jahren 1706 — 1715 wurden aus bdiefen Gruben jährl, 
1000 — 1400 Zır. Rofettenkupfer aufgebradt. Ein damals am tief: 
ften Punkt des erzführenden Spatbganges unweit der Eteinwandl- 
bütten. boffnungsvoll angebrachter Unterbau, ift-unbegreiflscher Weife 
aufgelaffen worden. Der Sage nad ſollen fchlimme Zeiten u. Miß: 
werbälttinffe den Werrieb des Werkes ins Stoden gebradt haben, u. 
da diefer Einbau etwas weiter von der Schmelzhütte entferne ift, 
ſo kam er bei dem eingetretenen Veamtenwechfel in MWergeffenbeit. 
Die noch zur: Stunde koftfpieligen, anderweitigen Ausrichtungs: u. 
‚Unterbaue find die Urſache, warum man jene auch jegt noch nicht 
in Berrieb gefeßt but, Diefes Walchner Thonfciefergebirge wird 
von einem mächtigen Kalklager von weiffer Farbe u. grobförnigen 
Gefüge durchſetzt. *) Ueberdieß finden ſich auch Quarzgaͤnge mit Opus: 
ren von Kupferkies, Bleiglanz, Blende u. Fallerz u. im S. gebt 
der erwähnte Thonfcdiefer in Glimmerfchiefer über, in welchen fi 
häufig große Granaten, drufenförmig eingewachſen, vorfinden. Die 
‚Gange, welche im Waldner Thonfhiefergebirge der Gegenftand des 
Vergbaues geworden find, bilden eigentlih wahre Erzlager, die mit 
ben Gebirgsſchichten gleiches Streichen, Stud. 6— 8, u. Verflächen, 
35 — 55 ®r, widerfinifch, haben, uw. die aus abwechſelnden Schich⸗ 
ten von Thonfcdiefer, Spath, Quarz u, Erjen (Schwefel:, Ku 
pfer:, Leber: u, Arfenikies, Bleiglanz u. ſchwarze Blende) befteben. 
Die Kieslager find 1 — 4 Schuh did u. die Schwefelkieſe haben 
durchaus einen fehr geringen Silber-⸗, Kupfer: u. Goldgehalt. Der 
Leberkies (bier wilder Kobald genannt) hat ebenfalls nur geringe 
Silber: u. Kupferfpuren, u. wird als eine Verunedlung des Lagers 
angefeben. Das eigentlihe Hangende u, kiegende beſteht aus einem 
ſtark mit Quarplagern durchjogenen Schiefer, hinter welchen ſich, 
wenn man das Hangende fo weit verkreuzt, daß keine Erzfpuren mehr 
zu finden find, eine bei 9 Kiftr. mächtige weiffe, fehr weiche kalk⸗ 
artige Kiefelfchieferlagerung, die ſehr bruͤchig ift, u. nach der Entblößung 
ſich auflöfet, zeigt, die den Grubenbau fehr unfiher macht u. eine 
ungemein ſtarke Verzimmerung erfordert, Eigentlich finden fi 3 be: 
Bannte Kieslager im Gebirge, der alte Walchengang, der Heiligen: 





*) Diefer Kalk eignet ih zu Steinmegarbeiten,, u. ed wurde bei bem Aus⸗ 
graben eines Kellers ein daraus verfertiates römifches Monument fammt 
darunter liegenden Steinmegwerkzeug gefunden. 
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Dreifaltigkeits. u. der; Gottesgabgang, wovon der erfle am weiteiten 
im Hangenden liegt, u. welcher auch der am früheften betriebene Theil 
it, Die einzelnen, in dieiem Theile eingetriebenen Stollen find: vie 
Fundgrube ım der 7. Klfır. den Erzgang treffend ; der Georgi» 
follen, ı7 Lachter tiefer. Im der soſten Lachter ift beim Feldort 
ein weicher Sturz vorgefallen u. hat die Erje ganz abgefchnitten ; 
der Jobannftollen 20 3 Lachter tiefer, 80 Lachter lang bis an 
das Erzlager. Er war ſchon i. J. 1006 gänzlich verhaut. Der Ans 
dräftollen wurde über 300 Lachter nach dem alten Walchengang 
getrieben u. nad dem Streichen gegen Morgen u. Abend die Erje 
bis an die eingefallenen Hauptſtürze verbaut. Der Margarethftok 
len u. der Heiligengeiftfiollen 7 Lachter unter dem vorigen, 
war fon unter Hanns Adam Stampfer i. 3. 1675 verbrochen. Die 
übrigen Stollen find : der hl. Dreifaltigkeitsftollen, der Olüd: 
bauftollen u. der JZobann Adams Stollen. Bon diefem leg» 
tern ließ der gegenwärtige Eigenthümer einen 174 Klftr. fangen 
Hofinungsihlag im Hangenden betreiben, um den alten Walchengang 
zu erreichen, Der ©t. Salvatorſtollen, ber 372 Lachter tief eine 
trieben, (don i. I. 17351 mit dem Johann Adams Stollen durch⸗ 
fdlägig wurde, Endlid den St. Jofepb Unterbau, der zwar fchon 
von Stampfer i. I. 1802 auf 250 Kiftr. Laͤnge ausgefchlagen, von 
Graf Bathiany verlaffen u, von dem gegenwärtigen Befiger mit gro» 
fen Koften als Erbftollen in Betrieb gefegt u. derzeit fhon 202 
Kıftr. mie 11 Sch. Höhe 5 Sch. Breite getrieben iſt, zu welchem 
Ende Wettermaſchinen aufgeftellt werden mußten, u. felbft ein Wet⸗ 
terfchache von 100 Klftr. vom obern Salvatorſtollen abgeteuft wurde. 
Außer diefen gibt es noch eine große Anzahl von Stollen, die aber 
von geringer Ausdehnung find, Die Lieferung der Erje aus dem Berge 
zur Hütte (ſieh Gmde. Deblarn) geſchieht mittelſt eines Sackjuges, 
der darin beſteht, daß Meine leichte Zräderige Wägelchen oder Schlit« 
ten, durd, die Förderer — Sackzieher — mit den in leinerne 
Säde gefüllten Erz beladen u. abwärts gezogen werden. Die leeren 
Side u. der Eleine Wagen oder Schlitten werden dann hinauf ges 
tragen. Man ladet 8 Zır., die im Sommer in einen großen, im Winter 
in 5 Eleinere Saͤcke gefüllt werden. Die Roͤſtung geſchieht bei der 
Schmelzhütte, wodurd man von den Erzen einen Theil ihres Schwe⸗ 
felgehaltes gewinnt u. davon Stüd:, Stangen, Staub n. rothen 
oder fogenannten Rubinſchwefel erzeugt. Zur Verrötung dienen große, 
7—10000 Ztr. Erze in fi faflende, mit Schwefelkammern verfe: 
bene, gemauerte Röft: oder Schwefelöfen. Ein ſolcher gefüllter Ofen 
brennt 18 — 20 Woden, Der Röftungscallo beträgt 20— 30 Proz. 
Nah der Verröftung wird ein Theil der Stuferge der Auslaugung 
unterworfen, die Lauge felbit in das Vitriolſudwerk abgeleitet, u. 
in bleiernen, 30 Eimer baltenden Pfannen mittelft Torfbeheigung 
abgedampft. Die Quantität des Kupfervitriols beträgt 5 — 600, oder 
nad) Bedarf auch 1000 bis 1500 Ztr. im Jahre. Rückſichtlich der Sil⸗ 
bererzeugung hält 1 Ztr. Erz 1 Quentchen Silber u, 1%, ®. Kupfer, weil 
aber die Erje viele andere unartige Metalle, als: Eifen, Arfenik, Kos 
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bald, Zink u. f. w. enthalten, fo erhält man im Schmelzprozeß aus 
100 8. Erz nur 2 14 Pfennig an Silber n. 114 #. Kupfer. Die 
Schmelzung der Erje geſchieht in 7—9 Schub hoben Krumm: oder 
Brillöfen, *) u, beiteht in folgenden Hauptmanipulationen: 1. Durd 
die Rohſchmelze werden die Erje in Leche verwandelt, fo daß aus 109 
8. Erje 10 & Lehe abfallen, 2. Werden diefe Lehe, welche guldiiches 
©ilber entbalten, der Trennung dıefer Metalle von einander, näm— 
lich der Entfilberung durch Wiederverfchinelzen mit bleufchen Zufägen 
unterworfen, wodurd das Silber in das metalliihe Blei übergeht u, 
die Lehe nur mehr Kupfer allein enthalten. 3. Durch das Abtreiben 
des filberreihen Bleies auf dem Treibherd wird das güldiſche Silber 
von dem Blei durch Dridation des Letztern zu Glätte abgefchıeden, 
4. Werden die entiilberten nur mehr kupferhältigen Leche der Kupferr 
arbeıt auf feine Rolettenkupfer unterzogen. Ducdy die Röltuug erzeugt 
man Schwefel u. geröiteres Erz, das Rohſchmelzen dergeröiteren Erze ge 
ſchiedt mie Thonſchieferzuſatz u. hierdurch erbäle man güldiiches Dils 
ber u. Kupfer baltendes Rohlech. Das Enrjilbern der Rohleche geichieht 
in Krummöfen mit Zufa von Bleiglätte, Herdblei, filberhältigen 
Hartwerken, Bleierzen u, |. w.; dadurch wird erjeugt: Bleileche, 
Reichblei u. Speife. Das wiederholte Entiilbern, — Abdörs 
ren — des erzeugten Bleileches gefchieht durch Zufäge von Speiſe, 
Slätte u. Villacher Friſchblei, woraus man Abdürrftein (entfilberte 
Kupferlebe) Reichblei u. Speife erhält. Das Abtreiben des Reich— 
bleieß geichiebt auf den mit Lehm: oder Tufſteinmebl ausgeichlagenen 
ZTreibberd dur einen Slammofen nebft Gebläfe, worauf das Reich— 
blei durch die Dridation in Bleiglätte u. Herd verwandelt wird, daß 
&ilber indeß zurücd bleibt Dadurch erbält man reines, güldıfdpes 
Blickſilber, Bleiglätte u. Perdblei. Der erzeugte Abdürrftein oder das 
Kupferleh wird durch 4 euer in einer gemauerten Moftitätte mit 
HMoljunterlage qut verröfter u. dann im Krummofen mit Schladen u, 
Thonſchieferzuſatz durchgeſchmolzen u. hieraus Kupferftein u. Hartwerk 
erzeugt. Qeßtere werden der Entfilberung wieder zugefett. Der erjeugte 
Kupferftein wird in gemauerten Roftitätten mır Holzunterlagen 10 — 12 
mal geröfter, davon erzeugt man metalliihe Kupfertrauben u, gerö— 
fteten Aupferftein. Beide werden im Krummofen mır Schladenzufag 
durchgefchmolzen u, davon erjeugt man Schwarzfupfer u, Spürrftein, 
der aber immer der Kupferfteinverröftung beigeſetzt wird. Das ezeugte 
Schwarzkupfer wird auf einen eigens dazu beftimmten Rupfertreibherd 
fein getrieben, abgeftochen u. in dünnen Platten abgehoben, die Ro— 
ſettenkupfer beißen. 

Das fämmtliche Werksperfonale beftebt in 234 Mann, u, zwar 
im Berge: 1 Hutmann, ı Vorfteber, 2 Bergfhmiden, ı Grubenhüs 
ter, 30 Gedinghäuern auf Ausrichten des Bergbaues, 31 Eribäuern, 
2 Werter Fachern, 3 Örubenzimmerleuten, 18 Waflerhebern, 4 Hafpiern, 
4 Aundftölfern, 9 Hundläufern, 29 Sduberjungen, 4 Sackziehern; 





”) Sieh I. Band. Geite 242. 
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in der Hätte: ı Hüttenfchreiber, ı Hüttenhutmann, 1 Gilbertreis 
ber, ı Kupfertreibmeifter, 1 Schwefelmeifter, 2 Schwefelknechten, 
7 Schmeljmeiftern, 7 Schmelzknechten, 2 Bitritioljiedern, 2 Mor: 
moßlaufern, 1 Geftiebmader, 2 Poch u. Waſchwerksarbeitern, 2 
Schmiden, 2 Hüttenzimmerern, 2 Nacht woaͤchtern, 2 Wegmachern 
u. 16 Pürfhern; *) bei dem Holz u. Koblweſen: 1 Waldgeber, 
1 Roblfachter, 3 Holzmeiſtern, 15 Holzknechten, 3 Kohlenmeiſtern, 
8 Kohlerknechten, 3 Torfſtechern; bei der Hausregie u. dem Fuhr⸗ 
wefen: 1 Hausknecht, 1 Fubrknecht u. 2 Pürfhern, Jeder Arbeiter 
erhält nebit feinem baren Geldlohne die nöthıge Biktualienfaffung um 
einen ſehr geringen Limitopreis. Der Gefammtbevarf an Proviant ift 
i. 3. 850 Mb. Weipen, 1175 Mb. Korn, 70 Mg. Mais, y2 Str, 
Schmalz, 40 Ztr. Speck u. für die Merköpferde 155 MG. Hafer u. 
500 Zır. Heu. Die Menge der jährl. bendihigten Materalien ift im 
Berge 24 Ztr. Sprengpulver, 27 Ztr. Kerzen, 120 Stämme Gru— 
benholz, 39 Ztr. Eifen, 2 Zır, Stahl, 60 Kiftr. Brennholz, 300 
Euen Sadjwildh, 150 T. Schmeer, 400 Faß Kohlen, 14 — 1500 
Bretter , in der Hütte: 36800 Vordb. Faß Kohlen, 100000 Stk. 
Torfziegel, 20 Zir. Eiſen, 250 Ztr. Villacher Blei, 2000 Stk. ver- 
ſchiedene Breter, 360 Klftr. Röſtholz, 3 Ztr. Kerzen, 324 Ztr. Schmeer, 
go Ellen Sackzwilch. Wenn man die Produktion dieſes Werkes feit 
feiner Exiſtenz u. zwar v. 3. 1469 an berechnen wollte, fo beträgt 
der Werth der bier erzeugten Metalle mehr als zehn Millionen Gule 
den E. M., weıl in früheren Zeiten die Kupfererjeugung aus den reis 
chen Erzen ungemein bedeutend war, Betrachtet man aber die Erzeu⸗ 
aus legterer Zeit, von 1824 — 1842, in weld) erfterem Jahre der Bes 
trieb unter dem gegenwärtigen Beſitzer wieder ſchwunghaft wurde, fo 
beträgt biefe: 
120 ME 14 Lth. Gold, 
9090 „— n» Gilber, 
7255. Ztr. Nofettenkupfer, 
4073 „ Gchwefel, 
4029 % m Witriol, im Oefammtwerthe von 648317 
fl. C. M. 
J. 1842 war die Erzeugung folgende: 
8 ME. 13 Lıh. Sol, 
578 „ 14 » Silber, 
419 Br. Kupfer, 
569° m MWitriol, 
236% " Schwefel, im Werthe von 42400 fl. C. M. 
Das Bold u, Silber kommt in die £, k. Einlöfung, das Kur 
pfer am die umliegenden Kupferhämmer, größtentheils aber nach Ti⸗ 
rol u. Baiern, der Schwefel u. Vitriol nad Tirol, in die Schweiz 
u. in die Lavant. 





*) Sieh Bit. Liegen Seite 69 Anmerkung. **). 
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Herrſchaft Gftatt. 
Der Amtsſitz diefer Hfchft. ift im gleichnamigen Schloſſe in 


der Gmde. Mitterberg am linken oder n. Ufer der Enns. Sie ges 
ört ohne Veränderung. in ihren Beftandtheilen feit undentlichen 
Zeiten dem Benediktiner Stifte Admont. Die Ruſt. Pfundbeanfo- 
gung beträgt 904 Pf. 1 Bl. 13%: dl. u. das reftif. 25% Dom. Er» 
trägniß 1090 fl. 39 Er. Schr Beſitzſtand ift derzeit folgender: a) An 
Nenlitäten, das i. J. 1725 neu erbaute Amthaus worin fi 
die Kanzlei u. Wohnung des Pflegers u. der übrigen Beamten bes 
findet, dann dag in der Nähe ftehende Wirthfchaftsgebäude ſammt 
Staltungen, das _Gerichtsdienerhaus mit den Arreften. Das der 
Hfchft gehörige Jaͤger u. Fifcherhaug liegt am Schwarzjen-Gee in 
dem ste. Großſölk Gmde. Wald, ferner 22 J. 1841 OD Kiftr, 
Meder , 39 J. 232 OD Kiftr. Wiefen, 760 $. 1449 Klftr. Huts 
weiden, 8186 J. 1860 Klftr. Waldungen. Diefe Orundftüde, 
die alle zum eigenen —— dienſtbar ſind, befinden ſich in den 
Bzken. Haus, Schladming, Großſölk, Wolkenſtein u. Oſtatt u. 
ſind derzeit in — —— gegeben. Auf den Waldungen Rn die 
Servitute der Blumſuch u. Abgabe des zum Hausbedarf nöthigen 
Bates ı eils unentgeltlich, theils gegen Bezahlung eines firirten 
todzinfes. b.) An Hoheiten, die hohe u. niedere Jagd in 
Doerthal in der Gmde. Wald, Bl. Großfölk, die Reisjagd im 
re Probſtei —— — Diſtrikte, im Oberhausberg, 
ze. Haus, in Röſſing, im Ober- u. Unterſchladmingthale, 5 
— im Bzfe. Haus, in der Aſch-⸗, Pugi- u. Eiskahrw 
dung u. im Mitterberg bei Gröbming. Die Fifcherei im Schwar⸗ 
gen Sr u. in der Salza; das Bogteirecht über die Kirche St. Ans 
rä in Deblarn u. St. Martin an der Salza. c) An Untertha— 
nen, 433 rückſ. Ruſt. 5. rüdf. Dom. 222 Nuft. Zulehner u. 1 
Dom. Zulehner. Diefe theilen fic) in 8 NMemter, nämlich Haus, 
Leiting, Gröbming, Deblarn, Irdning, Liezen u. dag Amt AL- 
pen u. Löwen, Dieſe Unterthanen befinden fich in den Bzken. Ad« 
mont, GStrechau, Liezen, Friedſtein, Wolfenftein, Donnere- 
bad, Trautenfels, Schladming u. Großſolt ‚in den Pfarren 
Ardning, Liezen Raffing, Wörſchach, Irdning, Bürgg, Mits 
terndor? ,‚ St. Martin, Gröbming, Deblarn, Donnersbahau, 
Kleinfölt, Aſſach, Haus, Schladming u. Pichl. agehlreiche Ser 
hen gehören zu diefem Dom. fie beftehen in Nedern, Wiefen, Wäls- 
dern, Alpen, einzelnen Bauerngütern u. f. w. in den Bzken. Gſtatt, 
Haus u. Großſölk. Die Lehenspflicht ift reluirt, fo wie auch die 
Nobothen, die die Unterthanen zu leiften fchuldig waren. Nur 10 
Unterthanen inder Gmde. Schattenberg leiften felbe noch in Natura. 
Das Dom. Trautenfels hat von dem zur Hfchft. Gſtatt dienjt- 
baren Paſſegg Gute in Hinterberg 9 fl. 45 fr. 3 dl. zu entrichten 
u. eben fo die Hfchft. Grubegg zu Auffee 2 fl. 20 er. W. W, für 
den hieher dienftbaren Rantlerhalt- Hnmmerpoint zu Grubegg. 


- 


:n. Richtung, seht zum Bärnfogel, dann zum Hirzberg a 
to 
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Herrlichkeit Kleinſölk. 


Sie gehört gegenwärtig dem Erblandmarſchall in Gteier- 
marf, Zen Grafen v. Saurau u. wird in Öftatt verwaltet. Ruſt. 
u. Dom. Begültung bejteht feine, die veftifz. Kucheleigep betra= 
gen 163 fl. 26 fr. 1.d1. Der Beſitz befteht nur in Unterthanen u. 
zwar in 21 rüdf. u. 15 Zufehens Ruſt. Untertanen, die zufam- 
men 1 Amt bilden u. ſaͤmmtlich im Bzke. Großſölt, Pfarre Klein- 
ölt, anfällig find. Die zu diefem Dom. gehörige hohe u. niedere 
Jagd iſt im Kleinfölter-Unterthal u. die Fifcherei im Kteinföltbach 
von Unterthat bis zum Dun el. Bon: diefem Kogel an bis in 
Strub am linten Ufer des a hat die Hfchft. Großſölk das 
Mitfiſchrecht. Dieſe Gült Kleinſölk, welche gewöhnlich von dem 
Landesfürſten dem Landmarſchall von Steiermark verliehen wird, 
beſitzt nich das Vogteirecht über die Kirche zum hl. Kreuzin Kleinſölt. 


| 10. Bezirk Hans. | 


Diefer Bst. ift einer der weſtlichſten des a Er grängt 
g. N. an das Diftritts- Rommiffariat Wildenftein im — 
der — Deſterreich u. gem Theil an den Bzk. Sitatt, 9. O. 
an get u. Groffölt, 9. ©. an Schladming u. an das —3 — 
richt Tamsweg, u. g. W. an das Pfles — Radſtadt in Salz⸗ 
burg. Der Bl. Schladming erſtreckt ſich tief g. N. in den Bi, 
Haug hinein, fo daß der legtere in zwei fich f. ziehende Theile ge- 
trennt ift. Beginnt man bei der näberen Betrachtung der Graͤnz⸗ 
linie mit dem Thorſtein, auf deſſen höchſten Punkt die Str. Omde. 
Dbertraun in Defterreich mit der Str. Gmde. Filzmoog der Pro: 
vinz Salzburg u. mit Raınfau des vorliegenden Bytes. zuſammen⸗ 
weiten, v ziehtifich diefe, die Eis- u, Schnerfelder durch chneidend, 
auf das hohe Steingebirge, den Efelftein, Großkoppenkahrſtein 
über die Seethalwände zur Ladnermiegfcharte, nimmt hier — 
u 
Laͤrcheck, den derzinken, d auf die Höhe des Stie es u. 
über den —— u. den Kunagrünberg an die Poſtſtraſſe u. 
wendet fich zur Affacher Ennsbrücke. Diefe überfchreitend geht die 
Gränze — ©. zwiſchen dem Au⸗ u. Pruggererberg über das 
Wurzeck u. f. fort auf ven Pleſchmitzzinken, ferner über die Gams⸗ 
fahrfcharte zur Hochwildſtelle, dem Gränzpunfte der 4 Bzte. 
Haus, Gftatt, Großſölk u. Schladming, Nun läuft die Gränz- 
linie in nw. Richtung über dem Hochitein u. dag Elſeneck u. dann 
n. über die ge se gan u. den Heckſtein wieder zur Aerarial 
Voſtſtraſſe u. zur Enns, macht eine Ausbiegung amn. Ufer bis zum 
Birnberg u: ra N ee waldigen Bergrüden g. W. geht 
dann wieder! über die Boftitraffe u. die Enns, über den Saurücken, 
den Kahrſpitz, das Schieded über die Starchlalpe auf das Hochfeld, 
die obere Urſprungalpe bis zum Kalchſpitzeck an der ſalzburgiſchen 
Granze. Weiter geht die Scheidungslinie na N. über die Kranz: 
12 
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fpige, die Filzhöhe, dag Rippert: u. Gößleck zum Forſtaubach, über 
diefen zur Enns, jenfeits derfelben nad) dem Mandling- u. Kalt: 
mandlingbache His zum Urfprung des Thorbaches auf dem Thor: 
boden am Fuße des Thorjteines, wo die Gränze begonnen hat. 

Diefer Bzt. zerfällt in 10 Str. Omden., nämlih: Preunegg, 
Pichl, Leithen, Ramſau, Weiſſenbach, Aich, Göſſen 
berg, Ennsling, Haus u. Oberhaus. 

Der Geſammtflächeninhalt beträgt 4671734 J., von 
melchen 31349 % J. pölto. u. 15368 4 J. unpdfto,. find. 

Die Dberfläce ijt durchnug gebirgig u. waldig, an den 
Gränzen finden fich die höchſten Gebirge des Landes, ja je 
Gletſcher, ats der Ihor- u. Dachitein, ferner der Stein u. f. w., 
fie dachen ſich in f. Richtung gegen dag Thal der Enns ab. 

Das Hauptthal in diefem Bzke. ijt dag ebenerwähnte, wel: 
ches in Ib. im Paß eg aus der Brovin; Salzburg den Bit. 
betritt, einen Theil der Str. Omden. Pichl u. Preunegg durchzieht 
in den Bzk. Schladming übergeht, dann wieder in den Bf. Haus 
kommt u. endlich in den Bzt. Gſtatt fich fortfegt. Als Nebenthä- 
fer kommen aus dem ©, dns — —— „das Gumpen— 
thal, das Seewegthal; im N. das Ramſauthal oder die 
Ramfau. Das Preunegathal nimmt feinen Anfang mit einer fehr 
romantifch gelegenen Hochebene, Urfprung genannt, eingefchlofs 
en von den jteilen Abfällen der fiv. Hochgebirge, nämlich der Kalch— 
pige u. des Hochtamps, zieht ich dann gerade nah N. parallel mit 
der w. Landesgränze u. vereinigt fich bei Pichl mit dem Ennsthale. 
Das Gumpenthal entfpringt am Hochftein, zieht ſich gleichfaus n. 
u. trifft bei Haus mit dem Ennsthafe zufammen. Mit diefem pa- 
raltel fäuft das Seewegthal in der Str. Omde. Göffenberg. Alle 
diefe genannten Nebenthäler befinden fich auf der f. Seite der Enns. 
Sm R. derfelben ift das Ramfauthal, weiches fich in der Richtung 
von D. n. W. als Abdachung der im N. ftehenden hohen Belfenge- 
birge hinzieht u. bei Einnsling ſich mit dem Ennsthale verbindet. 
Diefes legte, Hochromantifche Thal oder vielmehr diefe Hochebene, 
fo wie die noch übrigen Fleineren Geitengräben, werden wir in der 
gleichnamigen Str. Gmde. noch näher kennen lernen, 

Der bedeutendfte Fluß ift die Enng, fie kommt aus Salzburg, 
fließt von W.en. D. u. geht in den Bzk. Statt über. In diefe er 
gießen fich alle Gewäjfer des Bzkes., theils unmittelbar, theils mit: 
telpar. Bon ©. kommen a) der Forjtaubach, er entfpringt in 
—— durchfließt in nö. Richtung nur eine kurze Strecke die 
Gmoͤe. Preunegg u. nimmt den unbedeutenden Chriſtandibach 
auf; b) der Preuneggbach, er entipringt in der — 
Bzksſpitze unter der Kalkſpitze im Urſprung“, fließt g. N. durch 
den gleichnamigen Graben, nimmt den Dunkelgraben-, See— 
badhgraben-, den Schobergraben-, Gtierlochgraben:, 
Schupfer-, Klausalpengraben-, den Rosner- u. Fref- 
waldgrabenbach auf, u. fällt in der Gmde. Preunegg, in wel 
hen er entfpringt, in die Enns; e) der Lechnergrabendba dh, der 
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im Eisfahr entfpringt; d) der Dürrenbach, er entfpringt am 
Pe se: u. fließt n. in die Gmde. Dberhaug ; e) der im Gfällwald 
mde, Dberhaus entipringende Schröflbacdh;, f) der Lechner— 
bach, der in der gleichnamigen Waldung entjpringt; g) ver Ku 
ſenbach; h) der Hauſenbach inder ®mde. Haus; i) der GOra— 
ben= u. Viehholzbach, erfterer in Kornberg, leßterer im Vieh— 
holzberg der Ginde. Haus entipringend; k) der Ennslingbad 
im gleichnamigen Walde der Str. Gmde. Ennsling entipringend; 
der Rupertingerbach, er kommt von der Maieralpe im Gum— 
penthaf in der Ginde. Ennsling; m) der aug moofigen Gründen 
entjtehende H öhenfeldnerbach; der Gumpenthalbach, er 
a in der Maieralpe, macht die Gränze zwifchen Ennsling 
u. Göſſenberg, fließt ganz n. u. fällt bei Mich in die Enns; 0) der 
Sceewegthalerbach, er entfpringt in der Gmde. Göſſenberg ander 
obern Pergantichenalpe, durchfließt die 3 Seewegthalerjeen in der 
Gimde. Aich u. fällt indie Enns; p)der Göffenbergbacdh; q) der 
auf der Plefchmigatpe entipringende NReiterbahchen u. r) dag 
am Hinteregg entipringende Mairbach. Von N. herab fommen: 
a)der Kaltmandlingbach, der in der Gmde. Ramſau am Fuße 
des Ihorjteines entjpringt, die w. Bzksgränze bildet, den Filz— 
moöoos-⸗ Scharfenſtein- u. Schildlehenbach aufnimmt u. 
an der Sränze mit Salzburg in die Enns fällt. In diejen ergießt 
ſich auch der in Salzburg entipringende Mandlingbach u. der auf 
ver Schligenalpe entfpringende Schlitzen- oder Strubbach. 
b) das Knauspächkhen, das in der Gmde. Pichl. entipringt; 
e) der am Hafenberg entipringende Grubbach; d)der Winkel: 
graben- oder Saumergrabenbacd; e) der Zirten- oder 
Sir kenbach, der in der Öegend Schildiehen der Gmde. Ramfau 
entfpringt; f) der Ramfaubach, er entipringt in der gleichna= 
migen Str. Gmde. in Schrempf- u. Grabenmöos, fließt F N., 
eht in die Ginde. Weiſſenbach u. fällt bei Ennsling in die Enns. 
it diefem Ramſaubache, der fpäter Weiffenbach genannt wird, 
vereinigen ſich der Kahrbach, der im Finjterberg der Gmde. Raın: 
fau entjpringt u. zeitweife ohne Wafler ijt, der Stiergraben: 
bad), der von dem Gletſcher zwifchen dem Gjaidftein u. Koppen— 
tahr kommende Lahnbach, welcher fein Waffer von dem ſchmelzen— 
den Gletſcher erhält u. das ganze hohe Belfengebirg unter der Scheu« 
— Barren; ver Thorbach, er entjpringt in der Ginde. 
amjau am Gabbäckberg, , bildet die Gränze zwiſchen Namſau u. 
Roſſnigz der Luffa- oder Knallbach entſpringt in der gleichna— 
migen Gegend der Gnde. Ramfau im Lärchitein u. durchfließt 
au Weiltenbad). g) Der Finfterbach, der im Finſtergraben 
entfpringt u. den am Ahornkahr entipringenden Grattenbach 
aufnimnt.u.b)der Griesbach der aus der Öcgend Ramfau fommt. 
Biele diefer — — hilden ſehr fchöne u. —— Wni- 
ferfälte, welche in der Befchreibung der Str. Gnden. vorkommen 
werden. Die erwähnenswertheften Seen find: die beiden Mair— 
alpenfeen in der Gmde. Ennsling, die 3 Scewegthalfeenin. 
34” 
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Göſſenberg, der Bichlfhoberfee in Preumegg,der Ahornfahr: 
f el Weilfendach u.m.n. Alle genannten Bine find reifend u. 
wahre Wildbäche, werden bei hohem Wnfferftande — u. 
überſchwemmen faſt alle Jahre. Darunter find aber die Enns, der 
Kaltmandling=, der Zierten-, derRamfau= u. der Gumpenthaibach 
die gefürchtetiten. Die legte große Ueberfchwemmung der Enns war 
1. 5.1785, in welchem Jahre auch der Dürrenbach im Gfaͤllthale 
alle Mühlen, Sägen u. f. 1. u. das damals bejtandene Alaunberg⸗ 
werks Gebäude gänzlich zerftörte. Schnee u. Erdlehnen find gleich: 
alls nicht felten, eritere befonderg in der Gmde. Ramfau von dem 

horfteingebirge herab. Schiffbar ift feines der Gewäſſer, die 
Enns wird jedoch von der f. k. Hptgwſchft. zu Eifenerz als Waf« 
ferftraffe für ihre aus Salzburg zu beziehenden Kohlhölzer benützt, 
u. e8 werden jährl. mehrere taufend Kiftr. Kohlholz in Drehlin» 
gen in den hptgwſchftl. Rechen zu Hieflau im nt in he 

Die Hauptftraffe it jene, welche am Ufer der Enns von 
Steinad nach Nadftadt führt, fie fteht unter dem Straffen Kom: 
miffariate Liezen u. ift in fehr gutem Suffande. Bon diefer Boft: 
Kommerzialjtraffe trennen fich mehrere Ginde. Fahrwege in jeden 
der vorhergenannten Gräben nah N. u. ©. Die Poititraffe über: 
fegt die Enns bei Aſſach. Im ganzen Bzke. führen mehrere Brü- 
en über die Enns, nämlich 2 in der Gmde. Preunegg, 1 in Pichl, 
1 in Weiffenbach, 1 in Aich u. 1 in Oberhaus. ‚Die Brüde über 
den Kaltnandlingbach wird zur Häffte vom fteierm., zur Hälfte 
vom ob der Enns'ſchen Straffenfonde erhalten. Die Fahrwege in 
den Seitengräben führen mittelft einer großen Anzahl von Briden 
über die fie begleitenden Bäche. Am Baf Mandling, wo näms 
Lich diefe Straſſe dns falzburgifche Gebieth betritt, befindet fich eine 
Merarinl- Weg: u. Brüdenmauth. 

Das Klima diefeg, von Gebirgen bedeckten u. von Hochge— 
birgen u. fogar Gletſchern —— Bzkes. iſt ziemlich rauh, 
doch weder von ausgezeichneter Trockenheit noch Näſſe. Das Früh— 
jahr beginnt meiſtens im März, in den Ginden. Ramfau, un 
negg, Pichl u. Leithen jedoch erjt im April oder gar in der Mitte 
des Mai. In der Negel bringt jeder Negen im Thnle Schnee 
aufden Bergen. Bleibt im hohen Sommer längere Zeit Regen aus, 
fo entfteht eine unerträgliche Hiße. 

Ausgezeichnete Produkte der Natur finden ſich nicht. Von vier⸗ 
füffigen Wilöthieren find die Gemfen, von Raubthieren waren früs 
her manchınal Luchſe, Wölfe, in fogar Bären als durchiwandernd. 
Heimifch ift der Fuchs, Marder u. ſ. w.; von ©eflügel Auer: 
n: Schilöhähne —— „Haſel- u. Steinhühner, Schnepfen, 
Wildgänſe u. Bin nten; von Fifchen die vortrefflichen Salm— 
linge, ferner Huchen, Ruthen u. dgl; von Mineralien Gips, 
Taltfı iefer, Torf in ausgedehnten Lagern, von Bflanzen die fchöns 
ften u. feltenjten auf den Alpen u. felfigen Bergen; 

Die Beb. des Bezks. beträgt 4006 Seelen, wovon 1892 de$ 
mi. u, 2114 des wol. Geſchlechtes find. Fremde find 149 u. zwhr 
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ganz gleihförmig in allen Gmden, vertheilt. Nach der Beſchäf⸗ 


tigung bejteht die Beb. aus 8 a ‚ 12 Beamten, 144 Gew. 

veib., 7 Handel Treib. u, 2699 Landw. u. Viehzucht Treib. 
Diefe Bev, zent 1 Ditt., 18 Dörfer, 736 9. u. theilt fich 
in 795 Whptn. Die vorherrichende Religion ift in diefem Bzte. 

war die katholiſche, doch gibt es u. namentlich in den Gmden. 
Breunea, Bi (, Leithen u. Ramfau fehr viele PBrotejtanten. 

Die Zahl der (egteren it im Ganzen 1877. Die Hauptbefchäf- 
tigung der Bzts. Inſaſſen ift Viehzucht, Bo die Kofalverhäftnifje 
fih_vorzüglich eignen. Der Bew, dieſes Bzkes. zeichnet fich in 
phififcher u. moralifcher Beziehung zu feinem ortbeife aus u. aͤh⸗ 
nelt beſonders in der Gegend Ramfau ganz u. gar feinem Rach— 
bar, dem ———— Er iſt kräftig u. gut gebaut, geſund (Per: 
—— mit 100 Jahren u. darüber find feine Erttenheit) ‚fein Sinn 
jt gerade u. Aufrichtig, fein Gemüth unverdorben, die Auffen- 
feite aber ziemlich vauh. Der vorherrfchende Zug des Charakters 
Fi Outmüthigkeit, Dffengeit u. ftrenge Nechtlichkeit. Die Leute 
ind unter fich friedliebend u. mitleidig, gewiflenhaft, nber_bei 
der geringften Kränfung fehr empfindlich. Niddiebereien u. Ders 
heimlichung eineg Konfcriptiond = Flüchtlings wird für fein Ber: 
gehen gehalten, u. ehe ein Bauer einen Flüchtling der Obrigleit 
anzeigt ‚ opfert er feinen eigenen Sohn zum Militär, weil erſte⸗ 
res ihm einen lebenslänglichen, bitteren Haß zuziehen würde. 
Die hier herrſchende Toleranz gegen die Genoffeu der proteſt. Re— 
ligion ift allgemein u. beide Bartheien feben in größter Eintracht 
neben einander, Aberglaube u. Boͤrurtheile haben bei dem geſun— 

Verſtande der Bewohner feinen fehr feften Fuß u. es finden 
daher auch Neuerungen leicht Eingang. So 5. B. macht die Blat— 
ternimpfung die beiten Fortfchritte u. die Landfeute bringen ihre 
Kinder anſtandslos zur Smpfung. Unter den hier beftehenden es 
bräuchen ijt zu erwähnen, daf, wie überhaupt in Dberjteiermark, 
der Abtrieb der, Thiere von der Alpe nur dann mit einem gro— 
Bem Pompe gefeiert it, wenn der Sennerin oder Sendinn Vieh— 
— mit * Thieren fein Unglück geſchehen iſt. Dieſes feicr- 
liche Abtreiben u. Aufputzen der Thiere ünterbleibt hier auch dann, 
wenn während des Sommers Semand aus der Familie geftor- 
ben iſt, in welchem feßteren Falle die Glockenkuh einen Flor, 
sum Zeichen der Trauer, auf der Stirn 5* 
borerwähnte pdftve, Bodenfläde theilt ſich nach 
der Kultur derfelben in: 
1133 % J. Acder, 
an Y% » Wielen, 


r 
5 m Wiefen mit Dbftbäunmen 
2177% » Weiden mit Waldbäumen, 


182 


332? J. Auen mit Holz u. Grasnutzung, 
4119% » Kogarten, 
68 » Bau:Aren. 

Die Nuft. Fläche bewirthfchaften 94 Ganz-, 101 Dreiviertl⸗, 
87 Salb=, 101 Biertibauern u. 195 Käufchler. Die Nuft. Befi- 
gr find Unterthanen der Hfehftn. Haus, Gröbming, Gitatt, 

roßſölk, Trautenfels, Wolkenſtein, Steirgarjten, Pichl, Gum— 
enftein, Steinah, Pichlern, Murau, Sflindsber der k. k. 
Built Lungau, der Sült omfapitel, der £. £. mont. Guͤlt Schlad- 
ming, der Kaltn. Schladming, Auffee, Gröbming, Haus, Aſ— 
fach) u. der Bfrgltn. Haus u. Gröbming. 

Bei dem Mangel an bedeutenden ebenen Gründen u. des rau: 
hen Klima wegen kann die Landw. feine namhafte Ausdehnung ha= 
ben. Die Aecker ertragen ohne ftarfe Düngung u. die Wiefen oh— 
ne Bewäfferung fehr wenig. Der Boden iſt theils lehmig u. fandig, 
mit größtentheils fchotterigen oder felfigen Untergrund. In den 
Sınden. Vreunegg, Göſſenberg u. Haus find im Dbergrunde 
Thonerde u. Thonfchiefer u. in Bicht, Leithen, Ramfau, Weitz 
fenbach u. Aich mehr kalkige Beftandtheile vorherrfchend. Am Ufer 
der Enns findet fich auch fehr viel feiner Sand u. Schlamm. Der 
Baufurs der Gerealien iſt folgender: im 1. Sahre füet man Win: 
terforn, im 2. Hafer, im 3. Sommerweizen oder Sommerkorn 
mit Klee u. dann bleibt der Ader durch? —3 Sahre zum Gras. 
wuchfe liegen; oder im 1. Jahre Hafer, im 2. Weizen u. im 3. 
Korn. In einigen Gmden. 3. B. in Göſſenberg benützt man die 
ge 6—7 Jahre zum Graswuchſe, weil bei der Ausdehnung der 

auerngüter der Landwirth mit der Dün ung nicht ausreicht, um 
größere Flächen, oder um fie öfterg mit Körnern zu beitellen. Die 
in den Gmden. Aich u. Haus vorfindigen reinen Aecker werden im 
1. Jahre mit Weizen, im 2. mit Korn, im 3. Jahre mit Hafer 
beftelit, oder e8 wird mit dem Korn Klee gefäet, welches dann der 
Ertrag des 3. Jahres ift. Die Zeit der Erndte fällt gegen Ende 
Auguft oder in den Anfang des September, Der jährliche Ertrag 
an Körnern ift: 3373 Mtz. W. W. 2233 My. S. W., 10563 
MH. W. K. 321 ME. ©. K, 417 MY. Gerfte, 13248 Ms. 
Hafer; an Seftröh: 10092 Ztr. Weiz:, 25775 Ztr. Kornz, 
501 Ztr. Gerſte-⸗ u. 13248 Ztr. Haferftroh, an Klee 6800 Ztr. Die 
en werden durch Aufitreuen des Schaf- u. Ziegendüngers 
verbeifert u. auf moofige Strecken gibt man in Ermanglung von 
Aſche, Flugfand. Das Heu mäht man zu Ende Juni, das Grum: 
met mit Ende Auguft. ie jährf. erzeugte Menge der Wiefenpro- 
dukte ift: 20071 Str. fülles, 10328 Ztr. faureg u. 6358 Ztr. gem. 
Heu, 4025 Ztr. Tiffes, 216 tr. faures u. 740 Ztr. gem. Grum: 
met. Der Ertrag des Flachsbaues (meifteng ruffi cher oder rigaer) 
Ad, ri. 455, des Hanfeg 6 Str. S einigen Gmden. als Pichl, 
Weiſſenbach, Aich, Göſſenberg, Ennsling gibt es Obſt, das gut 
fortfommt, als: Kirſchen, Zwetfſchken, — * Birnen. In Haus 
fogar Aprikoſen, Reineclaudes u. dgl. 
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Der Zuftand der Wälder iſt wegen der hohen u. fteilen Lage 
u. den dadurch ——— Schnee u. Windfällen, ferner wegen 
des fchlechten fteinigen Bodens nur mittelmäßig. Die Schlägerung 
eſchieht meifteng plentermeife. Der Hauptbejtand ift Fichten, ein 
feiner Theil Lärchen. Als erwähnenswerth ijt noch die are 
tiefer anzuführen, die in diefem hochgebirgigen Bzke. fchon häu 
ger vorfommt. Laubhölzer trifft man felten, die Blätter der Efchen 
u. Ahorn werden zum Futter für Schafe benügt. Waldungen, wel: 
che den Gmden. eigenthũmlich find, beitehen nicht; die Bauern be— 
figen theild Wnldungen, die untrennbar zu ihren Häufern gehö- 
ren, theilg find fie zum Hofzbezug aus den hichftf. oder b. f. Wal⸗ 
dungen berechtiget. Ueber dag Eigenthumsrecht der Hfchft. gftat- 
ter Waldungen find ziwifchen diefer Hfchft. u. den Unterthanen der= 
ſelben Verhandlungen im Zuge. Die Kohtenerzeugung iſt nicht be= 
deutend, fie beträgt im Jahre kaum 3000 Faf * zu den Ei⸗ 
fen- u. andern Gewerkſchaften in Schladming, Donnersbach Gul⸗ 
ling u. Walchen verfauft werden. In der Gmde. Leithen findet 
ſich ein im Betriebe ſtehendes Torflager. 

Der Landw. Biehſtand im Bzte. iſt folgender: 241 Pferde 
(26 Follen, 1 Haft., 202 St., 6 Wall.), 290 Dchfen, 2740 Kühe, 
1116 Stt. ungvieh, 5106 Schafe u. 531 Schweine. In den mei= 
ften Gmden. mit Ausnahme von Pichl, Leithen u. Aich befinden 
fi Kühalpen, die theif mit dießbzkl. theils mit fremden Vieh be= 
trieben werden. Aus den vorgenannten Gmden., die ohne Viehal— 
pen pa fendet man Kühe u. Öeltoieh — Dberhaug 

eiſſenbach, oder auch in die Bite. Schladming, Gſtatt u. 
Großſölk, oder fogar nad Salzburg auf Zinsalpen. Der! (pen 
hirt Hat den — u. die Bezüge des unterften Knechtes, da er von 
jedem Stt. Vieh 12 — 15 Ir. W. W. als Hüterlohn erhält. Fuhr⸗ 
A, — ſehr wenig u. am wenigſten ſolches, welches den Dienſt⸗ 
othen gehört. 

In guten Jahren — die Konſumtion an Getreide aus der ei⸗ 
genen Erzeugung gedeckt, hf aber wird fehr vieles aus Baiern 
u. Deiterreich bezogen. Sü — iſt Hinlänglich, dns faure Cauft 
man in den Nachbarsbzfen. de Ennsthaleg u. namentlich in Öftatt. 

Der Bzt. Haus gehört zur Landıv, Filiale Gröbming. Mit 
Gewerben beichäftigen fi 1 Barbier, 5 Bäder, 2 Dier u. 
Branntweinfchänfer,.1 Binder, 4 Brauer, 1 Fleiſcher,? Hands 
ſchuhmacher, 4 Hufichmide, 4 Kürfchner, 5 Krämer, 2 Lederer, 
3 odenwalter, 2 andesproduftenhändfer, 1 Maurer, 12 Mul⸗ 
ler, 1Riemer,, 8 Sägemüller, 1 Schloffer, 6 Schneider, 7 Schu⸗ 
fter, 1 Spängler, 1 Tifchler, 2 Viktualienhändler, 3 Wagner, 
7 Weber ‚ Wirthe u. 1 Zeugfchmid. Außerdem iſt noch ein Sil—⸗ 
berbergbau im Betriebe, wovon aber die Ausbeute gering ift. Un— 
ter den hier üblichen Minfereien find der ennsthaler Mtz. mit 2'% 
öſtr. Mth. die Krämer- oder Bauernelle mit 2 öfte. Ellen zu bes 
nr Eine Fandi Wein ift Maß u, ein Diertel fo niel wie 

08. ', 


« 
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Der Bermögenszjuftand der Inſaſſen ift im Allgemeinen 
mißlich, sin manchen Gegenden herricht wahre Armuth,, denn in 
den abgelegenen Winkeln iſt es ganzlich unmöglich die Erzeugniſſe 
zu vermerthen; Außer Feldbau u. Viehzucht iſt fein Nebenerwerb 
u. auch die Waldwirthſchaft biethet, da. die Wälder meiftens 1. f. 
find, feine Öefegenheit dazudar. Man teifft hier, obwohl der Land- 
mann jehe fleißig u. ſparſam ift, doch wenig Nenlitäten an, die 
nicht mit Schulden’ belaftet find. . © 

In diefem Byte, haben das polit. Bzks. Kommiflariat , die 
Verw. der Hichften. Haus u. Gröbming, der Stift Peter'ſche 
Hſchft. Pichl, der Dominien Kirche Haus, Pfarrhof Haug, Kir: 
che Altach u. Gült Pichlhof ihren Sitz; ferner ein f. £. Straffen- 
bau: Kommiflariat, ein Kommiffariat der i. ö. w. F. Verf. Anit., 
u weichem die Byte. Haus, Schladming, Oſtatt u. Großfölk ges 
hörte; 1 Dekanat, 1 Pfarroifariat, 2 Kuratien u. 1’ evangeli- 
er Pfarramt. In fanitätl. Beziehung gehört der Bzk. zum 

hifikate Liezen, die nächiten Apotheken find ın Radftadt u, Lie- - 
zen. Der Bzks. Arzt u. die Bzks. Hebamme befinden fich im Mtte 
Haus. Der Bztk. zerfält in 19 Kouſc. Gmden. ‘oder Drtihftn., . 
nämlich Mich, Aſſach, Auberg, Birnberg, Ennsling, Gleiming, 
Göſſenberg, Gumpenberg, Haus, Lehen, Leithen, Dberhaus, 
Oberhausberg, Pichl, Petersberg, Preunegg, Ramfau, Schild: 
* u. Weiſſenbach, welche alle zum Landgerichte Wolkenſtein ge- 

ren. 


1. Stenergmeinde Preunegg. 


Dieſe Gmde. graͤnzt im N. an Pichl, im O. an Rohrmoos (Bzk. 
Schladming) g. S. u. W. an Salzburg, fie mißt von R.n.&, 7800, 
von D. en. W. 2200 Klftr. u. enthält. 754324 3. (4467 % 3. pbltv. 
u.2975% 3. unpdkto.) Die Zahl der Bpzllen. beträgt 66, der Opjlien. 
1257. Die einzelnen Berge diefer ganz gebirgigen Str. Gmde. find der 
Bugglwald, der Eisbachſchnepf, das Eiskahr, das Gſengholzegg, die 
Goͤßlhoͤhe, das Rieperteck, der Schober, die Steinfahrhöhe, die Kranz 
böhe, der Mitterkahrfpig, der Kalch, die Schiededipige u. der Hahn⸗ 
Famp. Als Nebengräben des Preunegggrabens find zu erwähnen: der 
Reith: , Seebad: , Schober:, Stierloch⸗, Schupfer⸗, Klausalpen⸗ u. 
Freßwaldgraben. In dem f, Ende der Gmde. am Buße der Kalchſpitze 
liegt eine fehr freundliche Hochebene. mit. üppigen Wiefen u. mebreren 
Alpenhütten, der Urfprung genannt. Pier entfpringt ; wie erwähnt, 
der Preuneggbach, der [bon nahe an der Quelle durch die Menge der 
auftaucdenden Bäche bedeutend ift. Die Zahl der Wiehalpen ift groß / 
nämlidp die Gößlalpe mit 2 H. für so Stüde, die Schoberalpe für 
36, die Edlbachalpe für 21, die Schupferalpe für 64, die Klausalpe 
für 52 , die Urfprungalpe für 112, die Starchlalpe für 48, die Neus 
beggalpe für 28, die Strickalpe für 24, die Binfterfternalpe für 23 
u. die Heibenalpe für. 12 Thiere, theils Kühe theils Geitvieh. Die 
Zahl der Hütten beträgt 35. Diefe Thiere kommen aus den. Gmbe A 
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Gleiming, Pichl, Ramſau, Schildlehen, Klaus, Leithen, Maiftadt 
u. Rohrmoos. Ein] Beſitzer treibt in die Alpen nach Oberthal in Rohr: 
moos. Im Kalchgebirge find 2 große hohe Höhlen, in welchen der 
Aberglaube allerlei Gefpeniter zu ſehen waͤhnt. In der Gegend Bu» 
her unter der Gößlalpe zeigen fi 2 u. in der Göflalpe felbft ebenfalls 
2 verbrochene Stollenmundungen als Leberbleibfel eines vor etwa 60 Jah: 
ren beiriebenen Kobald⸗ u. Kupferbergbaues, Der leßtere ſoll ſchon vor 
mehr ald 100 Jahren aufgelaflen worden fein, In der Weitgaſſerau 
su Preunegg fiebt man eine verlaffene Schmelzhuͤtte, welche vor un» 
gefähr 30 Jahren durch die Auflaffung des Kupfer: u. Schwefelberg- 
werkes im Meihlingberg in der. Str. Gmde, Pichl außer Thätigkeit 
kam, Die derzeit noch am Eiskahr in Berrieb ttebende St, Wolfgang, 
Joadhim u. Anna Silbergrube, welche einer Geſellſchaft, nämlich 
Joſ. Mofer, Leopold Schwingenfhuh, Zof. Redtenbacher u. Joſ. Ans 
tenfleiner gehört, bat noch wenig Ausbeute geliefert. Rußfteige find 
folgende: 1, über den Urfprung u, das merk ind Weißpriachwinkel 
im Lungau, 2, über den Giglach in das Schladminger Oberthal, 3. 
durch den Kranz oder den Roßkopf ins Brotrindl u. von dort nad For: 
Rau oder nad Tauern in Saljburg. 

Bon den Wäldern diefer Gmde. find 2159 1% 3. 1. f. u. bichftl. 
205 I. jind ein Eigenthum der Unterthanen. Am Lechnergrabenbach 
liegen 2 Mthm. mit 6 Laufern, am Chriſtandlbach 2 Pam. , am Ros—⸗ 
nerbach 3 Hsm. u. am Preuneggbah 1 Lodenwalte, 3 Breterfägen , 
1 Mipm.u,8 Hom. Der in der Urfprungalve entitebende Spraderbach 
bilder eınen ihönen Waſſerfall von ungefähr 30 Klftr. Höhe, eben 
fo Aürjt der Preuneggbacdh in der romantifch fchönen Strub mebrere 
hundert Klftr, lang in,einer fchiefen fteilen Richtung (häumend herab. 
In der Gößlalpe liegen die Gößlſeen, u. zwar der, obere mit 554, 
der untere mit 1206 DJ &iftr., der Pichlfee auf der Schoberalbe 
wmißt 54 J., der Kranzfee im Urſprunggebirge 1 3. Sie enthalten 
ſämmtlich Salmlinge, 

Die Zahl der Einm, betrdat 254, davon find 134 des wbl. Ge: 
ſchlechtes. Diefe Beb., beitehend aus 34 Kathol, u, 220 Afatholiken, 
bewohnt 52 H u. bildet eben jo viele Whptu. Die einzelnen Ortſchftn. 
find: a) Preunegg mit 30 jerſtr. H. auf dem gleihnamigen Berge 
u. im gleichnamigen Thale , von der Bits Obgkt. in Haus 21 — 
3%, von der. Poltitation Schladming ı y-—2% Stdn. eutfernt, 
b) ®leiming mit 22 9. am Forſtaubache u. am Ennsflufe zerftreur. 
In dem eigentlihen D. Gleiming ſtehen 7 H. mit einem evangelifhen 
Schulhauſe beifammen, Am Gleimingbad ‚liegen 7.9. Bon diefer 
Konferpt. Gmde. find 3 9. durch den Ennsfluß weggeſchwemint 
worden. Diefe meiltens von Proteftanten bewohnte Str, Ompe. ift 
zur Vikariatskirche Pichl eingpft. u. vom Poftorte Schladming U 
14% Stdn. entfernt, Die diefgndl. proteit. Schule wird von 39 Kin- 
dern beſucht. Die Eath. Kinder gehören nah Pichl, wohin a — 17, 
Stde. Weges ıft, 
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2. Stenergemeinde Pichl. 


Im N, gränzt diefe Gmde. an Ramfau, g. O. an Klaus (BE, 
Schladming) u. Leitben, g. &. am Preunegg u. Rohrmoos (BF, 
Schladming) u 9. W. an Saliburg, fie mißt von N. n. S. 1700, 
von D. n. W. 1400 Kiftr., enthalt 1978 % 9. (1889 '% 3. pPfto, 
u. 89% 3. unpdftv.) u, gerfällt in 89 B » u, 775 Gpillen. Die Ober: 
fläche ıft gebirgig , doc) find die Berge hier weniger kahle Felſen als 
in der vorhergehenden ®mde. u. mehr waldig. Inter den böheren find 
zu erwähnen: der Hocheggberg, Saumerberg u, NRettersberg Vom 
Halferberg genießt man eine fehr ſchöne Ausfiht nad Radſtadt, 
in den Ennswald, auf das Dänengebirge u. die Gaſteinerhochgebirge. 
Viehweiden befinden ſich auf diefen Bergen nicht, man benüßt daber 
in Ermanglung derfelben den Nettersbergermald als gmichftl. Blum⸗ 
beſuch. Mehrere Befitzer treiben ihr Melkvieh in dir Omtden. Preunegq, 
Forftau, Filzmoos u. Thauern auf Zinsalpen. Von den Wäldern der 
Gmde. gehören 790% 9. den Unteribanen u. 65% 3. find I. f. Am 
Ennsfluffe liegen ı Huffchmiede mıt einem Zainhammer, am Filzmoos⸗ 
oder Kalımandlingbah 2 Hsm., am Anausbade ı Oelſtampfe u. 3 
Hsm., am Grubbahe ı Oelſtampfe m. 5 Hsm., am Gaumergras 
benbade 5 Asm. u. am Zirtenbache 1 Delftampfe u. 4 Hom. Im 
Meiplingberge war vor ungefähr 30 Jahren ein Kupfer: u. Schwe⸗ 
felbergbau im Betriebe, wovon man noch zur &tunde bie verbroche⸗ 
nen Stollenmundungen bemerkt, eben fo finder man jenfeits der Bla⸗ 
fenbrüde uw. der Enns eine vor mehr als 100 Jahren außer Betrieb 
geſetzte Schmeljhütte. 

Die Zahl der Einw, diefer Gmde. beträgt 300, davon find 147 
des mi. u. 153 des wol. Geſchlechtes, fie bew. 59 H. u. theilen ſich 
in 62 Wbpen. Bon diefer Bev, find 70 Katholiken w. 230 Akatho⸗ 
lien. Die einzelnen Ortſchfin. find: Pidyl mit größtentheiks zer: 
ftreuten H. an der Aerarialı Poltftrafle auf Anhöhen oder Buͤheln 
gelegen, 2, — 3% ton. von der Bzks. Obgkt in Haus m, 1% 
— 2 Sidn. von der nädften Poft in Schladming entfernt. In 
diefem D. ift der Eiß einer Vikariatskirche zum bi. Jakob im 
Dekanats Bzke. Haus. Patron it der Nel. Fond, Vogtei die 
Hſchft. Pichl. Zu diefer Geelforgftation gehören Pichl, Preunegg, 
Bleiming, Klaus, Vorberg, Malferberg u. Mandling, ferner die 
‚jur Gmde. Rohrmoos gehörige Gegend Entıng u. 4 H. u. das 
Nöflauerngut im Bike. Schladming, fo daß die Wohnungen bis 
auf 2 Stdn. entlegen find. Aus der Gegend Hinter: Vorberg gehö: 
ren einige 9. zur Pfarre St. Rupert am Kulm in der Ramſau. 
In die entfernten Gegenden, z. B. nah Mandling erkurrirt der 

farrvikar. Er bezieht feinen Unterhalt aus dem Mel, Fonde. Das 
Verm. der Kirche beiträge 2121 fl. 41 re W. W. u. 750 C. M. 
in Oblig. Die Zahl der jührl. Geb. beträgt 11 ehel. u. 4 unehel. 
der &terbf, 12, der Trauungen 2. In dem ganzen Pfarrfprengel 
befinden fih 503 Akatholiten, weldye mit geringer Ausnahme zum 
Paftorate Schladming gehören, Die Entstehung der piefigen Pfarr: 
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kirche St. Jakob ift ganz unbekannt, daß fle aber fehr alt fein muß 

läßt fih aus den in der Kirchenkaſſe befindlichen Briefe ddo. 1410 

fhließen, welcher eine Anordnung des Erzbifchofes Eberhard von Salz: 

burg enthält, die Kirchweihe am 2. Sonntage nach Oſtern jenes Jah 

red abzuhalten, Weberdien find hier 3 fehr alte Meßbücher, nämlich von 

den Jahren 1593, 1506 u. 1498. Das Bıkariat felbft wurde durch 

Karferinn M. Thereſia i. 3. 1762 geſtiftet. Im 3. 1767 wurde die 

frühere Kirdye vergrößert. Sie enthält nichts Bemerkenswerihes, die 

3 Heinen Glocken jind ohne befondere Aufſchriften. Die Schule wird 

von 8 — 10 Rindern aus den eingpften. Guden. befucht, Der Schul» 

lehrer hat eine fehr geringe Dotationvom Rel. Fonde. Die akatho: 

liihen Kınder (30 — 40) haben hier ebenfalls eine Schule, die weiter 

entfernten aus Halferberg u, Hinter = Vorberg geben nah Ramfau 

1 — 15 Std, weit. Der neben.der Vıkariasskirhe ſtehende Pichl⸗ 

mairbof, der imihof zu Pichl, Neukirchen u. Au genannt, mit 

den hierzu gehörigen Meirihaften, als Gründen, Schoberalpe, Del: 

hampfe, Mühle u. Säge war früber das Schloß reip. Amthaus der 

dem Stifte St. Peter in Salzburg gebörigen Hſchft. Pichl. Er wurde 

ver vielen Jahren fammt allen Zugebörungen verkauft u. ruftikalifirt. 

Außer diefer Ortſch. Pichl komen in diefer Str, Gınde. noch die Ge: 

gend Hinter : Vorberg, am Berge gleichen Namens, Halſer—⸗ 

bergu. Paß-Mandling vor. Lesterer liegt an der Poſtſtraſſe an 

der Graͤnze mit Saljburg, 3% Stdn. von Haus, Hier ift eine f. k. 

Begmauthftation, Erwähnenswerth ift das hier beftandene Blockhaus 

als Wegiperre gegen Salzburg. An diefes Blodhaus, wovon nur mehr 
die Hauptmauern fteben, fchloffen fi die Schanzmauern u, Gräben 
neben dem Kaltmandlingbache bis zu den Felfenwänden aufwärts u. 
bis an die Enns abwärts an. Das in diefem Befeftigungsbau befind: 
liche Thor wurde wegen Hemmung der Paffage i. 3. 1837 abgerilfen. *) 
Nad der Erwerbung der Provinz; Salzburg ift das in Mandling an 
der Graͤnze beftandene £. $. Gränjjollamt aufgehoben, u. das aͤrariſche 
Amthaus im Lizitationswege verkauft worden. Im J. 1742 wurde 
wegen eines zu beforgenden Einfalles der Baiern in der Warterau 
zwiſchen dem Zaimgebirg u, dem Saumerberq eine feſte Schanze ge: 
baut, Verhaue angeordnet u. diefe mit diterr, Miligen, Schügen, Ban: 
duren u. Kroaten beſetzt. 


3. Stenergemeinde Seithen. 


Sie gränzt g. N. an Ramfau, 9, O. an Weiffenbadh, g. ©. an 
Klaus (Bzk. Schladming) u. 9. W. an Picht, bat eine Erftredung 
von N. n. S. von 1574 u. von W. n. O. 4150 Klftr., enthdit 2136 9, 
(2074 3. vdlto. u. 62 9. unpdkto.) und zerfällt in 88 Bu, 1519 
Gozllen. Die Oberfläche ift ungeachtet der hohen Rage mehr eben, die 


) Die früjer bier beftandene Gränzfeftung Ghnsbrud wurde i. 3. 1287 
auf Beranlaffung des falzburger Erzbiſchofes Rudolph gefchleift. 
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Berge find waldig, der Kulm im M. liegt zum Theile in Ramſau, 
eben fo'der Sattl. Alpen fehlen auch in dieſer Gmde,, bie betref- 
fenden Thiere werden in die gmfcdfel. WBeidegegend Mühlbach u. auf 
Haushalten gebracht. Der Mühlbach treibt 3 Deiftampfen, 1Mthm. 
mis 2 Bängen u, 5 Hom; der Ramſaubach 1 Delftampfe 1 Säge u, 
ı Hsm., der Grießbach ebenfalls ı Oelftampfe u. 6 Hsm. Im Leis 
thenmoos finder ſich ein 2 J. grofles Zorftager, welches ziemlich benützt 
wird. Es gehört der Bürgerfchaft von Schladming u. wird im Kupfers 
hammer des Bewerten Joſeph Hillebrand in Schladming verwendet, 
2 Die Zahl der Einw, betrdgt 461 (206 des mi. u. 255 des wol. 
Geſchl.) fie bew. 96 H., bilden 85 Whptn. u. find durchgehends Aka⸗ 
tholiten, Die H. dergleichnamigen Oriſch. Leithen find theils in der 
Gegend Leishen, auf dem fi an die Ramſau anfchließenden. gleich 
namigen Gebirgsabſatze, theils in der Gegend Vorder : VWorberg 
jerftreut 1% — 5 Stdodn. von der Bzks. Obrigkeit u. eben fo weit von 
dem Poftorte Schladming entfernt. Die Bauerngüter find in diefer 
Gmde. volltommen arrondirt, u, die Gründe fo zufammenbängend ‚um 
bie H. geſchloſſen, das Eein fremder Befit fie unterbricht. Die Bew. 
gehören zum Paftorate Ramfau, wohin %4 — 1%, Stdn. Weges iſt. 
Die Gmde. felbft gehört zum Pfarrbijte von St. Rupert am Kulm, 

Im J. 1821 ereignete ſich bier folgender, ber Mittheilung würs 
dige Fall. Die Tochter des Beſitzers am Walhlgute, 28 Jahre alt, 
verfiel nach der Geburt ihres unebel. Sohnes in einen fo abnormen 
Zuftand ihres Geiſtes, daß fie durch volle 40 Tage nichts als reines 
friiches Wafles zu fi nahm, beilduffg 2 Maß in 24 Stunden, Alle 
Mittel, ihr Speiſen beizubringen, waren vergebens, ja ſelbſt Mil, 
die man ihr bei Verfinfterung ihres Zimmers gab, verfchmäbte ſie. Da 
der Fall die Aufmerkſamkeit der Obrigkeit u. des Arjtes erregte, ſuchte 
man fidy durch Verfperren ihrer Speifefammer u. ſelbſt ihres Zimmers 
die volle Leberjeugung zu verfhaffen, daß fie heimlich Nichts genoß. 
Sie fchlief fat nie u. jammerte ununterbrochen in zufammenbangstos 
fen Worten. Am 41. Tage reichte man ihr eine Birne, welche fie mit 
Luft verzehrte, in einer Stunde darauf af fie Suppe, u. nun ftellte 
fih allmählig ein ſolcher Meißhunger ein, daß man fie nicht zu fättis 
gen vermotht. Neun Jahre darauf verfiel fieneuerdings in eine ſolche Gei⸗ 
fteszerrüttung, in welcher fie fibh in Schladming in der Enns erträntte, 


4. Steuergemeinde Hamfan. 


Diefe Str. Gmde., die größte im Bzke., wird, umſchloſſen im 
N. von der Gmde. Obertraun in Eriherjogthume Defterreich ob der 
Enns, im D. u. ©, von Weiſſenbach u. im W. von_&aljburgs 
mißt von M. n. ©, 3556. von DO. n. W. 8073 Alftr., enthält 
11043:%,, wovon 63555 9. pokto. u. 4689%, J. unpdkto. find, u. 
zerfällt in 119 B.: u. 1526 ®pillen. Der ſ. Theil diefer Gmde. bil: 
det eine Hochebene, die ſich teraflenförmig von den hoben fteilen Fet⸗ 
Vengebirgen. im M. gegen die Ennsn. &. zieht. Diefe find der Stein 
mit dem daraufſtehenden Ehorfteingebirge u, feinen 3 Spitzen 
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Thorſtein, Hochthörl u. Dachſt ein, wovon die letztere die höch⸗ 
ſte iſt, ferner die Köppenkahrſpitze, der Landsfriedſtein, die 
Scheuchenſpitze, Ramsberg, Eſelſtein, Sinabella, Waa— 
fen, Kampeck, Luſſariedl *) u. m. a, Die vorerwaͤhnte Hoch⸗ 
ebene, 3%, Stdn. von O. n. W. ausgedehnt, war: fruͤher ganz mit 
Ahorn- Waldungen bedeckt, deren Ausrottungen in das XIV. u. XV. 
%.9: jurüdfallen dürften, u. hieß deßhalb Abornthal; durch dies 
fe Ausrottung u. allmählige Ummwandlung der Flaͤche in. Alpenwei⸗ 
ben, in Wiefen uw. elder entitanden bier Anfiedlungen, welde ſich 
bei der Vermehrung der Bevölberung des Ennsthales gleihförmig 
vermehrten, u. in felbftftändige Wirthſchaften umſtalteten. Zur Zeit 
der Reformation zogen ſich die Anhänger der neuen Lehre in dieſe 
©egenden zurück u, von: jener Zeit an flieg: die Kultur des Bodens 
ungemein. Der Anbli diefer rationellen Bewirthſchaftung verbuns 
den mit den reinlichen netten Wirtbhichaftsgebdäuden, dem patriarcha⸗ 
liſchen Haushalte der bier ftille u. glücklich lebenden Familien geben 
diefer, von den hoöchſten Gebirgen des Landes u. von Gletſchern ums 
ſchloſſenen Gegend einen wahrhaft. idylliſchen Charakter u, viele Reis 
fende, die Freunde einer großartigen, pitorresten Natur find, befur 
chen dieſes Thal. **) Einer der. fhönften Punkte der Ramſau ift die 
Brandalpe oder der Brandriedl am Fuße des Thorſteines, wels 
hen Punkt man ohne Gefahr u. befonderen körperlichen Anitren« 
gen eriteigen kann, u. von wo aus man die meiſten Hochgebirge 
von Salzburg insbefondere den Röthelſtein, die Biſchofmütze, das 
Dänen: oder Abtenauer» und Merfnergebirge, den Herzog Ernit, 
die Zwillinge, den Untersberg in Berchtesgaden, das Wiesbadhhorn 
w f. w. erkennt. Aus Kärnten: zeigt fi ‚der Großglodner, Die 5 
piramidalen Spitzen des Thorfteines gewähren von hier. einen inte: 
reffanten Anblick. Um den Ramfauboden felbft in feinem freunbdlis 
hen Detaile zw überbliden,, biether ſich bei der Vikariatskirche St. 
Rupert am Kulm der geeignetfte Punkt dar. Geitengräben diefer 
breiten Thalebene find der Ruffas, Ihorlod:, Ketter:, Feiſt er⸗, 
Lahnbach⸗, Strud: u. Kaltmandlinggraben. 
Auf den meiften Bergen diefer Gmde. befinden fi) . vortreffliche 
Viehweiden u, z. die Brandalpe für 24, Schligenalpe für 36, die 
Walcheralpe für 50, die Neuftadtalpe. für 70, die Luffaalpe für 34, 
die Stangalpe für 10 u, die Silberkahralpe für 6 Stk. Hornvieh, 
theils Kühe theild Beltvieh, Die auf diefen Alpen weidenden. Thiere 
kommen aus NRamfau, Röſſing, Schildlehen u. Birnberg. Diejent- 
gen Viehbeſitzer, die beine eigenthümlichen Alpen in der Gmde. ha» 





*) Alle diefe angeführten Bebirgsfpigen find bereits zu wieberhohlten Mas 
ten beitiegen worden, mit Ausnahme bes Hochthöris u. des Thorſteines, 
von welchen legteren nur drei gelungene Verſuche vorliegen. Sieh fteierm. 
Zeitfhrift. Neue Folge 2. Zabrg. ? Heft ©. 8 u. f. wo auch eine Era 
eurfion, auf den hödft intereffanten Gebirgsſtock, den Stein — mit al» 
ten ihren Ejigenthümlichkeiten vortrefflich dargeftellt ift. 

*) Im 3. 1842 am 9. Aug. kam ber König von Sachſen dahin, 
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ben , treiben ihre Ihiere in bie Gmden. Preunegg, Ennsling, Ober 
baus, Filzmoos in Salzburg, auf den Hochſtein (Krippenfteineralpe 
in Defterreih, Pfleggeriht Wildenflein ,) oder fie benützen die ges 
meinfhftl. Blumbefuh in Sfengg, Seethal, Kamp, Feiſterkahr, 
Ramiauberg, Scheuchenfeld, Gamsfeld u. Durchachberg. Der Luffar 
oder Knallbach treibe 3 Hsını, der Thorlochbach bilder einen fen 
rechten Abftur; von 20 Klftr. u, treibt 1 Lodenwalke, ı Mthm. u. 
2 Hom., der Ramſaubach 2 Mthm. 2 Delftampfen, 2 Sägen, 10 
Hom., der Kahrbach 2, der Stiergrabenboch 2, der Lahnbach 3 u, 
der Labbach 2 Hom., ferner der Schlitzen oder Strubbah 1 Michm., 
2 Saͤgen u, 14 Pöm,, u. der Kalımandlbady ı WBreterfäge, 

Bon Fußſteigen find jene 3 zu erwäbnen, die über das hobe 
Steingebirg nad Obertraun u, Hallſtadt in Deflerreicy führen, naͤm⸗ 
lih durdy das Feiſterkahr, das Thorloch u. die Luſſa. 

Don der gefammten Waldflähe pr. 3606 3. gehören 1827 
J. den Unterthanen. Die Bev. beträgt 622 Seelen, (298 mi. u. 
324 wbl,) der H. 132, der Whptn. 128. Die ganze Ber. ift bis auf 
10 Indiv. akarholifh. Die einzelnen Ortſch. ſind: a) Ramfau 
mit 93 durchaus zeritreut liegenden H. am Ramſaubache — 3%, 
Stdn, von der Bzks. Obrigkeit in Haus, u. 1% — 2 Sidn. vom 
Poftorte Schladming entfernt, befteht aus den Gegenden Ramfau 
u. Röffing. Hier ift der Sitz des Farholifhen Vikariats St. Rus 
pert am Kulm, (Dekanat Haus) Obwohl fi im ganzen Pfarrs 
Bzker., wozu die Konfcrip. Omden. Ramfau, Schildlehen u. Leithen, 
ferner 2 Bauerngüter aus der Gegend Hinter: Borberg der Gınde, 
Pichl gehören, nit ein einziger katholiſcher Bepp befindet, weil 
nach dem Erfcheinen des Toleranz= Patentes unter Kaifer Joſeph ſich 
die ganze Bev. als Proteflanten gemeldet hat, fo beftebt diefes mit 
einem Vikar beftellte Pfarramt doch noch immer zur Fuͤhrung der 
Zauf:, Trauungs u. Eterbmatrifeln. Die Zahl der Geb, beträgt 
i. 3. 25 ebel. u. 4 unebel., der Sterbfälle 20, der Trauungen 6. 
Das Verm. der Kirche beträgt 2906 fl. W. W. in Oblig. Patron 
ift der fleierm. Mel. Fond. Vogtei die Hfchft. Wolkenftein, Die Kir- 
che wurde i. 3. 1449 erbaut, das Presbiterium ift im altgothiſchen 
Style mit Olasmalereien, das Gemälde auf dem Hochaltare u. die 
beiden Statuen Peter u. Paul find fehr gute Copien italieniſcher 
Driginalien. Auf dem Kirchengemwölbe ftebt Folgende Auffchrift: Dat 
pan, interabit Anno Dom. MCCCCKXXXXIUI. arr Supan Con- 
vent Periger Stainmetz von Armhof memento mori. An den Kir: 
chenſtühlen find nod zur Stunde die Namen der nun proteftanti« 
fhen, früher katholiſch geweſenen Bamilien, welche Eigenthümer bie: 
fer Pläße waren, zu lefen. Der Pfarrhof, welcher mit der Kirche von 
einer fait ganz verfallenen Kirchhofmauer umgeben ift, ift i. 3. 1742 
ju bauen angefangen, aber bıs jeßt noch nicht vollendet worden, Du 
der bemwilligte Betrag von jährl. 42 fl. C. M. für einen Meßner 
zu deffen Unterhalt nicht hinreichend ift, fo ift der Pfarrvikar ge: 
nöthigt, fo viel wie möglich diefe Obliegenheiten felbit zu beforgen 
u nur an Sonn u, Feiertagen wird durch wallfahrtende Bauern 
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aus dem Ennsthale bei der Meſſe miniftrirt. Eine katholiſche Schule 
beftehe nicht. Eine halde Stunde von der katholiſchen Kirche entfernt, 
befindet ſich das akatboliſche Paſtorat, zu. welchem die ganze Ömde, 
Ramſau inchufive Röſſina, Schildlehen u, Leithen, Pichl u. einige 
Haͤuſer aus Halſerberg, Gmpde. Weiſſenbach, gebören, fo daß die Ent⸗ 
fernung — 2% Bton. beträgt, Die proceft. Schule wird von’ 
120 Kindern beſucht. Diefes Berbhaus ſammt der Zchule wurde im 
I. 1781 erbaut, b) Schildlehen' mis 39 zerſtr. H. beitebt aus 
der zum Ramfauboden gebörıgen Gegend Schildlehen am Fuße des 
Steingebirges u. am Strubbache u. e) Hierzegg im W. am Kalt: 
—— eine wildromantiſche Gegend an der ſalzburgiſchen 
raͤnze. 


5. Steuergemeinde Weiſſenbach. 


Sie graͤnzt g. N. an Gröbming, 9. DO. an Gröbming u. Aid, 
9. ©. an Haus, Oberhaus u. Ennsling, u. 9. W. an Klaus, Ceitben, 
Ramfau u. Deiterreih, fie mıft von NR. n. ©. 5980, von,D.n.W. 
3008 Klftr., enthält 6996% I. (3129% 3. potıve. u, 3866% I. 
unpdktoe.) Bläche u. zerfällt in 72 B.: u, 2070 Gpillen. Die Ober 
fläche iſt garößrentheils gebirgig u. unpdfio., da jie einen großen 
Theil des Steingebirges in ſich fließt. Nebſt diefem ausgedehn« 
ten Beliengebirge kommen noch der Roſſingkogl, der Sattel, 
das Hirn, der Auefftein, Klein: u. Großmies, Grosboche 
ed, Bärnkopf, Planktnerhobed, Klein. Kimpfling u. der 
—— vor. Als Alpen zur Viehweide benügt man die Sem. 

iden Pofegg, Riedl, Egg u. Zürft, ferner die Starrenalpe mit 8 
5. für 64, die Brafenbergalpe mit 5 9. für 60 u. die Schilten⸗ 
mang: oder Plankenalpe mir 7 H. für 70 Kübe. Der Luſſabach treibt 
1 Säge, 1 Mibım. u. 7 Dem. ; der Feifterbady 1 Breterfäge, I Mıpm. 
n. ı Hom. Der erftere diefer beiden Bäche bilver in der Siedler 
balt einen 16 Klftr. hoben Waſſerfall. Der obere Ahornkahrfee mißt 
5, u der untere 7 Jod. Einer Sage nach ſoll vor mehreren bun: 
dert Jahren im Arhwald, in welchem fih noch jet ein großer Kel- 
fel von Std. Länge u, Breite im kahlen Gefteine zeigt, U. mo’ 
sin 7 Quellen — Siebenbränn — auffprudeln, ein See beſtan⸗ 
den haben, der dur Verftung der vordern Seite, die fih noch jeßt 
als eine 90 Klftr. breite Oeffnung biefes Steinkeſſells darftellt, aus: 
gebrochen u. die in der Naͤbe des dermaligen Grattenbades oder 
Ahornkahrbaches vormals geftandenen Stade Aich, denganzen Weil: 
ſenbacher u, Sonnbergboden überſchwemmt haben. Die ausgedehn« 
te ſchotterige Bodenunterlage diefer Gmde. mit einer [ehr dünnen 
Schichte Dammerde dürfte mit ein Grund diefer Sage fein, io wie 
auch der Name Vorſtadt Aich, melden der Vorort des Dorfes 
Ad am rechten Ennsufer führt, Bei dem Aufadern der Gründe in 
der Gegend des befagten Durdbruces kommt man auf altes Mauer: 
werk. Durch das Abornkahr führt ein fehr abkürzender Fußſteig über 
das Steingebirg nach Obertraun u. Hallſtadt in Oeſterreich. 
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Die Zahl der Bew. iſt 388 (174 mi. w. 214 wbl.) der 9.70, 
ber Whoptn. 74, der Katholiken 357, der Akatholiken 51. Diefe Str. 
Gmde. enthält a) Weiffenbad mit 44 H. wovon 57 beifammen ı, 
7 jerfir. liegen, % Gtde, vom Poftorte Schladming u. 2% Stdn. 
vom Bzks. Orte Haus in der Weiſſenbacher » Ebene am Buße des Stein: 
gebirges am Weiſſenbache. b) Birnberg mit 26 H., wovon 12 beir 
fammen u. 14 am Birnberge zerftreut, 3 Ston. von Gröbming m, 1 
Stde. von Schladming entfernt, liegen, .. — 

Eingpft. u. eingeſchult iſt die ganze Str. Ombe, nach Haus, '% 
— 1 &tde, entfernt, weßhalb auch mehrmal in der Gmde. Chriſten⸗ 
lehren gehalten werden. Aſſecurirt ift keines der H. aber faſt in jedem 
findet man einige Feuerlöfchrequifiten. 


4: Steuergemeinde Aid. 


Die Gtaͤnzen diefer Str. Gmde. find im I. die Gmde. Gröb: 
ming des Bzks. Gftätt, im O/Pruggern (Bf: Oftatt) im &. Enns 
ling u. @öffenberg u im W. Weiſſenbach. Die Erftredung von R.n, 
©. iſt 3430 die von DO. n.W. 3596 Klftr., der Flaͤcheninhalt 4222 $,, 
wovon 386624 3. pdkto. u, 355'4 9. umpdkto. find. Gpaillen. find 
2177, Bpillen. 140. Auch diefe Gmde, ift, fo: wie frühere, gebirgig 
u. mit Waldungen bededt, Einzelne Berge find: Aichberg, Som 
nenwendfogl, Scharten, Aſſachberg, KRunagrünberg m. 
Kreiftein, ferner der Groß: Kimpfling, das Hirn u. der 
Harberg. Von den beiden Gräben, nämlid dem Feiſterkahr⸗ u. 
Ahornkahrgraben gehoͤrt nur die Hälfte zur vorliegenden Str. Gmde. 
Wegen Mangels an Alpen ift eine Gemeiriweide für die Aicher Ins 
faffen in Aicherwald, Ahornkahr, Ennsboden, Rannthal, Mühlfeld 
u. Muͤhlgraben u. für die Aſſacher Inſaſſen in Aſſach u. Freiftein. 
Am Seewegthalbach liegen 2 &Gchmieden mit Waflerbämmern, 1 
Mthm. u. 8. Hsm. Der Grattenbach bildet im Ahornkahr einen bei 
200 Klftr. langen, 4 Mal durd Felſen unterbrochenen Abftürz. 
KRücdfichtlih der Sage über den in Weiffenbach beftandenen u. fpäter 
ausgebrocherren See *) finden ſich in diefer Gmde. die unvertenn: 
baren Spuren einer großen Ueberſchwemmung, welche fid bis zum 
Dorfe Aih u, Worftade Aich hinziehen. An einer Stelle, wo dur 
fpätere Wäfler diefe Auffhwemmung durchbrochen wurde, zeigten ſich 
Reſte eines Kamine u, Benfterftocdes mit eifernen Spangen. Beide 
find derzeit durdy das nachrollende Erdreich wieder verfchüttet wor⸗ 
den u. es findet daher die Vermuthung, daß durdy jene Ueberſchwem⸗ 
mung ein bedeutender Ort zu Grunde gegangen fein fol, einige Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. 

Von der Ortſchaft Aſſach führt ein Fußſteig über die Scharte 
nah Gröbmingwinkel nähft Gröbming, Won der gefammten Wald: 
flähe von 2435 9. find 2234 9. l. f. das Uebrige gehört den ln- 
terthanen. Die Zahl der Bev. beträgt 544, davon find 260 des ml. 


*) Sieh bie vorhergehende Gmbe. 
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u. 284 des mbl. Geſchlechtes. Haͤuſerzahl 95, Whptn. 98. Uns 
ter der vorgenannten Dev. befinden fi nur 27 Akarholiten, Die 
einzelnen D. find: a) Aich mit 35 zerſtr. H. am linken oder n. 
Ufer der Enns, 1. Etde. von der Bzks. Obrgkt. in Haus, 2 Sidn. 
vom nädften Poftorte Gröbming entfernt. Dazu gehört auch noch 
Vorſtadt Aich auf dem rechten Ennsufer mit einer Kapelle jur uns 
befledten Empfängnis Marid, welche nach der i. I. 1716 hier un: 
gemein verheerend gemwefenen Peſt erbaut wurde, b) Afiacd mit 
25 beifammen liegenden H. am linken Ennsufer u am Fuße des Aſ— 
fahberges. Hier ik der Sitz einer Kuratie zu St. Nikolai, die dem 
Dekanate Haus unterfteht, u. zu welder die Ortſchaften u. Gegene 
den Aſſach, Aich (die Vorſtadt Aich gehört zur Pfarre Haus) Afs 
fahberg, Kunagrün, Kunagrünberg, Au, Auberg, Göffenberg m. 
Frieſach gehören, fo daß die Pfarrsinfaffen bis-auf 1% Sidn. ent 
fernt find. Patron ift der k. E. Rel. Fond, Vogtei die Dſchft. Wols 
Eenflein, Das Verm. der Kirche *) beträgt 3512 fl. 48 Er, W. W. 
in Oblig. u. 10% fl. in Barem. Die Zapl der jährl. Geb. ift 10 edel. 
u. 5 unehel., der &terbfälle 14, der Trauungen 2. Die in diefem 
Prarrbezirke lebenden Hg Akatholiken gehören zum Paſtorate u. Beth: 
baufe in Schladming. Aus Mangel an Urkunden ift Aber die Zeit 
ber Entftehung u. Erbauung diefer Pfarre u. Kirche nichts Vers 
laͤßliches befannt. Der vordere Theil der Kirche ift viel älter als der 
übrige. Ordentliche Pfarrmatrikeln beftehen feit 1787. Diefer Pfarr- 
fprengel war früher der Hptpfarre Haus einverleibt. Die Schule in 
Aſſach wird aus den eingepften. Gmden, von 79 Kindern beſucht. 
Zu Aſſach gehören auch noch die Gegenden Affachberg mit 4, Kw 
nagrün mit 4 u. Friefach mit 4 beifammen liegenden H. am Eur 
Be des Steingebirges, i 

In diefer Gmde. befindet fi der Bzks. Abdeder, zu deſſen Di 
Rrift der ganze BE. Haus mir Ausnahme der Gmben. Leithen, 
Ramfau, Schildlehen, Pichl, Gleiming u, Preunegg gehöret, de 
sen Abdecker in Schladming ift. 


7. Stenergemeinde Göffenberg. 


Gränzt im N. an Ennsling u. Pruggern (Bf. Oftatt) g. D. 
an Pruggern 9. S. an Unterthal, (Be. Schladming) u, 9. Wan 
Ennsting, mißt von N. 9. ©. 5070, von D. n. W. 2500 Kıftr,, 
enthält 5567% 3. (3695%, 3. pdEtv. u. 1872 J. unpd£tv.) u, theilt 


— — —— —— 


’) Die Kalt. Aſſach wird bei der Hſchft. Haus verwaltet u. ift feit undenk⸗ 
liher Zeit Eigenihum diefer Kirche. Die Aufl. Pfundbeanfagung beträgt 
5 Pf. 1 8t. 2 dl., die 25%, Dom. Str. 5 fl. 54%, fr. Die Untertdas 
nen diefer Gült beftehend in 3 rüdf. Ruft. u. 5 Ruft. Zutehnern , bes 
finden fi in den Bzkn. Haus, Pit u. Gſtatt; in den Pfarren Picht, 

rg : Allah u. Gröbming u. bilden das Amt Aſſach. An Gründen bes 
at * Gult nur 2 kleine Bärtchen u. eine Hutweide, die die Kirche 


umgib 
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fih in 142 B.: u. 1288 Opjlien. Diefe Ombe. ift durchaus gebirgig, 
größtentheils waldig u. felfig. Die einzelnen Bergfpigen find ber 
Piefhmigzinten, das Gſcheiblingeck, die Hodhwilditelle, die Gaͤms— 
Eabrhöhe, der Schober, die Hochnaſen, ber Umlaufer, ber Schwarz⸗ 
kogl, der Petersberg, Göſſenberg, Auberg, Steig u. das Hin— 
teregg. Die Zahl der Alpen iſt bedeutend; die Baumſchlagalpe für 
24, Labegalpe für 40, die Seewaldalpe für 17, die Maisalpe für 
10, die Pergantfhen für 35, die Foggenthalalpe für 45 u. die 
Pleſchmitzenalpe für 78 Stke. theils Kühe, theils Geltvieh. Jene 
Randwirthe, die keine Alpen befigen, treiben ihr Mornvieh zur gem. 
Meide in den Göffenberg, u. Aubergmwald u, in den Ebenreithirn im 
Seewegthal. Der Gumpenthalbad treibt ı Saͤge u. 2 Hsm., der 
Gſchwandbach 1 Hsm., der Kendibah 1 Hsın., der Seewegthal⸗ 
oder Müblbah ı Säge u. 8 Hsm., der Goͤſſenbergbach 1 Hsm., der 
Meiterba 2 Hsm. u, der Mairbach 1 Mthm. Auf dem Pergantfcen: 
gebirge befinden fih 3 Seen, ber Dberfte — DOberfee — bat 5, 
der mittlere — Hüttenfee — 7 4 u, ber unterfie — Bodenfeer — 
20 3. an Flächeninhalt, ferner ift noch der Pfannfee mit 5%. 
u. der Oruberfee mit 2%. Alle diefe Seen enihalten Ealmlınye, 
der Bodenſee jedoch Forellen. Der Seewegthalbach bildet vom Kür 
tenfee in den um circa 100 Klftr. tiefer liegenden Bodenſee eınen 
Waſſerfall mit 4 Unterbrechungen u. der Pergantſchendach macht vor 
der Einmündung in den KHüttenfee einen über 100 Klftr. hohen 
ſenkrechten Abfturz. 

Die Bev. beträgt 403 Seelen (198 mi. u. 205 wbl.) Zahl ber 
5. 63, der Whptn. 80. Katholiken find 262 u, Akatholiken 141. Dies 
fe Str. Gmde. enthält folgende Ortihaften: a) Petersberg mit 
19 zerftr. liegenden H. am gleichnamigen Berge u. im Seewegthale 
12 Ettn, von Haus, 2% — 3% Stdn. vom Poftorte Gröbming. 
b) Söffenberg mit 29 H., die ebenfalls zerſtr. am gleihnamigen 
Berge liegen. e) Auberg mit 15 H., von denen nur 6 beiſammen 
auf dem Auberge 1% — 2% Stdn. von Haus entfernt liegen. In 
diefer Gmde. fol einft ein Eifenbergbau betrieben worden fein, wos 
von man noch einige verbrohene Stollmundungen fieht. 

Von diefen Konfeript. Gmden. gehört Petersberg u. 10 9. 
von Böffenberg zur Hptpfre. Haus; Auberg u. der übrige Theil von 
Böffenberg gehören jur Pfarre nah Aſſach. Eben fo find die Kin» 
der auch eingefchult, allein wegen der großen Entfernung diefer Pfarr: 
ſchulen beftebt für die Gegend Seewegthal u. für die näber geles 
genen Bauernhäufer von Petersberg u. Göffenberg ein Gmde⸗-Leh⸗ 
rer, welcher in verfchiedenen Haͤuſern Unterridt an die ſich dort vers 
fammelnden Kinder ertheilt. Der Lehrer erhält von jedem Kinde für 
die Woche 5 Er. W. W. an Schulgeld, u. die Koft in jenem Haufe, 
wo er zeitweilig Schule hält, Nach einer vieljährigen, ſich gleich blei⸗ 
benden Einrichtung wiffen die Kinder genau, in welchem Haufe der 
Rehrer zu treffen ift, doch das im Ganzen kümmerliche Austommen 
des Lehrers ift die Urfache, warum diefe oft wechfeln u. manchmal lan» 
ge Zeit die Stelle gar nicht befegt if, 
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8. Stenergemeinde Ennsling. 


Wird umfcloffen im N. von Weiſſenbach u. Aich, im DO, von 
Goͤſſenberg, im ©. von Oberhaus u. im W. von Haus, mift von N. 
n. ©, 4200, von D. n. W. 2000 Klftr., enthält 2578 J. (2087 g, 
pdEtv. u. 491 3. unpd£tv.) u, jerfälle in 255 B. u. 1189 Gpzllen. 
Der n, Theil längs dem Ufer der Enns ift eben, der 
wit Waldungen bededt, der Niederberg, Oumpenberg, Hauferberg, 
der Kalblingriedl, die Pefallipise u. der Meditein find die bedeu: 
tendften Höhen. Auf der Gumpenthalalpe mır 4 H. weiden 48 u. 
auf der Materalpe mit 4 9. 36 Kühe, welde aus Ennsling, Pe: 
teröberg, Lehen, Ramfau u, Reithen aufgetrieben werden. Am Enns: 
Iingbad liegt 1 Lederftampfe u. 7 Hsm., am Gumventhalbach⸗ 7 Oel⸗ 
ſtampfen, 2 Breterſägen, 2 Mthm. u. 6 Hsm. Der Maieralpen« 
fee auf der gleihnamigen Alpe mißt 31, 9%, Vom Bumpenthaf führ 
ren Fußſteige über die obere Materalpe zum Heckſtein, dann über 
die Pergantfchenalpe ins Haſenkahr u. auf die Neualpe u. durch das 
Waldpornthörl ins Lungau nad Leſſach im Pfleggerichte Tamsweg, 
oder vom Heckſtein in Kaltenbach u. Neualpe u, f. w, Di 
beträgt 138 mi. u. 169 wbl. Indiv., fie bew, 50 9. u. bilden 63 
Whptn. Katholiken find 204 u, Akatholiken 103. Die beiden Ortſchftn. 
find: a) Ennsling mit 33 NH. an der Poititraffe, 1, Stde, von 
der Biks. Obgkt. in Haus, 2 Stdn. vom Poftorte Schladming ent: 


mit8, Ruperting am gleihnamigen. Badye mit 10, Höbenfeld 
mit5u.Niederbergamgleichbenannten Berge mit4beifammen liegen: 
den H. b) Gumpenberg mit 17 .9,, die zerſtreut am Gumpeneu Hau⸗ 
ſerberg liegen. Eingpft. u. eingeſchult ſind dieſe Ortſchftn. nach Haus. 


9. Stenergemeinde Haus. 


Wird bgränzt im N. vom Ennsfluſſe u, Weiſſenbach, im O. u. 
S. von Ennsling, im W. von Dberhaus, erſtreckt fi von N. n. ©. 
5850 u, von O. n. W. 1040 Alftr,, enthält 1212 J., naͤmlich 952 
I. pdftv. u. 260 3. unpd£to, u. theilt fih in 64 B.: u. 665 Gpillen. 
Auch dieſe Gmde iſt im N. am Ufer der Enns eben u. in den librie 
gen Theilen gebirgig, jedoch ohne bedeutende Höhen. Auf dem Korn ‚ 
Brunn, Viehbol;: u. Schafberg find Viehweiden, die hſchfti. Alpe 
Kalbling mit 7 Hütten ift an mehreren Unterthanen verpachtet u, 
wird aus der vorliegenden Gmde. mit 30 Küben, 16 Kalben u. 2 
Pferden besrieben. Am Pauferhache liegen 1 Mihm., ı Lederſtam⸗ 
pe u. 5 Hsm. Die Shwarjiaden iſt ein unbedeutender Teich mit 
649 D Kiftr. 

Die Bev. beträgt 177 mi, u. 214 wbl. Indiv. worunter nur 2 
Akatholiken find. Zahl der Wpptn. 87. Diefe Str. Gmde. enthält 
die einzige Ortfchrt. Mit. Haus mit 64 beifammen liegenden H., 2 
Mien. von Grobmingu. %, Milen.von Schladming an derk.k. aͤrar. Pol: 
Rraffe u. am Hauferdah am Fuße einer mäßigen am unter dem 47 


1% 


23° 354 der n, Breite u, 319 444 50° der d, Länge. Hier ift 
der Sig der Bzks. Obgkt. u. der Verw. der Hſchftn. Haus u. Gröb- 
ming, welde le&tere auch die Biks. u. Juftijverwaltung des Domi: 
niums (Magiftrat) Schladming, ingleihen jene der Stift Peter’ichen 
Hſchft. Pihl, der Dom. Pichl, Kglt. Haus u. Alfa, der Pfolt. 
Haus u. der Gült Pichlhof adminiftriet. Das Amtsperfonale be: 
fteht aus einem DOberbeamten, zugleih Bzks. Kommiſſär u. Ortsridh: 
ter, aus einem Rentmeiſter, zugleih Steuereinnebmer u. Grundbuch: 
führer, aus einem Bjfs.: u, Berichtsaftuar, einem Amtsſchreiber, eis 
nem Kanzleipraftitanten u.2 ®erihtsdienern. Der hier itationirte &, k. 
Finanz : Wacpoften befteht aus-ı Refpizienten, 1 Ober: u, 2 Unter: 
auffebern. + - 

Zu dem Defanate in Haus gebören die Geelforgftationen 
Pfarre Haus, Irdning, Gröbming, Laſſing, Onnenberg, Oeblarn, 
die Vikariate Schladming, Pıdl, Donnersbachau, Donnersbachwald, 
Vorder u. Inner Großſölk, Ramfau, u, die Lokalkuratien Kleinſölk, 
Salzach u, Aſſach Zur bierortigen Dekanats » Pfarre St. Joboenn 
Baptift find zugerbeile Oberbaus, Leben, Oberbausberg, Gumpen: 
berg, Niederberg, Petersberg, Seewegtbal oder Goöſſenberg, Ach , 
Ennsling, Ruperting, Weiſſenbach, Röſſing u. Birnberg, fo daß 
die entlegeniten Wohnungen bei 2 Stdn, entfernt find, Patron ift 
der E E. Kammeralfond, Vogtei die Hichft. Wolkenftein. Der Pfar: 
rer genießt für fih u. zum Unterbalte feiner 2 Rapläne die Erträgniffe 
ber Pfarrhofsgült, *) der Natural: Getreide: Schüttungen, der Ze: 
bente im Burgfried Haus u. Schladming, Pfarre Allah, Haus, 
Schladming, Pıdl u. Kulm u. der pfarrlihen Oekonomie. | 

Das Kirdenvermögen beträgt 5696 fl. 35 Yakr. in Oblig. **). 
Die Zahl der jührl. Geb. in der Hauptpfarre Haus beträgt im Durch⸗ 
fohnitte der legten 10 Jahre 32 ehel. u. 10 unebel., der &terbfälle 
44 u. der Trauungen 7. Die Zahl der Afatholifen im ganzen Pfrbzte. 
ift 247, welche zum Bethhauſe u. zur Schule in Schladming gehören. 

Ueber die Entftehung u. Erbauung der Kirche hat man Feine fidyes 
ren Nachrichten, die Urkunden, die darauf Bezug hatten, find i. 3. 


*) Diefe Gült wird im Schloſſe zu Haus verwaltet u. gebört, fo lange fie 
befteht, dem jeweiligen Hauptpfarrer zu Haus. Die Ruft. Pfundbeanfas 
gone beträgt 4 Pf. 4 51. 16%, di. die 25% Dom. Str .a fl. 56 kr. 24, di. 

ie Unterthanen, die zu diefer Gült gehören u. welche in 10 rüdf. Ruft. 
u. 3 Ruſt. Zuichner beſtehen, befinden fih im Bzke. u. in der Pfarre 
Haus u. bilden das Amt Haus. An eigenthümtichen Realitäten befigt diefe 
Gült 31%, I. Wechſeläcker, 61%, 3. Wielen, 144) Kiftr. Gärten, 1% 
3. Qutmweiden, Das diefer Gült gehörige, im Byt. Großſölk liegende 
Ruſt. Gut — Wilhelmétehen — enthält 57%, 3. u. wird wegen der 
großen Entfernung vom Pfründengenießer zeitweilig verpacdtet. Die Gült 
ir das Patronatsredht über das Pfurrvifariat u. die Schule zu Schladming. 

"*) Die zu diefer Kirche gehörige Gült wird im hſchfil. Schloſſe zu Haus 
verwaltet u. ift mit 10 9f. 3 Bl. 26% di. Ruft. u. 76 fl. Ybr. Dom. bean: 
fagt. Die Unterthanen, 4 rückſ. Ruft. u. 20 Ruft. Zulepner, find in den 
Bilen. Haus, Schladming u. Wolkenftein anfäflig u. bilden das Amt Haus. 
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1750 bei einen großen Brande des Marktes zn Grunde gegangen, So 
viel weiß. man, daß diefe Pfarre ſchon fehr oft u. durch das Erzftift 
Salzburg gegründet worden ift, denn (don im XL. J. 9. ſchenkie 
der Erjbifhof dem Stifte Admont den Zehent in der Pfarre Haus, 
Ein Taufe u. Trauungsbud vom J. 1585, *) das wabhriheinlich bei 
den Brande gerettet wurde, ift noch vorhanden. Diefe Pfarrmatrikel 
reicht bis zum 11. März des J. 1629, von wann an bis 1662 feine Re: 
güiter ſich vorfinden. Die Kirche enthält außer der Kanzel von erwaͤh⸗ 
nenswerther Bildhauerarbeit, Feine Kunftgegenftände, Auf dem Thur⸗ 
me bängen 5 Glocken aus den Jahren 1752 bis 1815, Neben der 
Pfactkitche befindet fi) auf dem Friedhofe eine Kapelle der bl. Ras 
tharina, die fehr alt ift. Die Pfarrfchule wird von 98 Rindern befugt 
d. die Wiederhohlungsſchule von 45. Das Arm, Inſt. deffen Fond nur 
517 fl. 40 Er, betrug, wurde i, 3, 1813 durch den damaligen Pfleger 
Edling in Maus mit 7521 fl. 9 Er. W. W. vergröffert. Man betheift 
mit den Erträgniffen 30 Pfründner, In Maus befinden fich ferner ein 
Kommiflariat der i. 6. w. F. Verf. Anit., wozu aud die Bzke. Gſtatt, 
Großſoͤllk u. Schladming gebören, ein Wund: u, Geburtsarzt, der 
kine eigene Apotheke Führt, eine Hebamme mit einem Jahresgehalte von 
32fl.EM., 15f. Holz⸗ uw. 6 fl.Quartier:Beitrag für die bzEliche Dienfts 
keiftung. Der Mt. beftebt aus 3 Häfen u. einem Eleinen Plage, der 
eigentlich der Amtshof vor dem Schloſſe if. Die Gebäude find zum 
Theile noch aus Holz u. felbft die geimauerten find nach der älteften 
Bauart. Der Diet. Haus ift munizipal, zur Hſchft. gleichen Namens 
unterthänig u. Bommt im Pandesfataiter unter dem Namen Hof⸗ 
markt vor. Daß der Ort Haus unter die Reihe der Mkte. gebört, grins 
bet fich amf das Saalbuch vom 3, 1756, dann auf die zwiſchen dem ehe⸗ 
maligen Reichsftifte Salzburg u, dem Kaiferbaufe Defterreich abgefchloffer 
nen Rezeile u, jwar von den Jahren 1450, 1458, 1508, 1530, u 1535 u. 
auf die Infammerirung der Hſchft. Haus u. Groöbming i. J. 1805, Die 
Buͤrgerſchaft wird repräfentirt durch einen Marktrichter u. 12 bürgerliche 
Ausſchüſſe, die Wahl des erfteren geſchieht aljährlich durch die behauss 
ten Bürger, Der Hichft. Haus, als Srund: u. Muntzjipal: Hofıharktes 
u. Burgfrieds Hſchft. ſtebet überhaupt u. auch nad) dem, dem Mete, 
von dem ehemaligen Stifte Saljburg verliehenen u. von Kaifer 
Briedrih 1450 beftdtigten Privilegium v. J. 1594 laut Saalbuch 
ſowohl das Recht der Äusſchließung, als der Beſtaͤtigung u, Beeidis 
gung eines jeweiligen Marktrichters zu. Marktprivilegien oder ein Markt⸗ 
wappen finden ſich nicht. 3. 3. 1750 legte ein: Seuersbrunft den gan⸗ 
zen Ort ſammt Kırde u. Pfarrhof in Afche. Affecurire find derzeit 26%, 








) Es bat die Auffhrift: Liber hnptismalis et matrimonialis jam inde 
ab Anno Mill. quiugent, octages. quinto conscriptus. Anno 1534, 34 
Dec. cura parochiae Hausensis Jodoco Aeltler demandata ost, amoto 
apostata Joanue Fues! Vicario, sub regimine Beverendis, et Illustr. 
Principis ac Archiep. Salisb, Joannis Jacobi (Breibere v. Kuen zu 
Belafi.) per Doct, Georgium Stobaeum theologum Salisb. u, f. w. auch 
von ben 3. 1585, 1586, 1562. 
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Beuerlöfchreguifiten werden von Seite bes Mktes. u. von ben einzel> 
nen Befisern in hinreichender Anzahl vorräthig gehalten, Die hieror- 
tige Schießſtaͤtte iſt privilegirt. 


10. Steuergemeinde Öberhans. 


Diefe Str. Gmde. wird begränzs im N. von Weiſſenbach u, 
Klaus, im O. von Enns u. Haus, im ©. von Unterthal (Bj. 
Schladming), u. 9. W. an die Gmde. Schladming des gleichnamis 
gen Bzkes., ihre Ausdehnung von N. n. ©. beträgt 3850, die von 
D.n.W, 2445 Alfter. , ihr Slädyeninbalt 3540 3. (2833 3. podktv. 
u.707 5%. unpd£to.) Die Zahl der Gpallen. ift 1241, die der Bozllen. 
67. Im N. der Gmde, befindet fi das zum Theil ebene Ennsthal, 
bie f. Gegenden find gebirgig. Die bedeutendften Höhen find der 
Kirchofen, der Dedftein oder Hochſtein, der Zmwiesling, 
ber Nulm, dieHafenktahrfpige, der Raudenberg, die Sonn 
tagböhe, der Rabenkropf, der Seeried: u. der Krabberge 
jinken, die bedeutendften Gräben: das Dürrenbad: u. Gföll— 
tbal, fo wie der Hochbruck- u. Gföllwaldgraben. Auf der 
Dürrenbadyalpe meiden 24, auf der Mitterhausalpe 72, auf der Burg: 
ftalbüttenalpe 16 Kühe, u. auf der Seeriesalpe 24 u. auf der Gſchirt⸗ 
mandlalpe 4 Ochſen. Im Rabenitein zeigen fih 2, in der Muster: 
alpe ı, in der Seeriedalpe 1 u, in der Dürrenbadalpe 4 verbros 
chene Stollenmundungen, welde von einem, vor ungefähr 50 Jah: 
ren aufgelaffenen Silber: Blei: u, Alaunbergwerke noch übrig find. 
An dem vom Dürrenbadye abgeleiteten Schmiedbadhe liegen 1 Zeug. 
fhmiede, 1 Lodenwaltftampfe, 2 Sägen, 1 Mthm. u, 10 Hsm., 
am Schröflbahe 3, am Lechnerbache 2 u. am Fuchſenbache 2 Hsm. 
Der Seeriesfee auf der gleichnamigen Alpe mift 1% 3., ber 
Pichlhofteich 700 u. der Oberhausbergteih 300 Klftr. 

Die Zahl der Einw. beträgt 144 ml, u, 162 wol., worunter 
30 Akatholiken find, H. find 55, Whptn. 66. Die einzelnen D. 
find: a) Oberhaus mit 23 beifammen ftehenden H.an der Poftitraife 
v. um Schmiedbadhe, 14 Stde. von der Bzks. Obgkt. u. ı%, Min, 
Stde. von Schladming entfernt. Hier befindet ſich eıne Filialkirche jur 
bi. Margaretha, welche ſchon alt, doch aber in guten Bauzuſtande 
iſt. Sie wurde von dem Fürftbifchofe Bertold zu Chiemfee am 
3. Aug. 1520 eingeweiht. Ihr Bern. beträgt 2323 fl. W. W. in 
Dblig. u. 49 fl. C. M. in Barem. Patron ift der Kameralfond, 
Vogtei die Hſchft. Wolkenftein. Mehrmal im Jahre wird hier Got» 
tesdienft gehalten, Die größte der 3 bier befindlichen Glocken ift vom 
9. 1702. b) Oberhausberg mit 18 zerfir. liegenden H. auf dem 
Dberbaus: u, Lehenberg, % Stde, von der Bjks. Obgkt. u. 1% 
Stdn. vom Poftorte Schladining entfernt, c) Leben mit 14 H., 
wovon 8 beifammen ftehen u. %, Ston, von Hans entlegen auf dem 
Schachenſtückl find. Ale 3 Oriſchftn. find nach Haus eingpft. 
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Herrfchaften Hans und Gröbming. 


Diefe vereinten Herrfchaften gehörten in der Vorzeit u. na⸗ 
mentlich i. J. 1212 dem Ersitifte Salzburg“) u. als dieſes i. J. 
1803 in Folge des Friedenfchluffes von Preßburg ſekulariſirt wurde, 
famen fie in Kamerafregie u. wurden ı. J. 1826 mit den übrigen 
Staatsgütern lizitando veräußert, bei welcher Setegenheit fie am 
den jegigen Sefber, den £. £. penf. Rameral=Berwalter Joh. Nep. 
Hofer u. feine Gattinn, gelangten. Die Verwaltung hat ihren Sy 
im ARE Amtshauſe deg Mkttes. Haus. Die Ruſt. Deanfagung 
beträgt 199 Bf. 2 fl. 27% dl., die 25% Dom. Steuer 531 fl. 3 fr, 
2 dl. Diefe — mit welcher das Bzks. Kommiſſariat über den 
Dit. Haus vereint ift, hat über 6 Unterthanen dng Beutelle- 
hensrecht, welches darin beiteht, daß bei jeder Befi beränderung 
des Lehensherrn oder Vaſallen 5% von dem jederzeit zu erheben: 
den Schaͤtzungswerth des Lehenskörpers ſtatt des Caudemiumg ent- . 
richtet u. um die neue Belehnung angefucht werden muß, Die Un- 
terthanen bejtehen aus 172 rückſ. Ruft 118 u. ruft, ulehnern, fie be- 

nden ſich in den Bzken. Haus, arg, Pichl, Sitatt u. 
roßſölt u, zwar in den Pfarren Haus, Schladming, Picht , 
Kum, Grösming u, Großſölk. Sie bilden 2 Aemter Haus u. 
— igenthümlichen dom. Grundſtücke fi 
te der Hſchft. eigenthümlichen dom. Grundſtücke find; 27% 
J. Aecker, 1134 wvit 326 J. Alpen, J. Gärten u. die 
ruft, Grundſtücke, die zur Hſchfts. Taferne gehören; 334 5. Acer, 
J. Wieſen, ferner 215 3. Waldungen. 

In dem im Gattenthal des Bzkes Gſtatt liegenden hſchftl. 
Tannenwald haben die 7 zu diefer Hſchft. dienfthare Unterthanen 
Au Pruggern widerruflich das Necht, jeder 15 Stk. Zuchtvieh zur 

eide zu treiben, j — 

An Rechten beſitzt die Hſchft. die Reisjagd im Hirz- 

g, auf der Ramfau u. an der Schattenſeite des Burgfrieds 
Hai vom Enngfluffe bis in die Höhe des alblinggebirgeg, die 

ildbahn ſelbſt ift in beiden Diftrikten I. f.; die Fi ſcherei im 
Ennsfluffenach der Länge des Burgfriedes Haus, wobei die-Hfchft. 
Wolfenitein das Mitfifchrecht am linken Ennsufer befigt u. im 
Gröbimingbache, folange er in den Pittmarchen fließt; das Zehent— 
recht in 10 Pfarren, welches eine der beträchtlichſten Revenüen 
der Hfchft. iſt. Die früher beftandenen Naturalröbothen wurden 
größtentheits von dem Erzitifte Salzburg, als damalige Hfchfts- 
nhabung ohne Entgeld für bleibende Zeiten nachgefehen. Nur von 
23 Unterthanen werden die Robothen noch in Natura eingehoben. 
Die Hfchft. Haus ift ferner Batron der Schule in Haus, 





) Diefes Stift belehnte damit mehrere Glieder der Familie Hau 6. So 
lebte 3. B. Dietmar 1186, Bernhard 1255 , Wernberr 1247. Heiarich 
war Bifcpof von avant, u. lebte i. 3, 1292. 
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Gült Pichl nächft Schladming. 


Der Amtsfig ift bei der Hfchft. Haus, wo fie feit 1794 ver- 
maltet wird. Gie gehört ſchon feit 500 jahren dem Stifte St. Pe: 
ter in Salzburg, iſt aber feit 1827 an den gegenwärtigen Eigen 
thümer der Hfchft. Haus verpachtet, 

Die Rujt. Beanfagung beträgt 88 Pf. 21 dL. u. die 35% Dom, 
Steuer 113 fl. 2 61.7 dl. 

Das Beſitzthum befteht in 92 Ruſt. Rüdfaffen u. in 50 Ruft, 
57 — die in den Bzken. Haus u. Schladming, Pfren. Pichl, 

ulm, Schladming, Haus, Aſſach u. St. Martin fefhaft find u. 
zufammen das Amt Pichlmeier bilden; ferner befigt die Gült 
die niedere Sagdbarkeit in der Gegend Preunegg u. Pichl u, 2 
Alpenfeen zu ®iglach in der Gmde, Rohrmoos im Bzke. Schlad» 
ming, wovon der eine 30 der andere 6 J. mit. Auf der Guͤlt hafs 
tet dns VBogteirecht über die Bilariats=- Kirche Pichl. 


Gült Pichlhof. 


Wird ebenfalls von der Hſchft. Haus — u. ha 
nf dem zur. k. H er rohe ereni ichihof- Rus 
ftitafgute in der Konfcript. Omde, Lehen. Davon gehören gegen« 
werte dem Müllermeiſter Joſeph Fillhaber zu Schladming %, 
dem Hutterermeifter Sofeph Fil ammer in Schladming u. dem 
Wirth zu Schladining Mathias Schrempf 4. Außer 5 Käufchler: 
Befigungen auf der Kohlgrube im Mtte. Schladming, die das 
Amt Schladming bilden, bejigt die Gült folgende ruft. Gründe: 
82 J. Wiefen, 24%. Weiden mit Waldbäumen, 18%, I. Wech⸗ 
feläder u. 1J. Hutweiden u. unpdftoe. Fläche. Diefer Sült fteht 
nuch die Ausübung des Zehentrechtes auf 7 Bauerngüter in den 
Schladmingthälern zu. 


11. Bezirk Schladming. 


Diefer Bzk. wird im N. von dem Bzke. Haus, im D. von 
Haus, Statt u. Großſölk, im S. von der Provinz Salzburg 
Cafe gericht Tamgıveg) u. im W. ebenfalls von Haus begränjt, 
o daß er von 3 Seiten von dem letztern umfchloffen ift. Die Gränze 
linie beginnt im SW. bei der Kaltfpige, wo die Bike. Haus, 
Schladming u. die Provinz Salzburg zufammen treffen, von hier 
geht fie in.n. ———— den Gebirgsrücken u. den kleinen Gig⸗ 
achſee, Hochkamp, Schiedeck, Eignereck, Kahrſpitz, dann in das 
Thal hinab u. über den Saurüden immer noch n. an die Enns, 
überfegt diefe, zieht fich am n. Ufer am Leithenberge g. D., geht 
dann wieder zur Enns, an ihrem Ufer eine Strecke w., überfegt fie 
nochmal, u. geht dann nächit dem Miete. Schladming wieder ö. über 
den Bajtenberg auf dns — die Mitterhausalpe, biegt in eis 
ner ftarken Krümmung 9. D. zum Hochitein, dann wieder fü. zur 
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ochmwildftelle. Bon hier geht die Graͤnzlinie über die Waldhorn⸗ 
pe f. zum Kieser 2: N ur ifchen Graͤnze, folgt dann dies 
fer über den Waldhornſpitz, Klaffergrad, Gangelfpig, Hochgole 
ing, Zwerfnerfelfen, Damſpitz, Pittererfpig, Dalkenkahrſpit, 


Sonnberg, Gmerk bis zur Kal 5 Die einzelnen Str. Gmoͤñ. 
terthalt aus, Schladming u. Uns 
erthall. 


des Bzkes. find: Rohrmoos, 
er Geſammt-Flächeninhalt beträgt IA S., wo⸗ 
von 19581%, pölto. u. 7677 4 S. unpdtto, find. _ 

Die Oberfläche ift fehr_gebirgig, befonderg in ©. an der 
Gränze mit Salzburg. Vom Ennsthale, welches den n. Theil 
des Bzts. bildet u. die einzigen ebenen Streden enthält, trennt fich 
bei dem Miete. Schladming in f. Richtung ziehend ein Graben, der 
(9 bald darauf heilt u. als Dber- u. Untertgat bis an die 

raͤnzgebirge im . fortzieht, Bon beiden trennen fich wieder meh» 
rere Feine Gräben n. W. u. O. Ein ununterbrochener Gebirgsruͤ— 
cen, der ſich vom Hochgolling n. N. zieht u. in deſſen Verlaufe die 
Wafferfallipi u, der Steinzinten vorkommen ‚endet am 
Bereinigungspunkte diefer beiden Gräben unter dein Namen Mit- 
terberg. Das Unterthal teilt fich dann wieder, wobon ein Zweig 
9.9. an dem Hochgolling, der andere 9. SD. ander Doch: 
wildftelle endet. | — 
ie Enns im N, des Bzks. nimmt den aus dem Dbere u, 
Unterthalbach entjtehenden Thalbach auf. Der erftere entfteht aug 
den im ©. der Gmde. Rohrmoos liegenden Giglach-⸗, Toifigkahr-, 
Neualpen- u. Eiskahrfeen, u. fließt im gleichnamigen Shake g.N, 
Damit vereinigen fih der Holdenftein-, Silberjteingras 
ben-, Roßbleiwandtalpen:, Wafferfallrinn-, Gig 
kahr⸗, Zoifitlehr, Öiglad:, Bairlch-, Lein- 
tiefen, Wind», Rojergraben- Sfhwandgraben- u. 
Kahrbach, welche ſämmtlich in der Gmde. Rohrmoos entfprin= 
en. Der Unterthalbach beginnt in der gleichnamigen Gmde. an 
er Riefachfee- u. Steinriefenalpe-u. nimmt folgende Bäche auf: 
den Wildkahrbach, Neualpenbach Sföllerbag u. den 
nufder — —— entſpringenden SH ladmingbad. Fer: 
ner fommen im Bzke. noch folgende unmittelbar ‚in die Enns fich 
ergießende Bäche vor; der Spreitzen-, Lrenfen-, Bat 
hof u. Fuchſen bach in der Ginde. Unterthall u. der aus der Binde, 
eithen des Bzks. Haus von N. fommende Mühlbach. Alle diefe 
genannten Bäche find bei hohem Wafferftande reiffende Wildbaͤche 
u. auch die Enns tritt dann verheerend aus ihren Ufern. Diefer 
Fluß wird von der k. k. i. Hptgwſchft. jur Förderung u, Schwein 
me der aus er zu beziehenden Verkohlungshoͤlzer ‚benüßt, 
Man triftet auf derfelden im Jahre mehrere taufend Kiftr, Dreh— 
linge in den großen Rechen zu 55 Aller Orten finden ſich 
mehr oder weniger ausgedehnte Seen auf den Gebirgen u, ſehens— 
würdäge Waſſerfälle im Laufe der genannten Bäche, wobon noch 


fpäter die Rede fein wird. 
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Die bedeutendite Straffe ift am Ufer der Enns im R., die 
Raditadt mit dem Ennsthale verbindet, fie überfeßt bei Schlad- 
ining die Enns, gehört zum £._f. Straffen  Kommiffariate Liezen 
u. ijt in einem vortrefflichen Zuftande. Bon diefer trennen ſich 
mehrere GSeitenftraffen, darunter die in das Dber- u. Unterthal 
die Längfte ist. Der Zuftand der Gmdeſtraſſen ift mittelmäßig. 

Das Klima in diefem Bzke. ijt ziemlich rauh, doch weder 
zu naß noch zu troden, in gefchüßten Gegenden fogar milde u. ges 
mäßigt. Tin günftigen Jahren beginnt das Bunjade fhon im 
März, in fchlechten Jahren nuch erft im Mai. Der Herbſt ift 
manchmal anhaltend ſchön. 

Unter den RLRLPLAONEIEN DAR die Arſenik- u. Nikel—⸗ 
u. Kobalterze in der Neualpe u. im Betterngebirge in der Ginde. 
— 3 u. die ſilberhältigen Bleierze am Eiskahr in der Ginde. 
Nohrmoog, ferner Granit u. gemeiner Dpal, Gips, Mühlfteine 
u. dgl. anzuführen. 

Die Beb. beträgt 2162 Seelen, ml. find 1008, mbl. 1150, 
Fremde 310, wovon die meiften, nämlich 219 im Mtte. Schlad» 
ming vorfommen. Nach der Beichäftigung find; 3 Geiftliche, 8 
Beamte, 451 Gem. Treib., 5 Handel Treib, u. 1354 Landw. u. 
Viehzucht Treib. Diefe gefammte Beb., unter welchen fich 1182 
Akatholiken befinden, bewohnt 1 Mkt., 7 D., 4119. u. theilt fi) 
in 467 Whptn. Die Hauptbefchäftigung ift in diefem Bzke. Vieh» 
aucht u. in fo weit dazu nothwendig ift, Aderbau. In Bezug auf 

ie phififchen u. moralifchen Eigenſchaften, find die Bew. von 
Schladming u. Haus fo fehr ähnlich, daß dag hierüber dort Ges 
(dste auch hier gilt. Cretinen find fehr wenig, jedoch mit Kröpfen 
ig in großer Zahl. 
ie genannte pdftve. Bodenfläche zerfällt in: 

70% 58. zieſen, 

5% » Bärten, 

369°» Weiden, 


- Wälder, 
33%» Miefen mit Dbftbäumen, 


eiden 

30%, m Xuen mit Grasnugung, 

1757% » garten u. 

31 " Bau: Aren. | 
° Die der landw. Betriebſamkeit gewidmete ruft. Fläche mird 
bewirthfchaftet von 18 Ganz-, 21 Dreiviertl, 44 Halb: u. 47 Bier» 
tibauern, 170 Käufchlern u. 80 bürgl. Hausbeſitzern. Die Hſchftn. 
wohin diefe genannten Ruſtikaliſten als Unterthanen gehören, find: 
Ding. Saladin Haft panel Picht, Wolfenftein, Trau⸗ 
tenfels, att, Sro fölf, Steiergarften, Gumpenftein, Rots 
tenmann, Steinach, Briedftein, Kgltn. Schladming Auſſee u. 
Haus, f. €. mont. ärar. Güft Schladming, f. £. Hptgmfehftt. Guft 
Lungau, Gült Pichlhof u. Gült Domkapitel. dem Mangel 
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an bedeutenden ebenen Gründen u: des rauhen Klima wegen fan 
die Landw. feine namhafte Madtehnuns haben. Die Aecker tragen 
ohne — Dongung u. die Wieſen ohne Bewällerung ehr 
wenig. Der Boden ift theits lehmig u. fandig, theils ſchotterig, 
u. hat eine ſehr ſeichte, auf ſchotterigem u. — Untergrunde 
ruhende Ackerkrume. Der Feldbau wird auf Egarten betrieben 
u. man gewinnt in der Regel nie mehr als den doppelten, höch⸗ 
ens dreifachen Samen, die Zeit der Ernöte iſt gegen Ende 
uft oder anfangs Septbr. Die jährliche Erzeugung aus 
der Land⸗ u. Waldwirthichaft ift: 8238 My. W. B., 936 N. 
©. W., 3517 Di. W. u. 93 ME. ©. K., 3316 PiE, Hafer ; 
ferner 3176 Ztr. W.-, 8921 a 8. u. 3136 Ztr, aferitroh, 
8301 Ztr. ſüſſes, 3352 Ztr. jaures, 2664 Ztr. gem. Heu u, 
2367 tr. fülles u. 317 tr, gen Srumınet, 2044. Str. Klee, 
523 2 rdäpfel, 275 DH. Rüben, 100 Zte. Leinfanen, 306 
K artes, 2000 Kiftr. weiches Holz. Die im Fahre erzeugte 
Kohlenmenge beträgt 2000 Faß, welche nach Schladming, Debs 
farn u. Donnersbah an die dortigen Eifengewerffchaften ver- 
kauft werden, 
Der Stand der Hausthiere ift folgender: 93 Pferde 
(10 Follen 5 Hpite. 65 St. 13 Wall.), 72 Ochfen, 1004 Kühe, 
391 Stt. Fungvieh, 1889. Schafe u..196 Schweine, Die ‚de 
reichen, vortrefflichen Alpen, welche in den Gunden. an ef it 
werden, dienen für das dießbzkl. u. fremde Rindvieh zur Weide, 
Manche hieſige Bejiger benügen aber auch Weiden in den Gmden. 
Forſtau, Filzmoos u. Thauern im Peassrichte Radſtadt. Der 
Hirt auf den Ochſenalpen hat 25 fl. W. W. Jahreslohn, eis 
nen Eleinen Betrag als Leihfauf u. die nöthige Kleidung. Für 
fremdes , auf die Alpe zur Weide genommenes, Vieh erhält 
er pr. Stk. 12—15 fr. an Trinkgeld. Bei der geringen Körner— 
erzeugung wird viel Weizen u. Korn aus Dejterreich un aus Valern 
eingeführt, an Futter jedoch genügt das was der Bzt. hervors 
bringt, in günftigen Jahren fann man ſogar etwas davon vers 


en. r EBETT, nk ' 11444 
In landw. Beziehung gehört der Bzk. zur Filinfe Groͤb ming 
Mit Gem. u. Handelsinduftrie befaſſen fih:_6 Böser; 
1 Barbier, 1 Binder, 1 Brauer, 1 Buchbinder, 2-Färber, 2 
eifher, 1 Glaſer, 1 Greißler, 1.Hafner, 3. Huffchwide, 1 
utmacher, 1 Kürfchner, 4. Krämer, 2 Kupferfchmide,..7 Leins 
weber, 1 Tebzelter, 1 Lederer, 1 Materialwaarenhaͤndier, 1 Miaus 
ver, 3 Müller, 1 Riemer, 1, Seiler, .1 Sägemüller, ‚1 Gatte 
ler, 1 Schloſſer 5 Schneider, 6 Schufter, 4 Tiipler, 1 Uhr⸗ 
macher, 1 Biktualienhändter,.1Biehhändter, 1 Wagner, 1 Weiß. 
gärber u. 15 Wirthe. Ferner befinden fich im B te. %. Kobalt- 
bergwerfe, 1 Dleibergwerf, 1 Eifenzerren u. 1 Eifenftredhnm- 
mermwerf, 1 Rupie: ammer, 2 Delftampfen, auf welch letztern ganz 
vorzüglich reines Leinöl erzeugt wird, Die Leinſamenkuͤchen wer⸗ 


w 
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den in der Fütterung verwendet, Berkehr ht außer den Er- 
geugniffen der Eifen u. Bergiwerfe gar feiner. Die Vermögens: 
räfte der Inſaſſen find mittelmäßig, in vieten Wirthfchaften 
herrſcht ın mißlichen Jahren wahre Noth, befonders wenn 
der Winter fange dauert, wo dann die Futtervorräthe ſchon ver- 
zeert find u. Tannenreifig, ja fogar dns Stroh von den Dä- 
chern verfüttert werden muß. | 
Das polit. Kommiffariat diefes Bzks. ift derzeit im Schloffe 
Haus des. gleichnamigen 5 In ag Beziehung gehört 
der Bzt. zum Phiſikate Liezen. Das dießfällige Perjonafe 
beiteht in 2 Wundärzten, 2 Hebammen, 2 ungepr. Thierärzten, 
Die nächiten Apothefen find in Liezen u. Nadıtadt. Zur Verf. 
der Arın. dient außer der Gmde. Berforgung nuch noch ein 
Arm. Verſorgungshaus. Jede Str. Gmoͤe. —* in 2 Konfer. 
Sıinden., Dr " gende Namen haben: Faftenberg, Klaus, 
aut 


Maiſtadt erndorf,Dberthal, Rohrmoos, Schlad— 
—* gu Unterthat, die alle zum Landgr. Wolkenſtein ges 
ren. 


1. Stenergemeinde Rohrmoos. 


Diefe Str. Gmde. gränjt g. N. an die Gmde. Klaus, im O* 
an Unterthal, im S. an Salzburg u. im W, un den Bf. Haus, 
fie erfiredt fih von N. n &. 7800, von DO. n. W. 4000 Klftr., 
enthält 11468 Y4 3. (7396 % 3. poktv. u. 4071 4 I. unpdktv) u. 
theilt fih in 131 B.: u. 1988 Gpzllen. Die Oberfläche ift fehr gebirs 
gig, nur ber n, Theil, welchen die Enns berührt, ift eben. Der 
Robrmoosberg mit dem Schiedeck, Biglaber: Hahns 
kamp, Haiding, Sauberg, Linigfpig, Elendbirgel u, 
Steinkahr oder Kriegerzinken find die höchſten Punkte; Der 
Nojer, Windbade, Lädner, Ahorn, Toiſitzkahr—, 
Neualpen⸗, Eiskahr: ws Sifberfteingraben durdyieben die 
Gmde, u. münden in das 'b; fiegende Oberthal. Die zur Viehweide 
dienenden Alpen find: die Hofbauern:, Pag, Schupfer⸗, Laintham, 
Lackner⸗Birgitzhütten⸗, Lacknerberg⸗, Giglach, Hape en Zais. 
lehenberg: , Wrandl:, Zoifibkahr: , Rojer⸗,Meut u. Pramrieſen⸗, 
Eisfahr: ‚ Eſchach⸗, Flechbrandl⸗, Wahl: , Birgkopven:, Alpitögers, 
Saghüttl-, Hollerſtein⸗, Pernriefen, Perftenbof:, Winfellehenbergs, 
&ilberfteinberg: u. Mandibergalpe, Aufdiefen befinden ſich 34 Hütten 
u. meiden 307 Kühe aus den Gmden. Rohrmoos , Oberthal, Schlad⸗ 
ming u. Klaus u, aus einigen Gmden. des Bzkes. Hans. Ochſen weis 
den auf der Brandl: u: Hierzeggalpe. Die ausgedehnteften Walduns 
gen find der Kobrmooswald m. ber Mitterbergiwald, ferner das Eſchach, 
Ahorn ‚ Pramriefen u. ſ. w. Alle dieggmdl. Wälder betragen 3964 I. 
wovon 1550 J. den Untertbanen gehören, die übrigen find hſchftl. 
u. l. f. Sehr begangene Kußfteige find t. von Hochrieſen auf den Gig. 
lach über das Gmerk nach Rungau u. Weißbergwinkel , 2. von der Neu: 
alpe über die in Salzburg liegende Linig nach Lungau ober über das 
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Zrocdenbrot in das Goͤriachwinkel in Lungau, Pfleggericht Tamsweg. 
An den vielen, mit den genannten Gräben gleihnamigen Bäͤchen 
liegen 1 &äge, ı Delitampfe u. 26 Hom. Die bier vorfommenden 
©ebirgsfeen find: der Lainthauſee mit 8 J., der Giglach⸗ 
fee mit 56 J., der Toifigkahrfee mit 9 J., der Eisfahrfee 
mit 3 I. u. die beiden Heinen Budelfeen. Ale diefe Seen find mit 
Salmlingen befegt, 

Die Einw, Zahl beträgt 499 , davon find 243 mi. u. 256 
wbl. u. in relig. Beziehung 38 Eathol. u. 461 akathol. Diefe Dev. 
bew. 100 A. u. bildet 103 Whptn. Die Einw, näbren ſich von Vieh» 
zucht u. Aderbau u. zum Theile bei dem WBerriebe des Bergbaues 
in der Neualpe, im DBetterngebirge u. im Eiskahr, obwohl die dort 
Arbeitenden meiftens fremde Bergknappen find. 

Die beiden Ortfd. find: Rohrmoos mit 58 zerſtr. H. 1Stde. 
von Schladming u. 2% Stdn. von der Bjksobrigkeit in Haus, u. 
Oberthal im gleihnamigen Thale aus 42 zerftr. H. beftehend, 3 
Stdon. von Haus u. 1% Stde. von der Poftftation Schladming 
entfernt. Eingpft. u, eingefdhult find beide Ortfd. nah Schladming, 
wo auch die akathol. Bew. ihr Bethhaus u. ihre Schule haben, Das 
am Thalbache auf einem ziemlich hohen Felſen ſtehende fogenannte 
Hofbauernfhloß gehörte einft den Grafen von Welfersheimb u. 
hieß damals Blintenfperg. In diefer Gmde. befinden fih, wie 
erwähnt, die beiden Bergbaue auf filberhäftiges Blei u. auf Kobalt, 
Das erfte, ein Eigenthum der Gewerten Joſeph Moſer u. Comp, 
liegt auf der Höhe des Eisfahres, 5 Stdn. von Schladming u, j. in 
ben alten, einft reihen Revieren der Schladminger Bergbauten. *) 
Das Gebirge, worin dieſer jetzt unbedeutende Bergbau vorkommt, 
ſtreicht von DO. n. W. u. macht einen kleinen Winkel nah M., an 
weldem Theile ſowohl von DO. u. W. gearbeitet wird. Das Erz, filbers 
hältiges Blei, kommt in Gängen vor, Die einzelnen Stollen find 





*) In frübern 3. 9. betrieben Privat Bewerten aus Schladming biefen 
Bergbau mit großer Anftrengung uw. mit vielen Opfern, wofür ihnen 
Brobnbefreiung ; unentgeltliche Erfolglaffung des Kohlholzes u. Militärs 
freibeit der Arbeiter zugefichert wurde. Der Erwerb war fo lohnend u. 
anlodend, daß feine Gefahr die Arbeiter abhalten Eonnte, in diefen uns 
wirthlichen Gegenden zwiſchen Eis u. Schnee das ganze Zahr auszubals 
ten. Eine Revolution in der damaligen Bergftadt Schladming, war, wie 
wir fpäter hören werben, der Grund des Berfalles, u. obwohl das Vor⸗ 
fommen der Erze im Baftenberg:, Unter» u. Oberthal, Eiskahr⸗, Echnabls 
kahr⸗, Giglach⸗ Rohrmoos-, Gleiming⸗ u. Meißlingberg nur in Mugeln 
u. Neftern war; fo fanden fich doch zeitweife Bewerten, die den Bau 
fortfegten, u. darunter war auch der ſchon mehrmal erwähnte Hanns 
Adam Stampfer, der im Oberthal inRofenbiei u. Pramriefen viele Jahre auf 
ſilberhältige Bleierge baute, u. fie mit großen Koften zu feinem, 8 Stdn. 
von Schladming entfernten Gold: Silber: u. Kupferwerk in Waichen (Bat, 
Gftatt) abführen ließ. Später betrieb auch das k. k. mont. Aerar bies 
fe Lager u. erbaute in der Weitgafferau (Bzk. Haus) eine Schmelz: 
bütte. Abnahme der Ausbeute, Kriegszeiten u. f.ıw. waren die Urfachen, 
daß diefe Baue bis auf den Kobaltbau in ber Reualpe aufgelaffen wurden. 
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der Wolfgang. u. Dominitus Stollen in einer Länge von beildufig 
23 Klftr. Waller: u. Wetterſchaͤchte find 3, Arbeiter 5, darunter ein 
— ſie erhalten nur baren Geldlohn. Der jaͤhrl. Bedarf an 

aterialien ift 40 — 50 Pf. Pulver, 40 Pf. Kerzen. Die erbeu⸗ 
teten Erze werden in das k.k. Silbereinlöfungsamt zu Lend in Salz» 
burg gegeben. Der zweite bier vortommende Bergbau ift der Kobalt« 
bau in der Neualpe, in Giglah u. Vetterngebirge, ein Eigenthum 
des £. E. Hofrathes Ritter von Gersdorf u. Ignaz, Weisnir *) Die 
Erze breden am Ausgange des Schladminger DOberthales, 7 — 8 
Stdn. vom Mkte. Schladming. Das Grundgebirge ıft Urthonſchie⸗ 
fer. **) Die widerſiniſchen Gänge ſtreichen zwiſchen Stund 19 u.20 
u, verflähen fih von NO. n. SW, beildufig unter einem Winkel 
von 50°, Die Büllungen der Gaͤnge beiteben aus Kalkſpath, etwas 
Quarz, Aupfernikel, Arſenikkies, Nikelglanz, u. zuweilen aus gedies 
genen Arfenik, In der fogenannten Mutter von Kirhenthalftollen, 
wo 2 Gänge ſchaarten u, daher die Mächtigkeit der Erjfüllung oft 
einen Schuh betrug, brach auch Speißkobalt in bedeutenden Aus. 
ſcheidungen an, welder fi jedoch von dem ſächſiſchen dadurch un⸗ 
terfchied, daß fein Beitandtheil an Nikel bedeutend größer war. Höchſt 
intereffant find die Gangverhältniffe in diefem Bergbaue. Unter den 





*) Ueber den Betrieb dieſes Kobaltbaues aus früherer Zeit mögen folgen 
be Notizen dienen. Als, wie vorerwähnt, der Gilberbergbau noch der 
Dauptbetrieb in diefer Gegend war, betrachtete man die mit einbrechenden 
Kobalterze als Feinde, die man wegwarfu. um deren Abwendung man eis 
gene Gebete zum Himmel fendete, bis man ihre Benügung zur Karb» 
erkeugung kengen lernte. Erfi dann erhob man die Gewinnung des Kos 
balts zum Hauptzweck u. fammelte das nebenbei vorfommende Biber 
durch längere Zeit zur Einlöfung. Im J. 1766 befaß der k. k. n, öft. Lands 
ſchafts- Sekretär I. M. Eberl den Kobaltbau u. betrieb ihn mit feis 
nen Anverwandten unter ber Firma „Wiener : Kobaltbau = Ge: | 
wertfchaft“ mit Nugen bis 1795, in welchem Jahre Eberl den Berg« 
bau in Bertern dem k. k. Berggerihts:Subftituten Gotthard Waldyer, 
unter dem Namen Kafper Schmidt überließ, u. den in ber Reualpe (Mut⸗ 
ter von Kirchenthal) in Verbindung mit einer Blaufarb » Fabrik no 

ſelbſt betrieb. Doch ein nachtheiliger Geſellſchafts Vertrag ddo. 25. Zuli 
1789 mit Pıut Riedner, Kaufmann von Nürnberg, war die Urfache, daß 
die Gewerkfchaft den Bau fallen ließ, worauf dann das mont. Aerar bens 
feiben fortführte. Nach dem Tode Walders i. 3. 1810 wurde fein Ans 
theil verfteigert u. von Zof. v. Eifelsberg um 6000 fl. gekauft, welcher 
auch nah Auflöfung der Berggeridhtsfubftition in Schladming den 2ten 
Theil an ſich brachte u. fo wieder i. 3. 1814 das ganze Werk vereinigte. 
Der Verkauf der erzeugten Schliche gefhah in die EL. Schmaltefabrik 
zu Schlegelmühl nächſt Reichenau in Defterreich, mehr aber noch gegen 
eine Mauth von 12 fr. pr, Btr. nah Kalb in Würtemberg, Gengenbad 
in Breisgau u. nad Eifenadh. Im I. 1816 entftand eine große Stodung 
im Handel, man mußte die meiften Arbeiter abdanken, u. das Werk 
ſchwächer betreiben. 

**5) Sieh Poggendorf Annalen der Phifit u. Chemie 1892, Nro. 3, Band 

V, Stk. 3, Pag. 503, wo eine Zufammenftellung der mineralogiſchen 
u. chemiſchen Gigenfhaften des Nikelglanges in dem vorliegenden Bergs 
merke mit jenen von ben wenigen Übrigen Fundorten gemacht wird, 
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Schichtungen aus welchen die Neualoe befteht, befindet ſich eine 6 — 
so Klftr. mächtig, welche milder ift, am Tage braun ouswittert u. fo 
wie die widerfinifden Gänge diefe Schichtung durchziehen, führen fie 
meift Nikel, Kobalt u. Arfenıd. Diefe Verhältniſſe fieht man zu Tage 
an dem fenfrediten Abfall des Gebirges gegen Salzburg, die Zink 
wand genannt. *) In diefer ift der erwähnte Mutter von Kir: 
henthalftollen mit dem Himmelskönigenſtollen durch 
ſchlaͤgig, u. bier find ſchöne Anbrüche von Kufernikel, Nikelglanz, Glany« 
kobalt u. Speißkobalt, Unter ähnlihen Umftdndeu kommt aud der 
Nıkelglanz in dem einige hundert Alftr, entfernten Verterngebirge vor, 
in welchem ſich der Slorianer: Peter u. Paul: NRojerhütten-u. a. Stol: 
len finden. Das Japresergebniß diefes Bergbaues ift derzeit bei 500 
Ztr. Kobalt, weldyer in die Pakfongfabrik bei Reichenau in Defters 
reich gebradht wird. 


2. Stenergemeinde Klaus. 


Wird umfhloffen im N. u. O. von Haus, im ©. von Schlad⸗ 
ming u. Rohrmoos u. im W. von Haus, mift von N.n.&.900, 
von D.n. W. 3996 Klftr., enthält 1428% 9. (137224 3. pdkto. u. 
56 I. unpdfto.) u. zerfällt in 87 B.: u. 1022 Gpzllen. Am Ufer ber 
Enns it die Oberfläche eben, fonft aber gebirgig, ohne daß jedoch aus» 
gezeichnete Höhen vorfommen. Selbſt eigentliche Alpen oder Hochwei⸗ 
den gibt es nicht. Die einzige Hutweide Leichen gehört den Bürgern 
von Schladming. Die dießgmdl. Rinder werden in die übrigen Gmoͤn. 
dieſes Bzks. u, auch nach Salzburg auf Zinsalpen getrieben, An der 
Enns liegen ı Hsın., am Nafthalba 2, am Haslachbach 3, u, am 
Bachreitbach 3 Hsm., ferner am fogenannten Muͤhlbache 1 Delftampfe 
u.3. Hsm. Die Einw. Zahl beträgt 329, davon find 169 mi. u, 160 
wbl,, 196 find Katholiken, die übrigen Akatholiken. Diefe Bev. bew, 
61 H. u. theilt fich in 66 Whptn. Die 2 Ortſch. diefer Gmde. find 
Klaus mit 36 9., 1 Stde. von Schladming u, 14 Ston. von der 
Bzks. Obrgkt. in Haus entferne u.Mauterndorf mit 25 H., eben» _ 
falls durdhichnittl. ı Stde. vom Markte Schladming entlegen. Beide 
D. liegen in der fhmalen Ebene u, an den mäßigen Anhöhen am lin« 
ken Ennsufer, fie find nah Schladming eingpft, u. eingfchlt, , wohin 





®) Ueber dieſe Zinkwand, bie eigentlich einen bei hundert Klftr. hoben, 
ſenktechten Durchſchnitt diefer fehr merkwürdigen Bergbaue barftellt, les 
fe man: Mont. Jahrbuch der Bergfchule zu Bordernberg 1. Jahrgang 
1841 ©. 220. An berfelben find in dem 8Kiftr. mächtigen Lager 3 @äns 
ge erkennbar, nämlich der fogenannte Reualpen gang, dann bie Gil: 
ber£iuft u. endlich der Barbaragang. Dier, 8000 Buß Über dem 
Meere, wurde früher auf der Lungauerfeite Bergbau getrieben, u. «6 dürfs 
te noch aur Stunde, wo der Bau von der Neualpe auf fleierm. Boden 
getrieben wird, die Eriftenz der Bergarbeiter in diefer hoben Region u. 
während des Tangen Winters allen Gefahren u. Entbehrungen ausgefegt, 
biefes einen Beweis geben, mit welcher Vorliebe u. Ausdauer der Berg» 
mann feinem Berufe nachgeht. 
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auch die afatholifhen Bew. gehören. Am Gebirgsabhang Leithen, von 
wo man eine fehr freundliche Ausſicht in das Ennsthal genießt, lies 
gen die Ruinen des Schloffes Katzenſtein, welches vor Zeiten der 
gleihnamigen adeligen Bamilie gehörte, Der Reste derfelben ift in 
Schladming beerdiget. Zum Diftrifte des in Klaus wohnenden Abs 
dekers gebören der ganze Bzk. Schlatming u, die Konferpt. Gmden. 
Leichen, Ramfau, Schildiepen, Pichl, Gleiming u, Preunegg des - 
Bikes. Haus. 


3. Steuergemeinde Schladming. 


Die Graͤnzen diefer ganz kleinen Mktgmde. find im N. Haus, 
im O. Bzk. Haus u. Unterthal, im S. u. W. Unterthal u. Rohr⸗ 
mooß, fie mift von R.n. ©. 893, von O.n. W. 1884 Klftr., enthält 
35951% 3. (326 3. pdkıv, u. 32% 3. unpdkto.) u. theilt ſich in 250 B.⸗ 
u. 637 Spjllen. Die Etrede um den Markt. ausgenommen, die eben 
ift, ift die ganze Oberfläche gebirgig u. waldig. Das Grubeck iftei- 
ne Viehweide mit Geftripp am Faſtenberg. Am Thalbache, der naäͤchſt 
Schladming in die Enns fällt, liegen 3 Mthm. 2 Deiftampfen, 1Saͤ— 
ge, 1 Zerren⸗ 1 Ötred: u, ı Kupferbammer. Die Bev. beiteht aus 456 
mi. u. 578 wbl, Indiv., 250 find Eatholifch u. 786 akatholifh, Zahl ber 
H. ift 184, der Whptn. 232. Die beiden Ortſch. find: Maiftade mit 
obeifammen u. 5 jerftr. liegenden H., 1% Std. vom Site der Biks. Obs 
rigkeit in Haus entfernt, am Ufer der Enns u. Markt Schlad—⸗ 
ming. Diefer befteht aus ı70 H. er liegt unter dem 479 23° 36° der 
n. Breite u, 319 21° 20° der d, Qänge an der Straffe nad Radſtadt 
im Ennsthale. Er bat ein eigened Wappen, welches einen Erzanbruch 
mit einem arbeitenden Bergknappen darftellt. Da die politifche u. Zus 
ftijverwaltung des Mag. Schladming u. der Kalt. Schladming dermal 
von der Hſchft. Haus im gleihnamigen &chloffe beforgt wird u, die 
im Be. befindlichen Guͤlten in Gumpenftein und Irdning verwaltet 
werden, fo befindet fih in Schladming fein anderes öffentliches Amt, 
als das ka k. mont, Waldamt mit einem prov. Waldamtsleiter, 1 För- 
fter u. ı Revierjäger. In Schladming findet ſich eine Pfarre des De 
Banates Haus. Patron ift der jeweilige Dechant u, Hauptpfarrer von 
Haus, Vogtei die Hſchft. Wolkenftein. Die Geiſtlichkeit, beftehend 
aus ı Pfarrer u. ı Kaplan, zieht ihren Unterhalt theils als War: 
befoldung vom Rel. Sonde, theil aus perfolvirten Stiftungsintereffen 
u. aus einer pfarrlihen Getreidefammlung. Das Werm, der Kirche be= 
trägt 131 fl. 32 kr. C. M. u. 726 fl. W. W. in Barem, u. 804 fl. 
C. M. u. 3252 fl. W. W. in Oblig, *) 





*) Die Kalt. St. Achaz zu Schlabming iſt dergeit verpacdhtet u. wirb bei 
der Hſchft. Haus verwaltet. Sie gehörte ſtets der Kirche, ihre Ruft. Pfunds 
beanfagung beträgt 50 Pf. 2 1.3 dl. die 25% Dom. Str. 33 fl., 22 fr. 
Die Unterihanen derſelben, beftehend in 64 rückſ. Ruft. u. 59 Ruft. Zu⸗ 
lehnern, befinden fi in den Bzln. Haus u. Schlabming im Amte Schlabe 


209 


Die Zahl der Geb, in biefer Pfarre, zu welcher außer der Mktgmde. 

noch Klaus, Mauterndorf, Lehen, Faſtenberg, Unterthal, Oberthal, 
Rohrmoos u. Maiftadt gehören, ift jährl. 32 ehel. u. 16 unebel , der 
Sterbfälle aus dem Durchichnitte der letzten 10 Jahre 61, der Trauuns 
gen 9. Daes gaͤnzlich anglaubwürdigen Urkunden mangelt, u. aud) vor 
dem J. 1709 Eeine ordentlihen Pfarrmatrifeln fi vorfinden, fo kann 
über die Entftehung diefer Pfarre Feine fichere Nachricht mitgerheilt 
werden, Die Auffchriften an dem Kirchengewölbe *) zeigen nur dag Als 
ter der Kirche u. ihre Erneuerungen. In der Kirche felbft befinden ſich 
mehrere Grabmonumente u. darunter auch 3 von Gliedern der Familie 
Katzbeck von den Jahren 1581, 1588 u. 1589, in welch letzterm Jahre 
Mathias Katzbeck v. Katzenſtein zu Dürnſtein u. Oberhaus, Gewerk zu 
Tirol, Steier, Kärnten u, Salzburg, ſtarb. Die ditern Glocken wurden 
bei dem großen Brande i. $. 1814 gänzlich vernichtet, Bon den ge: 
genwärtigen find 3 durch die Pfarrsgmde. beigeſchafft u. von Qugg in 
Salzburg i.I. 1817 u. 1818 gegoffen worden, u. die 2 Heinen v. d. J. 
10689 u. 1711 ſchenkte das k. E. Aerar von dem aufgelaflenen Kapuzis 
nerkloiter aus Bruk a.d. Mur bierber. Außer der Pfarrkirche befindet 
fi im Friedhofe eine am Schluſſe des vorigen 9, 9. erbaute Kapelle 
©t. Anna. Es befteht nur mehr ein einziger Altar in derfelben u, fie 
dient als Gebeinhaus. Eine Viertiftunde vom Miete, entfernt, fteht auf 
einem Hügel, dem Begräbnißplatze der zur Zeit der Peſt i. J. 1715 
Verftorbenen, eine Peftfäule, Nebit diefer kath. Pfarre ift in Schlad— 
ming aud) ein eigenes Paftorat ſammt Bethhaus für alle akath. Glau—⸗ 
bensverwandten von der Graͤnze bei Mandling bis Liezen mit Ausnah⸗ 
me der Ramſau, wo ſich ein eigener Puftor befindet, Diefer Diftrikt 
beträgt bei 6 [] Meilen u. enthält bei 2300 Indiv. Das Bethhaus 
wurde i. $. 1781 erbaut, nach dem erwähnten Brande aber neu u. in 
einer gefälligen Form bergeitellt. Das Altarbilb (Ehriftusam Delberge) 
ift eine fehr gelungene Schöpfung von weil. Stark, Gallerie Dir, aus 
Gratz. Der Paftor hat einen Gehalt u. den Bezug einer Sammlung 
von feinen Glaubensgenoffen. Die kath. Pfarrfchule wird von circa 
100 Kindern aus den vorgenannten eingpftn. Gmden. beſucht. Die 
beiden bier angeftellten Lehrer beziehen eine kleine Befoldung aus dem 
Mel. Sonde, find aber noch nebenbei auf den Ertrag des Schulgeldes 
u, einer Naturalienfammlung angemwiefen. Die evang. Gmde,, augsb. 
Kon feſſion, bat in Schladming gleichfalls eine Mutter Schule, u. feit 
1828 eine Biliale in Gleiming, die erftere wird von 103, die leßtere 
von 39 Kindern befucht. Die noch übrigen 70 fchulfähigen Kinder aus 
den ganz entfernten Gegenden befuchen die nahe gelegenen kathol. 
Schulen. Zur Verf. der Arm. befteht feit 1788 in diefer Pfrgmde. ein 


» 





miag. Außerbem befigt bie Gült nod an Dom. Gründen in ber Gmbr. 
Schlabming 51, 3. Wechſeläcker u. einen kleinen Wiefenfled. 

) Sie lauten: Anno Dom. 1522 inceptum est hoc templum, et consu- 
matum est anno 1532 per Wolfgang Hagenbacher. 
Renovatum est anno : 1613, 1677, 1716, 1766, 1828. 
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Arm. Inſt., welches durd den Ertrag von Kapitalien u, Sammlun: 
gen, Opfern u. dgl. alle Monate 15 — 20 Pfründner mit tägl. 2— 6kr. 
betheilet. Der Fond beträgt 1963 fl, W. W. Das Siehenhaus 
oder Bürgeripıtal, ganz ohne Fond, dient nur zur Unterkunft 
verarinter Marktsiniaffen, 

Das fogenannte Bruderhaus oder die Brubderlabfaffe unter 
ftügt nur VBergarbeiters Wırtwen u. Waren. Diefe beſteht fhon über 
300 Jahre, u. wurde theils durch Geſchenke an Grundſtücken, theils 
durch das Brudergeld, ein gewilfer monatli vom Arbeitslohn zurücds 
gelaffener Betrag eines jeden Bergarbeiters, gegründet. Zur ärztlichen 
Hülfe befinden fi im Mkte. 1 Bzks. Wundarzt, zugleih Impfarzt u. 
Geburtshelfer, 2 Hebammen, wovon 1 Bzks. Hebamme mit 25 fl. Be: 
foldung, 6 fl. Holz: u, 5 fl. Quartierbeitrag. Faſt alle der früher auf: 
geführten Gewerbe werben bier ausgeübt, Bäder, Müller, Weber, 
Schneider, Schuhmacher, Kupferfhmide, FBleifhhauer, Wagner u, 
Hufihmide haben hier ihre Innungen, ferner find noch 2 Zerren: u. 
2 Streckhämmer des Joſ. Hillebrand auf weldhen 700 Ztr. Stahl, 1000 
Ztr. Grobeifen u. 1000 Ztr. Stredeifen, im Gefammtmwerthe von 
20720 fl. C. M. erzeugt werden, Der Kohlenverbraud ift 16000 Faß. 
Diefer Gewerk befist hier audy einen Kupferhammer. Jährlich werden 
in Schladining 3 Jahr: u. Viehmärfte abgehalten, am Montag nad 
bi. Dreifaltigkeit, am 5ten Faſtenmontag u, am Montag nad) Mars 
tini. Dabei werden 170— 180 Stüd Hornvieh im Werthe von 12 — 
14000 fl.verfauft. Die Zahl der Krämerftände it 50 — 70. Die Ges 
genftände des Handels find vorzüglich Schnittwaren, 

Der Mit. Schladming befteht aus gemauerten H., bildet 6 Gaſ⸗ 
fen mit einem großen Plage, u. iſt mir Mauern umgeben, die aber fhon 
sheilweife umitürzen. Dasfelbe ift mit einem im &, liegenten Pulver: 
thurm der Fall. Das faljburger Thor mit dem gräflih Saurau'ſchen 
Mappen *) befteht noch unverlegt, das graßer Thor wurde wegen der 
Paſſage i. I. 1836 abgeriffen. Zur Herbeiihaffung des Trintwaflers 
ift eine Nöhrenleitung bis in das Grube, 6 öffentliche u. mehrere 
Hausbrunnen werden davon verfehen. Die beiden Vororte des Mkts. 
find Koblgrubeu. Froſchlacke, fie liegen außer den Ringinauern. 
Als die Provinz Salzburg zu Defterreid Bam, war der große ebene Raum 
bei erfterer ein Ererjierplag der bier garnifonirenden Gränzwachtrup⸗ 
pen, wofür jäbrl. 30 fl. C. M. Padıfhilling bezahlt wurde. 

Die mehrmaligen Beuersbrünfte in den Jahren 1760, 1761, 1814 
u. 1856 haben eine größere Anzahl von Feuerlöfhanftalten bervorge: 
rufen. Man bat 2 große Sprigen, mehrere Eleine Waflerwägen, Ei: 
iner u. dgl. u. der äte Theil der A. ift affecurirt, 

Ein freundlider Spaziergang ift am ſchäumenden Thalbache in 
das Schladmingthal u. auf dem ſchönen Ausfitspunft zu den Ruinen 
der fogenannten Burg. Der Name diefer auf einem fleilen Felſen lie: 
genden Schloßüberbleibſel ift nicht mehr befannt, die Sage macht es 





*) Graf Gorbinian v.. Saurau war im Laufe der Zeiten Grundherr des 
Marktes. 
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gu’einem gewefenen Staatsgefängnig. Die Mkts. Schiefftätte wird 
zahlreich befucht. 

Ein fo undbedeutender Ort Schladming heut zu Tage ift, eben fo 
merkwürdig war er im XIV. 3. H., als er noch eine Stadt geweſen. 
Schon im Vergbrief *) ddo. »Montag nah St. Margareth 1308 von 
»Leonhard Egkeljbaim, Bergrichter in Schladming, einer berühmten 
»Bergftadt in Steier an der Oränze Saljburgs« läßt auf den damali- 
gen Stand der Dinge fhließen. Er wurde im Einverftändniffe der Bür- 
ger u. Knappſchaft von dem genannten Vergrichter gleich anderen Sta— 
tuten entworfen, und von der damaligen Pfandinhaberinn der Graf⸗ 
ſchaft Steier, Eliſabeth Wittwe Albrecht I, Grafinn von Tirol, geneh— 
migt. Der Name des Ortes zeigt auf ſeine Entſtehunq. Schladming 
eigentlich Schlädming oder Schlämming iſt hergeleitet vom 
Erzfhlämmen , was früber bier geſchah. In den diteiten Zeiten 
wurde auf Silber u. Blei, Kupfer, Schwefel, Kobalt u. auch auf 
Gold gebaut. Die zahlreichen Bergſtollen in der Neualpe, Roßblei , 
Pramriefen, Alpel, Eiskahr u.a. m. D. bemweifen diefeg zu Genüge, 
Die damalige Stadt war ſtark bevölkert, meiftens von Gewerken u, 
Bergarbeitern bewohnt u, fehr wohlhabend, 3. 9%. 1525 machten jes 
dod die Bew. von Schladming mit den rebellifhen Bauern in Salz⸗ 
burg u. Steier, die ſich zur lutheriſchen Religion bekannten, gemeine 
Sache. Als Erzh. Ferdinand 5000 Mann Hiffstruppen unter dem Ber 
fehle des Grafen v. Dietrichſtein aus Steiermark nad) Salzburg fand» 
te, um den durch 3 Monate in der Beftung Galjburg eingefchloffenen 
u, belagerten Erzbifhof u. Kardinal Long zu befreien, wurden diefe von | 
ben Echladmingern angegriffen und zurücgefchlagen. Als Graf Diet: 
richſtein fpäter mit einer größern Macht vorrücdte, ergab man ih u. 
empfing bie Truppen mit allen Zeichen der Ergebenheit u. Treue. Doch 
als dieſe nichts Uebles ahndeten, wurden fie in der Nacht vereint mit 
den Rebellen in Radftadt überfallen, gröftentheils niedergemacht, u. 
die gefangenen Adeligen, bei 30 an der Zahl, fammt dem Komman: 
danten Dietrichſtein auf die Feſtung Werfen in Gefangenfchaft gefegt. 
Doc diefe Treulofigkeit wurde bald geftraft. Niklas von Salm von 
Erzh. Berdinand gefender fchloß die Stadt fammt allen Bew. ein, u. 
jündete fie, nachdem er auch die Entfiohenen gefangen nad Schiad— 
ming hatte bringen laffen, von allen Seiten an, Die Stadtmauern 
wurden dann niedergeriffen, u, die Stadt gänzlich vertifgt u, ihrer Pri⸗ 
vilegien auf ewige Zeiten für verluftig erklärt. Ais ſich in der Folge 
wieder Anfiedler fanden und einen Ort erbauten, wurde ihnen aus be- 
fonderer Gnade i. J. 1601 das Recht eines munizip. Mrs, verliehen, 





*) Sieh Beragrecht im Öfterr. Kaiferftaate von Dr. Joſeph Taufh t. k. 
Apel. Rate 1834. ©. 75. Lori in feiner Sammlung des bairiſchen 
Bergrechtes 1764. ©. 18 hält diefen Bergbricf für die Grundiage aller 
foäter in Baiern, Defterreih , Salzburg u, Tirol erlaffenen Bergord» 
nungen. 

9 Sieh falgburger Chronik 3. 1601 von G. Jos. Mezer Ord. Sti. Re- 
nedicti zu St. Peter in Salzburg. 1. 
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Diefe Geſchichte it in einem Stein der Ringmauern mit fol 
genden Worten bezeichnet.: 
Urbs Salaminga fuit; 
Sed periit Caesaris ira, 
Vis scire Causam?! — 
Selitiosa erat, 


4. Stenergemeinde Unterthal. 


Diefe im O. des Bzks. liegende Gmde, wird im N. von Schlad⸗ 
ming u. Haus, im DO. von Haus, Gſtatt und Groffölt, im S. von 
Saljburg u. im W, von Rohrmoos u, Schladming umfdloffen, mißt 
von N. n. ©. 7900, von D.n. W. 4500 Klftr., enthält 14007 J. 
(10489 J. pdEtv. u. 3518 J. unpdfto.) u. theilt fid in 62 B.: u. 1350 
Gpzllen. Die ganze Gmpe. wird von einem langen, fi gegen S. 
jiebenden Graben gebildet, welden der Mitterberg von DOberthal, 
u, der Kalbling, Heck oder Hochſtein, die Hochwildſtelle, der Sonns 
tagkogl vom Bzke Großſölk ſcheidet. Am ſ. Ente des genannten Gra— 
bens befindet ſich der Hochgolling. Andere nennenswerthe Berge 
in der Gmde. find: Das Kieseck u.der Krieger: oder Steinkahr— 
zinken. Nebengräben find der Buchergraben u, der Krieger— 
kahrgraben. Die Zahl der Viehalpen iſt ſehr dedeutend, nämlich 
die Schladminger⸗, Kalbling⸗, Krabberabütten:, Weiſſenwand⸗, Hoch⸗ 
ſchladming⸗, Rieſach⸗ Seefeld⸗, Waldhorn:, Klaffer:, Nottenbirg-, 
Steinrieſen⸗, WildEahr:, Seeleiten:, Ahornau mit dem Ed: u, Stein» 
Bahr, Breitriese u. die Kriegeralpen. Auf allen zufammen befinden 
ſich 75 Hütten, u. meiden 522 Kühe, Die Weidethiere kommen aus 
dem vorliegenden u. aus dem Bzke. Haus. Auf dem Steinrieiens 
Bahr, dem Waldhornhochkahr, u, der Tratten befinden ſich auch Och: 
fenalpen. Gebirgsübergänge find: 1. Vom Unterthal über die Steins 
wendkübhöh u. die Sollingicarte nah Lungau, Göriachwinkel u. 
M. Pfarr. 2. Vom Kiefachfee nah Waloborn u, Leſſach in Lungau. 
3. Von Waldhorn Über die Rettnigſcharte nah Schwarzenſee in 
Großſoölk. Die bedeutenoften Waldungen find auf dem Kalblıng, Bar 
ftenberg, Oeffnach, Seeleiten, Seebad, Kaltenbach, Mitterberg u. 
auf den meiften der vorgenannten Alpen. 1573 J. gehören den Un: 
tertbanen u. 1849 find bfchfel, u. I. f., doch den Unterthanen zur 
Abgabe ihres Hausbedarfes verpflichtet... 

Am Unterthalbache befinden fih 9 Hausm., 1 Delftampfe u. ı 
Säge, am Gfölbah 3 Hsm., am Spreitzenbach 2, am Trenken⸗ 
bad 3, am Pichlhofbach 5 u. am Luchfenbah 5 Hsm. Seen find 
mebrere: Der Riefahfee mit 30 J., der Kaltenbachſee mit 
3 3., der Neualpenfee mit 4, der Trattenfee mir 3 u. det 
ate Zrattenfee mit 6, der obere Sonntagkahrfee mit 12%, 
der untere Sonntagkahrfee mit 9%, der Lammerkahr— oder 
Kapuzinerfee mit 8, die 3 Klafferfeen mit 9, 5 u. 43.,die 
2 Wildkahrfeen mit 4 w. 5 3. u, der Seekahrſee mit 129. 
Eben fo groß ift die Zahl der Waflerfäne, fie find folgende: der 


213 
* 

Hundsgraben:, Kaltenbach-u. Wald born⸗Waſſerfall find un. 
bedeutend, da die Bäche wenig Waller haben, Intereſſanter find die 
vom Hochgolling u. von Steinriefen, etwa 150 Klftr. ſenkrecht her⸗ 
abftürgend, bildet der leßtere von unten gefeben nur eine Staub— 
wolke. Vom Rieſachſee ſtürzt fib in den Unterthalbach einer der 
maͤchtigſten und intereflanseften Wafferfälle in Steiermark, von mehr 
als 250 Klftr. Höhe in 3 Abtheilungen. Das Braufen desfelben hört 
man auf eine große Entfernung *) 

Die Einw. Zahl beträgt 142 mi. u. 156 wbl., 23 davon find 
Akath. Die H. Zahl ift 69,-der Whptn. 66. Die beiden, diefe Str, 
Gmde. bildenden Konfcpt, Gmden find Baitenberg mit 359., 1 
Stde. von Schladming u, 2 Stdn. von der Bzks. Obrigkeit in Haus, 
u. Untertbal mit 36 H. Diefe beiden Ortſch. find nah Schlad» 
ming eingpft u. eingfchkt., haben ihre H. nach der Ränge des lin» 
tertbalgrabeng, erftere an der n. Abdachung des Faſtenberges, bis zum 
u * Schladminger Kalblings, letztere zwiſchen dem Mitterberg 
u. Kalbling. 


Magiſtrat Schladming. 


Der Amtsſitz des Magiſtrates iſt eigentlich im Mkte. Schlad⸗ 
ming, da jedoch die Bürgerſchaft des Mkts. zur Erhaltung ei- 
nes eigenen Beamten Perfonales u, zur Beftreitung der Berwals 
tungskoſten die Mittel nicht beit, fo wurde die Verwaltung 
von Seite der Landesftelle mit Verordnung von 24. Febr. 1819 
der Bürgerfchaft des Mitt, Schladming u. der magiftratlichen 
Gült zu Schladming proviforifch der Hfchft. Haus u. Gröo— 
ming übertragen, von welch letzterer diefe Gerichtsbarkeit feit 
1819 im hfchftl, Amtshaufe des Mkts. Haus nöminiftrirt wird, 
Die e Gült gehört von jeper der Bürgerfchaft. Die Unterthas 
nen bejtehen in 44 rüdf. Ruſt. u. 52 Ruſt. Zulehnern, die ſich 
alle im Mtte. Schladming u. Bzf. Schladming befinden, u. dag 
— Amt bilden. An eigenthümlichen Realitäten beſitzt 

ieſe mag. Gült in den Str. Gmden. Schladming, Klaus, Un» 
terthal u. Leithen (Bzk. Haus) 236'% J. „worunter 100 $. Huts 
weiden, 19% %. Wälder, 75% I. Weiden mit Waldbäumen 
u. 31% J. Wechſelaͤcker begriffen find. Das maͤrktiſche Rath— 
ee ein mag. Eigenthum, gehört zur Hfchft. Wol— 
enftein. 


K. K. mont. Gült Schladming. 


Sie wird in Folge Hoflammer » Verordnung von der k. k. 
hptgwſchftl. Hfchft. Donnersbach verwaltet. In früherer Zeit ges 





”) Der König von Sachſen befuchte bei feiner Gehirgs Excurſion im Herb» 
fie 1842 alle diefe Mäfferfälle. 
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5 
ſchah diefes von dem jeweiligen SL En, fpä- 
ter von dem E. k. Waldamte. Das f. £. mont. Aerar beſaß in 
frühefter Zeit außer der mw. NRingmauer vom Mitte. Schladming 
2 freie Grundpzlien., worauf dasſelbe einft ihre verfchiedenen 
eo. u. einige Wohnbäuönen für die Bergarbeiter inne 
Br iefe freien Bläge u. Häuschen hat dag mont. Aerar zu 

nfang des XVII. J. H. gegen einen jährlichen Gelddienft u. 
unter der Bedingung der Wiederablöfung in fein Eigenthum an 
die Bergarbeiter verkauft, wenn fich nämlich der Fall ergeben 
folfte, daß es bei nlifäligen Wiederaufleben des Bergbaues in 
den Schladminger Thälern diefe Grundflede zur Erbauung von 
Werfsgebäuden nochmals benöthigen würde. Diefe Gut ift nicht 
reftifizirt, daher auch feine Ruſt. Beanfagung anzugeben ift. Die 
‚Srundholden, beftehend in 22 rüdf. Dom. u. 3 Dom. Zulehnern, 
befinden fich in der Pfarre Schladming, bilden das Amt der 
Schladminger Dom. u. zahlen 9. fl. 35 fr. W. W. an jährl. 
Grunddienft. 


12. Bezirk Großfölt. 


Diefer grängt g. N. an den Bzk. Gftatt, g. D. an Gſtatt, 
Donnersbach u. Rothenfels, 9. S. an Murau u. g. W. an Salz⸗ 
burg, Bzt. Schladming u. Sftatt. Die Hauptpunfte der Gränz- 
linie find im N. eine kurze Strede die Enns, nämlich vom Eins 
fluffe des Sölkerbaches big zur Brüde bei Stein, genannt Enns» 
Ren, im D. geht die or nach der en bis Großſölk, dann 
auf dns Gumpeneck, steif ahr, Kahregg, Mörſchbach u. Plefch- 
— Lämmerthörl, Lerken, Baͤrenkahrſpitze, Hochwarth u. 
S — — wendet ſich die Gränze g. S. W. über 
das Melle, die Geifried- u. Winkleralpe, den Stubofen bi$ 
zri Alfeldfpige, nw. über die Stampferafpe, Kaltenbach zum 
honeck, dann fiv. nach dem Dürrmoos (Thiermoos) zur Sau: 
ofenjpige, meiter w. nach der Kante über dag Süßleiteneck, die 
Schimpelalpe auf das Reichenbauern Leithened, den Predigftuhl 
u. das Wiegeneck. An der mw. Gränze geht fie mit Salz 
burg über das Borplaned, die Alpkahr-Deichfel- u. der 
zum Kieseck, über den Sonntagtogel, das Waldhorn, die Ho 
wildftelle, das Scharref u. die Trattenfcharte. Weiter in nd. 
Richtung über die Goldlacke, NRothicharte, das Mieseck, den 
Kocofen, zum Dunzendorferweg bis zur Einmündung des Söl— 
terbaches in die Enns, 
Der Bzt. zerfägt in 3 Gmden. nämlih Wald, Großfölt 
u. ©t. Nikola u. entgält 50151% J. (3268054 J. pölto. u. 
17170% I. unpöfto.) 
Die Dberfläde ift fehr gebiri u. vol von hohen, ftei« 
len Felfenfpigen, welche theilg bei % unähfung der ®ränzpunf- 
te, als auch in der Gmödrbefchreibung namentlich vorfommen. 
Das Hauptthal ift der Großſoͤlkgraben, der vum Ennsthale 
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gegen ND. zieht u. an der füdöltl. S r am Stubofen en- 
det. Bon diefem trennt fich unweit Groffe € der Kleinfölt: 
—— der el ar fw. u. dann f. geht, u. fich in die bei- 
en Gräben, den Lahn aus u. Wildgraben trennt. Vom 
Großſölkgraben fcheidet jich in der Mößna der Geifriedgra- 
ben oder die fogenannte Seifrieding, der mehr ö. geht u. halb- 
oc —— zwiſchen dem Sölkfeld u. Melleck endet. Alle diefe 
g * Gräben haben wieder eine große Zahl von kleinen Ne— 
engräben. 

Nebft der Enns, die wie befamnt, den Bzk. nur eine kur— 
ze Strede im N. berührt, ijt der Großſölkbach der bedeutend- 
jte. Er entfpringt unter dem Namen Nikolaibach J der Wink⸗ 
leralpe am Fuße des Stubofen, fließt gegen NW. in faſt gerader 
Richtung bis zur Einmündung in die Enns. Er nimmt in W. den 
am Dürrmoos u. an der Schimpelalpe entfpringenden Lahrer— 
bach, ferner den am Knallſtein entipringenden Schußbach u. 
endlich bei Großſölk den Kleinſöltbach auf. Diefer letztere ent- 
fteht aus dem Neualpenbache, der in der Neunlpe entfpringt, in 
den Schwarzenfee fällt, u. aus ihm unter dem Namen Oberkhal— 
bach fließt, u. aus dem Wildbache, der im Unterthafentfpringt. 
Beide vereinigen fich im fogenannten Keffel u. fließen n. u. dann 
nd. Bom D. fommen in den Großſölkbäch der Seifriedbadh, 
der das gleichnamige Alpenthal durchfließt u. bei Mößna, in den 
Sölkbach füllt, ferner der Sattenthalbach, der vom Lämmer- 
thörf u. der Feifterbach, der aus dem Bzke. Gſtatt kommt. Alle 
diefe Bäche find fehr reißend u. da fie aus hochliegenden Gegen: 
den kommen, ſchnell fließend u. faſt in jedem Frühiahre zerjtörend. 
Seen find zahlreich, befonderg in der Ginde,. St. Nikola. Unter 
alten iſt ift der romantifch liegende Schwarzenfee in der Gmde. 
Wald der größte u. bemerfenswertheite. Außer der Bzksſtraſſe von 
Ennsthal über den Gatſchberg nad) Großſoͤlk, Ed, Mößna u. St. 
Nikola ijt feine von Bedeutung im Bzle. Bon St. Nikola nug 
geht diefer Weg als Saumweg über die Sölkerſcharte nach Schö— 
der. Eine Gmdeftraffe führt vom Dorfe Stein über die Brand- 

att, Reith, Kleinfölk u. zum Schwarzenfee. Zur Beförderung der 
Induſtrie u. zum allgmeinen Beiten wäre es ſehr erwünfcht, wenn 
die gedachte le der Richtung des vorerwähnten Saum= 
weges bis Schöder u. Murau verlängert würde, wodurch eine Ver— 
bindung des obern Ennsthales mit dem Murboden hergeftellt wä— 
re, Im Laufe der Bzksſtraſſe find mehrere Bräden über den Söl— 
ferbach, welche ſämmtl. von den Gmden. erhaften werden. Die be— 
deutendfte Brüde des Bzks. ift jedoch die bei Stein über die Enng, 
der früher genannte Enngjteg. Hier wird von der Hfchft. Groß⸗ 
ſöll gegen euun be fogenannten Steghafers pr. 22 öjtr. Metzen 
4%. Maßl, als Beitrag von den naheliegenden Befigern, erhalten. 
In der frühern Zeit, beugr noch die Straife über den Rotten= 
mann Tauern eröffnet war, ging der Saumweg von Murau durch 
das Gölferthal nach Auffee u. die Hfchft. Großſölk bezog wegen 
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der Erhaltung des Ennsſteges u. der Brüde durch den Stein 
(Strafe von St. Martin im Ennsthale längs der Satze big Mit: 
terndorf) eine Mauth. *) Nachdem aber diefe Straffe i. 5. 1824 
zu einer — — erhoben u. die Brücken gemauert wurden, de— 
ren Erhaltung die Gmden. u. Dominien der Bzte Gſtatt u. Pflinds⸗ 
berg trifft, wurde die vorerwähnte Mauth aufgelaffen. 

Die Zahl der Einw, beträgt 1428, wonen 675 des ml. u. 
753 des wol. Geſchlechtes find. Nach der Bef daftisuug beſte⸗ 
den diefe aus 3 Geijtl,, 2 Beamten, 40 Gewerb Freib., 3 Handel 
Zreib. u. 1466 Landw. u. Viehzucht Treib. Sie bew. 3 Ortſch. 
mit 2332 H. u. bilden 295 Whptn. Ihre Hauptbefchäftigung ift 
Biehzucht. Die Zahl der Dom. ift 6, der Ruft. 210, legtere jind 
Unterthanen der Hfchftn. Bee re Bürgg, Zrautenfels, 82* 
Herrlichkeit Kleinſölk, Gſtatt, Steinach, Stadtpfarre Gratz, Fried⸗ 
— Pfalt. Gröbming, Rottenmann, Donnersbad) u. set. Mit⸗ 
erndorf. Die Beb. gebildet aus einem kräftigen u. gefundenSchlag"") 
von Dienfchen, ift auch in moralifcher Beziehung wahrhaft tadel- 
los, denn in diefen von allem Verkehre abgefchloffenen Gegenden, 
ohne Fabriken u. zn. Gewerben, find auch wenig Fremde, u. 
die unverdorbene Sitteneinfalt ift hier noch ftet8 zu Haufe. Auch 
Krankheiten find felten, die Mehrzahl ftirbt im hohen Alter ander 
Wafferfucht, an Lungenentzündungen u. am Schlagfluffe. Kreti— 
nen find ſehr felten, doch der Kropf nligemein verbreitet. 

Die vorgenannte poktve. Bodenfläche zerfällt in 

591% Joch Acker, 


3 " Gärten, 
1050% » Weiden, 
10820 „Alpen, 
11789% » Wälder, 
9 „ Wiefen mit Dbjtbäumen, 


3248 % » Weiden mit Waldbäumen, 
38% m Auen, 
556% m Konrten od.. Wechfeläder, 
29% » Bau: Aren. 
Die Zahl der Grundbejißer beiteht aus 65 Oanz-,.18 Drei- 
viertl⸗, 43 Halb. u. 37 Biertibauern u. 53 Käufchlern. Der Acker⸗ 
u. Wiefenboden ijt iſt durchaus aufgeſchwemmtes Land. Steinges 


—— 


”) Nach einer Hofkammer Konzeſſion ddo. Gratz am Z3ten Mai 1715 wur⸗ 
de entrichtet für 1 Pfd. 2 kr., Follen 1 ®r., 1 Ochs 2 kr., 1 Kub 2kr., 
1 Katb 1 ®r., 1 Schaf ’, fr., 1 Gais oder Bod kr., 1 Schwein % 
fr. , 1 enusthaler Mtz. Weizen 3 Er., Korn 2 Er., Halbitartin Wein 
6 kr., 1 Krarenträger 1 kr. 

*) Dafür dürfte der Umftanb zeigen, daß im Bilariate Wald oder Kleine 
ſölk innerhalb der Jahre 1815 — 1817 Niemand ftarb, und die erſte 
daraach verftorbene Perfon war ein Weib mit 104 Jahren. 
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rölle mit einer fehr dünnen: Schichte von Dammerde bilden die 
Sohle der Thäler. Da die Grundftüde größtentheils auf Abhän- 
gen fiegen, fo erfordern fie einen großen Kultursaufwand, denn je- 
er Regenguf ſchwemmt die beflere Erde herab. Zu jeder Körner: 
frucht wird jo viel wie möglich gedüngt. Die hier übliche Egar- 
tenwirthfchaft hat folgenden Fruchtwechſel: In die frifhgedüngte 
u. aufgebrochene Egarte fommt Korn, darnach Weizen u. zulett 
Hafer. Dem Korn widmet man die meifte Sorgfalt, da der Er: 
trag des Weizen ſtets unficher ift. Der jährl. Ertrag an Kör: 
nern ift: 729 Mtz. ©. W., 2334 Mtz. W. K. 537 .S. K. 
933 Mtz. Gerſte, 3193 Mtz. Hafer, an Geſtröh 1313 Ztr. W.: 
5700 3tr. K.= u. 3193 Ztr. —— Auf die Kultur der Wie: 
fen verwendet man wenig Fleiß, da es an Dünger zur Verbeffe- 
rung derfelben fehlt. Die Heumahd ift gegen Ende Juli, die Grums 
meterndte oft erft gegen Ende Septbr. Der jährl. Ertrag der Wie- 
fen ift: 4169 Str. ſüſſes, 3858 Ztr. faures u. 6864 Ztr. gem, Heu, 
299 Ztr. fülles, 267 Ztr. ſaures u. 169 Ztr. gem. Grummet u. fere 
ner 5000 Ztr. Klee. Seit dem J. 1819, als Se. Kaif. Hoheit 
Erzh. Zohann durch mehre folgende Jahre Kartoffeln unentgelt- 
lich unter die Bew. vertheilen ließ, ift erft diefe Frucht allgemein 
eingeführt wörden. Garten- u. Dpftb au befteht des rauhen Kli⸗ 
ma wegen nicht. 

Die Wälder find ohne Unterfchied, ob fie hfchftl. oder L. f. 
find oder den Unterthanen gehören, in einem ziemlich fchlechten Zus 
ftande. Die L.f. Waldungen werden von der , k. J. Hptgwfchaft 

ur Berfohlung in Hieflau benüßt. Die beftehenden Gindewälder 
And nicht vertheilt. Im Bzke. felbft erzeugt man gar feine Kohlen. 

Der Biehitand ift folgender: 82 L (1 Folten, 2 Hofte. 
65 St.) 142 Ochſen, 859 Kühe, 705 Stk. Sungvieh, 1031 Schafe 
u. 240 Schweine. Zahlreiche u. vortreffliche Alpen dienen dem ge= 
fammten dießbzkl. u. auch fremden Hornvieh zur Weide. In guten 
Jahren erzeugt man in der Gmde. Groffölt hinreichend an Ges 
treide, in den übrigen aber nicht, man bezieht das Abgängige aus 
dem Murthale. Die eigene Yuttererzeugung & hinreichend. 

Der Bzk. gehört zur Landw. Fun röbming, die im 
gleichnamigen Orte ihren Sitz hat. 

Mit Gew. beſchäftigen ſich: 1 Bäder, 1 Glaſer, 1 Huf- 
ſchmid, 1 Kürfchner, 2 Krämer, 3 Müller, 5 Sägemüller, 4 
Schneider, 1 Schlojfer, 4 Schufter, 1 Tifchler, 1 Wagner, 5 
Weber u. 9 Wirthe. Jahrmaͤrkte oder irgend ein Handelsberkehr 
finden fich in diefem Bzke nicht. Die oft erwähnte Weberelle u. der 
ennsthaler Mtzn. find unter dem Volke im Gebrauche. Sanitäts- 
perfonen fehlen im Bzke. gänzlich, in Krankheiten bedient man 

der Aerzte von Gröbming u. Deblarn. Der ne hört zum 
ififate Liezen u. zum Feuer-Aſſecuranz-Kommiſſariate Haug. 

Bzestommiffariat u. die Verwaltung der im Bite. 
liegenden Hfchft. Großſölt Haben ihren Sig in Gſtatt. 
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1. Steuergemeinde Wald oder Kleinfälk. 


Diefe Gmde. dehnt fih von N. n. ©. 10900 Alftr., u. von O. 
n. W. 5800 Alftr. aus u. gränzt g. N. an die Gmde. Mitterberg (Bf. 
Gſtatt) 9. D. an Großſölk u. Nikola, 9. &. an Krakauhintermühl 
(Bil. Murau) u. 9. W. an das Pfleggericht Tamsweg in Saljburgs 
an die Gimde. Unterthal (Bzk. Schladming) u. Michaelerberg (Bzk. 
Sftatt,) Ihr Flächeninhalt berrägt-22996 J., wovon 14285 J. pdftv. 
u.8711 J. unpdkto. find, Bpillen. find 303, ©pjlken. 1854. 

Die Oberfläce ift fehr gebirgig. Zu den ausgezeichnetften Berg- 
fpißen gehören: Die Janferfpige, das Ohreneck, der Kühofen, die 
Ladenberg:, Kalten:, Qauberg:, Lämmer u. Scaflahrlipige, das 
Mieseck, Scheideck, Seileck, Scharreck, Kieseck, u. Schöneck, die 
Kahrſpitze, das Gjadeck u. Hundkahreck, die Hammerkahrſpitze, das 
Seeringeck, der kleine Knollſtein u. die Pröklkahrſpitze. Die ganze 
Gmde. iſt eigentlich ein von dieſen Bergen zu beiden Seiten gebilde— 
tes Thal, das ſich anfaͤnglich von N. n. ©. u. dann nah SW, zieht. 
Auf den meiften der genannten Berge befinden ih Kübatpen, naͤmlich 
die Hinterwald: , Kod:, Kaltenbach⸗, Stubofen:, Sacherſee⸗, Tuch⸗ 
mair⸗, Breitlang:, Schwarjenſee⸗, Schaufenfeld:, Steff:, Koth— 
hütten:, Bürften:, Sigl⸗, Grafen-, Mieder:, Pußenthal:, Neus, 
Hinterftriegi:, Vorbderftriegl:, Kühkahrl: u. Seitenthalalpe. Auf al« 
len zufammen befinden fih 81 Hütten, u. weiden 1400 Kühe, die 
tbeild aus dem Bzke. Großſölk, theild aus Schladming u, Gitatt 
kommen. Bon den bießgmdl. Waldungen gehören 30524 9, den 
Unterthanen, 2958% der Hſchft. Gſtatt u, 157014 find 1. f. Am 
Kleinſoͤlkbach liegen ı Säge u. 2 Hsm. Der feiner äußerft romantifchen 
Lage wegen zwiſchen hoben Felfengebirgen berühmte Schwarzenfee 
mit 4ı Joh Flaͤcheninhalt, enthält großtentheils Salmlinge.. Er hat 
eine birnförmige Geſtalt u, an feinem n. fpißigen Ufer, wo der Klein⸗ 
ſoͤlkbach herausfließt, befinden fidy die Schwarzenfee Alpenhütten. Von 
bier ziept fich ein höchſt angenehmer Weg in das Großſoͤlkthal. Der 
Eee gehört dem Stifte Admont u. gewährt als einer der reizendften 
bes Alpenlandes dem Befucher durch den eigenen Zauber des Friedens 
u. der Ruhe, der in feiner Nähe herrſcht, eine ſtets freundliche Erin 
nerung. *) 

Die Einw, Zabl beträgt 224 ml, u. 248 wbl. Indiv., fie bew. 81 
H. u. bilden 104 Whotn. Alle diefe H. find zerftreut u. nur in Dörfl 
auf der Brandftart, Reich, Sölkdörfel u. Kleinfölkfind eini- 





*) In diefem See zeigt fi ein großer, aus dem Waffer hervorragender 
Baumftamm, der aus dem nabeliegenden fteiten Holsfchlage berabfubr 
u. im Seegrunde fkeden blieb, Ein Aelpler, der eines Tages Abends auf 
bem See ſchiffte, band feinen Kahn an denfelben u. ſtieg hinauf, um ein 
Liedchen zu blafen. Mittlerweile wurde ber Kahn los u. von einem Winds 
ftoffe weggetrieben; da Herbfizeit u. von der Alpe bereits abgetzieben 
war, fo mußte derfelbe die ganze kalte Nacht anf biefem Block verweis 
ien, bis er am andern Tag abgehohlt wurde, 
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ge gruppirt. Die weiteſten find von Großfölt 2 — 3 Stdn. u. von der 
nädhften Poftfkation in Gröbming 3 — 4 Stdn. entfernt. In dem 
legtgenannten Doͤrfchen befindet fih die Kuratie zum heil. Kreuz 
unter dem Defanate Haus, Zum Sprengel diefer Geelforgftation ges 
hören die Gmden, Vorderwald u. Hinterwald, wo alle 2te Sonntage 
Eprifteniehre gehalten wird, Die Entfernung ber entlegenften Wob- 
nungen it 3 Stunden. Im Sommer, wo die Alpen bemw. find, tref- 
fen fib manhmal Verfehgänge auf 6 Std, Entfernung. Patron ift 
das Stift Admont, Wogtei die Herrlichkeit Kleinſölk. Die Kirche be» 
fist gar fein Kapitals Vermögen, der Kurat, der ganz allein die Seel: 
forge verfiebt, wird aus dem genannten Stifte Admont erhalten, 

0° Die Zahl der jährliden Geb. ift 12, darunter 9 ehel. , der 
Sterbf. 8 u. der Trauungen 2, Akatholiken befinden fidy in diefer Kur 
ratie nicht. Die biefige Kirche verdankt ihre Enrftehung den Anordnun⸗ 
gen Kaifer Joſephs II. Auf Befehl desadmonter Abtes Gotthard wure 
de fie erbaut, u. i. J. 1295 am 21. Desbr. der erfte Gottesdienft ge 
halten. In früpefter Zeit mußten die Bew. nah Gröbming u, nad 
Errihtung des Vikariats in Großſölk dahin zur Kirche geben. Der 
Pfarrhof iſt erft in den Jahren 1801 — 1809 erbaut worden. Urfprüngs 
lich befand ſich auf dem Hochaltar das Bildniß des gekreuzigten Heilanz 
des, allein i. J. 1805 wurde diefes auf einen Seitenaltar geftellt u. 

der Hodaltar mit einem fehr fhönen Madonabilde, eine Eopie Für 

gers vom Profeffor Redleu. Geſchenk Sr. Excellenz Franz Grafen v. 

Saurau, Erblandmarſchall in Steiermark, geziert. Won eben dies 

fen befigt die Kirche eine ſchöne filderne Monftranze m. Lampe. Die 

Glocken auf dem Eeinen Thuͤrmchen waren früher ein Eigenthum bes 

Kupferverwesamtes in Deblarn. Seit 1813 ift hier auch eine Schule 

errichter, die von 26 Kindern befucht wird, Der Schullehrer, zugleich 

Meßner, hat feine ganze Verforgung aus Lobalquellen , als Samm⸗ 

lungen, Schulgeld, u. Stollargebuͤhren u. als Meßner einen Heinen Ges 

balt von der Kirche, 


2. Steunergemeinde Großfölk. 


Sie liegt im N. des Bzks. ift vom Bzke. Gftatt (Gmde. Sonn» 
berg) von St. Nikola u. Wald, eingefchloffen, mißt von M. n. ©. 
3950, von DO. n. W. 2800 LKiftr., enthält 3619 3. (3199 % find 
pdEto. 419%, unpdkto.) u. theilt fi in 84 B.- u. 1292 Gdpillen. 
Diefe Gmde. ift im ©., S. u. W. gebirgig u, wuldig, enthält aber 
im I. dody einige ebene Streden. Das Gumpened mit grünen Als 
penwiefen bis jur Spite bedeckt, ift der höchſte Berg derfelben. Auf 
diefer Alpe weiden 80 Rinder. Mahe dem Orte Gropfölk befindet ſich 
eine kleine Höhle, in welcher ſich eine vielfach getrümmte Baummur« 
jel von der Dede bis an die Sohle erſtreckt, die dem Hineinfcliefens 
den das erſchteckende Bild einer Schlange darbierhet. Bon den Wäl- 
dern der Gmde, gehören 548 J. den ünterthanen, 984 % I. ind 
1.f. u. 6% 3. bichftl. Der Feiſterbach bilder einen ſchoͤnen Wafler: 
fal, am Gölkerbadp liegt ı Hsın. Die Einw. Zahl ift 182 mi. u. 208 
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wbl., die der H. 57, der Whptn. 75. Die ganze Haͤuſermenge theilt 
fih in 4 Oruppen Hof, Stein, Batfhberg u. Feifta. Von dem 
Schloſſe Großfölk ıft die Entfernung — 2% Mie., von der naͤch⸗ 
ſten Poftftation Gröbming Yy —ı Std. Die Orıfhft. Hof liegt in 
der Ebene noch an der Bzksſtraſſe, Stein an derfelben u. am Söl⸗ 
Berba im Ennsthale, Heifta auf einer Anhöhe nächſt dem Feiſten⸗ 
bad, Das Schloß Großſölk, ein Eigenthum des Beſitzers der gleich- 
namigen Hſchft., gebörte früher, fo wie diefe, dem Staate. Diefes 
Schloß if der Sage nah im X. 3. 9. erbaut worden u, war ein Eis 
genthum der Herren v. Großſölk. Es enthält derzeit nur mehr 4 bes 
wohnbare Zimmer, im zweiten Stode ift ein unausgebauter Saal. 
Gegen N. u. O. umgeben das Schloß 8 Schuh dide Rıngmauern, 
wodurch es: von den Stürmen gefihert iſt. Die Ausſicht von dieſe m 
Schloſſe ift außerordentlich fchön u. mag, als das Schloß früher noch 
böber u, mit einer Ausfichtsterraffe hoch über dem Dache verfehen war, 
noch impofanter geweien fein. Es fol damahls, als die Hſchft. ein 
Eigenthum der Zeiuiten war, zum Verbannungs: u. Strafort gedient 
baben, Die Vikariatskirche zu St. Leonhard gehört sum Dekanate 
Us u. ſteht unter dem Patronate des Rel. Fondes. Vogtei it die 

ſchft. Großſölk, u. das Kirchenvermoͤgen beträgt 250 fl E. Mu, 
130 fl. W. W in Oblig. Der hierortige V:kar har feine Dotation ang 
bem Rel. Fonde. Die Kirche fol i. 3. 1746 —1740 von den Jefurten 
erbaut worden fein. Die liegt auf einer Anhöhe inner den Ringmauern 
des alten hſchfil. Schloſſes, das jeßt Pfarrhof it, Sie diente wahr 
fcheinlih für den Privargebraud der im Schloſſe wohnenden geiltl, 
Defonomie Verwalter ; denn fowohl diefe, als die Gmde. Kleinfölk m. 
Nikola gebörten früber zur Pfarre Gröbming. Pfarrmatrikein beites 
ben feit 1787. Die Zahl der jaͤhrl. Geb. ift 9 ebel. u. 1 unebel., der 
Sterbfälle 9, der Trauungen 1. Akatholıken find im Vikariats Bzke. 
nicht. Eingpft. find Feiſta u. Gatſchberg aus einer Entfernung %— 1 
Stde. Die Kirche enthält keine befondern Merkwürdigkeiten. Die bier: 
ortige Schule wird von 20 —30 Kindern beſucht. In Ermanglung ei: 
nes Schullehrers, zu deffen Erhaltung. es an Subſiſtanzmitteln fehlt, 
ertbeilen die Pfarrvifare unentgeldlich Unterricht. Es wäre höchſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß zu dem Beinen Meßner: u. Organıftengebalte ein Zus 
ſchuß gemadt würde, um einen, diefe Dienfte verfehenden, Schulleh 
ver anftellen zu koͤnnen. 


3. Stenergemeinde St. Uikela. 


Sie gränzt g. N. an Großſölk und Sonnberg (Bzk. Gſtatt), 9. 
D. an Sonnberg, Donnersbahwald u, Pöllau (Br. Rochenfels), 
6. ©. an Schöderberg u. Krakauhintermuhl (Bzk. Murau) u, g. W 
an Kleinſöik, ihre Erftrefung von N. n. ©. ift 8088, von O. n. W. 
7214 Alftr., ihr Flaͤcheninhalt 23536% J. (15196 pdEtv. u, 8340% 
unpktv,), Zahl der Bpzllen. 140, der Gpzllen. 1922. In diefer Gmde. 
kommt das Sölferthal mis feinen 5 Alpennebenthälern vor, naͤm⸗ 
(ih das Strider, Knoll⸗, Rahrer, Nikolaer u, Seifried 
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alpentbal. Nur Heine, unbedeutende Strecken find eben, unter den 
Bergen find ausgezeichnet zu nennen, das hohe Mitteregg, der 
große u. Eleine Knollſtein, das Mößnakahr u. der Tatter: 
mann. Die Zahl der Alpenweiben ift ehr bedeutend, fie find die Pleſch- 
miß:, Strider:, Knolle, Breitlahn:, Ofeng: , Kaltenherberg:, Eberl:, 
Spielbichl⸗, Lahrer⸗ u. Ment⸗, Hauſen⸗, Wieſer⸗, Schwarzbauern⸗ 
Mauntner: , Seifried⸗, Braͤuer, Huttfeld⸗, Winkler, Gtampfer:, 
Kaltenbach , Gartler⸗, Hohenſee⸗, Grimriegel: u. Drandelalpe, Auf 
diefen Alpen befinden fi 80 Mitten u, weiden 860 Kühe u. andere 
Kinder, welche aus diefem Bzke. u, aus Haus u. Oftatt kommen. Ueber: _ 
die befinden fih in der Seiftied- u. in der Winkleralpe Ochfenweides 
pläge , auf welchen 120 Stk. Ochſen weiden. 

Von der gefammten Waldflähe find 3745 I. I. f. u. 19231, 9, 
gehören den Unterthanen, Am Sölkerbach liegen 2 Sägen, 1 Schmiede 
u. 5 Hsm., am Seifriedbah Mthm., ı Schmiede u. 3 Dem, Seen 
find mehrere: der Weiffenfee mit 1ı J., der Hohenſee mit 81%, 
der Schimpelſee mit 8%, der Schwarzenfee mit 6%,, der 
Orünkahrfee mit 4, der Ohrenſee mit 3%, der Klafterfee mit 
1%, 3. Noch kleiner find der obere u. untere Kaltenbachfee, der 
Seekahrlſee, der Öriegel: u. Lackenſee. Sie liegen faft ale auf 
den Gebirgen, 

Die Str. Gmde. hat an Bev. 250 ml. u. 305 wbl, Indiv,, welche 
94 9. bewohnen u. 116 Whptn, bilden. Die 9. find größtentheils zer 
flreut, nur in Ed oder Fleiß, in Möbna u, St. Nikola find fie 
in Beinen Gruppen beiſammen. Es ift vom Schloſſe Oroßſoͤlk 3, Mößr 
na 4 u, Nikola 5 Stdn, entfernt u. eben fo weit vom naͤchſten Poſt⸗ 
orte Gröbming, Alle diefe Dörfchen w. die Übrigen H. liegen zu beiden 
des Sölkerbaches u. der Bzköſtraſſe. In dem Dorfe St. Nikola 
befindet ſich das gleichnamige Pfarrvikfariat. Die Kirche daſelbſt ift i. 
J. 1644 erbaut worden. Anton Voglfenger, Bräuer aus St. Johann 
in Tirol, fol der erfte Stifter des hiefigen Beneficiums fein. *) Diefe 
Seelforgitation gehört zum Dekanate Haus, eingpft. ift die ganze vor⸗ 
liegende Str, Gmde. , fo daß die entlegenften Wohnungen 2%, Ston. 
entfernt find, Patron if der Rel. Fond, aus welchem auch der Prie⸗ 
fter dotirt wird, Vogtei die Hſchft. Großſoͤlk. Das Verm. der Kirche 
beträgt 6018 fl. W. W. u. 1160 fl. C. M. in Oblig. u. 154 fl. bar. 
Die Zahl der jährl. Geb, beträgt 18 ebel. u. 4 unebel,, der &terb: 
fälle 13, der Trauungen 4. Akatholiken find im Pfarr/prengel nicht. 
Die hiefige Schule wird während des Winters von 25 Kindern befucht, 
Im Sommer mindert fi) ihre Zahl bedeutend. Der Schullehrer erhält 
aus dem Schulfonde von 3 zu 5 Jahren eine Aushülfe von zofl. C. M. 


2) Seine mebrmaligen Wanderungen in biefe, aller geiftt. Hülfe entblös⸗ 
ten Gegenden mochte ihn zu biefem humanen Entſchuſſe beftimmt haben. 
Er fliftete zum Unterhalte eines Geiftlichen 1500 fi. 
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Herrſchaft Großſölk. 


Der Sitz des Dom. iſt eigentlich im Schloſſe Großſölk, es 
wird aber derzeit auf der Hſchft. Gſtatt verwaltet. Gegenwär— 
tig gehört fie dem Bezks. Kommiſſaͤr u. Pfleger Mar Groinigg 
au jtatt, der fie in der Verfteigerung i. JI. 1824 aus dem f. 

tudien Fond eritand, Aug der frühern zeit ift noch Folgendeg 
befannt. Herzog Albrecht verfchrieb am St. Luziatage 1365 die 
Hfchft. Sölk an Hartneid den jüingern u. Altern von Pettau für 
2030 Pfund Darlehen, zum Theil aber auch für 60 Dann mit 
Helmen u. fo biel Schüßen nad Baiern geftellte Kriegsleute, 
i. J. 1448 wurde Hieronimus Marſchall v. Reichenau Pfleger 
u. Verwalter, 1194 war Benedikt Moßheimer Pfleginhaber, ddo. 
Botzen am 14. Jänner 1508 erhielt dieſe Pflege Chriſtoph Graf 
zu Radſtadt, am 10. Mai 1511 Chriſtoph Graf v. Schernberg, 
1518 ddo. Hat im Innthale 22, Aprif befam die Pfandichaft 
von Sölk Hanns Finfterwald faif. Rath u. Sefretär, 1529 er- 
hielt Hanns Hoffmann zu Grünbühel nächſt Rottenmann gegen 
ein Darlehen von 3000 fl. die Hfchft. vom König Ferdinand 
pfandweife. ddo. Wien am 1. März 1539 wurde fie dem Frei⸗ 
herrn v. Hoffmann auf ewigen Wiederkauf um 9000 fl. verkauft 
jedoch foll fie bei Lebzeiten dieſes Freiherrn gar nicht u. nach 
feinem Tode erft ” 10 Jahren von feinen Erben zurüdgelö« 
ſet werden können. Am 5. Dezbr. 1576 murde die Hichft. von 
nl Cart zu Dejterreich dem Adam Hoffmann, —— 
v. Gruͤnbühel u. Strechau, Erblandhofmeiſter u. Erbmarſchall 
in. Deſterreich u. Steier auf ewigen Wiederkauf verfchrieben. ddo. 
Gras am 10. Dit. 1590 erhielt fie auf 4 Jahre 0: u. pfand⸗ 
meife Leopold Freiherr zu SHerberftein, Neuberg, Buttenberg, 
Herr auf — um 29000 fl.; ddo. Gratz den 1. Mai 1617 
wurde Sölk vom Kaifer Ferdinand nach dem Tode des vorge: 
nannten Befigers u. feines Sohnes Hanns Friedrich gegen Wie— 
derlage u. Bezahlung der darauf erhaltenen 20000 ft fandfumme 
auf ewigen Wiederfauf dem Jeſuiten Collegium käuflich überge— 
ben, u. nachdem diefer Drden 1773 AD wurde, kam die 
Hichft. in Staatsregie, u. aus diefer bei Veräußerung der Stants« 
güter mit Ausfchluß der Hfchft. Bürgg, welche damahls noch für 
den fteirifchen Studienfond in eigener Regie behalten wurde, um 
8150 fl. E.M. an den gegenwärtigen Bejiser. Die Ruſt. Benn- 
neun Bd 213 Bf. 6 fi. 3 di., die 25% Dom. Steuer 292 

ö r. 3 


. Das Dom. beſitzt an Realitäten: das hfchftl. Schloß zu Groß— 
fölt mit Defonomie Gebäuden u. einem Tafernrechte, das abge: 
fonderte Gerichtsdiener Haus, das ruft. —— u. die gleich« 
namige Alpe, an Gründen 15 5. Acer, 24%. Wiefen, 2% I. 
Hutweiden u. 120 3. Alpen. Früher bildeten diefe Gründe ei: 
nen Meierhof, gegenwärtig ift alle verpachtet. Das re Bau: 
u. Brennholz bezieht die Sfeft. unentgelölich aus den bei dem 
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Vertaufe für das mont. Aerar refervirten Wäldern. Ferner be» 
et die Hfchft. die hohe u. niedere ungetheilte Jagdbarkeit im 

roßſölkthale, die niedere Jagd im affacher Diftrikte u. im 
ſchladminger Unterthal; dag Fiſchrecht im Großſölkthale u. 
in den Alpenſeen, im Kleinſöltbach vom Taxkogl big zu feiner 
Einmündung; das Bogteiredt über die Kirchen St. Leonhard 
u. St. Nikola. Der Burgfried von Großſölk fchließt, von Frei- 
bachgraben angefangen, die ganze Gegend Großſölt in ſich. Der 
frühere Mauthbezug wegen Erhaltung der Enns u. Hochbrüde 
durch den Stein wurde, wie wir oben Seite 216 gejehen ha— 
ben, am 7 Det. 1824 aufgehoben. Die Unterthanen bejtehen in 
139 rückſ. Ruft. u. 92 Nuft. Zufehnern, 3 rüff, Dom. u. 21 
Dom. Zufehnern, die fich in den Bzken. Großfölt, Haug, 
Schladming, Gitatt u. Murau, in den Pfarren Großſolt, Ni- 
kola, Haus, Schladming, — —— Aſſach, Gröbming, Ird— 
ningı Donnersbachau, Bürgg, auplig, Mitterndorf, Wörfnch 
n. affing befinden. Sie büden die Aemter Nikola, Möfne, 
Fleiß, Feiſta, Affach u. Schladming u. dag Amt der Do- 
minikaliſten. Die zu präftirenden Robothen find unmiderrufs 
lich abgeloͤſet. 


Giült Traunfirchen. 


Sie gehört dem Beſitzer von Großſölk, Maximilian Groi- 
migg, der fie mit diefer Hfchft. unter Einem er£aufte u. gegen- 
wärtig in Gſtatt verwaltet, Die Ruft. Beanfagung beträgt 44 Bf. 
67, dl., die Dom. Begültung 123 fl. 19 fr. 334 dL. Diefe Gütt, 
welche nur aus Unterthanen, u. zwar aus 20 rüdf. u. 8. Zule⸗ 
hens Ruftifatiften beſteht, die in den Bäfen. Wolfenftein u. Stre- 

au bortommen, war i. J. 1753 ein u ehör der dem Jeſuiten— 

ollegio zu Paſſau gehör gen Refidenz Traunkirchen in Dberö- 
fterreih. Die erite ntjtehung dieſes Hſchfts. Körpers ift unbe- 

fannt u. verliert ſich in dag frühefte | terthum, da fchon 990 
K. Ludwig das Kind, dns damalg beftandene Nonnenkloſter 
Traunfirden an Xribo Örafen v. Trungau verlieh, u. nachdem 
ed von den Ungarn zerftört worden, kam es wieder an die Gra— 
fen v. Trungau, u. fpäter an die Markgrafen v. Steiermark. 
Der Umfang der Aptei Traunfirchen war groß, u. erſtreckte fich 
fogar big in das Ennsthal. Sn Ferdinand ıl. fchenfte am 12. 
Juli 1624 den Sefuiten zu Baffau zur ihrem Klojter dag. aufge— 
hobene u. bisher für 3 errichtete weibliche ———— ad⸗ 
miniſtrirte Frauenkloſter ſammt allen Zugehoͤr. Dieſe beſaſſen 
Traunkirchen bis zu ihrer Aufhebung i. $. 1773. Darauf_ging 
ed an den Stud. Kond u. kam 1779 unter die fandesfürftt. Oraf- 
| 2 öft. Drt nächft Gmunden, der fteierm. Antheit aber unter 


amen der Gilt Ira die Staats Hfchft. 
Groffält. ü raunkirchen an die 
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Herrſchaft Bürge. 


Diefed Dom. ift mit Großſölk vereinigt, u. wurde bon dem 
egenmwärtigen Befiger, Maximilian Oroinigg im Wege der öfs 
entlichen erfteigerung am 9. April 1827 von dem f. f. Stu: 
dienfond erfauft. Yaut eines Stiftshriefes der Pfarre Mittern 
dorf im Bzke. Pflindsberg v. J. 1335 u. des — —— 
ges der Pfarre Bürgg (Bzk. Trautenfels Gmde. Bürgg) i. J. 
1347, dann der Beſtimmung der Burgfriedsgränge u. der Burg: 
friedsrechte vom Herzog Ernft i. J. 1420 u. vom Kaifer Friedrich 
i. 5. 1453 haben diefe Hfchft u. die Pfarre Bürgg der Hoffaplan 
des Herzogs Albrecht, Dr. Bittroph u. Otto Domherr zu Baffau 
u. Pfarrer zu Graufchern (Bürgg) , dann i. J. 1377 Rudolph 
Graf v. Schaumburg, Domherr zu Baflau u. Bfarrer zu Bürgg in- 
negehabt. Kaifer Friedrich übergab diefe Hfchft. u. Pfarre dem 
in Neuftadt errichteten Chorherrnitifte, i. J. 1491 aber dem gleich: 
falls von ihm gegründeten St. Georg Ritterorden zu Mühlftadt in 
Kärnten. Am 16. Mai 1599 kamen diefe Befigungen zu Dotation an 
die Sefuiten, nach deren Aufhebung der £. €. Religionsfond davon 
Beſitz nahm. Mit dieſer Hſchft. war früher die vorbeſchriebene 
Guͤlt Traunkirchen, die nun wieder an denſelben Beſitzer kam, 
vereinigt. Noch vor dem Verkaufe derſelben find bei der Dotirung 
der Pfarrspfründe St. Georg auf der Bürgg durch a. h. Hofkanz⸗ 
lei⸗Dekret am 28, Mai 1825 nicht nur der zweite Stod des hichftl. 
MWohngebäudes (den erften Stock nebit den Wirthfchaftsgebäuden 
hatten die Pfarrer fhon früher inne) nebft folgenden hichftl. Grund» 
ſtücken einem jeweiligen Pfarrer alldort a8 Congrun = Ergänzung 
ugetheilt worden, als: 562 D Kiftr. Neder, 15.137 Kiftr. 
ärten, 4%. 530 D Klftr. Wiefen u. 66 OD Kftr. Weiden, Die 
Ruſt. Pfundbean agung beträgt 221 Pf. 2 Fl. 11% dL., die reb 
tif. 25% Dom. Steuer 355 fl, 14 fr. 1 d1. Die noch derzeit zum 
Dom. gehörigen Gründe beftehen in 7 J. 490 D Kiftr. iefen, 
15 &. 1225 D Klftr. Alpen u. 200 J. 737 D Ktftr. Wnldungen, 
weiche ſaͤmmtlich verpachtet find. Es befigt ferner die niedere Feßz 
barkeit im Burgfriedbzke. u. die Fifcherei im Schwarzenſee in der 
Granitzalpe, das Bogteirecht über die Kirche St. Georg zu Bürgg 
u. Rupert zu Niederhofen fteht der Hfchft zu. Die Unterthanen bes 
ftehen in 131 rückſ. Nuft. u. 99 Ruft. Zulehen. Gie bilden 8 Aem- 
ter: Pötſchen, Hecht, Pichlern, Egger, ug Klachau, 
Bürgg u. Irdning u. get fich in den Bzken. Oro fört, Gſtatt, 
Auſſee, Trautenfels, Wolkenſtein u. Haus. 

An dad Dom. Bürgg hat die Hſchft. Grubegg einen Urbar— 
zing u. ein paftirtes Laudemium, zufammen mit 5 fl. 50 fr. 1 df. 
au entrichten, eben fo die Hfchft. Wolkenftein ein Wohnzehent 

elutum mit 14 fl., Pichlern 52 fr. u. Trautenfels 4 fi. 


% 
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13. Bezirk Donnersbach. 


Der Bezk. Donnersbach liegt in einem ſchmalen, vom Enns— 
afe bei dem Mkte. Irdning in |. Nichtung nusfaufenden Geiten- 
tale, u. gränzt g. N. an den Bzk. Wolkenjtein,g. O. an die Bzfe, 
Wolkenftein, Strechau u. Probjtei — % ©. an den Bir 
Rothenfels u. £; U. an die Byte. Großſölk, Gſtatt u. Wolfen: 
ftein. Die Gränzlinie mit den eben genannten Ben. berührt nach 
ftehende Bunfte. Sie beginnt am Donnersbach unweit Sröning 
geht ö. auf den Gebirgsrüden von Hornung, auf dns Melde, f, 
muf den Hedjtein, ©ftemmerfpig, Planerfpig, Breite, Gtein- 
keller, Weiffenftein, Hohewarth, am Glatt wendet fich die Grän- 
e 9. W. zur Weber: u. Blaufpige, zum Sölkfeld, geht n. sum 
Sirene, Baͤrenkahr zum Ahorn- u. Pagfogel, ämmerthört 
Mörfchbah, Todtenkahr, Zachenberg, über den Stubeck· Sattei 
u. das Berlaseck, 6. ins Thal u. über den Raumderg wieder an 
den Donnersbach. 

Die einzelnen Str. Gmden. in welche der Bzk. zerfällt, find: 
Donnersbahau, Erlsberg u. Donnersbachwald. 

Der Flaͤcheninhalt des Bzkes. beträgt 3092434 J., wo— 
von 22194 SG. pdlto. u. 8730 %a J. unpdfto. find, 

Die Bodenfläche ift durchaus uneben, an den beiden Gei- 
ten des den Bzt. ——— Baches fteigen die Berge fanft an, 
werden aber bald fteile Alpen u. kahles Geſtein. Das Haupt: 
Abe welches eigentlich den Bzk. bildet, zieht fich & N. u. hat zu 

eitenzweigen nur unbedeutende Gräben, als im D. den Kirch, 
den Schra- u. den Feuergraben, im W. den Ebenbach- Görgen-, 
IR u. Moferalpengraben. 
er Hptbach. iſt der Donnersbad. Er entfpringt in 
den f. Gränzgebirgen aus 2 Quellen, im D. am Fuße der Hoch: 
warth u. im SW. am Fuße der Blaufpige. Beide Quellen, von 
denen die Ießtere, im Schwarzagraben fließende, die bedeutendere 
it, vereinigen fich in der Niedin (Gmde. Donnersbachwald) u. 
fließen anfänglich nw. dann foft n. big zum Einfluffe in die Enng 
bei Irdning, wo der Bach zuleft den Namen Iroͤningbach er: 
häft. Bei dem ftarfen Gefälle feines Bettes ift fein Lauf ungemein 
raſch, u. wenn er bei Hochwaſſer austritt, richtet er bedeutende 
Zerftörungen, namentlich an der — an. In ergie; 
en ſich von W. der — BRD, er im Steinkeller ent— 
ſpringt, zuerft n. dann w. fließt, der Schrabach, der am Fuße 
der Schoberfpiße entfpringt u. nm. fließt; u. der Feine ie 
bach der am Melbeck — u. nach einem kurzen Lauf g. W. 
in den Hptbach fällt. Bon O. kommt der Feuerbach, er entſpringt 
am Bärnkahr, u. fließt n., der Weſchbach der am ö. Abhang 
des Lämmerthörl entfpringt, n. dann w. fließt, u. endlich der Moe 
ferafpenbad , der am Todtenkahr feinen Mrfprung hat, nö. 
fließt u. bei dem Orte Donnersbachwald fich mit dem Donnersbach 
vereiniget. Auf einigen der umſchließenden Alpen befinden fich klei— 
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ne unbedeutende Seen, als 3. B. der Goldbnder-, Michlird« 
ning Wirthstanr-, Schwarza- u. Plangchſee. Sn dies 
en Seen kommen Forellen u. Salmlinge vor, da fie aber durch 
ie von den umfchliefenden Gebirgen abgehenden Schneelavinen 
mit Steingeröll, Stauden u. Baumſtämmen angehäuft voll ſind, 
ſo iſt es nur ſehr — möglich, dieſe Fifche zu bekommen. | 
Heben dem Donnersbache, über weldyen_eine Menge Eleiner 
höfgerner Brüden führen, läuft die Bztsſtraſſe bis in das Enns: 
thal. Bier diefer Brüden, über welche dieſe Bzesitrafie geht, wer= 
den von der £, £. hptgwkſchftl. Hammerverwaltung 5 die 
übrigen von den nahe liegenden Bauerngutsbejigern. Sie find fait 
ale in guten fahrbaren Zuftande, weniger gut find die Gmde. We⸗ 
ge, welche auf beiden Seiten in die vorgenannten Gräben führen. 
Das Klima iſt rauf, die Witterung im Durchichnitte Ira 
Das Frühjahr tritt fpät ein, u. der Herbſt macht dem x >inter 
panen Platz, fo daf in der Ginde. Donnersbachau der Hafer vor 
er Reife eingefchneiet wird. Sin der. Ginde. Erisberg ift dag Kli⸗ 
ma der fonnfeitigen Lage wegen milder. Hier leiden ſogar in tro⸗ 
denen Jahren die Aecker u. Wieſen an Dürre, Am rauhften u. 
den Einwirkungen der hohen Lage am laͤngſten u. meiften ausgeſetzt 
ift die Gmde. Donnersbachwald. | 
Naturprodukte von befonderer u. bemerfenswerther Art 
finden ſich nicht. 
Die Zahl der Einw. beträgt 1418, wonon 670 des ml. u. 
748 des wol. Geſchlechtes find. Nach der Be häftigung theilt fi) 
diefe Bev. ab in 2 Geiftliche, 4 Beamte, 83 Beim. reib., 1 
mer u. 1101 Landw. u. Viehzucht Treib. Die Zahl der Sremden 
ift 100. Diefe gefammte ein). Bevölkerung bewohnt 8 Drtichftn., 
212 9., bildet 299 Whptn., u. ift, big auf eine geringe Zahl ala⸗ 
thotifcher Arbeiter bei den hptgwſchftl. Merten, katholiſch. Die 
zts. Snfaflen beichäftigen ſich vorzugsweiſe mit Viehzucht, u. be⸗ 
treiben den Ackerbau nur in fo fern, als er, eine — Be⸗ 
dingung zur Butterergeugung, If So wie in dem Nachbar Bzke. 
iſt auch hier der Schlag der Bew. träftig u. gefund, u. da fich hier 
keine Fabriken oder Bergbaue befinden, fo fann auch von einem 
resp. Einfluffe auf den Geſundheitszuſtand feine Rede fein. Die 
Zahl der Kretinen u. jener, die mit Kröpfen behaftet find, ift leis 
der nicht unbedeutend. Zu den vorherrfchenden Krankpeitsformen 
gehören bei Kindern die Fraiſen, bei Erwachſenen Waflerfuchten 
u. Bruftleiden, welche-3 Krankheiten nebſt Abzehrung am häufig- 
en in den Sterbeprotofolfen erfcheinen. Der allgemeinen_Eins 
ührung der Blatternimpfung jtehen vielfältige Hinderniffe im 
ege, deren Befiegung nur altmählig zu exzwecken iſt. Die abge⸗ 
ſchloſſene Lage erhält auch den moralijchen Charakter unverdorben, 
u. man bemerkt mit Vergnügen hier viele Eitteneinfalt u. Sitten» 
reinheit. Gefegesübertretungen zur Strafbehandlung kommen Aus 
erft felten vor. Der hieſige Bew. iſt friedlich, ungemein ehrlid u. 
ftreng religiög, Ungeachtet defien nimmt dag Feiern der abgebo« 


— 
- 


227 


thenen Feiertage bedeutend ab, u. der Bauer ſowohl als deffen Ge⸗ 
finde nimmt feinen Anftand an derlei Tagen, befonderg wenn 
die Arbeit dringend ift, folche zu verrichten. 
Die früher angeführte pöltve. Bodenfläche zerfällt in: 
48% 8. Aeder, 
1500 Ya 


Waldungen, 
Wieſen mit Obſtbaͤumen, 
Weiden mit Waldbaͤumen, 
i Wechfeläder, 

29% » Bau: ren. 

Die ruft- Gründe werden bewirthfchaftet von 5 Ganz⸗, 8 
Dreiviertl-, 58 Halb: u. 73 Biertibauern u. 48 Käufchlern, wel. 
che — Unterthanen der Hſchft. Donnersbach find. E8 wur- 
de ſchon früher bemerkt, daß die landwirthfchaftliche Betriebjam- 
keit von geringem Belange ift. Mit einigen Ausnahmen Liegen die 
u diefem Zwecke verwendbaren Gründe, befonderg in den Gtr. 

möden. Erlsberg u. Au auf fteilen Bergabhängen u. erfordern da- 
lite weint Bei der Richtung der 
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er viele Muͤhe u. Plage zu i 

hales gegen ©. tritt hier der wefentliche Unterfchied zwiſchen 
Sonn⸗ u. Schattenfeite bedeutend hervor, jo daß ſowohl die trode- 
nen als naſſen Jahre der einen oder andern egend nachtheilig 
find. Im Altgemeinen ift der Boden von mittlerer Befchnffenpeit, 
nicht felten aber auch moofig u. naß. In der Gimde. Donnersbach 
befteht der Boden aus verwittertem Thonfchiefer ‚u. ift in der Qua— 
lität fo fehr_verfchieden, daß der Unterfchied des Ertrages bei der 
Kataſtral⸗ Schaͤtzung von 5 fl. 5 bis 1 fl. 15 fr. & J. angenommen 
wurde. Geringer find die Unterfchiede in der Gmde. Erfsberg u. 
Donnersbachiwald. Bon den Körnerfrüchten bauet man Weizen, 
Korn u. Hafer, letzteren in ziemlicher Ausdehnung, in der Gmde, 
Donnersbachwald auch etwas Gerſte. Zur Begrbeitung des Bo— 
dens dient ausſchließlich der Berg- oder —— Als 
Dünger verwendet ınan die in den Stauungen bis zur Ausfuhr auf 
das Feld aufgehäufte Madelholz: Streu. Man düngt in der Regel 
bei dem Anbau einer jeden Frucht, den Hafer ausgenommen. Die 
Art der Feldbeſtellung ift die Egartenwirthichaft. Pran benützt die 
Gründe durch 3 Sahre, u. (äßt fie dann wieder eben fo lange zum 
Grasmwuchie liegen. Mit dem Korn, — auch mit der Ger⸗ 
ſte wird Klee gefäet. Der durchfchnittliche Ertrag ift der 2 —Zfache 
Same. Die gefammte Körnerproduftion beiteht in 205 Dig, W. W. 
2316 ME.W. K. u. 3166 2%. Safer, die von Geftröhin 369 Ztr. 
B.-, 5633 Ztr. K. u. 316 Ztr. Haferftrog. 

Bon Knollen= u. Wurzeigemächfen find nur die Kartoffeln et= 
was mehr ausgebreitet, fie müffen wegen Steilheit der dazu ver: 
wendbaren Öryndparzellen Öurchgehendg mit den Händen bearbei- 
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tet werden. Für die Kultur der Wiefen gefchieht wenig, felten reicht 
der Dünger aus, um fie hierdurch zu verbeffern, u. weil die Wie: 
fen ebenfalls an Abhaͤngen liegen, ſo ſind ſie nicht zum Bewaͤſſeru 
geeignet. Die Heuerndte iſt mit Anfang Juli, die des Grummets 
in der Mitte des Geptbrs. In der Gmde. Donnersbahwald ift 
beides um 14 Tage fpäter. Die ganze Menge beträgt 8716 Ztr. 
(üfes, 3632 Ztr. fauresu. 3867 Ztr. gem. Heu u. 900 Ztr. Orummet. 

ufer dem Klee, deffen Quantität fich oe anf 300 Str. be: 
Eu baut man fein anderes Futtergewaͤchs. Ob Riust ift ohne 
Belang, nur in der Nähe des — N in der Ginde. Don: 
nersbach wird, in fo weit es Klima u, Boden gejtatten, auf diefe 
Kultur einige Aufmerkſamkeit verwendet. 

Bon der angeführten Waldfläce gehören 8347 J. 20 OD 
Kiftr. dem k.k. — Hammerwerke Donnersbach, der Reſt von 
1422 5. 603 .Kiftr. den Grundbeſttzern. Eigentliche Waldkultur 
beſteht nicht. Die Verjüngung der Wälder iſt dem natürlichen Sa» 
menfiug überfaffen. Die vorherrſchenden Holzgattungen ſind die 
Fichte u. Tanne. Schwenden, Streurechen, Stangenhauen u. wie 
diefe Forftfrevel alle heißen, find felten u. dann nur in den Raums 
rechten. Die gefammte Kohlenerzeugung beträgt bei 5000 J. F., 
welche größtentheilg bei hptgwf. Hammerwerken verbraucht werden. 

Der VBiehftand — —— (3 Hafte. 28 Stut.) 114 Och⸗ 
en, 695 Kühe, 675 St. Jungbieh, 822 Schafe u. 237 Schweine, 

ie Viehzucht u. befonderg die des Melkviehes wird mit vieler Aufe 
merkſamkeit betrieben, Der hier beliebte Schlag iſt von lichtbrau⸗ 
ner Farbe mit weiſſem Kopfe u. weiſſem Streifen über den Rücken. 
Den Sommer hindurch bringen diefe Thiere auf den Alpen, deren 
Anzahl in diefem Bzke. ungemein groß ift, zu. -Die Zahl der auf 
diefen Alpen mweidenden Thiere ift nicht fo groß, als jene, zu des 
ren Auftrieb die Grundbefiger berechtiget find, meil 68 auch der⸗ 
eit der Viehſtappel nicht in jener Bollzähligkeit vorfindet, wie er 
fm folfte, daher von den Alpeneigenthümern fremde Thiere aus 
en Bzken. Gſtatt u. Wollenftein gegen Entrichtung von Weide: 
zind aufgenommen Werden. Nach dem beftehenden Auftriebsrechte 
Önnten auf diefen Alpen 99 Pferde, 589 Dehfen, 3125 Kühe, 506 
Schafe u. 570 Ziegen gebracht werden. Wegen Mangels eigener 
Ochſenalpen kommen dieſe Thiere mit den Kuͤhen auf gleiche Weis 
depläße, nur in der Gmde. Donnersbachwald werden fie auf den 
höhern Theil der Alpen (Ochſenkahren) abgefondert.. Die Schafe 
fragen ganz gemeine Wolle u. find von niederer Abkunft, die 
Schweine find von einheimifcher,, Feiner Raſſe. Die Bienenzucht 
ift ohne Belang, eben fo die Geflügelzucht. 

Die Menge der im Bzte. feldft erzeugten Lebensmittel reicht 
zur Befriedigung des Bedarfeg nur in guten Sole hin, meifteng 
muß aber im übrigen nachbarlichen Ennsthale Getreide , naments 
lich Weizen getauft werden. Viehfutter erzeugt man genügend, 

Der Bzk. Donnersbach gehört zur Landw. Filinle Gröbming. 
Aug Mangel bedeutender Ortſchaften ift in diefem Bzte. nu 
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von Gemerbs· u. Handelsinduſtrie feine Rede Die hier mit derlei 

ſich Befhäftigenden find: 1 Bäder, 1 Bretfchneiden, 1 Krämer, * 
4 Zederer, 1 Lodenmwalter, 2 Müller, 4 Schneider, 3 Schufter, 

2 Schmide, 1 Zifchler, 1 Wagner, 4 Weber u. 6 Wirthe. Ferner 
befindet ſich Hier ein ausgedehntes Hammerwert dert, f. Hptgwichft. 
Die Längen Maße, die der Slüfligkeiten u. die Gewichte find die 
landesüblichen in Dejterreich, nur bei Körnern iſt der ennsthas 

ler Diegen im ©ebrauche, der fich zum wiener verhält wie 21% zu1. 

ae ift nur einer, u. zwar mehr für Vieh als andere Se: 

genftände. | 

Unter den angeführten Umſtaͤnden ift leicht zu erkennen, 
daf im Durchfchnitte die dringendften Bedirfniffe gededt find, wo⸗ 
zu aber ganz vorzüglich der ſchwunghafte Betrieb des genannten 

ammerwerteg beiträgt. Bares Geld findet fich wenig. 
Von öffentlichen Behörden oder Aemtern haben im Bzke. 
folgende ihren Sit. Das Bzks. Kommiffariat, die Verwaltungen 
er Hfchft. Donnersbach fanmt Lungau u. Gulling, ein Landge- 
richt, die k. —— Hammerverwaltung, 2 Pfarren, ferner 
Be fih 2 Schulen, 1 Hebamme, letztere gehört zum Phiſikate 
iezen. Das Necht der Abdeckung über den ganzen Bzk. ift ein 
biehitliches., es wurde früher vom ©erichtsdiener ausgeübt, ift 
aber dermal an den Abdecker zu Irdning verpachtet. 

Nah der Konferip. Eintheilun —— dieſer Bzk. in 8 
Gmden. oder Drtſchftn., nämlich: Erlsberg, Ilgenberg, Fur— 
rach, Au, Riezenberg, Fuchsberg, Winklern u. Donnersbach— 
wald, von denen die erſten 3 die Str. Gmde. Erlsberg, die fol— 

enden 4 die Str. Gmde. Au u, die legte die gleichnamige Str. 
inde. bilden. Alle diefe Drtfchftn. unterftchen dem Landgerichte 
Donnersbad). 


1. Steuergemeinde Donnersbadhan. 


Diefe Gmde,, indgemein audy bloß Au genannt, ift die nörd— 
lichfte des Bzkes., fie gränzt g. N. an die Gmden. Irdning u, Gats 
(hen (Bzk. Wolkenflein), q. O. an Erlsberg, 9. &. an Donners: 
babhwald, 9: W. an die Gmbden. Sonnberg u. Niederöblarn (Bf: 
Statt u. Woltenftein) u. g. NW. an Raumberg (BE. Wolkenftein). 
Die Ausdehnung von N. n. ©. ift 4600, von O.n, W. 2700 Kiftr. 
Der Släheninhalt beträgt 3981% 3. u. zwar 3900 5, pdftv. u. 81% 
J. unpdltv, u. zerfällt in 1010 ©. u, 130 Bpjllen. Mit Ausnahme 
der kleinen Ebene, auf welder das D. Au ſteht, ift die Oberfläche 
diefer Gmde. durchaus uneben, zum Theile fteil w. waldig, die höchſte 
Spige derfelben ift da86 Zachenſchöberl, unter. welchem ſich auch ein 
Uebergangsvunft vom Riezenberg über das Stube in die benachbar⸗ 
ten Byte, Wolkenſtein u, Gſtatt, nämlid nad) Niederöblarn u, Deb: 
ların befindet. Außer diefem Graben, weldyer v, O. n. W. itreicht, bat 
diefe Gmbde. auch ein g. SW, ziehendes Gebirgsthal, das fi zur Mo: 
ſeralpe erhebt, u. von fleilen Bergen eingeſchloſſen wird, 
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Die Alpen, u. das darauf weidende Vieh find folgende: bie Ro 
ſenſteinalpe für 30 Kühe, Hochfuchfenalpe für 30, Randelſchwaigalpe 
für 15, Paffers oder Elendalpe für 40, die Moferalpe für 60 , die 
Seebachalpe für 20 u. die Zachenalpe für 25 Kühe. An dem die Gmbe, 
durchfließenden Irdning- oder Donnersbadhe liegt das k. k. hptawl. 
Hammecrwerk u. 1 Breterfäge, am fogenannten Mühl: oder anı Mo: 
feralpenbadh liegt 1 Mihm. mit 5 Bängen u 1 Lodenwalke. Die Zahl 
der Einw, beträgt 520, nämlid 260 des mi. u, eben fo viele des wbl, 
Geſchlechtes. Diefe bew. 69 9. u. bilden 112 Whptn. 

on der gefammten Waldfläche der Gmoe. pr 225134 9. gehören 
1350 9. jum k. k. hptgwi. Hammerwerke u. 881%, 9. den Unterthas 
nen, Unter dieſen oft ſehr Keinen Waldparzellen find die bedeutend: 
ften der Koglwald, die Moferebern, der Miegenbergerforft , das Pos 
ſchach, der Kreuzbübel u. der Scharringwald. Die Str. Gmde. ent: 
bält wie befannt 3 Ortfchftn. a) Au mit 31 gefchloffen liegenden A. 
in einer Fleinen Ebene an beiden Seiten des Irdringbaches, 2 &tdn. 
von der nädıften Poſtſtation Steinad entfernt. Hier ift der Sitz der 
Bjfs. Obrigkeit, der Hſchfts Verwaltung, der f. E. bptgwi. Hammerver⸗ 
waltung, eines 1.8, F. Verf. Diſtrikts Kommiſſariats, wozu die Bike. 
Donnersbach, Kriedftein, Trautenfels u. Wolkenftein gehören, u. 
endlich eines Pfarrvifariates. Zu diefem , das dem Dekanate Haus 
unterſteht, gehören die Ortfchftn. Au, Erisberg, Furrach, Ilgenberg, 
Riezenberg u. Winktern mit Ausnahme von 12 9. der leßten Ortſch. 
u. 7 H. von Erlöberg, weldhe nad Irdning gebören. Die weiteft ent: 
fernten Pfarrfinder haben 21, Stdn. zur Kirche, Der Pfründner ge: 
nießt nebft der freien Wohnung im Schloſſe vom Relig. Fonde feine 
Dotation. Die E, k. Eifenwerks » Direktion in Eiſenerz ift Patron u. 
die Hſchft. Donnersbach ift Vogteiobrigkeit. Das Verm. der Kirche be: 
ftebt in 596 fl. 17 kr. W. W. Eıngeborne Akatholiken gibt es nid. 
Die Zahl der im Durdfchnitte von 10 Jahren Gebornen ift jährl. 31 
(25 ebel. 6 unebel.), der Belt. 50, der Getrauten 6 Paare. Diele 
Filiale, früher jur Pfarre Irdning gehörig, wurde um das Jahr 
1784 — 4785 wegen der Beichwerlichkeit des Kirchenbefuches vom Kai: 
fer Zofeph Il. zum Pfarrvifartate erhoben u, der jeweilige Vikar mıt 
300 fl. dotirt. Bei der Errichtung deifelben erbaute man nebft der ſchon 
beftebenden, geräumigen, ganı von Stein erbauten Filialkirche noch 
eine zweite, die im 9. 1786 zu @tande kam, Karl Graf von u, zu Stei⸗ 
nach erweiterte zur felben Zeit das am Buße des alten Schloßberges 
Donnersbady fhon beftandene Hammer. Wermweshaus, u. überließ groß: 
mürhig das alte Schloß, erbaut i. $. 1589, zur Umſtaltung in eine 
Kirche, Pfarrers: u. Schulleprersmohnung. Diefe Umſtaltung Eoftete 
5575 fl. In den Eriegerifchen Zeiten zu Ende des vorigen u. am An: 
fange diefes Jahrhunderts bei dem damals ſtatt gehabten Mangel an 
Prieftern wurde das Vikariat Donnersbadhau mehre Male prov. ex- 
curando von benachbarten Pfarrern verfehen. Ordentliche Matrikelbuͤ⸗ 
cher befteben feit dem Tage der Errichtung des Vikariots, d. i. am 10. 
April 1786. Auf dem Altare, erbaut durch den genannten Karl ®ra: 
fen v. Steinach i. J. 1786 befindet fi Chriſtus am Kreuze von 
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Holz geſchnitzt, auf dem Beinen hölzernen Thurme hängen 3 Glo⸗ 
den, wovon die größte vom. 1703, die kleinſte vom 9. 1596 von 
Hanns Lang, u. die dritte u. mittlere von rober u. fehr ungekün⸗ 
ftelter Form aus dem XIV. 3.9. ift. Gegenüber der Pfarrerswoh⸗ 
nung auf einem ſw. auslaufenden Hugel des Ilgenberges liegt als 
Ruine die ehemalige Kirche St. Aegid ım Donnersbach. Bie fcheint 
ſchon fehr alt su fein, u. der Form nah aus dem XIV, 3.9. zu 
ftamınen. Diefe Vermuthung ſcheint fi durch Nachfolgendes zu bes 
arunden, Die Bewohner der Filiale u Hichft. Donnersbah wurden 
in den Jahren 1344 — 1346 dur Ankauf Unterthanen ihres Lan— 
besfürften,, Herzogs Albrecht, weicher dann fpäter diefe, von 3 vers 
ſchiedenen Eigenthümern an ſich gebrachte Befigung ddo. Wien am 
St. Peter u. Paulstage 1346 an den Orden der Karıhäufer zu Gas» 
mıng in Defterreih ſchenkte. In diefer Schenkungsurkunde gefchieht 
jwar von einer Kirche noch Feine Erwähnung, doch als i. J. 1550 
König Ferdinand von Ungarn in der Noth des Türkenkrieges den 4. 
Theil aller Güter des Karthäufer Ordens zu, Gaming verlangte, 
wurde mit befonderer päpitlider Bewilligung bie Hſchft. u. Kirche 
zu Donnersbach mit noch andern Ordensgütern an Achatz Schrotten 
(Schrott) Edler u. Ritter zu Kindberg u. Er. Moajeftdr geweſener 
Rath u. Hauptmann zu Pettau um 7000 fl. rbn. verkauft. Mit die 
ſem Verkaufe kam u. blieb diefe Kirche bid 1617 unter dem Schirm 
u. Vogteirechte der Familie Schrott, Von 1620 bis 1666 erfcheint 
die Hichtt. u. das Vogteirecht im Beſitze der freiberrlih u. dann 
gräflih Saurau’fhen Familie, u. feit 1802 bei der kak. hptgwl. Eis 
fenwerts Direction in Erfenerz. Bei dieſem Vikariate befinder ſich auch 
eine Schule mit 2 Klajfen, die von 60— 70 Kındern aus den Gniden. 
Au, Fuchs- u, Riezenberg, Erlöberg, Jlgenberg u. Furrach beſucht 
wırd. Die Gmde. Winklern fender ihre Kinder zum Theile nad 
Sroning. Patron der Schule ift die Hfchft. Donnersbad. Der Leh— 
rer bat mebft einer firen Haferfammlung in der Gmde. 9ı fl. 52 Er. 
E. M. Bon Sanikätsperfonen befinder fi hier eine Pebamme, 
welche aus der Bzks. Kaffe 12 fl. C. M., u. von der Herrfhafts: 
u. Hammerverwaltung 20 fl. C. M. bezieht. Die Erhaltung der 
Arın. geſchieht dur die übliche Gmde, Verſorg., da kein Bethei— 
lungsfond beſteht. Die meiften beifammen liegenden H. des D. Au 
find bei der i. d. w. Verf. Anft. aſſekurirt, überdieß hat man bei 
dem Hammerwerfe ı große u. 2 Tragfprigen u. mehrere andere Lfd 
requifiten, Bei diefem £, &, bptgwicftl. Hammerwerfe, welches aus 
6 Stofzerren:, 6 Stahl: u. Stredhämmern beitebt, verarbeitet man 
im 3. 11322 Zer. Roheiſen. Hierzu verbraudpt man bei 29000. %. 
Kohlen, u. erjeugt 3358 Ztr. Stahl, 6400 Zir. Grobeifen u. 1053 
Bir, Stredeifen im Werthe von 112568 fl. C. M., welches zum 
Theil an die Eifengewerken in Oberöfterreich abgelegt, zum Theil in die 
bpigwichfel. Faktorie zu Wels geliefert wird, Das ftabıle Perionale 
beftebt aus 1 Hammerverwalter , 1 Kontrolor , 15 Mammerarbeitern 
6 Köhlern, 6 Zimmerleuten u. 10 zu verſchiedenen andern Arbeiten 
beftimmten Individuen. Diefe Arbeiter erhalten ihren Werdienft theils 
in Geld, theils in Viktualien (Weizen, Korn u. Schmalz) zu limi⸗ 
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tirten Preifen. Die sjährige ununterbrochene Dienftleiftung begrün- 
det das Recht zur Penfion für den Arbeiter u, fein Weib, u. auch die 
Kinder erhalten, bis. fie arbeitsfähig find, eine jährliche Unterſtützung. 
Die zum Konfumo der Werksarbeiter nöthigen Viktualien betragen 
jährl, 252 Mb. Weizen, 521 Me. Korn u, 30 Ztr. Schmalj. 

Am ı. Septbr, eines jeden Jahres wird bier ein ſtark befuchter 
Krämer: u. Viehmarkt abgehalten, bei welhem 800 — 1080 Stücke 
im Werth von 15 — 20000 fl. C. M. in Handel kommen. Die Zapl 
der Krämerftände beträgt 30 — 35. 

Alle vorgenannten Aemter u. Behörben haben ihren Sig in dem 
k. k. hptgwl. Schloßgebaͤude, welches unbekannt wann u. von wem, 
wahrſcheinlich als Jagdſchloß, erbaut wurde, u. ſowohl von Hug. Al: 
brecht als von nachfolgenden Befigern zu diefem Zwede verwendet wor: 
ben ift. Die hiefige Schießftätte ift ſchon fehr alt u, mit Privilegien 
verfeben, Die Ausfiht vom Zachenſchöberl, den höchſten Punkt der 
Gmde., ift ungemein ſchön, fie reicht über das ganze obere, mittlere 
u. untere Ennsthal, von Liegen bis auf die Ramfau u. an die Gränze 
von Salzburg. In diefer Ortich. beftand einitens ein Bad, u. man 
finder noch auf alten Landkarten Donnersbadh als Wildbad bezeich net. 
Die Beftandtheile der Quelle, weldye dazu verwendet wurde, u. wel: 
he fi) dem Schloſſe Donnersbach gerade gegenüber am Abbange des 
Erlöberges nächft der fogenannten Kreuzerkäufcye befindet, find unbe: 
Bannt. Aus einer, im Ardive der Hfchft. vorhandenen, alten Befchrei- 
bung der Hſchfts. Erträgniffe geht bervor, daß, nachdem einmal durd) 
ein Hochwaſſer die Badhütte weggeriflen, diefelbe nicht mehr aufgebaut 
wurde, u, j. darum, „weil nur die Wirthe nicht aber die Hſchft. ei: 
men Nutzen von diefem Bade gezogen haben.« Die zweite Ortſchaft 
Winklern, welde zum Theile nad Irdning eingpft. u. eingeichult 
iſt, liegt mit ihren 15 zerftreuten H. in einem Seitenthale. c) Rie 
zenberg mit 15 H. liegt am Abbange des gleichnamigen Berges, in 
welchem der Sage nad) vor vielen Jahren ein Bergbau auf Bleige: 
führt, wegen geringer Ergiebigkeit aber aufgehoben wurde, Diefe ver: 
laffenen Gruben befinden fih im Sagſchachen u. in der Seebachwal⸗ 
dung. b) Fuchsberg mit 8 H. ebenfalld am Riezenberg. 


2. Stenergemeinde Erlsberg. 


Sie graͤnzten. an die Gmde. Gatſchen (BE. Wolkenftein), oͤ. 
an Gatſchen u. Oppenberg (Bi. Strechau), ſ. an Donnersbachwald 
u. w. an Donnersbachau, mißt von Man. S. 6700 Klftr., von O. 
g. W. 2500 Klftr., der geſammte Flaͤcheninhalt beträgt 7027 3., wos 
von 5079%4 3. pdEtv. u. 1947 Y, unpdEtv, find. Gpillen. find 1417, 
Bpillen, 125. Die Oberfläche ift durchgängig gebirgig , die Berge find 
Fable Steinmaffen, worunter das Melbed u, der Hedftein die auf 
gezeichnetften find. Die Zahl der Alpen in diefer Gmde. ift bedeutend, 
fie find folgende: Puͤrſtingalpe für 26, Lainftreifalpe für 30, Krumm⸗ 
bad): oder Meibed für 30, Faſchingboden für 30, Ded für 14, Mor 
nitag für 7, Kalchgruber: oder Pichleralpe für7, Schaabalpe für 22, 


— 


233 


Grünwaldkahr fuͤr 40, Schoberalpe für z0, Schweinbüͤchle ralpe für 
20, Kahrlalpe für 38, Kothhüttenalpe für 49, Planachalpe für 140 
u. die Schrabachalpe für 80 Kühe. Ueberdieß dürfen noch 14 Schafe u. 
101 Ziegen aufgetrieben werden, | 

Don der gefammten Waldflähe der Gmde. pr. 25051 3. gehö⸗ 
ren 298%, 3. der Aptgwicft. u. 307 I. den Infaflen. Die bedeu⸗ 
tendften Waldſtrecken find der Hornunq, Bärenrüden, Schrabach, 
Schab u, Faſchnigboden. Der Planachſee mißt 3% u. der Karlfee 
1% 3. Die Zahl der Einw. beirägt 548, wovon 255 des mi. u, 293 
des wbl, Geſchlechtes find, Zahl der H.86, der Whptn. 112, Eingpftu, 
eingefhult it die Gmte, nah Donnersbadhau , die Entfernteiten haben 
dahin 2 Stdn. 7 H. jind na Irdning einverfeibt, Aſſekurirt ift Bei: 
nes der H., auch fehlt es an aller Art von Löſchrequiſiten. 

Die einzelnen Ortſchfin. find Erlsberg mit 4? 9, zerftreut am 
Abhange des Erlsberges, Jlgenberg mit 20. H. am Ilgenberg u. 
Burrad mie 19 H. am Abhange des Furrach Bergrückens. 


3. Steuergemeinde Donnersbachwald. 


Die Graͤnzen diefer am füdlichften Ende des Bykes. gelegene Omde. 
findg. N, die Ömden, Au u. Erlsberg, q. W. Sonnberg (Bit. Gſtatt) 
u, Nikola (Bzk. Großſölk), g. ©. die Gmden. Winktern u. Schötrel 
(Bit. Rothenfels), g. O. Pufterwald (Bzk. Probftei Zepring) u. 
Dppenberg (Bat. Strehau), fie erſtreckt fih von N.n. ©. 7400 m. 
von D. n. W. 6000 Klftr., enthält 19916 3. (13213 1% 3. pdeto, 
67022 3. unpd£tv.), u. zerfällt in 1245 Gpzillen. u. 60 Bpjllen. Diefe 
Gmde. iſt im N, offen, übrigens von allen Seiten durch nambhaft bo: 
be Berge eingeſchloſſen, welche fih im S. vereinigen u, dafelbit eini⸗ 
ge Uebergänge in das Thal der Mur geftatten. Wo die Wohngebäude 
u. Bauerngüter diefer Gmde. enden, bildet fi) ein Beitenthal 9. O. 
ins fogenannte Laͤrchkahr, welches in feinem Verlaufe eine ganz f. 
Richtung nimmt u, fi dann ſchließt. Hier ift ein Uebergangspunkt 
dur den Pufterwaid nach Zeyring, der häufig begangen wird. Das 
Hauptthal hat in feiner weiteren Erftredung aud einen Seitengraben 
9. W. in die Schwarza, von wo ein Uebergang nah St. Peter am 
Kammersberg führt, welcher aber feltener betreten wird. Noch weiter 
f. am Schluffe des Thales gebt ein Gebirgsweg über das Blatt nach 
Dberwölz im Bzke. Rorhenfels, er ift der gewöhnliche Fußweg in den 
Murboden, u, wird befonders zur Zeit der Wiehmärkte fehr ftark be- 
müßt. Die vorzüglichiten VBergfpigen finds die Schoberfpitze, der 
Weberkogi, u. die Hochwarth. So weit die Bauerngüter reis 
hen, ift die Oberfläche des Bodens fanft anfteigend, daher ‚die Lage 
derfelben günftiger, als im den andern Gegenden des Bzkes., auch ifk 
das Thal breiter, daher fonniger , aber im Ganzen hoch gelegen. ,.u. 
deßhalb in der Reife aller Früchte viel ſpaͤter. Oberhalb der Baugräns 
de befinden ji) die Weiden, an diefe fchließen fich die Wälder u, zuletzt 
bie Alpen an, fo daß die Mehrzahl der Bauerngüter in auffteigender 
Linie den ganzen Wirthfchaftseompler beifammen.haben. Die Zahl der 
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in diefer Gmbe, vorkommenden Alpen ift 41 , bie bebeutendften davon 
find nebft Angabe der Zahl der aufjutreiben berechtigten Thieren 
folgende: Waidhof für 00 Stüd, Dornkahr für 75, Mörsbad (vor⸗ 
dere u. hintere Alpe) für 257 Stk., Abornbogel für 102, Ebenbach 
für 107 Kühe u. 190 Ochſen, Baireith für 119 Kühe, Glatt für 152 
Kühe, Siebenhütten für 90 Ochſen, 170 Kühe, 80 Schafe u. 100 
Ziegen, Stalla für 140 Kuhe, Goldbach für 18 Pferde, 72 Ochſen 
u. 150 Kühe u. ſ. w., fo daß die Zahl alter zum Auftriebe beredy 
tigten Thiere 99 Pferde, 589 Ochſen, 2551 Kühe, 472 Schafe u. 
379 Ziegen beträgt. Der Auftrieb auf die meilten diefer Alpen ges 
ſchieht von fremden Bzko. Infaffen, fo 4.8. aus Wolkenſtein, Gſtatt, 
Haus u. f. w. Von der geſammten Waldflaͤche in der Gmde. gehbö⸗ 
ven 4798 % 3. zum 8. 8, hptgwl. Hammerwerk in Donnersbad: 
au, der Reit von 228 9. zu den einzelnen VBauernaütern. Die bes 
deutendften Waldfireden find: Kaldgrube, Plotſcha, Reſtſchlag, 
Glatterau, Wircheböhl , Schwarza, Guljwald, Grenner, Eben: 
bad, Gresboden, Wahl, Stögerwald, Kınteralpen, Raten u. Dobrn 
oder Todtenkahr. Das zur Verkohlung beftimmte Pol; wird auf dem 
Donnersbadye getriftet, u. entweder vom Hammerweike verkoblt, 
oder, u. jwar in der größeren Menge, nach Hieflau auf der- Enns 
geliefert, An dem eben genannten Donnersbache liegt zwar Fein durch 
ibn betricbenes Waſſerwerk, doch Eoftet die Erhaltung u. Sicherung 
feiner Ufer viele Auslagen, da er in diefer Omde. fehr reißend ein: 
berftürzt. Der hier befinzlihe Mihlirdningfee hateinen Flächenin⸗ 
halt von 414 3. Die Zahl der Einw. beträgt 155 des mi. u. 195 
des wbl. Geſchlechtes, die Zahl der A. ift 57, die der Whptn. 75. 

Die einzige Ortſchaft diefer Gmde. ift Donersbahwald, be 
ven H. im ganzen Thale zeritreut liegen, 3 Ston. von der Bis. 
Obrigkeit u. 5 Ston. von der nähften Poſtſtation Steinach ent: 
fernt, Die Ortſch. hut ein Pfarrvikariar zu St. Yeonbard u. Pos 
triz zum Dekanate Haus gebörig, unter dem Patr. des Religions: 
fondes u. der Vogtei der Hſchft. Donnersdach. Die Dotation erbält 
ber hier angeſtellte Vikar zum Theil aus den Intereflen der @tif- 
tungskapiralıen, zum Theile vom Religionsfonde,. Das Verm. der 
Kirche beſteht derzeit in 8425 fl. W. W. in Obligationen u. 19 fi» 
13 kr. C. M. in Barem. Die Zuhl der Geb, betrdat im J. 10 (7 
ebel., 3 unebel.), der Geſt. 8, der getrauten Paare ı,. Das Tauf- 
buch beginnt i. 3, 1784, das Trauungsbud 1786 u. das Sterbe⸗ 
buch 1787.. Diefes Vikariat wurde laut Stiftsbrief ddo. 16. Aug. 
1753 von der K. M. Thereſia errichtet, In eben dieſem Jahre wur: 
de auch die Kirche als Filiale von Irdning fammt der Wohnung des 
Vikars nad einer in der Kirche erfichtlihen Aufſchrift erbaut, Wis 
zum 3. 1760 wurde an Sonn: u, Feſttagen der Gottesdienſt von 
einem erburırenden Prieiter aus Irdning verrichter. Erit im J. 1761 
wurde ein Vikar ftabil angeitellt. Der Altar der Kirche wurde i. J. 
1799 renovirt, u. in recht gefälliger Form mit gemalten Bild» 
niffen der Kirchenpatrone errichtet, Die zwei Meinen Gloden find von 
den Jahren 1755 u. 1002, die letztere hat die. Gmde. beigefhafft. 
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. Die biefige Schale it nur eine Gmde. Schule, in welder zu Zeiten 
der Vikar Unterricht ertheilt, mandhmal wird andy ein Lehrer, der 
zugleich die Meßnersdienfte verrichter, von der ®mide, erhalten. Die 
Zahl der Kinder ift bei 30, weldye durchſchnittlich 2 Side. jur Schule 
haben, Die Verforgung geſchieht bei dem Mangel eines Unterſtützungs⸗ 
fondes durch das abwechſelnde Einlegen in die H. der Grundbeſitzer. 
Affekurire find 12 H. 


Herrſchaft Donnersbach. 


Der Amäsſitz diefer, gegenwärtig der €. k. J. Hptgwſchaft. zu 
Eifener; gehörigen Hfchft. ist zu Donnersbachau im nat: chloſ⸗ 
ſe. Die erſten Nachrichten uͤber den Beſitz dieſer Hſchft. gehen bis 

1346 zurück, in welchem Jahre, wie ſchoñ erwähnt, Hzg. Albrecht 
von Deſterreich dieſe Hſchft. den Karthäuſer Klofter zu Gaming, 
laut Kaufbrief ddo. 29. Juli 1346, zu Eigen u. zu Lehen üherlaſſen 
hat. Laut Hichftl. Stodurbar Nr. 3 ertheilte eben diefer Hzg. dem 
Karthäufern zu Gaming die Bewilligung fich in Donnersbach wei- 
tere Güter anfaufen zu dürfen, welche Stiftung mit der Hfchft. 
Donnersbad u. Befähigung zu fernern Güterantauf ddo. Wels 
am St. Ulrichstag 1351 abermals zugefichert wird. Unter Kö— 
nig Serdinand I. i. J. 1539 veräufßerten die Karthäufer die— 
fe Hſchft. um 7000 Pfund Pfennig guter Landeswährung zur Bes 
jebtung der Kriegsiteuer an Achaz Schrott von Kindberg königl. 

athe, ei Nachfolger Adam Schrott war, Diefer Beſitzer er 
hielt ddo. Grat den 4. Nob. 1597 die Konzeffion zur Aufrichtung 
des waͤlliſchen Eiſenhammerwerkes, welches aber fpäter die Her- 
ren Egger v. Eggenwald wieder ndgefondert befeilen haben. Die 
Hfchft. ſelbſt gelangte in der Folge, nämlich i. J. 1618 an Hanns 
Wilhelm Freiherr v. Saurau, welcher fie von der Breifrau Sy— 
donia Schrott, geb. Herrin v. Schärfenberg erheirathete, die die 

‚Hichft. i. J. 1617 noch befaß. In den Jahren 1670 u. 1683 er- 
—— Anna Crescentia Freiin von Stubenberg geb. Gräfin v. 

alter als Befigerin, u. 1685 Johann Adam v. Saurau Freiherr 
auf Großlobming. Diefe Familie beſaß die Hfchft. Donnersbach 
bis zum 9.1786, in welchem Sahre Karl Graf von Steinach Ei- 
genthümer war. Bon diefer gräfl. Steinach'ſchen Familie faufte 

die £. £. J. Hptgwſchft. die Hfchft. Donnersbach am 3. Det. 1799 
unter Carl Grafen von Steinach. Die Beftandtheile diefer Hfchft. 
kaufte fchon Herzog Albrecht von mehreren Befigern, u. zwar i. J. 
1344 ddo. Wien am St. Ulrich8 Abend die in Bonnersbach —— 
genen Güter von Hartneid Chranichsperg u. deſſen Ehegattin Rein- 
gart um 1200 Pr. Wr. Pfennige, ferner ddo. Wien am Pfingſt⸗ 

tage vor dem Auffahrtstage 1316 von Albrecht Stüchfen, Merten 

fe nem Sohne u. Elsberth feiner Hausfrau alfe liegenden Güter 
m Donnersbach um 366 Pfund. Nach der gefchehenen —— 
an die Karthaͤuſer in Gaming kaufte Hzg. Albrecht ddo. Wien am 

Montag nad) St. Katharina 1355 von feinen lieben u. getreuen von 


Meiffau, von Chranichsperg u. Stüchfen ‚ihre weiteren Gü— 
ter, ii fchen£te fie zu Ben den — 22 u dieſer 
Hſchft. gehört auch derzeit noch die Gült Lungau, worüber dag 
Nähere ſpäter angeführt werden wird. _ | 
Die Ruft. Pfundbeanfagung diefer Hfchft., mit welcher 
nuch dns politische Bzls, Kommiffariat verbunden ift, beträgt 274 
f.3.$l. 22% di. die 25% Dom. Str.623 fl: 3 $l. 13 di. Der Be: 
itzſtand des Dominiums befteht in dem Schloßgebäude im Orte 
onnersbachau, worin fichdie Kemer ng su Schule 
befinden, worin ferner die Beamten u. der Pfarrvitar wohnen. 
Weiters beſitzt die Hfchft. 848 I Kiftr, Aeder, 3 8.1175 Kiftr. 
Wiefen, 64 J. 312.) Klftr. Waldungen, welche Grundjtüde mit 
Ausnahıne der Waldungen den Beamten zur Benützung zugewie— 
8 ſind. Dieſe Waldungen liegen in der Ginde. Au, u. heißen Bö- 
chach, Sagſchachen u. Kreuzbühel, fie find frei von Weide Gervi- 
tuten, doch haben ſämmtl. Hichftl. Unterthanen in den weitläuft- 
gen, dem Hammerwerke Donnersbach — Waldungen 
as Recht des unentgeltlichen Bau⸗ u. Brennholzbezuges. 
An Hoheiten beſitzt die Hſchft. die hohe u. Reisjagd im 
ganzen Umfange des Landgr. Bzks. ohne eine Mitjagd Berechti- 
gung, Eben fo gehört auch der Fiſchfang in allen Bächen u, Seen 
des Bztes. mit Ausnahme des Schrabaches, in welchem das Ham- 
merwert das Fifchrecht hat, zur Daft, ferner das Patronats- 
u. Bogteirecht über die Vikariats Kirche St, Egid u Donners⸗ 
bachau u. das Vogteirecht über jene zu St. Patriz u, —— im 
Donnersbachwald. Das im Schloſſe verwaltete Kandgericht er- 
ſtreckt ſich über den ganzen politifchen Bzk. Donnersbach u. noch 
einer kleinen Strede des Bzks. Wolkenſtein, es umfaßt bei 3 ID) 
Meilen, hat eine Ausdehnung von 8 Stdn. in die Länge u. 4 
Stön. in die Breite, u. ift von den Landgerichten Wolkenſtein, 
Nothenfels u. Murau begränzt. Die Zahl der in diefem Landgr. 
Bzte. liegenden H. ift 212: mit 1418 Einw. woraus fich zeigt, daß 
der vom Bzke. Wolkenftein hieher gehörige Theil ganz unbem. ift. 
Die Land erichtö- Ana en find Unterthanen der Hichftn. Don» 
nersbach, Woltenftein, Zrautenfels, Gitatt, Großſölk, Gteier- 
arten, Rottenmann, Friedſtein u. Spital am Pihrn. Das Landgr. 
onnersbad) welches nicht frei ift, u. feit 1811 feinen eigenen Kri- 
—— hat, zahlt an Landgr. Beitrag jährl. 14 fl. 6% 


Die Unterthanen der Hfchft. beftehen in 162 rückſ. Ruſt. 
38 Ruft. Zufehner, 34 rückſ. Dom. u. 39 Dom. Zufehner, Diefe 
befinden fich in den Bzen. Donnersbach, Wolkenftein, Strechau 
u. Liezen, in den Pfarren Donnersbachau, Donnersbachwwald, 
Irdning, Laffing u. Liezen u, theifen fich in 5 Nemter: Donners- 
bachwald, Landen u. Raumberg, Fuchs u. Niezenberg, Erlsberg, 
Ilgenberg u. Furrach. Manche diefer Untertanen find noch 
fä „obſchon viele diefes Recht der Hfchft. abgelöft haben. 
Robothen find. unbedeutend, fie beitehen in.der Verpflichtung Briefe 
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zur ze: nad) Steinach zu tragen, Eis zu baden u. zu führen, 
Sulzkern zu führen u. Holz zu flößen. Seit dem unterm 12. Febr. 
1834 beftätigten Bertrag wurden alle die Robothverpflichtungen 
bis auf das Holzflößen im Donnersbach, Sulzkern u. Küchenholz- 
führen mit 37 fl. 56% fr. E. M. auf 10 Jahre reluirt. 


Gült Lungan. 


Diefe Gült wird zugleich mit der f. k. hptgwſchftl. Hfchft. 
Donnersbach verwaltet, fie gehört gegenwärtig zu diefer Hptgwſchft. 
u. zwar durch Kauf feit 26. Juni 1802, Sie war ſchon unter den 
Familien Steinach u. Saurau mit der genannten Hfchft. verbuns 
den. Aus Ichterer Familie hat fie Korbinian Graf von Saurau 
i. J. 1759 von Kajetan Egedachter, Pfarrer zu Marin Pfarr in 
Lungau mit Zuftimmung des falzburger Metropolitan Kapitels 
um 100 Stf. faif. Dutaten gekauft. Im J. 1785 beſaß fie Cart 
Graf Mu Steinach, der fie in die k. f. Hptomichft. verkaufte. Die 
Guͤlt ift mit 18 Pf. 5 ßl. Ruſt. u. 35 fl. 11 fr. Dom. beanfngt, ent⸗ 
et nur 1 Amt, u. ihre Unterthanen, IL rüdf. Ruft. u. 1NRuft. Zu— 

ehner, befinden fich in den Bzkn. Schladming, Haus, Großſölk 
u. —*— in den Pfarren Pichl, Schladming, Kulm, Gröbming 
u. arn. 


14. Bezirk Probſtei Zeyring. 


Der Bzk. Probſtei Zeyring gränzt g. N. an die Bzke. Stre- 
hau u. Rottenmann, 3 an Snnfferberg, 9. ©. an Reifenftein 
u. Oberzeyring, u. 9. W. an Rothenfels u. Donnershach. In ge= 
nauern erfolge der Graͤnzlinie geht diefe im N. über dag Breits 
ed, den Zwingerkogl, oki zum Böfenftein über den Hoch⸗ 
tauern zum Triebenftein u. durch den Triebengraben zum Himmels 
eck an der Öränze des Kreifes. Hier wendet fie fich f. zum Schrimpf⸗ 
u. Rettenthalerkogl n. Bärenkopf, geht tiber dns Keffel-, Stein u. 
Glaneck, den Rofenkogl, Hengftberg, Schwarzkogl in das That 
nad) Unterzeyring, im ©. des Bzks. nach der Straffe w. u. dann 
aufjteigend zum Steinerkogl, Schönberg, Zinfen u. Schieseck. 
Bon hier geht die Graͤnze im W. über den Alpenfteig zum Hüh— 
nerkogl, zur Hochwarth u. endfich zum Breiter, 

er Bzk. zerfaͤllt in 7 Str. Gmden., diefe find: Pufter- 
wald, Bretitein, St. Johann Schattfeite, Hohentauern, 
St. Johann Sonnfeite, Dsmald u. Möderbrud. 
Das Flächenmaß des ganzen Bzks. beträgt 74691% ., mo: 
bon 67263"; J. ae u. 7427% J. unpdfto. find, 

Die Oberfläche ift bergig u. im N. auch mit en 
bedecft. Bon N.g.©. zieht das Hauptthal, nämlic) dag der Poͤls, 
weiches ſich dann fpäter mit dem en vereinigt. Damit ver 

ch der Puſterwaldgraben, der felbit wieder aus der Verei⸗ 
nigung des Bretftein= u. Bufterwaldgrabeng entiteht. In jeden 
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diefer Gräben münden eine Menge Heiner Seitengräben ein, Das 
bedeutendfte Gewäfler iftdie Pöls. Sie entfpringt im N. des Bstg. 
am Fuße des Böfenfteines in der Gmde. St. Johann, fließt anfüng« 
lich 9. SD., nimmt dann eine ganz f. Richtung u. geht in den Bzt. 
Reifenftein über. In diefen Pölsbach münden ſich der Bufter- 
waldbach, er entiteht aus dem eigentlichen Pufterwaldbach, der 
inW. an der Hochwarth aus dem Wildſee entipringt, 9. SD. flieft 
u. den Schäffer: u. Dietmairbach aufnimmt, u. aus dem Bret: 
ſteinbach. Diefer entfpringt am Fuße des Zwingerkogls im Höll⸗ 

raben an der Schweigbergatpe, flieftg. SO., nimmt den a 
chung entipringenden Authaler- u. Klambach auf, durch— 
fließt die Gmde. Bretſtein, u. fällt vereinigt mit dem Puſterwald⸗ 
bach nächit Möderbrud in die Pöls. Aus dem D. des Bzts, flie— 
fen in den Pölsbad aus der großen Zahl Keiner Gräben die fich 
am d, Gränzgebirge herabziehen, viele mit den Gräben gleichnas 
mige Bäche, ald: der Bärenthal-, Sigl-, Lärd-, Koinz, 
Riedl, Leutfhacher, Weniſch- u. Oswaldbach, von 
U, fommt der Möderbach. Im NR, des Vzks. kommt noch der 
Tauernbach vor, der im ZTriebenthal entfpringt, u. nachdem er 
den Hochtauern= u. den Sunkbach aufgenommen hat, in dag 
Baltenthal u. in die Palte fließt. Alle diefe Bäche haben ein fehr 
ftarfeg Gefälle u. werden, wenn fie bedeutend grof find, auch rei: 
fend u. zerftörend. Außer diefen Verheerungen ereignen fich auch 
öfter Erdfaninen, davon eine fehr bedeutende im J. 1827 im Mö— 
derbach (Gmde. Möderbruf) abging, wodurch eine ganze Bauern: 
wirthfchaft verfchlittet wurde, Nicht minder gefürchtet find die 
Schneelavinen aufder Schäfferalpe, in der Bärnalpe, in der Mur: 
alpe, im Sunk u. f. w. 

Die erwähnenswerthefte Straſſe if die Kommerzial- 
Tauernftraffe, die fich von der italienischen Haupt: Poftftraffe 
am Pölshals trennt, den Bzk. Neifenftein durchfchneidet, fich am 
Ufer der Pöls, fie oft mit Brüden überfegend, in n. Richtung forte 
zieht u. endlich in der Ginde. Hochtauern den Tauern, das Graͤnz⸗ 

ebirge mit dem Bzke. Rottenmann, überfchreitet. Sie geht in die- 
—9 Bzte. durch die Gmden. Möderbruck, St. Johann Sonnfeite, 
Sohentauern u. Triebenthal, zieht jenfeits des Tauern ins Enns: 
thal u. verbindet fich bei Trieben mit der Salzſtraſſe. Sie gehört 
um Straffentommiffariate Judenburg. Ihre Erhaltung über dag 

auerngebirge iſt fehr Eoftfpielig, befonders im Winter, wo die 
Verwehungen ein fajt tägliches Ausſchaufeln nothiwendig machen. 
Eier dient ganz vorzüglich zum Galstransporte von na nach 


8 


Kärnten. In Möderbruck iſt eine Mauth für diefe Straſſe. Eine 
zweite Straſſe im Bzke. iſt die Bzksſtraſſe, die die Graͤnze zwi- 
fchen diefem u. den Bf. Oberzeyring macht. 

Das Klima ift —— rauh, beſonders in dem n. Theile, naͤm⸗ 
lich in den Gmden. Bretſtein u. Hohentauern, wo im Jahre kaum 
1— 5 Monate milde Witterung herrfcht. Im Mai ift noch alles 
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—35* u. im Sptor. tritt die Kälte ſchon wieder ein. Oswald, 
öderbruf, Puſterwald u. St. Johann Sonnfeite Haben befereg 
Klima u. ergiebigere Erndten. | Ä | 
Die Zahl der Einw. beträgt 3524, wovon 1682 des mi. u. 
1842 des wbl. Geſchlechtes find. Die Zahl der Fremden ift 379, 
Diefe Ben. bewohnt 8 Ortſch. 566 H. u. bildet 751 Whptn. Der 
rößte Theil der Ben. ift katholiſch, nur in den n. Gmden. finden 
Fb mehrere protejtantifche Samt. Berüffichtigt man die Be» 
Khäftigung der Bits. Bew., fo zerfallen fie in 6 ©eiftliche, 6 Beam: 
te, 42 Bewerb Zreib., 6 Handel Treib. u. 1214 Landıv. u. Vieh— 
zucht Treib. Die Hauptbefchäftigung ift der Betrieb der Viehzucht, 
nebenbei auch Aderbau, Kohlenerzeugung, Kohlenfuhrwert u. f.w. 
Einen erheblichen Nebenverdienft gewährt den Bew. jener Gegen- 
den, die von der Tauernjtraffe durchfchnitten find, dag oftınalige 
Schneeausſchaufeln, um die Kommunikation ſtets offen zu erhal= 
ten, Die Bzks. Bev. iſt von kraͤftigem * die kalte rauhe Wit- 
terumg, verbunden mit der ſchweren Arbeit, gibt Geſundheit, u. Ber- 
fonen über 80 Jahre find keine Seltenheit. Herrfchende Krank: 
eiten u. Epidemien find völlig. unbekannt. Im J. 1841 grafs 
irten die natürlichen Blattern, u. dieſem Uebel fonnte nur durch 
a8 angeordnete Impfen felbit erwachjener Perfonen Einhalt ge- 
mwerden. Die geiftige Ausbildung läßt noch Vieles zu wun- 
hen übrig, u. feit einer kurzen Reihe von Jahren fcheinen obwal⸗ 
tende,widerliche Berhältniffe die font Hier herrfcheed gemefene treu= 
er ige u. biedere Geſinnungsweiſe zu verdraͤngen, u. Mißtrauen u. 
törrigfeit treten an deren telfe. Unfittlichkeit ijt, wie liberal, auch 
ier bei dem ledigen Volke zu Haufe, und um diefem Hange unge= 
örter nachlommen zu können, werden die abgebotenen Feiertage 
bollzählig gefeiert. : Ä | 
ie pöltve, Bodenfläche pen fi) in folgende Kathegorien: 
| Aecker, 


186024 J. 
4660 - » MWiefen, 
22 Ya " Gärten, 
872. „ Weiden, 
19522 „Alpen, 
28182 „ Wälder, 
10335 "» Weiden mit Waldbäumen, 
17024 » garten, ' 


106% » Bau= Area. 

‚Der Boden ift größtentheils fandig, freinig u. aus vermitterten 
Schiefer. beftehend. Aın ö. Ufer des Pölsbaches, nämlich in den 
Gmden. Möderbrufu. St. Oswald findetfich mehr Lehm in der Bo- 
denmifchung. Es find daher auch diefe beiden Ginden. gegen die übri= 
gen für den Öetreidebau viel günftiger geftaltet, ihre Erndten mehr 
ut als mittelmäßig, wo hingegen in Bujterwald die Viehweiden vor- 

ertfchen u. daher auch die Viehzucht eine ausgedehntere Cxwerbs⸗ 
quelle ift. Die geringen Hnfererndten in Hohentauern, Zrieben- 
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that, St. Johann u. Bretftein werden faft alljaͤhrlich verfchneit, 
er beftehende Baukurs in den f, flächeren Gmden, (di 4 Fel⸗ 
derwirthfchaft. Auf das 1. Viertl wird mit Diingung Sommerwei⸗ 
zen, Gerſte u. Sommerforn, auf das 2. Feld, dns ebenfalls gedüngt 
wird, fommen Bohnen, Erbfen, Widen, Flache, Hanf u. f. m. 
nuf das 23. gediingte Feld kommt Wintertorn, u. nuf dag 4, Viertl 
ohne Düngunı De In den Gebirgsgegenden als in Bretitein, 
Puſterwald, St. Johann, Hohentauern u, ae ‚ wo da 
kalte Klima die Gründe in der Erträglichfeit zurückfetzt, müffen 
diefelben durch 3— 4 Jahre ausruhen, weßhalb auch dort die Egar⸗ 
tenmwirthfchaft mit einem 3jährinen Baukurs im Gebrauche ift. J 
1. Jahre kommt in den gedüngten u, aufgebrochenen Grasboden 
Safer, im 2. Kahreohne Düngung Sommertorn, Flache, Hanfu. 
Gerfte, u. im 3. Fahre nach vorhergehender Diin ung Winterforn, 
wornach dag Feld wieder 3 — 4 jahre zu Wieſen liegen gelaffen 
wird. Sin der Gmde. Hohentauern fann jedoch bloß Hafer u. Hanf 
ebaut werden. Man fäet pr. J. an Weizen 4, an Korn 6, an Ha⸗ 
er 7 Mb. u. erndtet im Jahre durchfchnittlich an Körnern 406 
m, ©. W. 7806 ME. W. X. 117 M$. ©. R. 3100 MY. Orte 
u. 15629 ‚, 16447 Ztr. 


Mb. Hafer; an Geſtröh 730 Ztr. Weizen— 
Korn-, 4079 Ztr. Öerften- u. 15630 Ztr. Haferſtroh. | 

Die Wieſen find meifteng Ainähdig, nur im Gebirge find he 
einmähdig. Düngung u. — g. find nach Möglichkeit in 
Anwendung. Das letztere *— eine Hinderniſſe in den tieffiegen- 
den Betten der Bäche, Finfache Schöpfräder, um dns Waller aus 
denfelben zu heben, wären höchft wünfchenswerth. Heu mäht man 
mit Ende Juli, Grummet mit Ende Sptbr. Die jährl, Fechfung 
befteht in 11127 Str. füllen, 5912 Ztr. fauren u. 19151 Ztr. gem. 
Se u. in 6508 tr. füllen, 1188 Str. fauern u. 3189 Str, gem. 

rummet u. 2123 Ztr. Wickenheu. Nebftdem gewinnt man Klee, 
dem der fandige Boden u. dasrauhe Klima aber nicht ganz sufagen, 
u. ferner Wickengemenge als Grünfutter. Was von Flach u. 
Hanf gefechfet wird, reicht kaum fir den Hausbedarf hin. Gar» 
ten= u. Dbftbau findet fich faft gar nicht, letzterer in einigen ge- 
fhüßten Gegenden von St Dswald u. Möderbrud, 

Ein großer Theil der Waldungen ift hfchftl. theil$ zur Stift 
Admont’fchen Hſchft. Probſtei Zenring, theils zu dem Füuͤrſt 
Schwarzenberg’fchen Hfchftn, Muthal u. Neifenftein, theils na 
Fohnsdorf gehörig. Sin der Gmde. Bretitein gehören fie meiften 
den Inſaſſen. Bel den Admont'ſchen Wäldern hat die Rn die 
DBerpflichtung, den Unterthanen, die fümmtlich feine Wälder 
ſitzen, den Holz u. Graßbedarf anzuweiſen. Seit mehreren Jah⸗ 
ren jedoch * die Unterthanen das Eigenthumsrecht an, ı 
nachdem fie im politifchen Wege abgewieſen wurden, Kanone get 





ihre Anfprüche auf dem Rechtswege gegen das Stift Admont gel- 
tend zu,machen. Die hohe Hofftelle hat die Hfchft mittferweile in 


den faftifchen Beſitz gefegt. Die Kultur der Waldungen ſelbſt, die 
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vorherrfchend aus Fichten u. Lärchen beftehen, findet fich auf eis 
ner fehr geringen Stufe, wozu aber nuch die genannten läftigen 
Servitute u. manche aus dem erwähnten langjährigen Streite her= 
vorgehende Mißverhältniſſe die Urfache find. In den giortt Aus 
thaler Waldungen fieht e8 daher etwas beffer aus. Von Omde. 

aldungen, deren Benügung nämlich gemeinfchaftlich gefchieht, 
finden fi noch in den Ginden. Möderbrud u. St. Oswald etwa 
300 och. Kohlenerzeugung ift die Hauptbenützung der dießbezkl. 
Wälder, man gewinnt im Jahre nahe an 1000 af, womit die 
Eifenhämmer zu Möderbrud ihren ganzen u. dns Eifenfchmelz- 
wert den größten Theil feines Bedarfeg decken. 

Der Stans der Hausthiere il derzeit 156 Pferde (19 
Sollen, 51 Hofte., 68 Stutt., 18 Wall.) 561 Dehfen, 1969 Kühe, 
2617 S$ungvieh, 2870 Schafe u. 1172 Schweine. Der Schlag deg 
hiefigen Hornviehes ift einheimifch, er ift von mittlerer Größe u. 
unter dem Namen des fampichten oder helmichten be⸗ 
kannt, braun von Farbe hat es weiſſe Flecken u. einen eben ſolchen 
Rücken, Genick u. Bauch. Ueber Sommer kommt alles Rindvieh 
auf die — Alpen des Bʒtes. die ſich in allen Gmoden. Mö- 
derbrud ausgenommen, befinden. Außer den dießbzkl. Hornpieh 
kommen auch noch viele Rinder aus den Bzkn. Neifenjtein, Fohns— 
dorf u. Rothenfels, fo daß im Ganzen 2500 bis 3000 Stk. in die- 
fem Bzke. über Sommer weiden: Die Dehfenalpen find zum Theile 
hſchftli, an Weidezing wirdpr. Stk. durchfchnittlich 1 fl. C. M. ent: 
richtet. Einige Landwirthe in St. Oswald u. Möderbruf betrei- 
ben die Bienenzucht als einen Ertragsjweig u. nicht ohne gu— 
ten Erfolg. In Bezug auf die Quantität der landw. Erzeugniffe, 
reichen Hafer, Gerſte u. Heu hinlänglich aus u. geftatten in guten 
ae fogar noch einen Eleinen Verkauf, jedoch an Getreide fech- 
et af jeder Yandwirth zu wenig. 

er Bzk. gehört zur landw. Filiale Judenburg. 

Die hier im Betriebe ftehenden Gem. find die allergewöhn— 
lihften Landhandwerke. Es wer nämlich hier 1 Bäder, 1 Bin: 
der, 1 Brauer, 7 Huffchmide, 4 Krämer, 9 Mütfer, 3 a 
10 Schneider, 7 Schufter, 1 Tifchter, 1 Bilktualienhändfer, 4 Wag- 
ner, 9 Weber, 32 Wirthe, 1 Zimmermeifter, ferner 1 Eifenfchmelj- 
u. 3 Eiſenhammerwerke u. 1 Senfenhammer. Außer den Erzeug- 
niffen diefer leßteren gibt es feine Handeldgegenitände. St. Os— 
wald hat 2 priv. Krämer- u. Viehmärkte, dev eine zu Dswald am 
5. Auguft war früher einer der befuchteften Viehmärkte. 

„Ungeachtet der in mancherlei Rückſicht ungünftigen Verhält- 
hiffe kann der hiefige Inwohner doch nicht arm genannt werden, 
denn demjenigen, der thätig u. arbeitfam fein will, biethen fich 
manigfaltige &elegenheiten zum Erwerbe dar, jedoch auch wohl: 

abend. iſt der hierortige Landmann nicht, da zum wichtigften 
rwerb deg pre aa sd zur Kohlenerzeugung, eg den Mei⸗ 
ften an eigenthümlichen Waldungen gebricht, jene, die folche befi- 
Ben, befinden fich daher auch beiler. 
16 


0% A 

tung der Hfchft. Probftei Zeyring in Miöderbrud, *) 3 Verwes⸗ 
ämter, 5 Pfarren, 4 Schulen, 1Bzks. Arzt, 3 Bzks. Hebam- 
men mit Befoldung, 2 Abdecker, nämlich einer in Puſterwald für 
Puſterwald u. Bretftein, der andere in Möderbrud für den übris 

en Theil des Bzls. Das Sanitätsperfonale unterfteht dem Phi: 
Afate sudenburg. Für die Verf. der Arın. beftehen bei den einzels 
nen Pfarren Arın. —* im Uebrigen ag © es durch die lan⸗ 
desübliche Gmdeverforgung. Nüdfichtlich der Feueraſſekuranz ges 
hört der Bzt. zum Diftrifte Oberzeyring. Der Bzt. zerfällt inY 
Konfer. Gmdn., nämlich St. Oswaid, Möderbrud, Puſterwald, 
Bretftein, St. Johann Sonnfeite, St. Johann Schattfeite, Hos 
— u. Triebenthal, die erſten 7 gehören zum Landgr. Weis 

nftein, die letzten 2 zu Wolfenftein im Ennsthale. 


m % haben Sitz: dns Bzks. Kommiffariat, die Verwal 


41. Steuergemeinde Pusterwald. 


- Wird begränzt im N. von den Gmden. Oppenberg, (Bzk. Strech⸗ 
au) u. Brerftein, im O,von Möderbrud u. Bretitein, im &. von Ober» 
jeyring u. Rothenfels u. im W. gleihfalls von Rothenfels, fie mißt 
von N. n. ©. 5500 von D.n.W. 9200 Alfır. u. enthält 18278 I. 
(pdktv. 16508 u, unpdfto, 1770.) Zahl der Bpjllen, 277, der Öpillen, 
1692. Die Gınde, wird von einem 6 Ston, langen, 9. NW. ſich zie⸗ 
benden Graben gebildet der an den n. Graͤnzgebirgen ſich endet u. vom 
Puſterwaldbach durcdhfloffen wird, Die bedeutenditen Berge find die 
Hohmwarth,der Blumkog!l,derRoßfhopf,der Hirn:, Bärn: 
thbal-, Plertenthal: u. Scharitkogl; zu Viehweiden mit zahl⸗ 
reichen Auftrieb dienen die Hierjed:, Plettenthal:, Scharitz⸗, Pöls 
fer:, Wild: u, Staterthalpe, Das hier mweidende Hornvieh kommt 
zum Theile auch aus Schönberg, Pachern, Katſch u. mehreren andern 
Begenden des Murbovend. Am Puſterwaldbach liegen 8 Sägen u, 
57 Hsm. Auf der Mairalpe befinder fih ein See mit Salmlingen 
befest, fein Ausfluß bildet einen fehr ſchoͤnen Waſſerfall u. ift zugleich 
die Quelle des Pufterwaldbadhes. Diefer See, Wildfee genannt, 
gehört dem Stifte Admont, u, mißt falt 2 Joch. | 

Die Zahl der Einw. beträgt 617, nämlıd 322 mi, u. 295 wbl. 
fie bew. 94 9. u. bilden 158 Whotn. Diefe Bev. iſt ſämmtlich der 
Hſchft. Hainfelden unterthänig. Einige A. umgeben die Kirde u. 
bilden das Dorf Puſterwald am gleihnamıgen Bache bei der Eine 
mündung des Dietmairbaches in denfelben. Die übrigen find in 
ben verfchietenen Gegenden der Gmde. als in Baisbah, Dietmair⸗ 
graben, Scharitz⸗, Pletten: u. Bärenthal u. ſ. w. zerftreut, fo daß ihr 
re durchſchnittl. Entfernung von der Kirche 3, von dem nadhiten Poſt⸗ 
orte Judenbyrg 6 Min. beträgt. Die biefige Vikariatspfarre Maria 
am Moos gehört zum Dekanate Pöls u. verfieht die ganze Gmde., 


———— 


*) Die im Bzke. vortommende Hſchft. Hainfelden ift mit der Hſchft. Aus 
thal vereinigt, u. wird im Bzke. Authal abgehandelt, 
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deren Inſaſſen bis auf 3 Stdn. von der Kirche entfernt wohnen Der 
bier angeftellte Seelforger hat feinen Unterhalt aus Lokalquellen mit 
einer Ergänzung aus dem Rel. Fonde, der auch zugleih Patron ift. 
Vogiei ift die Hſchft. Authal. Das Verm. der Kirche befteht in 4637 fl. 
a3 er. WW Oblig. Die Zapl der jährl. Geb. ift 20, (14 ehei. uw. 6 
unehel.) der Sterbfälle 18, der Trauungen 3. Das Jahr der Erbauung 
diefer Kıre läße ſich nicht mit Gewißheit angeben, aber einer Sage 
nad foll hier [dom ım XII. J. 9. eine Kapelle geftanden fein, die eis 
ne Sıliale von St Oswald war, u. von einem erkurirenden Priefter 
veriehen wurde, bis i. J. 1753 diefe Filiale zu einer ſelbſtſtaͤndigen 
Pfarre erhoben worden iſt. Seit 1707 hat ſie auch eigene Matrikelbücher. 
Die hierortige Schule wird von 40 — 50 Kindern beſucht. Vor etwa 
60 Jahren wollte der damalige Beſitzer der Hſchft. Hainfelden im Pur 
fterwaldgraben einen Bergbau auf edle Metalle eröffnen; die vergeblis 
hen Verſuche ließen Alles wieder ind Stoden gerathen, u, das noch 
jur Stunde dort beitebende Knappenhaus ift nun ebenfalls verkauft 
worden. Eine in der Gmde. ftehende Säule mit dem Bildniffe Mar 
riens träge die Aufichrift „Freithal Pufterwalds u, darunter das 
gräflich. Herberſtein'ſche Wappen, Die Erhaltung diefer Säule obliegt 
der Hſchft. Authal, der audy die ganze Jagdbarkeit, Fifcherei u, das 
Zehentrecht der Ginde. gehört. Einer Erzählung zu Folge ſollen die 
Hſchfiseigenthuͤmer in dein Haufe des gegenwärtigen Hir nergutes ge⸗ 
wohnt haben, 


2. Steuergemeinde Bretftein. 


Sie wird umfhloffen im N. von dem Bzke. Strehau (Gmde. 
Laflıng) u. Rottenmann , im O. von der Binde. St. Johann Schatt⸗ 
feite, im &. von der Gmde. Möderbrud u. im SW. u. W. von Pur 
fterwald, Ihre Erftrefung von N. n. ©. ift 7400, von O. n. W. 
9600 Klfer., ihr Slädheninhalt 1585414 J. wovon 14709%, 3. pdktv, 
n. 1145 J. unpdkto. find. Diefe Gmde. iſt ganz im Hochgebirg gele⸗ 
gen, zieht ih, vom Bretſteinbach durchſchnitten g. NW. u, enthält 
als ausgezeichnese Berge den Schwaberg, Bruderkogel, Hoch— 
sind, Hochſchwung, Scheibenkogel, Regenkogel,dasfalben» 
Fahr u. Reitered, Als Viehalpen werden benüßt die Kalben:, 
Zubal:, Schwaberger⸗, Bleikahr⸗, Schittner⸗, Farrach u. Neualpe. 
Im Hintergrunde vom Auwinkel befinden ſich ebenfalls 12 Alpenhüt⸗ 
ten, welche Gegend von ben Inſaſſen der Gmde, Laſſnig, BE. Stre⸗ 
hau mit Kühen betrieben wird, Leber das Reitereck geht ein Fußſteig 
nah Strechau. Am Breiſteinbach liegen 2 Mihm., 5 Sägen u. 32 
Hsm. Der hier befindliche Seethalfee mißt 21% u. der Reitereckſee 3% 
3. Die Einw. Zahl beträgt 573, davon find 249 bes mi. u. 324 des 
wbl, Geſchlechtes. Die Zahl der H. ift 99, der Whren. 124. Die 
ruft, Bejiger find untertbanig zu den Hſchften. Sekkau, Weyer, Lind, 
Sauerbruun, Authal, Reifenitein, Großlobming, Pichelhofen, Maße 
weg, Neuteufenbach, Srubhofen, Fohnsdorf, Teufenbach, Hpfglt. 
Poͤls, Benefijgli. Judenburg, Bruderſchaftsglt. ler Die gleich: 
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namige Ortfchaft hat ihre H. durchgehends in ben Gegenden Auwinkel⸗ 
Klamgraben, Ziftel, Tiefenthal, Baflen, Keitergraben u. im Bret⸗ 
fteingraben zeritreut, u..felbft bei der Kirche befindet fi) nur ein ein: 
jiges Haus. Die hierortige Pfarre zu St. Katharina, zum Dekanate 
Pöls gehörig, wird von dem Pfarrer allein verfeben. Eingpft. find 
die einzelnen Gegenden der ganzen Gmde. Bretftein, fo daß die 
entlegendften Infaflen 2 Ston. von der Kirche entfernt find. Im 
Sommer jedoch, wo die genannten Alpen bevölkert find, geht die 
Entfernung bis auf 4 Sidn. Die Dotätion ber Pfarre fließt aus 
Cokalquellen *) mit einer Ergänzung aus dem Rel. Sonde, welcher 
zugleich Patron ift. Wogtei ift die Hptpfre. Pöls. Das Derm. der 
Kirche befteht in 3771 fl. W. W. in Oblig. **) Die Zahl der Geb, 
beträgt jährl. 15, der Sterbf. 10, der Trauungen 3. Nach einer 
über dem Kreuzaltare angebrachten Aufſchrift wurde die hiefige Kir 
che i. 3. 1249 von dem Freiherrn v. Teufenbad erbaut u. bdotirt, 
I. J. 1777 ward das Schiff der Kirche wieder neu aufgebaut. Sie 
fol in den Zeiten vor der Reformation dem hl. Ulrih geweiht ge: 
wefen fein, u. nachdem die zablreihen Anhänger der neuen Lehre 
bier theil$ ausgewandert, theils wieder zu ihrem früheren Glauben 
zurückkehrten, wurde die mittlerweile zu einem Bethhauſe verwen: 
dete Kirche zu Ehren der bl. Katharina eingefegnet, Zum Andenfen 
diefer Spaltung wird am &t. Ulrihstage ein Theil der Gmdebewoh⸗ 
ner vor der Kirche vom jenen hinter der Kırde in einer Prozeflion 
abgeholt, u. beide vereinigen fi in der Kirche zum Gottesdienſte. 
Der Pfarrhof wurde durd den Rel. Bond i. J. 1765, in weldem 
Jahre hier ein eigenes Pfarrvikariat entftand , gebaut, Seit 
einer langen Neihe von Jahren ward in Ermanglung einer ordent⸗ 
lichen Schule der Unterricht von dem Meßner ertheilt, bis endlich i. 
3,1920 eine Pfarrfchule errichtet, u. mit einem geprüften Lehrer 
befegt wurde. Die Schule wird von 30 Kindern beſucht. Das dieß 
pfrl. Arın. Inſt. gegründet i. 3. 1796 u. mit einem Sonde von 158 
fl W. W. verfehen, betheilt a Pfründner, Das Abgängige ergän: 
zen freiwillige Veiträge der Ombeinfaflen u. Mpfergänge, 





) Dazu gehört auch der Ertrag der Pfralt. Die Verw. bes Dom. Haupt 
pfarre püöis, welche zugleich Vogtei der Bil. Pfre. Katharina iſt, ver: 
woltet diefe Gült. Allem Anſcheine nad gebörte fie früher den Freiberrn von 
Teufenboch, weiche die Kirche urfprünglich bauten u. dotirten z denn i. J. 

- 41605 nennt fi Garl $rbr. von Teufenbach ausdrücklich Vogteiherrn ber 
Kirche. Die Ruft. Braültung beträgt 1 Pf. 5 Hl. 1901. Die ganze Gült 

beſteht nur aus Unterthanen u. 3. aus 2 rüdf. Ruf. u. 2 Nuft. Zulehs 
nern, welche das Amt Bretftein bilden, u. in den Bzfn. Probſtei Zey⸗ 
ring, Reifenftein,, in den Pfarren Bretftein, Oswald u. Pöls vorkom⸗ 
men; bie ſchuldigen Robotben wurden ſtets reluirt, der unfteigerlicht 

z Gelddienſt ift 4 fl- 18 fe. 2 di. M 

Eine kleine Gält mit 4 Ruſt. Zulehnern gehört ebenfalls zur Kirche. 
Sie iſt mit 1 Pf. 5 Hl. 14 dL. Ruſt. u, 1 fl. 12 dr. dl. an 25% Dom. 
Str. beanfagt, der Urb, Gelddienſt beträgt 4 fl. 18 kr. 3 bl. 
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3, Stenergemeinde St. Iohann-Schattfeite 


Diefe Str. Gmde. gränzt g. N. an den BE. Rottenmann Gmbe, 
Rottenmann, g. O. an Sonnfeite, g. ©. an Möderbrud u. W. an 
Bretſtein, fie mißt von N. n. ©. 7800, von O. n. W. 4000 Kiftr., 
enthält 6005 3. (5255 pdliv. u. 750 unpdftv.), u. zerfällt in 767 
G. u. 72 Bpillen. Sie wird gebildet durch den n. Abhang des 
Reitereckes, der Meualpe, des Bruderkogeld, Saurießls u. See: 
thalberges, daher auch der Name Scatrfeite kommt. Durch den Poͤls⸗ 
bach wird fie von der Gmde. St. Johann. Sonnfeite getrennt. Vieh: 
alpen find auf dem Perimurzkogel, Bruderkogl u, auf der &tein- 
wand. Weber: den Polfter geht ein Fußſteig in den Stredaugraben. 
Die Pöls treibt 2 Sägen u. 18 Hsm. Die Einw. Zahl beträgt 255 

109 mi. u. 146 wbl.), der H. Zahl 34, der Wbpin, 57. Die Ru— 
ikaliſten diefer Gmde. find Unterthanen der Stift Admon’fchen Hſchft. 
Probflei Zeyring. Die gleihnamige Ortihaft St. Johann, indges 
mein nur Schattſeite genannt, bat ihre H. fämmtlich in den Ges 
genden vor dem Tauern u, bınter dem Tauern zerftreut, fo 
daß fie im Durdfchnitte 21, Min. von der Baks. Obrigkeit u. 51% 
Min. vom Poforte Judenburg entfernt find, Eingpft. u. eingefchult 
ift die Gude. nah St. Johann: Sonnfeite. 


4. Steunergemeinde Hohentanern. 


Diefe Gmde. gränzt g. N. an den Bf. NRottenmann, 9. O. an 
Be. Ehrnau (Bruferkreis), 9. S. on Bik. Wailerberg, u. 9. SW. 
u. 3. an St. Johann» Schaättfeite, mit von NR. n. ©. 7100, von 
D. n. W. 9000 Alfır., enthält 16101 J., u. zerfällt in 124 B.: m. 
825 Gpillen. Die Oberfläche ift gan; mit Mochgebirgen bededt, das 
hal, das ſich in das n. Gränzgebirge zieht, iſt eine Verlängerung des 
von DV. n &, ziebenden Pölschales. Die bedeutentiten Berge find 
der Böfenftein, Hengftfpig, Triebenftein, Geierkogel, 
Griesftein, Goldbähel, Grundkogel, Feldkogel, Lichtel— 
u, Thierkogel u, die 3 Stecken. 

Don den zahlreichen Alpen diefer Gmbde, find anzuführen: bie 
Möller, Kothhuͤtten⸗, Ochfenkogel:, Scheipl:, Wirtbs:, Braunkahr⸗, 
Zriebner:, Rauchauf:, Moͤderinger⸗, Kettenthal⸗, Scharitz-⸗, Mair⸗, 
Triebenfeld:, Weſenhorn⸗ u. Hammeralpe. Ein Fußſteig führe über 
den Griesſtein nah Gall u. nach Sekkau. Auf dem Hochtauern in der 
Gegend Sunk befindet fidy ein Steinbruch, wo der fogenannte Pineos 
lenftein, aus welchem bie Thür: u, Fenſterſtöcke des Stiftes Admont 
(ſieh Admont Seite 91) verfertigt find , gebrochen werden. Diefe Gegend 
ift fehr ſchauerlich, Belfen, die vom Griesſtein herabſtürzten, haben den 
Sunkbach abgefperrt, der ſich unter dem Gerölle feinen Durchgang ge: 
graben bar. Noch gegenwärtig brechen in fchneereihen Wintern unge: 
beure Schneelaninen in diefes düftere, verlaffene Thal. Der Triebner: 
bach, der in diefer Gmde, vorfommt, treibt 3 Sägen u, 14 Hom. Die 
3 in diefer Gmde. in der Scheipelalpe befindlicyen Seen find mir Salb⸗ 
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lingen befeßt u, gehören dem Stifte Admont., davon mißt der Gr. 
Böfenfteinfee 914 3., der Kl. Böfenfteinfee 41% 9. u. der 
Befrornfee 1 3. Die Zahl der Bev. beträgt 301, davon jind 
161 mi, u. 140 mbl,, fie bewohnen 58 A. u. bilden 62 Whotn. Die 
Ruft. find ſaͤmmtlich zur Hſchit. Admont untertbänig. Diefe Gmde. 
beftebt aus 2 DOrtihaften Hobentauern u. Triebentbal, beide 
aus lauter zerftr. H., erftere im Durchſchnitte von der Bzks. Obrigkeit 
4, vom Poftorte Judenburg 7; leßtere von der Bzks. Obrigkeit 5, 
vom Poflorte Judenburg 8 Mien, entfernt, In Hohentauern umge 
ben einige H. die Pfarrkirche, welche naͤchſt der Tauernitraffe gelegen 
ift. Diefed dem Stifte Admont inkorporirte Pfarrvikariat St Bartho⸗ 
lomd zaͤblt 437 Seelen, wovon 57 Proteſtanten find, die zum Beth⸗ 
baufe in Wald (Bzk. Ehrnau Brukerkreis) gehören. Sie haben jedoch 
mit den Keligionsverwandten zu St, Johann daſelbſt ein Filial-Bet⸗ 
baus. Patron der bief, Pfr. ift der Rel. Bond, Vogtei die Hſchft. 
Strechau. Das Verm, der Kirche befteht in 10116 fl. 58 kr. W. W. 
in Oblig.*) Die Zahl der Geb. im J. ift 9 ehel. u. 5 unehel,, der Sterbf. 
11, der Trauungen 2. Eingpft. find Hohen: u, Vortaurrn u. Trie⸗ 
bentbal, die Entfernteften ver Pfarre haben 3 Strom. zur Kirche, u. 
mit Einfluß der im Sommer bewohnten Alpen 5 &tdn, Ueber die 
Entitehung u. Erbauung der biefiegen Kirche ift Nichts bekannt, fie 
ſcheint fehr alt zu fein, u. ihre Adminiftrirung geſchah im früherer Zeit 
von der Geiſtlichkeit aus St. Lorenzen im Paltenthale, welcher Pfarre 
dieſes Vikariat früher einverleibt war, Seit 1760 befteht bier eın eiges 
ner Vikar, u, feit diefer Zeir auch ordentliche Pfarrsmatrikeln. In 
den erften Jahren des Beltandes hatte der Seelſorger feine Wohnung 
Stde. von der Kirche entfernt, erit fpäter wurde der gegenwärtige 
Pfarrhof erbaut. Eine eigene Pfarrichule befteht nicht. In Ermang: 
lung derfelben gibt der dermalige Vikar Gottſcheer aus freiem Antriebe 
Unterricht, welcher von 37 Kindern mit dem beften Erfolge befucht wird. 


5. Stenergemeinde St. Iohann- Sonnfeite. 


Bränzt g. N. an Hohentauern, 9. D. an Hobentauern, Gall 
u. Oswald, g. S. an Oswald, u. 9. W. an Scattieite, wißt von 
N. n. ©. 5600 Alftr., von DO. n.W. 3300 Klftr,, enthält 86804 
3. u. zerfällt in ı8ı B.: u. 1422 Gpsllen. Diefe Omde, wird von 
den f. Abbängen des Böfenfteines gebildet. Andere bedeutende Berge 
find der Lärchkogel, Hochleithenkogel, Schlapfkogel, Heine 
u. große Griesſtein, Sonntagkogel, Beierkogel u, f. m. 
Zum Viehauftrieb werden benügt: die Hangleiten:, Bärnthal:, Laͤrch⸗ 
u. Schlapfalpe. Der Poͤlsbach, der die Gmde. im &, von Schatt⸗ 


*) Sie befigt auch eine Gült. Diefe wird bei der Vogteihſchft. in Pöls vers 
waltet, ıhre Ruft. Beanfagung beträgt 1 Pf. 6.61. 10 dl. Sie befteht 
aus 4 Ruft. Zulehnern, welche 2 fl. 58 fr. W. W. an unſteiger lichen 
Gelddienft zu entrichten haben. Die Grundftüde diefer A Zulehensunter⸗ 
thanen liegen in dem Bzke. Reifenftein. 
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feite fcheibet, treibt 2 Mtbm., t Stampfe, 3 Sägen u. 28 Hsm. 
Durd das Baͤrnthal führe über das Triebenthaleck ein fehr began- 
gener Bußfteig nah Gall u. ins Triebenthal. 

Die Zahl der Bew. beträgt 504 (243 mi. u. 261 mwbl.), fie 
bewohnen 71 H. u. bilden 105 Whptn. Die Ruit. gehören zu den 

chftn. Maurigen Frieſach, Reifenftein, Großlobming, Weyer, 
ind, Auchal, Sekkau, Pfalt. Pöls u. Probftei Zeyring, 

Die Ortſchaft St, JohanneSonnfeite, auch ſchlechtweg St. 
Johann, oder auch St. Johann am Tauern genannt, befteht 
aus einigen H., die die Pfarrfirhe umgeben, fie liegt am Poͤlsba⸗ 
che u. wırd von der Tauernftraffe durchſchnitten. Die übrigen 9. lies 
gen zerftreur in den Gegenden Hangleiten, Laͤrchgraben, Bor: u. 
Hintertauern, durchſchnittlich von der Bzks. Obrigkeit in Probftei Zey- 
ring 3, vom Poftorte Judenburg 6 Min. entfernt. Die hier befindliche 
Pfarre St. Johann unterfteht dem Dekanate Pöls. Eingpft, find die 
Gmden. Sonn: u, Schattfeite, deren H. bis auf 1%, Stdn., u. 
mie Einrehnung der Alpenhütten im Sommer bis 3 Sidn. entfernt 
find. Pasron iſt feit 1927 der Mel. Fond, aus welchem der Pfars 
ver auch die Kongruaergängung bezieht. rüber war die freihl. Bas 
milie Königsbrunn Patron, Vogtei die Hſchft. Pöls. Das Verm. 
beftebt in 9050 fi. C. M. Priv, Oblıg. Unter der 754 Seelen ftars 
Een Bev. diefer Pfarre befinden fih 5 proteft. Familien, bie zum 
Berhhaufe nah Wald im Bike. Ehrnau (Brukerkreis) gehören, 
aber in Hintertauern ein Heines Filialbethhaus haben, wo fie fi mit 
den Glaubensverwandten verfammeln, u. wohin auch einige Male 
im Jahre ihe Paftor aus Wald kommt. Die Zahl der jährl. Geb. 
in der Pfarre St, Johann ift 19 (13 ebel. 6 unebel.), die ber 
Sterbfälle 16, der Trauungen 4, 

- Schon in den frübelten Zeiten verfahen bier bie Priefler ber 
Hptpfr. Pöls die Seelſorge. Eine alte Ablaßurktunde vom 3. 1500 
nennt bie Kirche noch Capella St. Joannis Bapt. in valle Tauern 
filialis eeclesias paroch. B. M. V.oppidi Pels. Bei Errichtung der 
Pfarre Et. Oswald war St. Johann eine Filiale derfelben, u. bie 
dortigen Kaptäne hielten bier an jedem 3. Sonntage Gottesdienfk, 
J. J. 1736 fliftere der Erjpriefter Leeb von Pöls aus eigenen Mit: 
teln bier ein Beneficium, kaufte eine naͤchſt der Kirche gelegene Hur 
be, legte 6000 fl, als Stiftungskagital an, ſchenkte bierzu noch die 
ibm eigenthümliche Aftiegergült bei Piber im Gragerkreife, u. nady 
bem aus den Intereſſen u, Erträgniffen ber Pfarrhof gebaut war, 
wurde ein Seelſorger hier angeltellt, dem alle diefe Ertraͤgniſſe zur 
fielen. Ordentliche Pfarrmatrikeln beftehen feit Errichtung des Fried⸗ 
bofes i. 3. 1788. Die Kirche felbft wurde in 3 verichiedenen Zeit: 
räumen erbaut, nämlich das Presbiterium, als das Ältefte, zu Ende 
des 12. Jahrhunderts, der mittlere Theil i. 9, 1555 u. der hinter» 
fte Theil fammt dem Thurme i. J. 1737 bei der Gründung bes Bes 
nefijiums u. ©tationirung eines eigenen Seelforgers. Der Hochal⸗ 
far wurde i. J. 1770 neu errichtet, u. trägt das Bild des Kırdens 
patrons, Auf dem Thurme find 3 Glocken, ſaͤmmtlich fehr alt 
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die größte ift vom J. 1447. Die Verzierungen darauf find un: 
gemein fchön, doch die Schrift nicht leferlich. Das Arın. Inft. hat eis 
ne Oblig. von 500 fl. E. M. als Fond, u. davon erbalten 6 Arme 
täglid, 2 Er. Die hiefige Pfarrſchule wird aus den eingpften. Omden, 
von 60 Kindern beſucht. Bei der Pfarre befinden ſich mehrere Löſchre⸗ 
— für beide Gmden. Sonn- u. Schattſeite, viele H. find auch 
aflekurirt. 


6. Stenergemeinde Oswald. 


Sie wird begränzt im N. von St, Johann » Schattfeite, im D. 
von Gall (Bf. Waflerberg), im S. vom Bjk. Reifenftein u. im W. 
von Möderbrud, St. Johann Scatt: u. Sonnfeite, mißt von N, 
n.©. 5000, von D.n. W, 2900 Alftr., u. enthält 6339 9., wovon 
6134 pdftv, u. 205 3. unpdkto. find, Bpjllen: find 165, Gpillen. 1516. 
Die Oberfläde diefer Gmpde,, welche zwifchen den d. Oränzgebirgen an 
dem Pölsbache liegt, ift zwar gebirgig, jedody ohne bedeutend hohe 
Berge. Die erwaͤhnenswertheſten find: das Roßeck, der Reich, Thann⸗ 
u. Rofenkogel. Auf dem Blaned, der Hoialpe u. dem Keſſeleck befim 
den fih Viehweiden. Dur den Wenifchgraben führt ein Fußſteig un» 
ter dem Mofenfogel nah Gall u. Sekkau. Am Pölsbadye lies 
gen 2 Mthm. mit 8 Gängen u. 15 Hsm. Die Zahl der Einw. beträgt 
684 , wovon 374 des wol. Befchlechtes find. Die Zahl der H. ift 111, 
der Whptn. 152. Die ruft, Befiger gebören zu den Hfchften. Fohns⸗ 
dorf, Reifenftein, Probftei Zeyring, Paradeiß, Liechtenftein, Weyer, 
Maurigen in Briefah, Lind, Rothenthurn, Großlobming, Forchten⸗ 
ftein, Sauerbrunn, Waflerberg, Pfrglin. Pöls u. Judenburg u, Be 
nefiziatengült Judenburg, Die einzige Ortſchaft St. Oswald befteht , 
aus einigen beifammen liegenden H., die die Kirche umgeben u. ſich am 
Weniſchbache im gleichnamigen Graben befinden, die übrigen find in 
den Gegenden Kienberg, Koin, Bolting u, f. w. zeritreur, m. bis auf 
1%, Stde. vom Sitze der Bzks. Obrigkeit u. 4 Min, vom nädpiten 
Poftorte Judenburg entfernt. Hier befindet ſich audy eine Pfarre, St. 
Oswald, fie unterftebt dem Defanate Pöls, u. wird vom Pfarrer u, 
1 Kaplan verfehen. Einapft. find hieber das D. &t. Oswald, We: 
nifchgraben, Tenegg, Leutſchach, Neßelgraben, Riedigraben, Koin: 
graben, Kienberg, Falting, Probfteigegend , Möderbach, Bid, 
Draſchlag, Ziftel u. Mövderbrud, oder die Str. Gmden, St. Oswald 
u. Möderbruf, Die Entfernteften haben 2 Stdn. jur Kirche. Als in 
früheren Zeiten die 5 Filialen: Puſterwald, Bresitein, St. Johann 
am Tauern u. 24 H. von Hohentauern nebft dem Schloffe Probftei 
Zeyring mit einigen A. von der Pfarre Oswald aus verfeben werden 
mußten, batten die Entfernteften 6 Stdon. jur Pfarre, Die Einkünfte 
der Geiſtlichkeit befteben in dem Ertrage der pfarrlihen Defonomie, 
in den Ergebniffen von Sammlungen, einigen Stiftungen, Stollarge⸗ 
bühren u. einer Kongruaergänzung aus dem Rel. Konde, Der Kap- 
lan wird vom Pfarrer erhalten. Patron u. Vogtherr diefer Pfarre ift 
der Hauptpfarrer zu Pols. Das Verm. der Kirche beftebt in 15943 fl. 
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3 er. W. W. verzinslichen Staatsobligationen u. in 1040 fl. C. M. 
Privas: Schuldſcheinen.*) Die Zahl der Geb, beträgt jährl. 36, darun⸗ 
ter ſich 12 unehel. befinden, die der Sterbf. ift 36, die der Trauun⸗ 
gen 6. Die älteften Pfarrmatrikeln find vom 3. 1626. Wann u. 
von wem biefe Kirche erbauet wurde , ift unbelannt. Aus einem 
alten Kaufredhtsprotofolle ift erfihtlih, das i. 3. 1353 ein. Vikar 
zu Oswald, Peter, einige Grundftüde gekauft, folglich die Kirche 
damals fchon beftanden habe. 3. 3. 1365 ftiftete Mathias, Haupt: 
pfarrer in Poͤls, einen Kaplan, u, 1570 kaufte Johann Raab, 
Domperr zu Palau u. I. f. Hauptpfarrer zu Pils, das Vikarhaus. 
Der Kaplan von &t. Oswald mußte alle Sonntag die Meile zu 
St. Johann am Zauern halten. Wenn es wahr ift, daß die Rirde 
in Bretſtein i. 9. 1249 erbaut wurde, fo iſt die zu St. Oswald 
noch früher erbaut worden, weil jene eine Biliale von diefer war, 
Der Bau der gegenwärtigen Kirche wurde i. J. 1469 begonnen u. 
i. 3. 1476. vollendet. In der Kirche befinden ſich 4 Altäre. Die Or 
gel ift erft i. 3. 1819 beigefhaft worden. Im Kirchthurme, deffen 
Kuppel i. 3, 1558 bergeftellte wurde, befinden fih 4 ©loden aus 
der neueren Zeit obne befonders merkwürdige Auffchriften. Nebſt 
. ber Kirche finden fi in diefem Pirbzke. mehrere Kapellen u. Kreuze 
fäulen,, worunter eine aus dem Peſtjahre 1714 mit der Aufichrift; 
HaeC Delpara pesteM abhinC a nobls fVgaVlt, zu. erwähnen iſt. 
Die bierortige Teivialfhule, worüber der Hauptpfarrer zn Pöls Pas 
tron ift, wird von go Kindern beſucht. Mebit der Naturalienfamm; 
lung in der Pfre. u. einem Beitrage von der Kirche bezieht der Leh⸗ 
rer auch nod das Schulgeld u, die Meßnergebühren. Zur Verf. der 
Arm. beſteht bei der Pfarre ein Arm, Inſt., zu welchem ein biefiger 
Dfarrer, Leopold Penſemann, i. J. 1780 den Grund dadurch legte, 
daß er von den Q in der Kirche befindlichen. Opferftöden Einen ‚für die 
Armen beftimmte, u. fein ganzes Vermögen dem Inſt. hinterließ, 
welches derzeit 10192 fl, 30 W. W. u. sıo fl. 6 Er. E. M. beſitzt. 
Die Zahl der Pfrundner ift 15 — 25, von denen jeder taͤglich 3—6 
kr. W. W. erbält, An jedem erften Sonntage eines Monates wird 
ebenfalls für die Armen in der Kirche gefammelt, Zweimal i. J., naͤm⸗ 
li) am 5. Aug. am 2.MNov, find bier privilegirte Krämer: u, Vieh⸗ 
märkte, Der erftere it mehr befucdht. 

‚Gegen Beuersgefahren find die meiften H. aſſekurirt, u. über: 
dieß find im Pfarchofe 2 Handfprigen u. andere Loöſchgeraͤthe. 


7. Steuergemeinde Möderbruc. 


Die Gmde. gränzt g. N. an St. Johann. Scattfeite u. Bret: 
fein, 9. O. an St. Dswalb , 9 ©. an den Bzk. Oberzeyring u. 





— — 


Nueberdieß beſitzt ſie auch eine kleine Kalt. Diele wird bei der Vogtei⸗ 
hſchit. Hauptpfarre Pöls verwaltet, fie iſt mit 6 Pf. 4 SI, 11 dI. Ruft. 
u. 24 fl. 58 Er: Dom. rektifiziet, u, befteht aus 3 rückſ. Ruft. u. 11 Ruft. 
—— bie an unſteigerlichen Gelddienſt jährlich 19 fl. 50 Er. 1 di. 
en en. 
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9. W. an Pufterwald u. Bretftein. Sie mift von N, n. S. 3300, 
von DO. n. W. 3900 Kiftr., enthält 3435 3. (3360 %, vote, u. 
72% 9. unpdfto.), u. zerfällt in 1197 ®.- u. 119 Bpillen. Diefe 
©ebirgsgmde. enthält Feine bedeutend hoben Berge , die vorzüglich: 
ften find der Roßſchopf w die Reittruben. Das Pölsthal iſt 
bier ziemlich breit u. mit Aedern u. Wiefen bededt, fo wie ſich aud 
die Bauerngüter bob auf die Berge ziehen. Am Pölsbache liegen? 
Mthm. mit 7 Bängen, ı Saͤge, ı Stamnfe, ı4 Dam. m. 1. Eis 
fenfhmelz- u. Hammerwerk, 1 Senſen u. Großieugihmiede. In die 
fer Gmde. vereinigt fi mit dem Pölsbach der Pufterwald: u. der 
Bretfteinerbady. 

Die Einw, Zahl beträgt 509 (206 mi. u. 303 wbl.), die Zahl 
der 9. ift 99, der Whptn. 135. Die Ruf. find zu den Hſchften. 
Authal, Probflei Zeyring, Reifenſtein, Sauerbrunn, Großlobming, 
Find, Forchtenſtein, Sekkau, Weyer u. Liechtenſtein, ferner zu den 
Pfrglin. Pöls, Teufenbach u. Judendurg, Kglt Brerftein, Pfrhfglt Ob: 
wald u. Vruderfcha’rsgült Judenburg unteribänig, 

Diefe Gmde, enthält die einzige gleichnamige Ortſchaft Möder 
brucd mir mehreren geichloffenen H. am Pölsbadye u. an der Tauern: 
ftraffe, die übrigen find bis auf 1Stde. Entfernung zeritreut. Zum - 
naͤchſten Poftorte has man durhfhnittliih 3% Min. Die einzelnen 
Gegenden, in denen die zerftreuten H. liegen, find: Draſchlag, 
Möderbadh u. |. w. In diefer Ortſchaft, die nah St. Oswald 
eingpft, u. eingefchule ifk, finder ſich zuerft das Stift admontifche 
Schloß Probftei Zeyring mit einer Kapelle, Es wurde i. J. 1492 
dur die Türken zerftörs w. durch den Abt zu Admont, Leonhard 
v. Steinach, wieder erbaut, Hier iſt der Sitz der Biks. Obrigkeit w. 
der Hſchfts. Verwaltung, beftehend aus 1 Pfleger, ? Unterbeamten u 
1 Förfter. Die Kapelle, welche eint St. Agatha zu Wengg bie, 
verdient ihres Alterthums wegen Erwähnung , indem fie i. J. 1074, 
dem 9%. der Gründung des Stiftes Admont, vom Biſchofe Gebhard 
in Salzburg diefem Stifte geſchenkt wurde. *) Zu diefem Schloffe, in 
welchen fich die KRunzleien, das Archiv, die Wohnung des Oberbeam⸗ 
ten u. f. w. befinden, gebören eine Menge von Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
den, weldye alle zufammen mit einer Mauer umfchloffen find, u. in 
geringer Entfernung vom D, liegen, Zwiſchen beiden bejindes ſich das 
dem Berfalle entgegengebende fücſtl. Schwarzenberg’ihe Schloß Hain⸗ 
felden, zu welchem eine gleihnamıge Hſchft. gehört, in weldem 
fih das fogenannse Königszimmer befinde, an deſſen einer Wand 





*) An den Wänden ſtehen folgende Xuffchriften: Beatus Gebhardus Ar- 
chi. episo. Salisb. hanc Ecclesiam St, Agatha in Wengg dictam mo- 
nasterio suo Admoatensi a se fundato donavit MLXXIV — Alexander 
Ill. Pont. max. donationem confirmavit, Anno MCLXX. — Friedericus 
Arch. ep. Salisb. ecclesiam hanc pleno jure iterum admontensibus 
adjudicavitA. D. MCCLXXI. — Mathias Abbas Admunt. piis subditorum 
legatis ecclesiam dotavit sacrificium pro benefactoribus nebdomata- 
rium instituit, A. MDCXXI. 


251 


bie im Bzk. Oberjeyring vorfommende, auf das Silberbergwerk in 
Oberzeyring bezuͤgliche Auffchrife zu leſen ift. Berner befinder ſich bier 
das Eiſenſchmelzwerk des Franz Neuper, wozu der Y%, @tde. ent 
fernte Eıfenbergbau in Oberzeyring gehört. Die Erze werden größ- 
tentheild von dorther mit Werks Pferden zur Schmelze geführt, bier 
in offenen Roſtfeldern geröfter, mittelſt eines Quetſchwerkes verflei: 
nert, u. dann, weil fie fehr fchwefelhältig find, abgemäflert, Der 
Dfen it 27 Buß hoch, im. Kohlenſacke 6 Fuß u. an der Gicht 30 
Zolle weit, u. wird wit rothen Sandfteinen von Eis bei Lavamünd 
in Kärnthen ausgefegt. Man erzeugt Platteln, Floffen u. auch ge» 
meine Oußmwaaren, Die erften beiden verarbeitet man auf dem, dems 
felben Befiger gehörigen, unmittelbar neben der Schmelze liegenden 
Hummerwerke ju Grob: u. Stieckeiſen, ober verfauft fie an. die Ham⸗ 
merwerte zu Lambredht , Rottenmann , Trieben, Slam, Freien, 
Furth, Lilienfeld in Defterreih u. ſ. w. Ihrer Leichtflüſſigkeit wegen 
eignen fih die Bloffen befonders zum Puddeln. Der Röftungskallo 
beträgt 10 Proz. Der Gehalt der Erze iſt 30—33 Proz. Die Erzeu⸗ 
gung an Robeifen im 3. 1841 war 5807 Ztr., wozu 16260 Ztr. Erze 
u. 16696 Vorbb, Faß Kohlen verbraucht wurden, Das Perfonale bei 
der Schmelze beftehbt aus 1 Werweſer, 1 Schmeljmeifter, 4 Ablaffern, 
2 Erzauftreibern, 4 Stürgern, 1 Kohlenpußer u. 1Wafcher. Diefe 
fo wıe das WBergperfonale haben mebft dem Geldlohn auch Viktua— 
lienfaflung , jedoch ohne limitirten, fondern zu möglichft billigen Prei⸗ 
fen. Dazu find jährl. nothwendig 200 Me. Korn, 180 Men. Wei: 
jen, ao Ztr. Schmal; u. 50 Ztr. Sped, Auf dem erwähnten Hams 
merwerke des Fran; Neuper, beftebenb aus 2 Zerren: u. 1 Streck⸗ 
bammer erzeugte man i. 9. 1841, 1440 Ztr, Grob: u. 1195 Ztr. 
Streckeiſen im Werche von 20455 fl. C. M. Man verbrauchte das 
su 14695 Faß Kohlen u, 3100 Ztr. Roheiſen. In dem Senſenwerke 
bes Anton Weinmeifter erjeuge man 30000 Senſen aus 850 Zır. 
Stahl mit 9500 F. Koblen, im Werthe von 9000 fl. C. M. Auf 
dem Hammerwerke des Binz, Herzog, meldyes fidy ebenfalls in dies 
fer Gmde. befindet u. aus 4 Zerren: u. 1 Stredfeuer befteht, wur: 
de i. J. 1841 aus 7060 Ztr. Robeifen mit 45600 Faß Kohlen 2546 
Ztr. Srobeifen, 2187 Ztr. Stredeifen u. 1926 Zir. Stahl im Wer: 
the von 54860 fl. C. M. erzeugt. Endlih auf dem Hammerwerke 
des Anton Weinmeifter werden im J. aus 1500 Ztr. Roheiſen 1257 
Ztr. Stahl im Werthe von 11316 fl. C. M. erzeugt, der Kohlen: 
verbrand beträgt 8800 Faß. Bei allen diefen Eifenwerken befinden 
fi Beuerfprigen u. andere Löfchgeräthe. Viele H. find auch aſſekurirt. 


Herrichaft Probſtei Zeyring. 


Der Amtsfig diefer Hfchft. ift das Schloß Probftei Zeyring 
in der Ginde. Möderoͤruck. Sie gehört derzeit dem Benediftiner- 
Stifte Admont. Im XV. J. H. befnßen fie die Familie Galler, 
denen auch die Hichft, Lanach gehörte, im XVI. J. H. kam fie an 
dns Stift Admont. 
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Die Ruft. Bennfagung diefer Hfchft., mit der das polit. Bzks. 
Kommiffariat des. gleichnamigen Bzkes. verbunden ift, beträgt 
Bf. 1 Fl. 28% dl. die 25% Dom. Steuer 977 fl. 3 Er. 1 dl. | 
Zun Beſitze dieſer Hſchft. gehören das Schloß fammt Wirth- 

chaftsgebäuden u. Schüttkaſten, an Gründen 40 J. 1204 I Ktftr. 
eier , 90.3. 292. Kiftr. Wiefen, 4801 J. 1180 I Kiftr. Wäl- 
der. Aecker u. Wiefen find dem jeweiligen Pfleger in partem sa- 
larii überlaſſen. Die Weiden werden nis Alpen durch aufgenom: 
menes Zinspieh benüßt. Die Waldungen liegen in den ®mden. 
St. Oswald, Möderbrud u. St. Sohann. Den Stift Admont'⸗ 
ſchen Unterthanen ſteht das Recht zum Vezuge des nöthigen Brenn⸗ 
olzes u. Graßes gegen —— nach dem dermaligen 
roviſorium bis zur Beendigung des — ſtatuirten Zin⸗ 
en. Ferner haben die Unterthanen auch das Weiderecht im den 
Holzſchlaͤgen nach den bejtchenden Borftgefegen. Die Hfchft: be- 
figt weiter die niedere Jagd in den Gmden. St. Johann u. D$- 
wald, in erfterer hat das Stift Admont, in — die Hſchft. 
Fohnsdorf die hohe Jagd; dag Mitfiſchrecht im Pölsbache u. 
in den Geitenbächen mit der Hſchft. Reifenſtein, 3 Teiche in der 
Gmde. Hohentauern u. die Naturalrobothen von den fünmt- 
lichen Unterthanen. Diefe bejtehen in 134 ruͤckſ. Ruſt, 54 Ruſt—⸗ 
u. 2 Dom. Zufehner. Sie: befinden fi) in den Bzken. Zeyring, 
Reifenftein, Farrach, Sekkau u. Wnilerberg; in den Pfarren 
Et. Dsmald, St. Johann, Pöls, Fohnsdorf, Benedikten, Mar: 
gr, u. theilen fid) in. 8 Aemter, nämlich: Tauern, Möderbrud 
iefenbach, Benedikten, Krotten, Eggenberg, Aichdorf u. Gall, 


Gült Möderbrud. 


Die Gült, ein Eigenthum des Hammersgewerken u, Eifen- 
Bincenz Herzog, ift mit 12 Pf. beanfagt, u. hat nis 
nterthanen nur die eigenen, in den zur Gült ‚gehörigen Arbeits: 
häufern wohnenden Arbeiter, Außer diefen Wohngebnuden beſitzt 
die Gült auch ein Freihaus, Hammer, Kohlenmazine, einen 
Hausgarten, 105% 3. an Aedern u. Weiden. Erftere werden 
in eigener Bewirthſchaftung erhalten, letztere den Arbeitern zur 
‚Benugung überlaffen. Diefes Freigut, Hammermwert Miöderbrud 
befand fich früher im Brukerkreiſe nächft Leoben, u. war damai⸗ 
ein —— eines Herren v. Pillenſtein, der es an dem £. k. 
Neg. Rat iherrn Sigmund vd. Herberjtein verfaufte. Die: 
fer erhielt i. J. 1656 die Bewilligung, dns Hammerwerk zur Scho— 
nung deg Kohlenverbrauches für die Eifengewertfchaft in Eifenerz 
u. VBordernberg von Leoben nach Pufterwald auf eigenen Grund 
u. Boden zu überfegen, weil Fr. v. Herberftein zu gleicher Zeit 
ze der Hfhften. Authal, Puſterwald u. Hainfelden war. 5. 
3.1742 wurde das Freigut Möderbrud von den genannten Hf 
etrennt u. an den oh. Stegmülfer, Senfenfchmidmeifter im 
———— bei Judenburg verkauft, von welchen es auf feine W 
Sufanna, fpäter verehlichte Schragel, dann auf ihren Sohn oh. 
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Schragel, von diefen auf feine Schwefter Thereſia, verehelichte 
Herzog u. nach ihrem Zode i. J. 1814 an ihrem Gatten, den ges 
genwärtigen Befiger überging. 


: 15. Bezirk Waſſerberg. 


Dieſer Bzk. liegt an der n. Seite des Kreiſes — * N. 
an den Bzt. Ehrnay im Brukerkreiſe, g. D. an den Bzk. Sekkau, 

.©. an die Bjte. — Fohnsdorf u. Reifenſtein u. g. W. an 
Grob tei Zeyring. Die — des Bzks. wird rund ug 
von ©ebirgen gebildet, die im N. angefangen folgende find: der 
Schrimpftogel, ö. der Saukogel, der Klein= u. dann der Hochrei= 
hard, der Mairanger, hier wendet fich die ®ränze f. auf die Prand⸗ 
—— u. geht über den niedern waldigen Gebirgsrücken zwi⸗ 
chen dem Thale des Ingering- u. des Vorwitzbaches ſ. bis in die 
Ebene von Pirkach, überjchreitet den Sngeringbag) erhebt ſich 
dann wieder aufden Dar erberg u. Hölzltögel, geht w. über das 
Hollereck, Eiſenbachereck, den Kaiſerkoppen, erfogel zur Waldtop. 

e u. zum Hengjtberg, * die Graͤnze n. wendet, u. über den Ro⸗ 
enkogel, dag Stan: u. Keſſeleck, den Lärch- u. Baͤrenkogel wie: 
der zum ————— an der Kreisgränge zurückkehrt. 

Der Bztk. Waſſerberg theilt ſich nach der Kataſtral-Einthei⸗— 
fung in 2 GEmden., naͤmlich Gall u. Ingering. 

Der enge beträgt 24909 J. wovon 20039 J. 
pdfto. u. 4870 %% J. unpdfto. find. 

Die Dberfläcde diefeg Bzks. ift ganz ebirgig, da derfelbe 
von den g. N. ins Thal der Mur laufenden Bergen durchzogen ift. 
Im ©. des Bzks. berührt ihn die am der Gränze zwifchen dem Ju 
denburger= u. Bruterkreiſe ziehende höhere Gebirgskette. Das 
Hauptthal ift die Ingering, welches im N, zwifchen dem Baͤ— 
ren= u. Saukogel beginnt, fö. u. dann nach einer bedeutenden Ver— 
engung f. zieht. Mtit diefem bereiniget Bi in der fchon genannten 
Ebene von Pirkach dag zweite größere Thal, nämlich dag Gall⸗ 
o.Gailthal. Dieſes beginnt gleichfalls im N. zwifchen dem Bärens 

u. Lärchkogel, Läuft f. u. wendet y fängft der im ©. ftehenden 
Gränzberge nah D., in welcher Strede die dasfelbe bildenden 
Gebirge mehrmal fehr zufammenrüden u. mit ihren fteilen Abhängen 
mehrere Schluchten bilden. Unter der Menge fich mit diefen grö- 
fern Gräben vereinigenden Eleinern ift das Höllthal das bedeu- 
tendfte, es beginnt zwifchen dem Sautogel u. dem Klein-Reichard, 
—— u.vereiniget ſich bei dem Ingeringſee mit dem Sngrringtpale 

er größte, alle andern Gewäſſer des Bates. in fich aufneh= 
mende Bach ift der Ingeringbach, der amf. Abhange des Graͤnz⸗ 
gebirges mit dem Bzke. Ehrnau nächt dem Liefingkogel entfpringt, 
zuerft fö. dann f. fließt, u. bei Pirkach eine faft ganz d. Richtung an⸗ 
nimmt, die er bid zum Eintritt in den Bzt. Sefkau beibehält. Mit 
diefem Ingeringbache vereinigen fich eine Menge größerer u. klei⸗ 
nerer, aus den zahlreichen Seitenge ben Eommenden Bäche u. zwar 
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a) der Höllbach, er entfpringt am Gaufogel, fließt f. u. fänt 
in der Nähe des Ingeringſees, jedoch am ö. Ufer in den Inge— 
ringbadh; b) der Sunkbach an der w. Geite, kommt vom Ple- 
tzenkogel aus dem Sundfee u. Be fd. ; e) der Gall: (Sail) Bad, 
er entipringt in der Gmde. Gall im Hinterthale an der Gränze 
mit dem Bzke. Brobftei Zeyring aın Fuße des Baͤrenkogels, flie 
zuerft unter dem Namen Hammerbach nah SO., dann aber 
als Gallbach n.©., nimmt im D. die vom Pleßenkogel kommen— 
den beiden £leinen Bäche, den Humann= u. Willingbacd auf, 
wendet fich dort, wo er den vom Roſenkogel fommenden, Ö. flies 
enden Roßbach aufnimmt, ebenfalls 9. D., u. behält diefe Rich 
tung big zu feiner Cinmündung in den Ingeringbach bei. Der 
—— oder Wildſee in der —— hat eine halbe 
Stöe. im mfange u. biethet durch feine Lage, faft rund herum 
von Gebirgen umfchloffen, einen fehr romantijchen Anblid dar, 
Durch diefen See fließt der Ingeringbach, u. leßterer kann mits 
telſt desfelben zur Holztrifft angefchwellt werden. Längft diefen 
beiden größeren Bächen in den Ingering- u. Onllgraben u 
Bahrftraffen, welche vom D Sall an bis an die Gr nze des 
Bzks. Sekkau als Bzksſtraſſen behandelt, u. als ſolche aud) er 
ap werden. Unter den vielen kleinern Brüden im Laufe dies 
er beiden a. find nur die VPirfachbrüde über den Inge— 
ringbach u. die Borwigbrüde an der Graͤnze mit dem Bzke. Gel« 
fau über den Vorwitzbach. Erftere erhält der Bzk. Wafferberg als 
fein, legtere — chaftlich mit dem Bzke. Sekkau. 

Das Klima des Bzks. iſt ziemlich rauh, doch im Ganzen 
mehr troden als naf. Den gröften Theil de Di nimmt der 
Winter weg, faum fann man 3 Monate für die fchöne Zeit an= 
nehmen, u. die Nähe der — iſt auch in dieſer kurzen 
Fe a die Urſache, daß dag gute Wetter nicht — 
anhält. 

Die Zahl der Einm. beträgt 469 ml. u. 478 wbl., u. die der 
Fremden 25. Diefe ganze Bev. bewohnt 2 Drtfchftn. mit 1469. 
u. bildet 196 Whptn. Nach der Beichäftigung theilt fich die Ber. 
in 2 Geiftliche, 2 Beamte, 12 Gewerb Treib., 1 Krämer u. 
765 Landwirthfchaft- u. Biehzucht. Treib., woraus verglichen 
mit der gebirgigen Beſchaffenheit des Bzkes. erfichtfich ift, daß 
die letztere Beichäftigung als die vorherrfchende gelten muß. Der 
Bew. des Bits. — u. geſund, chende Kranthei- 
ten bejtehen nicht, flerfuchten find die häufigft vorfommenden. 
Kretinen u. mit Kröpfen Behaftete finden fich nicht felten, be— 
ſonders erftere in den engen Seitengräben. Die Blatternimpfung 
wird aus Mangel eines im Bzke. ‘eßhaften Arztes u. unter den 
zahlreichen VBorurtheilen äuferft felten angewendet, Ruͤckſichtlich 
des Standes der Moralität “ hier höchfte Einfachheit u. wohl 
nuch oft großer Mangel an Geiftesbildung u. vielfacher Aber: 
glaube zu Haufe. Die bedeutende Zahl der unehelichen Kinder, 
die in den legten 10 Jahren den ehelichen faft gleich Lommmt, zeigt 
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einen heil der Schattenfeite u. die ftrenge Beachtung, daß ja 
jeder abgebotene Feiertag durchaus mit Richtöthun durchgebracht 
wird, gibt ebenfalls einen Beleg für die obige Behauptung. Die 
früher angeführte Bodenfläche von 20039 J. zerfällt nad) der Ein- 
theilung des Kataſters in 
568% Tod Aecker, 
1482% » MWiefen, 


2 3 a ” Gaͤrten ’ 
202% m" utweiden, 
6157 Ya ” (pen f 
6253 „ Wälder, 
2808% » Weiden mit Waldbaͤumen, 
2513 „ Br nde,. 
21 Y » Bau: ren, 
Die Ruft. — — werden von 43 Ganz⸗- 11 Dreiviertl« 
20 Hald- u. 9 Vierilbauern u. von 31 Käufchlern bemirthfchaftet. 


Die Zahl der Dom. ift 3, der Rujt. 111, welche Unterthanen der 
(fin. Waſſerberg, Vvtahweg, Farrach, Fohnsdorf, zus 
eyring, Lambrecht, Setkau und der Kgitn. zu Knittelfel Salt, 
etauu. Einöd find. Dielandıv. Betriebfamteit u. der Ader- 

bau insbefondere, „ nur eine unbedeutende Ausdehnung, der 

Boden ift ein Gemifch von Steingerölfen u. magerer Thonerde. 

Bon Öetreidenrten baut man Korn und Hafer, u. zwar im 1. Jahre 

mit Diingung dag Korn, im 2, Jahre ohne Dünger Be oder 

man laͤßt mit etwas Dünger, welche die Halbbrache heißt, Som: 
merfrucht füen. Man erntet vom Joche im Durchfchnitte an Win 

terforn 9 — 12 Mtz., an Sommermeizen 9 Mtz., an Gerftes— 11 

Mtz. u. an Hafer 13 — 18 Mtz., wobei jedoch zu bemerken ift, 

dag man vom Korn pr. J. 4, von der Öerfte u. vom Hafer 5 Mtz. 

anfäet. Die Zeit der Anfant ift von Winterforn im Anfange de 

Sptbrg., von Sommermweizen u. Hafer gegen Ende April u. vor 

der Öerfte im Mai, io wird das Korn in der Mitte Aus 

guf, der Sommerweizen Ende Aug., der De in der 1. Hälfte 
des Sptbrs. u. in der Mitte Auguft. Der Total Körnerertrag ift 

im Jahre 232 MY. S. W., 2899 Mtz. W. K., 828 Mg. Gerfte u. 

. 241233 Ms. Hafer, u. an Seftröh 418 Ztr. Weizen, 5798 Str. 

Korn=, 994 Zir. Gerſten- u. 27723 Ztr. — 

In der Gmde. Gall beſitzt ein Bauer eine Dreſchmaſchine. 
Die Wiefen werden theilweiſe gedüngt u. in den ebenen Stellenbe= 
waͤſſert, die Heuerndte ift gegen Ende Juni, die Grummeterndte 
Ende rg Der Ertrag ift 3812 Ztr. füffes, u. 12724 Ztr. gem. 
Heu, 340 tr. füffes, u. 1504 Str. gem. Grummet, 

Bon den übrigen nuf dem Ader gebauten Früchten find die 
Erdäpfeln, Rüben, Kraut u. Erbfen anzuführen. Bei der erften 
Knollenfrucht gefchieht die Bearbeitung meiftend durch Hände, 
Hanf u. Flachs wird in fehr geringer Menge erzeugt, kaum hin= 
reichend fe den Leinwandbedarf. Bon Önrten« u. Obſtbau 
ijt Leine Rede. 
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Ein großer Theil der ausgedehnten Waldfläche ift Hfe 
Die Waldfultur ift in einem gan regellofen Zuftande, A — 
bau, ohne Pflege. Die Hauptbenützung der Wäldet befteht in der 
— insbeſondere durch die Radmeifter - Kommunität 
in Vordernberg, die hier in den auf Abſtockung innehabenden hſchftl. 
u. Unterthang- Wäldern ausgedehnte Schlägerungs-, Zubringungs⸗ 
u. Verfohlungs= Anftalten errichtet hat. Aus jenen Waldungen, 
in der Ginde. Ingering, die der Hſchft. Sekfau gehören, werden 
die Verkohlungshoͤlzer auf dem Ingeringbache in den Bil. Settau 
efhiwerymt u. dort verkohlt. In der Gmde. Gall werden in jenen 
aldungen, die näher am Vache und den Saͤgemuͤhlen liegen, 
viele Bretter erzeugt und damit ein nusgebreiteter Verkauf getrieben, 
er Bieh and im Bzke. ift 16 Pferde, 227 Dchfen, 399 
Kühe, 336 Stk. Sjungpieh, 510 Schafe u. 318 Schweine. Den Som: 
mer hindurch treibt man das Hornvieh, die Schweine u. die Zie— 
gen auf die Alpen, deren Anzahl im Bzke. nicht unbedeutend ift, u. die 
wir bei der Gmde. Befchreibung namentlich anführen werden. Die 
Hüter auf den Dehfenalpen find Knechte des u Sn ern 
u. daher a befondere Löhnung. Vom fremden Bieheigenthümer, 
der fein Vieh gegen Weidezing auftreibt, erhält der Hüter 0 — 
45 fr. C. M. pr. Stüd bei dem Abtriebe. Vorherrfchende Krank⸗ 
heiten bei dem Nindviehe find der Rauſch oder wie man eg hier 
nennt, die Windmwafferfucht, das Blutharnen u. manchmal der 
Brand. Fuhrvieh findet man fekten, die im Stalfe ftehenden Thiere 
gehören dem Bauer eigenthümlich, Die Geflügel: u. Bienen: 
sucht ift ohne Belang, 

An Getreide wird fehr felten die zum Bedarfe nöthige Menge 
erzeugt, ed wird felbes vom Murthale aus der Gegend von Juden⸗ 
burg u. Knittelfeld her bezogen. Mit dem Biehjutter reichen die 
meijten aus, felbft jene, welche einen anfehnlichen Viehftand hal: 
ten. Manche, die weniger Bieh befißen, können in guten Jah: 
ren Heu, u. * ſaures vertaufen. 

Der Bzt. Waſſerberg gehört zur Landw. Filiale Judenburg 
im gleichnamigen Orte. Von Handwerkern finden ſich nur die un— 
entbehrlichſten, nämlich: 1 Binder, 1 Hufſchmid, 2 Müller, 2 
Schneider, 4 Schufter, 1 Tiſchler u. 2 Weber, Außer dem ge— 
nannten Verkauf an fauern Heu ift nur noch die Kohlenerzeugung 
Duelle des Unterhaltes der von Wohlhabenheit ziemlich entfernten 
Bits. Bew. In Beziehung auf die i. d. w. Feuer - Berficherung 
nehört der Bil. zum Kommiffarints - Diftritte Sekkau. Nach der 

tonfcript. Eintheilung zerfällt der Bzk. in folgende 7 Ortſch. näm= 
lich Sonnfeite, Reimlihle, Hinterthal, Schattenberg, Waſſer⸗ 
berg, Wegſcheide, u. Vorwitzhof, welche alle zum Landgerichte 
Judenburg gehören. 


1. Stenergemeinde Gall. 


Sie ift die weftf. Gmide. des Bzks., gränzt g. N. an die Gmbe, 
Hobentauern (Bzk. Probftei Zeyring) g. ©. an Ingering u. Graben, 
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(Bjt. Sekkau) 9. &. an Rattenberg, (Bf. Farrach) Kumpis (Bjk. 
Fohnsdorf) Allerheiligen u. Oberkurzheim, (WjE. Reifenftein) u. g. 
W. an die Binde. St. Oswald (Bak. Probftei Zeyring.) Die Auss 
dehnung von N. n. S. ift 6981 Kifer, die von W, n.D. 5351 Alftr., 
der Flaͤcheninhalt 12494 3., wovon 1057734 9. pdktv. u. 2316% 3. 
unpdkto. find, u. welder in 1288°®.: u. in 201 Bpzillen. zerfällt. 
Die bedeutenderen, höheren Berge in diefer durchaus gebirgigen Gmde. 
find die Brandkoppe, das Pireck, der Laͤrchkogi, Reigkogl mir einer 
herrlichen Ausfichte, die Plegen, der Sonntags, Obnmadt:, Mandl⸗ 
u. Gamskogl, der Zwinger, uw, die im f. Gränggebirge genannten 
Punkte, als die Waldkoppe, der Eggerkogl, Dürnberg, das Eifen« 
bachereck, Hollereck, der Hoͤlzlkogl, u. Steffingerberg. Der 5 Ston, 
lange Gallgraben durchzieht die Gmde. u, die unbedeutende ebene 
Strecke im Hinterthal ift die einzige in der Gmde. Zur Viehweide 
dienen: die Hubmannalpe für 75 Ochſen u. 15 Kühe, die NReimüller: 
alpe für 70 Ochſen u. 15 Kühe, die Pufteralpe für 80 Ochfen u. 20 
Kuͤhe, die Gallhüttenalpe für 60 Ochfen u. 25 Kühe, die Schinägl: 
alpe für 50 Ochſen u. 15 Kühe. 

Die ausgedehnteften Waldungen in der Gmbe. heißen: Steffins 
ger:, Schonbach ⸗· Straß:, Kleingang:, Gall u, Tiefenwald. Davon 
gehören 2169 3. 1183 LI Klftr. den Hſchfin. Waflerberg u, Maßweg, 
der Übrige Theil mir 3212 3. den Lnterthanen. Am Gallbade 
liegen in diefer Ombde. ı Mibhm. 9 Hsm. u. 2 Breterfägen. Vom En 
de des Sallgrabens im N, der Gmde,; führt ein ſich n. W. in die 
Gmde. St, Oswald (Bzk. Probftei Zeyring) wendender Fußſteig, u. 
ein zweiter ſtark betretener vom Dorfe Gall f. nach Judenburg, 
Pöls u. f. w. 

Die Zahl der Einw. beträgt 274 ml. u. 280 wbl., fie bew. 4 Ortſch. 
mit 74 P.u. bilden 115 Wbptn. Die Str. Gmde. Gall beftebt aus 
folgenden Ortſch.: a) Neymübhle mit 10 H., b) Hinterthal mit 
10 H. u. c) Schattenberg mit 21 AH. Alle diefe H. liegen zerftr, 
theils im Thale am Gallbache, theils auf den beiderfeitigen Gebirgs— 
abhängen u, in den einzelnen Geitengräben, durchfchnittlich.von der 
Baks. Obrigkeit im Scloffe Waflerberg 2 — 3 u, von der nädften 
Poſtſtation Knittelfeld 5 — 6 Stdn, entfernt. Endlich d) das Dorf 
Ball oder Sonnfeite, am Gallbache in der ſüdöſtl. Ede der Gmde., 
aus 35 H., die ebenfalls zerſtreut find, gebildet. Einige Davon liegen beis 
fammen u. umgeben die Pfarrkirche zu St. Peter. Die Zeit ber 
Gründung diefer Seelforgftation ift nıdyt anzugeben, weil i. 3.1820 
ſowohl die Kirche als audy der Pfarrhof gän;lich abbrannten u. außer 
ben Zaufbüdern, diei. 3. 1619 anfangen, nichts gerettet werben konnte, 
Die Pfarre gehört zum Dekanate Lorenzen in Knittelfeld, u. ſteht un⸗ 
ter dem Patronate des Fürſtbiſchofes von Sedau u Gratz u. unter der 
Vogtei der Hſchft. Wafferberg. Eingpft. find die Gmden. Gall u. Ins 
gering, ferner aus dem Bye. Sekkau, die Gnden. Graden, Biſchof⸗ 
feld u. Buchſchachen, fo daß die entfernteften bei 3 Stdn. zur Kirche 
ju geben haben. Das Verm. der Kirche beträgt derzeit 200 fl. C. M. 
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u. 8400 fl. W. W. in Obligationen. *) Die Beiftlichkeit diefer Pfarre, 
beftebend aus ı Pfarter u. ı Kaplan, welcher letzterer von Leopold 
Ernſt Thun **, geftiftet wurde, zieht ihre Dotation theils vom Re— 
ligionsfonde, tbeild aus den Kongruabeiträgen von der Hſchit. Waſ⸗ 
ferberg u, den Pfarrsgmden. u, dem Ertrage einer Gült. ***) Die 
Zahl der jährl. Geb. ift 38, wovon 15 unehl find, die Zahl der Todt⸗ 
fälle 30, der Trauungen 6. Die Kirche enthält nichts bemerkenswer: 
tbes, der Altar wurde nad genannten Brande von den Gewerken Wens 
ninger zu Ainbad bei Knittelfeld bierber geſchenkt, die Glocken find bis 
auf eine einzige damals geſchmolzen, u. daher neugegoflen worden, die 
übrig gebliebene ift aber ohne Jahrszahl oder einer fonftigen Auffchrift. 
An der innern Kirdenwand findet fich eine große graue Wiarmorplatte 
ald Dedel einer gemauerten Bamiliengruft. Die Aufſchrift fagt, daß 
diefer Grabſtein i. 3. 1609 für die in den $. 1595 u. 10607 verftor- 
benen 4 Kinder des edlen Herrn RE... EBELIN VON UND ZU 
ROTTI ... H ZIE mis der Edlen u. tugendfamen Frau Karharına 
einer geb. Gabelkhofen begraben liegen. Gerade gene Buchſtaben, die 
den Namen bezeichnen find unleferlih. Die zur Pfarre gehörige Schule 
wird von 80 Kındern aus den vorgenannten Pfrsamdn. beſucht. Pas 
tron der Schule iſt ebenfalls der Fürſtbiſchof von Sedau als Beſitzer 
der Hſchaft. Wallerberg. Wegen weiter Entfernung der eingeſchulten 
Gmden. wird öfters der Religions: Unterridyt in den entlegentiten Theis» 
len durch erkurirende Priefter gehalten. Außer der Verf. der Arm. durch 
das Iundesüblidhe Einlegen in die Bauernhäuſer beftebt bier bei der 
Pfarre Gall ein Fond von 109 fl. am 1. Nov, 1796 angelegt. euer: 
löfchgeräthe finden fich in fehr vielen H. u. aſſekurirt find 18 Gebaͤude. 


\ 


2. Stenergemeinde Ingering. 


Sie gränzt g. N. an Hohentauern (Be. Probftei Zeyring), an 
Liefing u. Liefingau im Bzke. Ehrnau, g. W. anGull, 9. D. an Gra⸗ 


*) Die der Kirche gehörige Gült wird im Schloſſe Waflerbera vermaltet 
u. gehört feit undenklichen Zeiten der Kirche St. Peter an der Gall. 
Diefe Gült, welde nur in Unterthanen beftebt, ift mit 3 St. 3 di. Ruft. 
u. mit 6 fl. 30 Er. Dom. reftifizirt. Diefe Untertbanen find in 1 rüdf. 
Ruf. 1 rückſ, Dom. u. 4 Ruft. Zulebner, u. finden fi in den Bzken. 
Waflerberg, Spielberg u, Farrach, in den Pfarren Gall u. Lind. Die 
Gruudbefigungen der Unterthanen find alle heimfällig. - 

*“) Das Jahr der Stiftung ift nicht bekannt, nur weiß man, bafi. 3.1556 
Franz Reich! der erfte bier angeftellte Kaplan war. 

”*) Diefe wird ebenfalls im Schloſſe Waſſerberg verwaltet u. ift mit 1 
Pf. 6 61. 19%, di. Ruft. u. mit einer 25% Dom. Str. von 11 fl. 2 tr. 
1 dl. sektifizirt. Die Untertbanen, welche das Amt Gall bilden, u. in den 
Biken. Wallerberg, Reifenftein u. Authal in den Pfarren Gall, Feiſtriz 
u. Pöls vorfommen, befteben in 1 rüdf. Ruf. u. 5 Ruft. Zulehnern, 
Ihre Gründe find alle beimfällig, die Robotben find reluirt. Der eigene 
Grundbefig des Dom. befteht in 8 3. 1236 D Kiitr. an Aeckern, Wie 
fen u. Weiden, welche aber alle zum eigenen Grundbuche dienftbar find. 


Diefe Gründe werd 6 
— — en vom Bültenbefiger in eigener Bewirthſchaftung 
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den u. Buchſchachen (Bzk. Sekkau) u, 9. &. an Ball u. Graden, ihre 
Ausdehnung v, N.n. ©. ift 6587, die von DO. n. W. 5255 Klftr, der 
Flaͤcheninhalt 1201514 3. (946134 prktv. u. 255354 unpd£tv.) u. diefe 
Fläche zerfällt in 643 ©.: u. in 76 Bpzllen. Auch diefe Gmde. ift fehr 
gebirgig, u. enthält nur im S. am Ingeringbache eine ebene Strede, 
Die bedeutendſten Berge find der Hochreichhard, der Schrimpfen, die 
Sallpüttenalpe, . der Sonntagkogl, die Thierſcharte, der öftl. Abs 
bang der Pleßen u. die Brandkoppe. Auf vielen Bergen der Gmbe. 
befinden ſich Weidepläge, die mit Rindvieh betrieben werden. u. ;war: 
die Kanzalpe für 60 Ochſen u, 30 Kühe, die Sundlalpe für 70 Och— 
fen, die Hofmülleralpe für 60 Ochfen u. 15 Kühe, die Prandftetteralpe für 
40 Ochſen u. 15 Kühe, die Kolleralpe für 30 Ochſen u. 20 Kühe, die 
Sekkauerhofalpe für ao Ochfen u. 20 Kühe, die Hinteralpe für 150 
Ochſen' 14 Kühe u. 15 Pferde u. die Thiernthalalpe für 70 Ochſen. 
Von den 2 Seen diefer Gmde. ift nur der Ingeringfee von einer er« 
wäbnenswerthen Ausdehnung, er mißt 8%, 3. Am Ingeringbache lie: 
gen ı Mthm. u. 3 Breterfägen. Zu den ausgedehnteren Waldungen. 
der Gmde. gehören der Papftwald, der Scheiring:, Spitz⸗, See⸗, Kus 
del: u. Lambrechtwald, der Infang- u. der Fellringwald, 2145 3. 
Waldfläche gehören den Hfchfen, Waflerberg, Sekkau, Lamprecht u. 
Fohnsdorf u. 1424 9, den Unterthanen. 

Die Zahl der Einw. beträgt 195 ml. u. 198 wbl., fie bew, 3 D. 
mit 62 9. u. bilden 81 Whptn. Die einzelnen Ortſch. find Waſſer— 
berg mit 23, Wegſcheide mit 10, u. Vorwitzhof mit 19 H., die 
theils am Ingeringbache, theild auf den Anhöhen zerftreutliegen. Die 
Entfernung diefer Oriſch. vom Schloffe Waflerberg in dem erften diefer 
drei Dörfer, wo ſich die Bzks. Obrgkt. befindet, ift ı — 3 u. vom 
naͤchſten Poftorte Knittelfeld 4 — 6 Stdn. Diefes Schloß Wafferberg, 
wo nebftvem auch die Verw. der gleichnamigen Hſchft. ihren Sitz hat, 
gehört dem jeweiligen Zürftbifhofe von Sefau u, enthält auch eine 
Kapelle zum heil. Jodokus. Eingpft. u, eingeſchult find alle diefe Ortfch, 
nah St. Peter an der Gall. Von Sanitätsperfonen findet fi hier 
eine zum judenburger Phıfibate gehörige u. vom Bzke. befoldete He⸗ 
bamme, u, ein Abdeder, zu deffen Diftrift der ganze politifhe Bzk. 
Waflerberg gehört. Aſſekurirt find 8 9. 

Zu Anfang des XVI. 3. 9. waren im Hochreichard Silbererze 
aufgefdloffen worden, zu deren Bau i. 3. 1514 fi eine Geſellſchaft 
bildete. Kaifer Mar I, der diefen Erzgruben ſchon früher die Frohnab⸗ 
gabe erlaffen batte, beftätigte u. erweiterte diefe Befreiung bis 1518. 
Im 3. 1521 löfte fi die Geſellſchaft auf. Diefer Bau wurde mit 6 
Stollen betrieben, u. die Erze in Waiferberg verſchmolzen. Nach einer 
alten Auffcpreibung erzeugte man in 8 Schmelzen 12 Ztr. 87 Pf. Sil⸗ 
ber, das nach Salzburg geliefert wurde, 
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SHerrichaft Waflerberg. 


Der Amtsfit diefer fchon feit Sahrhunderten den Fürftbi- 
ſchöfen zu FA gehörigen Hſchft. iſt im Schloffe Waſſerberg 
in der Gmde. Ingering. Die unmittelbar frühern Beſitzer find 

änzlich unbefannt, u. eben fo nuch die Art und Weife wie die 
Hfasft. an die Biſchöfe gelommen ift. Sm XII. u. XIV. J. H. 
war die Hfchft. Waflerberg im Beige einer —— Fa⸗ 
milie von welcher i. J. 1261 Dtto u. 1322 Heinrich lebte. 

Die Ruſt. Pfundbeanfagung diefer Hfchft., mit welcher au 
das politifche Bzts. Kommiſſariat verbunden beträgt 363 Pf. 
7 #1. 27% dl., die 35% Dom. Str. 512 fl. 34 tr. 1 dl. zum e⸗ 
genwartigen Beſitzſtande des Dom. gehören dag Schloß 
berg, 134154 J. an Gründen u, zwar 11% J. Aecker, 105 J. 
Wiefen, u. 1225 3. Waldungen. Die letztern liegen ei ang 
im Gebirge im * — u. find mit mannigfachen Servitu⸗ 
tenbelaftet, als 3. B. den Eintrieb von 157 Stf. Rindern u. 175 
Schafen, Abgabe von 616 Stämme Fichtenholz u. f. w. Ferner 
ein die Hfäft. dag ungetheilte Jagdrecht im ganzen Bzke. 

afferberg u. eben daſelbſt auch die Fiſcherei, nur im Inge— 
ringbache hat die Hfchft. Sekkau das Mitfifchrecht; dns Pa— 
tronatsrecht über die Kirchen St. Beter an der Gall, St. 
Nupert zu Bohnsdorf, Stadtpfarre zu Judenburg u. Gt. Mag: 
dalena bei Judenburg ; dns Bogteirehtu. Kirhenredhnung$: 
Kommiffarint über alle vorerwähnten Kirchen mit Ausnah- 
me über jene zu Judenburg. 

Die Unterthanen, deren gi ae noch heimfällig find, 
beftehen in 120 rüdf. Ruft., 3 rüdf. Dom., 10 Ruſt. Zulehnern 
u. 40 Dom. Zulehnern bilden die Aemter Gau, Buch, Dieters: 
dorf, Preggraben, Auffee u. Jakobsberg, u. befinden fich im 
Sfudenburgerfreife u. in Kärnthen im Klagenfurter Kreife u. 

mar in den Bzen. Wafferberg, Sekkau, Kaifersberg, Knittel- 
I, Großlobming, Weißkirhen, Obdach, Admontbuͤhel Ju⸗ 
rg Baradeig, Frauenbur: ‚Lind, Reifenftein, Brobjtei Zey— 
ring, Fohnsdorf, Spielberg, Gſtatt, Woltenſtein u. Pflindsberg. 


16. Bezirk Sekkau. 


Dieſer an der ö. kg des Kreifes liegende, ausgedehnte 
Bzk. wird im N. von dem Bzke Ehrnau, im D. von Kaiſers— 
berg im Brukterkreiſe u. Waldſtein u. Biber im Gragertreife, 
in ©. vom Bzke. Großlobming, Knittelfeld, Spielberg u. Far⸗ 
rad u. im W. von Wafferberg umfchloifen. Verfolgt man die 
Gränzlinie nad ihren einzelnen Marten, fo nimmt fie folgende 
Richtung. Sie beginnt im N. nächit den Hochreichhard auf der 

randftetteralpe an der Gränze mit dem Bzke.? —— 
zieht ſich nö. längſt der Kreisgränze über den Hackkogl auf die 
Höhe des Zinten (Sekkauer Zinfen) wendet ſich dann nö, über 
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den Hauerkogl auf den Bremftein, dann wieder fü. über den Nü— 
den minder hoher waldiger Berge ziwifchen dem Feiftrig- u. Kraus 
bathgraden, überfegt den Leifingbach u. geht über den Mittag- 
Cogl an das Ufer der Mur, überfeßt fie, u. folgt auf dem rech- 
ten Ufer ihrer n. — —— bis Leiſing gegenüber, geht dann wie- 
der fö. auf die 1. Höhe des Zanzmeijtergrabeng, über den Schwarz- 
u. Lenzmairtogl auf den Speiftogl, wo der Sfudenburger-, Bru- 
der u. Gratzerkreis zuſammen rängen. Vom Speikkogl geht 
die Granze ganz gernde eine Streckeen. ©. u. paſſirt hier die 
fchmale Wafterfeheide des Ölein= u. Uebelbaches, wovon der er: 
ftere nach X. der anderenach D. fließt, fie wendet fich dann g. SW, 
über den Roßbachkogl, die Gindleralpe big zur Tunneralpe, ver- 
laͤßt hier die Kreisgränze, geht nw. über den Gteinplanfogl u. 
die Pichlerhöhe u. dann faft n. durch den Öroßeggergraben zur 
Mur, folgt ihrem Laufe big eine Strede n. von der Haupt: 
ftrafje, verläßt hier die Richtung des Miurfluffes, geht w.. mit 
einer kurzen Ausbiegung n. N. durch dag erweiterte Ingering— 
eu erhebt ſich am rechten Ufer des —— auf den 
önberg, zieht fich über den waldigen Nüdfen der Gollner— 
fuppe u. den Flatfchenfchlag zum Hölzlkogl, wendet fich von hier 
n., überfegt nochmal dem Singeringbache, folgt dem Bergrüden zwi- 
fhen dem Ingering- u. Vor wihbache längſt dem Bzke. Waſſer—⸗ 
berg, u. ſchließt ſich, noch immer n. ziehend an die Prandſtet— 
teralpe an. Der Bzk. Sekkau zerfällt nach der Eintheilung deg 
Katajters in folgende 22 Str. Gmden.: Buchfchachen, Waſſer— 
leith, Greuth, Prankth, Feiftrig, Pichl, Preg, Glein, Rachau 
2te. Abth., Kachau 1. Abt. titterbach, Margarethen, Loren: 
zen, Marein, Kobenz, Rafnig, Farrach, Freſſenberg, Dürns 
berg, Sekkau, Neuhofen u. Graden. 

Der Totalfläheninhalt des Bzks. beträgt 58832 5. wo— 

bon 559724 5. pdlto. u. 2859% I. unpöfto. find. 
Die Oberfläche diefeg großen Bits. ift im N. u. ©. gebir- 
gig u. waldig, von tiefen und engen (Sräben durchfchnitten. An 
der Mur in den Gegenden um Kobenz u. Marein, welche die 
Mitte des Bzks. bilden, ift der Boden faft eben, u. nur von klei— 
nen Hügeln —— Die den ganzen Bzk. durchziehenden Ge— 
br theifen fich in 2 Hauptzüge, nämlich n. in die Alpen von 
Sekkau u. f. in die Alpen von Nachau u. Glein. Beginnen wir 
mit den erfteren in der Gmde. Greuth, fo wir dag Plan⸗ 
ef nw. von Kraubath mit den Gegenden Feiſterwald, Ra— 
nach u. Birftling. Diefer Theil ift bewaldet, theilweife fteit, theils— 
meife zur Beweidung u. als Viehalpen benügbar. Zwijchen dem 
Plane, den ebengenannten Bergen u. den n. gelegenen fchrof- 
fen Ausläufen deg hohen Zinken liegt der ausgedehnte, ſchluch— 
tenähnliche Feiftrig- u. Bagatellgraben, die fich in die Gmde. 
Waſſerleith Sn der Gmde. ar erhebt fich der 
eichnamige waldige Berg, welcher großen Theil als Viehalpe 
ügt wird, hierauf folgt der Kumpigkogl, dag Steineck u. der 
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Hausberg, über deffen Höhe fich die Hocha lpe erhebt, welche mit 
der Weiffgärberhöhein der Gmde. Dirnbera u. mit der 
Schwaigerhöhe in der Gmde. Neuhofen zufammenhängt. In 
Berbindung diefer faft durchgängig mit Viehweiden bededten Ber: 
ge befinden fich die Sonnenwende, der Frauenriedl, das 
(pt, der Zitfch, die Umeisgrube, die Pfugnz die Schwai- 
ger hafhalt. In der Gmde. Buchſchachen hängen mit der 
chwaigerhöhe zufammen der ig u ahle u. zerfluftete Ham— 
merfogl, welcher mitteljt der fogenannten Stang (ein fteiler 
Sägerfteig) mit dem hohen — dem höchſten Gebirge des Bzks. 
in Verbindung dir Als Vorgebirge defjelben find anzuführen: 
dag Hirfchfeld, die Schwaiger, u. Mitterplan, die Wot: 
yaffe, der Haubenfogl, an deflen Fuße die Gmden. Bud: 
chachen u. Graden liegen u. der Hengftberg in der. Gegend 
orwißhof, der Eichberg inder Gmde, Kobenz, der Sulzberg 
in der Gmoͤe. Marein, der Rahmberg inder Gmoe. Feiftrig u. die 
© ulfen in der Gmde. Lang gehören ebenfalls noch zu den Sek— 
fauerafpen. An die Alpen von Gall im Bzke. Wafferberg fchlie- 
gr fich der fchroffe u. zerflüftete Schattenberg in der Gmde. 
raden an, mit welchem durch den Hammergraben der Forft I 
fammenhängt. Weit weniger ausgezeichnet ift der Ä Alpenzug. Er 
Lommt von den Sudenburgeralpen nach dem Rüden der Bergein 
Authal, Großlobming u. Knittelfeld, betritt den Bzk. Sekkau in 
der Gmde. Mitterbach, u. bildet unter dem Namen Rachnuer: 
alpen einen langen Kamm mit vielen zu Viehalpen dienenden 
Borgebirgen. Diefe jtehen dann weiter in Verbindung mit der 
fö. liegenden Glein alpeu. ihren Borgebirgen, nämlich den Krum— 
ed, dem Weiffenbach u: der Fahrenleiten. 
Das Hauptthal ift dag der Mur. Es zieht fidh von SW. 
0: NOD., beginnt breit in der Gegend bei Gobernig, ermeitert 
ich noch mehr bei Kobenz, verengt fich dann allmählig, big es 
an der Bzts. Gränze mit dem Bike. Kaifersberg eine kurze 
Strecke nur die Breite des Murfluffes hat. Mit diefem Thn- 
fe vereinigen fih von N. her a) der Singeringraben, er 
kommt aus dem Bzke. Wafferberg, enthält gleich bei feinem Ein- 
tritt in diefen Bzk. einige ebene Streden, verengt fich fait zur 
Schlucht, erweitert ſich dann bedeutend, u. bildet bei feiner Ver: 
einigung mit dem Murthale eine ausgedehnte Ebene. Als Neben- 
gräben diefes Ingeringgrabens ei der im N. unter dem Hoch— 
meer beginnende, gerade nad) ©. laufende Borwißgraben u. 
er eben. dort beginnende, parallel laufende Steinmiüller: u. 
Schwaigergraben, die fich bei Seffau vereinigen, u. als Sek: 
taugraben jich nah ©. fortfegen; b) der Kobenzgraben, er 
entjteht aus der Bereinigung des von N. kommenden Kalberg- 
u. Kumpitzgrabens, beide in der Gmde. Dürnberg, nad) ih: 
rer Bereinigung ziehen fich diefelben 9. SD. u. erweitern fich bei 
Kobenz bedeutend; c) der Feiftriggraben, diefer beginnt an 
der nördlichft gelegenen Gränzfpige, nämlich am f. Abhange des 
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Bremfteines, zieht fich fortwährend ganz enge nach SO., erwei⸗ 
tert fich in der Gmde, Wafferleith, u. bildet von dn an zwifchen 
Feiftrig u. Marein ein fchönes hügeliged Thal, dag fi ine 
ner ganzen Breite an das Murthal anfchließt. Bon minderer Be- 
deutung find die aus S. fommenden Gräben, u. der einzige Glein— 

raben verdient hier erwähnt zu werden. Er au am f. Ab⸗ 
hang des Speiffogelg, zieht fih als Schluht g. W., erweitert 
ich etwas, geht dann nw., enthält vom Drte fein an mehrere 
ebene Streden u. läuft fo big zum Murthale g. W. fort. Kurz 
vor feinem Einmünden nimmt er den vom d. Gränzgebirge fom= 
menden Rachnugraben auf. Die übrigen Gräben find fo uns 
bedeutend, u. nur im Bereiche einer Str. Gmde. eingefchloffen, 
fo daß diefelben füglicher in die Detailbefchreibung paflen. 

Der Hauptfluß ift die Mur, die in vielen u. grofen 
Krümmungen dag gleichnamige Thal durchftrömt u. in der Thal: 
enge bei Kraubath in den Brukerkreis eintritt. Die in die Mur 
von W. fich ergießenden größeren Bäche find folgende: a) Die 
Feiftrig, fie entfpringt im N. am Fuße des Premfteines, fließt 
f6., nimmt den.von N. der Gmde. Greuth kommenden, am Plan- 
togl entipringenden Töringbach auf, u. fällt unmeit Feiftrig 
in die Mur; b) der Mareinbach, er entfpringt in der ©mde. 
Wafferleith, fließt gi w. dann ſö. durch die Ginde. Marein 
u. vereinigt fich — entſch mit der Mur; e) der Kobenz— 
bach entſteht aus 2 Bächen in der Gmde. Dürnberg, nämlich 
aus dem Kumpitz- u. Kalbergerbache, welche beide ſ. fließen, 
ich bei Neuhofen vereinigen, dann unter ihren eigentlichen 

amen als Kobenzbach fö. fließen u. bei dem gleichnamigen Drte 
in die Mur fallen, d) der Ingeringbach, er fommt aus dem 
Bztke. Wafferberg, folgt der Richtun des gleichnamigen Grabens 
u. geht in den Bzk. Knittelfeld über. Im vorliegenden Bzfe. nimmt 
er zuerft den Vorwitzbach, der im RN. der Gmde. Buchfchachen 
unter den Zinfen entfteht u. f. fließt, u. dann den Steinmüller— 
bach auf, leßterer entjteht aus der Vereinigung des im N, der 
Gmde. Buchfchachen entfpringenden Sörgbauern- u. des 
Schweigerbaches welcher im N. am Nbhange der Schweiger: 
alpe in der Gmde, Buchſchachen entfpringt. u. welche ſowohl eins 
zeln als nach ihrem Zufammenfluffe als Steinmüllerbach ſtets f. 
— Bon SD. gehen der Mur zu a) der Bregbac, er ent— 
pringt aus 2 Quellen am nd. Gränzgebirge, nämlich dem Hüt⸗ 
tengraben- u. Leimingbach, fließt ö. u. fältt bei Preg in die Mur; 
b) der Gleinbach, er Dach am Rue erwähnten waſſer⸗ 
ſcheidenden Sattel nächft dem Speiffogl, 2 ö. wendet Rn 
nimmt bei dem Drte Glein den vom Wildecktogl tommenden Bi * 
bach auf, fließt dann wieder ö. u. nimmt noch vor feinem Eintr : 
ing Murthal den Rachaubach auf. Diefer Rachaubach entpeiDee 
unter dem Namen Eggerbach im gleichnamigen Graben an de 
Gindferalpe imd. des Bzks. fließt w., nimmt eine Menge Heinek, 
aus ©. kommender unbenannter Bäche auf, behält feine W. Rich⸗ 
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tung bei, u. erhäft bei dem Orte Nachau feinen eigentlichen Na⸗ 
men; o)der Breitwiefenbach entfpringt im S. am gr 
Steinplanfogel® in der Gmöde, Rachau durchfließt in nm. Ri 
tung die Gmoͤe. Mitterbach u. fällt bei Goberniß in die Mur; e 
lich d)der®rofeggerbad, welcher ebenfalis an der f. Oränze der 
Gmde. Mitterbady entfpringt, n. fließt u. ſich mit dem Breitwie⸗ 
fenbache vereiniget. Alle dieſe Bäche werden im Frühiahre reißend 
u. zerftörend, u. die Mur, die bei folchen Gelegenheiten jedesmal 
aus ihren Ufern tritt, überfandet u. verfchlammt die ebenen Gtre- 
en ungemein. Solche Ueberſchwemmungen aus der neueren Zeit 
find v. d. jahren 1824 u. 1827, jene am 13. Juli 1740 entftand 
— - der mächtigften Woltenbrüche in der Gmde. Buchfchn- 

en. Ä 

Die gar u. Kommerzialftraffe nach Klagenfurt u. Ita⸗ 
lien durchzieht laͤngſt der Mur, zuerft am linken dann am rechten 
Ufer den ganzen Bzl. von NO. n. SW. Sie ift aͤrariſch, gehört 
zum Straſſenbau Kommiffariate Knittelfeld, u. ift im vertreig 
ften Zuftande. Bon diefer Hauptftraffe trennen ſich folgende Bzks⸗ 
ftrafien. Einebei Knittelfeld zieht fich am linken Ufer der Mur nach 
Kobenz, theilt fich dort, ein Zweig geht nw. nad) Farrach u. w.nad) 
©eftau, der andere geht 6. von Kobenz u. verbindet fich bei der Lant⸗ 
fhachbrüde, wo die Hptftraffe vom rechten Ufer der Mur auf das 
linke überſetzt, mit derfelben. Ferner trennt fich bei Knittelfeld ei» 
ne zweite Bjfsftraffe, die fich nv. zieht u. längft dem Gallbache 
inden Bzk. Waſſerberg führt. Bon der Straffenjtrede zwifchen Sek⸗ 
fau u. Farrach trennt ſich eine nach Oberfarradh u. Waſſerleith, 
Pranfhu.Marein, u. ſchließt ſich bei Fentſch an jene von Kobenz. 
Am rechten Murufer führt eine Bzlöftrafle von —— *— nach 
Preg u. in ihrer Fortſetzung * St. Stephan im Bzke. Kaifers- 
berg des Bruferkreifes. Diefe Straffe zieht ſich in_ihrer ganzen 

Länge im Thale der Mur ganz nahe am Buße der Gebirge, Eine 
zweite Straffe führt von St. Margarethen längs ded Gleinbaches 
in die Rachau, u. ein Theil davon in die Glein, big fie in einem 
Bußiteig endend über die Gleinalpe in den Gragerfreig führt, Aus 
fer diefen gut erhaltenen Bzksſtraſſen finden fich faft in jeder Gmbde. 
recht gut fahrbare Gindewege. Von den Brüden über die Mur u. 
über die Seitenbäche find nur 2 über die erftere, nämfich bei Los 
renzen u. bei — aͤrariſch. In St. Lorenzen beſteht einek. €. 

eg: u. Brückenmauth. 

Die gewöhnliche Witterung ift trofen u. falt. Die Ueber: 
ange vom Winter zum Sommer u. umgefehrt find kurz. Im Thale 
10 der Mitt. Sekkau liegt, ift der Eintritt der Kälte u. des Frühe 
jahres um 14 Tage früher als in den Gegenden an der Mur, doch 
erreicht die Kälte nicht jenen hohen Grad, wie in dem letzteren 
Thate. Im Ganzen dauert der Winter mit feinem Ein- u. Aus: 
gange 5 Monate, Spätfröfte, Stürme, Schneegejtöber mitten 


) &efe Aufmerkfamen v. 3. 1838 Nr. 27. 
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im Sommer find feine Seltenheiten. Die Wärme des Jahres 1834 
wurde dadurch merkwürdig, daß in jenem Jahre Weinſtöcke in der 
eben nicht fehr fonnig gelegenen Gmde. Greuth füße u. genufbare 
Traubentrugen. An jeltenen u. ſchönen Erzeugniffen der flanzen- 
welt find die hiefigen Alpen ungemein reich, u. der Zinfen allein 
Lohnt dem Botaniker jede er Wanderung. Aus dem Mi. 
nerafreiche finden ſich Chromerz u. hier u. dn Kupferanbrüde, 3. 
B. im Forfte. In früheren Zeiten wurde an mehreren Drten, alg 
in der ſekkauer Hochalpe, an der Kühbergerhöhe, am Brefenberg 
in der Gergelhalt u. im Zinten auf Silber gefchüirft u. zur Zeit 
des — Domſtiftes auch Zubaue angefangen. 
ie Zahl der Einw. beträgt 6069, davon 2883 des ml. u. 
3186 des wbl. Sefchlechtes. Die Zahl der Fremden ift im Gan⸗ 
zen 1054. Diefe Ben. bewohnt 1DLEL., 40 Drtfchftn. mit 1136 9. 
u. bildet 1373 Whptn. Berüdfichtiget man die Befchäftigung der 
Einwohner, fo theilt fich die Bevölkerung in 9 ©eiftliche, 8 Be— 
amte, 11 ®ewer: Zreib., 6 Handel Treib. u. 7086 Landw. u. 
Biehzucht Treib. Die vorherrfchende Religion ift die fatholifche, 
denn im ganzen Bzte. finden fich nur 6 Alatholiten. Die Hnupt- 
beichäftigung ift Feldbau u. Viehzucht, u. während des Winters 
olzarbeit. Der Schlag der Bew. iſt fräftig u, rüdfichtlich der 
örperform gehören die Bew. des Mareinthales zu den ſchönſten 
des Landes, der Geſundheitszuſtand ift gut. Da im Bzke. feine 
Bergwerke oder Fabriken beftehen , fo ift auch von einem derarti= 
gen Einfluffe auf Geſundheit u. Sittlichkeit feine Rede. Die Cho- 
lera hatte fich hier nicht ejeiot, Unter den übrigen gewöhnlichen 
Krankheiten finden fich bei der Ben. Waflerfucht u. Lungenkrank⸗ 
heiten öfter. Im J. 1811 graffierte hier dag Nervenfieber, i. J. 
1824 ftarben viele an den natürlichen Blattern u. im J. 1830 u. 
1834 raffte die Ruhr eine größere Zahl hinweg. Seit jener Zeit 
verbreitet fi) die Blatternimpfung ziemlich allgemein. Sitten u. 
—— biethen nichts Bemerkenswerthes dar. Der Charakter 
der Infaſſen iſt Gutmüthigkeit u. außer einem unbedeutenden Rauf⸗ 
handel fommt felten etwas vor, wo das Einſchreiten der Obrigkeit 
nöthig würde. Das Bolt ift ruhig u. ehrlich, Liebt das Herfümms 
liche u. ein 2 moralifches Vergehen gehört zu den höchſten Sel⸗ 
tenheiten. Die abgebothenenen Feiertage werden noch zum Theile, 
mwenigfteus bei dem Bauernvolfe, mit Nichtsthun hingebracht, in den 
gefchlofjenen Drtfchaften, wo mehr Gewerbe betrieben werden, 
werden diefe Enge nicht gefeiert. | 
Die pöltve. Bodenfläche von 2859% 5. zerfähtt nach der Ka⸗— 


taftral= Zergliederung in: 
6892 J. Weder, 
76793 „ Wieſen, 
32° Sä 


2 4 " rten, 
1395 35a» SHutweiden, 
SR21 Ya » Alpen, 

18578 „ Wälder, 
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1419, Zoch Wiefen mit Obſtbäumen, 
521% » Weiden mit Waldbäumen, 
15 „Auen mit Orasnugung, 

155%  » .Wechfeläder, 
67183 » Brände, 
151% » Bau: Aren, 

Die ruft. Gründe werden bewirthfchaftet von 91 Ganz⸗, 74 
Dreiviertl-, 210 Halb, 232 Viertibauern u. 371 Käufchlern, 
Diefe Ruft. find Unterthanen der Hfchftn. Sekkau, Hohenberg, 
Lambrecht, Waflerberg, Steiergarften, Dürnderg, Sroflobmin ö 
Thann, Pichelhofen, Lıechtenftein, alla Waldftein, Gö 
Dechantei Bruk, Spielberg, Maßweg, Farrach, Probſt. Zen: 
ring, Paradeis, — in Kaͤrnthen, Fohnsdorf, Authat, 
Greiſeneck, der Pfrgltn. Großlobming u. Lind, der Kglt. Knit— 
telfeld u. der Mooshartgüft. Die Beichaffenheit des Bodens ift in 
den größeren Thälern u. Gräben in Hinficht der landiwirthfchaftt. 
Benigung fruchtbar u. gut, in den gebiraigen Gegenden durchge: 
hends undankbar, in den erfteren it der Boden fetter Thon, in 
den leßteren magere u. fteinige Erde mit einer geringen Beimen- 
gung von Humus. Im Ganzen bemerkt man ein erfreuliches Bor: 
wärtsfchreiten im Betriebe der Landwirthfchaft. In den ebenen 
Gmden., als zu Kobeny, Lorenzen, Margarethen, Rasnitz, 
Marein, Sentfh, Feiftrig u. f. 10. baut man mit Vortheil Weis 
en, eben fo auch Winter- u. Sommer- Korn, Hafer, Gerite, 

iden u. Bohnen. Der Hafer wird von vorzüglicher Sorte er: 
ggust, in den höher gelegenen Ginden. ift Korn u. Hafer allein im 
aukurſe. nn zu den Winter: als Sommerfrüchten wird dag 
Aderland in den Thälern dreimal gut u. ziemlich tief gepflägt, u. 
eben fo oft geeat, die Nebenfrüchte werden durch vasBrachn ern 
beftellt. Zum Winterfructbau wird tüchtig gedüngt, wozu die 
Grafitreu aus den Stallungen dient, der Same wird eingeegt, bei 
den Sommerfrüchten wird er mit der Adl feicht untergebracht u. 
überegt. Die Anfaat gefchieht mit Auswahl des Samens nad) 
Erfordernif der Gründe u. des Klima zureichend dicht, doch auch 
nicht zu ftark, Bei Weizen, Korn u. Gerſte füet man pr. J. 
3—3%, bei Hafer 6— 6% ME., davon erhält man in den ebe— 
nen Gegenden von den erjteren Früchten 8, vom Safer 14 —* 
im Gebirge vom Korn 7, vom Hafer 9—10 Mtz. Die Zeit der 
Anfant ift für Winterweizen der Anfang des Sptbrs., des Korns 
bald darnach, erjteren fechfet man in der Mitte Aug, letzteres in 
der zweiten Hl e des Juli. Hafer baut man am Ende April u. 
erntet ihn nach dem Weizen. Befonders geformte Aderbaugeräthe 
ibt es hier nicht, Drefchmaichinen feit einigen Jahren mehrere. 
ie durchfchnittliche Ausbeute an Körnern u. Stroh ijt folgende: 
2612 ME. W. W,, 270 Me. S. W., 27710 Mtz. W. K., 5510 
Dip. Gerſte u. 40245 ME. Hafer, 5213 Ztr. Weiz-, 55420 Ztr. 
Korn=, 6612 Ztr. Gerſte- u. 10244 Ztr. Haferſtroh. 
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Der Kartoffelbau ift fehr ausgebreitet u. dadurch einer gro= 
en Noth armer Menfchen vorgebeugt. Die Kultur derfelben ge- 
chieht größtentheils durch Handarbeit, nur in wenigen größeren 

trthfchaften bedient man fich der Pflüge. Rüben werden we— 
niger gebaut, Garten- u. Dbftbau ift ohne Bedeutung. Dem 
Emporfommen diefer beiden Zweige, welche viel zu wünſchen 
übrig laſſen, ftehen vorzüglich viele Hinderniffe im Wege, als 
Mangel an Unterricht, Miangel einer Baumfchule, aklimatiſir— 
ter u. pajjender Bäume u. f. ıw. Der Flachs bau liefert viel u. 
uten Flachs, doch nur zur Erzeugung von gröberer Leinwand. 
8 ift ſchade, daß man hier nicht für feinere Sorten forgt, mag 
ſich recht gut thun Fieße, u. um fo wünfchenswerther wäre, als 
die — Leinwandſorten noch immer theuer gekauft werden 
müſſen. Der Wieſenbau iſt ſehr ausgedehnt u. wird mit vie— 
lem Fleiße betrieben. Theilweiſes Düngen u. Bewäaͤſſern wird, 
wo nur immer möglich zur Verbeſſerung angewendet. Das Mä⸗— 
hen des Heues währt nach der Lage der Wiefen vom 20. uni 
bis Ende Juli, dag Grummet wird im September eingebracht. 
Die Befchaffenheit des Futters ift vorzüglich, doch meifteng fauer. 
Man erzeugt im J. 30303 Ztr. Kun 22027 Ztr. faureg u. 33126 
dr gem, gen 8168 Ztr. ſüſſes, 6311 Ztr. faures u. 10041 
tr. gem. Grummet, 11751 Str. Klee, 1632 Ztr. Widenheu. 
ie Waldungen in diefem Bzke., deren Ausdehnung fehr 
beträchtlich ift, werden forftgemäß behandelt, felbft die raum— 
rechtlichen Bauernwaldungen werden zur Erweiterung der Vieh⸗ 
weide im beſten Wachsthume abgetrieben, gebrändet, 1 Jahr 
mit Korn bebaut, u. dann mehrere Jahre als Weide benützt, 
bis der neue — die Weide verdrängt. In höheren La— 
gen u. im Stockrechte läßt man den Wald in feiner ruhigen Ent- 
wicklung, um den Bedarf an Brenn= noch mehr aber an gg 
Kohlholz zu erzielen. Der größte Theil der Waldungen iſt hichftl 
u. da die Radmeifter Komunität in Bordernberg Befigerinn die- 
fer Hfchft. ift, fo ijt um fo begreiflicher, daß ihres großen Koh— 
lenbedarfes wegen in ihren eigenen Waldungen verftändig u. Aue 
haltig gewirthichnftet wird. Auch die mit Buchen befäeten Flaͤ⸗ 
* kommen ſehr gut fort. In den untherthänigen Waldungen 
ind beſonders 2 Uebelſtände zu finden: das Stangenhauen U. 
dns Fällen einzelner, großer, fchöner Bäume, die von dem . 
—— angekauft werden, u. bei ihrer Abſtockung U. 
örderung aus dem Walde ungemein diel Schaden dem Nach— 
wuchſe zufügen. Gmdewaldungen gibt es nicht. Unter den hier 
Borherrichenden Nadelhölzern ift die Zirbelnußfiefer (Pinas cem- . 
bra), die aber freilich nur fparfam in den Hochthälern der Alpen 
vorkommt, insbefondere zu erwähnen. Die er 
fehr bedeutend , u. dürfte fich jährl. auf 180 bis 200000 ; 3 
belaufen, wovon der größte Theil nach Vordernberg zu Waſ— 
fer u. Land gebracht wird. Das Uebrige fommt zu den Ham— 
merwerten u. Senfenfchmieden in Sachendorf, Ainbach bei Knit- 
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telfeld, Wnfferleith, Sekkau, Knittelfeld u. f. w., u. auch n 
Et. Stephan im Bike Kaifersberg. * 
Der hauswirthſch. Biehftand des Bzkes. iſt folgender: 
242 Pferde (195 Hafte., 18 St., 25 Wall., 4 Sollen), 1659 Och⸗ 
en, 2834 Kühe, 2989 Sungvieh ‚2486 Schafe u. 2123 Schweine, 
ie en ucht im Allgemeinen ijt hier fehr beträchtlich, nur wä- 
re zumiün den, daß die Pferdezucht jenen Aufſchwung bekäme, def: 
er fich die Sornviehzucht jeßt ſchon erfreuet, denn die Bermehrung 
es Pferdeftandes hätte bei der günftigen Lage des Bzes. nur die 
beften Folgen. Schafe sieht man hier nur von gewöhnlicher Gat⸗ 
tung, man füttert fie den Winter hindurch mit Widen- u. Erbfen- 
£» u. mit Heu, u. im Sommer erhält man fie durch die Brach- u. 
toppelmweide, Aus Mangel entfprechender Futterartitel, als Hirfe, 
Denis, Kürbiffe u. dgl. hat auch die Schweinezucht feine Ausdehnung. 
Im Winter erhalten fie die Abfälle der Milchwirthfchnft u. des 
Setreidetennes ‚im Sommer weiden fie auf > u. Stoppel: 
feldern , oder werden mit dem Hornvieh auf die Alpe gebracht. 
Hausgeflügelzucdt wird wegen fehlenden wohlfeilen Futters 
ohne eine andere Abficht getrieben, als fich die im enge 
nöthigen Eier zu verfchaffen. Für Bienenzudt hat man große 
Vorliebe, u. in der Gmde. Preg gibt es viele u. verftändige 
Bienenwirthe. Am ausgedehnteften iſt 2 wie ſchon erwähnt, 
bie Rindviehzucht, der hier heimifche Schlag ift der mürzthaler. 
Dbmwohl der größte Theil diefer Thiere auf die zahlreichen Alpen 
des Bytes. oder auch auf die Waldweide getrieben wird, fo findet 
man doch auch in manchen Wirthfchaften, wo fein Mangel an Fut: 
ter ift, die Stallfütterung im Gebrauche. Zu jenen Krankheiten, 
die fich bei dem Hornvieh in diefer ©egend öfter zeigen, gehören 
die Miaulfeuche, dns Nothharnen u. der Raufch. 

In den ebenen Gegenden, wo der Getreidebau ausgebreiteter 
ift, fann man einen großen Theil der Körnererzeugung verkaufen, 
minder entbehrlich ift im Allgemeinen etwas von der Heufechfung, 
dn man dieſes fajt alles in der eigenen Wirthſchaft verbraucht. 
Der Bzt. Sekkau gehört zu der Landwirthfch. Filinfe Judenburg. 

Bei dem Umftande, daß fich hier — größere u. geſchloſ⸗ 
fene Drtfchaften — ift auch der Betrieb der Gewerbe et⸗ 
was bedeutender. Mit folhem befchäftigen fich: 1 Bäder, 3 Bins 
der, 1 Brauer, 1 Färber, 6 Greißler, 2 Hafner, 11 Huffchmide, 
1 et, 1 Kürfchner 8 Krämer, 1 Lederer, 1 Loden- 
mwalter, 23 Müller, 1 Maurer, 14 Näherinen, 2 Satzhändfer, 19 
Schneider, 15 Schufter, 1 Schloffer, 1 Senfenfymid, 27 Sä= 

ermüller, 2 Zifchler, 1 Weifigärber, 15 Weber, 35 Mirthe, 5 
agner, 1 Zeugfchmid u. 2 ae er. Das früher im Inge⸗ 
ringgraben beftandene, der Hfchft. Sekkau gehörige Hammerwert 
hat die vordernberger Radmeiſterſchaft —2* aufgelaſſen, um 
die hier zum Betriebe nothwendigen Kohlen bei ihren Schmelzwer⸗ 
fen zu verwenden. Bon den im Bzke. befindlichen Bergbauten u. 
namentlich von dem Chromeifenfteinbau in der Gulſen wird be= 
der Gmdebefchreidung gehandelt werden. Außer Getreide u. Kohi 
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fen den Senfen u. Sicheln, die auf dem Senfenwerf® in Waſſer⸗ 
feith von vorzüglicher Qualität erzeugt werden, gibt es feine ande= 
ren Gegenftände des Handels, jedoch der Verkehr mit letern i 
fehr ausgebreitet, u. ihr Ruf bis nach Ddeffa im Dften u. Frant- 
reich im Werten anerfannt. Diärkte im Bzke. feldft zum innern 
Verkehr fehlen faft, u. die beftehenden in Sekkau am Georgstag 
u.am 29. Sptbr. werden wegen Nähe der belebteren Märkte in 
Weißkirchen u. f. w. nicht bejucht, das Getreide wird nad Ju⸗ 
denburg u. Knittelfeld, die Kohlen, wie ſchon erwähnt, größ— 
tentheilg nach Vordernberg, u. die en u. Sicheln faſt nach 
gan Europa verführt. Die Gewichte u. die Flüſſigkeitsmaße find 
ie öfter. landesüblichen, bei dem Längenmaße hat man die We: 
berelle, nach fogenannten 5fpänigen Maß, welche gleich 1% 
wr. Elle 1 Die judenburger Vierling für Getreide Hält gegupft 


21, öftr. 

Alp: a. mögensftand der Bzks. — iſt im Allgemei⸗ 
nen gut, es gibt darunter recht wohlhabende * u. eigentlich 
große drückende Armuth zeigt ſich ſelten. Bedeutende Verſchuldun⸗ 
gen finden ſich, wenigſtens bei den dießhſchftl. Unterthanen, nur 
et u. bei vorausgegangener fehr fchlechter Bewirth- 

aftung. 

Bon den öffentlichen Behörden ift das Bzks. Kommiffarint 
im Drte Seftau u. daſelbſt auch die Verw. der gleichnamigen Hfchft., 
in Lorenzen ift der Sitz eines Defanateg, in Seffau, Marein, Fei= 

rig, Margarethen u. Rachau find Pfarren u. Schulen, in Sef- 
au ift ein Kommiffariat der i. ö. mw. Feuer Berf. Ant. zu welchem 
die Bjfe. Sekkau u. —— gehören. 

Sn fanitätlicher Beziehung gehört der = zum Phiſikate 
Sudenburg, im Bzte. ſelbſt find jedoch mehrere Wundärzteu. He⸗ 
bammen anfäßig, von denen die in Kobenz aus der Bzks. Kaffe ei- 
nen ea! bezieht. Kranfenhäufer u. geprüfte VBiehärzte fehlen 
jedoch. Außer der von den Geſetzen anbefohlenen Arm. Verf. durch 
zirkulirendes ge beftehen bei jeder Pfarre Arm. Inſte. 

Der ganze Bzk. zerfällt nach der Konfcriptiong Eintheilun 
in 47 Drtfch., welche zu den Landgr. Judenburg, Sekkau u. Groß⸗ 
lobming gehören. 


1. Stenergemeinde Duchſchachen. 


Sie liegt im nw. Theile vom Bzke., gränzt g. N. an Liefingau 
(BE. Ehrnau) u. an Waſſerleith, 9. DO. an Waflerleith, Dürnberg 
u. Neuhofen, 9. ©. an Graden u, 9. W. an Ingering im Bzke. 
Waflerberg, ihre Ausdehnung von N. n. &. ift 4312, von D,n.®, 
3446 Klftr., der Bläheninhalt 6371%, J., wovon 519514 3. pdktv, 
u. 1176%% 3. unpdEtv. find, Zahl der Gpzllen. ift 886, Bpillen. 78. 
Die Oberfläche ift durchaus gebirgig u, erhebt fih im N, zu den hödhe 
ften elfengebirge des Bzks. Diefes iſt der Zinken, deffen Spige die 
Gränze zwifchen dem Brußer: u. Zudenburgerkreife bezeichnet. Er bes 
ſteht aus Granit u. bie Flora iſt hoͤchſt reichhaltig. Eben fo ift die 
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Rundſchau von diefem Berge eine der fchönften u. ausgezeichnetiten im 
Lande. Auf der Schweigeralpe weiden 12, auf der Eberlalpe 30, im 
Schweiger S:chattenberg 110, auf der Yägerbaueralpe 40, der leur 
toldalpe 12, Führeralpe 10, Aufönigalpe 40, Grafalpe ı5 u. im 
Guündersbach 60 Rinder. Der in diefer Gmbde, vorlommende Stein: 
müllerbach treibt 1 Mihm., 1 Säge u. überdieß liegen an diefem u. 
an dem Vorwiß:, Jörybauern: u, Töringbache 17 Heine Hösm. Zahl 
der Einw. beträgt 183 mi, u. 209 wbl. Indiv,, fie bewohnen 51 9, 
u, bilden 7ı Whptn. Die Ortfhaft Buchſchachen, welde die ein» 
jige in der ganzen Gmde, ift, hat ihre H. aller Orten zerſtreut, fie 
iſt durchſchnittlich 3z Min, von Knittelfeld u. 1% Min. vom Bis. 
Orte Sekkau entfernt, 23 H. gehören zur Pfarre u. Schule in Gall, 
die übrigen nad Sekkau. Im nw. Theile liegt das fogenannte Vor—⸗ 
witzhof mit einer Jaͤgerei, ı Säge u. bichfel. Meierei, 


2. Stenergemeinde Wafferleith. 


Die Ordnzen diefer Gmde. find im N. Liefingau u. Ranach (Bj, 
Ehrnau), im O. Greuth, im &. Prankh u, im W. Srefenberg, Dürn- 
berg u. Buchladen. Sie mißt von N.n. ©. 5362, von OD. n, W. 
4361 Klftr. uw. enthält 5809%, 3. Diefer Flächeninhalt zerfällt einer: 
feits in 522234 9. pdftv. u. 586%, 3. unpdkto. Boden, anderfeits in 
671 ©. u. 121 Bpillen. Da diefe Gmbde, ebenfalls im N. des Bzkes. 
liegt, fo enıhält fie auch gleich der vorigen hohe Gebirgsruͤcken u. tief 
eingefchnittene Graͤben, welche letztere ſich aber alle mit dem die Gmde. 
von NW. 9. SO. durchziehenden Beiftriggraben vereinigen. Der Bos 
den ift meiftens Thonfciefer u. Sand u. bildet eine dünne Schichte 
auf Belfen oder Gerölle. Auf den in diefer Gmde. befindlichen 17 Als 
pen befinden fih 2ı H. u. weiden 622 Rinder. Der Feiſtritzbach kommt 
von dem auf der m. Gebirgshöhe liegenden Salbachwalde, fließt f. 
treibt 2 Sägen, ı Mthm. mit 4 Gängen u. 1 Senfenhbammerwerf, 
Der Ingeringbach fließt in fw,. Richtung u. dient nur jur Wiefenbe: 
wäfferung. Ueber diefe beiden Bäche führen 24 hölzerne Brüden. 
Die Zahl der Einw. beträgt 275, bavon find 141 des wbl, u. 134 des 
mi. Geſchlechtes. Sie bew, 46 A. u. bilden 54 Whptn. Diefe Str. 
Gmde. enıhält 2 Ortſchftn. a) Wafferleith, ein D. aus 20 
meiftens zerftreut liegenden H., am Feiftrigbade, 2 Stdn. von 
Sekkau an der Straffe nach Knittelfeld. Eingpft. u. eingefchult find 
bie Infaffen nah Marein. Hier befindet ſich die früher beſprochene 
ausgezeichnete Senfenfabrik des Chriſtoph Weinmeifter, deffen Erzeug⸗ 
niffe, wie es hier landesüblich iſt, als Fabrikszeichen eine Tanne (ins⸗ 

emein Tannenbaum) haben, Auf diefem Werke, beftebend aus 3 

ammerfchlägen u. 4 Feuern erzeugt man jährl, 31000 Senſen mit 
einem Berbrande von 8500 vordb, Faß Kohlen, In der ausgedehn» 
ten Defonomie diefes Senfengewerken befindet fi) aud eine vortreff- 
liche ſchottiſche Dreſchmaſchine. b) Feiftriggraben, gleichfalls am 
Feiftrigbadhe mit 26 einzeln liegenden H. in einer fehr langen aus: 
gebehnten Gebirgsſchlucht. Die H. diefer Ortfchaft find meiftens nur 
Zulehen oder Huben, wo Viehzucht u, Alpenwirthſchaft getrieben 
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wird, u. mo bie Befiger auf ausgedehnten Braͤnden ihr meiltes 

Korn u. ihren Hafer erzeugen. Pfarre u. Schule ift gleichfalls in Marein, 

die dyrchichnittliche Entfernung zu diefer Kirche iſt 1, nad) Sekkau 2%, 
u. zur Poft Knittelfeld 3 Stdn. 


3. Stenergemeinde Greuth. 


Diele Gmde., welde von N. n. ©. 3949 u. von DO.n. W. 
1487 Klftr. mißt, gränze im N. an die Gmde. Ranach (Bf. Ehr⸗ 
nau), 9. D. an Kraubath u. Kraubatbgraben im Bzke. Kaifersberg, 
im ©. an Feiftrig u. Pranktp u. im W. an Wafferleith. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt beträgt 1ı744%, 3. (172434 93. pdkto, u, 1924 9. unpbdftv.) 
Zahl der Bpillen. 53, Zahl der Gpillen, 741. Die ganze Gmbe. liegt 
an den ziemlich fteilen, mit zahlreichen Fleinen ®ebirgsgräben durch⸗ 
ſchnittenen Abbängen ded Planedes oder Plankogels, welcher nebft 
dem Premftein im M. die bedeutendfte Höhe ift. Im Allgemeinen ift 
bie Oberfläche mehr hügelig. Die Zahl der Einw, beträgt 135 mwbl. u, 
152 des mi. Geſchlechts, fie bewohnen 51 H., u. bilden 29 Whptn. 
Die Gmde. enthält 2 Ortſchftn. a) Greuth, *) 2%, Min. von 
Anittelfeld u, eben fo weit von Sekkau, mit 31 H., die zerftreut liegen 
u. nad) Marein eingpft, u, eingeichult find. Der Aderboden ift in dies 
fer Gegend ziemlich gut u. der Waldftand mit Umſicht bewirtbfchaftet, 
b) Laas mit 20 H., ebenfalls zerftreut, nah Marein eingpft, 2 Yg 
Min. von Sekkau. Durch diefe Gmde. führt ein Gmdeweg von Prankh 
nad) Kraubarh. In Qulfenberg, welder an der Gränze mit dem Bj. 

. Kaifersberg am linken Murufer liegt, ift ein ausgedebhnter Serpentin⸗ 
ſteinbruch, welche Steine man in der ganzen Gegend zu Fenfter: u. 
Thürftöcden,, zu Straffen: u. Meilenfäulen u. dgl, verwendet , u. 
aud in den Schmelzöfen zu Wordernberg zum Ausfeßen der Geftelle 
benügt. Diefes Gebirge ift aber vorzüglich deßhalb intereffant, weil 
bier audy ein Bergbau auf Ehrom geführt wird. Nachdem man lange 
Jahre nad diefem Erze geforſcht hat, gelang es Seiner Eaiferlicyen 
Hoheitdem Erjberzog Johann hier Anbrüce aufzufinden. Diefer mit 2 
Gruben Feldmaſſen in Betrieb ftebende Chromeifenbau befindet fih am 
nw. Auslaufe des erwähnten, mächtigen Serpentinlagers. J. J. 1840 
wurde von Or. K. Hoheit die weitere Fortfegung dieſes Serpentins nad 
SD. auf das Vorkommen von Ehromerz unterfudht, u. wie es zu erwars 
ten war, zeigten fih an vielen andern Punkten, vorzüglich am f. Abhange 
der Bullen gegen die Mur, ferner an den Gehaͤngen des Doberer:, 
Liechtenſteiner⸗ u. Wiefenderges, das Ausbeiffen der Chromeifenfteine 





*) Da ber Name Greuth oder Gereutb im Lande öfter vorfommt, fo 
fo bemerken wir, daß es einft Sitte war, auf gewiflen Höhen Gereuths 
feuer anzuzünden, um die Bewohner vor Keindesgefahren zu warnen, 
u. fie zum Aufgebotbe,, welches damals den Dienft der Landesvertheiti— 
gung verfab, aufzufordern. Manchmal kommt der Name doch auch daher, da 
die Gegend früher mit Geftrippe bededt war, das dann ausgereutet 
(ausgerodet) u. verbrannt wurde, welches Geftrippverbrennen man noch 
zur Stunde Gereutbbrennen heißt. 
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in Neftern u Putzen, bier u. da in förmlichen Lagern von fehr gerin- 
ger Mädhrigkeit, am meiften jedod in Körnern, im Gerpentin eins 
geſprengt. Obwohl diefe vielen Anbruchsorte einen fehr ausgedehn⸗ 
ten Chromerjbau begründen wuͤrden, mittelft welchen alljährlidy mehrere 
hundert Zentner Epromfchliche erzeugt u, zur Babrıfarion von Farben 
u. f. w. geliefert werden könnten, fo it der Preis der Ehrompräpas 
rate fo gering, daß vor der Hand an einem lobnenden Abbau gar 
nicht zu denken ift. In diefem ganz gemeinen Serpentin nun, in wels 
chem iugleih Bronzit (Schillerſten, bemiprismatifcher Schillerſpath), 
dann Burbofian fehr häufig u, faft lagerartig vorfommen, wo ferner 
im Verfolge der erwähnten Schürfungen lofe, mir Kupfergrün u, Mas 
lachit überzogene Kugeln von Rothkupfererz aufgefunden worden find, 
welche jerfchlagen in ihrer Mitte eine Drufe hatten, deren Wandflaͤ⸗ 
hen zwar mit Kleinen, aber höchſt reinen rubinrothen Kriftallen von 
octaedr, Aupfererz befegt waren; kommt das Ehromerz oder der Chrom⸗ 
eifenftein in Eleinen, vielfältig überbrochenen, faſt ſenkrecht ftehenden 
Lagern von geringer Maͤchtigkeit vor, die fih manchmal in ganz ge 
rader Richtung lange fortfegen. Die erwähnten 2 Grubenfeldinaffen 
find durch den einzigen Johann Baptift Stollen in Abbau, welder 
erft bei 20 Klftr. tief eingerrieben it u. nur 3 Querfhläge von zus 
fammen bei 15 Kiftr. Länge u, ein kleines thonlägıges Geſenk von 5 
bis 6 Klftr. Tiefe hat, Die Grubenwäjfer verlieren ſich durch den zers 
Elüfteten Serpentin in der Sohle, weldye Zerktüftung auch die Urſache 
ift, daß obwohl das Geſtein an manden Orten zäh u. feſt ericheint, 
doch eine leichte Verzimmerung der Gruben nothwendig ift, Da der 
Bau bis jegt noch nicht fehr ausgedehnt iſt, u, nur von Zeit zu Zeit . 
Erje erbaut worden find, fo kann daß Ganze vorerft nur als ein Uns 
terfuhungs: u, Aufſchließungsbau betrachtet werden. Die Arbeiter wur⸗ 
den jedesmal nach Erforderniß von den Sr. Kaif. Moheit gehörigen 
Radwerke in Vordernberg zu den Verrichtungen bieber geftellt, u. war 
ren bezüglicd) der Löhnung u. Verforgung aanz den in Vordernberg befte- 
benden Einrihtungen gemäß gehalten, Die Jahreserjeugung war bis» 
ber 12 — 20 Zir. an Erzen, welche nad) Vordernberg geführt u. dort 
gepocht u. geſchlemmt wurden. Die Ausbeute an Schlichen war bei 
50%» Der Abſatz ging nad Wien, wo diefe Schliche erft wieder wei- 
ter an die Farbfabriken verkauft wurden. 


4. Steuergemeinde Prankh. 


Diefe Omde. liegt in der Ebene des Thals von Marein am Fei- 
ftrigbadye, gränit g. N. an Greuth, 9. D. an Beiftris, g. ©. an 
Marein u. 9. W. an refenbera u. Waſſerleith, mißt von NR. m 
S. 1281, von O. n.W. 1695 Kiftr., u. enthält 74614 3. (721% 
- pdEto, 24%, unpdktv,), Zahl der Bpjllen, ift 69, der Gpillen. 501. 
Die Oberfläche ift nur im NO, fanft erhöht, fonft Faft ganz eben, 
u. im N. mit gefchloffenen Waldbeſtaͤnden verfehen. Der Keiftrigbad, 
der die Gmde, von NW. g. SO. durchfließt, treibt 2 Mthm. u, 1 
Breterfäge. Die Zahl der Einw, 95 des mi. u, 100 des mwbl. Ge: 
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ſchlechtes, fie bewohnen 36.9. u. bilden 42 Whptn. Pfarre u. Schule 
ift in Marein, Die einzelnen Ortſchftn. find: a) Pranth mie 99. 
in einzelnen Gruppen am Gmdewege von St. Martin nah Hof, 2 
Min. von Sekkau u, eben fo weit von der Poftftation Knittelfeld, 
Hier liegt aud das Schloß Prankh, welches als vormalige Hſchft. 
der Stammſitz des noch blühenden freiherrl. Gefchlechtes v. Prankh 
auf Pur war, *) Adelheid v. Prankh lebte fon 1140 u. Heinrich 
1173. Diefer hat 1207 fein Stammſchloß dem Stifte Sekkau laut- 
Teftament überlaffen, welches Stift jedoch diefe Hſchft. verkaufte, 
wodurch fie an die Familien Hobenburg, Drtenburg, Concin u, Hoyos 
Fam, bis fie die urfprünglihe Familie Prankh wieder an fich brach 
te, u. fpäter neuerdings an das Stift Sekkau ‚verkaufte, Gegen— 
wärtig it das Dominium mit der Hihft. Sekkau vereiniget. Die 
Meierihaftsgrände u, das Schloß Prankh find ein Eigenthbum des 
©enfengewerken in Wafferleity, b) Moos mit 5 zerftreuten 9. 
in dem f. Theile der Gmde. u. faft ganz eben, u. c) Hof mif 22 
De die zerftreut am d, Abhange des Feiftrigthales, 2 Min. von Sehe 
au liegen. 


5. Stenergemeinde Feiftritz. 


Graͤnzt g. N. an Prankh, Greuth u. Kraubath (BE, Kaiferss 
berg), 9.0. an Prea u. Pichl, 9. ©. an Lorenzen, 9. W. an St, 
Martin, mißt von N. n. ©. 2275 u. von O. n. W, 2460 Alftr. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 1730 J., wovon 1585 pdftv. u. 145 un⸗ 
pdEto, find, Zahl der Bpzllen. ift 90, Zahl der Gpzllen. 790. Die 
Gmde. ift eben u. flah, u. beftebt aus gut Eultivirten Bau: u, 
Wielengründen. Am Beiftrigbache liegen 3 Mthm. u, ı Breterfäge, 
Diefer verurfacht bier faft jedes Frühjahr durch den Andrang 
der Wäſſer vielfältige Beſchädigungen an den Wiefen u. Wegen, u. 
wird mandmal felbft dem D. Feiſtritz gefährlih. Der in den Bei» 
ſtritzbach einmündende Töringbah wird nur zur Wiefenbewäfferung 
verwendet, Die Zuhl der Einw. beträgt 159 mi. u. 194. des wol. 
Geſchlechtes. Die Zahl der H. ift 67, der Whptn. 79. Eingpft. ift 
die ganze Gmde. nah Marein, wohin die Infaflen im Durdichnitte 
1 Stde. Weges haben, Vom naͤchſten Poftorte Knittelfeld find die 
Beſitzungen Y bis 11%, Min, entlegen. Die Gmbde. befteht aus 2 Ort« 
(haften, nämlih: a) Keiftriß, (Vastricze) ein anſehnliches D. mit 
55 H. im nö. Theil der Gmde. an der Straffe von Pranfb jur Haupt⸗ 
fkraffe u. am Beiftrigbadye, 1% Min. von Knittelfeld. Die lage dies - 
ſes D. in einer ſchönen u. aud fruchtbaren Ebene it dußerit freunde 
lich, Hier befindet ſich eine Fılialfirde der Pfarre Marein, genannt 
St. Johann zu Feiftrig unter dem Patronate des £, E Rel. Kon» 
des, wo zumeilen Gottesdienft gehalten wird. Das Verm. biefer 


*) Gin Ruboph Herz v. Prankh war der erfte Landesverweſer in Gteiete 
mart 1584. 48 
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Filialkirche befteht in 148 fl. 18 fr. C. M. in Oblig, u. in 18fl.26 Er. 
in Barem. Die bierortige Gmdeſchule wird von 80 Kindern befudht, 
Das Thal von Feiftrig iſt fhon in der grauen Vorzeit befannt, ges 
hörte vormals jur alten Grafſchaft Kraubarb u. waı fpäter eın Eigen: 
tbum Adelrams v. Walteck, deſſen Schloß in dieſer Gegend geftan« 
den fein fol, ohne daß man je&t irgend- eıne Epur davon aufjufins 
den ım Stande ift. b) Altendorf mit 149, im ſw. Theil der Gmde. 
ebenialls ın einer Ebene. Diele H. find jedoch größtentheils zerftreut, 
u, durchſchnittlich 2 Min. von Sekkau entfernt, 


6. Stenergemeinde Bühel. 


Diefe Gmde., aud Pichel genannt, gränzt 9. N. u. D. an 
Preg, a. ©. an Glein u. g. W. an Feiftrig u, Lorenzen, mißt von 
N. n. ©. 2340, vonD.n. W. 1380 Alftr. u. enthält 1356 3. Die 
Flaͤche theilt fid) in 1276 %, 3. pdktven. u, 59%, 3. unpdftven. Bo» 
den, ferner ın 499 G. u. 58 Tpillen, Diefe ganye, am rechten Murs 
ufer liegende Gmde., durdfchnittlich von Knittelteld ı Mie, entfernt, 
bat in den ebenen Theilen einen tiefen, mıt Sand u. Murſchlamm 
gemengten, ziemlich erträglichen Lebmboden. Die Mur wird hier ſchon 
zur Floßfahrt für Holz u. Kohlen benüßt, Die übrigen 3 Wildbäche, 
die aus dem Bübhel:, Leiſtach- u. Fötſchachgraben kommen u. mit ıb» 
nen gleihe Mamen haben, bringen faft jährlich viele Zerftörungen in 
diefe Gegenden. Durd die Gmde, zieht fich die Biksſtraſſe nach Preg 
u. nad dem Gußwerke St. Stephan ım Bike, Kaifersberg. Die Zahl 
der Eınw. beträgt 82 ml u. 95 mbl. Indiv., fie bew. 5 Ortſchftn. 
mit 37 H. u, bilden 48 Whprn. Eıingpft. u, eingeichult iſt die ganze 
Str. Gmde. nach Lorenzen. Die einzelnen Ortſchfin. find: a) Buhel 
mit 12 zerftreuten 9. u. gutem ®etreidebaue, b) Leiſt ach mit 5 H. 
2%, Min. von Sekkau. e) Untermur mit 49, 1% Mile. von Anit 
telfeld. d) Schütt mit 4 H. u. e) Fötſchach mit 12 H, die theils 
am gleihnamigen Bache theild auf einer ziemlich fteilen Anhöhe zer 
ftreut liegen. 


7. Stenergemeinde Preg. 


Die Gränzen diefer Gmde. find im N. Feiftrig, Kraubath, Nies 
Lerdorf u, Liechtenfteinerberg (alle 3 im Bike. Kaufersberg), im D. 
Lobming (Bik. Kaıfersberg), im S. Glein u. im W. Pichel (Buͤbel), 
fie mißt von. n.& 3250, von O.n. W. 3500 Klftr., u. enıhält 
3651 I, an Flächeninhalt, wovon 35531, 9. poktv. u. 97%, 3. uns 
pdEto, find, Gpillen. find 776, Bpillen. 88. Die Oberfläche ıft an der 
Mur eben, mehr g ©. jedoch gebirgig. Der Pregbach, der im gleiche 
namigen Graben tief eingefhnittene Schluchten biltet, nimmt dıe 2 
von M.n. ©, fliefienden Wılvbädhe, namlich den Fein ina u. Hü— 
tengrabenbah auf uw. treibt 2 Mthm. u. 1 Säge. Die Zahl der 
Einw. beträgt 197, nämlid 92 des mi. u, 105 des wol. Geſchlechtes, 
fie bewohnen 56 H. u. bilden 42 Whptn. Pfarre u. Schule ift in St. 
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Lorenzen , von wo bie Inſaſſen durchfchnittlich ı Stde. weit entfernt 
find. Die Entfernung zum näditen Poftorte Knittelfeld ift 2 Mien,, 
zum Bzksorte Sekkau bei 3 Min. Die einzelnen Ortſchftn. find: a) 
Preg (Pregdorf), beftehend aus ı3 an der Straffe von Lorenzen nady 
St. Stephan zerftreur liegenden H. In der fogenannten Pregau 
fand noch vor einigen Jahren das in Baiern heimiſche Paflıonsfpiel 
(voltschümlich » theateralifhe Darftellung der Leidensgeſchichte Ehrifti) 
ftatt, Die Naturfchaufpieler waren meiftens Leute aus den niederen 
Klaffen der umliegenden Pfarren. Aus vielen u, an fich einleuchtenden 
Gründen wurden diefe Spiele für immer in diefer ®egend verbothen, 
b) Preggraben mit der Gegend Leiminggraben, aus 43 N. beftes 
bend, die in den Gräben diefer gebirgigen Gmde. allenthalben zer 
ftreut liegen. 


8. Stenergemeinde Glein. 


Diefe ungemein ausgedehnte Gmde. Tiegt am Fuße der Rachauer⸗ 
u. Gleinalpe in tief eingefchnittenen, waldigen u. engen Thälern , fie 
graͤnzt g. N. an Preg, Pichel u. Lorenzen, g. DO. an die Ginden. Neus 
bofen u. Waldſtein (Bragerkreis), 9. ©. an Mitterbah, Rachau 
u. an Oswaldsgraben u. Gallmanndegg im Gragerfreife, u.g W. 
an Margarethen, fie mift von W. n. &, 3960, von D. n,W. 7680 
Kiftr., enthält 8157 3. (8087 pdktve. u. 70 unpdftv,) u, zerfällt in 
1004 ©.: u, 154 Bpzllen. Die Gmde., im Durchſchnitte ı Mle. von 
Knittelfeld entfernt, beginnt im W. mit einem ſchmalen Braben, in 
welchem ſich noch meiftens dfonomifche Kulturen befinden. Die Ober» 
fläche erbebt fi von diefer Niederung zu den f abdadhenden Bergleh⸗ 
nen, die mit Waldungen u. Alpen bededt, fi in der Richtung nach 
D. fortfegen u. ſich da bis zur höchſten Spiße der Kleinalpe erheben. 
Diefe ift die fogenannte Lenzmaierhöhe, der fhon früber erwähnte, 
Graͤnzpunkt zwifchen dem Brufer:, AJudenburger u. Gratzerkreiſe. 
Die Bernfiht von diefem Puntte ift ungemein weit u, böchſt inte: 
reffant, denn fomwohl der N, u. NW, mit deinen grotedk geformten 
Kelfengebirgen als der &, mit feinen fruchtbaren Ebenen u, freundlis 
den Hügeln liegt ausgebreitet vor dein Auge des Beichauers. Die Zahl 
der Alpen in diefer Gmde. ıft fehr bedeutend, fie heißen: die Schla— 
fer:, Kühlnbrein:, Glein-, Gindler: , Luckner-, Rottmair: , Qenjmair:, 
Mair:, Eberbart:, Sonnreich⸗, Taurer: , Lausmaier-⸗, Pfarrer u. 
Wirthalpe mit 17 9. u. 722 Rindern. Der Gleinbach, der im O. dies 
fer Ginde, entfpringe u, in feinem Raufe n. W:. eine Menge Eleiner 
Baͤche, als den Krumed:, Schwarz, Weiller:, Parſch⸗, Gind—⸗ 
leralpen:, Schlagergraben-, Kübinbrein:, Hanfgraben: u. Hoden: 
fimernbah aufnimmt, wird gewöhnlih im Brübjahre ungemein 
reißend u. zerſtörend. Er treibt während feines Laufes durd bie 
Gmde. 2 Mihm., 2 Stampfen, 3 Breterfägen u. 3 Hom. Diefer 
Glein⸗ u. der Krumeckbach werden von der vordernberger Radmeis 
fter - Rommunität zur Triftung ihrer Verkohlungshölzer benügt, u. da 
gerade in dieſer Gmde. fih fehr ausgedehnte ae A ee e 


276 


find hier auch mehrere u. große Verkohlungsplaͤtze errichtet. Außer der 
Biksſtraſſe führt aud über den Krahberg der fogenannte Kohlweg in 
dieſe Gmde., von welchem fidy ein itarf betretener Alpenweg in den 
Graßerfreis trennt. Die Zahl der Einw. beträgt 1350 ml u, 154 wbl. 
Indiv., fie bewohnen 62 9. u. bilden 68 Whptn. Eingpft. u. einge 
ſchult find die Inſaſſen nah Rachau. Im Haufe des vulgo Gindler 
in der Ortfchaft Glein befinder fi eine Eleine Kapelle, wo jumeilen 
Meſſe gelefen wird. Die wurde i J 1816 von Johann Eberhard, vulgo 
Gindler aus eigenen Mitteln zur Verehrung des bi. Leonhard erbaut, 
Auf dem Wege über die Gleinalpe nah Waldſtein liegt die fogenannte 
Gleinalpenkirche, u. obwohl fie ſich ſchon jenfeits der Graͤnze des 
Bikes. Sekkau im Gratzerkreiſe befindet, fo erwähnen wir doch hier 
derſelben, weil allyäprlıh dort am Sonntage vor Barholomäus ein 
von den dießbzklichen Bewohnern ſtark beſuchter Viehmarkt abgebal- 
ten wird. Die H. diefer Oetſchaft find gänzlich zerſtreut u. liegen eins 
zeln in den Gräben berfelben, 3 Min. von Seffau u, 2 Min. von 
Knittelfeld. In der Ziefe des Gleingrabens befindes fih eine hſchftl. 
Sägerei von bedeutendem Umfange, 


9. Steuergemeinde Radhan. (1. Abtheilung.) 


Sie gränzt g. N. u, O. an Mitterbah, 9. &. an den Gragers 
reis u. an Kleinlobming (Bzk. Großlobming), 9 W. u.NW. an die 
2. Abtheilung der Ginde. Rachau, erftredt ih von Rn. S. 3607, 
von O.n. W. 2244 Klftr. u. enthält 2975 Y, J., wovon 295014, 3, 
pdEtv, u. 45 3. unpdEto, find, Gpjllen. find 508, Bpillen. 39. Die 
Oberfläche diefer Gmde. it bodhgebirgig-u. 9. NW. abdachend. Die 
biefigen Alpen gehören zu den vorzüglihiten. Sie find folgende: 
die Maierbofalpe für 110, die Ladneralpe für 20, die Baum 
kirchenalpe für 60, u. die Krenalpe für go Rinder, Der Radau- u. 
Breitwieſenbach durdfließen die Gmde. Der legtere entipringt im fm, 
Theile derfelben, beide dienen nur jur Wiefenbewäfferung u. haben fehr 
tief liegende Betten, Uebeg den Rachaubach führen 5 hölzerne Brüden, 

Die Zahl der Einw. beträgt 110 mi. u. 128 wol. Indiv., fie 
bewohnen 50 H. u. bilden 54 Whptn. Die 9. der gleihnamigen Ort: 
fhaft find durchſchnittlich von Anıttelfeld 2, u. von Sekkau 3 Mien. 
entfernt, liegen ganz zerftreut in dem faft unmweglamen Nadaugras 
ben, u. find nach St. Oswald in Rachau 2. Abtheilung eingpft. u. 
eingefdhult. In den diefgmpdlichen ausgedehnten Waldungen find große 
Köhlereien angelegt. 


10. Stenergemeinde Aachau. (2. Abtheilung.) 


Diefe 2. Abtheilung graͤnzt g. N. an die Gmde. Glein, 9. O. 
an Oswaldgraben (Gratzerkreis), 9. ©. an Scherzberg (Gratzerkreis) u. 
Rachau 1. Abtheilung u. g. W. an diefelbe Gmde. u. Mitterbady, Sie 
mißt von. nm, S. 3589, vonD. n. W. 4159 Klftr. u, enthält 3592 
I. , wovon 3516%4 3. pdEtv. u. 75% 3. unpd£tv, find, Die Zahl des 
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Bpillen. ift 112, der Gpillen. 638. Die Oberfläche ift eben fo hoch⸗ 
gebirgig, wie in der vorbergebenden Bmde. Auf der Stangelalpe weis 
den 40, auf der Lanacheralpe 30, Weinmeifteralpg i2, Stadlmaire 
alpe 50 u. Obermaieralpe 80 Rinder. Der Rachaubach treibt hier 1 
Mehm., 2 Sägen u, 5 Hsm. Der Tiefenbach, der in diefer Gmde, 
entfpringt , bewäffere nur Wieſen, die Fiſcherei in demfelben ges 
bört zum Hammerwerke Ainbach bei Knittelfeld, im erfteren von der 
Steljmülerbrügte bis in den Zeichengraben der Hichft. Eindd, Zahl 
der Einw. 112 ml. u. 115 mwbl,, der H. 56, der Woptn. 65. Die 
N. der gleihnamigen Ortfchaft, die 1 Mie. f, von Knittelfeld liegt, 
find zeritreut u. durchſchnittlich von Seffau 3 Mien. entfernt. Eis 
nige davon umgeben bie Kirche zu St. Oswald, melde Focalpfarre 
unter der Reg. Kaifer Zofephs IL von Margarerhen getrennt wurde, 
Sie ſteht unter dem Patronate des Rel. Fondes u. unter der Wogs 
sei der Hſchft. Sekkau. Zu diefer, zum Dekanate Knittelfeld gehö— 
rigen Geelforgftation find die beiden Abthl. der Gmpden, Rachau u, 
Glein eingpft., fo daß die Entfernteften- bei 4 Ston. jur Kirche 
baben. Das Verm. der Kirche beftebt in 340 fl. C. M, in Oblig, 
u. 48 fl. 51 Err Barfhaft. Die Zahl der jährl. Geb, beträgt 18, 
der Sterbf, feit 10 Jahren jährl, 22, der Trauungen 3. Obwohl 
die Seelforgftation, wie erwähnt, erft gegen Ende des XVII, 3. H. 
entſtand, fo ift doch die Kirche felbit ſchon aus viel früherer Zeit, 
u. wahrſcheinlich aus dem XVI. 3. 9. Es foll hier im XII, u. 
zu Anfang des XIV. 3. H., als ſich ſchon Anfiedlungen fanden, eis 
ne Klaufe beftanden haben, von welder Zeit ber auch die Safriftei 
u. das Presbiterium der jegigen Kirche noch ſtammt. In der Kırde 
finden fid wenig bemerfenswerthe Gegenſtaͤnde. Neben der Haupt: 
thüre iſt das Grab eines Fraͤuleins N. Qucia, welches der biefigen 
Drtfhaft den Gmdewald in Gemeinberg ſchenkte. Auf dem Thurme 
hängen 3 Glocken, davon die größte die Aufſchrift trägt: JORG 
WENING 1566 zu Gratz. Die Schule wird von 4o Kindern au 
den eingpften, Gmden. befuht, das Schulhaus wurde im I. 1826 
erbaut. Das alte Schulhaus dient derzeit als ZTodteneinfegfammer. 


11. Stenergemeinde Mitterbad, 


Die Graͤnzen diefer Gmde. find im N. Margarethen u. Glein, 
g. D. Rachau i. Abtheilung, g. ©. Kleinlobming (Bzk. Groflob: 
ming) u. 9. O. Apfelberg im Bzfe, Knittelfeld. Die Erftredung von 
N. n. ©, beiträge 3428, die von-D, n. W. 2753 Klftr., der Flaͤ⸗ 
Geninbalt 3723%, %., wovon 36473. pdktv. u. 76%, I. unpbitr, 
find. Gpillen, find 868, Bpillen, 116. Diefe Gmde. liegt am rechts 
feitigen Murufer, im Durdfcnitte 1, Mie, von Knittelfeld entfernt, 
in mittelhober Gebirgslage , durdaus hügelig, im S. gebirgig mit 
höheren Bergen durchjogen. Auf der Farcheralpe weiden 60 Rinder. 
Die bebeutendften Gräben find: der Breitwiefer:, der Mitterbad- u, 
Broßeggergraben, welche von den 3 gleichnamigen Baͤchen durchfloſſen 
werden. An dieſen Baͤchen liegen 1 Säge u. 12 kleine Hsm, Ruͤck- 
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ſichtlich der Bifcherei find diefe 3 fogenannte Freibaͤche u. die anmwoh» 
nenden Hausbeſitzer filchen nad Gefallen. Die Bıfdperei in dem bie 
Gmde. berührenden Rachaubach gehört, fo wie er mit Mitterbach zus 
fammenftößt, dem Hammerwerke in Ainbach bei Knittelfeld. Die Zahl 
der Einw. beträgt 264 (129 mi. u. 135 wbl.), der H. 62, ber 
Whoptn. 66. Eıngpft. u. eingefdhult find die Infafflen nah Marga» 
retben. Die H. der mit der Str. Gmde. gleichnamigen Ortſchaft lies 
gen gänzlich zerftreut, meiftens jedody auf den fanfteren Anhöhen im 
n, Theile der Omde. 


12. Stenergemeinde Margarethen. 


Sie gränzt g. N. an die Gmde. Koben;, g. D. an Lorenzen, 
Olein u. Mitterbah, 9. ©. an Mitterbad u. Apfelberg (Bzk. Knit⸗ 
telfeld) u. 9. W. an die Stadtgmde. Knittelfeld u. Rasnig. Die Ers 
firefung von N. n. ©. ift 2657, die von DO. n, W. 1548 Alfter. 
der Flächeninhalt 1292 J. (119224 pdktv, u. 99%4 unpdkto ). Die 
Zahl der Gpzllen. 976, u. die Zabl der Bpillen. 122. Der n. Theil 
diefer Gmde., welcher das rechte Ufer der Mur enthält, ift ganz eben, 
mebr f. wird die Oberfläche hügelig, doch ftet8 ohne hobe Berge. Die 
Mur nimmt bier den Ölein: u. Mitterbach auf, an welden beiden Bd: 
chen 5 Mühlen u. 2 Sägen liegen. Die Fiſcherei im Gleinbache ges 
hört zum Hammerwerke Aınbady bei Knittelfeld, die in der Mur der 
Hſchft. Sekkau, der Mitterbach ift frei benügbar. Die Zahl der Einw. 
beträgt 209 mi. u. 251 mwbl. Indiv, Diefe bewohnen 4 Ortfchfen. 
80 H. u. bilden 105 Whptn, Die einzelnen Ortfchfen. find: 

a) Margarethen ein gefchloffenes D. mit 40 H. liegt an ber 
KHauptitraffe von Anıttelfeld nad) Yorenzen !/, &tde, von erfteren Orte, 
2% Min. von Sekkau entfernt. Die bier befindliche. Pfarre gehört 
zum Defanate Knittelfeld. Einapft. find hieher: Margarethen, Ober: 
mur, Ritzendorf, Ugendorf, Gobernig, Mitterbah, Breitiiefen, 
Glein u, Kroisbach, fo daß die weiteſt entfernten Pfarrkinder bei 2 
Stdn. zur Kirche haben. Die Geiftlichkeit zieht ihren Unterhalt theild 
aus dem Rel. Sonde, theild aus Lokalquellen. Patron diefer Pfarre 
ift der kek. Rel. Fond, Vogtei die Hfchft. Setkkau. Ihr Vermögen befteht 
in 812 fl W. W. in Oblig. u. 114 fl. 30 Er. in Barem. Die Zahl 
ber Geb. beträgt im zehnjährigen Durchſchnitte jähr!. 22 (12 ehel. u. 
10 unebel.), der Sterbf, 21, der Trauungen 5. Das aͤlteſte Taufbuch 
ift vom 3. 1693. Diefe Pfarre war einft eine Filiale von St. Rupert 
zu Kobenz, jedoch über die Zeit der Entftehung diefer Filiale fehlen 
alle verläßlihen Daten. Der Hochaltar wurde erft vor Kurzem erneuert 
u. trägt die Kirdyenpatronin in einem Delgemälde. Beſondere Merk 
würdigfeiten befinden fi in der Kirche nicht. Die vorfindigen Grab 
mäler, deren Infchriften faft unteferlic find, zeigen, daß bier bie 
Herren v. Breitwieſen begraben find. Minter der Kirchthüre zeigen ſich 
2 eingemauerte Römerfteine, Die 3 Glocken, jufammen 13 Ztr. wie 
gend, find aus den Zuhren 1667, 1721 u. 1745 u. jwar bie erftere 
von Johann Meyr in Gratz. Die hiefige Pfarrſchule, die aus den ob» 
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genannten Ortfchftn, von circa 60 Kindern befucht wird, ſteht unter 
dem Patronate des Ref, Fondes. Margarethen iſt auch der Sig einer 
Wundarztes b) Gobernitz mit 22 9. , liegt am rechten Ufer der 
Mur, KMle. von Knittelfeld, wo eine Brüde Über diefelbe führt, 
Diefe Ortſchaft ift gefchloifen u, wird von der Mauptftraffe durchs 
fpnitten. e) Ugendorf, fälfhlih Ungendorf, ebenfalld am reche 
ten Murufer aus 9 H. beitebend, u, endlich d) Obermur mit 9 jers 
freuten 9, am rechten Ufer der Mur, die fait alljährlich den Ueber— 
ſchwemmungen diefes Fluſſes ausgefegt find. 

Ale legteren 3 Ortſchftn. find nah Margarethen eingpft. u. 
eingeſchult. 


13. Stenergemeinde Sorenzen. 


Die Graͤnzen dieſer Gende. find g. N. Kobenz, Marein u. Fei⸗ 
ſtritz, g. O. Pichl, g. S. Glein u. g. W. Margarethen. Ihre Ers 
ſtreckung von N. n. ©. iſt 3360, von DO. n. W. 1860 Klfir., ihr 
Flächeninhalt 1256 9. (1207 pdfto, u. 49 unpdktv.), die Zahl der 
Bpzllen. 48, Zahl der Spillen. 698. Die Oberfläche ift ım R., wo 
fih dıe meiften Adergründe befinden, eben, g. ©. u. D, wırd fie 
bügelig u, fteigt zu mittelmäßig bohen Bergen an Die Mur, die 
fie von On. W. durdfließt, richtet oft großen Schaden an, u. die 
näber am Fluße liegenden Felder find gan; mit Murfand überzogen, 

Die Zahl der Einw. it 123 ml u. 132 abl., die Zahl der 
Drtichaften 4, der H. 45 u. der Whptn. 59. Die einzelnen Ortſchaf⸗ 
ten find: a) Lorenzen, ein gefchloffenes D. mit 26 H. am rechten 
Ufer der Mur u,an beiden Seiten der Hptftraffe, von welcher ſich eis 
ne Aerarial-Mauth bier befinder, 2 Mien. von Sekkauu. 1 Mie, von 
Knittelfeld. Ueber die Mur führt eine Brüde, In Lorenzen befteht 
eine eigene Pfarre, wo derzeit dad Dekanat Anittelfeld feinen Sig 
bat, Zu diefem Dekanate gehören folgende Geelforgftationen.: Kos 
benz, Knittelfeld, Sekkau, Marein, &t. Peter in Gall, Groß— 
lobming, Kleinlobming, Margarethen , Schönberg bei Knittelfeld u. 
Kakhau. Eingpft, find die D. Lorenzen, Gottsbach, Benedikten, 
Ritzendorf, Foͤtſchach, Leiſtach, Picht, Mur, Schütt, Preg u, Preg⸗ 
graben, ſo daß die weiteſt Entfernten 2 Ston. zur Kirche haben. Der 
Pfarrer, der ganz allein die Seelſorge verſieht, hat ſeine Dotation 
zum größten Theile aus dem Rel. Fonde, welcher Patronift, das übrige 
fließt aus Lokalquellen. Wogtei iſt die Hſchft. Sekkau. Das Kirchens 
. vermögen beträgt 975 fl. C. M. in Oblig. u. sı fl 47 Er. in Ba⸗ 
rem. Die Zahl der jährl. Geb. beläuft fih auf 13 ebel. u. 12 uns 
ebel., die der Sterbf. auf 18 u. der Trauungen auf 3. Diefe Pfarre, 
genannt St. Lorenzen unter Knittelfeld, ıft erit feit Anfang des 
Jahres 1742 eine felbititändige Pfarre, von welder Zeit ſich auch 
die aͤlteſten Matrifelbüder datiren, Die Kirche felbit iſt aber ſchon 
viel Älter, denn nad den Annalen des Stiftes Sekkau ſchenkte i. F. 
1142 Konrad, Erzbifhof zu Salzburg, dem damals eben entitans 
denen Domftifte die Mutterkirhe in Kobenz ſammt ihren Zehen» 
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ten u. Mechten , wie nicht minder deren Filialen Margarethen, 
St. Lorenzen u, Benedikten. Das Bild des Hodaltars ift i. J. 
1831 von Reich in Gratz gemaler worden. Auf den Geitenaltären 
find die Bildniffe des hl. Joſeph u. von Maria Landshut. Von den 
4 Glocken find 3 aus dem 9, 1835, bie vierte ditere hat eine un: 
Veferliche Auffchrift. Die Pfarrfchule wird von 45 — 50 Kindern aus 
den eingpfrten, u, zugleich eingefchulten Gmden. beſucht. Das bierortf. 
Arm. Inft. mit einem Verm. von 1500 fl. C. M. in Obligationen 
berheilt 2 Individuen mit tägl, 3 Er. 

Am Orte Lorenzen befindet fih ferner eine Lend un der Mur 
mit einer bedeutenden Breterftappelung u. eine Koblenamtsftation mit 
großen Koblenmagazınen für die Radgewerken von Vordernberg. In 
diefe Magazine werten die Kohlen der umliegenden hſchftl. u. Bauern: 
waldungen gebradpt, bier auf Plätten geladen, u. nad Leoben auf 
der Mur gefördert. b) Gottsbach mit 5 beifammen liegenden H., 
Y, Stde. fw, von Lorenzen nahe an der Straffe, 214 Min. von 
Sekkau. 0) Benedikten, noch etwas fm. nahe an der Hpiſtraſſe 
mit 8 zeritreus liegenden H., % Min, von Knittelfeld. Hier befin» 
det ſich die früher erwähnte Filiale zum bl. Benedikt, über deren 
Entftebung allerlei Sagen im' Umlaufe find. Schon in den älteſten 
Zeiten beftand bier eine Kapelle des hI. Florians u. es wurde daher 
die gegenwärtige Kirche fo gebaut, daß fih darin 2 Hochalaͤre eins 
ander gegenüber mit den Statuen des bi. Florian u. Benedikt, be: 
finden. Zahlreiche Wallfahrten firömen hieher. Das Kirchenvermögen 
beträgt 230 fl. C. M. in Oblig. u. ı4 fl. 51 Er. in Barem. Bon 
den 3 Glocken auf dem Thurme diefer Filialkirche ift eine von Jos 
hann Hammerfhmit v. I. 1775 aus Leoben, die andere von Fran 
Weyer v. 3. 1729 aus Graß, In diefer Gegend fand i. J. 1292 
zwifhen dem landesfürftlichen Zeldheren Hermann v. Kandenberp u. 
Friedrich Hrn. v. Stubenberg ein bedeutendes Gefecht ſtatt. d) Rit⸗ 
zendorf mit 5 beifammen liegenden P., Y Stde. von Margares 
then u. 274 Min. von Sekkau, nahe an der Mptftraffe. 


14. Stenergemeinde Aarein. 


Diefe Str. Gmde, wird umfchloffen im N. von Frefenberg u. 
Prankh, im DO. von der Gmde. Feiftrig, im &. von Lorenzen u. 
im W. von Dürnberg u, Kobenz. Die Ausdehnung von N. n. ©. 
beträgt 1689, die von DO. n. W. 1685 Klftr., der Flaͤcheninhalt 
835 J., wovon 799 3. pdftv. u. 34 9. unpdEto, find, Zahl der 
Bpjllen. ift 49, Zahl der Gpzllen. 562. Die Oberfläche diefer Gmde., 
welche ſich vom Murfluffe mn. wie ein Keil in die Gebirge hinein er: 
ſtreckt, ift nur hügelig, 9. N. etwas mehr anfteigend, im ©. je 
doch faft eben u. offen. Der Leifingbady, der ſich bier vorfindet, hat 
ein fehr tiefes Bett, u, Eann daber zur Bewäflferung nicht benüßt 
werden. Durch diefe Gmde, zieht fih die fehr gute Bzksſtraſſe von 
Waſſerleith u. Prankh nah Fentſch u. Kobenz. Die Zahl der Einw. 
beträgt 229, nämlich 102 ml. u, 127 wbl, Diefe Bev, bewohnt 39 9. 
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u. bildet 42 Whptn. Die einzelnen Ortſch. find: a) Marein mit 
15 H., die gefchloffen u, in einer der fchönften Begenden des gefeg: 
neten Mareinthales 2 Mien. von Sekkau liegen. Die hiefige Pfar—⸗ 
re, bei welcher auch ein Kaplan angeftellt ift, gehört zum Dekana 
te Rnittelfeld, Eingpft. find nebft Marein St. Marthen, Frefenberg, 
Feiftrißgraben, Kniepaß, Waſſerleith, Prankh, Hof, Fiſchgraben, 
Mitterfeld, Moos, Laas, Feiſtritz, Altendorf, Fentſch u. Greuth, 
fo daß die größte Entfernung zur Kirche 2%, Stdn. iſt Derk.k. Rel. 
Bond ıft Patron, die Hſchft. Sekkau Vogteiobrigfeit. Nah einem 
sojährigen Durchſchnitte it die Zahl der jährl. Geb, 36 ebel.u. 19 
unebel,, der Todfaͤlle 44, der Trauungen 9. Das älteſte Taufbuch 
ift vom %, 1740, weil bis dahin Marein eine inkorporirte Pfarre 
von Sekkau war, denn Adelram v. Walde, der bier zuerſt das Chor» 
berren u. Nonnenkloſter errichten wollte, das fpäter nad Sekkau 
übertragen wurde, ſchenkte dem Stifte diefe Kirche, St. Maria im 
Paradeis genannt, i. 3. 1140. Die Kirche felbit ift im gothiſchen 
Style erbaut, trägt die Wappenfchilder ihrer Gönner u. Wohlthä- 
ter aus früherer Zeit u. bat ein ziemlich ſchön verziertes Seiten» 
portal. So wie fie jetzt ſtebt, iſt fie 1.3.1448 erbaut worden, denn 
e6 heißt in der Urkunde: Andreas Praepositas Seccov. magnificam 
ecclesiae Stae. Mariae in Paradiso structuram perfecit. 
Die Glocken fdyeinen fehr alt zu fein, find aber ohne Auffchriften. 
In der Kirche befindet fich die Bamiliengruft der Herren v. Prankh. 
Nach einer hinter dem Hochaltare befindlichen Auffcprift find die 
Zürken bis bieber gefommen. *) Das Kirchenverm. beträgt 650 fl. 
C. M. in Oblig. u, eine unbedeutende Barſchaft Zu diefer Pfarre 
gehören auch die ‘beiden Filialen St, Johann in der Gmde. Feis 
ftrig u. St Martha in Brefenberg, erftere wurde mit der Pfarrlir- 
he unter Einem dem Stifte Sekkau geſchenkt. Der Bauzuftand al: 
ler diefer Kirchen ift ziemlich ſchlecht, der Pfarrbof ward i, J. 1841 
neu erbaut. In dem Gprengel diefer Pfarre befinden fih 2 Schu: 
len, nämlid die Pfarrfchule in Marein unter dem Patronate des 
k. k. Relig. Fondes mit 75 u, die organifirte Gmdeſchule in Keiftrig 
mit 80 Kindern. Für die Lokalarmen befteht in Marein auch ein 
Arm. Inft. Der Vermögensftand ift 400 fl. C. M. u. 21 fl. WW, 
was an Intereſſen zur -Betheilung fehlt, ergänzt die Bikskaſſe von 
Sekkau. Einige Arme erhalten tägl. Beiträge , andere Kleidungs: 
Rüde u. dgl. Won Sanitätsperfonen find bier 1 Wundarzt u. 1 
Hebamme. b) Bentfc mit 18 H. in einer fehr freundlichen Gegend am 
m. Abhange eines Beinen Hugels lirgend. Eine Quelle, welche "% 
Stde. von Fentſch gan; nahe an der Bzksſtraſſe am Zube des Sulz⸗ 
berges entfpringt, gibt ein geyen Kroͤpfe u, Blähpätfe vielfach bewähr: 
tes Mittel. Diefer fogenannte Fentſcherbrunnen wird in Flaſchen verfen« 
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det u. zeigt audy da nod) feine vortrefflihen Wirkungen, *) Die Bew, 
des Dorfes Fentſch benügen diefes Waller, das fi nahe an der Quelle 
mit einer andern von Trinkwaſſer vermifcht, in ihrer Haushaltung, u, 
ed darf nicht Überfeben werden, daß fid in der ganzen Gegend'nur ges 
funde u, ſchlanke Hälfe vorfinden. e) Misterfeld mit 6 zerſtt. H. 
in dem n. Theile der Gmde. gelegen. 


15. Steuergemeinde Kobenz. 


Die Oränzen diefer Gmde. find im N. Dürnberg, im O. Marein 
im SO, u. &. Lorenzen u, Margarethen, im W. Rasnig u. im NW, 
Farrach. Bon N.n. S. mißt fie 1830, von O.n.W 165? Klftr,, ihr 
Flaächeninhalt beträgt 1077% J., wovon 1008%4 pokto. u. 68% un: 
pd£tv. find, Zahl der Gpzllen. 052, der Bpillen. 56. Diefe Gmbde. liegt 
am linten Murufer, ift ım N. durch den Eichberg gebirgig, im S. je: 
doch offen w. eben, fo daß fie einen der beiten Betreidboden des ganzen 
Murthates enthält, befouders gut gedeiht der Weizen, Die Mur vers 
urfacht fait aljahrlih viele Befhädigungen an Grund u. Boden, Der 
Steinmüller: , auch Sekkauer- oder Kobenzbah genannt, durdy 
fließt die Gmde,, u. treibt bier 3 Mthm. 2 Bretterfägen u, 1 Hufs 
fehmiedehammer. Die Baks. Straffe von St. Lorenzen nach Knittel- 
feld Iduft ebenfalls dur diefe Gmde, Sie wird ſtets in fehr gutem 
Stande erbulten, weilin Zeiten von Hochgewäſſern, u. wenn die Brüden 
über die Dur bei Bobernig u, Lorenzen nicht zu paſſiren oder gar weg⸗ 
geriffen find, diefe Straffe die einzige Verbindung mit Kärnthen u, Ita⸗ 
lien ift, wie diefes in den 9. 1824 u. 1827 der Fall war, 

Die Zahl der Einw, beträgt 220 (101 ml.u. 119 wbl.), die der 9.42, 
der Whnpin. 49, fie find nah Fohnsdorf zebentpflichtig. Diefe Str, 
Gmde. enthält die einzige gleihnamige Ortſch. am Steinmüllerbade u. 
. von der erwähnten Bzkoſtraſſe durchichnitten, %, Mien, von Knittelfeldu. 
1% Min. von der Bzksobrigkeit in Sekkau entfernt, Kobenz iſt der 
Sitz einer eigenen Pfarre, welche derzeit von einem providirenden Kas 
plan unter vem Dekanate Knittelfeld verfehen wird. Eingpft, find Haus 
Benbühel, Rasnitz, Reifersdorf, Oberfarrady, Unterfarrach u. Dürns 
berg, von welchem leßteren Orte ein Theil zur Pfarre Sekkau gehört. 
Die entlegendften Wohnungen find 11, Std, von der Kirche entfernt, 
Patron dieler Pfarre ift der Rel. Fond, aus welchem auch der hiefige 
Geelforger den größten Theil feines Unterhaltes bezieht. Das Kirchen⸗ 
verm, beläuft ih auf 2775 fl. in Oblig. Die Zahl der jährl. Geb, bes 
trägt 20 ehel. u. 11 unebel,, der Sterbfälle 27 der Trauungen 5. Taufe 
bücher find in ununterbrochener Reihe bis 1720, u. dann von 1684 bis 
1627 Trauungs: u, endlich Sterbbücher bis 1629 zurück vorhanden. Das 





*) Nach mebrfättigen Unterfudhungen enthält biefes Waffer ber Reihe nad 
in abnehmender. Menge: freie Koblenfäure , kohlenſ. Natron , falzf. Ras 
tron, falzf. Kalk, kohlenſ. Bittererde, ſalzſ. Bittererde, Kiefeierde u- 
koblenſ. Eiſenoxidul. 
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Jahr der Entftehung ber Pfarre Kobenz kann nicht mit Beftimmtheit 
angegeben werden, doch ift befannt, daß diefe die ditefte der Umge— 
bung ift, u, daß vor der Stiftung von Gefkau i. 3. 1140 hier ein Erz: 
priefter der Erjdiögefe Saljburg feinen Sitz harte, welches Erjpriefters 
tbum vom 3. 1142 angefangen in Sekkau verwaltet wurde, weil das 
mals die Uebertragung des Stiftes von Mareın bei Feiftrig nad Sek⸗ 
Pau erfolgte. Konrad Erzbifhof zu Salzburg ſchenkte die Pfarrkirche 
Koben; mir allen Zugebörungen u. Rechten an die neue Stiftskirche 
Sekkau. *) Die Zeit der Erbauung der biefigen Kirche ıft ebenfalls 
nicht ſicher bekannt dieſelbe dürfte wahrfcheinlich in die Periode der ers 
ften chriſtlichen Zeit in Steiermark fallen, denn in den erwähnten Pfarr: 
annalen heißt es: Hujus (Cunradi) Successor Eberhardas Chum- 
benze (Koben;) matricem ecclesiam lapideam factam denuo dedica- 
vit anno D, 1148 et privilegiavit, delicatio semper celebrabatar 
mense Septembri dominica post festum S. Ruperti; alfo die hıefige 
Mutrerkirche wurde i. 3. 1148 fhon zum wiederholten Male einges 
weibt, als fie nämlich aus beffern Citeınernen) Materialien entftans 
den ift. Später (1641) hat Antonius de Potiis, Prälat von Sekkau, 
diefe Kirche neuerdings verbeffert, worüber feine in der hieſigen Gas 
friftei atıfbewahrte Abbildung mit der Auffchrift: »Ecclesiam Chum- 
benzensen refecit.« Auskunft gibt. Das Hochaltarbild, der heil. Rus 
pert, eben ſo wie die Übrigen Bilder u. Statuen Fönnen als feine Kunſt⸗ 
werfe von Bedeutung angeführt werden. Der Kanzel gegenüber im 
Fußboden befindet fi ein Römerſtein 21%, Buß lang, 1 Buß breit 
mit einer noch ſehr gut’ leferlihen SInfchrift, die wir am Ende dies 
ſes Bandes nachtragen werden. . 

Auf dem Thurme hängen 4 Glocken. Die größte, 10 Ztr. ſchwer, 
ſcheint von einem italienifhen Glockengießer zu ſtammen, wozu die 
Aufſchrift: Anno Domini M — C — viginti uno. Jesus nazerrenus 
re judeoram Vermuthung gibt. Die weite ift obne Auffchrift u. 
ſcheint älter zu fein, die 3te mit der Inſchrift: Sub R. D. Thoma 
Prokesch per me Joa. Feltl refusa est Gracii 1837, aus welchem Jahre 
audy die Ate ıft. Das Jahr der Erbauung des Pfarrbofes ıft ebenfalls 
unbefannt, Die über dem Thore dejfelben befindliche Steinplatte mit 
der Aufſchrift: Wolfgangus D.G PP. $ ARCHID. SECC. etc. AEDI- 
FICIVM HOCF. F. A. MDLXXXIIX wurde nach Ausſage noch le: 
bender Zeugen ı. 3. 1805 von Sekkau bieber geführt, u. nach der Sage, 
daß ein Prälat Wolfgang den hiefigen Pfurrhof erbaut habe, dem Ein« 
gange diefes Gebäudes beigefegt, Allein unter den Biographien der 


*) Die Urkunde in den Annalen von Kobenz lautet folgendermaflen: Ap- 
probavit hanc Translationaem Innocentius Papa Il. A. D. 1143 Pontifi- 
catus sui anno XIIII. ad Instantiam Cuoradi Archiepisc. Salisburg. 

- qui novellae -Congregationi praeter alia Matricem Ecclesiam Chum- 
benze (Koben,) cum decimis sacerdotalibus et cum omni Jure suo, 
nec noo filias ipsius, tres videlicet capellas S. Margarethae (bie iedige 
Pfarrkirche St. Margaretb bei Knitreifeld) 8. Benedicti (nun Bilialtirde 
von @orenzen) et Laurentit (die Defanatspfarre Lorenzen) perenniter 
habendi liberaliter contulit. Mortuus est Cunradus A, D. 1195 quinto 
Idus Aprilis » 
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fetfauer Prälaten lieſſt man unter andern folgendes: »Wolfgangus 
Schwaiger electus unanimiter die XV, Juny MDLXÄXXVII $ec, — 
Tractum,quo DomusCapitularis ecelesiae jungitur, extruxit, 
Magistratu libere cefsit die XX. July MDAXXXIX provixit usque 
ad annum MDXCV,, mithin hat der obgenannte, nur am unrechten 
Drte ſich befindende Stein den ungweifelhafteiten Bezug auf den neu 
gebauten Theil des ſekkauer Stifisgebäudes. *) In dıiefem Pfarrhofe, 
der wahrſcheinlich in der 2. Hälfte des XVII. 3. H entſt anden ift, bes 
finden ſich die Porträte von 10 Prälaten von Sekkau von den Jahren 
1238 — 1700 ſammt beigefeßten Biographien. Die biefige Pfarrihw 
le wird von 60 Kindern aus den früher angeführten, eingpftn. Gmdn. 
beſucht. Das Schulhaus wurde i, J. 1852 neu erbaut, u. jwar an je 
ner Stelle, wo ſich die Bzkoſtraſſe g. N. nad Sekkau, 9. DO, nah Mar 
rein un. Lorenzen u. g. ©. nach Knittelfeld heilt. An diefem Theilungs— 
punkte wurde i. J. 1035 eine fleinerne Kreuzfäule errichtet, welche mit 
einigen ſehr gelungenen Freskogemaͤlden von Eiſenſchmied geziert ift, 
Zur Verf. der Arm. beſteht bier eine Stiftuug für ——— 
der Pfarren Sekkau, Kobenz, Judenburg u. Knittelfeld. Das Ka⸗ 
pital derfelben, ein Geſchenk des Freiberen Moriz Anton von; u, zu 
Mooshart laut Zeftament vom 30. Juni 1742 beftand urfprünglid 
aus 4000 fl., wurde aber durch Nichtvertheilung der Intereſſen auf 
5200 fl. erhöht, Die Erben des Baron Mooshart, derzeit die FSreiberrn 
von Hagen zablen die Almofenbeträge aus. Ferner liegen für das pe 
jiele Arm. Inft. der Pfarre Kobenz bei der Hſchft. Sekkau 300 fl. C. M. 
u. 435 fl. W. W. in Obligationen deponirt. In Kobenz befinder ſich 
eine vom Bye, befoldete Hebamme, | Ar 


16. Steuergemeinde Rasnitz. 


Diefe im Durdfchnitte %, Meile von Knittelfeld entfernte Str. 
Gmde. gränzt g. N. an Farrach, 0. D. an Kobenz u. Margaretben, 9- 
S. an Knittelfeld u. 9. W. an Einhorn (Bf. Knittelfeld) u. Neuho⸗ 
fen, Ihre Ausdehnungv. N. n. S. ift 2391, von O.n. W. 1601 Klftr., 
der Blächeninhalt berrägt 107234 I. (102714 pdliv, u. 45%, unpdkto.) 
Die Zahl der Gpjllen. ift 716, der Bpzllen. 44. Die Oberfläde if 
im ©. bügelig, im N. u. W. gebirgig. Die Mur, die aus S. kommt 
u. mit einer ftarken Arümmung n. N, läuft, bat bier fehr feichte Ufer, 
überſchwemmt daher leicht, u. reißt faft alle Jahre bedeutende Theile 
von. Grund u, Boden weg. Der Rasnig: u. Hautzenbüchlerbach, die 
von N. kommen, dienen nur zur Wiefenbewäfferung. 

Die Zahl der Einw. beträgt 112 mi, u. ı10 wbl. Indiv., fie bew. 
3 Ortſch. 38 H. u, bilden 52 Whptn., Pfarre u. Schule ift in Kobenz. 

a) Rasnitz ein gefhloffenes Dorf mit 19 9. an der Bzks Strafe 
von Knistelfeld nach Kobenz, 1%, Mile. von Sekkau. Hier befindet ſich 


*) Diefe Eritifche Grforfhung fo wie alle andern Daten Über bie vorlie 


gende Pfarre Kobenz verdanken wir bem dortigen prov. Kaplan 3. R 
Bzeker, 
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sine zur Pfarre Kobenz gehörige Filiale St. Kolo mann miteinem Kir: 
dhenvermögen von 225 fl. W. W. in Oblig. Einige Male im Jahre 
wird bier Gotresdienft gehalten. Ueber die Entftehung dieſer Filiale 
but man faft gar feine verläßlihen Nachrichten, nur ſcheint es, daß 
die Kırche vor etwa 200 Jahren durch freiwillige Beiträge der Gmdes 
infaffen erbaut worden ſei. b) NReifersdorf mit 9 zerftr. H., Y 
©tde. vom vorigen entlegenu.c) Paußenbübel, mit 10 9. u, einem 
fait gan; unbewohnbaren gleihnamigen Schloffe, 1% Mien. von Sek⸗ 
kau. Zur Zeit des Beſtehens des Stiftes Sekkau war bier eine ausge» 
dehnte Dekonomie im Betriebe. Die im Schloſſe befindliche Hauska— 
pelle diente für die hier zur Wiurtbichafts = Verwaltung erponirten 
©tifispriefter. Gegenwärtig ift diefelbe außer ‚Gebraudy u. die ganze 
Dekomie ift aufgehoben, Diefes Gut Haußenbühel gab Adalbero Graf 
im Enns: u. Goiferwald, ein Gobn Ottokar des II., als Entſchaͤdi⸗ 
gung dem Stifte Admont, als er feinen päpftlich gefinnten Bruder Ot⸗ 
tofar IV. befriegte (1086). 1160 Eam es an das Stift Sekkau durch 
einen Tauſch für 4 Grundſtücke bei Gratz. | 


17. Steuergemeinde Sarrad. 


Zwei Mien, von Knittelfeld, gränztg. N. an Dürnberg, 9. O. an 
Dürnberg u, Kobenz, 9. ©. an Rasnitz, u. 9. W. an Meubofen, fie 
mißt von N. 9. ©. 1861, von D.n. W. 1426 Klfır, u. enthält 910 
3.(8441% poktv. u. 25%, unpdftv.) Zahlder Gpzllen. 620, der Bpzllen. 
60. Die Oberfläche ift hügelig, im O. etwas gebirgig, fonft aber die Ge» 
gend fehr freundlich u. fruchtbar. Weizen komme bier fehr gut fort u, 
die Wieien am Kobenzbadhe find ausgezeichnet, Am Edimüllerbadhe 
liegen 1 Mthm. u. 1 Säge, Die Zahl der Einw. beträgt 280 (145 ml, 
135 wbl.) fie bew. 2 Dörfer mit 50 H. u. bilden 63 Wbpen. Eingpft. 
u. eingefchult ift die ganze Gmde. nach Kobenz. Die Ortſch. find: a) 
Dberfarrad aus 12 beifammen liegenden A. beitebend, %, Min. von 
Sekkau b) Unterfarrah mit 38 größtentheils einzeln ftehenden 
Hr 1% Min. von Knittelfeld, 


18. Stenergemeinde Srefenberg. 


Diefe Gmde. gränzt g. N. an Waflerleith, g. O. an Wafferleith 
u. Pranfh 3. S. an Mareın, Kobenz u. Farrach u. g. W. an Neubos 
fen u. Dürnbderg. Ihre Erſtreckung v. NR. nah ©. ift 4293 von O. n. 
WB. 1418 Alftr., ihr Blächeninbalt 1629 93. (619 pdktv, u, 10 un⸗ 
pdfto.) Zahl der Gpj;llen. 584 Zahl der Bpjllen. 73. Die Gmde. Fre» 
fenberg, durchſchnittl. 2 Mien. von Knittelfeld entfernt, zieht ſich vom 
Buße des Premfteines in einer großen Ausdehnung nah S., hat im 
Allgemeinen nur eine hügelige Oberfläche, u. ihre Eultivirten u. beffern 
Baugründe befinden fih auf den Bergabhaͤngen. Auf der Bregeder 
Alpe befinden fih 20, u. auf der Zadlalpe 15 Rinder. Der keiſingbach 
dient nur jur Bewäflerung, Die Einw. Zahl beträgt 196, wovon 87 
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mi. u. 109 wbl. find. Zahl der Ortfch. 2, ber H. 37, ber Whptn. 40, 
Eingpft. u. eingefhult ift die ganze Str. Gmde. nah Marein, 

" a) Brefenberg mit 16 jerftr. 9. auf dem an der Bzksſtraſſe 
von Sekkau nach Wafferleith u, Mareın fi erbebenden Krefenberg, 1 
Me. von Sekkau. b) &t. Martha in einer niedern Rage mit 2ı 
zerfir. 9. 1% Mien, von Anıttelfeld. Auf einem fonnigen Hügel liegt 
die zur Pfarre M. Geburt zu Marein gehörige Kirche ad Scta. Martha, 
Das Berm. diefer Filiole beträgt 150 fl. C. M. in Oblıg. u. 6 fl. ao fr, 
an Barſchaft. Cie kommt ſchon i. 9, 1480 vor, u, wurde von dem 
Genfengewerken Veit Penag in Kolge eines Gelübdes erbaut, *) Die 
Ausſicht von diefer Anböhe ıft äußerft malerifch, da ſich hier dem Blicke 
eine fehr belebte u. wohlbebaute Begend in der Naͤhe u. hohe Alpen 
im Kintergrunde barftellen, 


19. Stenergemeinde Pürnberg. 


Gränzt im N. an Wafferleith u. Grefenberg, im O. an Brefenberg 
u. Marein, im S. an Koben;, Farrach u. Sekkau u. im W. an Bud 
fhaden u. Neubofen, mißt von N. n. &. 4628 von D..n. W. 3294 
Kiftr. enthält 3665%4 J. (3630 % pdfto u, 34% unpdftv.) u, zerfällt 
in 940 ©.: u, in 134 Bpillen. Die Gmde. liegt am Buße des Prem» 
fteines, des Zinfens u. Reichhards, enthält daher bedeutende Anböhen, 
ift im Durchſchnitte Mle. von Sekkau u. 3 Mien. von Knittelfeld 
entfernt. Auf der Dürnberg Mairalpe weiden 40, auf der Stockeralpe 
8, auf der bichftl. Hochalpe 32, Echnittleralpe 10, Kübbergeralpe 44 
u. auf der Sriedlalpe 15 Rinder. 

Die Zahl der Bev. beträgt 278 (133 mi. 145 mwbl.) der Drefd, 
2, der 9. 52, der Whptn. 56. 

a) Dürnberg mit 27 zerftr. u. von Geffau Mle. entfernt lies 
genden H. nad Kobenz eingpft. u. eingeſchult, liegt am Fuße der Hoch⸗ 
alpe auf deren Sipfel Mar Ernit Breiherr von Gleispach, 34ſter Probit 
in Setktau i, 3. 1660 die Kirche Marıa Schnee erbauen ließ, um für 
die dort wohnenden Aelpler zu gewilfen Zeiten, nämlich zu M. Heim: 
fuhung, M. Schnee, u. am 30. September. Bottesdienft abhalten zu 
laffen, welche Einrihtung noch bis zur Stunde beibehalten wırd. In 
diefer Ortich, befinder fih auch das Schlößchen Dürnberg, in deſſen 
Beſitz einft die gleihnamige Familie war, aus deren Bliedern ein Jo— 
bann von 1480 — 1510 Domprobit von Seffau u, zwar der 35. war. 
Die Freiherrn von Mooshart ſchrieben fib von diefem Gute, welches 
erft (päter an das Stift gelangte Derzeit ift es mıt der Hichft. Bars 
rach vereinigt u. Dürnberg felbft ift ein Bauernhof. b) Windiſch⸗ 
dorf mit 25 theils einzeln theils beifammen ftebenden H.. Mle. von 
Sekkau, gehört ur Pfarre u, Eule Sekkau. In der Nähe befindet 
fi ein Heiner Fiſchteich, aber derzeit außer Gebraud. In dem foge: 
nannten Schindergraben wohnt der Bzks. Abdeder. 





*) Sich Binz. Sonntag im Aufmerkfamen Nro. 91, 42, 43 v. 3. 1890 
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20, Stenergemeinde Sekkan. 


Diefe Gmde. gränzt g. M., W.u. S. an Neuhofen u. 9. O. an 
Dürnberg, mißt von R. n. ©. 1211,v0onD.n.W. 1281 Alfır, ent» 
bält 477% 3. (463 ptftv, u 14% unpdfto) u. zerfällt in 399 ®.= u. 
91 Bpillen. Die Oberfläche ıft ziemlich eben, das übrige hügelig mit 
einer fanften Abdadhung 9. N. Der Steinmüllerbadh, der aus W. kommt, 
wendet fich bier n. u. fällt in den Eckmüllerbach, der denn, Theil der 
Gmde. durdfließt, u. dann das aus Dürnberg fommende Alpelbachel 
aufnimmt, Diefe 3 Eeinen Bäche treiben 1 Mthm., 1 Vreterfäge, 1 
Pulvermühle, ı Eifenbammer, 1 Hackenſchmiede u. ı Dreihmafcine, 
mM. der Gmde. befinden ſich 2 Teiche, einit bfchfel. Fiſchhaͤlter, ders 
jeit fat Sümpfe Die Zahl der Einw. beträgt 411 (190 mi. u. 221 
wbl.) fie bew, 67 A. v. bilden a6Whptn. Der munizipale Markt *) Se 
kau, welcher die einzige Ortich. in diefer Gmde iſt, liegt am Buße der 
ſekkauer Alpen an der Bzksſtraſſe von Knittelfeld, 2 Mien von diefem 
naͤchſten Poftorte unter dem 329 26° a8’ n, Breite u. 470 16° 23" 6, 
Länge- Hier ift der Sitz des Bzks Kommiffariates u, der Hichfts. Verw., 
welche von einem Oberbeamten, Anwald genannt, 1 Kontrolor, ı Rents 
meifter u, 2 Amtsfchreibern verfeben wird, ferner einer bichftl. Ober» 
förfterei u. eines Feuer-Aſſekuranz-Kommiſſariotes für die Bike Waſſer⸗ 
berg u. Sekkau. Die bierortige Pfarre, zum Dekanate Knittelfeld ges 
börig, wird von einem Pfarrer u. ı Kaplan verfehen, Eingpft. find Sek⸗ 
kau, Dürnberg, Windifchdorf, Neuhofen, Ober: u, Unterhart, Gras 
den u. Buchſchachen, fo daß dieentlegenften Wohnungen 2 Std. ent⸗ 
fernt find. Im Sommer aber, wo die Bew. der Alpen auch mitgerechs 
net werden müffen, it die Entfernung bei 4 Stunden. Die Pfarrsgeifte 
Tichkeit zieht ihren Unterhalt aus dem Rel. Fond, welder Fond nach 
der Aufhebung des Stiftes die Verf. diefer u. aller dießbzkl. Geelforgr 
ftationen, als Koben;, Marein, Lorenzen, Margarethen u. Rachau 
übernahm, welche früher ſämmtlich mit Stiftsgerftlihen befegt u. 
vom Stifte aus gänzlıdy verforge wurden, Patron ıft die Radmeiſter⸗ 
Kommunität als Befigerin der Hichft. Sekkau. Das Verm. der Kirche 
beiteht in 492 fl. so. W. W. in Barem u. ına2a fl W. W. u. 2186 fl, 
E.M. in Oblig, Die Zahl der in diefem Pfarrfprengel wohnenden Aka⸗ 
tholifen ift 3, die zum Bethhauſe in Wald (Brukerkreis) gehören. 
Die jährl. Geb, in der Pfarre Sekkau belaufen fi auf 25 ebel, u. 19 
unebel., die der Sterbfälle auf 25, der Trauungen auf 7. 

Ueber die Entſtehung u. früheren Schickſale der biefigen Pfarre 
zur unbefledten Empfängniß kann nur fo viel mit Beftimmtheit 
“angegeben werden, daß ſich Früber eine Kirche unter dem Titel zum heil, 
Jakob auf dem dermaligen Friedhofe befand, wo man nod einige 
Mauerreite findet. Sie fdyeint eine geraume Zeit vor 1382 erbaut wor⸗ 
den zu fein, weil in jenem Zabre eine Schenkung über eine Wiefe u. 
einen Ader zur Armenfeelen: Bruderfchaft zu St. Jakob am Urbani⸗ 


*) Diefe Ottſchaft wurde i. 3, 1660 zu einem Mite, erhoben. j 
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tage fRattgefunden hat, Mad Aufhebung des Stiftes wurde biefe Kir: 
che niedergeriffen, u die ehemalige Stift: u. Domkirche zur Pfarrlir: 
che verwendet. Diefe ift ein großes, im gothiſchen Geſchmacke aufge: 
führtes Gebäude mit 2 fhönen gleihen Thürmen, u. ſteht ın Mitte 
des ausgedehnten Stiftsgebäudes. Am Plafond der Kirche befindet ſich 
das Bildnif der Kirchenpatronin u, vertritt die Stelle des Altarblat» 
tes. Hinter dem Hochaltare ift eine Steinplatte mit folgender Inſchrift 
angebraht: B. Hermanus Episcop. Brixensis ecclesiam isthane 
Seccoviensem consecravit die XVI. Sept. MOLXIII. 

Ferner finden ſich hier auch die Orabmäler der Herren von Prankh, 
Tolegg, Wucherer, Kugelmann, Spielberg, Dürnberg, Mooshart u, 
des Adelram Grafen von Walde, fo wie von 11 Pröbiten des Stiftes u, 
der Biſchöfe Agrifola u. Ueberracker. Das merkwürdigfte in dieſer Kirs 
che ift jedody die Fürſtenkapelle oder das fogenannte eriherjgl. 
Karlihe Maufoleum. Diefe mit ungemein zierlih gearbeiteten 
u, reichlich vergoldeten Eifengittern umſchloſſene Kapelle, erbaut i. J. 
1587 von Erzhzg. Earl IL, Sohn Kaifer Ferdinand des I. u, Vater 
Kaifer Ferdinand II. 3 Jahre vor feinem Tode, enthält einen arte: 
phag aus cararifhen Marmor mit dem lebensgroßen Bildniffe des Ers 
bauers u. feiner Gemalin Maria, geb. Prinzeffin von Baiern, welde 
indem Maufoleum zu ®rag liegt. Die aͤußen Wände diefes Darko» 
phages find mit öfter, u. bairifhen Wappenſchildern u. mit fehenswers 
then Basreliefs, Szenen aus der Leidensgefhichte Chriſti darftellend, 
geziert. Eben fo prachtvoll find die übrigen Kunitarbeiten in diefer Kas 
pelle worunter befonders die Plafondmalereien des Malers Ghyoſius 
(Ghygi) gehören. Die Bildhauerarbeiten find von Alexander de Verda. 
In diefer Kapellengruft nun ruhen folgende Glieder des habsburgiſchen 
Haufes: 1. Der Erbauer Carl II, Erjhig. von Defterreich, reg. Her⸗ 
zog von Steiermark, Kärnthen u. Krain geb, am 3. Juni 1540, geft. 10. 
Zuli 1590. *) 2. Marimilian Erneft, Sohn des Vorigen, geb. 
17. Nov. 1583, geft. 18. Febr. 1616 als Comthur des deutſchen Or⸗ 
dens, 3. Katharina Renata, Tochter Earl II., geb. am 4. Jän» 
ner 1570, geft. 29. Juni 1595. 4. Oregoria Marimiliania Tod: 
ter Erzb. Earl II. geb. 22. März 1581, geſt. 20. ©eptbr. 1597 als 
Braut Königs Philipp HI. von Spanien. 6. Earl, Sohn des Er - 
bauers ftarb 10 Monate alt am 17. Mai 1580, 6. Carl, erfigebors 
ner Sohn des Raifers Ferdinand II. ftarb am 25. Mai 1604, Stde. 
alt. 7. Ferdinand, Sohn Carl II. geft. in Judenburg am ı. Aug. 
1571. 8. Chriftine, erftgeborne Tochter Ferdinand II. geft. am 20. 
Juni 1601 u. 9. Elijaberh, Tochter Carl des II. geft. am 26. Jaͤn⸗ 
ner 1586, 6 Jahre alt, Dieſe Kapelle, an deren Außenſeite gegen 
den Hochaltar ſich der Schild, der Helm, das Schwert, der Dold u, die 
Sporen des Herzogs Carl IL, befinden, wurde im Laufe der Zeit un 





*) In einem Saale des Stiftes ift an den Wänden ber Leichenzug GEriber» 
3098 Gart bildlich zu ſehen. Obgleich diefes Gemälde durchaus keinen Kunſt⸗ 
wertb bat, fo verdient es doch in biftorifher u. genealogiſcher Hinſicht 
volle Beachtung. Sieh Sonntag Nro. 122 Sammler 1842. 


289 


gemein vernachläffiget, Schon die Kaiferin M. Therefia lieh einige Mes 
paraturen vornehmen, allein Kaifer Franz I. bewilligte auf Verwen⸗ 
- dung Sr. Kaif. Hoheit des Erzherzog Johann i. J. 1827 eine vollftäns 
dige Erneuerung diefer Meifterwerke u, ed wurde nad) vollenderer 
Renovation eine feierliche Wiederbeifeßung diefer fürftl. Leichname vors 
genommen. Dat angebrachte Ehronograpbicum: Pla Caesarea be- 
nlgnltas FranCiIsCl I. Me Ita DenVo eXornaVlt erinnert an diefe 
letzte Reitauration, ‚ 

Bei diefer Kirche befindet fi) auch die Bifchofskfapelle ais Begraͤb⸗ 
nißort der Sekkau'ſchen Bifchöfe mit ihren Bildniffen, hierzu beitimme 
durch den Bifhof Martin Prenner i. 3. 1590, Die hiefige Orgel foll 
nad) dem Urtheile von Sachverftändigen ein Meifterwerk geweſen fein 
u,derberübmten admonter Orgel zunächſt kommen. Doch gegenwärtig ift 
fie in’ einem ungemein verdorbenen Zuftande, Auf den erwähnten 2 gros 
ben Thürmen befinden fich mehrere Gloden, darunter eine mit 120 
ger. im Gewichte, die einen überaus fhönen Ton bat. Sie ift ob» 
ne Jahreszahl, u. wurde i. 3. 1438 vom Domprobfte Uri Eolluffer 
beigefhafft. Auf ihrem unteren Rande ift das ganze Evangelium Luk. 
C. 1. zu leſen. Zwei Eleinere Glocken mir ganz unleferlichen Aufſchrif— 
ten ſcheinen noch älter zu fein. Die neueſte ift v. 3. 1723 durch Franz 
Weyer in Gras gegoffen. Außer der Kirche finden ſich noch mehrere Kas 
pellen u. hieher gehörige Filialen. Nämlich die Liechtenſtein' ſche Ka» 
velle. Sie wurde durch Ulrich von Liechtenftein (aus der fteierm. Linie) 
i. 3. 1277 zu bauen angefangen u. vom 4. Sekkau'ſchen Biſchofe Ber: 
nard 1279 eingeweiht, Dtto von Liechtenftein, Kämmerer in Steier⸗ 
mark u. Sohn des Erbauers Ulrich, hat die aänzliche Ausführung dieſes 
Gebäudes bezweckt, u. zugleich eine reihe Schenkung mit der Bedin— 
gung beftimmt, dab alle Wochen 3 Meffen für die verftorbenen Liech—⸗ 
tenftein’fhen Familien Glieder dafelbit gelefen werden follen. Diefe 
Verbindlichkeit endete mit der Aufhebung des Stiftes, u. feit5 Jah» 
ren verfällt die Kapelle zur Ruine. Eine andere Kapelle, welche auf 
dem Friedhofe ſteht, dient jetzt als Todteneinfegfammer. Das foge- 
nannte Gellenfreuz beiteht aus einer Säule mit einer in Augsburg i. J. 
1717 ſehr Eunftvoll gegoffenen Marienftatue, 

Die Filiale Maria in Schaden in der Gmde. Neuhofen, 
1. Stde. entfernt, m. die Filiale Kaldarienberg eben dafelbſt, 
t Sıde, entfernt, find ohne geſchichtlichen Intereſſe. Der gleichfalls 
hierher gehörigen Filiale Hochalpe, 3 Ston. von Sekkau, wurde 
ſchon in der Gmde. Dürnberg gedacht. Wie ſchon bemerkt, ſteht die hie ſige 
Pfarrkirche in der Mitte des ausgedehnten Stiftsgebaͤudes, über deſ⸗ 
fen Erbauung u, Entftebung in Kürze folgendes mitgerbeilt zu wer— 
den verdient. Mdelram von Walde har im Thale Beiftrig (Str, Mar 
rein) i. 3. 1140 mit Zuftimmung des Landesfürften, des Kaifers u. 
des Papites ein Klofter für Negulargeiftliche, (auguftiner Chorberren) 
geitiftet, wozu von dem Erzbifhofe Konrad I. von Saliburg u. dem 
Bifhofe Roman zu Gurk 6 Priefter aus dem Stifte St. Ruprecht 
in Saljburg verwendet wurden, Diefe Stifsung ward dann i. 3. 
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1142 nad Sekkau übertragen, u. beftand dort unter 40 Pröbften, 
deren eriter Werner v. Galler uw, lebter Johann Anton Reiche: 
ritter v. Poldi war, Im 9. 1218 wurde unter dem faljburger Erjs 
bifhof Eberhart II. aus den Bütern u. Einkünften des Erjftiftes 
Saljburg in Sekkau ein Bisthum errichtet u. bis zum Sahre ber 
Aufbebung des Stiftes (1782) waren die Pröbfte infulire, bießen 
Erzjpriefler, waren durd Beltdtigung Kaiſ. Friedrich U. Prälaten des 
heil. röm. Reiches u. hatten einen eigenen Ordinariats- Diitrikt, 
Das Stift hatte ſich aud die Eremtion um eine bedeutende Sum⸗ 
‚me erkauft. Zu den ausgezeichnerften Pröbften gehören Hermann 
Schachner (1220 — 1230), Ortholf v. Pranth (1258 — 1289), Ulrid 
IV. Eolluffer (1415 — 1436), Johann Dürnberger (1480 — 1510) 
u. Marimilian Ernit Freiherr v. Gleisbach (1657 — 1700). Gleichzei⸗ 
tig mit den Ehorberren kamen i, J. 1143 Klofterfrauen (Canonissa- 
rinen) nah Sekkau, welchen die früber erwähnte Bilchofsfapelle zum 
Gottesdienſte angewielen war. Die erfte Aebtiſſinn war Margarerh 
v. Schadinger, i. XV, 3. 9. erloſch diefes Nonnenkloſter wieder, 
Das Stufe ſelbſt, welches ſammt der Hſchft. nach der Aurbebung in 
©taatsregie u. dann durch Kauf i. J. 1823 an die Radgewerken zu 
Mordernberg überging, i. 3. 1258 abbrannte, u, unter dem Probs» 
ften Ortholph v. Pranth wieder aufgebaut wurde; ift ein regelmäßig 
vierfeitiges, ungemein weitläufiges Gebäude, durdaus 1 Stockwerk 
hoch, enthält derzeit die Kanzleien der Bzks. Obrigkeit u. der Hſchfts. 
Verw., die Wohnungen der Beamten, der Geiſtlichkeit u. olle zum 
Betriebe der früber bier beftandenen großen Dekonomie nothwendis 
gen Kofalitäten. Die 9. S. u. W. ftebenden Theile find bewohnt u. 
im guten Zuftande erhalten, die beiden andern Flügel g. N. u. O. 
wo namentlich in früherer Zeit das Nonnenklofter untergebracht war, 
verfallen allmäblıg, da ihre ftete Erhaltung zu Eoftipielig wäre. Im 
Stiftsgebäude befinden fi auch die Schule u. die Wohnungen der 
Lehrer, diefes jedoch erft feit der neueften Zeit. Eingſchlt. find bier 
ber alle bereits genannten, eingpften Gmpden, u. die Zahl der ſchul⸗ 
beſuchenden Kinder beläuft fih auf 80. Bei der Pfarre Sekkau bes 
ftebt auch eine Verf, für 6 Arme, die aus der Bzks. Kaffe betheilt 
werden, Eine befondere Stiftung zum Unterbalte jener Dürftigen, 
welche fih in den Pfarren Sekkau, Knittelfeld oder Judenburg, ent 
weder in einem Spitale oder aufer einem folden befinden , ift bie 
biefige Moos hart'ſche Arm. Stift. Die Beſtimmung diefer Stif- 
tung ift folgende: Freiherr Moriz v. Moosbart hatte eın Kapital 
von 4000 fl. ju 5% gewidmet, daß an 10 Arme jeden 20 fl. jährl. 
gegeben werden follen. Ereignet ſich jedoch der Fall, daß ein armes 
u. braves Mädchen wegen Mangels einer Ausfteuer nicht heurathen 
könne, fo foll diele vor allen Andern mit 100 fl. betbeilt werden. 
Ferner wurde vermög eines Vergütungs: Vorichlages ddo. 7. Okt. 
1803 der verwitweten Freiin v. Mooshart. diefes Stammftiftungs 
Kapital dur die machgetragenen u, feit dem 9. 1776 unter die 
Armen ausjutheilenden Intereffen um 5200 fl. vergrößert, beren 
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4% Ertrag pr. 208 fl. ebenfalls nad dem Willen des Stifters ver: 
bältnißmäßig vertheile wird, r 

i Von Sanitätsperfonen befinden fih hier 1 Wundarzt u, 1 He: 
amme. 

Im Markte Sekkau, der aus 2 Reihen gut gebauter, mei- 
ftens 1 Stockwerk hoher Haͤuſer befteht, werden nebft einer durch 
ihre Erjeugniffe vortheilhaft befannten Hacken u. Zeugfhmiede eine 
Menge anderer Gewerbe ausgeübt. Eben fo befindet ſich bier eine 
k. k. autorifirte Pulvermühle mie 3 Stampfen, worauf man jährl. 
bei 200 Ztr. erzeugt. Den Salpeter bezieht man aus der Haupt: 
niederlage in Groß u, der Abfat des Pulvers ift zum Bergbau in 
den Erzjberg bei Wordernberg. Am 23. April u. 29. Septbr, werden 
in Sekkau in Folge einer a, b. Bewilligung ddo, 8. Okt. 1825 
Vieh: u. Krämermärkte abgehalten. 


21. Steunergemeinde Menhofen. 


Diefe Etr, Gmde. gränzt g. N. u. O. an Dürnberg, Sekkau, 
Farrach u. Rasnig, g. S. an Einhorn (Bf. Knittelfeld), Sachendorf 
u. Schönberg (Bf, Spielberg) u, g. W. an Graben u. Buchſchachen. 
Sie mißt von. n. ©. 5009, von D. n. W. 3049 Klftr,, u, enthält 
39535% J. (3888% pokto. u. 46% unpdftv.) Zahl der Gpillen. 
742, der Bpzllen 87. Die Gmde. ift nur bügelig u. ohne bedeutende 
Berge. Auf der bfchftl. ſekkauer Kühalpe weiden 20, auf der Och— 
fenalpe 50 u. auf der Nikelalpe 110 Stk. Rinder, Der Steinmül: 
lerbach kommt aus der Gmde. Braden u, geht nah O., u, der klei— 
ne Gutaſtenbach entipringe im W. diefer Gmde. in den hichftl, Zei: 
den u. fließt d. näch Farrach. Die Fifcherei in diefen beiden Baͤ— 
chen gehört zur Hſchft. Sekkau. 

Die Zahl der Einw. beträgt 162 ml. u. 170 wbl. Inbiv., fie 
bew. 56 H. bilden 75 Whptn. 

a) Neuhofen mit 30 gruppenweife beifammen liegenden H., 
2 Mien. von &nittelfeld, 4 Mie. von Sekkau entfernt, am 
Korftwalde auf einer fanften Anhöhe. In diefer Ortſch. befinden ſich 
2 Bilialen der Pfarre Sekkau, nämli Maria in Shaden u. 
das Kirhlein am Kalvarienberge auf der Spitze des Forftes, 
don wo die Ausfiht ungemein ſchön u. lieblid ift. b) Hart, mit 
26 zerfir. H. 4 Stde. von Sekkau an der Ombdeftraffe u. am Stein: 
müllerbahe am Fuße des Sonnenmwendwaldes, Beide Ortih. find 
nah Sekkau eingpft. u. eingefchult. 


22. Stenergemeinde Öraden. 


Wird begränze im N. von Buchſchachen, im O. von Neuho: 
fen u. Schönberg, (Bzk. Spielberg) im S. von Nottenberg (Bzk. 
Farrach) u. im W. von Gall u, Ingering. (Bf. Wafferberg). Die 
Erftretung von N. n. ©. iſt 2294, von O. n. W 2864 Kiftr., 
der Flaͤcheninhalt 3046 I. (2991 pbEtve, u. su unpdftve. Flaͤ⸗ 


che). Spjllen. 1281, Bpjllen. 121. Diefe Gmbe. liegt größtentbeils 
in einer Niederung, eingeengt jwifchen dem Hammerberg, Schatten⸗ 
berg, Part u. den fteilen Abhängen des Grubenkogels. Es ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß in früherer Zeit, wie noch die vorhandenen 
Quellen u. fumpfigen Stellen beweifen, bier eın bedeutenter See 
beftanden babe, ter von dem Angering: u. vom Sekkauerbache, in 
melden fi der VWorwig , Graden- u. Wudenbach einmünden, fein 
Waſſer empfing, Mit dıefer aus den Lofalverbältniffen geſchöpften 
Vermuthung ſtimmt aud die Sage zuſammen, daß in diefer Gegend 
ein Seeungebeuer zum Werderben der Bew. gebaufet babe, Man 
fuchte dur eıngerammte Pfähle u. aufgebäufte Steinmaffen den 
See abjuiperren, u. nachdem diefer den Damm durdhbrodyen u. das 
Seetdier (Pindwurm) auf das flache Land trug, wurde es von ben 
mit Prügeln u. Anitteln bewaffneten Bew. erfchlagen u. getödtet, fo 
daß das Feld fih röthete. Die Ortſch., die an dıefer Stelle fpäter 
gebaut wurde, ift Lind genannt worden, Die Nachfolger diefer bels 
denmüthigen Bew. gründeten eine Stadt, das heutige Knittels 
feld, u. nahmen die Knitteln in dem rothen Felde in ihr Stadt 
wappen auf. *) Auf der Qausmairalpe weiden 15, auf der Zirtlal⸗ 

pe 20 u, auf der Liechtenfteinalpe 30 Rinder. 

Der Ingeringbady treibt 2 Mıbm. u. 3 Sägen. Früuher lag an 
demfelben am Buße des waldigen Scattenberges vin mit Bewilli⸗ 
gung Herzogs Carl II, erbautes Hammerwerk mit 3 Zerrenfeuern, 
1 ©tredfeuer u. 3 Hammerfchlägen, das aber gänzlich zerftört wur⸗ 
be u. nun aufgelaflen ift, 

Die Zahl der Einw. ift 174 des mi. u. eben fo viel des wbl. 
Geſchl. Die Zuhl der Ortſch. 3, der H. 56, der Whotn. 75. Die 
einzelnen D. dieſer Omde, find a) Graden mit 35 H., tie zerflr. 
größtentheils in der Ebene liegen, nad Sekkau eingpft. u. einger 
fhult, u. von dort ı Mile. entfernt. Hier beſteht eine hſchftl. Jaͤ⸗ 
gerei u, ausgedehnte Verkoblungsanftalten der Radmeilter: Kommus 
nität in Vordernberg. Durch diefe Ortſch. gebt ein ftark berretener 
Fußfteig von Sekkau nah Biſchoffeld. b) Schattenberg mit 14 
jerfir. H. am Fuße des Scattenberges am rechten Ufer des Inges 
ringbadyes, 1, Min. von Sekkau, nah Et. Peter in Gall eingepft. 
u, eingefhult, e) Bifhoffeld mit 7 beifammen liegenden H. 2% 
—33 von Knittelfeld, nach Gall eingpft. u. nah Sekkau zehent⸗ 
pflichtig. 


Herrſchaft Sekkau. 


Der Amtsfit diefer ausgedehnten Hſchft. iſt im Mite. Sek⸗ 
kau, 2 Min. von Knittelfeld, fie gehört der Nadmeifter » Kom: 
munität zu VBordernberg, welche fie i. J. 1823 am 3. Nop. von 
dem k. £. ſteiermaͤrkiſchen Rel. Fonde) im Lizitationgwege erfaufte: 





+) Sich Binz. Sonntag im Aufmerkfamen Nr. 133 v. 3. 1839. 
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en Hſchft. mar vom J. 1140 bis 1782 ein Eigenthum des 

in Sekkau beftandenen augujtiner Chorherrenftiftes u. fam, wie 

erwähnt, durch Aufhebung diefeg Stiftes in die Staatsregie. In 

pipe Zeit — zu dieſem Dom. die Güter Maßweg, 
itſchein, Strelz in Deiterreich u. f. w., nun aber ift nur 

mehr Branth u. Hauzenbühel mit der Hfchft. Sekkau, vers 

eget — zugleich politiſche Obrigkeit des gleichnamigen 
zts. iſt. 


Die Ruſt. Pfundbeanſagung beträgt 1523 Pf. 1 ßl. 29 
dl., die 23% Dom. Str. 3508 fl. 7 ft. 17% dl. 

Der dermalige Bef — der Hſchft. Sekkau iſt folgen 
der. a) An Realitäten. Das ehemalige große, 2 Stockwertk hohe 
Stiftsgebäude im Mkte. Sekkau, 161% F Aecker, 393 J. Wie—⸗ 
fen, 7% J. Gaͤrten, 2553, 5. Alpen u. 12859% J. Waldun— 
gen, worunter fich auch die, mit Hofrefolution vom 15. Dzbr. 1623 
der Radmeifterfchaft in Vordernberg gegen einen jährl. Stodzing 
von 47 fl.30 £r., für immer zugewiefenen 1710 5. 1027 OD Klftr. 
Wälder in der Gmde. Glein befinden, Diefer gefammte Grund: 
befig ift in 4 Meiereien getheitt, nämlich Prankh, Sekkau, Haus 

enbühel u. Vorwitzhof, u. ift gegenwärtig mit Ausnahme der Wal- 

ungen verpachtet. Die Serpitute auf diefem großen Waldſtan— 
de find fehr bedeutend, indem die Hfchft 8500 gut gewachfene Staͤm⸗ 
me Holz an die Unterthanen gegen eine Forjthafer-Schüttung von 
458 ME. 4 Maßl abgeben muß. Ueberdieß haben in den meiften 
Wäldern die Unterthanen das Blumfuchrecht. Werner befigt 
die Hfchft. 1 Ziegelofen bei Sekkau, 1 Kalkjteinbruch in der Ouls 
fen, einen Steinbruch in Radach bei Sachendorf, das Hausmühl⸗ 
recht zu Seffau u. rg u. Breterfägen im Ingeringgraben, 
u Vorwitzhof u. Sekkau. An Naturalbezügen hatdie Hfchft. zu 
— — 347 einfpänige, 179 zweiſpänige Zugrobothen 1.3311. Hand⸗ 
robothen, dienber fänmtlich von 2 zu 2 Jahre reluirt werden, fers 
ner von der Hfchft. Waflerberg für die ihr gehäri e, in der Str. 
Gmde. Sraden liegende, Wudenhube an Sadzehent 12 ME. 9 
Maßl Korn u. 17 ME. Hafer, u. den Zehent von Xbeizen, Korn, 
Gerjte u. Hafer in Prankh, Sekkau, Graden, Schattenberg, Bor: 
wighof, Marein, in dem am rechtfeitigen Ufer des Kobenzbaches 
gelegenen Theile von Kobenz, in Buchfchadhen, Unter- u. Dberfars 
rad, Neuhofen, Hart, Wafferleith, Fentſch, St. Martin u. 
Mitterfeld u. überdieß auch noch aus einigen Gmden. Flachs— 
Saͤgbloch⸗ u. Dienjtiadenzepent. b) An Hoheiten. Die geſamm— 
te hohe u. niedere Jagd im ganzen eigenen Bzke. mit Ausnahme 
eines unbedeutenden Theiles in Rachauu. Mitterbach. Diefe Jagd 
wird eingetheilt in die Neviere Prankh, Vorwitzhof, am Hammer 
u. in der Glein. Die hieher gehörige Jagd im Ingeringgraben 
des Bzts. Wafferberg wird durch einen eigenen Jäger beauffich- 
tet. Ferner hat Sekkau die Sagdbarkeit im Gottsthal jenfeits des 
Zinteng im Bruferfreife, wo die Hfchft. Ehrnau das Mitjagd⸗ 
recht feit langer Zeit, bisher jedoch vergenlich, angefprochen hat. 
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Die Fifcherei in folgenden Gemäffern u. 3. im Feiſtritzbache von 
feinem Urfprunge bis zur Einmündung in die Mur, im Kobenzbache, 
in der Wilfinglade bei Kobenz, im ganzen Kühbergbache, im Leis 
ftingbache vom Frefenberg bis zur Wilfinglade, im Ingeringbache 
vom Urfprunge bis zur großen Holzbrüde, worin aber von Wus 
denbache bis zur gewefenen Waſſertafel die Hfchft. Waflerberg 
das Mitfiichrecht hat, ferner im Bormwißbache, im Thöringbache, 
im Gleinbache von der Rothmaieralpe bis Stadlerbrüde, im Krum— 
eckbache von der Gleinalpe big zum Einflufe in die Ölein, in der 
Mur von der Einmündung des Ingeringbaches bis zum Einfluße 
des Pregbaches u. endlich tım Ingeringſee. Bon den früher bejtan: 
denen Zeichen als dem großen u. kleinen Reifenjteinerteich, den 
großen u. Keinen Guſterwieſenteich, den Kaiftandi= u, Eichenteich, 
den Weiermann= u. Einfegteich find mehrere zu Wiefen umſtal⸗ 
tet worden. Das Patronät u. Bogteirecht über die Pfarre 
Gettau, das Patronat über die Schule in Sekkau, die Bogteiherr: 
Vichkeit über die Kirchen St. Stephan zu Schönberg (Bzk. Spiel 
berg) St. Margarethen, Lorenzen unter Knittelfeld, Rachau, Ko» 
benz u. Marein fammt den dazu gehörigen Filialen. Die Lande 
— ae wurde fchon i. J. 1480 von Kaifer Friedrich dem 

eonhart v. Liechtenftein wegen politifcher Bergehungen abgenom⸗ 
men u, dem Domftifte Sekkau gefchenkt. Den Burgfried (das Recht 
Eleinere Streitfachen u. VBergehungen geringerer Art zu beftra« 
fen, alfo nicht das Jus gladii) hat Ton Dttofar, der erite Hzg. 
von Steiermart, dem Domftifte verliehen. Das er Settau 
— einen Umfang von 33 Weg Stön., enthält 1 Mkt., 29 

vtfch. mit 4968 Einw. u. gränzt g. N. an das Landgr. Rotten« 
mann u. Freienftein, 9.D. an Freienftein, 9. ©. an Großlobming 
u. Knittelfeld u. 9. W. an Judenburg. 68 gehört fomit nur der 
Theil des Bits. Seftau, der am linken Ufer der Mur liegt, zum 
Landgr. Sekkau u. fein anderer fremder Bzk. oder ein felbftftändi- 
ge8 Dom. Die in diefem font freien Landgr. eingebrachten 

inquifiten werden in Sekkau zwar fummarifch verhört, doch zur 
Bollendung der LUnterfuchung an den Magiftrat Sudenburg 
in Folge eines uralten, u. am 29. Dzbr. 1774 erneuerten Ber: 
trages abgeliefert, wogegen man unter dem Namen Landges 
vicht8- Kontingent 7 Stk. öfterr. Ducaten jährl. abzuführen hat. 
c) An Unterthanen. Das Dom. hat die Dberherrlichleit 
über 733 Nuft. Rückſitzgüter u. 263 Zulehen, ae gehören 
dazu 12 rüdf. Dom. u. 47 Dom, Zulehen. Diefe Untertanen 
werden eingetheilt in folgende Nemter: Kobenz, Marein, Hof— 
amt, — Hauzenbühel, RR Margarethen u. Los 
renzen, ©lein, Knittelfeld u. Leoben, Gall, Hochfeldneramt 
Prankh, Wirthsamt Prankh u. Markt Sekkau, u. befinden fich 
im Brufer- u. Sudenburgerkreife u. zwar im leßtereninden Gmdn. 
gg St. Beneditten, Bretftein, Buchſchachen, Bühel bei 
Seftau, Dürnberg, Einhörn, Ober- u, Unter⸗-Farrach, Feiftriß- 
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graben, Fentſch, Flatſchach, Fötſchach, —E— Furth bei 

aishorn, Glein, Gobernitz Gottsbach, Graden, Greuth, Hart, 
Hautzenbühel, Hof, Knittelrelder-Borftadt, Kobenz, Kothgraben, 

ans, Lanig, Leiſtach, Großlobming, Lorenzen ımter Knittel— 
eld, Marein bei Setkau, St. Martha, Mitterbach, Mittereck bei 

eißklirchen, Mitterfeld, Moos, Ober- u. Unter-Mur, Neuhofen, 
Prankh, Pregdorf, Preggraben, Rachau, Reifersdorf, Ritzen— 
dorf, Ritzersdorf, Sachendorf, Schattenberg, Schönberg bei Spiel— 
berg, Mkt. Sekkau, Stretweg, Trögelwang, Ugendorf, Unzberg, 
Waltersdorf, Waſſerleith u. Windiſchdorf; im Brukerkreiſe in 
den Gmdn. Kraubath, Leiſing, Liechtenſteinerberg, Mötſchendorf 
u. Timmersdorf. 


17. Bezirk Knittelfeld. 


Diefer Heine Bzk. graͤnzt g. N. u. D. an den Bzk. Seffau,g, 
©. an Groflobining u. g. W. an Groflobming u. Spielberg. Die 
Gränze läuft meiftens nach künftlichen. Marten, da nur eine 
furze Strede der Murfluß, u. eine gleiche der Singeringbad) die 
Gmde. Knittelfeld vom Bzke. Sekkau, u. die Str. Gmde. Apfel- 
berg vom Bzke. Spielberg natürlich fcheidet. Im Allgemeinen zieht 
fich die Gränzlinie vom Schönberg im N. am rechten Ufer des In— 
geringbacheg 9. D. dann g. SD. u. endlich mit einer ftarfen n. Aug: 
biegung wieder 9. D. an die. Mur, folgt ihrem Laufe u. dem Groß— 

gergraben g. ©. big zur Pichlerhöhe, wendet fich hier rafch 9. 
. big zum Plechereck, geht dan g. N. an die Mur, folgt ihrem 
Laufe, überfegt fie bei der. Einmündung des Ingeringbaches, deſſen 
Lauf, wie erwähnt, eine Strede die Gränzfcheide bildet. Bon hier 
geht die Gränze quer über dag breite Singeringthal g. NW. wen: 
* ſich nochmal g. W. u. ſchließt ſich inn. Richtung an den Schön» 


erg an. 

Der Bzk. Knittelfeld wird eingetheilt in 3 Str. Gmoͤn. näm- 
lih Etnhörn, Knittelfeld u. Apfelberg. 

Der gefammte Flächeninhalt beträgt 2801% S., wovon 
2634°4 5. pdfto. u. 169% J. unpdfto. find, 

DieDberfläche ift fat durchaus eben, nur die Gmde. Apfel: 
berg im ©. ijt gebirgig, Der ganze Bzk. liegt in dem breiten Tha— 
le der Mur, mit melchem fich der von ©. kommende Großegger— 
graben verbindet, weicher das einzige Gebirgsthal im Bzker ift. 

Der Hauptfluß iſt die Mur die zuerjt eine d., dann eine 
n. Richtung hat. Sie wird hier fehon, u. zivar von Judenburg an— 
gefangen fchiffbar. Auf die hier üblichen Flöſſe ladet man 80 — 
%0 Ztr. Breter u. Eifenwaaren, welche Ladung bei höheren Waſ— 
ferftande big auf 150 Ztr. fteigt. Da das Bett diefes Fluſſes hoch 
liegt u. nirgends ein ſchätzender Damm beiteht, jo überſchwemmt 
derfelbe fehr oft, wovon befonderg die Drtichftn. Apfelberg u. 
Landſchach getroffen werden. Ferner kommt noch der {ngering- 
bach im N. vor, der quer durch das Murthal fließt u. ſich hier mit 
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der Mur vereiniget. Die 3 in der Gmde. Knittelfeld befindlichen 
Feiche haben zufammen einen Flächenraum von etwa 31, J. 

Im N. wird der Bzk. von der nad) Kärnten führenden k. k. 
SHauptpoft: u. Kommerzialftraffe durchzogen, die zum Strafien- 
kommiſſariate Knittelfeld gehört. Bon diefer trennen fich eine Bits: 
Krafie von Knittelfeld über Großlobming u. Weißfirchen nad) 
Wolfsberg in Kärnten, eine zweite nach Sekkau u. eine dritte 
über Sachendorf in die Gmde. Gall des Bytes. Waflerberg. Zum 
innern Verkehre find die beftehenden en hinreichend. An der 
Gränze des Bits. Sekkau befindet fid) in Gobernitz eine Aerarial⸗ 
brüde über die Mur, die in Landfchach auf der Straffe nach Groß: 
lobming über die Mur führende Brüde erhält das Out Landſchach 
u. bezieht dafür eine Bruͤckenmauth. Eine dritte noch zu erwaͤh— 
nende Brüde, die Lannbrücke, führt über den Ingeringbach u. wird 
vom £. k. Straſſen-Aerar erhalten. Das Klima der hiefigen Ge— 
gend ift ziemlich milde, Winde find vorherrfhend, doc, kann man 
immerhin 6 Donate, d. i. vom Mai bis Oktbr. zur fchönen Zeit 
rechnen, worunter zwei auch ziemlich warm find. 

Die Einw. za beträgt im Ganzen 1535, wovon 720 de$ 
ml. u. 815 des wol. Geſchl. find. Die Zahl der Fremden ift 450, 
von denen in der Stadtgmde. Knittelfeld allein 227 vorkommen, 
Nach der Art der Befchäftigung zerfällt die Ber. in 6 Geiftliche, 
5 Beamte, 235 Gewerb. Treib., 5. Handel Treib., u. 1313 Landw. 
u. Viehzucht Treib., diefe gefammte Beo. bew. 1 Stadt mit 1 Bor» 
— 4 Dörfer im Ganzen 261 H. u. bildet 387 Whptn. Alle 

ei. find bis auf einen Einzigen katholifcher Religion. Den Ge: 
werbbetrieb in der Stadt Knittelfeld ausgenommen find die Haupt: 
ernährungsquellen Aderbau u. Viehzucht. Die freie Lage des Bzks. 
u. die übrigen günftigen Witterungsverhältniffe find die Urfache 
vorwaltender Gefundheit unter der Beo. Die Waſſerſucht kommt 
am häufigften vor u. fowohl daran als am Schlagfluffe treten laut 
der GSterberegifter die meiften Zodtfälle ein. Kretinen u. mit 
Miete Berfonen gibt es in großer Zahl u. allenthalben 


779% » Wiefen, 
18% » ©ärten, 

. 7’ » Wälder, 
107% „ Sutweiden, 
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230% 3. Hutiweiden mit Grasnußung, 
24% » Bau: ren, 

Die Zahl der Ruſt. Befiger ift 87, nämlich 19 * 1 
Halb-, 4 Dreibiertl- u. 15 Viertlbauern u. 37 Käuſchler. iger 
von freien oder eigentlich magiftratlichen Behaufungen u. Gründen 
zählt die Stadt Knittelfeld fammt ihrer Vorſtadt 152, u. unterthäs 
* Dominitkal Beſitzer 6, u. darunter 1 Ganz⸗, 2 Biertlbauern u. 
3 Käufchler. Die Dominien, wohin die dießbzkl. Inſaſſen un— 
terthänig find, find folgende: Mag. Knittelfeld, Stadtpfarrhof: u. 
Stadtpfarrkgit. Knittelfeld, Lantichach, Probſtei Zeyring, Spiels 
berg, Sekkau, Authal, Waldftein, Liechtenftein u. Weyer, Far— 
rach, Paradeis, Großlobming, Maßweg, Einöd u, Sptiglt. Knit: 
telfeld zu Oroßlobming. Der zum landw. Betriebe — Bo⸗ 
den ift in den Gmden. nitteifetd u. Apfelderg ziemlich fandig, da⸗ 
her mehr zum Korn= u. Haferbau als für den Weizen geeignet, letz⸗ 
terer geräth gewöhnlich nur red Tr ſchlecht; in der Gmde. 
Einhorn 5* ſich mehr Lehm in der Bodenmiſchung, daher hier 
auch der Weizenbau im Aufſchwunge iſt. In der Naͤhe der beiden 
Ortſchftn. Ingering u. Unzdorf der Gmde. Einhörn iſt jedoch der 
Sand wieder vorherrfchend u. die Felder daher ſehr unfruchtbar. 
Der hier übliche Baukurg ift im 1. Jahre Korn, im 2. Hafer, im 
3. theilweife Sommerfrüchte, Erdäpfet, Bohnen, Klee u. f. w. oder 
nuch wieder Korn. Zur Kornanfaat wird gedüngt u. 3. einzig mit der 
Streu aus den Stallungen, da ed an andern Bodenverbeſſerungs— 
mitteln fehlt. Die Erntezeit für Korn ift in der Mitte des Juli, 
für Weizen Ende Juli, für Hafer Mitte Auguft. Dreſchmaſchi— 
nen finden fich 2 im Bzke. u. namentlich in der Gmde. Knittelfeld. 
Die Dienge der jährl. erzeugten landıw. Produkte ift: 483 ME. W. 
W., 22MH.©. W,, 163? ME. W. K., 6531 Mi. Hafer, fer- 
ner 911 Ztr. Weizen, 9265 Ztr. Korn= n. 6531 Str. Haferſtroh. 

Die in den Baufurs eingetheilten u. auch theilweife auf abge= 
fonderte Barzelfen gebauten Knollen u. Wurzelgewächfe, als: Erd- 
Äpfel, Rüben, Kürbiffe u. f. w. werden größtentheils mit den Hän⸗ 
den bearbeitet, u. nur in wenig Wirthfchaften bedient man fich hier— 
zu der Pflüge. Die Wiefen werden, wo es nur immer möglich 
ft, gedüngt, u. in den ebenen Lagen bewäflert. Die SHeuernte 
ift für füffes u. faures in der Mitte des Juni, die des Grummets 
in der Hälfte des Septbrs. Man gewinnt im J. 9309 Ztr. ſüſſes, 
894 Ztr. faures, 1231 Ztr. gem. Heu, 5909 Ztr. füffes, 190 ha 
nureg u. 527 Ztr. gem. Grummet, 3447 Ztr. Klee u. 400 Str. 

idenheu. Nußer dem erwähnten Kiee wird nurnoch Wicken u. 
Gemengfutter zur Benügung im grünen Zuftande gebaut. Obft 
u. Öartenbau ift von geringer Bedeutung, denn die befonderg im 
zurpe vorherrfchenden Winde wirfen ſehr nachtheilig. Da der 

aldftand in diefem Bzke. von fo unbedeutender Ausdehnung ift, 
fo fann auch von einer Kultur der Wälder keine Rede fein. In 
den Gmden. Einhörn u. Knittelfeld befinden ſich gar feine Wäl- 
der, die in Apfelderg, von denen 90 J. zum Gute Landſchach ge» 
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hören, decken kaum den Bedarf der Gmdebewohner. Verkohlun 
feine, Bei diefem großen Mangel an Brennholz wäre 
wünfchenswerth, daß die Benügung der Steintohlen ausgebreite- 
ter fein möchte, deren fich in Menge u. von beiter Gattung in der 
Nähe u. zwar in Fohnsdorf vorfinden. 

Der landw. Biehitand iſt: 82 Pferde (3 Follen, 58 Hafte. 
10 Stut., 11 Wall.) 148 Dehfen, 471 Kühe, 212 Stk. Zungpieh, 
235 Schafe u. 220 Schweine. Das Hornvieh ift pom- fteirifchen 
Schlage, lichter Farbe n. ſtarkem Gliederbaue, die Pferde find von 
falzburger Abkunft. Aus Mangel an Alpen wird dag Jungvieh u, 
die Dehfen in die Bzke. Sekfau u. Großlobming gegen Weide;ing 
nuf dortige Alpen getrieben, die Kühe aber meiftens ven Som: 
mer hindurch zu Haufe gehalten, oder auf die wenigen Hutweiden 
in die Gmde, Apfelberg gebracht. Maul: u. Klauenfeuche find bei 
dem Nindviehe am öfteten zu finden. Mit Ausnahme des Getrei- 
des reichen die Erzeugniffe des Bzks. hin, die Bedürfniffe zu be: 
friedigen, jedoch ein Verkauf von landw. Produkten findet nur in 
wenigen Gegenden u. da nur in befferen Jahren ftatt, In landw. 
Beziehung gehört der Bzk. zur Filiale Judenburg. 

Mit Inbegriff der Stadt Knittelfeld ift der Betrieb der Ge- 
werbe nicht unbedeutend. Es beftehen nämtich im ganzen Bzke.: 1 
Apotheker, 5 Bäder, 1 Bohrerfchinid, 2 Brauer, 2 Binder, 1 
Biüchfenmacher, 1 Buchbinder, 2 Chirurgen, 2 Färber, 1 Feil- 
bauer, 1 Fleckſieder, 3 Fleifchhauer, 1 Floßmeiſter, 1 Gürtler, 
4 Greißler, 1 Glaſerer, 2 Hafner, 1 Hammersgewerf, 1 Hand: 
fchuhmacher, 1 Hutmacher, 5 Kaufleute, 1 Kaminfeger, 2 Kürfch: 
ner, 2 Lebzelter, 3 Lederer, 1 Maurermeijter, 3 Müller, 1 Meſ—⸗ 
ferfchmid, 1 Pfannfchmid, 2 Riemer, 2 Sattler, 3 Schloffer, 3 
Schmide, 7 Schneider, 1 Geifenfieder, 1 Senfengewert, 8 Schu: 
fter, 2 Spängler, 2 Tifchler, 1 Uhrmacher, 2 Wagner, 2 Weiß: 

Arber, 22 Wirthe, 3 Weber, 1 Zimmermeijter, wovon nur als 
ein 2 Wirthe, 1 Schneider u. 2 Schufter in den Gmden. Ein- 
hörn u. Apfelberg vorfommen. Durch den Zug der Hauptjtraffe in: 
mitten des Byls. wird für die genannten Gewerbsinhaber ein be: 
deutender Abfat herbeigeführt, wozu auch noch mehrere Jahr- u. 
Biehmärtte zu Knittelfeld kommen, die einen namhaften Verkehr, 
beſonders mit Rindvieh, veranlaſſen. Nebſt den wiener Maßen u. 
Gewichten iſt für den Hafer der Vierling im Gebrauche, der ge— 
häuft (gegupft) gleich 2%; n. ö. geſtr. Metzen iſt. Der Vermö— 
genszuftand der dießbzkl. Beb. iſt im Gaͤnzen nur mittelmäßig, 
doch gleichen ſich die Erzeugniſſe der Landbewohner mit denen der 
Gewerbsleute ſo aus, daß es im Innern des Bzks. eben genügt, 
um eines gegen das andere umzuſetzen. 

Zu den öffentlichen Behörden gehören das Bzks. Kommiſſariat, 
der Magiſtrat der Stadt Knittelfeld, zugleich zn des 
Bzkes., die Verw. Aemter der Stadtpfarrkirchen- u. Stadtpfarr- 
hofsglt. Knittelfeld, ferner die Adminiſtration der St. Sebaſtian⸗ 
u. Darin Berkündigungsglt., 1 Finanziwachpoften u. f. w. In 
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Sanitätd -Rüdfichten gehört der Be. zum Kreisphiſikate Zuden- 
burg. Dem Mag. Knittelfeld fteht das Necht der Äbdeckung zu. 
Das Erträgniß ift dem Landgerichtsdiener dieſes Mag. überlaffen, 
der diefes Gefchäft vom Wajenmeifter in Sekkau gegen einen klei— 
nen Pachtſchilling verfehen läßt. Zur Verf. der Arm. beſteht hier 
ein Arm. Inſt. u. ein Bürgerfpitat. 

Rad) der Konfcript. Eintheilung — der Bzk. in 6 Gmon. 
oder Ortſchftn., nämlich: Knittelfeld Stadt, Knittelfeld Vorſtadt, 
Landſchach, Apfelberg, Ingering u. Einhörn, welche alle zum 
Landgerichte Knittelfeld gehören. 


1. Steuergemeinde Einhörn. 


Sie ift die nördlichfte im Bjfe. , gränzt g. N. an Neuhofen (BE. 
Sekkau), a. D. an Rasnig (Bzk. Sekkau), 9. S. an Anittelfeld, 
9. W. an Sachendorf (Bub. Spielberg), ihre Ausdehnung von N. n. 
S. ift 940, von O.n, W. 700 Kiftr., der Blädeninbalt 231 J., 
wovon 222’ J. pofto. u. 8%, 3. unpd£tv, find. Gpillen. find a7ı, _ 
Bpllen, 33. Die Oberfläche diefer Gmde, ift im f. Theile durchaus 
eben, nur im n, mit ſanften Anhöhen bedeckt. Die Menge der aus 
dem bündigen Lehmboden auffteigenden Quellen bilden an vielen Ötel« 
len Moofe u. naffe, faure Wiefen, deren Zahl fich in regnerifchen Jah⸗ 
ren noch vermehrt. Am Ingering⸗Kanalbache, d, i. an einer Waſſer⸗ 
leitung vom Ingeringvache zur Wiefenbewäflerung liegen 3 Haus w. 1 
Mthm., legtere mit 3 Laͤufern u. 2 Breterfägen. Die Zahl der Einw. 
beträgt 81 mi. u. 84 wbl, Indiv., fie bewohnen 2 Ortſchftn. mit 38 
NH. u, bilden 47 Whptn. Diefe beiden Ortſchftn. find Ingering u, 
Unzdorf, jenes an einem ſanften Bergabhange mit 26, dieſes in 
der Ebene am Ingeringbache mit 12 zerſtreuten H. Sie find durd» 
ſchnittlich von der Bjks. Obrigkeit u. der naͤchſten Poſtſtation in Knıts 
telfeld Mle. entfernt. Eıngpft. u. eingefhult find beide D. nach 
Knittelfeld. Im D. Ingering ıft eine Ziegelbrennerei im Betriebes 
Aſſekurirt find nur wenige 9. u. da die Stadt Knittelfeld mit ihren 
Geuerlöfhprequifiten nicht fehr entfernt ift, fo finden ſich derlei Anftal« 
ten ın der Gmde, nicht vor. 2% des Zehents gehören von diefer Gmde. 
zur Hſchft. Sekkau u. 14 zur Hſchft. Lind, 


2. Steuergemeinde Knittelfeld. 


Die Bränzen diefer Gmde. find im N. Einhörn u. Rasnitz (Bf, 
Sekkau), 4.0. Margarethen u. Kobenz (BE. Sekkau), g. ©. Apfel 
berg u. 9. W. Paufendorf, Mafweg u. Sachendorf im Bike. Spiele 
berg. Sie mißt von N. n. S. 1090, von O. n. ®. 1900 Kiftr. u. 
enthält 793% 3. (7403 pdkto. u. 423%, unpd£tv.), Gpzüen. find 1035, 
Bpjllen. 228. Die ganze Gmde., ift eben ; am Ingeringbadhe , hier 
Ingering : Kanalbady genannt, liegen 3 Mhln. mit 7 Laufern u, 1 
Gäge, ferner ein Eıfen: u. Stretpammer, ı Senfenwerk, 1 Pfan: 
ſchmiede, ı Loden: u. Weißgärberwalte. Die ſchon früher erwähnten 
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3 Fifchteiche in diefer Gmde. gehören der Hichft. Spielberg. Die Zahl 
ber Einw. beträgt 443 des mi. u. 542 des wbl. Geſchlechtes, fie bes 
wohnen 160 9. u. bilden 253 Whoptn. Sie ernähren ſich größtentheils 
vom Betrieb der Gew. Diefe Str. Gmde. befteht aus 2 Ortſchftn., 
nämlih aus der Stadt u. Vorſtadt Knittelfeld, 

Die Stadt Knittelfeld (Chnuttelveld) liegt an der Hotſtraſſe 
u. am ngering: Kanalbache, der bald darauf in die Mur fällt, auf 
einer nur unbedeuteuden Erhöhung, unter 329 29° 20° 6, Länge u, 
47° 12° 45° n, Breite in einer fehr freundlichen Gegend, 2 Min. 
von Judenburg. Die Privilegien u. Freiheiten wurden zuerſt diefer 
Stadt dur Hg. Rudolph Udo. Bruf am Mittwoch nach dem rauen: 
tag 1302 verlieben, wodurch diefer Ort vorzüglich deßhalb begünftiget 
wurde, daß in demfelben außer den Bürgern Niemand Kaufmann: 
fchaft treiben durfte, welches in der Folge Fig. Albrebt ddo Wien 
am Pfingfttag nah St. Mathias 1344, Hug. Nudolpb IV. i. 3. 1360, 
die Hyge. Albrecht u. Leopold i. 3. 1378, Pig. Wilhelm 1400 u. 
König Friedrich ddo. Grag am Montag nach Invocavi 144 1 beftätigten, 
Sm 9, 1476 ddo, Neuftadt am Eritag vor St. Gallen bewilligte Kai⸗— 
fer Friedrich, daß fi die Stadt jährlıdy einen Stadtrichter aus ihrer 
Mitte wählen dürfe. Das Stadtwappen befteht in 3 horizontal u. 
parallel liegenden Prügeln (Knitteln) im rothen Felde, *) Hier ift 
der Sitz eines Mag., beftebend aus ı ungeprüften Bürgermeifter mit 
1 geprüften u. 2 ungeprüften NRäthen u. 2 Kanzelluiten, eines k. k. 
Straſſen Commiffarıates für die italienifhe Pofts u, Obdacher- Geis 
tenftraffe mie 1 Straffentommiffär u, ı Wegmeifter, u, eines Finanz: 
wachpoftens mit ı Obe « u. 2 Uinterauffebern. Berner befinden ſich bıer 
eine E. E. Poſt, eine Tabaklegſtätte u, ein Kommiffariat der i. d. m. 
5. Verf. Anſtalt, zu welhem die Bzke. Auchal, Großlobming, Knit- 
telfeld u. Spielberg gebören. 

Die hiefiege Stadtipfarre St. Johann unteriteht dem gleichna: 
migen Dekanate, das aber derzeit in Lorenzen feinen Siß bat. Eingpft. 
find nach Anittelfeld: Einhörn, Ingering, Apfelderg mit Landſchach 
des Bikes. Knittelfeld u. Sachendorf im Bzke. Spielberg, fo daß due 
entfernteften Injaflen bei ı % Stde. von der Pfarre entlegen jind. 
Die Seiftlichkeit, beftebend aus dem Stadepfarrer mit 2 KRaplänen, 
erhält den größern Theil ihrer Dotation aus dem Relig, Fonde, eini— 
ges auch aus Grundſtücken, Stiftungen, u, dem Ertrage der zur 
Pfarre gehörigen Jakobizinsgült. **) Patron ift der kak. Mel. Fond, 
Vogtei der Stadtmag. Das Verm, der Kirche befteht in 11708 fl. 


*”) Sage über die Entftebung des Wappens fied Sonntag im Aufmerk⸗ 
famen Nr. 135 v. 3. 1839 u. Gmde. Graden des Bzks. Sekkau pag. 29. 

**) Diefe Gült, dem jeweiligen Stadtpfarrer von Knittelfeld zum Frucht⸗ 
genuffe zugemwiefen, ift mit 2 Pf. 1 $t. 19%, di. Ruft. beanfagt. Der 
25% Dom. Beitrag beläuft fi auf 7 fl.35 r. 21/, dl. An eigenen Grün: 
den befigt dieſes Dom. 10 3. 178 D Kiftr. on Aedern u. Wiefen, die 
aber immer verpachtet find. Außerdem gebört zum Eigenthum diefer Gült 
1 rückſ. Ruf. u. 35 Urb. Nummern von Zulehensgütern. 
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52 kr. W. W. in Oblig. uw. einer Heinen Guͤlt. *%) Die Zahl der 
jaͤhrl. Geb. beträgt 52 (36 ebel. u. 16 unehel.), der Sterbf. im 
Durchſchnitte der legten 10 Jahre 57, der Trauungen 12. Ordentlis 
he Taufbücher beſtehen feit 1721. Die Seelforge von Knittelfeld 
wurde bis z. 3. 1224 von der Machbarpfarre Lind beforgt, in wels 
em Jahre Heinrich, Pfarrer zu Lind, wegen der Kirche in Anittels 
feld in Streit gerieth, da Herrmann, Probit in Sekkau, Knittelfeld zu 
feinem Kirdyiprengel anſprach. Durch Vermitilung Earl I. Biſchofes 
zu Sekkau u, Conrad Abten von St. Paul wurde in wechfelfeitiger 
Uebereintimmung folgendes entſchieden. Der Pfarrer in Lind entfagt 
feinem Rechte, der Probft von Sekkau gibt zur Entfhädigung der 
Kirche in Knittelfeld u. dem dort new errichteten Kirchenzebent in Lind, 
eine Markt an Einkünften, nämlıdh eine Hube in Aich, melde 4, Tas 
lente zahlt, u. ein anderes But in Zeltweg, welches 40 Pfund zahlt. 
Nebſtdem wurde geftatter, daß, wenn jemand in Knittelfeld ftirbt u, 
in Lind begraben zu werden verlangt, diefes auch gefcheben könne. Es 
ift jedoch) fehr wahrſcheinlich, daß das fo eben Geſagte nur von der ges 
genmwärtigen Bıliallirhe St. Johann im Felde, % Std. außer der 
Stabdtgegen Lind gelegen, gilt, die in früberen Jahren eine Filiale von 
Lind, u. der Sage nach die urfprüngliche Pfarrkirche von Knittelfeld 
geweien fein fol, Diefe Filiale ſteht derzeit unter dein Patr. des Rel, 
Bondes u. unter der Wogtei des Mag. Das bierortige in ber Vor« 
ftadt liegende Klofter der P. Kapuziner, welches aus einem Quars 
dian, 1 Pater u. 2 Quienbrüdern beftebt, wurde im 3. 1705 durch die 
Bürgerfhaft, dem Domprobften zu Sekkau, Fram Poiz u, andere 
Wohlthaͤter gegründet. Bei der Stadtpfarre befindet ſich and eine Mus 
fterfchule, welche aus den genannten eingpftn. Gmden. von 110 Kin⸗ 
dern befucht wırd, Sie flebt unter dem Patronate des Rel. Fondes. 
Der Schullehrer, zugleich Organıft, bezieht feine Einkünfte zum Theile 
aus der ftädtifchen Kaffe, zum Theile aus Stiftungen u. aus dem Schul» 
gelde. Außer dem gewöhnlichen Unterrichte werden aud an Sonnta⸗ 
gen Shulftunden gegeben u. ſowohl Anaben als Mädchen im Geſange 
u, in der Inftrumentalmujit unterrichtet. Zur Verf. der Arm, befigt 
die Stadt Knittelfeld ein Arm. Inft, mit einem Fonde von 7000 fl» 
W. W., wozu aud die wöchentlichen Sammlungen , dann die zeit⸗ 





*) Diefe wird von dem jeweiligen Sindiker des Mag. Knittelfeld, der zus 
gleich Vogtei-Kommiſſär it, adminiftrirt. Sie gehört feit undenklichex 
Zeit diefer Stadtpfarrfirdhe. Die Ruſt. Beanfagung beträgt 17 Pf. 11% 
di., ber 25%, Dom. Beitrag 32 fl. 57 Er. An Realitäten befigt diefe Gült 
9 3.405 D) Kıfır. Aecker u. Wiefen, welche dem Meiner zum Frucht⸗ 
genuffe u. die Kirchenprobftwiefe mit 1 3. 1046 D Kiftr., die gegen 
einen geringen Pachtſchilling den Kirdenpröbften zugewieſen iſt. An Uns 
tertbanen gehören zur Gült 5 rüdf. Ruf. u. 111 Ruſt. Zulehens Grün» 
de, welche ſich meiftens in u. um Knittelfeld befinden. Ein Untertban ift 
in der Gmde. Radau bes Bzks. Sekkau, u. 3 in der Gmde. Gall des 
Bits. Waflerberg. Alle zufammen bilden das Kirdhenamt. Die 
Söilt ift mit dem Rechte der Heimfälligkeit rectifigiet, welches Recht bis 
jegt nur von fehr wenig Befigern abgelöfet worden if. 
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weifen Legate u. außerorbentlichen Geſchenke gehören, fo wie auch ber 
Ertrag der Neujahr: Entfhuldigungkarten, der jährl. bei 30 fl. C. M. 
beträgt, fo daß die Ortsarmen mit tägl, 3 — 5 fr. W. W. u. mit Hol; 
u. Kleidern betheilt werden Eönnen, Im Bürgerfpitale follen nad 
der urfprünglidyen Stiftung 8 Indiv. verforgt werden, was jedoch ders 
mal, da das Verm. von 11000 fl. nur’ in geringperzentigen Obligas 
tionen befteht, nicht mehr möglich iſt, daher auch nur die halbe Anzahl 
Earg erbalten werden kann. Uebrigens genießen diefe Pfründner bie freie 
Wohnung im eigenen Spitalhaufe, Beheitzung, die nothwendige Bes 
Fleidung u. aͤrztliche Dülfe. Aus der freihl. Moriz Anton v. Mooshart’: 
fhen Stiftung, davon im Bike. Sekkau Gmde. Kobenz erwähnt wurde, 
u. wovon auch die Stadtpfarre Knittelfeld Antheile hat, entfallen für 
diefe sährl. 100 fl. W. W., die unter 5 Arme vertheilt werden, Arme 
Neifende erhalten auf dem Rathhauſe aus den freiwilligen Beiträgen 
der Bürgerfchaft ein Viaticum. 

Bon Sanitätsperfonen befinden fi in Knittelfeld 1 Med. Dok 
tor, 2 Wundärzte, 1 Apotheker u. 2 Hebammen, wovon eine als 
Bes. Hebamme 30 fl. Gehalt bezieht, ferner au 1 Kurſchmid. Fuͤr 
die öffentliche Bequemlichkeit befteben eine ordentliche Straſſenbeleuch⸗ 
tung, eine Polizeiwache, 2 Machtwärhter, außer der erwähnten E. &, 
Pott find noch 2 Landkutſcher, wovon einer alle Wochen als regelmäs 
Big fahrender Bothe nah Gratz kommt, mehrere fehr gute Oafthäufer, 
1 Kaffebbaus u, Herbergen für Schneider, Schufter, Schmide u, ſ. w, 
Gegen Beuersgefahr befißt die Stadtginde. 3 große u. 3 Heine Feuer 
fprigen uw. alle andern dazu gehörigen Geräthe u. faft alle H. find aſ⸗ 
fefurirt, Da Knittelfeld ſchon zu wiederbohlten Malen durch Brände 
beimgefucht wurde, fo leitete man vom Ingering:Ranalbadye jmwei fo- 
genannte Beuerbädye durch die Stadt, um im Nothfalle genug Waſ—⸗ 
fer zu haben, da alle Übrigen Stadtbrunnen nur Ziehbrunnen find. 
Nah alten Privilegien werden bier alle Jahre 4 Vieh: u. 3 Jahr: 
maͤrkte abgehalten, u. zwar am 24. Aug. Vieh: u. Jahrm., am Ro: 
fenkfranzmontag Viehm., am Leonhardi Tage (6. Mov.) Zahr- u. 
Viehm., am Pfingftdienftage Jahr: u. Viehm,, unter weldyen der ers 
fte der befuchteite ift, Der Verkehr an diefem Tage befteht oft in 2000 
—. 2500 Stk. Rindern im Werthe von 60 —70000 fl. E, M. Die 
Zahl der Krämerftände iſt 30— 50. 

An den in diefer Gmde. befindlichen Eifenwerfen wird i. J. fol: 
gendes erzeugt: a) Auf dem Hammermwerke des Nik. Forcher zu Ain— 
bach, beftebend aus 2 Zerren: u. 1 Streckfeuer 2099 Ztr. Stahl, 
556 Ztr. Grobeifen u. 778 Ztr. Stredeifen im Werthe von 28547 fl, 
C. M. mit 19550 F. Kohlen u. aus 3550 Ztr, Roheiſen. b) Aufdem 
Senfenhammer des Sim. Weinmeifter mit 4 Feuern 35000 &enfen 
im Werthe von 10500 fl. aus 660 Ztr. Stahl mit 9000 F. Kohlen 
6) Auf dem Pfannhammer des Ant. Teisbacher 160 Ztr. Pfannen 
aus 254 Ztr, Eıfen mit 2500 F. Kohlen im Werthe 3840 fl. C. M. 
mit melden Eifenwaaren ein ausgebreiteter Handel getrieben wird. 
Ueberdieß find in der Stadt u. Worftadt noch 4 gemiſchte u. 1 Speze⸗ 
rei⸗ Waarenhandlung. Das Gut Landſchach befigt eine Ziegelei, u. 
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das Steinkohlenlager des Georg Ellmauer, das in der Nähe von Knit⸗ 
telfeld betrieben wird, iſt erft im Beginnen u. lieferte nech wenig Aus: 
beute, Die Bauart der Stadt ift fehr alt, die beftandenen Ringmauern 
verfallen faſt gänzlih u. die Ihore mußten wegen Erweiterung ber 
Strafe u. zur Bequemlichkeit des Einfahrens der großen Frachtwagen 
weggebrochen werden. Die H. haben durchgängig nur 1 Stockwerk u. 
bilden ım Ganzen 4 Gaſſen, welche fi in einem großen, regelmäßi« 
gen Platz vereinigen, der mit einer Säule zur Erinnerung an die hier 
im 3. 1713 verbeerend geberrichte Peit geyiert ıft, Zum Dante für die 
Befreiung von jenem Unglücke werden jährlich 2 Votiv. Prozeflionen ge= 
halten, nämlich am St. Sebaſtiantag u. am Tage Maria Opferung. 
Die gegenwärtige Pfarrkirche wurde i, 3. 1476 u. die Sakriſtei i. J. 
1477 erbaut. Sie enthält auf dem Hochaltare das Bildniß des Kir: 
henpatrones, Johann des Taͤufers. Ein dafelbit ftebendes Kruzifir 
wird alseın Kunſtwerk geihägt. Diefes u. ein hier befindliches Wiariene 
bild ftanden bis zum 3. 1785 in der Filialkitche St. Johann, wo fie 
unter großem Zulaufe der Öläubigen verehrt wurden, Mebitdem befin— 
den ſich in der Kirche einige künſtlich gearbeitete u, noch gut erhaltene 
Grabijteine, worunter jene bie dlteften find, die den Erbauern der Ras 
tbarinenfapelle i. 3. 1456 (aus der Familie Murau)-gefegt wurden. 
Diefe Kapelle, einige Schritte hinter der Pfarrkirche, wurde i, J. 1838 
wegen ungemeiner Baufällıgkeit demolirt, Zu ıhrer Erhaltung war ein 
eigener Wald, der fogenannte Katharinenwald im Bzke. Großlobming, 
geftiftet, der aber bei der Aufhebung des Stiftes Sekkau bei der Stiftds 
hſchft. blieb u. mit diefer auch verkauft wurde. Bei diefer Kapelle 
beftand ferner ein eigenes Benefizium für 1 Prieiter, deffen Stiftungs—⸗ 
ertrag dem Mel. Fonde zugetheilt worden ift. Der Thurm der Stadt⸗ 
pfarrfirche hat vielfältig gelitten. Im J. 1810 ſchlug es in Einem Tage 
viermal ein, im 9. 1838 am 22. Aug. brannte er ebenfalls als Folge 
eines Blißftrahles ab. Auf dem Thurme der Filialkirche St. Johann 
befinden fih 3 Glocken aus den Jahren 1707, 1719 u, 1744. In dies 
fer Kirche bewahrt man 2 fehr ſtark abgenüßte Kriegsfahnen, von bes 
nen man weder die Urſache noch die Zeit, in der fie bieber gegeben wurs 
den, weiß. Bei dem Bürgerfpitale beitand in früherer Zeit eine eigene 
Spitalkirche zum hl, Leonhard, die aber gegen Ende des vorigen Jahre 
bundertes aufgehoben wurde. Das dabei beitandene Benefizium wurde 
gleichfalls eingezogen. 

Die Kiofterkirche der P, Kapuziner, zu welcher am 1. Nov. 1705 
durch den Biihof v. Sekkau, Grafen v. Wageniperg , ber Grunpftein 
gelegt wurde, u, die auf dem Hochaltare das Bildniß Mariens trägt, 
brannte i. 3. 1918 fammt dem Konvente ab, wurde aber i. I. 1854 
durch mildthaͤtige Beiträge wieder aufgebaut. 

Knittelfeld hat i. d. 3. 1644, 1742, 1796, 1817, 1818 U. 
1842 an Verheerungen durch Feuer gelitten, worunter befonders bie 
Brände der 3 legten Jahre am 8. Dejbr., 18. Zuni u. 26. Juli faft 
die ganze Stadt eindiherten. Nicht weniger in trauriger Erinnerung 
find für Knittelfeld die Invafionsjahre 1797, 1805, 1809. 


3. Stenergemeinde Apfelberg. 


Die Graͤnzen diefer Gmde. find im N. Knittelfeld, im O. Mars 
garetben u. Mitterbach (Bzk. Sekkau), im S. die 3 Gmden. Grof-, 
Mitter: u. Kleinlobming des Bikes, Sroflobming, u. im W. nebſt 
Großlobming aud die Gmde, Wapern des Bifes. Spielberg. Sie mift 
von M.n: ©. 2390, vonD. n.W. 1392 Klftr., enthält 161719. 
(1508% pdftv. u. 108%, unpdkto u. jerfällt in 74 B.- u. 772 Opillen, 
Der n, Theil diefer Gmde. ift ganz eben, der f. gebirgig, emtbält den 
Söll:u.&ulsgraben u. als bedeutendfte Höhe die Bergfpige Pa bt: 
bürftling. Der Murfluß, in welchen ſich hier der Ingeringbadh eins 
mündet, treibt 1 Mthm. mit 3 Gängen u. 1 Breterfäge. Die Zahl 
der Einw. beträgt 196 mi, u. 189 wbl. Indio, , fie bewohnen 2 D,, 
63 A. u. bilden 87 Whotn. Die Gmde. enthält folgende Ortſchftn.: 
a) Landſchach mit 29 H., Y% Stde. von Knittelfeld in einer Ebene 
an der Mur u. an der über Großlobming u. Weißkirchen nach Kärn- 
ten führenden Bzkoſtraſſe. b) Apfelberg mit Einöd, zählt 34 jere 
freut liegende H., von denen bie zu Apfelberg gehörigen im Gebirge, 
die zu Einöd gehörigen in der Ebene an der erwähnten Bzksſtraffe, Y 
— 1 Stde. von Knittelfeld. Beide Ortſchftn. find nad Knittelfeld 
eingpfrt. u. eingefchult, Affekurirt find wenig H. In der Ortſchaft Ein» 
öd befindet ſich die Ruine des alten Schloffes Einöd. In früherer Zeit 
gehörte diefes Schloß ſammt der gleihnamigen Hſchft. der Familie Kai⸗ 
nad u, ging fammt diefer an den gegenwärtigen Heichfts. Bejiger Vike 
en über, deffen Großvater Joſeph Seßler das verfallene Schloß 
verkaufte. 


Moagiftrat Knittelfeld. 


Er wird in der Stadt Knittelfeld verwaltet. Die Bürgerſchaft 
befigt an Gründen 1276 DI Klftr. Aeder, 15. 222 I Ktftr. Wie- 
en, einen fleinen Oarten, 175. Weiden u. 158 J. Waldungen, die 
n der Gmde. Rasnit des Bzkes. Sekkau liegen. Der Mag. ver: 
maltet, wie befannt, das Bürgerfpital u. dag Arın. Inſt., ferner übt 
er dns Vogteirecht u. Kirchenrechnungs Kommiſſariat über die 
Stadtpfarre u. Filinlkirche St. Sohann im Felde u. eine Langes 
richtshoheit aus. Zum Bzte. a Landger. gehören die Stadt u. 
Borftadt Knittelfeld u. das D. Landfhach, zufammen mit 185 9. 
u. 1507 Einw. Es ijt frei u. bedient fich feit 1790 eines eigenen 
Kriminalrichters in der Perfon des jeweiligen Sindikers. An die 
Kameralkaſſe werden 7 fl. 21% fr. E. M. entrichtet. 


Gut Zandichach. 


Es wird fo wie die vorhergehende Gült von dem jedegmaligen 
Sindiker in Knittelfeld ndminiftrirt, der dag Ortsrichteramt, das 
Grundbuch u. dag —— Richteramt beſorgt. Dieſes Gut iſt ſchon 
ſeit dem J. 1629 ddo. 7. Mai ein Eigenthum der Bürgerſchaft in 
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Knittelfeld, die ed damals von Drtholf Freiherrn v. Teufenbach 
kaufte. Die Ruſt. Beanſagung beträgt 19 Bf. 5 fl. 15 öl., der 25 
% Dom. Beitrag 102 fl. 3 $l. 17% d. An Realitäten bejißt dag 
Gut den Thalbergwald mit 78 3., den Mooswald mit 117% 5. 
beide inder Ginde. ram ohne Seroitute, en näm= 
lich die Herren- u. Spitalalpe im Bzke. Gro (obming, zufammen 
mit 163 5. In der Nähe von Knittelfeld betreibt das Sut nuf ei⸗ 
— Rechnung eine Ziegelei u. beſitzt das Fiſchrecht in der 
tur mit den Sfchftn. eng} Thann, Einöd, Sekkau, 
Maßweg u. mehreren Bauern der rtſchftn. Lind, Wadern u. 
Grund gemeinſchaftlich. Die Unterthanen — in 10 vu. Ruſt. 
14 Ruft: Zufehnern u. 108 Dom. Zufehnern. Sie befinden fich im 
D. Landſchach, einer davon in der Gmöde. u. farre Margarethen 
des Bzts. Sektau u. einer in der Pfarre u. im Bzle. Großlobming. 
Zuſammen bilden fie das Amt Landfchach. Dieſes Dom. ift eben⸗ 
alls mit dem Rechte der Heimfaͤlligkeit rectifizirt, welches aber noch 
von gar feinen Unterthanen abgelöſet ift. Die Robothen find durch- 
gängi reluirt. Yür die Berpflichtung, die über die Mur führende, 
66 Kiftr. lange Landſchachbrücke zu erhalten, bezieht das Gut die 
Brüdenmautd. | 


VBruderfchaftsgült St. Sebaftion zu Maria 
Buch und Maria Verkündigung in Gall. 


Der Amtsfig ift zu Ainbach nächit Knittelfeld. Sie gehört 
dermal dem Hammersgewerken zu Ainbach ‚ Nie. Sorcher, der 
fe im Jahre 1839 faufte. Im J. 1785 gehörte diefe Gült 
ammt dem Eberl'ſchen Freihaufe in Knittelfeld dem Dr. Leo⸗ 
tage Bogel, 1794 war Math. Holzer gl I Diefer ließ damit 
ie ihm gehörige Bruderfchaftsgüit M. Verkündigung in alt u. 
die Kuchefeigengült der aufgehobenen Braberfgont St. Sebaſtian. 
zu Maria Buch inforporiren. 1806 verkaufte a das Freihaug 
ohne Gülten an Sof. Weber, 1813 kaufte diefe Guͤlten mit 10 fl. 
20%, fr. Ruft. u. 7 fl. 11 kr. Dom. Beanjagung Se: Nic. 
Granſch u. deffen Gattinn Anna, welche letztere al Wittwe » 
an den —— Beſitzer veräußerte. Der Beſitz dieſer 
Gült beſteht nur in nterthanen, die faſt alle noch heimfä nn 

Es find deren 6 Rufe. Zufehner, die zu St. Sebajtian u. 10 Ruft. 
Zufehnern, die zu M. Berkindigun. gehören. Die Unterthanen 
von St. Sebaftian befinden fich in den Sıfen. Judenburg, Authal u. 

arrach, in den Pfarren Fudendurg u. Lind, die der Gilt M. 
Vert. in den Bzten. Wafferberg, tnittelfeld, Seffau u. Farrach 
in den Pfarren Gall, Knittelfeld, Kobenz u. — Sedeg 
der beiden Dominien enthätt nur ein gleichnamiges Amt. 
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18. Bezirk Spielberg. 


Die Oberfläche deg er ift im ©. durchaus eben, u. im 


eben jo ift auch) die Mur das einiige erwähnenswerthe 


B 

nämlich die Gall: Ingering-B;tsitraffe, fie zieht fich von SO. n. 
NW., u. die von Stadelhof nach — 

NO. Es wäre ſehr wünfchenswerth, wenn auch die Straſſe von 


Nottenberg, Sillweg u. Fohnsdorf zu einer ae e erhoben 
en, 


toosbrüfe am Nadach erhält der Bf. 

Das Klima ift im Allgemeinen rauh, u. da die Winde von 
allen Geiten freien Zug haben, fo ift die Kälte auch fehr empfind» 
ih. Eigenthümliche Frühlingswitterung he es nicht, diefe Zeit 
ift nur ein gäher, wenige Tage dauernder Ueberfprung vom Win» 
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ter u. Sommer, die fhönfte Sapredjeit ift der Herbſt, er ift in 
der Negel von Dauer u. angenehmer Temperatur. Ein vorzüglich 
kaltes nafles jahr war 1821, u. fo wie 1834 der Hitze wegen 
ein totales Mißjahr, im erfteren betrug die Kälte am 1. Februar 
22, im leßtern die Hige am 18. Juli 29 Grade im Schatten. An 
dieſem Tage wehte ein heißer SW. Wind, der die Blätter der Hnfel- 
auden verbrannte, Rofen wurden augenblicklich welt, als ob fie mit 
—* Waſſer begoſſen worden waͤren, u. die Nadeln der Fichten 
elen in Menge ab. “ 

Die Zahl der Einw. beträgt 1091 (528 des mi. u. 566 des 
wbl. Gefchlechtes), Fremde find 232. Diefe Ben. bewohnt ID. mit 
211 9. u. theilt fi in 244 Whptn. Nach der Befchäftigung zer— 
fäut die Ben. in 2 Geiſtl., 3 Beamte, 58 Gewerb Treib. u. 586 
Landw.- u. Viehzucht Treib. Die Bem. find im Ganzen gefunde u. 
kräftige Leute, wie es das Klima u. die Lebensweife mit jich brin= 
gen. Kretinen find felten, Kröpfe hingegen häufig. An abgebothe- 
nen Feiertagen wird nicht gearbeitet. Das Dienſtvolk bringt fie 
in den Gaſthäuſern u. auf den Kegelftätten zu. An foichen Tagen 
werden in der Negel jene großen Liederlichkeiten begangen, für 
welche, wie fich dns Bolt auszudrüden pflegt, die gebothenen 
Feiertage zu heilig find, daher fie dns Volk auch die Liederli- 
hen Feiertage nennt. Sm Ganzen gehören die Bewohner — 
den gutmüthigſten, ruhigſten Menſchen, in ihren Gebraͤuchen bie⸗ 
then ſie wenig Auszeichnendes dar. Zu erwaͤhnen iſt jedoch, daß 
bei den Hochzeiten der Bräutigam ſich nicht gleich beim Anfange 
der Tafel zur Hochzeitsgeſellſchaft jegen darf, fondern daß er zu= 
erft bei dem Knechttifche mit den Knechten das Mahl beginnt, u. 
ER y den fogenannten Ehrentänzen ſich an die Seite feiner 

raut feßt. " 

Die tor. Bodenfläche des Bzkes. zerfällt nach der Eintheis 
fung des Katafterg in 

1762 J. Aecker, 


105% Wieſen, 
14% » Gärten, 
290 Ya ” — f 
9946 D alder, _ 
350% m» Weiden mit Waldbäumen, 
31 „Auen mit Grasnutzung, 
23 Y Bau = Aren. 


4 " 

Die ruft. Gründe werden bewirthfchaftet von 20 Ganz-, 13 
Dreiviertel-, 37 Halb⸗, 31 Viertlbauern u. 61 Käufchlern. Dieſe 
find unterthänig zu den Dom. Spielberg, 25 Guſterheim, 
Settau, voßtobmin ‚ Neifenftein, St. Lambrecht, Einöd, 
Farrach, Paradeis, Wieden, Waldftein, Authal, Brobftei Zey⸗ 
ring, Göß, Liechtenjtein, Srubhofen, Fohnsdorf Waſſerberg, 
Thann, u. zu den Pfrhfgltn. Judenburg, Lind u. Großlobming. 

Bei der erwähnten Befchaffenneit der Ober ie des Bzkes. iſt 
mit wenig Ausnahmen dieſelbe durchgehends mit Wieſen u. Aeckern 

20 * 
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bedeckt. Die Ortſchftn. Flatſchach, Schönberg, Hammergraben u. 
Spielberg, welche in der Nähe des Sonnberges liegen, haben ei= 
nen für ©etreide, Obſt- u. Wieſenwuchs gedeihlichen Boden. Sn 
allen f., im Thale liegenden andern Ortſchftn. ift der Untergrund 
angeſchwemmter Murfchotter mit wenig Humus bededt. Im Al 
gemeinen find in landw. Beziehung die Gründe im n. Theile des 
nen im f. Theile weit vorzuziehen, jener eignet fich mehr zum Ge: 
treide, diefer für füfles Heu. Veberdieh herrfchen im ©. die NW. 
u.NDd. Winde, u. bringen die Temperatur durchfchnittlich um 2 
Grade tiefer — Aid Dünger verwendet man die Stallſtreu, 
die man mit Stroh u. Sägefpänen vermifcht. Bon Cerealien baut 
man Weizen, Korn, Gerſte u. Hafer. Den Weizen fäet man in 
die gedüngte reine oder ſchwarze Brache, das Korn in die gedüng— 
ten re u. in dag zum ziveiten Mal nicht mehr gedüngte 
Gröäpfelfetd. Hafer u. Gerfte fommen in dns Weizen- u. Korn: 
feld, die letztere auch manchmal in die reine Brache. Die meifte 
Sorgfalt verwendet man auf den Kornbau u. am nusgedehnteften 
{ft der Haferbau. Nebjt dem Weizen mifrathen hier auch Au oft 
die Bohnen. An Körnern erzeugt man im S.: 924 MG. W. W., 
5758 Mtz. W. K., 1560 Mt. Gerſte u. 9731 Mtz. Hafer; u. an 
Geftrön: 1664 Ztr. Weizen-, 11517 tr. Korn-, 1872 Ztr. Ger⸗ 
ften= u. 9731 tr. Haferſtroh. 
Bon Knollen: u. Wurzelgewächſen find nur Kartofe 
ie u. Krautrüben in den Baufurs eingeführt, erftere werden 
urchaus mit FA bearbeitet. Die Zeit der Heuernte I 
der Wweiten Hälfte des Juni u. die des Grummets im Auguft. as 
im J. gewonnene Quantum betraͤgt 5252 N füfles, 2063 Str. 
faures, 8118 Ztr. gem. Heu, 3164 Str. füfles, 519 Ztr. faures u. 
3475 Str. gem. Grummet. — diefem werden auch Klee (5619 
tr.), Wi en u. fogenannteg Gemengfutter (1612 3tr.) gebaut. 
ie Flachskultur nimmt feit einigen Jahren merkbar zu. Obſt⸗ 
ucht iſt von geringem Belange, u. die mit vielem Fleife gemachten 
eredfungs= Berfuche, namentlich im Schlofle Spielberg, gaben 
wenig erfreuliche Refultate. Die Spät: u. Frühfrofte find dem Ob⸗ 
fte hinderlich, erftere der Blüthe, letztere der Zeitigung. 
Auf der früher erwähnten Waldfläche find Fichten die vor⸗ 
Bauen Gattung, in den Gmden. Spielberg, Maßweg 1. 
I 


aufendorf kommt in den ebenen Streden die Eiche recht erfreus 
ch * Unter den Wäldern dieſes Bzkes. verdienen bloß jene ei⸗ 
ne nähere Erwähnung, welche in den Ginden. Flatſchach Spiel» 
berg u. Schönberg liegen, als der Flatſchacherſchlag u. der Gmde: 
mald in Echönberg u. Flatſchach. Die in den übrigen Omen. 
find mit Ausnahme des Laingerwaldes unbedeutende Gehölze. Die 
borgenannten Gmdewaldungen find im Privatwege vertheilt, als 
lein vorfchrift: u. geſetzmaͤßig geſchah diefe Bertheilung nicht. Eben 
jo pi es der Fall mit, der paufendorfer u. pirfacher Gmdewaldung 
n Spielberg. Da die Ginden. Maßweg, Sachendorf, Pauſen⸗ 
dorf, Wayern, Lind u. Stadlhof faſt gar feine Waldungen beſi⸗ 
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* ‚ fo find die Inſaſſen dieſer Gmden. in den Dt: ſeklauer 

orſt eingeforſtet u. beziehen aus ſelben eine gewiſfe? nzahl Ser⸗ 
vituts-Stämme, 

Die Kultur der Waldungen fteht hier auf der unterften Stufe. 
Es wird weder für ein fiftematifches Schlägern noch für die Ver— 
jüngung der Waldungen geforgt. Die Wahdaufficht iſt —— be⸗ 
ſchwerlich u, zeitraubend, daß man fie am Ende den Jãgern 
überlaſſen — welche Kleinigkeiten in aͤmtliche Verhandlung 
bringen, wichtige Mängel aber leider überfehen. Die Benützung 
der Wälder — nebſt Deckung des Brennholzbedarfeg ent⸗ 
weder durch Verkohlung oder durch Erzeugung von Bretern, letz⸗ 
teres beſonders in der Omde. Schönberg. Die Kohlen kommen ag 
der Gmde. Flatfchach an das Hammerwerf Ainbach bei Knittel- 
feld, u. aus der Gmde, Schönberg nach Sachendorf u, VBordernberg. 

Der Viehſtand im Bike, ift folgender: 74 Pferde (45 Hofte., 
25 Stutt., 1 Wall.) 194 Dehfen, 496 Kühe, 764 Sf. Sungpieh, 
581 Schafe u. 513 Schweine. Pferde werden nicht gezogen, dag 
Hornpieh ijt vom mittleren, nicht gar zu kleinen mürzthaler Schla- 
ge. Das meifte davon wird den Sommer hindurch, auf die Seethal⸗ 
alpe des Gröſſenberges, in die Rachau, Glein, Sail u.nach Bufter- 
wald u. Bretitein getrieben, wo die Sinfaffen zum Theile eigene 
Alpenweiden befigen oder ihre Thiere verzinfen. Der fogenannte 
Flatſchacherſchlag gehört der gleichnamigen Gmde., u. dahin treibt 
man bei 100 Stk. Miell- u. Geitvieh, welche theils den Gmde. 
Baer ſelbſt, theils fremden Befisern gehören. Der Hüther auf 
diefer Alpe erhält 40 fl. E. M. an Fohn u. von jedem Stk. Vieh 
10 kr. C. M. Trinkgeld. Der Rauſch iſt die in dem Stalle u. auf 
der Alpe häufigſt vorkommende Krankheit bei den Rindern. Die 
hier heimische Schafgattung gehört zur ganz gemeinen, da bef- 
fere das Klima nicht ertragen würden, Die Bienenzucht it von fei- 
nem Belange. 

Cerealien u. Futter erzeugt man im Bzke. in hinreichender 

enge, an Korn u. Hafer verkauft man fogar in quten Sahren. 
Der Bzk. Spielberg gehört zur Landw. Filiale —— Mit 
dem Betriebe bon een befaflen fich 2:Huffchmide, 4 Müller, 
1 Nagelſchmid, 4 Schneider, 3 Schufter, 1 Tiſchler, 3 Weber 
u. 10 Wirthe. Handel wird nur mit den Erzeugniffen des Eifen- 
hammerwerkes in der Gmde. Sachendorf getrieben, font beſtehen 
weder Märkte noch etwas dergleichen. Rückſichtlich des Vermö— 
—— kann man die hieſigen Bzks. ar immer bei gu= 
ten Deitteln nennen, fie befriedigen leicht Ihre Lebensbedürfniffe 
u. leiften größtentheils ihren Schuldigkeiten Genüge. 

Außer dem Bzts. Kommiffariateu. derBermaltung der Hſchftn. 
Spielberg, Bichthofen, der K.- u. Pfrglt. Lind, welche Dom, hier 
in Sig haben, befinden fich im Bzke. feine andern öffentlichen 

mter. 


Sn fanitätl. Beziehung gehört der Bzk. zum Phififate Zuden- 
burg, die bzksaͤrztliche Hülfe beforgt der Chirurg von Knittelfeld. 
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Die Hebamme von Rattenberg im Byte. Farrach verfieht als folche 
den Bzt. u. bezieht 20 fl. E. —— dafür. Die Abdeckerei beforgen die 
Wnfenmeifter von Judenburg, Thann u. Sekkau, ohne dnf ges 
nau befannt ift, was zum Bereich des einen oder des andern ge: 

ört, oder welcher — der Bzks. Abdecker iſt. Die Verſ. der 

rm. geſchieht durch Einlegen in die Bauernhaͤuſer. In Rückſicht 
der Feuerafjeturanz gehört der Bzt. Spielberg zum Kommifja: 
rints - Diftrifte Knittelfeld. 

Die einzelnen 25 — des Bzkes. ſind: Flatſchach, Laing, 
Lind, Maßweg, Pauſendorf, Sachendorf, Schönberg, Spiel- 
4 u. Wayern, welche ſämmtlich zum Landgerichte Judenburg 
gehören. 


1. Stenergemeinde Flatſchach. 


Dieſe Omde. graͤnzt g. N. an Graden (Bzk. Sekkau), g. D. 
an Schönberg u. Spielberg, g. ©. an Zeltweg (Bzk. Farrach) u. g. 
W. an Rattenberg (Bzk. Farrach), mißt von N. n. ©. 3180, von 
D.n.W. 950 Klftr., enthält 1297 J., wovon 1275%, 9. pbltv. u. 
21%, 3. unpdftv, find u, zerfällt in 55 B.: u, 921 Gpillen. Sie liege 
in eıner fanften Verflähung des Murbodens, am Fuße eines unbe: 
deutenden Mittelgebirges, 3 Stdn. nd, von Judenburg u, ı Stde. 
nw. von Knittelfeld. Der Flatſchachbach, der in diefer Gmde. in ben 
n. gelegenen Waldungen entfpringt, verfiegt bier auch wieder, Die 
Zahl der Einw. beträgt 106 mi. u, 135 wbl. Indiv., fie bewoh: 
nen 39 9. u. bilden 53 Whptn. Vom Zebent gehören zur Hſchft. 
Fohnsdorf u, 1% zur Hſchft. Warlerberg. Die mit der Ombde. gleichna⸗ 
mige Ortfchaft hat ihre H. zerſtreut, die hier befindliche Kapelle if 
derzeit ohne Meßlizenz. Eingpft. u. eingeſchult ift die Gmde. nad 
Schönberg. — 


2. Steuergemeinde Schönberg. 


Ihre Graͤnzen find n. Graden (Bzk. Sekkau), ö. u. ſ. Spiel⸗ 
berg u. w. Flatſchach, ihr Flaͤcheninhalt 888%, 3. (863% pdEto. u. 
25 unpdftv.), ihre Ausdehnung von N, n. S. 2250, von D, m. 
W. 1000 Klftr, Zahl der Bpillen. 45, der Gpzllen. 281. Der In 
geringbadh treibt in diefer Gmpde, 1 Säge, ı Mthm. mit 3 Gaͤn⸗ 
gen u. dient aud jur Bewäflerung der Wiefen, Der Theil der Gmde./ 
der die Aecker enıhält ift im S. fanft geneigt, u, erhebt fih g. N. 
ju den Waldbergen. Die Zahl der Einw. ift 69 mi. u, 85 mbl., fie 
bewohnen ı Ortfhaft, 37 A. u. theilen fih in 36 Whptn. Die 
eben angeführten H. find jerftreut, nur 5 davon umgeden bie Kir: 
che u. bilden die Ortſchaft Schönberg, 3 ©ton, von Judenberg, 
1 Stde. von Knittelfeld. Die hier befindliche Pfarre gehört zum Des 
kanate Knittelfeld. Eingpft. find die 2 Gmden. Schönberg u, late 
(had, wozu die Ortfchftn. Rattiga, Moosheim, Hammergraben, 
Oberflatſchach u. Hiedengraben gehören, die entlegendften Wohnun⸗ 
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gen find bis auf 3 Stdn, entfernt, Patron diefer Pfarre ift der E, 
k. ſteierm. Mel. Bond, aus dem der Pfarrer feine Dotation erhält, 
Vogtei iſt die Hſchft. Sekkau. Das Verm. befteht in 695 fl. W. W. 
in Öffentl. Oblig. Die Zahl der jaͤhrl. Geb, beträgt 13, wovon aber 
6 unehelidhe find, die der Sterbf, ift 12, der Trauungen 2. Nady 
einer alten Prarrsbefchreibung fol die Kirche zu Schönberg i. 3. 
1172 Dttofar VI, fo mie fie ibm die edle Frau Giſela v, Oſſiach 
übergeben batte, an das Stift Sekkau mittelft einer Urkunde über: 
laffen haben, jedocdy unter der Bedingung, fie ſtets mit einem 
Pfarrer aus demfelben zu verfehen, weßhalb auch die Grundftüde 
u. eine zur Pfarre gehörige Gült dem Stifte zufielen. Indeß war 
jene alte Kirche fammt dem Pfarrbaufe fehr Mein, u. erft fpäter 
wurde das Presbiterium fammı der Kapelle hinzugebaut, u, der Pfarr: 
bof neu bergeitellt. Diefes geſchah im J. 1724 durd den Domprob= 
ften Karl Franz Poiz von Seffau, fo mie noch die Auffchrift auf 
feinem Portraite ım jeßigen Pfarrhofe nachweiſet. Nach dıefer ns 
fhrift foll der Bau durch den reichlichen Ertrag eines im der Ge— 
gend Hiedengrabens u. Adfigen in Betrieb geftandenen Kupferberg⸗ 
werkes das dem Stifte Sekkau gehörte u. wovon noch zur Stunde 
mehrere verbrochene Stollen erfichtlidh find, gefchehen fein. Wann 
der Betrieb diefes Bergbaues aufgehört hat, ıft nicht genau anzu—⸗ 
geben, Bis zur Aufhebung des Stiftes Sekkau haben die Pfarrer 
von Schönberg ihren ganzen Unterhalt von dort ber bezogen. Auf 
dem Hochaltare befand fi in den aͤlteſten Zeiten das Bildniß des 
Kirhenpatrones, nämlich des hl. Stepbans, Im J. ı713 wurde vom 
erwähnten Domprobſten‘ Poiz eine, früber in der Schloßfapelle zu 
Maßweg befindliche, vom Wolfe ungemein verehrte Marienftatue 
übertragen, feit welcher Zeit auch bieber zahlreiche Wallfahrter kom⸗ 
men. Die 3 Glocken find aus der neueren Zeit u. ohne befondere 
Aufſchriften. Die noch in der Ortſchaft befindliche Kalvarienberg Kas 
pelle ift ohne Meßlizenz. In der fruͤheſten Zeit ſoll der bei der Pfarre 
angeftellt gewefene Meßner zugleich den Schulunterricht ertbeilt har 
ben, feit der Negulirung des Schulweſens aber ift für die vermehrte 
Zabl- der Echüler, die fih bis auf 60 beläuft, ein eigener Lehrer 
angeftellt, der gegenwärtig den Unterricht im Pfarrhofe eriheilt u. 
vom £. k. Rel. Fonde beſoldet ift. 

In dieſer Gmde.-ift ſeit Kurzem ein Steinkohlendergbau im Be⸗ 
triebe, die Ausbeute iſt dis jetzt fehr- unbedeutend. | 


3. Steuergemeinde Spielberg. 


Diefe faft in der Mitte des Bzkes. Tiegende Gmde, welche ſich 
in einem ſchmalen Streifen weit nah N. hinauf erftredt, wird ums» 
ſchloſſen n. u. zum Theil auch 6. von Schönberg, im O. von Muß: 
weg, im ©. von Paufendorf u. Laing u. im W. an Flatſchach, fie 
mißt von N. n. ©. 2450, von DO. n. W. 1270, in der n. Verlänges 
rung nur 10 Klftr. Breite, enthält 729%, 3. (723%, pdkto. u. 6 I. 
unpokto.), Zahl ver Bpzllen. 36, der Gpylien. 423. Die Oberfläche 
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ift, die n. Theile ausgenonimen, ganz eben. Wegen Mangels eines bie 
Gmde. durchfließenden Bades hat man vom nahe gelegenen Ingering» 
badye einige Wafferableitungen gemacht, um die Gegend zu bewäffern, 
Die Zahl der mi. Beo, beträgt 38, der wbl, 46, H. find 23, Whptn, 
21. Die 9. der gleihnamigen Ortſchaft liegen zerſtreut, einige davon 
umgeben das auf einer fehr freundlichen Anhöhe liegende Schloß Spiel 
berg, u. find im Durdidnitte 3 Ston. von Judenburg u. ı Side. 
von Knittelfeld entfernt, Diefes Schloß, i. J. 1570 von Ciriacus v. 
Teufenbach u. feiner Gemalin Regina an die Stelle des alten’ abger 
brodyenen erbaut, ift ein gerdumiges, 2 Stock hohes Gebäude ‚.u,. ger 
währt eine der fhöniten Ausfichten von Steiermark, Im &, zeigt ih 
das ausgedehnte u. fruchtbare Eichfeld mit allen den unzähligen Wohn: 
figen u. Gebäuden, die es bedecken, u. im Hintergrunde wird diefes lieh, 
lihe Bild von der ausgezeichnetiten Kette der Hochgebirge umſchloſſen⸗ 
Im Innern des Schloffes find mehrere Holjplafonds im antiken Ger 
fhmade u. reich vergoldet. Auch beſteht bier ein mit dem Fideicommiß⸗ 
bande bebaftetes Zeughaus mit vielen alten u. mitunter auch werthvol⸗ 
len Gemälden, mehreren meffingenen Kanonen, Mörfern, alte Rüs 
flungen, Waffen u. Gemwehren von bedeutendem Werthe. 

Die Infaffen find nah Schönberg eingpft. u. eingefchult, 24 des 
Zebents gehören der Hſchft. Fohnsdorf, Ya nach Wuflerberg, "4 der 
Pfarre Lind, ; 


4. Stenergemeinde Maßweg. 


Graͤnzt g. N. an den Bzk. Sekkau u. an Sachendorf, 9. D, an 
Sachendorf u. Knittelfeld, g. ©. an Paufendorf u, 9. W. an Paus 
fendorf u. Spielberg, mißt von RA. n. S. ı720 u. von O. n. W. 56 
Klite. u. enthält 251 9., wovon 229 9. pdftv. u. 22 9. unpbitv. 
find. Zahl der Bpjllen, 30, der Gpjlien. 209. Diele Gmde. liegt am 
Ingeringbache, der fie tbeils begraͤnzt, theils durchſchneidet. Derſel⸗ 
be treibt ı Mthm., 2 Sägen u, 1 Magelſchmiede mit 2 Feuern u. 
ı Schlag, Ferner befinden fi auf demfelben aud) ein Holjrechen, aus 
—— mittelſt eines eigenen Gerinnes das Scheiterholz in die Mur 

ommt. 

Die Zahl der Einw. beträgt 40 des mi. u. 36 des wbl. Geſchlech⸗ 
tes. Die Zahl der H. iſt 16, der Whptn. 20. Eingpft. u, zingefhult 
ift die Gmde, nad) dem 1% Stde, entfernten Pfarrorte Lind. Die Ort» 
ſchaft Maß weg liegt geichloffen in der Gmde. u, dafelbft befindet ſich 
1%, Mile. von Judenburg aud das gleihnamige Schloß, dem Hſchfts. 
Befiger Viktor Seiler gehörig. Es ift ſchon größtentbeils zur Ruine ver> 
fallen, nur die Erdgefchoße find noch gut erhalten. Aus der Ausdehnung 
der Ringmauern ift auf einen großen IImfang des ehemaligen Schloi: 
ſes zu ſchließen. Die an der n. Seite befindliche Kapelle ift ebenfalls 
(don im Verfalle, 
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5. Stenergemeinde Sachendort. 


Die Oränzen diefer Gmde. find im NO. n. ©, der Bf. Knit⸗ 
telfeld m. im W. Maßweg, fie mift von N. n. ©, 790, von D. m, 
W. 420 Klftr., u. enthält 167% 3, (160 pdkto, u. 7% unpdftv,) 
Zahl der Gpzllen. 308, der Bpjllen, 31. Segen ©. ift die Oberfläde 
fanft geneigt u. vom IngeringKanalbache durchfloſſen. Die n, Theile 
gegen den Bik. Sekkau find waldig, An diefem Kanal, der vorzugss 
weile zur Wiefenbewäfferung dient, liegen 1 Mihm. mit 3 Bängen u, 
1 Stredyammer. Die Zahl der Bew. beträgt 72 des mi. u. 68 de# 
wbl. Geſchlechtes, fie beio. 26 H. u. bilden 31 Whptn. Die meiften 
der vorgenannten H. liegen an der Straffe von Knıttelfeld nach Geb. 
Eau u, bilden die gleichnamige Ortſchaft, welche nad Knittelfeld eins 
gpfrt. u. eingeſchult ik. In der Oriſchaft liegt auch das vorerwähnte 
ne des Mar. Sehler mit 2 Zerren» u. 1 Stredfeuer. Die 

ahreserzeugung beträgt 650 Ztr. Stahl, 1240 Zir. Grobeifen u. 
999 Zr. Stredeifen im Werthe von 22034 fl. C. M. Verbraucht wer: 
den 3150 Zir. Roheiſen u. 20000 Faß Kohlen. 


6. Steuergemeinde Pauſendort. 


Bränzt g. N. an Spielberg u. Maßweg, g. O. an Apfelberg 
(Bzk. Knittelfeld), g. ©. an Wapern u. Find u. g. W an Lind u. 
Laing, mißt von N. n. 9. 1100, von O.n.W. 1200 Alfır. u, ente 
hält 377% 3. pdktve. u. 101% 3. unpdbtven. Boden. Gpillen. 541, 
Bpjllen. 32. Diefe Gmde. liegt ganz in der Ebene an der Hauptftraffe, 
nur 9. S. it die Oberflaͤche wellenförmig. Die -Einw, Zahl it 72 mi. 
u. 78 wbl. Indiv., fie bewohnen ı Ortſchaft mit 29 H. u, bilden 31 
Wbhotn. Die gleihnamige Ortfchaft ift nach Knittelfeld eingpfrt u. 
eingefhultu. davon Y, Stde. entfernt, Die H. find meiſtens zerftreut, 
Dom Zehent gehören %, nad) Gohnsdorf, Yr nad Waflerberg u. % 
jur Pfarre Lind, 


7. Steuergemeinde Wayern, 


Wird umfchloffen im N. von Paufendorf, im NO. u. O. von 
Apfelbergim Bzke. Knittelfeld, im S. von Sroflobming u. im W. von 
Lind u. Paufendorf, mißt von R. n. ©. 700, von DO. n. ®. 860 
Kftr., enthält 228 J., 188 pdEtve. u. 40 unpbdftve, Flaͤche, u. zer⸗ 
fällt in 336 ©.: u. 10 Bpzlien. Die ganze Gmde. liegt am linken Ufer 
der Mur, welche fie aud im &. begränzt, % Stde. durchſchnittiich 
von Knittelfeld. ch die vielen Krümmungen, welche die Mur bier 
bilder, leiden die Auen ungemein, fie werben bei den Hochwaͤſſern ab» 
geriffen. Diefe Auen durcpfließt auch der fogenannte Wayererbadh, der 
eigentlich nur ein Eleines, von der Mur ab: u. zufliegendes Baͤchchen 
im alten Rinnfale der Mur ift, Der Ingeringbach, der zur Triftung 
der Verbohlungshölzer aus der Gegend Gall dient, findet fih in 
der Gmde. Die Bifherei in diefem Bade gehört der Hſchft. Maß: 
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weg, in der Mur ben Hſchften. Spielberg, Maßweg u. Neifenftein 
u. 4 Bauern in diefer Gude. Die Zahl der Einw. beträgt 28 mi. u. 
26 wbl., fie bew. 10 H. u. bilden 11 Wbptn. Eingpft. u. eingeſchult 
ift die Gmde. nah Lind. Die Ortſchaft bat ıhre H. theils am Inge: 
ringbadye, theils an der Straffe zur Landfhachbrüde zerftreut, Der 
Zebent gehört zu 34 der Hſchft. Fohnsdorf u. 14 der Hſchft. Waflerberg. 


. 8. Stenergemeinde find. 


&ie liegt ebenfalld am linken oder n. Ufer der Mur, gränit g. 
N an Laing u. Paufendorf, g. DO. an Wayern, 9. S an Groß» 
lobming u, 9. W. an Laing, mißt von N. n. ©. 900, vonD. m. 
W. 1400 Klfte. u. enthält 38514 3. (350%, pdfto. u. 33 unpofto.) 
Bpjllen. 23, Gpallen. 402, Diele gänzlich ebene Gmde. liegt, fo 
wie die vorige, zwiſchen der Mur u, der Hauptpoftiiraffe, Hier befins 
det ſich ein Bleiner Teich, der dem Pfarrer zu Lind u. den Hſchftn. 
Maßweg, Spielberg u Reifenftein gehört, Die Einw. Zahl beträgt 
43 ml u 49 wbl. Jndiv,, fie bewohnen 21 9. u. theilen fid in 
24 Wbpin. In der gleihnamigen Ortſchaft Lind mit 15 H. befin- 
det fi die Pfarre Sr. Martin umter dem Dekanate Judenburg. 
Zu diefem Pfarriprengel gehören Lınd, Wayern, Paufendorf, Maß: 
weg, Stadlhof, Yaing, Zeltweg, Farrach u. Spielberg, fo daß die 
größte Entfernung von der Kirche 1 Stde. beträgt. Patron diefer 
Pfarre ıft das Stift Lambrecht. Diejes Stift ift auch feit dem Jahre 
1632 Vogtei, meldes Recht durch den Abt Johann Heinrich Stadt: 
feld dem Grafen v. Schrattenbach abgefauft wurde. Das Verm. ber 
Kirche beſteht in 1213 fl. Obligationen in 289 fl, in barem Gelde w 
einer Bült *) Die Zahl der jähr!. Geb. beträgt 30, wovon 14 un: 
ehel. it. Die Sterbf, betragen feit 10 Jabren jährl. 34, woran 
die mehrfältig ausgebrochenen, anftedenden Krankpeiten die Urfache 
find. Trauungen find im 3. 3. Diefe Pfarre wurde ju Ende des XI. 
J. H. von dem Stifter der Benediftiner Abtei St. Lambrecht, Her⸗ 
zog Marquard u, feinem Sohne Heinrih von Kärnten dem genann« 
ten Stifte fammt allen Realitäten u, Gütern geſchenkt, **) fie ſcheint 





*) Diefe Gült wird von der Vogteihſchft. St. Lambrecht in ihrem Amts» 
fige zu Lambrecht adbminiftrirt. Sie gebört feit der Gründung der Pfars 
re Lind dieſer Kirche. Ueber die genaue Zeit der Entſtehung mangeln 
bie Daten, doch da in einer Urkunde von 1103 die Kirche Find mit allen 
ihren Befigungen nach Lambrecht inkorporirt wurde, fo muß biefe Gült 
damals fon beftanden haben, 

Die Ruft. Beanfagung beträgt 12 Pf. 9 81. 6%, dI., der 25%, Dom. 
Beitrag 8 fl. 36 Er. 2 di. Der Befig beftebt bloß in Untertbanen u. z. In 
Zrüdl. Ruf. u 28 Ruft. Zulehnern,, welche ſich in den Bzken. Spielberg, 
Knittelfeld, Farrach, Sekkau, Großlobming u. Authal; in den Pfarren 
Knittelfeld , Fobnsdorf, Lind, Margarethen, Kleinlobming , Weißkir⸗ 
Ken u. Schönberg befinden. Die unterthänigen Gründe find beimfällig, 
doch ift diefes Heimfälligkeitsreht ſchon größtentheils abgelöfet. 

**) Die Pfarre befigt auch derzeit noch eine Gütt, bie bei der Hfchft. Aus 
that verwaltet wird. Die Ruft. Begüttung beträgt 8 Pf. 6 #1, 27% div 
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alfo ſchon im IX. oder X. 3. H. gegründet worden zu fein. Im J. 
1154 fendete Abt Otto I. von Lambrecht mit Bewilligung des Papftes 
Hadrian IV. 7 Mönde nad Lind, weldye unter einem Priorate dort 
leben follten. Da diefe Moͤnche auch in der Umgebung Religionsun- 
terricht ertheilten, fo ſcheint damals auch Knittelfeld noch zu Lind ges 
bört zu haben, Ant Anfange des XIII. 3. 9. ift zwifchen den Pfars 
ren Lind u, Knittelfeld ein &treit über den Beliß der Johannes 
Eirhe im Felde, wo gegenwärtig der Knittelfelvder Kirchhof beſteht, 
entitanden, wozu der Wortlaut in einer Urkunde vom J. 1224 
BVeranlaffung gab, Die dlteiten Pfarrmatrikeln find vom J. 1531. 
Die Kirche ſelbſt ift Elein u. ohne befondere Merkwürdigkeiten, Die 
biefige Schule wird von 70 bis 80 Anden, aus den vorgenannten, hier auch 
eingefchulten Pfrgmden, befucht. 


9. Steuergemeinde Saing. 


Diefe Gmde. gränzt g. N. an Spielberg, im D. an Paufendorf 
u. Lind, im S. an den Bit, Authal u. g. W. an Zeltweg im Bzke. 
Farrach, mißt von N. n. S. 1600, von D.n. W. 1000 Klftr., u. 
enthält 41015 3 (384% pdkive, u. 25% unpoktve. Blähe) Zahl - 
ber Bpjlien, 13, der Gpallen. 306. Sie liegt am rechten Murufer, 
zieht fih weit g. N. u, ıft faſt durchaus eben, im f. Theile tief geles 
gen u, die Anhöhen mit Wald bedeckt. Zahl der Einw. ift 34 mi. u, 
37 wbl., Zahl der H. ift 12, der Whptn. 20. %4 Zebent gehören nady 
Bohnsdorf, 34 an Warlerberg u. Y% nad Lind. Die beiden Ortſchftn. 
Laing u. Stadlhof haben ihre H. jerftreut bis auf ı Stde, von Knit⸗ 
telfeld u. find nach Lind eingpfrt, u. eingefchult, 


Herrſchaft Spielberg. 


‚ Der Amtsfig diefes Dom. ift im Schloffe Spielberg in der 
ann Ginde. u. Eigenthümer ift gegenwärtig feit 1820 der 
. £. penf. Hauptinann Rudolph Arbeffer v. Raftburg, als Fideis 
fommißnachfolger feines Bruders Johann, k. k. Rechnungsrath bei 
der mont. Hofbuchhaltung in Wien. Der letztere Befiger fucces 
dirte i. 5. 1815 an das Fideicommiß nach Karl v. Lachowitz, wel⸗ 
cher i. 55.1780 Nachfolger feines Vaters Georg war. Frü 2 bes 
5* diefe Hſchft. die Familien Liechtenſtein, Sidenitſch, Schär— 
enberg, u. zuletzt die Grafen v. Heinrichsberg. Anton Graf v. 





die 25%, Dom. Steuer 99 fl. 96 Er. 31% di. Es gehören dazu eine Meies 
rei mit 37 3. Aeder, 22 I. Wiefen, 16 I. Weiden u. Waldungen, 
ferner eine zur Hſchfi. Lambrecht dienftbare Hube mit 30 3., u. eine zu 
Spielberg bienftbare Alpe mit 250 3. im Seethale Bzk. Admontbübel. 
Die Waldungen find ohne Servitute. Diefe Dekonomie ift zum Theile in 
eigener Regie. Die Untertbanen beftehen in 2 Ruſt. Rüdfaffen u. 17 Ruf. 
Zulehnern , welde in den Bzken Spielberg, Wafferberg, Sekkau, Knite 
telfeld, Authal u, Weißkirchen vorkommen. 
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Heinrichsberg verfaufte fie am 1. Jänner 1736 an den Vater des 
legerwähnten Lachowitz, nämfich an den €. k. Hofkriegsrath u. ge: 
—— Georg Chriſtoph v. Lachowitz. Der Name Spiel⸗ 
erg u. zwar Heinrich kommt ſchon in einer Urkunde Herzogs 
Heinrich von Baiern i. J. 1171 vor. Im J. 1202 erfi — 
gram v. Spielberg in einem Stiftsbriefe Leopolds von Deſterreich 
au Gunſten des Stiftes St. Kambrecht. Unter dem Befiger Geo 
hrift. v. Lachowitz wurde am 16. Nov. 1737 das Dom, Rottenba 
erfauft u. i. J. 1812 das früher mit Spielberg verbunden gemefene 
Dom. Maßweg an Mich. Nenner verkauft. Bei diefer Dia bes 
findet fich auch das ——— des polit. Bzkes. Spielberg. 

Die Ruft. Beanſagung beträgt 164 Bf. 3 ßl. 16,4 dl. u. der 25% 
Dom. Beitrag 376 fl. 9 fr. 1 dl. 

Der gegenwärtige Berigitand des Dom. ift: a) Das Schloß 
Spielberg fammt einer Mieierei, beftehend in 16% J. Aedern, 
27 %. Wiefen, 150 $. Wäldern u. einer Alpe für 40 Stk Rind: 
vieh, welche jedoch meistens in Pacht gegeben iſt. Aug einem der 
16 tt. Wälder, nämlich aus dem auf der Seethalalpe gelegenen 

randwald beziehen 5 Bauerngutsbefiger ihren Bedarf an Brenn- 
a u. Streu, u. aus dem NRottenbacherwald im Bzke. Farrach am 
‚Aohange des Sonnberges 2 Bauern jeder jährl. A Stämme Baus 
olz. Im fogenannten Brandan der Seethaleralpe Bzk. Sudenburg 
gehört das Hol; der Hfchft. u. die Blumfuch 5 Bauern; b) diehohe 
u. niedere Jago in den Bzken. Spielberg, Farrach, Yohnsdorf, 
Sudenburg, Parndeis, Frauenburg, Reifenitein, Dodac) u. Ad» 
montbühel. Diefer ganze fehr ausgedehnte Jagdbzk. theilt ſich in 
die Reviere Sonnberg, die Murwälder, Falkenberg, Oberweg, 
Sroffeiftriggraben, Mi — Pichelgraben, Schittgraben, 
St. Georgen?, Woͤll- u. Edlinggraben. Einzelne kleine Diſtrikte 
ehören als Reisjagden zu den Dom. Maßweg, Farrach, Goppel⸗ 
ofen, Weyer u. Liechtenftein; e) das Mitfiſchrecht mit Reifen— 
ftein, Liechtenftein, Farrach, Authal, Sroflobming in der Mur 
von der THalheimbrüce big zum Einfluffe des Ingeringbaches, fer: 
ner das alleinige Fifchrecht im Wildfee in der Geethalafpe, im 
Warn:, Dieten=, Oraniß: u. Ingeringbache; d) an Unterthanen 78 
ruͤckſ. Ruſt. u. 91 Nuft. Zufehner, 28 rüdf. Dom. u. 41 Dom. Zu: 
Iehner, Diefe befinden fich in den Bzken. Obdach, Admontbühel, 
Sudenburg, PBaradeis, Fohnsdorf, Farrach, Spielberg, Knit⸗ 
teifeld u. Setkau; in den Pfarren Obdach, St. Anna am Fapant- 
egg, St. ——— am Minichegg, Judenburg, St. Peter, Fohns⸗ 
dorf, Lind, Schönberg, Knittelfeld u. Rachau. Die Aemter, in 
weiche fich diefe Unterthanen theilen , heißen Maßweg, Ratten- 
berg, Schönthal, Rottenbach, Spielberg u. Neu:Spielberg. Die 
u leiften fhuldigen Nobothen find zum Theile reluirt. Heimfälig 
ind noch mehrere Gründe. 
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Der Amtsfit; iſt ebenfalls Spielberg. Es iſt ſeit dem Jahre 
1740 mit Spielberg unter denſelben Beſitzer geweſen. Früher u. 
zwar i. J. 1730 war Marin Niklas v. Frandenegg Beſitzer, der es 
an Georg Chriſt. v. Lachowitz verkaufte. Nach feinem Tode fiel 
die Hfchft., weil der Erbe Karl b. Lachowitz vor feinem Beſitzes⸗ 
antritte ftarb, u. der zweite Erbe —* Arbeſſer das Erbrecht 
> Bruder überließ, i. J. 1828 an Rudolph Arbeffer Edl. v. 

aftburg. Weber die noch Früheren Befiger fann wegen Man« 
gels an Urkunden nichts angegeben werden. 

Die Ruft. Beanfagung beträgt 82 Pf. 1 fl. 3 dA., die 25% 
Dom. Steuer 175 fl. 42 fr. Diefes Dom. befißt: a) Das gleichna⸗ 
mige Schloß in der Gmde, Pichlhofen, Bzt. Frauendurg, 25 J. 
Aeder, 30 5. Wiefen u. 200 J. Hutweiden u. Waldungen; letz⸗ 
tere durchaus ohne Serpitute, liegen in den Omden. St. Georgen 
u. Pichlhofen des Bzkes. Frauenburg, u. in der Gmde. Zudthaf 
des Bzkes. Oberzeyring; b) die fleine Wildbahn u. Reisjagd am 
linken Murufer vom Prentlkoppen big auf den oberen Pölshals 
nach dem Bache big an die Mur u. aufwärts big zur Einmündung 
des Scheibenbaches in die Mur; e) das Fifchrecht mit der Hfchft. 
Sauerbrunn in der Mur von der St. Georgenbrüde big zur Eine 
mündung des Wölbaches; d) an Unterthanen 47 rüdf. Ruſtikali— 
ften u. 31Ruft. Zulehner. Die heimfälligen Gründe * noch nicht 
alle abgelöſt. Die Robothen werden zum Theile in Natura gelei— 
ſtet. Die obgenannten Unterthanen theilen fich indie 3 Aemter Ra— 
chau, Schloß u. St. Georgen u. befinden ſich im Judenbur⸗ 
gerfreife u. zwar in den Bzken Frauenburg,, Paradeis, Reifen— 
ftein, Oberzeyring u. Sekkau; in den Pfarren St. Georgen, Scheis 
ben, Pöls u. Rachau. u 


19. Bezirk Farrach. 


Diefer im N. des Murthales Yiegende Bzk. gränzt g. N. an 
Sekkau, g. D, an Spielberg, 9. S. Authal u. — u. g. W. 
an Fohnsdorf. Die Gränze im N. bildet der Fiatſchenſchlag u. ein 
niederer Bergrüden, im D. geht fie in das Thal der Mur in fö. 
Richtung, im ©. ift die Mur u. im W. der ſich nad) ©. big an 
die Mur ziehende Fohnsdorferberg. 
Die einzelnen Str. Gmden. diefed Dyfes. find: Aichdorf, 
Sillweg, Rattenberg, Farrad u. Zeltweg. 
-Der Fü cheninhalt ift 5161% J. wovon 5002% I. pdlto. 
u. 159 5. unpdfto. find. Die Oberf (Ache des Bzkes. it größten- 
theils eben, nur im n. Theile hügelig u. waldig. Der f. Theil wird 
durch das Mur- u. Pölsthal, dag fich ganz eben weit nach N. ers 
At, eingenommen. Die Mur, die von W. n.D. ftrömmt, u, 
en in derfelben Richtung fließenden Polls b ach aufnimmt, 
find die einzigen erwaͤhnenswerthen Gewäͤſſer. Diefe beiden 
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überfchreiten ihre hohen Ufer faft nie, doch ein Wolkenbruch, der 
fi auf dem n. Bergrüden i. 5. 1841 entleerte, perwandelte die 
| — kleinen Baͤche in reißende Fluthen, die dann mit Baͤumen 
u. Steinmaſſen ſich ing Thal ſtuͤrzten, die Ortſchftn. Sillweg u, 
Rattenberg unter Waſſer ſetzten u. Grund u. Boden verſchütteten. 
Am n. Ufer des Pölsbaches zieht ſich die £. f. Haupt⸗Kommer⸗ 
ial⸗Poſtſtraſſe, die bei Michdorr den Pölsbach überfegt u. in ſw. 
ichtung nach Judenburg führt. Sie gehört zum Strafen Koms 
miffariate Leoben. Die ger Brüde über den Pölsbach bei Aich- 
dorf ift ärarifch, u. die bei Farrach wird durch die Ginde.-Konku— 
renz erhalten. Die Witterung in diefem Bzke. ift mit Ausnahme 
der starken Winde nicht unfreundlich, die Jahreszeiten treten res 
elmäßig ein, u. find im Verlaufe fehr normal. Naffe u. kalte 
Jahre find felten, da die Schotterunteringe des Bodens die Feuch— 
tigkeit leicht durchläßt. 

Die Zahl der Einw. beläuft fich auf 1127, wovon 561 des ml. 
u. 566 des wbl. Geſchlechtes find. Fremde find 61. Nach der Be⸗ 
ſchäftigung zerfäht die Beo. in 1 Beamten, 59 Gew. Treib. u. 967 
Landıv. u. Viehzucht Treib. Diefe Bev. bewohnt 6 D., 186 9. 
u. bildet 210 Whptn. Befondere u. hervorftechende Eigenfchaften, 
wodurch er fich von feinen Nachbarn nuszeichnete, hat der hiefige 
Bew. nicht. Die gewöhnlichften Bergehungen, deren fich nament» 
lich die Bew. der Str. Ginde. Farrach ſchuldig machen, find Zän— 
fereien u. Schlägereien al8 Folgen des Hanges zur Trunfenpeit, 
ont trifft man allenthalben Ruhe, Eintracht u. fittliche Ordnung. 

uch Betriebfamteit u. Gemeinſinn finden fich, u. dort wo fie find, 
2 auch Wohlſtand nicht zu verkennen. Eben fo ift in Lörperlicher 

eziehung der Schlag der hiefigen Bewohner nicht ausgezeichnet, 
es gibt zwar wenig mißgeftaltete Mienfchen, Kretinen find felten, 
doch aber ift bei der in — 2*— Jugend begonnenen harten Arbeit 
an ein entiprechende körperliche Ausbildung nicht zu denken. 

Der Bit. gehört zum Ganitätsphififate Judenburg, hat aber 
feinen eigenen Arzt, fondern den mit dem Bzke. Fohnsdorf gemein 
ſchaftlich. Die hiefige Hebamme hat 20 fl.E.M. Remuneration u. 
verfieht auch den Bzf. Spielberg. Die Theilnahme an der Blatterns 
impfung war immer nur gering, doch feit der Zeit, als gar fein 
Zwang mehr angewendet werden darf, ift jeder Sinn dafür verloſchen. 

Die pöltve. Bodenfläche al in; 

2015 % Joch Aeder, 
691% 


„Wieſen, 
16% » Gärten, 
158% " SHutweiden, 
1505% » Wälder, 
562% »” Weiden mit Waldbäumen, 


23%  » Bau: Aren. 
Die ruft. Grundfläche ift ein Eigenthum von 17 Ganz-, 12 
Dreiviertl, 21 Halb-, 46 Viertlbauern u. 78 Käufchlern. Domi⸗ 
nifalijten find 2, Ruft. 174. Diefe letzteren find zu den Hfchften. 
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Farrach, Probftei Zeyring, Spielberg, Liechtenftein, Reifen 
ftein, We er, Waſſerberg, Großlobming, Paradeis, Wald— 
ſtein, Sekkau, Riegersdorf, Stadt — Authal, Ro— 
thenthurn, Probſtel Mauritzen, Maßweg, Et. Lambrecht, 
——— Probſtei Bruf‘, Frauenburg, Althofen in Kärn« 
ten, ferner zu den Kgltn. Fohnsdorf, Pöls u. St. Peter in Gau, 
u, zu den Birhfattn. Hiendorf u. Fohnsdorf —— 
Bei dem —— aller größeren Gewerkſchaften u. Gewerbe 
ift die Hauptbefchäftiguug der Inſaſſen Aderbau. Die Be: 
ftandtheile des Aderbodeng find Lehm mit grobfchotteriger Unter- 
lage, daher Br Die Daupfgetreidegattungen un Arien end. In 
den Guden. ichdorf, Farrach u. Zeltweg iſt der Boden mehr fan= 
dig u, hat nur eine dünne Schichte von Dammerde, in Siliwen u. 
Nattenberg ift er mehr tiefgründig u. humös, daher in (eßteren Ge⸗ 
enden befonders Weizen u. Klee Gortfommen. Die Urfache, warum 
hier die Bodenbefchaffenheit günjtiger iſt, liegt wefentlich in dem 
mitande, daf die Landwirthe dafelbft mehr Hut- u. Alpenweiden 
befigen, daher mehr Vieh ernähren u. alfo auch mehr Dünger ge⸗ 
winnen können. Zur Düngung benützt man theils animafifchen 
Gtalldünger theils auch Pflanzen, die ınan grün unteradert, als 
De Klee, Wirtengemenge u. dgl. Durch die Einführung diefer 
ründüngung ift das früher übliche Brachliegen aufgehoben wor- 
den, da man bierdur dem Düngermangel abhilft. Ein Drittel 
der Srinde bejäet man mit Winterforn, dag 2te mit Hafer u. dag 
Ste mit Widen, Gerſte, Gemengfutter, Kiee, Flache, Bohnen, 
Erbſen u. Kartoffein. Zur Kornfaat wird gedüngt, der Hafer wird 
ohne Dung beſtellt u. die gemifchten Früchte erhalten felben nach Er- 
(erderniß. Das jährl. Ergebnif des Getreidebaueg ift: 1007 Mtz. 
.W., 7169 ME. W. K., 1668 MB. Gerſte, 13315 Mtz. Hn- 
fer, ferner 1813 3teᷣ. Weizen-, 14338 gi Korn=, 2002 Ztr. Gers 
ften= u. 13315 Str. Haferftroh. Die? iefen find durchaus zwei— 
ſchürig, man fucht fie durch) Düngung u. — 7— möglichſt 
erträglich zu machen, die Ernte auf den fauern Wiefen ift gleich 
nach der auf den füllen. Man gewinnt jährl. 6628 Ztr, füffes, 
1401 3tr. faureg u. 2157 Ztr. gem. Heu u. 3592 Str. füffes, 415 Ztr. 
faures_u. 400 Ztr. gem. rummet, 1022 Ztr. Wickengemenge u. 
5000 Ztr. Klee. Bon Knollen- u. Wurzelgewächfen werden 
vorzüglich Kraut u. Erdäpfel gebaut, u. zwar werden (eßtere mit dem 
Pfluge kultiviert. Außerdem pflanzt man au Gemuͤſe aller Art 
für den Hausbedarf, der Anbau der Erd- u. unkelrübe, letztere 
als Futter, nimmt bedeutend zu. Wenn die Stoppelrüben zeitig als 
zweite Frucht auf das Kornfeld gebracht werden £önnen, fo gern 
* ſie ſehr gut. Von den Handelspflanzen genügen Flaͤchs u. 
anf zum Hausbedarfe, die Verſuche mit — die in der 
Nähe des —— Farrach gemacht wurden, lieferten den Be: 
weis, daß diefe Kultur ruͤckſichtlich der Qualität des Erzeugnifies 
feinem Anftande unterfiege u, alle Aufmerkiamteit verdiene. Durch 
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den Verkauf der Hfchft. hörten nber diefe ** auf. Garten 
kultur findet ſich feine, u. von jener, die mit großen Koſten von 
dem früheren Hfchfts. Eigenthümer Grafen v. ®nisrud in der Naͤ— 
he des Schloffes gegründet wurde, ift nicht mehr als das zerfals 
lene Glashaus übrig. Die Dpftzucht, obgleich dns Klima u. die 
fonftigen erhäftniffe derfelben nicht entgegen find, ift ohne Auf 
— In der einzigen Gmde. Zeltweg findet ſich Pflege u. 
eredlung von Obſtbaäumen. * 

Die früher beſtandenen Gmde. Waldungen ſind in allen 
Sinden. vertheilt u. den Beſitzungen zugeſchrieben worden. Die 
Kultur der hiefigen Waldungen verdient im Ganzen fein Lob, 
Die Erweiterung der Weide gefchieht auf gänztiche Untoften der 
Waldkultur, denn e8 werden die Thiere in die Schläge gleich 
nad dem Abräumen des Holzes getrieben. Sin der Gmde. Mid» 
dorf find fie in — Zuſtande. Die herrſchenden Holzgattun⸗ 
gen find Fichten, Tannen u. Lärchen. Erlen u. Birken find uns 
tergeordnet. Kohlen erzeugt man hier fehr wenig, im Ganzen 
etwa 8000 Taf, die meifteng nach Vordernberg kommen ‚ dag 
meifte Holz wird in den Wirthfchaften als Brenn- u. Bauholz 
verwendet, u. auch als ſolches namentlich nug der Gmde. Far: 
rach nach Leoben u. Grat auf der Mur verfendet. Obwohl in 
der nächiten Nähe die vortrefflichen Steinfohlen von Fohnsdorf 
zu befommen wären, fo werden fie doch hier gar nicht angewendet. 

Der Viehſtand beträgt 46 Pferde (6 Follen, 20 Hafte., 
19 St. 1 Wall.) 218 Dehfen. 481 Kühe 667 Stk. Jungbich, 
831 Schafe u. 352 Schweine, das Hornpieh ift von ſchwerem 
Sclage, meift weifler Farbe u. wird mit großer Sorgfalt ges 
wartet u. gepflegt. Eigentliche Alpenweiden enthält der Bi. 
nicht, es ijt daher theils Stallfütterung im Gebrauche, theil 
treibt man das Hornvieh auf Zinsalpen in die Bzke. Waſ⸗ 
erberg, Sekkau, Probſtei Zeyring, Judenburg u. Authal. Nur 
n den Gmödn. Sillweg u. Rattenberg befinden fi) einige Gmde. 
weiden, wohin die Thiere den Tag hindurch getrieben wers 
den. Gegen die hier öfter vorfommenden SHornviehfrantheiten 
als dns Siehen, Nothharnen,, die Maul: u. Klauenfeuche hat 
man erprobte Hausmittel u. ruft dazu nie einen Arzt. DieBie- 
nenzucht ift in diefem Bzke. die Lieblingsbefchäftigung vieler 
Landwirthe — im Lokale manche Schwierigkeit zu be= 
fiegen ift. Die jaͤhrl. Ausbeute von Honig und Wachs ift 4 — 
5 Str, Nüdfichtlich der Menge der erzeugten landw. Produkte, 
reichen felbe in guten Jahren nicht nur hin die Bedürfniffe zu 
decken, fondern in den meiften Ginden. wird auch noch ein names 
haftes Körnerquantum verkauft, doch der die Gmden. Nichdorf 
u. Rattenberg fait ale 3 Jahre treffende Dagellhtns nöthigt 
dann wieder Einkäufe zu machen. An Heu u. Wiefenproduften 
erzeugt man nicht hinreichend, dnher man dns Abgängige aus den 
Nachbarbzken ſich verfchafft. 

Der Bl. gehört zur Landw. Filiale Judenburg. 
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Mit Gem. befaffen fih 1 Binder, 2 Greißler, 1 Grof- 
zeugfchmid, 2 Huffchmide, 3 Mahlnüller, 3 Schneider, A Schu: 
fter, 2 Sägmülter, 1 Tijchler, 1 Wagner, 3 Weber, 9 Wirthe 
u. 1 Zimmermeijter. Der zu Siltweg in Betried ftehende Gtein- 
£ohlenbau iſt ärariſch u. gehört zum. kaiſ. Verwesamte in Fohns⸗ 
dorf. Die früher zur Zeit des Privat = Betriebes diefes GStein- 

kohlenwerkes hier bejtandene Alaunfiederei ift aufgelaſſen worden. 
Sm Handel mit den Körnern bedient man fi) des Vierlings, 
von welchem 2 gleich 5 gejtr. öftr. Dis. find. ; 

Der Bermögensftand der Bzks. Bew. ift im Allgemei— 
nen fo geftellt, daf fie bei der gewohnten Betriebfamfeit u. bei 
glücklichen Ernten gut fortfommen u. ihre Bedürfniſſe volltoınmen 
zu decken vermögen. Einen großen Abbruch an Verdienſt erlitt. 
der yense Bew. dadurch, daf der früher Pr ha Transport 
des Roheiſens don Vordernberg zu den fürftl. Schwarzenberg’ 

22 Eifenwerfen bei Unzmarft, verbunden mit der Kohlen: 
ückfracht, nun durch einen Groffuhrmann in Unzmarft ges 
fchieht, u. der hiefige Bauer den Nebenverdienft, der ihm hier— 
aus durch feine theifweife in der Wirthfchaft nothivendigen Bier: 
de erwuchs, verlor. Eine zweite, wenn auch nur in Ausficht 
geftandene, Quelle eines ebenverdienfteg verfiegte gleichfalls, 
es war die Hoffnung auf die Errichtung eines arar. Eifenwalz- 
werfes in der Nähe der erwähnten Steinkopfen.Crußen. 
Behörden, ſowohl geijtliche oder weltliche, gibt es in diefem 
Bzte. nicht, eben fo auch feine Hichfts. Verwaltungen, Seelſorg⸗ 
ftation u. ſ. w. Das Bzks. Kommiffariat wird in Judenburg 
ausgeübt. Die in dieſem Bzke. liegende Hſchft. Farrach iſt mit 
Großlobming vereinigt u. wird auch daſelbſt verwaltet. Das i ö. 
w. Feuer Verſ. eg zu welchem der at Farrach ges 
— iſt in Judenburg. Der Bzt. jerfallt nach der onſc. Eintheis 
ung in 6 Drtfc)., welche alle zum Landger. des Mag. Juden— 
burg gehören, 


1. Stenergemeinde Aichdort. 


Bränt 9. N. an Sillweg, u. Rattenberg, 9. O an Farrach, 
9. ©. an Murdorf (Bf. Judenburg) u. g. W. an Hebenporf u. 
Fohnsdorf (Bzk. Fohnsdorf) mißt von N. n. S. 1650 u. von D. 
n. W. 1450 Alftr., enthält 942 9. (895 3. pdlto, u. 47 9. unpd£tv.) 
u, theilt fih in 36 B.: u, 725 Gpzllen. Die ganze. Oınde. liegt in 
der Ebene des bekannten Aichfeldes, wird vom Pölsbadhe durchfloſſen, 
an welchem 1 Mthm., 1 Breterfäge u. ı Delftampfe liegen. Die Mur, 
die die Gmde, im S. berührt, wird hier ſchon mir Floͤſſen befabs 
ren. In Ermanglung von Brunnen u. Quellwaffer wird das Wafs 
fer des Pölsbaches muttelft eines Treibhafvels geſchoͤpft, u. durch Röh⸗ 
ren zu den einzelnen Gehöften geleitet. Die Zahl der @inw, beträgt 
194, davon find 95 des wol. Geſchl., H. find 32, Whptn. 45. Die 
einzige geſchloſſene Ociſch. Aichdorf if vom Sitze — Bf. Obeig⸗ 
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Beit u. dem naͤchſten Poftorte Judenburg Y, Mie. entfernt. Der 
Poͤlsfluß u. die Hauptpoſtſtraſſe cheilen das Dorf in Groß: m. 
Kleinaihdorf. Die ganze Gmde. ift nad Fobnsdorf eingpft. u. 
eingefhult u. vom dort Mle. entfernt, Zur Feuerſicherheit nımmt 
man Theil an den guſchftl. Anftalten im Bzke. 4 9. fint affekurirt, 


2. Stenergemeinde Sillweg. 


Die Sränzen find im N. u. ©. Farrach, im S. Aichdorf u. im 
W. Fohnsdorf, fie mißt von N. n. S. 2000, u. von D n. W. 
1100 Klftr., enthält 864 3. (855 9. podftv. u. 9 3. unpdftv,) u, 
theilt fih ın 36 BB. u. 601 Opillen. Der größte Theil ift eben, nur 
im MN, find waldige Anhöhen unter dem Namen Gemeindeberg. Eın 
Heiner Bad, der von dieler Gegend kommt, wird zur Wıefenbewäf: 
ferung. verwendet u, verliert fi daher gänzlich in den Wiefengrüns 
den. Die mehreren, bier vorfindigen Steintohlengänge gebören, wie 
erwähnt zum fohnsdorfer Werke. Schon i. 3.1797 wurde dieler Bergbau 
durch Ott aus Gratz betrieben. Die Einw. Zahl beträgt 215 (109 mi. u. 
106 wbl.) der H. 36, der Wbotn. 39. Das Dorf Sillwenq if ge: 
fhloffen, 34 Min. von Judenburg entfernt, u. liege an der Verbine 
dungsftraffe von Fohnsdorf über Spielberg nad) Paufendorf auf eis 
ner fanften Erhöhung. Eingpft, u, eingeihult iſt die ganze Str. 
nn. nah Fohnsdorf, wohn Y%, Mie. Weges ift, 11.9. find allıe 
urirt. 

In diefer Gmde. findet fih die Filialkirche St. Georg zur 
Pfarre Fohnsdorf gehörig, Der Sage nad fol diefes Kirdplein aus 
der älteften Zeit ſtammen, u. älter als die Pfarrkirche in Fohnsdorf, 
ia felbft Pfarrkirche gewefen fein, 


3. Stenergemeinde Rattenberg. 


Wird umfchloffen im N. von Braden (Bf. Sekkau), im O. von 
Flatſchach (Bit. Spielberg), im S. von Zeltweg, Farrach u. Aich⸗ 
dorf w. im W. von Sillweg, u. Kumpitz (Bzk. Kohnsdorf,) ihre Er⸗ 
ftrefung von N. n, ©, beträgt 2900, von DO, n. W. 2200 Klftr., 
fie enthält 216234 3. u. tbeilt fih in 72 B.- u. 1533 Gpzllen. Der 
n. Theil iſt bergig u. mir Wäldern bededt, im S. ift die ganze Gmde. 
eben u. zum Aichfelde gehörig. Die unter der Benennung Gemeins 
deberg eingefchloffenen Waldungen find größtentheild ein Gemein 
gut. Geiteinigen Jahren wurden fie einverftändlich unter die Nugungss 
berechtigten vertheilt u. feit diefer Zeit wird diefe vormals dicht ge= 
- fhloffene Waldung ungemein gelichtet. 

Die Zahl der Einw. ift 387, nämlich 195 mi. u, 192 wbl. Zahl 
ber H. 67, der Whpin. 77. Die Ortſch. Rattenberg enıhält 54, 
die Ortſch. Göttſchach 13 H., beide Ortſch. find geſchloſſen u. im 
Durchſchnitte eine Mile. von Judenburg, dem Sitze der Bjts. Obrgft. 
u. der nächſten Poftftation, entfernt. Zenes liege noch zum Theil in 
ber Ebene, das Ießtere am Abhang ber nördl, Berge. Eingpft. U. 
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eingeſchult iſt die Gmde. nach Kohnsdorf, wohin die Bew, Y, Mie. 
Weges haben. 19 H. von beiden D. find affekurirr, 


4. Stenergemeinde Sarradı. 


Graͤnzt im N. an Rattenberg, 9. ©. an Beltweg, 9. ©. an 
Fiſching, (Bzk. Authal) u. 9. W. an Murdorf (BE. Judenburg) 
u, Aichdorf, mißt von N. n. &. 1800, von O. n. W. 1500 Alftr, 
enthält 784 J. (740%, pokto. u. A434, unpdkto.) u. theilt fich in 44 
B.- u. 493 Gozllen. Die ganze Gmde. ift eben, u. von der Pölse 
durdfloffen, an welcher 1 Mihm., ı Delftampfe, ı Breterfäge u, 1 
Huf: u. Großzeugſchmiede liegen. In der Segen? Piaffendorf 
beſteht eine Ueberfuhr über die Mur u. dadurd der kuͤrzeſte Weg 
über Authal nah Weißkirchen. Die Zahl der Einw, ift 172, davon 
find 77 mi. u. 95 wbl. Die Zahl der H. it 31, der Wbotn. 45. 
Das gleihnamige Dorf Farrach ift geſchloſſen an beiden Ufern der 
Pils u. befteht aus 32 Wohngebäuden. Die Ortſch. Pfaffendorf 
beiteht aus den übrigen zerftr. 9. Die ducchſchnitti. Entfernung von 
der Biks. Obrigkeit ıt 1%, Mle. In diefer Gmde liegt das hichftl. 
Schloß Farrach mit feinen Nebengebäuden u, ausgedehnten Orunds 
beſitzungen, es ıft 2 Stockwerke hoch, enthält eine Menge von Zims 
mern u. aud eine Kapelle, Diefes Schloß ift derzeit ein Eigenthum 
des minderj. Viktor Seßler, dem Befißer der gleihnamigen Hſchft., die, 
wie bekannt, in Großlobming verwaltet wird. Es liegt auf einer Er: 
böhung am Pölsflufle u. gehörte in früherer Zeit der altgräfl. Far 
milie Gaisruck. Eingpft. u. eingefhuft ift die Gmde. nah Lind ım 
Bzke. Spielberg, wovon die duechſchnitti. Entfernung 1% Mie. ift. 8 
H. find gegen Feuerſchaden verfichert. | 


5. Stenergmeinde Beltweg, 


Sie gränzt g. M. u. O. an den Bzk. Spielberg, 9. ©. an den 
BE. Authal, u. 9. W. an Farrach mift von. n. ©. 1100, von O. 
n. W. 1000 Klftr., enthält aogYı 3. (386% 3. pdktv. u. 21%, 3, 
unpdEto.) u, theilt fih in 27 B. u, 483 Sppjllen. Sie liegt am n. 
Ufer der Mur, ift von der Hptſtraſſe in der Mitte durchfchnitten 
u, durchaus eben. Ueber die Mur befteht bier eine Ueberfuhr, fer: 
ner iſt hier ein Landungsplatz, von wo aus Holz und Kohlen auf 
Slöffen u. Plätten verführt werden. (Erfkeres gebt nuch Gratz u Un— 
terſteiermark, letztere gehören durchaus der Radmeilter: Rommunitdt 
in Vordernberg, in deren Holzfchlägen fie erjeugt werden u. geben 
nad Leoben, Die Einw. Zahl beträge 138, nämlich 74 mi, u, 64 
mbl,, der H. 20, der Whpen. 33. Die einzige Ortih. Zeltweg liegt 
swifhen der Hprftraffe u. der Mur, ı Die. von Judenburg, befteht 
aus der vorgenannten Anzahl der beifammen liegenden 9. u. gehört 
sur Pfarre u. Schule in Lind im Bike Spielberg, Ya Mie. entfernt. 


21 * 
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20. Bezirk Fohnsdorf. 


Der Bit. Fohns dorf gränzt g. N. anden Bf. Waſſerberg, 
E> an Farrach, 9. ©. an Judenburg u. g. W. an Reifenjtein, 
iefe Gränzlinie beginnt im N. auf dem Kaiferfoppen, zieht ſich 
über den Bergrüden des Gallereckes g. D., wendet fich beim Wald» 
u. Hölzlkogl g. ©. über die Fohnsdorferberge, geht dann fait in 
erader Linie bei Sillweg u. Dienfendorf das Pölsthal über: 
etzend nach ©. bis an die Diur, deren Laufe fie ſtromaufwärts ei: 
ne kurze Strede folgt, macht dann eine n. groffe Ausbiegung 
gegen den Pölsbach, zieht fi) w. über den Faltenberg u. nach dem 
iefenbachgraben na N. zum Kaiferfoppen. 
Diefer Bzf. wird in 4 Str, Omden. eingetheilt, nämlich Kum— 
itz, Tiefenbach, Fohnsdorf u. Hegendorf. Die Dber: 
1 he ift im N. gebirgig, im ©. durchaus eben u. waldig. Der 
gane Theil des Bzts., der zwifchen dem Pölsbach u. der Mur Liegt, 
ft eben, u. nur am Ufer der Mur im ©. ſelbſt find wieder niedere 
mwaldige Anhöhen. Der BEN EEN der einzige im Bzke. zieht 
fih von ©. n. N. u. endet in der Ömde. Kumpitz auf dem Schlaf 
Logl. Der Allerheiligen: u. —— — machen die w. Graͤnze. 
Die Mur im S. des Bzks., der Aline der aus dem Byte. 
Reifenjtein kommt, u. den von NR. kommenden Dietersdorfbad 
aufnimmt, find die einzigen Gewaͤſſer des Bzks. 
Die k. k. Hauptpoft- u. Kommerzialftraffe durchfchneidet nur 
eine kurze Strede den f. Theil, davon trennt fich bei Aichdorf eine 
fehr befahrne Gindeſtraſſe, die über Fohnsdorf nad Pöls führt, 
u. als Kommerzialiveg benügt wird. Das Klima ift fehr milde 
u. allen Arten von Feldfrüchten zuträglich. 

Nach der Volkszählung i. J. 1837 beträgt die Zahl der Ein— 
heimifchen 1006 Indiv. u. zwar 465 mi. u. 541 wbl. Fremde find 
326. Nach der Befchäftigung zerfällt diefe Ben. in 2 ©eiftl., 1 
Beamten, 62 Gewerb Treib., 2 Handel Treib u. 1063 Landw. u. 
Biehzucht Treib. Diefe Ben. bew. 7 D. mit 175 9. u. theilt ſich 
in 200 Whptn. Die Hauptbefhäftigung ift der Betrieb des Aders 
baues. Die Einw. find gefunde kräftige Leute, in ihrem Charak⸗ 
ter biegfam u. leicht zu überzeugen, im Privatleben hält man nuf 
ftrenge Kinderzudt u, Schulunterricht. Bei gelegentlichen Ver— 
gnügungen, Hochzeiten u. dgl. ift der hieſige Bztsbew. zwar ſchwelge⸗ 
Ei — verſchwenderiſch, aber auch wieder klein—⸗ 
fügig, ſparſam, redlich in ſeinen Handlungen, behutſam u. vor⸗ 
—5—— frei von Hinterliſt. Luxus beſonders in Kleidern u. 

nſittlichteit, beides bei dem ledigen Dienſtvolke, find leider allge= 
mein gewordene Schattenfeiten. Won einem befondern Einflufle 
der Lokals u. Erwerbs = Berhältniffe auf die Geſundheit iſt ſelbſt 
bei dem Betriebe der Steinfohlengruben, der freilich gegenwärtig 
nur gering ijt, nichts bemerkbar, u. die Sterbregifter zeigen feine 
borwaltenden Todesarten. Berfonen mit 80 u. 90 Jahren find kei⸗ 
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ne Seltenheit, dem Impfen der Schutzpocken umterzieht man die 
Kinder ohne Miderftreden. 
Der benügbare Boden zerfällt in 
1631% Zoch Acer, 


‚ Ta » MWiefen, 
23% » ©ürten, 
109 » Sutweiden, 
1508% » Waldungen, 
1821% » Weiden mit Waldbäumer, 
21% _" Bau: Area. 


- Die ruft. Grundfläche wird bewirthfchaftet von 8 Ganz⸗, 
15 Dreiviertl-, 18 Halb» u. 16 Viertlbauern u. 36 Käufchlern. 
Die Qualität des Bodens ift fehr gut, in den Gmdn. Fohns- 
dorf u. Kumpitz lehmig, in Hebendorf mehr fandig, ſelbſt im 
Sebirge noch mit hinreichend Humus verfehen. Im Betriebe deg 
Aderbaues ift die Dreifelder⸗Wirthſchaft jedoch größtentheilg oh— 
ne Brache im Gebrauche. Im erjten Jahre düngt man u. fäet 
Gerjte, Bohnen, Wien, Erbfen u. Klee, im zweiten Jahre Korn 
oder Weizen u. im dritten Jahre Hafer. Die fährt. Körner= u. 
Strohfechfung beträgt 1589 MH. W. W., 5630 Ms. W. K., 
1522 Ms. Gerſte, 11695 ME. Hafer; 2861 Ztr. W.=, 1126 
Ztr. R.=, 1826 Ztr. Gerſten⸗ u. 11695 Ztr. Haferftroh, ferner 
600 Dig. Feldbohnen, u. 1319 ME. Erbſen. Durch die Wiefen- 
fuftur gewinnt man i. J. 10252 Ztr. füffes, 77140 Ztr. gem, 
eu u. 5297 Ztr. füffes, u. 1330 Ztr. gem. Grummet, 1383 
tr. Widenheu, u. 4701 Ztr. Klee. Garten: u DObftbau ift 
von geringem Belange u; der leßtere ohne — Flachs 
u. Hanf wird nur ir den eigenen Bedarf erzeugt. Die früher 
im Bzke. beftandenen Gmde. Waldungen find im Bea 
der Kathegorien der Grundbefiger vertheilt worden, fo daß ei- 
ner 1 — 24 Soc erhielt, Die Kohlenerzeugung ift gering, 
u. beträgt i. J bei 6000 Faß, welche Duantität fait ausſchlie⸗ 
fend in der Ömde. Kumpitz erzeugt wird. 
Der Stand der Hausthiere ift folgender: 55 Pferde, 
(46 Hojte. 5 St. 4 Wall.) 196 Dehfen, 513 Kühe, 955 Stf. Sung- 
vieh, 1154 Schafe, u. 622 St. Schweine. Der Schlag des Horn» 
viehes ift dem mürzthaler ähnlich, dachsgrau u. von mittlerer 
Größe. Die Schafe find gemeiner deutfcher Abkunft, doch kom: 
men nach gemachten Berfuchen auch die italienifchen fort. Alpen 
Br Beweidung mit Hornvieh finden fich im | — nicht, dieſe 
hiere werden den Sommer hindurch theils bei Hauſe behalten, 
Be auf Alpen u’ Weiden in die benachbarten Bzke. getrieben. 
ergleicht man die Quantität der hier erzeugten Feld: u. Wie- 
fenfrüchte mit dem eigenen Bedarfe, fo ift leßterer nicht nur voll 
kommen gedeckt, fondern in vielen Wirthfchaften auch ein Ver— 
kauf derſelben befonders von Hafer u. Korn zutäfig. Außer diefem 
gibt auch der Handel mit dem Hornvieh einen Gelderwerb. 
Der Bzk. gehört zur Landw. Filiale Judenburg. 
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Mit Gewerbsinduftrie befaflen fi 1 Binder, 1 Baͤ— 
der, 1 Kleinhändler, 2 Krämer, 2 Müller, 1 Nagelichmid, 1 
Pechölbrenner, 1 Sattler, 8 Sägmüller, 2 Schmide, 3 Schufter, 
3 Schneider, 1 Tifchler, 5 erh 2 Weber u. 1 Wagner, fer: 
ner ift in der Gmde, Dietersdorf ein Aerarial:Steinfohlenbau 
u. eine Alaunfiederei im Betriebe. Am . St. Rupert (24. 
Sptor.) u. 233. April find Krämermärtte in Fohnsdorf. Mit 
dem erjtern iſt ein unbedeutender Viehmarkt verbunden. 

Das Bztis. Kommiffariat, fo wie die Verw. der im Bzke. 
liegenden Dominien find alle außer dem Bzke., das erftere wird 
in Reifenjtein verwaltet, u. zwar in Folge eines Tauſches zwis 
* dem ? —* der Hſchft. Fohnsdorf u. dem von Authal u, 

eifenftein. Es übernahm nämlich der‘ leßtverftorbene Befiger 
der Hichft. Fohnsdorf, Joſeph Seßler, die Bzks. Verwaltung 
des feiner Hichit. Großlobming nahe liegenden Bits, Authal ges 
gen dem, daß der Befiser der Hſchft. Authal, Joſeph Fürft:d, 
Schwarzenberg den nahe an diefer Hſchft. liegenden Bzt. Fohns 
dorf in Reifenjtein verwalten läßt. Die Berw. der Hfchft. Fohns⸗ 
dorf hat ihren Sid in Großlobming, u. jene der Pfarr u. Kir- 

engült Fohnsdorf bei dem jeweiligen Fruchtgenießer der eritern. 

ebjtdem iſt bei dem genannten Steinkohlen- u. Alaunmerte ein 
e. £. Verwesamt. Nüdfichtlich der Feuerverficherung gehört der 
Bit. zum Kommiffariate Judenburg. u. rücdfichtlich der Sani— 
tätsaufficht zum ee Judenburg. Im Bzte. felbft find 1 
Bzks. Arzt ohne Befoldung, 1 Bzks. Hebamme mit 20 fl. E.M. 
Der Abdeder zu ie Diſtritt der Bzk. gehört ift in Judenburg. 

Die einzefnen Ortfchftn. find: Dietersdorf, Fohnsdorf, Hetz 
endorf, Kumpiß, Niegersdorf u. Tiefenbach, welche alle zum 

andgr. Sudenburg gehören. 


1. Stenergemeinde Kumpitz. 


Sie gränzt g N. an die Gmde. Gall (Bik. Waflerberg), g. O. 
an Rarienberg (Bzk. Farrach), u. Fohnsdorf, g. &. an Tiefenbach 
u. Hebendorf u. 9. W. an Allerheiligen (Bzk. NReifenftein), fie mißt 
von N. n. ©, 4100, von D. n. W. 2500 Klftr., enthaͤlt 3487 * 
J. (3446 3. pdktv..u. 41%, 9. unpdktv.) u. zerfällt in 102 B.- u. 
954 Gpzllen. Die Oberfläche ift gebirgig, der Hölzlkogl an der 
©ränze ıft der hoͤchſte Punkt, der Dietersdorf: u. Steinmetz⸗ 
graben kommen hier vor. In den bfchftl. Waldungen, die im erft» 
genannten Sraben liegen, erzeugt die Radmeifter : Kommunität zu 
Vordernberg jährl. bei 6000 Faß Kohlen. Am Pölsbdach liegt eine 
Mthm. u, eine Säge, Ein Fußſteig führt über die Dietersdorfer: 
Anhöhe nad Waſſerberg. 

Die Zahl der Einw. beträgt 470 (230 ml. u. 240 wbl.) fie 
bew, 69 A. u. bilden 90 Whptn. Die Ruit. find Untertbanen der 
Dom. Authal, Greifenegg , (Gragerkreis) Farrach, Großlobming, 
Liechtenſtein, Fohnsdorf, Maifenberg, (Bruferkreis), Maurigen, Pas 
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rabeis, Pfrhof Weißkirchen, Neifenftein, Probftei Zeyring, Rothen⸗ 
thurn , Sauerbrunn, Sekkau, Spielberg, Wafferberg, Waldftein 
Eingpft. u. eingefchult ift die Gmde, nah Fohnsdorf. Dieein- 
zelnen Oriſch. find a) Kumpitz mit 15 größtentheilß gefchloffenen H⸗ 
am linken Ufer des Pölsbaches in der Ebene, %, Mie. von der Biks. 
Dbrigkeit u. % Min. vom Poftorte entfernt. b) Tiefenbadb mit io 
im Gebirge zerftr. H., 1 — 1% MI. vom Bzks. Orte u. % Min. von 
der Poltin Judenburg. e) Dietersdorf mit a4 gröftentheils beifaıns 
men liegenden H. am gleichnamigen Bache im Pölsthale, Hier befin 
det ficy der früber erwähnte Steinkohlenbau. Das Lager wurde i. J. 
1767 durch den Pächter Weidinger entdeckt, der diefen begonnenen Bau 
i. J. 1772 dem feiftriger Bergwerksdirektor Heippel überließ, fpäter 
befaß ihn das Stift Admont u, zuletzt Anton Wickerhauſer. Diefe® 
Kohlenflötz *) iſt ſowohl des Reichthums als der Güte feiner Kohlen 
wegen eined der wichtigften von Inneröfterreih, Es zieht fidy in einer 
abbaumürdigen Mächtigkeit am Fuße des das Murthal bei Judenburg 
im N. begleitenden Gebirgszuges von Dietersdorf über Fohnsdorf, 
Dienfendorf, Sillweg u. Holjbrüden auf eine Erftredung von beir 
läufig einer deutfhen Meile fait gerade von W, n. ©. Am w. Ende 
bei Dietersdorf bat es feine größte Mächtigkeit von 3 Rachtern, wel⸗ 
de immer abnimmt u. im öftl. Ingeringgraben nur nod eine unber 
deutende Spur ift. Die Lagerungs Verbältaiffe find befonders in der 
Nähe bei Fohnsdorf erkennbar. Auf dem Glimmerfciefer, der das 
Brundgebirge bildet, liegt ein grobes Conclomerat aus Glimmerſchie⸗ 
ferſtücken mit einem grauen Thon als Bindemittel, hernach folgen die 
Kohlen mit einem f. Ernfallen, das Hangende ift ein dünnblättigerer, 
fandiger, dunfelgrauer Mergelfchiefer, welcyer mürbe, jerreiblich u. ſehr 
zur Entzündung geneigt ift, weßbalb man ihn bier auh Brandfdie: 
fer nennt. Auf diefem Schiefer liegt ein feiter Sandftein, an manchen 
Stellen findet fi auch mufchelführender Kalk. Die Koble ift glänzend 
ſchwarz, mitmufchligem Bruche, braunem Striche, ganz ohne Holjtertur, 
1'316 — 1'318 fpj. Gew, u. 2 — 44% Aſchengehalt. Das ganze Flötz 
ift noch nicht aufgefchloffen, fondern nur durch das Ausbeiffen in Querthä» 
lern bekannt. Die Gewinnung der Kohlen gefhab früher durch einen 
fehr unregelmäßigen Pfeilerbau. Im Antonftollen fand der Hauptbau 
ftatt, hier ließ man ſchwaͤchere Pfeiler als im Joſephſtollen ftehen, das 
durd) entftanden jedoch Verbrüche, welche im leßtgenannten Stollen 
einen Grubenbrand jur Folge hatten, der nun fchon durd 32 Jahre 
währt. Alle angewendeten Mittel dagegen find erfolglos geblieben, Da 
der Brand fih nahe an das Ausgebende in die Höhe ziebt, im Often 
eine hinreichende Verdaͤmmung gemacht wurde, u. das Flötz im W. 
durch einen Graben unterbroden ift, fo fleht eine Weiterverbreitung 
nicht mehr zu fürchten. Die ganze Kohlenerzeugung wurde früher, als 
das Werk noch im Privat Befig war, zur Alaunfabritation verwen: 
bet. Gegenwärtig aber, feit diefer Bergbau i. I. 1840 in das Eigen« 
thum des k. k. mont, Aerars überging, ift der Kohlendau ganz einge» 





*) Eich mont. Jahrbuch von Wordernberg 1. Jahrg. ©. 26 m ſ. * 
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ftelt u, der Betrieb beſchraͤnkt fih auf Sauberarbeit u. Verfidherung 
der Grube, bis das projectirte Eifen: Puddel: u. Walzwerk erbaut ift.*) 


2. Steuergemeiude Tiefenbad. 


Diefe Omde. wird umfchloffen im N. von Allerheiligen (Reifen: 
ftein) u. Kumpitz, im O. von Hebendorf, im &. von Wallersporf, 
(Bzk. Judenburg) u, im W, von Thalheim u. Pöls, (BE. Reifenftein), 
Ihre Ausdehnung von N. n. &, beträgt 1250, die von D. n. W. 2400 
Klfir., ihr Flaͤheninhalt 675 3:(656% pdßto. w. 18%, unpdkto.), Zahl 
der Bpzllen. 25, der Gpzllen. 294. An der Gränze befindet fidy der 
Falkenberg. Der größte Theil der Gınde: ift uneben, doch micht ber: 
gig. Die Bev. beträgt 136 (59 mi. u. 77 wbl.), die Zahl der Heiſt 22, 
der Whptn. 26. Die ruft. Befigungen gehören zu folgenden Hſchftn. 
Paradeis, Neifenftein, Rothenthurn, Sekkau u. Waſſerberg. Die beis 
den, diefe Str, Gmde. bildenden Ortfchftn. find a) Gaſſelsdorf 
mit 9 beifammen liegenden H. am rechten Ufer des Pölsbadhes u.am Zur 
Be des Falkenberges, 1 Mie. von der naͤchſten Poftitation Judenburg 
u, eben fo weit vom Bzksorte. Diefe Ortſchft. ift eingpft. u. eingefchult 
sach Allerheiligen im Bzke. Reifenftein. b) Riegersdorf mit 139%., 
ebenfalls geſchloſſen u. am rechten Pölsufer liegend, vom Bzks.⸗ u. Poſt⸗ 
orte 1 Mie. entfernt, Fingpft. u. eingefchuls ift die Ortſch. nad 
Fohnsdorf. 


3. Stenergemeinde Sohnsdorf. 


Die Graͤnzen ſind im N. Farrach, im O. Sillweg, (Bzk. Farrach), 
im S. Hetzendorf u. im W. Kumpitz, fie mißt von N. nach S. 2600, 
von D.n.%, 1600 Klftr., enthält 1449% J. (1426%, pdktv. u. 23 un: 
pdftv ) u, zerfällt in 79 B.⸗ u. 795 Gpzllen. Die Gmde iſt größten» 
theild eben, u, nur der n. Theil gegen ben Bzk. Waſſerberg ift gebirgig. 
Bon den Waldungen find 260 3, bichftl. u, zwar nach Fohnsdorf (näm: 
li der Mitterbahwald) u. nad Reifenftein, (große Gmdewaldung) 
gehörig. In den Holzſchlägen weiden die dießgmdliden Ochfen, Die 
Bev. beträgt 461 , nämlid 220 mi. u. 241 wbl. Indiv., fie bilden 95 
Worten. Die Ruf. find zu den Hſchftn. Authal, Greifenegg, Groß: 
lobming, Liedhtenftein, Kalt. Fohnsdorf, Maffenberg, Maurigen, Ober: 
Bapfenberg, Pfhfglt. Judenburg, Heifenftein, Rothenthurn, Spiels 
berg u. Wafferberg unterthänig. 

Das Dorf Fohns dorf am Fuße des Sandberges im Pöldtha> 
Te, % Stde. vom Bike. u. Mile. von Judenburg an der Bjfsftrafle, 
bat die meiften H. beifammen, nur einige wenige find im Gebirge zer⸗ 


*) Die 2 bier aufzaftellenden großen Dampfmafchinen fammt allen eifers 
nen Beftandtheilen für diefe Walzwerke wurden in Geraing angefertigt 
u. Iirgen derzeit, da feit dem Tode des damaligen Präfidenten der mont. 
Hoftammer, Färften von Lobkowitz, die Ausführung des erwähnten Pros 
jekts fulpendist ift, in Judenburg in des fogenannten Burg aufbewahrt. 
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fireut. Fohnsdorf ift der Sitz einer eigenen Pfarre unter bem Deka⸗ 
nate Pöls, Patron ift der Fürftbiihof von Seckau u. Vogtei deffen 
Hſchft. Waflerberg. Diefe Pfarre ift eine fogenannte Dekonomiepfarre 
u. die Dotatıon für den Pfarrer u. Kaplan fließt aus dem Ertrage eis 
ner Gült.*) Das Verm, der Kirche St. Rupert befteht in 975 fl. 
10 kr. W. W. ın.Barem, u. in 4650 fl. C. M. u. 1951 fl. W. W 
in Oblig. **) Zu dieſer Pfarre ‚gehören Fohnsdorf, Dierersvorf, 
Kumpig , Niebersdorf, Hetzendorf, Aichdorf, Rattenberg u. Sills 
weg, fo daß die Wohnungen 2 — 6 Ston, von der Kirche entfernt 
find. ‚Die Zahl der jaͤhrl. Geb. ift 27 ebel. u. 25 unebel., der &terbf, 
50, der Zrauungen 7. Ueber die Entftehung der hieligen Pfarrkirde 
weiß man mies Verlaͤßliches anzugeben, dod nad der Meinung 
Einiger follen ſich im erzbiſchöflichen Archive zu Öaljburg, wohin diefe 
Pfarre früher gehörte, intereflante Notizen vorfinden. Im Allgemeis 
nen muß die Kirche fehr alt fein, weil der Pfarchof nady einem Ins 
ventar ſchon 500 Jahre ſteht. Das ditefte Taufbuch ift vom J. 1647. 
In der Kuche finden fi mehrere Grabmonumente aus der Bamilie 
Gabelkhofen aus dem J. 1530 vor; ferner das Wappen des Andre 

fanngauer, Eigenthümer des Gutes Riegersdorf, geft. i. J. 1530. 

ine im Presbiterio bängende Fahne trägt die Ueberichrift: Markus 
— u. das Familienwappen.***) Eine zweite Fahne bat das 

appen u. die Auffchrift Felicita Heidenbucher aus der Bärntnerifchen 
Bamilie der Portendorfer. Ueber die Art u. Weife u. Zeit, wie u. wann 
diefe Bahnen hierher gekommen find, fehlen alle Nachrichten. Auf dem 
Zhurme, der zu den erften u. dlteften Bauten der Kirche gehört, be: 
finden ſich 3 fehralte Glocken, deren Auffchriften gang unleferlicy find. 
Die 4. u. größte ift vom 9. 1733. Die Schule, zu welcher ebenfalls 


— — — — — — — 


*) Die Pfralt. Fohnsdorf I beanſagt mit 28 Pf. 1 St. 18%/, dI. Ruft, Sie 
wird in Judenburg verwaltet, befigt Brüdf. u. 17 Zulehens. Dom., die 
in den Bjten. Farrach, Weißkirchen, Probftei 3eyring‘, Fohnsdorf u. 
Judenburg vorfommen, ferner an Gründen bei 30 3., bie in eigener 
Regie gehalten werden. Der Biertl Zchent in Rattenberg, Gillmeg, 
Bobnsdorf, Hegendorf, Dietersdorf u. Kumpig, der Halbzebent in Götts 
(hach gebören gleichfalls zur Gült. Die Gmde. Tiefenbach gibt feit 200 
Jahren einen fogenannten Wohnzehent in Körnern reluirt, u. endlich ents 
a alt Bohnsdorf %,, Babelkhofen Y, u. Farrach %, My. Das 
er jährlich. 

”*) Diefe Kirche befigt auch eine Gült mit einer Ruf. Beanf. von 21 Pf. 

sl. 10 di. Die 25% Dom. Str. beträgt 22 fl. 10 dr. Das Befistbum 
beftebt einzig in Unterthanen, u. 4. in8rüdf. Dom. u. 494 Dom. Zulehnern, 
welche in den Bzken. Fobnsdorf, Farrach, Authal Großlobming, Reis 
fenflein, Weißkirchen u. Judenburg vorlommen. Mit diefer Bült find 
aud jene von St. Georg zu Gillweg u. der St. Sebaftian Bruderfchaft 
verbunden. 

**9 Diefes Wappen zeigt imMittelfchilde einen Morgenländer mit einem 
Kränzchen von Blättern des Heidenkorns oder Buchweizens. Diefes ſtimmt 
mit der Sage zufammen, daß einer diefer $amilie, der urfprünglidh in 
Kärnten heimiſch war, derjenige gemwefen fein fol, der den Buchmeizen 
sur Zeit der Kreuzzüge nad) Kärnten gebracht bat, u. baber den Namen 
Heidenbucher⸗ oder Heidenbauer befommen habe. 
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die vorgenannten Gmben. gehören, wirb von 110 Kindern befucht, 
Das dießpfarrlibe Arm. Int befist ein Verm, von 1200 fl. EC. M. 
u. 5556 fl. W. W, ron deilen Antereffen die Pfründner betheilt wer: 
den, In Bobnsvorf ift der Sitz des PB, k. Steinkoblenwerks: Werwes: 
amtes, des Bzks. Arıtes u. der Bis. Hebamme. Gegen Beuersgefab: 
ren befigt der Ort eine große, dem Bike. gehörige Beuerfprige u. an: 
dere Röichgeräthe u. ein bedeutender Theil der H. ift affefurirt. Nicht 
fern vom D. finden fih die Ruinen des Schloſſes Fobnsdorf 
(Vohnsvorf), In den Zeiten Herzogs Albrecht I., des Sohnes Ru: 
dolphs v. Habsburg, (1289) wurde der damalige Markt Kobnsvorf, 
als Albrecht mit dem faliburger Erzbifhofe Rudolph in Fehde lag, 
von dem Mitter Uffo v, Mäbhrenberg belagert, u. endlich nach hart: 
nädiger Gegenwehr an Herzog Albrecht übergeben, der die Mauern 
ſammt den beftandenen 5 Thürmen niederreigen ließ. Der Markt 
Fohnsdorf u. die Bürger verloren für immer ihre Rechte, 


4. Steuergemeinde Hetzendorf. 


Wird umfchloffen im N. von Kumpitz u. Fohnsdorf, im DO. von 
Aichdorf (Bzk Farrach), im S. von Murdorf (Bzk. Judenburg) u. 
im W. von Wallersdorf u. Tiefenbah (Bf. Judenburg), mißt von 
N. n. S. 1300, von DO. n. W. 1200 Klftr., enthält 600 1, 9. 
(564 pdktv. u. 36 unpdkto.) w. theilt fihb in 25 B.. u. 474 
Gpillen. Die ganze Gmde, ift eben, am Pölsbahe liegt 1 Mithm. 
mie 4 Öängen, 1 Säge u, 1 Drefhmafdine. Die Bev, beträgt 128 
SIndiv. (67 mi. u, 06 wbl.), fie bew, 21 9., welche, meiftens am 
Poͤlsbache zerftreut, das D. Hetzendorf bilden, Stde. vom 
Sitze der Bzks. Obrigkeit, 4 Mie. von Judenburg. Pfarre u. Schule 
find in Fohnsdorf, wohin nur Stde. Weges ift. In Beuersgefah- 
ren benüßt man eine Gmde. Spritze, mehrere H. find aſſekurirt. In 
biefer Gmde. gan, am Pölsbache u. an deflen f. Ufer liegt das Schloß 
NRiegersdorf auch Gabelfbofen genannt, der frübere Wohnfig 
der Breiberrn v. Gabelkhofen, Eigenthümer der gleihnamigen Hſchft., 
welche derzeit mit den fürftl, Liechtenſtein'ſchen Hſchften. Weyer u. 
f. w. bei Judenburg vereinigt ift. Diefed alte Schloß, über deifen 
Thor man die Jahreszahl 1548 liest, ift noch in ziemlich gutem 
Zuftande, mit Gräben, Brüden u, NRingmauern verfehen, enthält 
in beiden Stockwerken 11 Zımmer u. eine Kapelle. Mebrere Zu: 
bauten u. Reftaurationen geben dem Schloſſe einen unfreundlichen 
ſtöhrenden Anblick. Es iſt derzeit nur vom Meierfchaftsperfonale be: 
wohnt, da hier eine fehr ausgedehnte dom, Wirthſchaft mufterhaft 
betrieben wird, 


21. Bezirk Neifenftein. 


Diefer Bzk. wird begränzt im N. von den Bzken. Probjtei 
Zeyring u. Wafferberg, im O. von —— im S. von Ju⸗ 
denburg, Paradeis u. Frauenburg, u. im W. von Oberzeyring. Ver⸗ 
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Igt man die Gränzlinie im N, bei dem Hengftberge , wo die 

ste. Prodftei Zeyring, Wafferberg u. Reifenftein zufammen 
ftoffen, angefangen, fo zieht fich diefelbe über den nach SD. lau— 
fenden Gebirgsrüden bis zum Kaiferfoppen, wendet fich hier ſ. 
zum Tiefenbacherbache, folgt dieſem big zu feiner Einmündung 
in den Pölsbach, geht am n. Ufer desfelden eine Strede w., 
überfegt ihn, läuft über den Falkenberg u. den dazu gehörigen 
Bergrüden nad) SD. bis an die Mur, wendet fich hier nach der 
Richtung der Mur ftromaufwärts g. W. big Einjersdorf, ver: 
läßt dieſelbe, geht nıw. u. dann n. nad) Unterzeyring, über 
fest nochmal den Pölsbach, u. geht in nö. Richtung über den 

chwarzkogel wieder zum Sengitberg. u 

Der Bf. zerfällt in 6 Gmden., nämfich Unterzeyring, 
Be heim, Allerheiligen, Pöls, Enzersdorf u. 

alheim. 

Der Geſammtflächeninhalt beträgt 10876% J., wovon 
10581 5. pdfto. u. 295% J. unpdfto. find. | 

Ein großer Theil des Bzkes ift eben, Wiefen u. Felder zie⸗ 
hen ſich auch auf die fanften Anhöhen der niederen, waldigen 
Berge hinauf. Hochgebirge enthält der Bzk. gar nicht. Das Thal 
der Bits, breit u. Freundlich, durchzieht den Ball. von SD. n. 
NW. Größere Seitengräben kommen nicht vor. Bom Thale der 
Mur nehört nur der n. Theil zu diefem Bzfe. *) 

Außer der Mur, die wie erwähnt, den Bst. im ©. benrängt, 
ift noch der Pölsbach oder die Pölſen, welche von N. aus 
dem Bztke. Probſtei Zeyring kommt, u. in den Bzt. Fohnsdorf 
übergeht. Die Seitenbäche des Pölsbaches find Elein u. unbedeus 
tend, darunter iftnurder Triebengrabenbad zuerwähnen. Der 
Tiefenbach entipringt im N. der Gmde. Allerheiligen, nimmt 
den Steinmesbad auf, bildet die d. Gränze des Bzkes. u. 
füllt bei Allerheiligen in den Pölsbach. 

Im Pölsthale am f. Ufer zieht fich die Hauptftraffe des 
Bzkes., die in ihrer Fortfegung in dem Bzke. Probftei Sepring 
Zauernftraffe genannt wird. Sie betritt den vorliegenden Bit. 
bei Thalheim, wo fie als Geitenzweig der —— — 
HDauptjtraffe, diefe bei St. Peter verläßt u. die Mur überſetzt. 
Mit diefer Straffe verbindet fich bei Enzersdorf am Pölshals, 
einem Rüden, der das Mur: u. Pölsthal fheidet, eine Straffe, 
die fich bei St. Georgen von der erwähnten Hauptftraffe trennt, 
u, nachdem fie die Mur überfeßt hat, hart anihrem n. Ufer fich 9. 


nn 


*) Bermög uralter Tradition war einft im Pölstbale ein Ser, weldyer vor 
mehreren Jahrhunderten bei einer Enge, wo dermalen die Kuratkirche Als 
lerheiligen fteht, ausgebrochen u. eine fruchtbare Ebene hinterlaffen hat. 
Mittlerweile wurde biefe Ebene ziemlich bewohnt, befonders i. 3. der 
Stiftung des Klofters Admont, (1074) wohin audy die Zehente gebörs 
ten. Sieh von Winktern in der fteierm. Zeitſchrift neue Folge 3. Jahre. 
2. Hft., Seite 140 uf. f. 
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D. zieht. Diefe Kommerzial Bzks. Straffe, welche in ſehr gutem 
Zufande ift, dient zur Verbindung von Linz mit es u. 
wird vorzüglich ftark durd das Salzfuhrwerk von Auffee na 
Kärnten benüßt. Eine minder bedeutende Bzksſtraſſe iſt 2* 
noch die, welche ſich über Fohnsdorf nach Aichdorf zieht. Die im Lau— 
f der erjtern Straffe befindliche Brüce über die Mur, die Thal: 
eimbrüde, wird zur Hälfte vom £. £. Gtraffenärar, u. zur 
Hälfte von der Hichft. Neifenftein erhalten. Die —* —* 
u * Ende eine Mauth für Viehtrieb u. Weinfuhren. Bon 

m Ertrage diefer Mauth werden auch die fogenannte Eckhart⸗ 
müller-, Gößendorfer= u. Möderbrüde erhalten. Das Klima ift 
nicht unfreundfich, nur die Tauernwinde bringen kalte Tage. Die 

ahl der Einw. beträgt 1616 (790 mi. u. 856 wbl. Geſchl.) fie 
ew, 14 D. mit 295 9. u. bilden 390 Whptn. Nach der Be: 
ſchäftigung bejteht diefe Bev. aus 5 Öeijtlichen, 3 Beamten, 110 
Gew. Treib., 2 Handel Treib. u. 1200 Landw. u. Viehzucht Treib. 
Die Hauptbefchäftigung ift Landwirthfchaft,, aber auch der 
Betrieb der Eiſengewerke ist nicht unbedeutend. Fleiß u. Gutmü— 
thigfeit find bezeichnende Eigenfchaften, fo wie auch eine u e 
rauhe Auſſenſeite, die jedoch weit von Rohheit entfernt iſt. Diele: 
digen Burfche lieben den Wein u. die daraus hervorgehenden Strei- 
te u. Händel find fat die einzigen Vergehen, die man der Bevöl- 
ferung zum Vorwurfe machen fann. Obwohl dns Klima im Gan- 
zen gefund ft, fo finden fich doch wenig fehr alte Leute, 60— 70 
Jahre find das gewöhnlich erreichte Alter. Die Geb. find frucht: 
bar, Zwillinge find nicht felten, u. innerhalb 10 Jahren kamen aud) 
zweimal Drillinge zum Borfchein. 

Die früher angeführte Bodenfläche theilt ſich in: 

2102% 9. Weder, 
1807 „ Wiefen, 
45 » ©ärten, 
174 „Hutweiden, 
5 „Suümpfe mit Rohr, 
2553 » Wnldungen, 
4356 „» Weiden mit Waldbäumen, 
39% ” Bau: ren. 

Die ruft. Grundfläche ift ein Eigenthum von 11 Ganz, 12 
Dreiviertl-, 25 Halb⸗ u, 48 Viertibauern u. 162 Käufchlern. Sie 
find Unterthanen von folgenden Dominien; Reifenftein, Authal, 
Lambrecht, Parndeig, — Probſtei Zeyring, Hptpfrhiglt. 
rd Kolt. Pöls, Großlobming, Fohnsdorf, Liechtenitein, 

git. Bretſtein, Pfglt. Zeyring, Kglt. St. Johann am Tauern, 
Kolt. St. Georgen, Stadtpfrgit. Judenburg, Kglt. Fohnsdorf, 
heit. Geiſtgült, Pfralt. Teufenbach, Forchtenſtein, Sekkau, Ro— 
thenthurn, Steiergarſten, nn Mei on: ‚Spielberg, 

auerbrunn, Maurigen zu Frieſach, Kalt. St. Jakob, Bruder: 
—— Pfrgit. Weißkirchen, Benefizguͤlt Juden⸗ 
burg, Bruderfchaftsgult Judenburg u. Pfrglt. St. Peter. 
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Der Boden it für landw. Benütung in der Ebene gut, die 
Adererde.ift [ehr humög, die Unterläge befteht aus groben Ge: 
rölfe mit großen kugelförmigen Steinen — Die jährt. 
Erzeugung an Körnern beträgt 100 Mb. W. W., 1004 Mtz. 
© W., 8129 nr W. K., 1202 Dig. Gerfte, 11639 Mi. Hn= 
er; an Stroh: 1989 Ztr. Weiz-, 16258 Ztr. Korn-, 1443 Ztr., 

eriten- u. 11639 Ztr. Haferſtroh. Rüben u. Kartoffeln wer: 
den mit dem Pfluge bearbeitet. Die Wiefen werden gedüngt u. 
in der Ebene bewaͤſſert. Der Sahresertrag ift 15106 Ztr. ſüſſes 
1107 Zr. faures, 9308 Ztr.'gem. Heu; 1588 Ztr. füffes, 321 
tr. faures u. 1117 Ztr. gem, Orummet, 1117 3tr. Wickenheu 
u.4995 Ztr. Klee. Dbft gedeiht wenig, nurder Apfel kommt ziem⸗ 
lich gut fort. Die Waldungen, wovon 949% J. dom. find, 
werden ohne weitere Kultur ge en. Nadelhölzer find der vorherr= 
fhende Holzbeftand, Birken u. Erlen fommen nur untermifcht vor, 
dewaldungen bejtehen nicht mehr. Bei der — erthei⸗ 
lung erhielt ein Ganzbauer eirca 30—40 J. Die Kohlenerzeugung 
iftjehr unbedeutend, u. beträgt im J. kaum 3000 Faß. 

Der landw. Biehftand beiteht in 91 Pferden (4 Folfen, 64 

Hefte. , 17 Stut., 6 Wal.) 300 Dchfen, 817 Kühe, 1368 Gt, 
$ungvieh, 1364 & afe u. 766 Schweine. Baft in jeder Gmde. 
finden fi) Weidepläße auf den Gebirgshöhen, wo das Hornvieh 
n Sommer hindurch zubringt. 

Mit Gewerbsinduſtrie, die im Allgemeinen unbedeutend 
ift, befaſſen fich 1 Bäder, 1 Binder, 1 Fleifcher, 1 Kleinhänd« 
ler, 1 Krämer, 3 Müller, 1 Maurer, 1 Näherinn, 1 Sägemüls 
ler, 1 Sattler, 1 Schlofjer, 1 Schmid, ? Schufter, 2 Schnei« 
der, 1Tiſchler, I Wirthe, 3 Weber, 1 Ba ner u.1 Zimmermeis 
fter. Ueberdieß find * 1 Hammer- u. 1Senſenwerk, 1 Pfan= 
nenfchmiede u. 1 Papierfabrik im Betriebe. Handelsverfehr beiteht 
im Allgemeinen , den Abſatz der Erzeugnijfe der letztgenannten 
Eifenwerte ausgenommen, nicht. In guten Jahren verfauft man 
in den Gmden. Allerheiligen, Enzersdorf, Oberkurzheim u. Pöls 
Hafer ja fogar Korn. Kohlen- u. Viehhandel ift unbedeutend. Sin 
Pöls werden alljährlich 4 Krämer: u, Viehmärkte abgehalten. Die 
üblichen Maße u. Gewichte find die gefeglichen, außer welchen nur 
noch der judenburger Vierling im Gebrauche ift. Der Bermö- 

enszuftand der Inſaſſen ift mehr fchlecht zunennen, denn viele Be⸗ 
itzungen ſind ſtark verſchuldet. — In ſanitätl. Beziehung gehört 
der Bzt. zum Phiſikate Judenburg. In Pöls befinden ſich der 
Bzks. Arzt u. die Bes. Hebamme, feßtere mit einem Jahresge⸗ 
halte von 20 fl. C. M. Der Abdeder ift ebenfalls in Pöls anſäͤſſig. 

Außer dem polit. Bzts. Kommiffariate ſammt Landgerichte bes 

nden fich im Bzte. noch die Verwalt. der Hfchftn. Authal, Hain⸗ 
elden, Puſterwald, Reifenftein, Sauerbrunn, der Pfr. u. Kglt. 

öls, u. der Gülten St. Oswald, St. Johann, Grubhofen, Ro— 
enbach u. Penkhof. Der ganze Bzk. zerfälltin 141Konfcrip. Gmden. 
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welche fämmtlich nebft den Bzken. Oberzeyring u. Pro . 
er: zum federn der Hf dit Reifenfein —— en SE 
gehören. 


1. Stenergemeinde Unterzeyring. 


Diele Gmde. gränzt g. M. an den Bf. Probftei Zeyring, 9.0, 
an Oberkurzheim u, Enzersdorf, 9. ©. an Frauenburg u. 9. W. an 
Dberzeyring, fie mißt von N. n. S. 3050 u. von W. n. DO. 2420 
Klfır., enthält 2517 3. poktven. u. 75 9. unpdftven. Boden u, zer: 
fälle in 110 DB.» u. 1136 Öpjllen, Die Gmde. ift in ihrem w. u. ſ. 
Theile gebirgig. Am Pölsbadye liegt ı Hsm. Eın fehr begangener Fuß⸗ 
fteig führt über den Aleın: Pölshals. Die Zahl der Einw. beträgt 169 
mi. u. 177 mbl. Indive, die Zahl der H. iſt 60, der Wbntn. 72. 
Eingpft. u. eingeſchult ift die Gmde. nach Pöls, wohin 3, bis 1 Mie, 
Weges find. 

Die einzelnen Ortſchftn. diefer Gmde., welche durchgehends am 
Pils: u. am Zeyringbade u. am St. Georgen Bergrüden liegen, 
find a) Unterzeyring, 1 Mle. vom Sie der Bzks. Obrigkeit (Gus 
ſterheim) u, 2% Min. von der näthften Poftitation in Judenburg ent⸗ 
fernt, Diefe Ortſchaft, aus 10 gerftreuten H beftebend, heißt indgemein die 
Mauth. b)Winden mit 18 geſchloſſen liegenden H., 1 Mie. von der 
Bits. Obrigkeit u. 2%4 von Judenburg entfernt. c) Katzling mit 11 
zerſtr. H. ander Pöls, % Min. vom Bzks. Orte u. 2%, Min. von der 
Pol Judenburg u, endlih d) Mauterndorf mit 21 9.2% Win, 
vom Poftorte. In der Gegend Pichl befinden fih 2 Ziegeleien mit 
vortrefflihem Materiale, 


2. Stenergemeinde Oberkurzheim. 


Die Sränzen find im N. Gall (BE Waflerberg), im O. Al: 
ferbeiligen, im &. Pöls u. Ensersdorf u. im W. Unterzegring, fie 
mist von N. n ©. 3190, von O.n. W, 1590 Klfer. , enthält 2474", 
$. (2424 3. pdkiv. u. 50 Ya 3. unpdkto.) u, zerfällt in 55 B.: u, 
284 Spillen. Die Oberfläche ift fait durdaus eben, Größere Wald» 
ftreiten find derTriebner: u. Offenburgerwald. Im Triebengrar 
ben entfpringt der gleihnamige Bach, der 3 Mthm. u. 2 Sägen treibt 
u, in diefer Gmde. in die Pöls fällt. Durch diefen Graben führt auch 
ein Fußſteig über die Schranne nah Gall, 

Die Bev. beträgt 153 ml. u. 171 wbl. Indiv., fie bewohnen 52 H. 
n. bilden 72 Whptn. Diefe Str, Gmde., welche nach Pöls eingepfrt. u. 
eingeſchult iſt, beſteht aus 4 Ortſchftn., u. z.: a) Gdtzendorf'mit 
22 zjerftr. H., 14 Mile. von Qufterheim u. 234 von Judenburg, dem 
naͤchſten Poſtorte, am Triebenberge. b) Mofern, mit 7 H. am Mo: 
fingerberge. c) Thaling mit 12 beifammen Tiegenden H. Y, Mie. 
von Qufterheim u. 2%, von Judenburg, endlih d) Oberkurzheim 
mit 11H., Ya Stde. von Qufterheim am Buße des Offenburgerberges. 
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Wird begrängt im N. vom Bf. Waſſerberg, im O.vom Bzk Fohns⸗ 
borf, im &, von Tiefenbach ı B;f. Fohnsdorf) u. Pöls, u.im W. von 
Dberkurzheim. Ihre Ausdehnung von. n. ©. iſt 4000, vonDO.n.W, 
2600 Rlftr., fie enthält 2990%% 3. (2962 J. pdEto. u. 28%, 9. unpdfto,) 
u. zerfällt in 69 B.: u. 553 Gpzllen. Die Gmbde. it mehr gebirgig 
Der Allerbeiligengraben uw. die Offenburgerhöhe fommen 
bier vor. Im erfteren finden ſich einige Alpen mit Brentelhütten 
für mehrere Bauern gemeinfhaftlid , im Ganzen etwa für 24 — 30 
Kühe, Am Allerheiligenbache liegen 2 Hsm., er entipringe im gleiche 
namigen Graben u. fällt in den Pölsbadh, Die Zahl der Einw. bes 
trägt 338 (182 ml. 156 mwbl.), der H. 52, der Whptn. 66. Die eins 
jeinen DOrtfchfen. diefer Gmde, find: a) Allerbeiligen mit 29 H., 
Y Mie. vom Bzks. Orte Qufterheim u. 1% Mie. vom Poftorte Jus 
denburg. Die H. liegen größtentheils zeritreut am Tiefenbache, der 
auf dem gleichnamigen Gebirge entſpringt. In diefem D. befindet 
fi eine Kuratie, Sie war i. 3. 1785 nod eine Filiale von Pöls, im 
welchem Jahre fie felbftitändig wurde. Die Zeit der Erbauung der 
eg gi iſt nicht nachzuweiſen. Auf der Auſſenſeite über einem Kirchen⸗ 
fenſter ſteht die Jahreszahl 1475, vielleicht iſt dieß das Jahr der Er⸗ 
bauung? Konſekritt wurde ſie i. J. 1616. Patron iſt der E E£. ſteierm. 
Rel. Fond, Vogtei die Hauptpfarre Pöls. Der Kurat hat feinen lin» 
terbalt von Rel. Fonde, das Verm. der Kuratie beträgt 875 fl. W. 
W. Die Seelenzahl ift bei 300, die Zahl der jährl. Geb. 5 (3 
ebel. u. 2 unebel.), der Sterbf. 4, der Trauungen 1. Einapft. find 
Allerheiligen, Gaffelsdorf, Tiefenbach u. Steinmeß, fo daß die ent» 
legendften Wohnungen von der Kirche 3 Stdn. entfernt find. Zur 
Verf. der Armen it Eeine Anftalt gegründet, fie geſchieht durd die 
Gmde. Schule ift ebenfalls Beine bier, die Kinder geben theils nady 
Pöls, theils nach Fohnsdorf. Das Senfen: u. Pfannhammermwerf, 
der Paßhammer genannt, gehört dem Gewerken Alois Zeillinger. 
Es beiteht aus 4 Hämmern mit 5 Feuern. Man verarbeitet hier im 
3. 600 Zır. Stahl u. erzeugt mit 7000 %. Kohlen 24000 Genfen. 
Mit gutem Erfolge werden bier au Steinkohlen von Dietersdorf 
verwendet. b) Pölshof mit 8 H., die durchaus zerftreut liegen u. c), 
Unterkurzheim, insgemein Guſterheim genannt, mit 15 9. 
am Fuße des Offenburgerberges. In diefer Ortſchaft, in dem gleiche 
namigen Scloife, iſt der Sitz der Biks. Obrigkeit, des Rundgerichtes 
über die Bzke. Reifenftein, Probitei Zeyring u. Oberjeyring, der Ber: 
mwaltungen der Hſchftn. Reifenftein, Gufterheim u. Offenburg, dann 
feit dem 9. 1835 die Verwaltung der vereinigten fürftl, Schwarzen 
berg’ihen Hſchftn. Authal, Hainfelden, Purterwald, Grubbofen, 
Roſenbach, Penghof u. der Rucheleigengülten. Das Perfonale diefes vers 
einigten Amtes beftebt aus ı Biks. Kommiſſaͤr, zugleich Tandgerichtss 
verwalter, 1 Rentmeifter u. Steuereinnehmer, 2 Amtsfchreibern u. 1 
Gerichtsdiener. Im Schloffe befindet ſich auch eine Kapelle mit Meß» 
ligenz. Am Abhange des Dffenburgerberges liegen die Ruinen des als 
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ten Schloffes Offenburg, wozu auch eine Hſchft. gehörte, bie ge 
genmwärtig mit Reifenſtein vereinigt iſt⸗ Im XI. u. XIII. J. 9. bes 
faß diefe Veſte ein gleihnamıges Geſchlecht, nachher die Familien Si: 
donig, Landau u, Schaͤrfenberg. Dieſes Schloß muß, nad den Rui—⸗ 
nen zu urtbeilen, einjt ſehr feft u. ausgedehnt gewefen fein. Im J. 
1590 brannte es durch Zufall ab, u, wurde feither nicht mehr aufge: 
baut.” Die Ausſicht von diefen Ruinen in das Pölsthal ift aufferor: 
dentlich freundlich. An dem zu diefer Burg führenden fteilen Abwege 
ift mod) ein Pfeiler bemerkbar, auf welchem der Sage nach in frühes 
rer Zeit eine Pechleuchte zur Beleuchtung des Weges in der Umgegend 
angebracht war. 


4. Stenergemeinde Pöls. 


Sie wird begränze im N. von Oberkurzheim, im O. von Aller 
beiligen, im S. von Tiefenbach (Bzk. Fohnsdorf) u. Thalheim u, im 
W. von Enzersdorf, fie mißt von R.n.®, 1300, von D. n. W. 2100 
Kiftr., enthält 897 Ya I. (861% polo. u. 35% I. unpdktn.) u. 
jerfält in 103 DB.» u. 440 Öpjllen, Die Gmde. ift größtentheild eben 
u. fehr freundlich gelegen, Ein Theil des Falkeuberges kommt hier 
vor. Die geftattere Waldweide u. der Eintrieb in Waldungen erfegen 
den Mangel an Alpen, Am Pölsbache liegen Mihm., ı Dreidmar 
fine, ı Säge u. 1 Hammerwerk, Die Einw. Zahl beträgt 229 ml, 
u. 248 wbl, Indiv., die der A. ift 69, der Whptn. 106. 

Diefe Str. Gmde. befteht bloß aus einer einzigen Ortſchaft, naͤm⸗ 
lich Pöls in einer fehr freundlichen ebenen Gegend am Pölsbache, 
14 Mie, von der Bzks. Obrigkeit u. 2 Min, von dem nädhften Poflr 
orte Judenburg entfernt. Hier iſt der Sitz einer eigenen Pfarre u. 
eines Dekanates, Zum Sprengel diefer Dekanats: u. Mauptpfarre ges 
bören die Pfarren St. Rupert in Fohnsdorf, St. Nikolai in Ober: 
jeyring, St. Demwald ın Zeyring, die Vikariate St. Johann am 
Zauern, St. Katharina zu Bretitein, Maria am Moos in Pufter 
wald u. die Lokalkuratie Allerheiligen bei Pöls, Eingpft, find bieber 
Pols, Enzerstorf, Mauterndorf, Thaling, Goͤtzendorf, Oder u Um 
terkurzheim, Pölshof, Ober: u. UInterwinden, Kagling, Offenburg u. 
Thalheim, fo daß die größte Entfernung 2 Stdn. von der Pfarrkirche 
ift. Die Einkünfte des Hauptpfarrers, der die beiden Kapläne erhal» 
ten muß, beftehen im Ertrage einer Gült, *) in Sammlungen, eis 
ner Oekonomie, in Zebenten u.- Gtollaren. Patron ift der k. k. 
Rel. Fond, Vogtei ift die Hauptpfarre felbft u. nebftbei noch über bie 





*) Diefe Gült ift beanfagt mit 87 Pf. 2 51. 9", d1. Ruft. u.:2093 fl. 52 Er. 
Dom. Die Unterthanen beftchen nach dem Rektificatorium in 76 rüdf. u. 
29 Zulebens Ruſt., fie theilen fi in die Memter Pöls, Thaling, Thauern, 
Einöd, Möderbrud u. St. Oswald, Kagling u. Winden u. viele find noch 
beimfällig. Die fhuldigen Robothen befteben in 4 Tagzug ⸗ u. 106 Tag⸗ 
bandroboth. Die Gült bezieht Kleinrechte, Dienftgetreide, Stroh: u. Gare 
benzehent, u. befigt mehrere Feld» u. Wieſenpzilen. 
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Pirn, St. Oswald, &t; Johann am Tauern, Bretftein uw. Aller: 

heiligen. Diefe Pfarre ift auch Patron über die Pfarren u. Schulen in 

&t. Georgen ob Judenburg , @t, Lorenzen ob Scheifling, Oberzey⸗ 

ring, St. Oswald u. Mariain Schöder. Das Kirchenverm. beitebt in 
14195 fl, 42 fr. W. W. in Oblig, *) Die Zuhl der jährl. Geb. be> 
träge 50 (53 edel. u. 17 unebel.), der Sterbf. 49, der Trauungen 9. 
Ueber die Entitehung der Kirche mangeln ſichere Nachrichten, Der Sa— 
ge nach foll die erite Kivche jene Eleine Kapelle gemweien fein, weldye 
noch auf dem Kirchhofe ſteht, u. von dem HI, Nupert i. J. 623 einge: 
weiht worden fein fell, Da diefe Kapelle für die Bev. zu Fein wurde, 
bat ınan eine neue größere Kirche erbaut. Vom 1729 bis zu den Zeiten 

Kaiſer Joſephs war Poͤls ein Erzpriefterthum. Cine alte, im hiſtoti— 
(dem Pfarrsprotofolle der Pfarre Pöls aufgezeichnete, Tradition fägt, 

daß einſtens die Tempelberren diefen Ort inne gehabt haben u. bei 130 

an der Zahl bier gewefen fein follen, welche i. J. 1313 gleichzeitig wie 

an andern Orten aufgehoben u. mit gewaffneter Hand weggeführt wur— 
den, Da aber in keiner der vorhandenen Urkunden eine Erwähnung diefer 
Sage vorfommt, fo ift die Wahrheit derfelben aud nicht zu verbürgen. 

Seitdem J. 1330 waren bier 35 Pfarrer angeftellt. Die gegenwärti je 
Kirche, deren Matrikelbücher von 1609 in ununterbrodyener Reihe befte- 
ben, bateinen Hody: u, 4 Seitenaltäre u. mehrere koſtbare u. werthodlle 
Kirhengeräthe, Die 7 Glocken find ohne befonders merkwürdige —364 
ten, die größte it vom J. 1009 durch Peter Zwölfer in Gratz gegoſſen. 
Am Pfarrhofe, der mit der Kirche durch einen gemauerten Gang ver: 
bunden u, in einem fehr alten winkeligen Stile erbaut ift, befindet 
ſich über der Eingangsthüre das Wappen des Pfurrerd Hanns Dufter 
ſammt Auffchrife vom 3. 1471, der wahrſcheinlich den Pfarrhof erbaut 
bat, Außer der Pfarckirche Maria Himmelfahri beftebraud noch eine 
i. 3. 1706 erbaute Feine Kapelle im pfarrlihen Garten, Die früher 
erwähnte Kapelle auf dem Friedhofe, Eornerkapelfe genannt, wur: 
de 1789 aufgelaffen u. dient als Leicheneinſetzkammer. Bei diefer Pfarre 
it auch eine Tridialſchule die von 80—90 Kindern aus den vorgenann» 
ten eingpftn. Gmden, befucht wird. Das Schulhaus wurde i, I. 1762 
erbaut u, 1832 erweitert, Der Schullehrer bezieht das Schulgeld, eine 
Sammlung u, die Organiften: u. Mefnergebühren, Zur Verf, der 
Armen befteht bei diefer Pfarre: i. das dur Franz Breiherrn v. Teu⸗ 
fenbach i. I. 1567 geftiftere Spital Sauerbrunn, wo bermal 26 
Prründnertäglich 6 Er, C. M. erhalten u.2. das Arm. Inſt. durd wel 
des 16 Indıv. mit tägl. 2—4 Er, berbeilt w. Kranke noch insbefone 
dere unteritüßt werden. Der Vermögensftund war mit Enve 1839 
5410 fl. W. W. In diefer Gmde, befindet ſich ferner das verfallene 











*) Die zur Kirche in Pols gebörige Bült ift mit 23 Pf. 2 Hl. 29 di. Ruft. 
u. 26 fl. 6 fr. 1 d1 an 95% Dom. Str. beahfagt. Sie wird im Pfarrbofe 
verwaltet. Die Untertbunen befteben in 41 rüdf. u. 94 Zulehens Ruſt., 
die in den Bzken. Reifenftein, Fehnsdorf, Brauenburg , Farrach u. Probe 
flei 3eyring vorfommen. Die Robothen werden bei Kircdhenbauten in Nas 
tura geleiftet, fonft find fie reluitt. Der unfleigerliche Gelddienſt beträgt 
a8 fl, 9 kr. 1 du i i i 

22 


338 


Schloß Reifenttein„ die damit vereinigte, gleichnamige Hſchft. ges 
hört der Bamilie Schwarzenberg, Diefes Schloß enthält eine dem 
Merfalle nabe, erecrirte Kapelle uralten Urſprungs mu einem Bene: 
fizium, weldes 24 Piund Herrengült befaß, Der Inbaber dieſes Schiof: 
ſes, Freiherr v. Pögl, zog diefes Benefizium ein, u, feine Wittwe über: 
ließ es 1582 den lutheriſchen Paſtoren, nad deren Vertreibung daf: 
felbe famme der Gült nad, Judenburg übertragen wurde, wo es noch 
beitebt. Dieſes Schloß iſt noch ein Ueberbleibſel des Fauſtrechtes. Es 
enthalt 4 der gerdumigſten u, ſchönſten Keller in Felſen eingehauen. 
In einem Thurme befinden ſich die Bruchſtücke einer Trettmühle, die 
von den Gefangenen, in Bewegung geſetzt werden mußte. Bis zum 
J. 1784 war das, Schloß von einem: hichfil, Jäger, bewohnt, dann 
wurde die Meierei in. Pachtung ‚gegeben, In Pöls haben der Bis. 
Arzı u. die Bzke. Hebamme ıhren Sitz. Das bier befindliche, dem 
Jobann u. der Helena Hillebrand gehörige. Hammerwerk beftebt aus 2 
Zerren: u. ı Stredfeuer, auf welchem aus 4615 Ztr. Roheiſen mit 
25500. Faß Kohlen im I. 2625. Zir, Stahl, 800 Zir. Örob: u. 
690 Zir. Stredeifen, im Werthe von 35255 fl, C. M. erzeugt wer 
den. Ferdinand Fürſt v. Schwarzenberg erbaute bier 1, J. 1700 eine 
Poptermüble, us verkaufte fie am 22. Nov. 1762 an Johann Sche- 
ber, Oegenwärtig gebört fie dem Gewerken Kran; Zeilinger. 

Am Oftertienftog, am Mutwoch in der Bittwoche, am 29. 
Geptbr u. am 21. Dibr. werden bier Krämer: u, VWiebmärkte abgehalten. 

Pols foll zur Zeit, des Emporkommens ein Markt geweſen jein, 
da aber das Bergwerk ın Zeyring ın großen Auffhwung kam, wurde 
das Marktprivilegium dahin übertragen, u. Pöls blieb nur ein Dorf,*) 


5. Stenergemeinde Enzersdorf. 


Im M. befindet fi die Gmde. Oberkurjbeim, im DO. Pöls u. 
Shaldeim, ım ©. Thalheim u. Pichl (Bi. Srauenburg) u. im W. 
Unteriegring,. mit von R.n. ©. 1300, von O.n. W. 1500 Alfır,., 
enthält 600%, 3. (590 pdkto. u, 20%, 3. unpdlto.) u. zerfällt in 37 
Bs. u, 448 Gpillen. Der größte Theil der Gmde. ift eben, der Poͤls⸗ 
bald, über deſſen Einfastlung die Tauernftraffe vom Murthale her ziebt, 
ift die einzige Anhöhe. Die Beo. beſteht in 87 des mi. u. 82 des wbl. 
Geſchlechtes, fie bew. 30 A. u. bilden 34 Whptn. Die Ortſchaft En» 
jersdorf, die einzige in der Gmde. , liegt Y, Mie, von Gufterheim 
u. 2 Min, von Judenburg am Mauterndorferbadhe. Eingpft. u. ein⸗ 
geſchult ift die Beo. nah Pöls, 


6. Steuergemeinde Thalheim. 


Graͤnzt g. N. an Pöls, 9. D. an die Bike. Fohnsdorf u. Jus 
denburg, 9. S. au Paradeis u. Frauenburg u. g. W. an Enjersdorf, 
mißt von NR. n. ©, 1100, von O. n. W. 4100 Kiftr., enthält 1324 





*) Sich v. Winktern ſteierm. Zeitfchrift 3. Jahrgang 2, Hft. pag. 191. 
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I-, (1236% pdEto, u. 87% unpdEtv.) u. tbeilt fih in 268.: u. 579 
Spillen. Diefe Gmdr. nımmt den ganzen f., am fer der Mur lie: 
genden, Theil des Bzkes ein, ift gröfitentheils eben. der einzige Fal⸗ 
Eenberg ıft erwähnenswerid. Die Mur, über welche bier eine Leber: 
fuhr nah Pichl deſteht, richtet vielen Schaden durd Ueberichwem: 
mungen u. Abreißen der anliegenden Gründen. Mäcft der Thalheim⸗ 
drücke über die Mur befindet ſich ein Moos von 5%. mit Rohrwuchs. 
Die einzige Orifhafı Thalheim, ı Mie, vonder Bzks. Obrig- 
keit zu Guſterheim u. eben fo weit von Judenburg entfernt, beſteht 
aus 30 H. Die Zahl der Bem. iſt 151, woren 76 des ml, u. 75 des 
wol, Geſchlechtes ſind, Whotn. find 40 Eingpft. u, eingeſchult ift 
die Gude. zum Theil nach Pöls, zum Theil nach St. Peter ob Juden» 
burg. Nabe am Pölshalie ım Murthale am Weitzenbühel liegt das 
Schloß Sauerbrunn ſammt Wirtbfchaftsgebäuden,, ein ziemlich 
großes Gebaͤude, welches zu der bereits erwähnten Arm. Fonds Hſcht. 
Sauerbrunn gehört u, i. J. 1552 erbaut wurde. Das Bildnif des 
Stifters, Fran; Freiherrn v Teufenbad, ift in dieſem Scloffe in Les 
bensgröße zu feben Die Schloßkapell⸗ wurde i, 3. 1689 erbauet, u. 
nad) erfolgter furſtlich falzburgifcher Erlaubniß unterm 4, Nov. ı718 
swiihen dem Heren Erasmus Wilhl. Grafen v. Saurau als Admis 
niſtratot diefes Spitales u. dem Erjpriefter Leeb der Vergleich ges 
troffen, daß alle Wochen von einem Priefter der Hptpfre. Pils in dies 
fer Schloßkapelle eine Mefle fol gelefen werden. Im J. 1751 wurde 
ein ordentlihes Beneficium finpler geftifter, weldes bis zum 3,1789 
dauerte, denn da in diefem Jahre das Spital aufgehoben wurde, fo 
it auch der Benefiziat entbehrlich u, die Kapelle außer Gebrauch gefeßt 
worden. In der Nahe diefes Schloffes zeigt ſich eine Sauerbrunnguelle, 
die einzige im Judenburgerkreife, welche viel zu wenig beachtet wird, 
um ein fehr beliebter Säuerling, dem rohitſcher ähnlich, zu werden. 
Nach einer 1.3. 1839 vorgenommenen Analıfe find feine Beſtandtheile 
eine große Menge freier Koblenſaͤure, kohlenſaurer Kalk, Eohlenfaus 
res Matron, ſchwefelſautes Matron , faljfaures Natron, falzfaure 
Magnefia, Eohlenfaure Magnefia, Thonerde, Eoblenfaures Eifenori:» 
dul u. Spuren von ihwefelfaurem Kalte, Magnefia u. falglauerm 
Kalk u. zwar der Reihe nad in abnehmender Menge, Nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen wirkt dieſes Waſſer heilfam bei trägen Unters 
leibsfunktionen, bei Skropheln u. gegen den Kropf. 


Herrſchaften Neifenftein, Dffenburg und Gu- 
ſterheim. 


Die Verwaltung der erſteren Hſchft. ſammt den inkorporir— 

ten Sſchften. Guſterheim u. Dffenburg befindet fi) im Schtoffe 
ufterheim. Die zu diefen SHfchften. gehörigen gleichnamigen 
Schlöffer find faſt größtentheils verfallen, u. befinden ſich in den 
Ginden. 2 — en, Pöls u. Oberkurzheim. Vor Zeiten waren 
die Herren v. Wei enftein felbft Beſitzer dieſer Hſchft., u. 3. lebte 
Ui i. J. 1250, Dietmar 1326, Drtholf 130, Dtto 1379, 
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a u.Andrä 1416. Der letzte dieſes Namens foll mit Her- 
og Leopold gegen die Schweizer bei Sempach geblieben fein. Im 
23 1445 findet man Andrä Breiherrn v. Pögl als Befiger , dann 
feine Familie u. Töchterföhne. 1559 kaufte die Hfchft. iiber 
Zackhl, geb. Freiin v. Neifenftein, 1589 Karl u. Otto Freiherrn 
von u. zu Teufenbach, auf Sauerbrunn, Scheifling u. Offenburg. 
Im J. 1612 wurde die Hfchft. Neifenftein in 2 gleiche Theile ges 
theift, die eine Hälfte befam i. J. 1612 die Schweſter des letztge— 
nannten Befigers Barbara, geb. Freiin v. Teufenbach u. verehel. 
Freiin v. Saurau, 1643 beſaß fie Chriftoph Alban Graf v. Sau: 
rau (wegen Staatsverbrechen feiner Güter verluffig, da er den 
Strafbetrag von 65000 fl. nicht bezahlen konnte), dann Barbara 
Nofine Freiin v. Gaurau. Die andere Hälfte befamen 1612 die 
Kinder des obigen Otto, nämlich Kordula Freiin v. König er) 
Witte, u. Hemma, verehel. Freiin v. Neuhaus, 1618 Apollonia 
verehel. Freiin v. Landau u. ihr Bruder Wolf Mathias Freiherr 
dv. Königsberg, 1655 Franzisfa v. Stein, dann Gufanna Efifa- 
beth v. Landau u. Freiherr v. Schallenberg. Im J. 1659 über: 
fam zuerft diefe 2. Hälfte Gregor Freiherr v Sidenitfch, E. E. geh. 
Soffetretär u. Inhaber von Eppenjtein, Than u. Roſenbach, er 
erfaufte auch die erfte Hälfte i. J. 1661 u. vereinigte fomit die 
feit 51 Sahren offen geftandenen Pflegämter u. Kanzleien im 
Schloffe Reifenftein wieder in einem Körper. 1671 war Johann 
Franz Ferdinand Freiherr v. Sidenitfch durch Kauf (tum 7500 fi. u. 
200 fl. Leihkauf) Beſitzer u. vereinte damit dns adelige —3 
Guſterheim. 1688 beſaß die Güter deſſen Mitte Cop Ne: 
nata vorhin verehel. Herrin v. Schärfenberg, geb. Gräfin v. Kol⸗ 
lonitſch als erſte Hauptpfandgläubigerinn u, die übrigen Konkurs— 
gläubiger. 1698 erfaufte die Hfchft. die fürftl. Familie Schwarz: 
nberg im Lizitationsiwege um 107000 fI., welche Familie noch im 
efige ift. Die früheren Befiger der Hfchft. u. des — 
fenbürg können erſt i. J. 1570 nachgewieſen werden. Im X. 1312 
verſprach Friedrich v. Haumburg dem Hzg. Friedrich v. r⸗ 
reich „daß er ihm dieſe Veſte zu löfen geben wolle.“ ddo. am Gt. 
Simon u. —— 1121 erklärte Andrä daf die ihm 
u. feinem Sohne Joͤrg für dargeliehene 3000 ungarifche u. Dufaten 
Gulden auf ihr Vebelang berfäpriehene Veſte Sffenburg nach ih⸗ 
rem Abſterben wieder befagten Herzoge in das Eigenthum zufallen 
¶. Bis zum J. 1570 befaß eg die Famikie Nömer, dann Kohann 
riedrich, dann Adam u, endlich Sohann Adam Freiherr d. Soft" 
mann, diefe 3 leßteren waren auch Bogtherren von Pöls u. beför« 
derten die Paftoren ihrer lutheriſchen Religion auf jene Hptpfarr⸗ 
pfründe. Im J. 1589 kam diefeg Gut durch Kauf um 10000 fl. an 
Karl Dito Breih. v. Teufenbad), der ed, wie erwähnt mit Neis 
5— vereinigte. Bei der i. J. 1612 vorgenommenen Theilung 
lieb dieſes Gut bei der erſten Hälfte, u. kam auf die erwähnte 
Art an die Fürſten v. Schwarzenberg. Ruͤckſichtlich des adel 
Breigutes Oufterheim erfcheint i. S. 1643 Sufanna Biehbei 
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nis Beſitzerinn, von der es i. J. I660 Johann Ehriftian Bayer- 
lechner v. Lerchenthal u. nach d en ——— daria Chri— 
ſtina u. ihre ehel. Kinder überkamen, 1671 erkaufte es Johann 
Franz Freih.o. Sidonitz um 7700 fl. u. vereinigte es mit Reifen: 
ftein u. Offenburg, 
Bon dem geſammten Befite der Hfchft. wurde i. J. 1792 
das im Marburgerkreiſe gelegene Berggut Sobiak ſammt dazu ge- 
rigen Maßzehent an Franz Xav. Polly, Handelsmann in Rad- 
sburg, hintan verkauft u. eben jo i. J. 1798 die im Lapant- 
thale des Hzgthums Kärnten gelegenen, zur Hfchft. Reifenftein 
gehörigen Unterthanen, bejtehend aus 5%, Huben, 17% Zulchen 
u..1% Käufchen, welche mit 26 Pf. 2 BL. ruft. beanfagt find. ") 
„ Die Ruft. Bean ragung diefer vereinigten 3 Hfchften. bes 
trägt 819. Pi. Fl. 4 dl., die Dom. Str. 4107 fl. 56 Er. Mit 
dem Dom. Reifenjtein ijt dag polit. Bzks. Kommiffariat verbunden, 
Außer den erwähnten 3 Schlöſſern befigen diefe_Hfchften, 
noch. folgende Gpzllen. u. zwar: — 101 J. Aecker, 
84 : Wieſen u. 814 J. Wälder, Offenburg 72 J. Wieſen 
u. 400 J. Waͤlder u. Guſterheim 30%. Aecker u. 21 J. Wie— 
fen. Dieſe Gründe find ſämmtiich verpachtet, u. zwar derzeit um 
1680 fl. ohne Holznugung. Die Steuern, welche 400 ae 
gen, zahlt die Hfchft. feldft u. nicht der Pächter. Die Waldun- 
en liegen nusfchließend auf Höhen in den Bzken. Sudenburg, 
ohnsdorf, Neifenjtein. u. Probſtei Zeyring. Die meiften find 
mit dem Servitute der Abgabe einer bejtimmten Anzahl von Stäm— 
men, des Blumfuches oder der Weide für eine beftimmte An: 
zahl Zr Rindern ohne Entgetd belajtet. 
ie Hfchft. Neifenjtein trägt ein landesf. Lehen, bejtehend 
im Landgerichte Dffenburg nebſt einigen dazu gehörigen Un: 
terthanen u. Grundſtuͤcken. Außer diefen hatte es auch einige an= 
dere Lehen der Hfchften. Göß, Murau, Wolfsberg, Rothenfelg, 
Sekkau u. des Erzitiftes Salzburg, welche jedoch derzeit nicht 
mehr beftehen, indem die Lehenspflicht theils reluirt, theils die 
Lehenskörper ſelbſt anheim gefagt wurden. Ber, 
Die Unterthanen diefer Hſchften. find in 11 Aemter einge: 
theitt, nämlich Neifenftein, Gufterheim, Tauern, Die- 
tersdorf, Fohnsdorf, Kreun, Allersdorf, Mefferer, 
Trofaiach, Raßnitz, Strettmeg u. Nottenmann. Diefe 
Unterthanen , beftehend in 231 rüf. u. 197 Zulehens Ruft., 6 
rückſ. u. 7 —— Dom. befinden ſich im Judenburgerkreiſe in 
en Bifen. Reifenftein, Fohnsdorf, Judenburg, Oberzeyring, 
robftei Zeyring, Weißkirchen, Frauenburg u. Farrach; in den 


*) Diefe Daten find dem fehr vollftändigen u. gut georbneten Archive der 

“ vereinigten Hfchften. entnommen. Dafelbft findet ſich auch eine von dem 
fürfit, ſchwarzenbergiſchen Regiftraturs Adjunkten Joſeph DBened. Qus 
ber mit vielem Fleiße bearbeitete Detaitgeichichte diefer Hfchften. ddo. 
31. Dezbr. 1797. ’ 
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Pfarren Pöls, Allerheiligen, Bohnsdorf, Judenburg Dberzey« 
ring, St. Oswald, ei. Gohann in Bretftein, Puſterwald, Weihe 
tirchen, Unzmarkt u. Sant In 
Ferner beſaß die Hfchft. von 1669 bis 1777 das Bogteirecht 
über die Kirche u. Pfarre in Pöls, welches aber derzeit von der 
SHptpfarre felbft ausgeübt wird. Das Recht der Heimfälligfeit, 
das dem Dom. über alle dienftbaren Ruſt. zuftand, wurde theilg 
abgelöfet, theil bei Veräußerungen aus der urfpringlichen Fa— 
milie nicht geltend gemacht, daher derzeit nur mehr wenig Beſi—⸗ 
ungen heimfällig find. Die verfchiedenen genannten u. ungenann⸗ 
en, beftimmten u. unbeftimmten Natural:, Hand» u. Fuhrrobo⸗ 
then, womit die Hſchft. rektifizirt it, find wegen ſteter Verpach⸗ 
tung reluirt. 
Die Hſchft. beſitzt die Jagdbarkeit in 3 Revieren, nam= 
lich Reifenſtein, Zehring u. Tauern, erftere im vorliegenden, 
die andern in den Bzken. Probſtei u. Der - Zeyring, ferner die 
hohe Jagd in der Hfchft. fohnsdorfer Neisjagd in &t. Dewald 
u. die Reisjagd in der nuthaler bretfteiner Sagd; das Fiſch— 
recht in einer bedeutenden Strede der Mur u. in den einmüns 
denden-Bächen , als in dem Pöls-, Ingering-⸗, Sachendorf: , 
Mitteregger:, Zeyringer- , Feiſtritz⸗, St. Peters⸗, Ranten: u. 
Schöderbache, *) u. zwar in den beiden legten allein, in allen übri= 
gen getheilt mit den Nachbar Dom. Das erwähnte, zu Offenburg 
arbörige freie Landgericht fcheint ſchon im Mittelafter **) zum 
om. gefommen zu fein. Seine Grundfläche beträgt 91868 J. ‚ ift 
2%, Min. breit u. 3% Min. fang. u, enthält 6676 Geelen. Sin 
den Dijtrikt gehören die Bzke. Neifenftein, Oberzeyring, Probitel 
— ein kleiner Theil von ze E⸗ * an die 
andgerichte Judenburg 9 D. u. ©., an Frauenburg g. SW., 
Rothenfels g. W. u. an Wolkenſtein g. N. Man bedient fich feit 
dem J. 1760 eines eigenen Kriminalrichters. Der jährlich an die 
Kameraitaſſe zu entrichtende Landger. Beitrag ift 66 fl. 5 tr. W. W. 


SHerrichaften Authal, Hainfelden und Pu: 
fterwald, fammt den Gülten Grubhofen, No: 
fenbach , Penkhof und Der KAucheleigengült. 


Der Amtsfih diefer vereinigten Hfchftn., die Be dem Fürs 
en Adolph v. Schwarzenberg gehören, iſt im Schloffe Guſter⸗ 
eim zu Reifenftein. Weber die frühern Befiger diefer einzelnen 

Theile, welche feit dem J. 1784 dem fürftlichen Haufe Schwarzen- 
berg gehören, hat man folgende Notizen. Authal gehörte i. J. 


*) In einigen dieſer genannten Bächen war das Fiſchrecht ſchon von jeher 
bei dem Dom, bas in den übrigen erfaufte Jod. Nep. Fürft v. Schwar: 
zenberg i. 3. 1774 am 1. Jull vom Kamerale um 2000 fl. 

*) Es finden fih vom I. 1660 Alten Über Prozefle wegen Zauberei. 
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1561 dem Freiherrn Johann Chriftoph v. Galler, 1577 dem Frei- 
herrn Leopold b. Herberftein, L6O8 dem Freiherrn Hanibal v. Her 
berjtein, 1629 Sigmund Freiherrn dv. Herberjtein, 1681 Mar Sig» 
mund Örafen v, ar 1736 Johann Seifried Örnfen v. Her» 
berftein, 1739 kaufte Authal Johann Wilhelin Freiherr v. Pfef- 
fershofen, i. J. 1765 am 27. Nov. wurde Joſeph Ignaz Freiherr 
vd. Brandau Eigenthümer, der fie aın 29, Dezbr. 1783 an Johann 
Nep. Fürſten v. Schwarzenberg verkaufte. Hainfelden beſaß i. J. 
1589 Wilhelm Rauchenberg, 1617 Mar Rauchenberg, 1629 Andrä 
Stibich, 1633 die BEN Erben, 1660 Sig. Grafv. Herber- 
ftein, 1736 vereinigte Hainfelden mit Authal Sohann Seifried Graf 
v. Herberftein. Puſter wald war i. J. 1516 dem Grafen Johann 
v. Montfort, i. J. 1589dem Freiheren Leopold v. Herberftein, 1604 
dem Freiheren Hanibal v. Herberftein eigenthümfich, u. wurde 
1736 unter Johann Eeifried Grafen nv. Herberftein mit Authal verei—⸗ 
niget. Die Befi er von Grubhofen waren i. J. 1510 Baltha— 
far v. Gleintz, 1569 Jatob Gruber, 1585 Balthafar Prant, dars 
nach die Branffchen Erben, 1609 Barbara v. Brant, 1662 Beor 
u. Anna d. Klauenau, 1685 Chriftian b. Prank, fpäter Ferd. Dot. 
Graf v. Prank, 1729 Andrä dv. Heiß u. 1719 Sana] D. Heiß. 
Nof — gehörte bis 1661 der Familie Freih. v. Sidenitſch, 
1730 dem Grafen Raimund v. Sidenitfch, 1741 Audrä dv. Heiß. 
Im J. 1749 vereinigte Ignaz dv. Heiß Roſenbach mit Grubhofen. 
en£hofwar 1697 Eigenthum des Georg Ehriftoph Freiherrn v. 
chatzi, bei welcher Familie das Gut bis 25. Septbr. 1723 blieb, 
u.nac) welcher es Georg Joſeph Fohreger u. deſſen Gattin Anna 
durch Kauf überfamen. Dom iu Aug. 1729 war Andrä p. Heiß 
Beſitzer u. blieb mit den beiden vorhergehenden Gülten vereinigt. 
Die Kucheleigengült beſaß big z. J. 1686 die freiherrl. Fa⸗ 
milie Ramſchiſſel, am 15. Jaͤnner 1686 war Chriſtoph Freih. v. 
rank, ſpater Sigmund Zach, i. J 1715 Marie Elenore Grä⸗— 
nn dv. Steinbeiß, nach ihr wieder Gig. Zac, 1716. Adam Jau— 
ritſch Eigenthümer, Im J. 1728 am 16. Mai erkaufte fie Andrä 
Heiß, u. vereinigte fie mit der nn Bei Gelegenheit, 
als 1.%. 1835 die Verwaltung des Bzles. Authal der Hfchft. Oroß- 
fobming prov, übertragen wurde, wogegen die Bzksverwaltung von 
Fohnsdorf in Reifenftein übernommen worden ijt, find auch die Aem—⸗ 
ter Krakau u. Schöder zur Hfehft. Murau, Dbermwöls, 
Schönberg u. St. Öeorgen aber zur Hfchft. Frauenburg prov. 
ugetheilt worden, u. werden dort auch, weil beide gleichfalls fürſtl. 
——6 —— find, abgeſondert verwaltet. 
Die Ruft. Beanfagung diefer vereinigten Dom. betragt 714 
Pfund 5 Fl. 14 dL., die 25% Dom. Steuer 1306 fl. 53_fr. 
Die Unterthanen beftehen in 194 rüdf. Ruft. u. 13 ruft. Zus 
fehnern, in 5 rücdf. Dom. u. 21 Dom. Zufehnern. Gie bilden die 
13 Aemter: Authal Bußerwald, Bretjtein, Bölsthal, 
ee Matl, Haindl, a Penthof, Ro: 
enbach u. Auth aler-—,Grubhofer- u. Roſenbachermeir— 
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ründe, -Diefe Unterthanen befinden fich in’ den Bzken. Authal, 
roflobming, Knittelfeld, Sekkau, * „Farrach, Fohns- 
dorf, au ag ‚, Probftei Zeyring, Dberzeyring, Rothenfels, 
Murau, St. Lambrecht, Judenburg , Admontbühel, Obdach u. 
Weißtirchen im Judenburgerkreiſe u, im Bzke. Kaifersberg des - 
Bruferkreifrs, Die von diefen Unterthanen zu präftirenden 304 
au u. 1135 Handrobothtage find derzeit um 1115 fl, refuirt, An 
rundfläche befigt die Hfchft.: 1. die authaler Meierei mit28 
3, Meder, 109 J. Wiefen u. 1140 5. Wäldern u, Alpen nebjt 6 
eichen. 2. Die hainfeldner Meterei bei Oberzeyring mit 33 
$. Aeder, 11.3. Wielen, 84 J. Weiden u. Waldungen,, ferner 
2300 5. MWaldungen in Superman u. einem Wirthshnufe in Mö— 
bersdorf nächit She Alle diefe Gründe find bis auf3 I. Aecker 
u. 150 J. Alpen u. Waldungen, dieruft. find, landſchaftlich oder frei. 
Die Waldungen liegen im Hochgebirge z. B. am Hochwart im n. 
Theile des Bzkes. zone Zeyring. Auf diefen legtgenannten Wal: 
dungen haftet die Verpflichtung der unentgeltlichen Holzabgabe an 
dag Eiſenhammerwerk zu. Möderbruck, weiches früher zur Hſchft. 
Authal gehörte, u. mit diefem Schlägerungsrechte i. &. 1742 ver: 
kauft wurde. Alle genannten Befigungen find verpachtet, u.3. der» 
zeit um 2000 fl. E. M., der Zehent noch überdieß gegen 2776 NK. 
Körner. Dem Dom. fteht das Jagdrecht um Judenburg theils 
auf Hoch theild auf das Niederwild au bei erjteren nimmt die 
SHfchft. Liechtenjtein, bei —— die Hſchft. Farrach Theil. Sn 
den Pfarren Puſterwald u. zretſtein hat die Hſchft. Authal uns 
ethellt die ganze Jagdbarkeit, eben fo auch dans Fiſchrecht im 
ufterwaldbache, in einem Theil des — — des Weiß⸗ 
kirchen⸗ oder Obdachbaches, in der Mur von der Thalheimbrücke 
bis zum Einfluffe des Wöllerbaches nächſt St. Georgen ob Juden⸗ 
burg u, indem nächjt Donnersbach liegenden See auf der Alpe des 
rn Mayr in Garſpach. Die in den früher beftandenen Zeichen 
bei Authal eingefesten Karpfen waren ihres vortrefflichen Gefchma- 
ckes wegen weit berühmt. Endlich befigt die Hfchft. noch das Bog= 
teirecht über die Bilariatskirche Niarin aın Moos in Puſterwald. 


Herrichaft Sauerbrunn. 


Diefe Hfchft. wird Bene bei dem Mngiftrate Judenburg ver⸗ 
maltet, Sie wurde im XVI. J. H. (1578) von dem damaligen Ei- 
genthümer Franz Freiherrn v. Teufenbach *) unter dem en 
„Hofpital Sauerbrunn« aufewige Zeiten mit — 
den Armen vermacht, daß fo viele Arme w. Dürftige in dieſer Ber— 
ſorgungsanſtalt untergebracht werden ſollen, als der Ertrag der 
Sfchft. geftattet. Diefe Armenfonds Hſchft. ſteht nach dem letzten 





2) Beftorben am 22. Jänner 1578. Er liegt fammt ben übrigen Gtiedern 
a he in dee Kirche St. Margareth zu Teufenbach. Sich Bit. 
Lambrecht. — 3 
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Willen des Stifters unter. der Leitung deripolit. Behörden u. die 
Bi der Pfründner erfolgt über Borfchlag des Verwaltungs: 
amtes durch das k. €. Kreisamt Judenburg. 

Da durch die langjährigen Kriege, wie überall, die Stamm: 
kapitalien diefer Hfchrt. bedeutend geſunken find, u. als Folge dei- 
fen die bedeutenden. Auslagen auf die Verpflegung im Haufe u. 
nuf Erhaltung eines eigenen Seelſorgers nicht gedeckt werden konn 
u —— die Armen ſeither außer dem Hauſe auf die Hand 

etheilt. 

Bis zum Jahre 1835 beſtanden 26 Portionen, davon 22 mit 
tägl. 7 tr. W. W. u,4 mittägl, 3% fr. W. W., feit 1835 wurde 
ihre Anzahl bis auf 32 vermehrt, u. jede Bortion ohne Unterfchied 
auf 15 fr. W. W.erhöht, fodaß gegenwärtig die Nuslage auf Er- 

altung der Pfründner alfeinjährl. bei 3000 fl. W. W. betragen. 
ebrigens durfte die Zeit nicht ferne fein, um der Stiftung ihre 
urfprüngliche Widmung wieder zu geben. } ' 

Die Ruſt. Beanfagung beträgt 118 Pf, 3 ßl., 4% dl. u. die 
25% Dom. Str. 189 fl.57 fr. Der Befisftand der Hfchit. iſt fol« 

ender; An Realitäten das Schloß Sauerbrunn in der Omde. 
halheim ſammt Wirthihaftsgebäuden, ferner 
55 J. Aeder, 
70 „Wieſen, 
5% » ©ärten, 
13% u Wäͤlder, 
156 „Weiden. 

Die Waldungen, frei von Servituten, liegen im St. Georg» 
nergraben auf einer —5 ſteilen Anhöhe. An Unterthanen 
42 rüdf, Ruſt. u. 25 Ruſt. Zulehner, welche ſich in die 3 Aemter 
Feiſtritz, Thanhaufen u. Teufenbachtheilen u. in den Bzkn. 
Probſtei J ring, Oberzeyrin ‚ Reifenftein, Paradeis, u. Frauen⸗ 
burg ſich befinden. Einige Gründe find heimfällig. An tl. f. 
Lehen befigt die Hfchft: mehrere Bauerngründe, die vormals falz- 
burger Lehen waren. 

Die Robothen find, da die Defonomie nie in eigener Regie 
gehalten: fondern verpachtet wird, für immer abgelöfet, Das Dom. 

egersdorf hat von den in der Gmde. Riegersdorf ihn —— 
Gpillen. den halben Zehent zur Hſchft. Sauerbrunn zu geben. An 
Rechten u. Gerechtigkeiten befigt Sauerbrunn dag Mit- 
Jagdrecht in der Maiftatt: u. Neunlpe u. das Holzrecht auf 50 
Stämme:im Feiftrigerwalde, die Alleinfifcherei im Bretit 
ner u. Auwinkelbachẽ, das Mitfiſchrecht inderfogenannten Ziftk 
mit der Hfchft. Paradeis. Außer allen diefen befigt die Hſchft. aus 
den Erfparniffen der letzteren Jahre ein bares Stammoermögen 
bon 36107 fl. 40 fr. 
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22. Bezirk Oberzjeyring. 


Diefer Bzk. wird begränzt im N. von Brobftei Zeyring, im 
D, dom Se Seifenstein, im ©. vom Bzk. Frauenburg u. im W. 
von Rothenfels. Sein Flächeninhalt beträgt 6651Y, J., wovon 
659274 9. pdfto. u. 62% I. unpdfto. find. Der ganze Dt. ift mit 
waldigen Bergen durchzogen, im N. zeigt fich die begränzende Kar- 
feithen, im ©. der &benberg, die Hirzeckalpe, im W. der Tee 
Bon NW. nach D. zieht EP der Zeyringgraben u. von SW. 
der ©föllgraben, welche beide Gräben —* dann vereinigen, 
als Zugthal ö. laufen, u. 19 mit dem Bölsgraben verbinden. 

Aus einem im ©. des Bzks. Nothenfel ——— kleinen Tei⸗ 
che entſpringt der Zeyringbach, der den Bzk. von W.n.D, 
durchflieft, u. in den kleinen Pölsfluß fich ergieft. Er behält den 
Namen Zeyringbach bis zum Miete. Oberzeyring u. von da bie 
zu feiner Cinmündung heißt er Blahbach, welche Benennung 
wahrfcheintich von den an diefein Bache gelegen gewefenen Blah— 
oder —— des verfallenen Silberbergwerkes ſtammen dürfte, 
Mit dieſem Bache vereinigt ſich auch das an der Hirzeckalpe ent— 
fpringende Zeyringgrabenbachel. Am Zeyringbache liegen 30 Hsm. 
4 Mithm. jede mit 3 Gaͤngen, 5 Breterſaͤgen, ferner 1Loden- u. 1 
MWeißgärberwalfe u. 1 Knoppernmühle. Im Frühjahre wird bei 
höherm Warferftande durch 8 Inge für 2 Bäder u. 1 Brauer Schei- 
terholz gefchwemmt, u. ziwar aus dem etwa .? Stön. vom Witte, 
Dberzeyring entfernt liegenden Brandivatd big in den Mkt. Da 
diefer Bach Leine gähen Zuflüffe von jteilen Hochgebirgen erhält, 
— find auch Hochgewäffer oder Ueberſchwemmungen nur bei Wol- 

enbrüchen zu erwarten, doch fowohl diefeg Ereignif, ald Schnee= 
u. Erdfehnen, u. f. w. find aͤußerſt felten, u, feit einer langen Rei— 
he von Jahren gar nicht mehr eingetreten. 

Am linken oder nördl. Ufer des Zeyringbaches zieht ſich vom 
Met. Dberzeyring aus eine Omdeftrafje, der einzige erhebliche Ber⸗ 
bindungsweg im Innern des Bzks., er theilt fi am Zufammen 
fluffe beider Bäche, u. ſetzt ſich nah N. u. SW. als Gmdefahr⸗ 
weg fort. Die Anlage einer Straffe von Brandwald fiv. nach Ober⸗ 
wölz wäre höchſt wuͤnſchenswerth. Die Bzksſtraſſe führt mittelſt 
3 Brüuͤcken über den — u. die fortlaufenden Ginde⸗ 
ftraffen mittelft 5 Brüden über den Oföller- u. mitteljt 8Brüden 
über den Zeyringgrabenbach. Bon Fußfteigen find 2 zu ermäh- 
nen, nämlich einer, der über den Haberingberg f. nach Unzmark, 
. — über das Zugthal nach St. Geörgen im Bzke. Frauen- 

rg führt. 

Das Klima it fehr veränderlich, doch im Allgemeinen nicht 
rauh u. unfreundfich, der Summer, befonders die Nächte desfel- 
ben, find inder Regel kühl, u. nach einem mehrtägigen Regen zeigt 
fi leicht Schnee auf den Bergen. 

Die Zahl der Einm. beträgt 969, davon 477 des mi. u. 
492 deg woͤl. Geſchl. Die Zahl der Fremden beläuft fich auf 204. 
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Nach der Belchäftigung zerfältt diefe Be. in 2 Def, 2 Beam: 
te, 90 Gewerb Treib., 2 Handel Treib., u. 486 Landıw. u. Vieh⸗ 
ucht Treib. Diefe Bey. bew. 1 Miet. 2 Dörfer 178 H. u. theilt 
ich in 222 Whptn. Der phififche u. moralifche — der Ben, 
ift ohme erheblichen Eigenheiten, die Lebensweife iſt einfach, die 
Aufigft vorfommenden Bergehungen find Folgen von Mangel an 

ildung oder ftrenger Gittlichkeit, jedoch niemals zu einer gericht- 
lichen Strafbehandlung geeignet. Das Volk — die Cho⸗ 
lera war nicht in der Gegend, Schlagflüffe u. Wafferfuchten find 
die am meiften vorkommenden Zodesarten, die Blatterimpfung 
findet fehr wenig Eingang. 

Die vorher —— poktve. Grundfläche zerfaͤllt in 
4 . 


?7 Aeder, 
109°» MWiefen, 
12% „» ©ärten, 
1164 „ Weiden, 
412 „ Alpen, 
3068 Yu " Wälder 
9 mn Wechfeläder, 
0 Bau-Area. 


2 

Die ruft. Gründe werden bewirthſchaftet von 16 Ganz⸗, 20 
Dreiviertl:, 28 Halb-, 20 Biertlbauern u. 35 Käufchlern. Die Bo= 
denquafität ift nur mittelmäßig. Die Mifchung ift vorherrfchend 
fandig, in den Thälern jedoc, lehmig. Die Düngung * durch⸗ 
aus mit Nadelholzſtreu geſchieht bei dem Anbaue von Weizen u. 
Korn, nach welchen zwei Saaten noch ein zweiter Kornbau u. dann 
Hafer folgt. Manche bringen auch Gerſte in den Baukurs. Korn 
iſt in Quantität u. Qualität vorwaltend. Im Mtte. Zeyring 
pe Drefchmafchine. Der jährl. Ertrag an Körnern ift: 
290 MH. S. W. 1970 ME. W. K., 179 Mtz. Öerfte,u. 2665 Mtz. 
Hafer; an Beitröh: 522 Ztr. W.-, 3941 Ztr, K.=, 575 Ztr. Ger⸗ 
ften» u. 2665 Ztr. Haferjtroh. 

Die Wiefen werden meifteng gewäffert, gedüngt jedoch nur 
(ebe elten. Die Heumahd ift in Mitte Juli, die des Grummets 
n Mitte Sptbr. Man erzeugt i. G. an füffen Heu 9111 en 
gem. 3810, an füffen Grummet 2654 Ztr. ferner 650 Ztr. Wicken⸗ 
u. 500 Ztr. Kleeheu. 

Obſt u. Gartenbau ift ohne eigentlichen Tendenz der Ber: 
edlung, bei einigen Bauernwirthfchaften n. im Mkte. Iepring mehr 
im Gebrauche als mit Nufmerkfamteit im Betriebe. Eben fo it 
die Waldfultur fehr unbedeutend, da auch noch überdieß die 
Wardfläche fehr Klein ift. *) Die herrfchende Holzgattung find Fich⸗ 
ten. Omdewaldungen beftehen nicht, jeder Bauer hat fein Wald- 
eigenthum abgefondert. Die Benügung geſchieht nur durch Erzeu⸗ 
gung von Brennholz. 





) 26 3. 229 U) Kifte. gehören dem Magiftrate Oberzeyring. 
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DerVBiehftand im ganzen Be, betr ——— 
9St.7 Watt.) 156 Ochſen, 339 Kühe, 501 en 160 Schafe 
u. 361 Schweine. Eigene Alpen für das Hornvieh über den Som- 
mer befinden fich in dem Bzke. Oberzeyring nicht, man ift daher 
genöthigt diefe Thiere auf Hutweiden zu treiben, u. zwar auf die 
im Zeyringgraben 90 — 100, im Gföllgraben 30 — 36 Stk. Auf 
der erjtern befinden’ jich 10, auf der leßtern 4 Schwaighltten. 

daul⸗ u. Klauenſeuche u. der fogenannte Rauſch zeigen fich unter 
den Krankheiten des Hornviches am häufigsten. Die Bienenzucht 
iſt fehr unbedeutend. 

In mittelmäßigen Sahren erzeugt der Landınann hier hinrei- 
chend feinen Hausbedarf, er kann — in guten Jahren an Kör— 
ner vorzüglich an Hafer u, von feinen Wieſenerzeugniſſen verkau— 
fen. Der Bzk. gehört zur Landw. Filiale Judenburg. 

Dit Gem. u. Handelsinduftrie befaffen ſich 4 Bäder, 
2 Binder, 1 Brauer, 1 Büchfenmacher, 1 Chirurg, 1 Drechsler, 
2 Fleifcher, 1 Färber, 1Glaſer, 1 Handfhuhmacdher, 1 Hufſchmid, 
1 SHuterer, 1 Hafner, 4 Kaufleute u. Krämer, 1 Kürfchner, 1 
Kupferfchmid, 2 Lederer, 1 Lebzelter, 1 Müller, 1 a, 
1 Riemer, 1 Seiler, 1 Sattler, 3 Schneider, 6 Schufter, 1 Schlof: 
fer, 2 Zifchler, 1 Trödler, 1 Uhrmacher, 7 Wirthe, 1 zn. 
ber, 1 Wagner. Ueberdief befinden fich hier noch ein regelmäßig 
fahrender Bothe u. 1 Hammersgewert, Zum Verkehr im Innern 
dienen 3 Jahr» u. Biehmärfte in Zeyring. Im Kaufe u, Verkau⸗ 
fe bedient man ſich neben den landesüblichen öſterr. Maaßen auch 
noch der Viertlmaßerei. Ein ſolches Viertlmaaß enthält 10 wr. 
Ms. Maßl, u. ein wr. MI. ift gleich 1 Viertl 2% Maßl. Der 
Bermögens- Zuftand der Bzks. Inſaſſen ift ziemlich gut, we— 
nige find arm. In fanitätl, Beziehung gehört diefer Bzk. zum Phi: 
ſikate —— Das Recht der Abdeckung hat der jeweilige Ge⸗ 
richtsdiener in Dberzeyring, es wird jedoch pachtweife von dem 
Wnfenmeijter des Bzks. Probftei Zeyring ausgeübt. 

Die mit dem Bzke. gleichen Umfang habende einzige Stramde. 
zerfällt in 3 Drtfch., nämlich Zeyringgraben, ——— u. 
u. Met. Ober zeyring. Die erſtere beſteht aus 35 u. die zweite 
aus 36 zerftr. H. Der L. f. Mt. Dberzeyring, 3 Min. von Ju⸗ 
denburg liegt unter den 32°, 8' 36° öjtl. Länge u. 47° 14’ nördl, 
Breite, an der Bzksſtraſſe durch den Zeyringgraben u. am Zeyring⸗ 
bache, er befteht aus 84 größtentheild beifammen ftehenden H., die 
einen fehr geräumigen Platz u. 10 Gaſſen bilden. Das en 
des Mtts. ift ein in einem Bergbaue arbeitender Knappe. Hier 
ift der Giß des Mag., der zugleich Bzksobrigkeit ift — 
aus einem uͤngeprüften Bürgermeiſter, einen geprüften Sin iker u, 
Bits. Kommiffär, 2 ungepr. Näthen, 1 Kämmerer, 1 Kanzelli 
u. 1 Aıntsdiener, Die hiefige Pfarre St. Nifola a um 
fanate Böls, u. wird von oe u.1 Kaplan verfehen. Eingpft. 
find hieher Zenringgraben, föll, Karleithen, Bölsgraben; gu 
thal, dns fürftfiche,- dermalen unbewohnte Schloß Hainfelden, 
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Maut) Unterzeyring, Ortſch. Unterzeyring im Bzfe. Neifen- 
ftein, u Met. Zeyring, der entferntefte Inſaſſe in diefen Gmon. 
hat 2 Stdn. zur Kirche, Die Pfarrsgeijtlichkeit unter dem Pa— 
tronate eines jeweiligen Dechantes in Pols, u. unter der Vogtei 
des IR Dberzeyring wird faft lediglich aus Lokalquellen er: 
halten. Diefe beftehen im Ertrage der pfarrlichen Detonomie, 
einer feinen Gült:") einer Haferfammlung und einem Beitrage 
von 100 Fl. E. M. aus dem N Monde Das. Verm. der 
Kirche ift in 21 fl. 3 WW in Barem u. 2070 fl. W. W. 
u. 5229 fl. E. M. in Dblig. Die Zahl der jährl. Gebornen beträgt 
25, darumter 5 unehf., der Verſt. 21, der Getrauten 4 Paare. 
Aus Mangel am Urkunden, von denen noch viele bey der 
Feuersbrunft i. J. 1807, wo im Mitte. 54 5. verbrannten, zer: 
ftört wurden, kann von diefer Pfarrkirche u. von der Begründung 
derfelben wenig aefagt werden’ Die Älteften Tauf- u. Sterbpro— 
tökolle fangew i. J. 1691 an. Zeyring fcheint anfänglich bloß eine 
veränderliche Kaplansıtation der Hauptpfarre Böls erwefen zu 
fein, die noch * Patron iſt u. von hier Zehent u, Abſchüttung 
bezieht. Sie foll dann ſpäter nach St. Dswald bei Zeyring gehört, u. 
von dort aus die Grelforger erhalten haben. So findet man 3.3. 
im Anfange des hiefigen Taufbuches (1691) lange Zeit hindurch 
bei Taufen, die Kapläne von Et, Dswald wechjelweife mit dem 
Pfarrer im Taufbuche eingefchrieden. Die Filialtirche St. Eli- 
fübeth wurde nach der vorhandenen Auffchrift i. IJ. II11 gebaut. 
Sie war zuerft Pfarrkirche u. ift ganz nach uralter Art gebaut. 
Das wer enthält 2 Glocken von d. J. 1812 aus Gratz. Die 
gegen rtige Pfarrkirche St. Nicola iſt nach der noch fihtbaren 
uffehrift i.. 5. 1365 erbaut worden. Sie gehörte el den hiefi- 
gen Bergknappen, auch fol fie bei dem Einbruche des hier beftan- 
denen Silberbergwerkes bedeutend ftart geſunken u. fpÄter wieder 





*) Diefe wirb im Mkte. Oberzepring bri dem Mag. vermwältet. Bon die 
fee Gütt wurde i. J. 1826 das derzeit zum. Bürgerfpitale verwendete 
‚ Berghaus durch die Bürgerfhaft von Oberzeyring gekauft. Mit biefer 
Pirgit. it au die Kalt. St. Nikola u, Elifaberb vereiniget. Die Ruf. 
Beanfagung der Pfrgit. beträät 26 Pf. 7 6. 25% BI. bie 25% Dom. 
Str. 35 fl. 3 di, die Ruft. Beanfagung der vereinigten Kgit. beträgt 
4 61.2 di. die 25% Dom Str. 3 fl. 13 fr. Das Befigtbum der erſtern 
befieht in 1 rüdf. Ruf. im Bzke. Oberzeyring, us in: 45 Zulehuern, 
weiche im den Bun. Dberzepring, Probftei Zeyring u. Meifenftein vor⸗ 
kommen, zur Kirchengütt Nikola gehören 2 Zutehner, deren einer im 
Bzke Reifenftein, der andere im Bike. Probftei Zeyring ſich befindet, 
Rebft diefen Untertbanen befigt dad Dom. noh 2 3. 1350 I] Kiftr. 
Keder, 2 I 1311 I Kıfır. Wiefen, 2 3. Wald, ferner an fogenannten 
Brudergränden 5 3 96 I) Kıfte. Arcder, 2 3 1580 D Kiftr. Wiefen, 
welche den armen Bürgern au ihrer beffern Exiſtenz um eine Feine 
Seldgabe nebft Natural Roborh Überlaffen werden. Diefes Dom hat aus 
ber der Bermaltung des Arm. Inft. in Oberzeyring keine weitere Ob⸗ 
liegenheit. Zur Kalt. gehören 2 Ruft» u. 21 Dom. ulehen, deren Ze⸗ 
bentgetd 11 fl. 15. Er., u, deren Urb. Siebigkeit 2 fl. 12 kr. beträgt. 
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neu hergeftellt worden fein. Sie enthäft feine, bemerfen 
Kunjtgegenftände. Auf dem Thurme, der i. $. 1837 mit 

edeckt wurde, befinden ſich 4 Glocken aus den J. 1509 u. 1812. 
Die hiefige Schule, gleichfalls unter dem Patronate der Haupt: 
pfarre Me wird von 60 — 70 Kindern beſucht. Der Schulleh⸗ 
rer iſt angewiefen auf das Schulgeld, auf den Ertrag der Natural: 
ſammlungen in den eingefchulten Gmon. u. auf das Stolare als 
Droanift u. Meßner. Der Schulgehülfe wird vom Schulmeiſter 
erhalten. Außer den angeführten beiden Kirchen befindet fich in dies 
fem Pfarrbzke. die Kapelle der heil, Agatha, ferner aufdem Mit: 
pPlatze eine fteinerne Säule, worauf eine Marin Statue ſteht. Ne: 
benbei find die Statuen der heil. Gebaftian u. Rochus, Schuß: 
patronen der Bergenappen. Bon Sanitätsperfonen befinden fi) 
hier ein Wundarzt, der eine eigene Apothecke hätt, 1 Hebame mit 
20: fl. C. M. als Remuneration aus der Bzkstaſſe. Das hiefige 
Arm. Spital. bejiät wohl einige kleine Kapitalien, doch von dem 
Ertrage derfelben kann kaum das — — erhalten werden, 
worin die Pfründner ihre unentgeltliche Unterkunft finden. Ver⸗ 

flegt werden dieſelben abwechſelnd von den einzelnen Bürgern des 

ters. Die Bürgerſchaft hat i. J. 1826 ein zur Pfarrgült Ober- 
zeyring dienftbares Haus | eeauft, ‚welches zu dem gegenwärtigen 
Spitale umſtaltet wurde. Arme Reifende erhalten ein Netgefchent, 
für Ehufter u. Schneider bejtehen hier eigene Herbergen. 

Außer den Gewerben, welche den größten Theil der früher 
angeführten ausınachen befinden fich hier auch noch ein Kaffehhaug, 
1 Sottofoligktur u.1 Zabat Sublegftätte. Zu den hier Sig haben- 
den i..ö. m. Feueraſſekuranz-Diſtrikte gehören die polit. Bite. Rei- 
fenftein, Zeyring u. Brobftei Zeyring. Die 3 Jahr- u. Biehmärkte 
werden abgehalten zu Mlitfaften, am Montag in der letzten Dun- 
temberwoche u. am 6. Djbr. Sie werden nur von Hauſirern u. 
Krämern befucht. Bei dem Viehmkte kommen etiwa 100— 150 Stt. 
Sornvieh zum Verkaufe u. der gefammte Verkehr wird kaum mehr 
als 1000 — 1500 fl. E. M. betragen. 

Der Mkt. Zeyring ift durch feinen in der frühern Zeit in Bes 
trieb geftandenen reichen Gilberbergbau merkwürdig geworden. 
Diefer Bergbau foll fhon im X SG. H. in großem Auffchmwunge 
geivefen u, ſtark betrieben worden fein. Die alten, noch ken 
ren Gruben u. in einem noch höhern Grade, die alten Schlafen 
halden, welche, obgleich fie 'chon durch viele Jahre Straſſenſchot⸗ 
ter auf ur tön. Wegeserftrefung lieferten, dennoch in 
auferordentlicher Verbreitung u. Menge vorhanden find, dürften 
Ah der ehemaligen großen Ausdehnung dieſes Bergbaues 

ein. Diehrere Unterfuchungen des Gilbergehaltes diefer Schladen 
zeigten, daffie fehr rein ausgeſchmolzen find, denn fie blieben weit 
unter ein Quintel pr. Ztr. zurück. Nach einigen Nachrichten follen 
die dortigen Gewerfen fogar die Erlaubnif gehabt haben, ihr Eil- 
ber zu vermüngzen, wornach eine Münze auch Zeyringer Pfennig 
genannt wurde, Im J. 1158 brachen im Innern diefeg ausgedehn- 
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ten Bergbaues, der fich, 78 den Miet, — u. unter die Thale 
fohle erjtredt, aus einem Gefente die Wäffer hervor, u. ertränf, 
ten den ganzen Bau u, alle darin befchäftigten Arbeiter, deren Ans 
zahl bedeutend; groß geweien fein mag. ”) Mehrfältige Berfuche 
diefe Wäfler zu. gewaͤltigen, führten zu feinem Reſultate u; felbſt 
die ſchon vom rom. König Marimilian im J. 1506 mit großem 
Aufwand angewendeten Mittel blieben erfolglos. Später, nämlich 
im J. 1751, ließ die Kaif. Maria Therefin mit allen damals be» 
tannten Mitteln u. Waſſerhebmaſchinen durch 7 Jahre ohne Un» 
terbrechung arbeiten, doch —J dießmal blieb das Unternehmen oh- 
ne das erwünfchte Nefultat. Ein altes Sprichwort fagt, daf der 
Silberbergbau in Zeyring einen eifernen Hut u. einen goldenen 

uß habe, u. wirklich wird in demſelben Gebirge, das noch zur 

tunde die verfallenen Stollmundlöcher ir. Einfahrten der aiten 
Eilberbaue zeigt, in den Höheren, Theifen. auf Eifen gebaut. Die 
jährliche Ausbeute dieſes mit 10 Knappen belegten Bergbaues, 
welcher dermafen dem Gewerken Franz Neuper gehört, beträgt bei 
16000 Ztr. Erze, welche mit einem Gehalte von 30618 33%, 5—6000 
tr. Plattelroheifen geben. Die Aufſicht im Bergbaueführt 1 Hutt⸗ 
mann u. 1 Vorſteher. Die Belehnung zu diefem Bergbaue mit un- 
begränzten Feldmaßen erhielt Beinrich Freiherr » Kranz, £. f. 
n. 3. Reg. Rath i. J. 1783. Nach dieſen fiel der Bau an feine 
Wittwe, weiche ihn mit 3 Geſellſchaftern —* Einer ſtarb davon 
i. J. 1823, die andern 1.5.1827, ur von den Erben diefer Befiger 
löste der gegenwärtige Eigenthümer die Antheife an fich, u. wurde 
i. J. 1834 Alteinbefiger. Im J. 1810 — die Saunen in ei- 
nem zweiten angefangenen Eifenbergbau auf, Silber= u. Bleierze ge- 
fommen, deren Zug in die Ziefe zugehen scheint, Bei Gelegen— 
heit, als man am Blahbache Straffenichotter- fuchte, traf man auf 
die Ruinen eines alten verfallenen Gifberfchinelzofens. Ein halbe 
Stde. vom Miet. Zeyring entfernt u. fchon im Bzke, Probjtei Zey— 
ring liegt ein altes Schloß, Hſchft. Hainfelden genannt; Fidei- 
tommißeigenthum des regierenden Fürften v. Schwarzenberg. Sn 
einem der Zimmer diefes Schloffes, im fogenannten Kaiferzimimer, 
wohnte Kaifer Marimilian I. als er, wie früher erwähnt, einen 
Derfuch zur Wiederaufbringung der zeyringer Gilbergwerfe an- 
ſtellen Tieß. **) 





*) In alten Urkunden u. auf ben lotterifchen kandkarten heißt es von Zeus 
fing: olim ditissimae argentifondinae, quae antem ante annos 468 

. subita aqua impletae, et 1400 uxores arbatae. 

**) Obwohl diefes Schloß im Bzke. Probftei Zeyring S. 250 abgehandelt 
wurde, fo dürften doch bie an der Wand des Kaiferzimmers befindlis 
en, auf das erwähnte Silberbergwerk Bezug babenden Berſe bier ih» 
zen Plag finden. Sie lauten buchſtäblich wie folgt : 

Als nah Ghrifti Geburt die Zall 
Ain Zaufend man fchrib Überall, 
Fünffpundert und Sechs darneben, 
Bardt difem Gig der Nam gegeben 


Magiftrat Oberzeyring. 


Dieſes, der gefammten Bürgerfchnft ded Mites; Dberzeyring 
ehörige, Dom., wird bei demt.f. Diag. im Miete; verwaltet. Zum 
ealbeſitzthume gehören 26 J. 229 OD Kiftr, Gründe, welche aus 





Danfeldn von Marimilian 
Römifhen König Lobefon Ä 
Dem erftin die nam aus HÖfterreich 
Den Purkfridt gab er auch zugleich, 
Und thett in der Stuben residieren 
Wie er in grürben woltt ausfüeren 
Das waflee von Perckwerch Zeyring 
. Welches. ertrenkhet bat gädling , 
Vil hundert Enappın auf ainmal, 
Die Gottes Zorn bat brodt Zufall, 
Wegen irs groffen übermuett & 
Der laider Ja nie thuett kain guett 
(Win Bald würden: Biersedinbundert Frauen 
a au Wirtiben , mit groffen trauren 
| or Drephundert Adhtviergig Jarn 
‚Dat man folhen Jamer erfarn. 
m Das Perkhwerch bis auf dife Stundt " 
Niemandt wider erböben kunt. | 
ER, Ob wol Königliche Mairftart j 
rm) m. Gambe andern Gwerchn vil angwendt hat 
Po. Von Zeit dis Löblichen König an 
Den Nam der Königftuben ich gewan. 
So leb Öfterreih du Edis Haus 
Und thall-vil gab und frenheit aus 
‚Dein treuen Dienern und Randtleuttn 
‚ Wie du haft tbon Zu allen Beittn. 
Drumb biftu billich ruemens werth 
Vor vil Könign und Förſtn geehrt. 
u — Shri, Praun. 
Medhr geſchichtlichen Werth als dieſe Verfe bat ein Bericht des Oberſt 
ı ‚Bergmeiftere Hanns Huebmader v. I. 1579 ddo, 9 Juni, welcher unter 
Andern an die &, £. Hofkommer Kolgendes ſchtieb: *8 
nn un hatt ſich's mit dieſem Bergwerk ato; nachdem ich. noch im Julli 
An verfhienen Jars unter. andern auch dieß Bergwerk zur Zeyring 
befahren „ deſſelben Gelegenheit, mit was Nug und Kürträglichkeit daf- 
felbe vor Jahren gebaut, und aus was Urſachen das zu folder Griieaung 
geratben,, auch durdy mas Mittel (da anderft bergmännifhe u. tröftlis 
he Urfahen befunden) wiederum erböht möchte werden, ben den älte» 
fien der Innwohner beffelben , beyneben genohmenen Augenfdein alles 
Fleiß erfundiget.. Befindet ſich erſtlich, daß 'dieh Wergrvert au ‘vor 200 
Jabren in großen bautichen , fonder Zweifel auch 'nuglichen Wefen geweft 
ift, wie denn ſolches nicht allein ihre habende alte Privilegien und Bericht, 
fondern. audy die alten derwachſenen Halden und Stöln bey den Berg for 
wohl als dem Schmelzwerk ausmeiffen,, alfo daß aud die bauenden Ge— 
werten der Drten fo hoch befreyt geweſen find , daß fie ibre eigene er: 
baute Silber ſelbſt au vermünzen bie Zulaffung gehabt haben follen, wie 
denn noch beutigen Tages derfelben Pfenning, fo man die zeyringer Pfen⸗ 
ning nennen thut, bie und wieder zu finden find, und follt fich bei dies 
fem Bergwerk eine anfepnliche Mannfchafs allein don Bergleuten mit Ars 
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MWaldungen, Wiefen, Weiden u. Gaͤrten beftehen, ferner das 
Rathhaus, eine Scheuer u, eine hölzerne Hütte. Dem top liegt 
dns Kirchenrechnungs = Kommiffariat der Kirchen St. Nikola u. 
Eliſabeth ob. An die Pfarrkirche im Mtte. Schöder bezahlt der 
Ding. jährl. 12 r.E.M. Der Grund diefer jährlichen Abgabe ift 
[etarnder. ALS vor vielen Fahren die Peſt hier hauste u. fait alle 
erw. des Mttes. Zeyring ftarben, machten die Uebriggebliebenen 
ein Gelübde alljährlich nach Schöder am 1. Mai zu wallfahrten, 
u. aus der mÄrktifchen Kaffe obige Abgabe dahin zu leiften. 


23. Bezirk Nothenfels. 


Diefer ausgedehnte Bzk. gränit g. N. an die Bike. Donner: 
bach u. eg 9. D an Oberzeyring u. Frauenburg, 9. 
©. an rauenburg u. Et. Lambrecht, u. 9. W. an Murau u. 
Sroffölt. Die Hauptgränzpunfte find im N. der Stubofen, dns 
Maleck, der Taltenichrein, Blaufpig, Weberfpig, das Statt u. 
die Hochwart, im D. das Stömlerthört, Hühner gef, Kühlen 
brein, Schieged, Zintentogel, Schönberg, Lachthalalpe, Brand: 
wald, Bocksruͤcken u. der Gebirgsrüden big Bachern, im ©. der 
Katvfhädtriedt u. Pleſchaitz, von hier durchfchneidet die Gränze 
den Hinterburggraben gegen Katfch, u. geht an der Schneide 
des Laßnerberges zur Stolzalpe, u. von hier im W. über die 
Söhen des Glanzberges, den Nicklberg nach dem Feiftrigbache 
zum Gtubofen. | 

Die einzelnen Gmden. des Bzkes. ey geittrig, Pöllau, 
Winklern, Schöttl, Salchau, Schönberg, Oberwölz, 


beit erhalten haben Es ſoll aber dieſes Bergwerk nicht aus Mangel an 
Erzt, ſondern dieſſer Urſachen zu Erliegung und Fall gekommen ſeyn. 
Nachdem dem Augenſchein nad vermuthlich iſt, daß diefe Zechen etwas in ein 
ziemliche Teuff unter ſich gebracht ſeynd worden, ſoll ein Häuer in den 
Taggehängen in feiner Arbeit unverſehens ein groß Zehen ober Tagge⸗ 
bängmwaffer verfchrotten baben, welches den tiefften Orten, dba ohne Zwei⸗ 
fel die meifte Arbeit geweft, zugefallen, die Arbeiter in Krohnörtern und 
Streden alfo überrall, daß deren faft in einer viertl Stumde ob ben 1400 
Mann ertrunfen und verdorben, darunter dann auch, wie glaublid), das 
Bergwerk ertrenkt feyn fol, u. weil etwan derfeiben Zeit die Waſſerkünſt 

und andere Vörtl zu Wiedergewältigung dergleidyen erlegenen Gebäuden 
nit üblich, noch an Tag gebracht worden feynd, ift foldyes Bergwerk 
bisher in Erliegung geblieben.“ 

Wenn nun gleichwohl die Anzahl von 1900 ertrunfner Knappen ein 
wenig übertrieben au fein fheint, fo ſtimmen doch alle Nachrichten darin 
überein, daß diefes Bergwerk zur Zeit ſehr reich gewefen ſei, u. daß das— 
felde durch Ertränkung, nicht aber durch Ausgehen der Erze oder durch 
ben Einflug der Entdedung von Amerika zum Erliegen gesracht murde, 
Mehrere Notizen, befonders Über den Zuftand der Gruben u. das geogno⸗ 
flifhe Verhalten diefer merkwärdigen Grzlagerftätten finden fi im 1. 
Jahrg. des montan. Jahrbuches für den innerök. Berg: u. Hüttenmann 
von Prof. Zunner Seite 197. 

23 
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Hinterburg, ee Althofen, St. Peter, Kam: 
mersberg u. Mitterdorf. _ 

Der Flächeninhalt beträgt 51227 J., wovon 45212 J. 
pdftv. u. 6015 J. unpdfto. find. 

Der ganze Bzf. ift mit Gebirgen bededt, welche mehrere grös 

ere u. Eleinere Thäler u. Gräben bilden, Das bedeutendite ift das 

hal von Oberwölz. Es trennt ſich bei Niederwölz vom Mur: 
thaͤle, zieht ſich nw., dann w. u. fehließt fi als enger Graben 
an dag zweite bedeutende Thal, dag St. Peterthal oder Katf 2 
thalan, dag den Bzt. im SW. eine kurze Strede in der Rich— 
tung von RW. nach SD. durchfchneidet. Das erftere ift ein freund⸗ 
liches Thal, voll von Feldern u. Wiefen u. durch feine geſchützte 
Lage ſehr fruchtbar. Es iſt breit u. bei Oberwölz enthält eg eine 
bedeutend große ebene Strecke. Die erwähnenswertheiten Seitens 
gräben findder Schönberggraben, der ich bei Schiltern trennt, 
u. g. N. zum Bocksrücken zieht, u. der Schöttlgraben, der fid) 
bei Oberwölz trennt, u. ingerader Linie nah R. big zur Hochwarth 
erſtreckt. Parallel damit lauft der Gollinggraben, der fich bei 
Winklern trennt u. im N. an der Blaufpige endet. Endlich noch 
der Efelsberggraben, welchen man füglich als den Anfang 
des Woülzerthales betrachten kann, er beginnt im NW. zwijchen 
der Schuberfpige u. dem Stubofen, zieht ſich g. SD. u. wendet 
fih bei der Straffe nah St. Peter am Kammersberg alg breis 
teres Thal nach Dberwölz. Der Hinterburggraben ver- 
bindet in f. Richtung das Boermötzthat mit dem Katjchgraben. 
Der Feijtrig — der ſich vom Katſchthale in n. Richtung 
trennt u. am Stubofen im N. endet, macht, wie erwähnt, die 
w. Gränze des ee: In denfeldem Zufammenhange (eben die 
Sewäller des Bzkes. Der ale Eſelsbergbach am Fuße des 
Stubofen in der Öalli- u. Leutgebalpe entipringende, als Hin- 
terlechner:, u. endlich als Wölzerbah nach O. u. SO. flie: 
ßende Bach ift das bedeutendfte Gewäſſer, das aufer dem Katſch— 
bache alle andern, mit den genannten Gräben gleichnamigen 
Bäche in fid) aufnimmt, Der Hinterburg u. der Feiſtritz— 
bach fallen in den Katſchbach, dieſer u. der Wölzbach in die 
Mur, legterer bei Frojach, jener bei Lorenzen. Alte diefe Bü- 
che haben bei gewöhnlichen Wafferftande nur wenig Waſſer, wer: 
den aber bei Hochwällern 5 u. zerſtörend. Die einzelnen 
Seen, deren ſich 9ꝰ im Bzke. befinden, u. wobon der größte 11 SG. 
mißt, werden in den einzelnen Gmden. angeführt werden. 

Die Hauptitraffe zieht fich längft des Wölzbaches ſtets 
an feinem linken oder n. Ufer bis an den Kammersberg, dort 
überjegt fie ihn, geht nach St. Peter u. in ihrer Fort — 
nach Baierdorf u. Krakau. Dieſe Bzksſtraſſe beginnt bei Nie— 
derwölz im Murthale, wo fie ſich von der Kommerzialſtraſſe, 
die von Unzmarkt am linken Murufer nach Teufenbäch führt, 
trennt, die übrigen, in den genannten ®räben laufenden Fahr: 


355 


wege find Omdeftrafien, die meiſtens als Bußfteige auf den Grän;- 
gebirgen enden. 

Die Zahl der Einw. beträgt im Ganzen 2134 mt. 0.2398 wol, 
Indiv., — alſo 1532, Fremde ſind 611. Diefe Bev., welche 
nad) der Beſchaftigung aus 8 Geiftl., 4 Beamten, 179 Gew. Treib, 
19 Handel Treib. u. 2384 Landw. u. Viehzucht Treib, b eht, be= 
wohnt 1 Stadt, 1 Borftndt, 1 Markt 16 D. mit 888 9. u. bil- 
det 1022 Whptn. Die Hauptbefchäftigung der Snfaffen ift 
Viehzucht u. Aderbau, ‚denn auch die Gew. Treib, in der 
Stadt Oberwölz find mit wenig Ausnahmen Grundbeſitzer. Beſon⸗ 
dere bemertenswerthe Eigenheiten hat der hiefige Ber. nicht, be- 
fondere Einflüffe auf Gefundheit u. Charafter gibt es gleichfaus 
nicht, da weder größere Gewerbe, noch andere derlei Ur achen hier 
beftehen. Das Volk ift dauerhaft gefund, egen die Blatternim- 

fung hat es eine unbefiegbare Abneigung. In moralifcher Bezie⸗ 

ung ift es treuherzigu. gutinüthi ‚ doch auch Eigenfinn u. mifiver- 
ftandene Religiöfität, die im Müflingange den abgebothenen Feier⸗ 
tag noch zu feiern glaubt, finden fich. 

Die pöltve. Fläche zerfällt nach der Kataſtral⸗Zergliede⸗ 


rung in: 
4562% 9. Wiefen, 
35 " e ärten 
1969 „Hutweiden, 
10878 "2% 32 
13299 3 " W lder, 
8889% Sutweiden mit Waldbäumen, 
j 31% Auen, 
512% Wechfeläder, 
332 " Brände 
"„ Bau: Aren, 


102 1% 

Die ruft. Bodenfläche wird bewirthſchaftet von 18 Ganz: , 28 
Dreivierti-, 102 Halb⸗, 248 Viertibauern u. 510 Käufchlern. Diefe 
Ruft. find Unterthanen der Hfchftn. Rothenfels, Mainhartsdorf, 
Dur Sriedftein, Großflobming, Thann, Forchtenſtein, Beiftriß, 

ind, Murgu, Frauenburg, Authal, Rothenthurn, Kiechtenftein, 
Zavant in Friefah, Lambrecht u. Hiegersdorf ‚ der Koltn. St. 
Martin zu Oberwölz, St. Beter nm ammersberg, St. Bartho= 
lomã in Althofen, Baierdorf, der Pfrhfgltn. Oberwölz, St. Pe⸗ 
ter, Marein bei Neumarkt, Murau, Teufenbach u. Ranten, des 
Dias. — der — zu Murau, der Gülten Un— 
erzeyrin achern u. Weyerhof. 

"Die Site des Bodens ift im Ganzen nur mittelmäßig, doch 
finden fi, wie fchon erwähnt, im Wölzthafe viele fehr fruchtbare 
Streden. Steinige mit Thonu. vermitterterr Zhonfciefer gemengte 
Erde mit Schotterunterfagen zeigen fih in den Thälern. Diefe 
Gründe benöthigen eine fehr ſtarke Düngung, fo daß auf 1J. 30 
—40 einfpännige Fuhren Dünger fommen. Der. Anbau folgt in 
nachftehender Ordnung. Zuerſt Winterweizen, darnach Hafer oder 

3” 


Gerfte) nach dem Sominerweizen kommt Korn u. nad) diefem Ha⸗ 
fer oder Öerfte. Die jährt. erzeugte Menge an Körnern beträgt 
1557 Mb. ©. W;, 12191 ME. Wr u. 357 MEER. u. 11500 
Dis. Hafer. Gerſte u. Winterweizensijt. fehr unbedeutend. u. nicht 
altıährl, anzubauen möglich. Das hiefige Korn u. der Hafer find 
durch einem Keinen aber jehr ſchweren Kern ausgezeichnet. Man 
rechnet im Durfehnittenom %. 4% —5 Mi; Korn u. 6—7 ME. Hafer 
Ertrag. An Stroh gewinnt man 2804 Ztr. Weij, 25705 Ztr. 
Korn u. 11500 Ztr. Haferftroh: Die natürlichen Wiefen düngt 
man ale 3— 4 Jahre, die Heuernte ift im Monate Juni, die deg 
Grummets im Sptbr., ein Goch gibt 20— 35 Ztr. Heu u, 12— 
20 Ztr. Grummet. Die Sahreserzeugung ift 31053 Ztr. füffes, 
10508 Ztr. fauresiu. 19085 tr. gem. Heu, 3097 Ztr. füffes u. 
700 Ztr. gem. Grummet. — ——————— u. Klee ſind noch 
überdieß die hier üblichen Futterkräuter. 

+ Die Waldungen find ausgedehnt, doch ihre Kultur ift fehr 
vernachläffiget. Forſtfrevel aller Art werden begangen, da eine 
wirkſame Rachficht nicht sogen werden ann. Laubhölzer foms 
men nur in untermifchten Beftänden vor. Die Kohlenerzeugung 
iſt ſehr beträchtlich u. es werden ſelbe, ungeachtet ſich Hammerwer⸗ 
ke im Bzke. befinden, ſogar nach Kärnten geführt. Gartenkul— 
tur u. Obſtzucht geftattet das rauhe Klima nicht u, die Mienge 
des im Bzke. erzeugten Flachfes u. Hanfes reicht für den Hausbe⸗ 
darf nicht Hin, w | 

Der Stand der landw. Hausthiere ift 182 Pferde (2 
Follen, 26 Hafte,, 133: St;, 21 Wall.), 110 Ochſen, 1902 Kühe, 
2096 Ett. Sungvieh, 2919 Schafe. 778 Schweine. Der Schlag 
des Hornviehes ift ein Gemiſch des ein= u. mehrfärbigen, vor— 
züglich rot mit weiffen Streifen über den Rüden, mehr Elein als 
groß. Es kommt im Sommer auf Alpen, deren fich in allen Omön. 
mit Ausnahme von Oberwölz, St. Beter, Peterdorf u. Althofen 
befinden, Aus diefen zulet genannten Gmden. treibt man die Weis 
dethiere in andere Gmden. diefes oder nuch fremder Bzke. Fuhrvieh 
oder hier Lajtvieh genannt, d. h. folches, weiches dem ärmeren 
Beſitzer von andern wohlhabendern oder fogar von den Dienjtleu- 
—— der Bedingung überlaſſen wird, daß die Milch u. der 

ünger den erſteren, die Kühe u. Kälber den Ichteren gehören, 
findet. fich hier wenig. 

. Der Bzk., der in landw. Beziehung zur Filiale Teufenbach ge- 
hört, erzeugt an ©etreide nicht hinreichend, jedoch Heu u. mand): 
nal Safer werden verkauft. un 

Die eingeinen  Gemwerbsinhaber find: 5 Bäder, 3 Binder, 2 
Brantweinbrenner, 1 Büchfenmacher, 3 Brauer, 1 Chirurg, 2 
— 1Fratſchler, 2 Färber, 1Glaſer, 1Gſchmeidler, 
3 Greißler, 4 Hafner, 2 Huterer, 5 Krämer, 2 Kaufleute, 2 
Kürſchner, 1 Lodenwalker, 4 Lederer, 1 Lebzelter, 1 Lohmül⸗ 
ler, 3 Miller, 2Maurer, 1Nadler, 2Obſthaͤndler, 1 Produt⸗ 
tenhaͤndler, 1 Riemer, 2Sattller, 11 Saͤgemüller, 1Seifenſie⸗ 
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der, 18 Schufter, 2 Schloffer, 12 neider,.7 Schmide, 3 Tifch- 
len, 2 Uhrmacher, 20 Wirthe, 12 Weber, 1 Weifigärber u.03 
Wagner, monon die meisten in der Stadt Dberwölz u. im Mette. 
St. Beter am Kammersberg ausgeübt werden. Ueberdief find noch 
3 Eijenhammerwerte im Bzke. Die Erzeugniffe der feßteren, u. 
der auf den hiefigen Alpen auig, vorkommende Speif. (valeriana 
eeltica) bilden Sandelsartifel. Der Speik geht über Klagenfurt 
nach Trieſt, hat aber. bedeutend an. Abſatz abgenommen, | 

ie Bermögensuerhäftniffe der Snfaffen, namentlich 
der Landwirthe find mißlich zu.nennen, die wenigiten Beſitzungen 
ſind (huldenfrei. 

sm Bzke, befindet ſich das Bzks. Kommiffariat, dag 
Landgericht, die Bermwaltu un: Hſchft. Rothenfels, der 
— St. Peter, St: Martin, St. Sigismund zu Oberwölz, 

t. Mar zu Niedermölz u. Pongragen u. der Pfrhfgitn, St. Pe- 
ter u. Oberwölz. Alle diefe haben im Schloffe Nothenfels nächft 
Dbermwölz ihren Sitz, ferner die Pfrn. Schönberg, Oberwöl; u. Gt. 
Peter. Das Feueraͤſſekuranz Kommiffariat, wozu diefer Bzk. ge- 
hit, hat feinen Siß in Unzmarkt. Das Ganitätsphifikat ift in 

turau. Außer dem Bürgerfpitale in Oberwölz ift nur die Ginde— 
verforgung zur Unterftüänng der Armen. 

Der Bf. zerfällt in 19 Konfcript. Gmden,, wovon Ober— 
wölz Stadt u. Vorſtadt, Schönberg, ein Theil von Hinterburg, 
Schöttl, Salchau u. ein Theil von Winflern zum Landgerichte Ro- 
Kenfeie u. Dürnberg, Bramach, Krumed, Mainhartsdorf, Offen, 

„Peter, Kammersberg, Pölau, Wei triß, Mitterdorf, Alt—⸗ 

ofen u. Peterdorf, fammt dem übrigen Shell von Hinterburg u. 

inklern zum Landger. Murau gehören. 


1. Stenergemeinde Feiſtritz. 


Bränzt im N. an Pöllau, im DO. an Pöllau u. Mitterdorf, 
im &. u. ®, an den Bf, Murau, mibt von N.n ©.3500, von 
D.n. W. 1500 Klftr., enthält 1544 Joh (1520%, 3. pdftv, u, 
2314 3. unpdktv,) u. theilt fi in 105 Bau: u. 814 Opillen. Die Ober: 
fläche ift zwar gebirgia, doch enthält, fie, keinen ‚ausgezeichnet heben 
Berg Die ganze Gmde. befteht aus dem erwähnten Feiſtritzthale, u. 
wird im S. vom Katſchbache begrünzt. An diefem liegen 2 Mihm., 2 
Sägen u ı Hsm. Die ausgedehnteften Waldungen gehören den Uns 
terthbanen, welde die erzeugten Koblen zu den fürſtl. Schwurzen: 
berg'ſchen Haͤnmern nah Rıtid fiefern. Ein Theil der Waldungen 
we von der Gwſchft. Heft im Klagenfurterkreis abgeſtockt u. ver: 
ohlt. SE 
Die Einw. Zahl beträgt 300, ndmli 1.45 ml. u. 165 wbl., der 
2. 53, der Whptn, 68. Das D. Feıftriß im ©. der Gmde. ander 
Biksſtraſſe beitebt aus 23 beifammen liegenden I, die übrigen find zer⸗ 
fireut nach der, Laͤnge des ganzen Feiftriggrabens. Die Bean Schmie: 
dern befteht ebenfalls aus gerftr. H. Auf einer Anpöhenägit dem Dorfe 
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liegt das dem Verfalle nahe Schloß Feiftrig, wozu auch ein Dom. 
gehört, das derzeit ein Eigenthum der Arnold Plankenſtein'ſchen Er: 
ben ift,u. im Pihlfchloffe bei Meumarkt verwaltet wird, Das Schloß 
Feiftrig fammt der Defonomie gehört gegenwärtig einem Landwirthe. 
Es enthält noch eine Kapelle, in welcher alljähr!. 2 Stiftsmeſſen gele: 
fen werden. Sie wurde ſchon i. J. 1535 konſekrirt. Eingpft, u. eins 
geſchult ift die ganze Gmde. nah St. Peter am Kammersberg. Eine 
Mineralquelle, die ſich in der Gmde. findet u, wahrſcheinlich ein Les 
berbieibfel einer ehemaligen Badeanftalt ift, erzeugte Hautausſchlaͤge, 
weßhalb fie auch Kraͤtzwaſſer genannt wird, 


2. Steuergemeinde Yöllaı, 


Ihre Graͤnzen find im N. u. DO. die Gmde, Winflern, im ©. 
Kammersberg u. Mitterdorf, u. 9. W. Feiſtritz u. der Bf. Murau, 
ihre Erftredung von R.n,. ©. ift 4900, die von O.n.W. 2500 Alftr. 
ihr Flächeninhalt 615654 3, (5105% 3. pdkto, u. 1051 9. unpdkto.) 
u. fie theilt fi in 154 B.- u. 1020 Gpzllen. Die Gmde. enthält an feis 
ner n, Öränze den Stubofen, u, etwas ſ. davon den höchſten Punkt 
des Bzks., den Greim; ferner find no der Radelnarr u. die 
Röttlkirche. Die Leutgebalpe, die Radl: u. Rörtlalpe werden mit 
dießgmdl. Hornvieh betrieben, Die Greimalpe ift ein gem. Eigenthum 
der Gmdn, Pöllau, St. Peter, Kammersberg, Feiſtritz, Mitterdorf 
u. eines Theiles von Peterdorf. Die in der Gmde. erzeugten Kohlen 
kommen zum Hammerwerke nach Freien. Am Pöllau: oder Greimba⸗ 
be, der am Greim entfpringt, f. fließt, u. unweit Pölau in den Eſels⸗ 
bergbady fällt, liegen ı Mthm. u. 13 Hsm. u. 1 Säge. 

Die Zahl der Einw, ift 248 (128 mi. u. 120 wbl,) 56 A. u. 56 
Bohren. Die meiften 9. find zerftreut, 2 — 3 St, von der BjEsobrig: 
keit in Rothenfels, 5 — 6 Stdn. von der nächſten Poſt Unzmarkt ents 
fernt, einige wenige H. liegen beifammen u. bilden da8 Dorf Pöllau 
Eingpft. u. eingefchult ıft die Gmbde, nah St. Peter, wegen der gro: 
fen Entfernung für die Schulkinder erhält die Gmde, einen Lehrer 
aus eigenen Mitteln. 


3. Steuergemeinde Winklern, 


Diefe große Gmde. gränzt g. N. an den Bf, Donnersbadh, 9. O. 
an Schöttl u, Oberwölz, g. S. an Hinterburg, Pererdorf u. Kam: 
mersberg, u.9. W. an Pöhau u. an den Bzk. Großſoͤlk, ihre Erftredung 
von N. n. ©. beträgt 7300, von D.n. W. 5410 Klftr,, der Flächen: 
inhalt 11955 9. (9490 pdEto. u, 2463 unpdEto,) Zahl der Bpillen. 
172, der Spjflen. 2049. Die Schoberfpige, die Steinfögel m. 
der Krautwaſch find die bedeutendften Höhen, die Roßalpe, Fußi⸗ 
Mainhartsdorfer:, Miedl⸗, Wilfing:, Galli: u. Efelberg- over 
Speligen:Alpe dienen zur Viehweide. Der Hintereggerbach ent: 
fpringt in der Pater: u. Fußialpe, diefer u. der Efelsbergbach trei⸗ 
ben 6 Mihm,, 22 Hsm. u. 2, Breterfägen. Seen find 4, der Ober: 
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Plankfee mit 13%, der Unter: Plankfee mit 1%, der Grün: 
fee mit 17% u. der Ballialpenfee mit 5% I. Die Waldungen, 
wovon 28774 3, der Hſchft. Muinbartsvorf gehören, werden von den 
Gewerkſchaften in Pachern, Freſen u. Niederwölz abgeſtockt u. verkohlt. 

Die Einw. Zapl beläuft ſich auf 659 (302 mi. u, 357 wbl.) 
N. 155, Whotn. 154. Die einzelnen Ortfh. find: Winklern 
mit 92 H., wovon nur einige beifammen u, an der Bzks Straffe im ” 
Wölzerthate liegen, Mainbartsdorf mit 26 H. in der Ebene naͤchſt 
Rothenfels. Hier befindet ſich das Schloß Mainhartsdorf ſammt 
ausgedehnten Wirthſchaftsgebaͤuden. Es iſt ſammt dem dazu gehörigen 
Dom. ein Eigenthum des Stiftes Admont, Offen beftebt aus 33 H. 
die gänzlich zerftreut liegen. Einzelne Gegenden, wo Päufergruppen 
ſtehen, heißen Sonnleicthen, Hinteregam Efelsberg. Die durd: 
ſchnittl. Entfernung vom Schloſſe Rothenfels ift 2, von der Pol 
Unzmarkt 5 Stdn. 

Die Kuratie Marid Heimfuhung in Altötting iftdem Stif— 
te Admont inkorporirt, und wird feit mehreren Jahren von der Pfarrs⸗ 
—— zu Oberwölz verſehen Diefe Filtalkirche hat die Aufſchrift: 

aec capella aedificari incepta fuit sumtibus Dm. Langanger Anno 
1654. Im 3. 1777 wurde fie von Jos. de Malk pietor Aul, Cam, 
ausgemalt. Der Haupt: u, die beiden Seitenaltäre haben Beine auge 
gezeichneten Gemälde, Nah dem noch beftebenden Taufbuche wurde 
biefe Kuratie von 1788 — 1810-von einem Priefter aus dem Stifte 
Admont, der zugleich Dekonomie Verwalter in Mainhartsdorf war, 
verforgt,. Patron ift nodp zur Stde, das Stift Admont. Diefe Filiale 
befige 49 fl. W. W. in Barem, uno fl. E.M,, u. 343 fl. W. W. i 
Dblig. Die Binde, hält fi) einen nd wandernden Lehrer, | 


4. Stenergemeinde Schöttl. 


Wird umfhloffen im N. von dem Bzke. Donnersbadh u. Puſter⸗ 
wald um Bzke. Probftei Zeyring, im DO, von Puflerwald u. Saldau, 
im ©. von Oberwöl; u.ım W. von Winklern, fie mißt von N. n. ©. 
7250, von O.n. W. 2800 Kiftr,, hat an Flaͤcheninhalt 7443 J., wovon 
5874'% 3. pbktv. u. 15684, 3. unpdkto. find, u. zerfällt in 61 DB. u. 
486 Gpzllen. Zu den höchſten Punkten diefer gebirgigen bis an die 
äußerfie n. Spitze des Biks. reichende Gınde. find der Weber, der 
Bigler, die Malaisfpıge, die Hochwartheu. die Eurenbod: 
wand. Der Shöttl: Hinbach- u. Malaiswald find die ausge 
dehnteſten Waldungen, 627'% 3. aebören der Hicpft. Rothenfels,. die 
Kohlen aus denfelben gehen nach Ober: u. Niederwölz. Unter den vie» 
len Viehatpen find zu neiſzen die Gaisırum: , Schefterer-, Turn, 
Kammerer: u, Pömteralpe; die Malais:, Staller- u, Hinbachalpe ift 
ein gemeinichaitliches Eigenthum mebrerer Landwirthe. Ein Fußſteig, 
der fih am Ende des n. laufenden Gollinggraberr über das Blatt ziehb, 
führe nad) Donnersbach. Der Schöttlers oder Gollingbach bilder 2 Waſ⸗ 
ferfälle u treibt: ı Mid u. 5 Hsm. u.1 Säge. Hier kommen 3 Seen 
vor. Der Wildfee, aus dem der Schöttlbach entfpringt mit * I. ber. 
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Klein: Bifchfee mit 3%, u, der ®roß: Kifchfee mit 5% 9. Die 
Zahl der Einw. diefer Str. Omde. ift 196 (95 mi. u. 103 wbl.), der 
9. 43, der Whptn. 48. Das einzige Dorf Schöttl hat feine H. 
ganz u. gar zerftr. im Gebirge, durdichnittlich 1%, Stde. von der Bjls- 
Dbrigkeit u. 4 — 5 Stdn. von der Poſt Unzmarkt entfernt. Pfarre 
u. Schule diefer Gmde. ift in Oberwölz, doch können die Kinder we: 
gen zu großer Entfernung aus dem n. Theile felten zur Schule fommen, 


5. Stenergemeinde Saldan. 


Sränzt g. N. an Pufterwald (Bzk. Probftei Zeyring) q. DO. u. S. 
an Schönberg u. 9. W. an Oberwil; u. Schöttl, erftredr fi 5400 
Klfır. von R.n. &. u. 2000 Klftr. oon D. n. W., enthält 5021 9. 
(4711 3. pdktv. u. 310%. unpdktv.) Zahl der Bpjllen. 131, der Öpjlien, 
872. Das Schieseck, die Pfaffengrube u. der Hals find die 
höchſten Punkte, die auf den beiden legtgenanten Bergen befindlichen 
Alpen find gmichftl. Eigenthum u. werden mit ©eltvieh betrirben, 
ferner find noch die Scheibmerr:, Wirth», Knapp: u. Dunkelalpe. Bon 
den Waldungen gehören 253% 3. der Hichre. Rothenfels. Das Krums 
eckbachl fällt in den Schötilbach u. treibt 16 Hsm. Der Fußweg 
über das Schiese führt nad Pufterwald in Probftei Zeyring. Die 
Eınw. Zahl ıft 299 (144 mi. u. 155 wbl.) Zahl der H. 58, der 
MWhpen. 69. Die Ortfchaften find? Salchau mit 44u. Krumed mit 
17 H., weldye alle im Gebirge zerftr. u. durchſchnitti. 2 &ton. von 
Rothenfels entfernt liegen. Eingpft. ift die Gmde nad Oberwöl; u, 
auch dahin eingefhult, doch könngp nicht alle Kinder wegen der gro: 
fen Entfernung an dem Schulumftrrichte Iheil nehmen. | 


6. Stenergemeinde Schönberg. 


Wird umfchloffen im N. von Puſterwald (Probftei Zeyring), 
im D. von Dberjeyring u, Brauenburg, im 8. von rauenburg u. 
Murau u, im W, von den dießbzkl. Gmdn, Hinterburg, Oberwölz 
u. Saldau. Von N. n. ©. mißt fie 6600, von DO. n, W. 4000 
Klftr., enthält 9400 9, (9001 pdktv. u. 399 unpd£tv.) Zahl der 
Bpzllen. 238, der Gpjllen. 2056. Der Bodsrüden ift der höchfte 
Berg der Gmde, Die Brefenalpe, die Schlattereralve u, die Lach— 
thalalpe werden mis Rüben u. Ochfen betrieben, Der Plechſchaitzwald, 
der Künften:, Bocksrücken⸗, Gföll- u, Dickwald find die ausgedehn⸗ 
teften Waldftreden, 765% 3. gehören der Hſchft. Brauenburg u. 
6275 3. der Hihft. Nothenfels. Ein fehr begangener, aber ſchlecht 
fahrbarer Weg führt durch den 54 nach Probſtei Zeyring. 
Am Schönbergbach ſammt feinen Nebendachen liegen 35 Hsm. u.2 
Sägen. Der Ober Brandwaldſee mißt 4% der Untere 11 J., Zahl 
der Einw. 629 (305 ml. u. 324 wbl.) der H. 112, der Whptn. 129. 
Die einzelnen Ortſch. find: Bramach mit 40, Dürnbergmit 2ı, 
u. Schönberg mit 51 zerſtreuten H. Die Durchfchnitts: Entfernung 
ft vom Bzks. Sige 2, vom Poftorte Unzmarkt 5 Ston; In der 
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Ortſch. Schönberg befindet fih ein eigenes Vikariat zum hl. Ulrich, 
welches zum Dekanate Unzmarkt gehört, u. unter dem Patronate 
bes k. k. fleierm. Relig. Fondes ſteht. Es war früher eine Filiale 
von der Stadtpfarre Oberwölz. Eingpft. find Schönberg u. Dürns 
berg. Im 3. 1550 ift das Vikariatshaus theils durch den Rel. Fond, 
tbeils durd die Gmde. erbaut worden. Im J. 1761 wurde der erfte 
Vikar angeftellt, bis zu welcher Zeit die Seelforge durch verichiedene, 
aus Wien hierher geiendete Prieiter verfehen wurde. Das Kirchenvers 
mögen beftebt in 7959 fl. W. W. in Oblig, Die Zapl der jähr!. Geb. 
it 13, der Sterdfälle 10, der Trauungen 3. Ueber die Zeit der Er: 
bauung der Kirche hat man keine Nachrichten, Die hieſige Schule iſt 
ohne hinreichende Rebrer: Dotation, daher der jeweilige Vikar den Uns 
terricht ertheilt. Die Zahl der Kinder ift bei 30, 

Das in diefer Gmde, vortommende Schloß Rothenfels bes 
findet fih auf einem hoben, g. O. fteil abfallenden, rothen -Belfen, 
wober au der Name ſtammt. Von N. ber dacht fich diefer Felſen 
gegen die Stadt Oberwölz fanft ab u. ift mit Feldern u. Wielen bedeckt. 
Diefes Schloß ftammt aus der Älteften Zeit u. verfällt ſchon theil⸗ 
weife. In dem noch erhaltenen Theile befinden fich die Kanzleien der 
Bzks. Obrigkeit u. der früher genannten Hſchfts- u. Gültenverwalr 
tungen. Die Ausfiht aus den Fenſtern desfelben ift außerordentlich 
ſchoͤn, do das Innere des Mofraumes, umfchloffen von einer 5s— 6 
Kıfer. dien Mauer, mit einem fteilen Selfenpfade zum Schloffe u. 
der Eintritt durch eine faft verfallene Eleine Pforte erregen ein uns 
freundliches beengendes Gefühl. Die ehemalige Kapelle ift auch in eine 
Kanzlei umftaltet, 

In der Ortſch. Bramach befindet fih das Hammerwerk res 
fen des 3. B Schröckenfux mit 3 Zerren: u, ı Stredfeuer. Man 
erjeugt 1306 Ztr. Stahl im Werthe von 11599 fl. C. M. Der 
Kohlenverbraud ift 9142 Faß. | | 


7. Steuergemeinde ©berwölz, 


Diefe. Gmde, gränzt im N. an Schöttl, 9. D. an Salchauu. 
Schönberg, 9. ©. an Hinterburg u, g. W. an Hinterburg u. Wink: 
lern, mißt von N. n. ©. 2200, von O. n. W. 1600 Klftr., ent: 
hält 803 3., (730% poktov. u. 64%, unpdktv.) u. theilt fi in 205. 
D.: u. 447 Gozllen. Ein Theil diefer Gmde. liegt in der Ebene am 
Wöljbahe, der 5 Mihm., 1 Rodenftampfe, u. Lodenwalke, 1 Säge, 
1 Weißgärberftampfe, 1 Hammerwerk u. 1 Dreſchmaſchine treibt. 
Diefe Gude. enthält die Stadt Oberwölz fammt einer daju ge: 
hörigen Vorftadt, erftere mit 100, leßtere mit 19. H., die Geſammt 
Dev. beiträge 650. Die Stadt ift fehr alt, die Häufer unanfebnlich, 
die Stadtmauern faft verfallen. Sie ift munizipal u. unterftebt der 
Hſchft. Rothenfels. Sie hat einen oͤkonomiſchen Mag. mit 1 unge 
prüften Sürgermeifter, ı Sindiker, u. 4 innern u, 12 aͤußern Rä⸗ 
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sben *) Hier befindet ſich ein k. k. Finanzwachpoſten mit 1 Ober: 
u. 2 Unteraufſehern. Die bierortige Pfarre St. Martin unter dem 
Dekanate Unzmarkt gehört zum Patronate der Hſchft. Rothenfels. 
Die Geiſtlichkeit, beftebend aus einem Pfarrer, 2 Kaplänen u. 1 
Defizienten, zieht ihre Dotation aus Rokalquellen u, den Erträdanif: 
fen einer Guͤlt. *) Dos Verm, der Kirche beträgt 30 fl. C. M. u. 
270 fl. W. W. in Baren u. 1534 fl. W. W. in Oblig. Ue- 
berdieß befigt fie auch eine Guͤlt. ***) Die Zahl der jährl. Geb. ift 
72, ber Sterbfälle 69, der Trauungen 14, Akatholiken gibt es hier 
nicht. Das aͤlteſte Taufbuch ift vom 9, 1667. Die wiederholten 
Beuersbrünfte, deren legte i. 3. 1806 war, haben alle Urkun—⸗ 
den zerflört, woraus mit Gicherbeit über die Entftehung der Kırde 
Nachrichten enenommen werden könnten. Die auf der Außenfeite der 
Kirche befindliche u, hierauf Bezug babende Auffchrift iſt uͤbertüncht 
worden. ****) Als diefe Stade in früherer Zeit ein Eigenthum des 
Stiftes Breifingen war, gehörte au die Pfarre dahin, worauf noch 
einige Auffchriften im Innern der Kirche hinweiſen. &ig ift ſehr ges, 
rdumig , jedoch obne befonders ſchöne Ausftattung , entbält 5 Als 
täre u. mehrere Grabmonumente der Herren v. Welz 1789, von eis 
nigen verftorbenen &tadtpfarrern u, von Hans Lienhart v. Siglſtorf 
1559. Zur Stadtpfarre Oberwölz gehören folgende Gmdn: Ober: 
wölz (Stade u, Vorſtadt) Schöttl, Krumel, Salchau, Bramach, 
Reining, Pınterburg, Offen, Efelöberg, Winklern, Hinteregg, Maine. 
bartsdorf u, Sonnleiten, fo daß die entlegenften Infaffen bis auf 
6 Stdn. von der Pfarrkirche entfernt wohnen: Die hiefige Pfarr⸗ 
fyule wırd von 86 Kındern, u, die Sonntagsfhule von 38 befudt. 
Das hier beftehende Arm. Inſt. unterftügt aus dem Ertrage von 





*) Es fällt Jeden, der die Gegend beſucht, ungemein auf, in biefem, eis 
ner jeden weiteren Verbindung ermangeinden Thale, mo weder ein bes 
deutender Erwerb noch Handelsbetrieb beitebt, eine Stadt zu finden. 
Die Entftehung einer ſoichen wird jedoch durdy die Sage erBlärt, daß 
vor Zeiten ein reich gefegneter Bergbau auf edle Metalle in diefer Ge» 
gend u. namentlich im Schöttigraben betrieben worden fein foll. Diefe 
Sage wird durch den Umftand begründet, daß in der Stadt eine Gaſſe 
die Schmalz». früher Schmelzgaſſe heißt, wo Schmelzöfen geftanden fein 


ollen. s 

*") Die Ruft. Beanfagung der Stadtpfarrgült Oberwölz beträgt 27 Pf. 
5 $l. 11 dl., die 25% Dori. Str. 97 fl. 55 fr. 2 di. Zu ihrem Befige 
gebört ein Bauerngui vulgo Dettingerhube in der Gegend Wieden bei 
Dberwötz, ferner 49%, 3. Gründe, bedeutende Zebente, eine Haferfamms 
lung von 315 Me. Die Unterthanen beftehen in 24 Urb. Numern 15 
bavon find Zuleben. Sie finden fidy in dem Bzke Rotbenfels, in der Pfarre 
St. Peter am Kammersberg. Verwaltet wird dieſe Gült derzeit im Schloſſe 
Rothenfels. 

***) Diefe wird in Oberwölz verwaltet, iſt mit 19 Pf. 7. 61 19 di. Aufl. 
u. 44 fl 59 kr. Dom. beanfagt u. beftebt aus 153 Ruf. Rüdjaffen u. 29 
Zulebnern, melde in den Bzka. Rotbenfels u. Frauenburg, in den Pfars 
ren Oberwölz u. Riederwölz vorfommen. 

"rr) Sie fol gelautet haben: 1456 den Sag nah Martini ift der erfle 
Stein am Ghor gelegt worden. 
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Eammlungen, Newjahrswunf: Abldfungen u. dgl. 14 Indiv. Das 
Arm, Spital ift für 4 Pfründner gegründet, fein Fond beträgt 1330 
fl. C. M. Privat u, 1835 fl. öffent. Oblig., ferner gehört dazu ein 
Haus fammt einer Oekonomie. Außer dieſer Stadtpfarre ift noch 
die Spitalfirde St. Sigismund. *) Diefe fcheint einft eine 
Kloſterkirche geweſen zu fein, wie aus den vermauerten Ausgängen 
in den einft beflandenen Kloftergang, von dem noch die Grund: 
mauern fihtbar find, zu erfeben ift. Einige nody übrig gebliebene, ge» 
malte Fenſterſcheiben find bemerkenswerth. Ein aus Stein gemeifel- 
ter Kopf auf der Suͤdſeite der Kirche bat eime Uinterfchrift, die auf 
die Erbauung der Kırde im 3. 1430 binweifet. Der Sage nad war 
diefe Kirche einft die Pfarrkirche, Es wird derzeit bier nur manch⸗ 
mal Meffe gelefen. In Obermwölz befinden ſich der Bzks. Chirurg u. 
2 Hebammen, erfterer har 30, eine der legteren 12 fl. C. M. Bes 
foldung. Gegen Beuersgefahren hat man 1 große u. 3 kleine Spritzen, 
1 Nachtwäaͤchter u, dgl. Die meilten H. find affekurirt, Die größte 
Zahl der ©. 356 angeführten Gewerbe wird bier ausgeübt. Aufdem 
Hammerwerke der Jak. Boden'ſchen Erben, beftebend aus 2 Zerren- 
u. ı Ötredfeuer, erzeugt man jaͤhrl. 1620 Ztr. Stahl, u. verbraucht 
12483 Faß Kohlen Der Werth der Gefammterjeugung ift 11871 
fl. E. M. Schmide, Wagner, Schneider, Schuiter, Müller u. Bd» 
der haben Herbergen u. Zunftladen. Die Zahl der Gaſthaͤuſer ift 
6. In früherer Zeit war hier ein ſtark beliebter Kommerjweg mits 
teilt Säumern nah Salzburg. Der Ertrag der Mauthen gehörte 
der Stadt. Die 4 Zahrındrkte, nämlih am 1. Mai, 22 Juli, am 
Ruperti⸗ u, Martinitag find wenig befucht. 


8. Steuergemeinde Hinterburg. 


Sränjt g. N. an Winftern, g. DO. an Obermöl; u. Schönberg, 
9. ©. an Katſch, (BE. Murau) u. 9. W. an Peterdorf. Ihre Aus⸗ 
bebnung von N. n. S. beträgt 2550, von O. n. W. 2200 Alftr., 
der Flaͤcheninhalt 1935% 3. (1905%4 pdltv. u. 30% 9. unpdEtv.) 
Zahl der Bpjllen. 112, der Gpzllen. 673. Die Pleſchaitzſpitze 
ift. der höchſte Punkt diefer gebirgigen Gmde. Viehalpen enthält fie 
nicht, das Hornvieh wird nah Schöttl, Saldau u. f. w. getrieben, 
wo die biefigen Inſaſſen Alpenantheile beiigen. Der Plefhais: u. 
Katſchwald find die ausgedehnteften Waldftreden. 247 3. gebören 
der Afchft. Murau u. 849. der Hſchft. Rothenfels. Die daſelbſt er 
jeugten Kohlen, kommen zu den Hammerwerken in Katſch. Ein Fuß— 
fteig führe durch den: Minterburggraben nad Kati, wodurch das 
Woͤlzthal mir dem Katichthale verbunden ift. An den Eleınen Baͤ— 
chen diefer Gmde, liegen 4 Hsm., ferner ift auch ein Ziegelofen im 





*) Die zu dieſer Kirche gehörige Gült befigt 14 rüdf. u. 26 Zulebens 
Ruft. Unterthanen im Bzke. Rothenfels, in der Pfarre Oberwölz. Ihre 
Ruft. Beanfagung beträgt 31 Pf. 7 Hl. 28°, di. ihre 25% Dom. Str. 
25 fl 34 fr. 2 dl. Sie wird im Schloſſe Rothenfels verwaltet, 
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Betriebe; Die beiden Ortfh: Hinterburg u. Wisden beftehen aus 
Touter im Gebirge zerftr. H., deren Zahl 48 ift. Whptn. 54. Zahl 
der Einw. 225 (106 mi. u, 119 wol.) Die durchſchnittl. Entfer⸗ 
nung vom Bjfsorte iſt 1, von der naͤchſten Poflftation Un;markt 
4 Stdn. Eingpft, iſt die Gmde, nad Oberwoͤlz, jedoch eingefchult 
ift fie nicht dahin, weil die Entfernung zu groß ft. Die Kirche St, 
Ponkratz, eıne Filiale von Oberwölz, liegt: anf einer Anhöhe, fie 
war einft fehr vernadhläffiget w. ihre Glocken gehören eigentlich zur 
Spitalkirche in Oberwoͤlz. Sie befigt ein bedeutendes Verm. u. auch 
eine Guͤlt. *) 


9. Stenergemeinde Peterdorf. 


Wird n, von Kammersberg u. Winklern, 8, von Hinterburg, f. 
von Katſch u. Altbofen u, w. von St. Peter umſchloſſen, mißt von 
M.n.&, 1650, von O. n. W. 2300 Alfır., enthält 123814 Jucı215%% 
pdEto, u, 2234 unpdftv.) u. zerfällt in 87 B.: u. 631 Opjllen: Dieſe 
Eleine Gude. befteht aus den beiden Dörfern Peterdorf am Katſch- 
bache in der Ebene u, aus Aichberg im Gebirge, durchſchnittlich 1% 
Stdn. vom Biks. Sitze, 4%, von der Poſt Unzmarkt entfernt. "Die 
H. Zahl it 49, die der Whpen. 59, der Einw. 264. Am Katſch- 
bache liegen Mihm. u: 2 Hsm. Eingpft. u. eingefchult ift die Gmde; 
nah St. Peter am Kammersberg, | 


10. Senergemeinde Althofen. 


Iſt die füdlichfte des Bzkes., gränzt g. N. an Peterborf, 9. D. 
an Peterdorf u. Katſch (Bit. Murau). u. g. Wiebenfalld an Murau 
u. die Gmde, &t. Peter am Kammersberg, mißt von N. n.&. 4800, 
von D. n, W. 4700 Klftr., enıhält 268734 J. (2648 pokto u. 39 4 
unpdEiv.) u. theilt ſich in 100 B. u. 867 Gpjflen, Sie iſt zum Theile 
gebirgig, am Katſchbache jedoch eben. Die Stolzalpe, der ſ. Graͤnz⸗ 
punkt, iſt der hoͤchſte Berg. Bon den Wäldern gehören 22 J. der Hlſchft. 
Rorhenfels u. 875%, 3. der Hſchfte Murau, Am Katſchbache liegen 1 
Mihm.u. 14 Hom. u. ı Säge. Das D. Althofen, *) eingpft, nach 
©t. Peter, beiteht aus einigen beifammen liegenden H. am Katſch⸗ 
bache. Die Übrigen find in den Gegenden Lafen n. Glan jerſtreut. 
Die Zahl aller H. ift 49, der Whpin. 55, der Einw. 179, Die Durch⸗ 
ſchnittsentfernung der Gmde. vom Bzks. Orte Rothenfels ift 2 —4, 
von der Pol Unjmarkt 4 — 6 Ston. Die hier befindliche Kirche St. 
Bartholomä ift eine Filiale von Er, Peter am Kainmersberg. Sie, 
wurde nad) einer vorliegenden Inventur am Ende des XIV, 3. 9. 


— — 


*) Diefe wird in Rothenfels verwaltet u. befteht aus 2 Ruſt. Zulchen in 
ber Pfarre DObermötz. ' Zu 

**) ddo. Ulrihetag 1374 verfpricht Paut, Biſchof von Freifingen, dem Wul⸗ 
fing von Stubenberg mit dem Dorfe Althofen fammt allen dem Ebolo 
v. Seldenhoven einft gehörigen kebengüter um Neumarkt; Murau, Hunt⸗ 
markt (unzmarkt) oder Scheifling gelegen, zu belehnen. 
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don einem ‚unbekannten Stifter erbaut. u. ‚befigt 480 fl. C. M. u, 
35871. W. in Oblig. Das Altargemälde ift von Kennern als ein 
wahres Kunſtwerk erklaͤrt worden, ‚Wegen zu großer Entfernung von der 
——— wird von einem ambulirenden Gmde. Lehrer Unterricht 
ertheilt. — Zu 


11. Stewergemeinde St. Peter. 


Bränztg. N. an Mitterdorf u, Kammersberg, 9. OD. an Peterdorfu. 
Althofen, 4. ©. an Rınnegg (Be. Murau), g. W. an Mitterdorf, fie 
mißt von N.n. S. 2100, von O. n. Wa 1200 Kiftr,, enthält 9581, 9. 
(959% 3. poftv.u, 18% unpbktv,); Zahtder Bpillen, 101, der Gpillen. 
382, der H85., der Whptn. 87, der Einw. 388. Die Gmde. liegt größten⸗ 
theils im ebenen Katſchthale, weicher gleihn. Bach 2 Mthm. u. 1 Säge 
treibt. Die einzige Oriſch., der zur Hfchft. Rothenfels unterthänige Markt 
St. Peter, aub Dt. Peter am Rammersberg genannt, liegt 
am Katſchbache, befteht aus 24 H., die beifammen liegen, u. in deren 
Mitte fi die hiefige. Pfarrkirche befindet; Diefe gehört zum Dekanate 
Stadl u. ſteht unter dem Patronase ulder VWogtei der Hſchft. Ro— 
thenfels. Eingpft. find hieber Mitterdorf, Wiefen, Schurl, Las 
nad, Mittelberq, Feiſtritz, Schmieding, Peterdorf, Aichberg, Kam⸗ 
mersberg, Forſtboden, Poͤllau, Althofen, Laſen, Glanz u. Markt 
St. Peter, fo daß die größte, Entfernung 24 Stdn. von der Pfarre 
beträgt. Das Verm. der Kirche befteht in 367 fl..29. Er. W. W. 
in Barem u. 300 fl. €. M. u. 3795 fl. W. W. in Oblig. u. nebft« 
dem befigt ie eine ®ute,*) Die Geiſtlichkeit, beſte hend aus einen Pfar⸗ 
rer mit 1 Kaplan, hat ihre Dötation ausdem Erträgniffe einer Guͤlt, 2 
u. andern Lokalquellen. Diefe Kaplanei wurde fihon i. 3. 1680, na 
andern Mittheitungen 1529 gefiftet, Die Zahl der jährl. Geb. beträgt 
42 edel. u. 10 unebel;, der &terbf.:50%, der Trauungen 10... Weber 
die Entftehung diefer Pfarre har man: keine Nachrichten. Der Sage 
nad foll im XV. 3.9. die gegenwärtige Pfarrkirche der Wohnſitz der 
Herren v. Kammersberg gewefen fein, welche &age in der, einem 
Schloſſe aͤhnlichen Form der Kirche einige Begründung findet. Als 
diefe Familie zum Proteftantismus übertrat, wurde aud ein Beth- 
haus errichtet, daß gegenwärtig dus Brucker'ſche Haus heißt, Die früs 
heren Befißer waren meiftens Bergleute, da die Derren v. Kaminerd 
berg im Mittelberg ein &ilberbergwerE betrieben. Als fpäter die Be: 
figer u. viele andere auswanderten, Bam das Schloß in die Hände ei⸗ 





*) Die Kalt. St. Peter am Kammersberg ift beanfagt mit 35 Pf. 7 BI. 
10 di Ruft. u. 93 fl. 10 fr. Dom , fiewird auf dem Schloffe Rotbenfels 
verwaltet u. beſteht -aus 39 rüdf u. 25 Zulebens Ruft., die ſich in den 
Biln. Frauendurg , Murau, Notbenfels, in den Pfarren Niederwölz, 

„„Dberwölz, St. Peter, Schöder u. Kanten befinden. 

) Die zur Pfarre gehörige Gült wird gleihfals im Schloſſe Rotbens 
feld verwaltet u. ift mit 6 Pf. 4 gt. 22 di. Ruft. beanfagt, bie 25% 
Dom. Str. beträgt 62 fl. 18 kr. 2 di. Die Unterthanen befteben in 2 
rückſ. Ruf. u. 10 Ruf! Zulehnern, die in dem Bzken. Rothenfels, Pfre. 
St Peter, Murau, Schöder u. St. Georgen vortommen. 
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nes. Katholiken, der neben an eine fchöne Kapelle zum bi. Michael 
erbauen ließ. Später, naͤmlich 1529, wurde die Pfarre erridtet u, 
das Schloß in eine Kirche umftaltet. Sie ift zweimal, 1733 u. 1835, 
abgebrannt, Das dltefte Taufbud ift vom 3. 1621. Die bierortige 
Pfarrſchule wird von 137 Kindern befuhr, Das Arm. Inf. it von 
einem Freiherrn v. Prank geftiftet worden. Es befißt 1000 fl. E. M. 
in Oblig. Die Zahl der Berheilten beträgt 8, Im Mkte. St. Peter 
befinden fih 1 Arzt u. 1 Bis. Hebamme mit ı2 fl. C. M. Gehalt. 
Aſſekurirt find die meiften H. des Mktes. u. überdieß finden fi. noch. 2 
größere u. 2 Heinere Feuerfprigen, Hier find jähıl. 3 Jahr: u. ı Viehmkt. 


12. Stenergemeinde Aammersberg. 


Wird begränzt im N. von Pöllau u. Winflern, im O. von Wink: 
fern u. Peterborf, im &, von Pererdorf u, &t. Peter , im We von 
Mitterdorf u: Poͤllau, ihre Ausdehnung von N. n. S, ift 1750, von 
©. n. W. 1800 Klftr., ihr Flächeninhalt 86514 I. (0853 pol. m 
12%, unpdftv.), Zahl der Bpillen. 27, der Spjllen. 373, der H. 
25, der Whotn. 31, der Einw. -124. Die ganze Gmde. liege auf 
einem fanften Bergrüden, der fi) vom Wölzthal ins Katſchthal zieht, 
u. über welche die früber erwähnte Bzkoſtraſſe führt. Die 16.9. 
"der Orıfhaft Kammersberg liegen an diefer Straſſe 4 — 5 Stdn. 
von der Poft Unzmarkt a, 1%, Stde. vom BjEsorte entfernt. Eingpft 
u. eingefhult ift die Gmde. nah St. Peter, 


13. Stenergemeinde Mitterdorf. 


Graͤnzt im N. an Pölau, im DO. an Kammersberg u. St. Pes 
ter, im ©. an den Bzk Murau u. 9. W. an Murau u, Feiftrig, mißt 
vonM..n. ©, 2600, von OD. n. W, 800 Alfır., enthält 1220% 3. 
(1208% pdktv. u. 12 unpd£tv.) u, theilt fi in 60 ®.: u. 664 Gplien. 
Zahl der H. 46, Whptn. 55, der Einw, 264. Bedeutend hohe Berge 
enthält die Gmde. nicht. Die in ben Bauern: u. Gmdewaldungen er: 
zeugten Kohlen kommen nach Kati zu den dortigen fürftl, Schwar⸗ 
zenberg'ſchen Eifenwerken. Der Katſchbach, der die Gmde in dem ebe⸗ 
nen Theile durchfließt, treibt 6 Ham. Die DOrifhaft Mitterdorf 
im Thale. an der Bzkoſtraſſe ift von dem Sitze der Bzks. Obrigkeit in 
Rothenfels 3, von der Poft Unzmarkt 6 Stdn. entfernt. Pfarre u. 
Schule ift in St. Peter, | 


Herrichaft Notbenfels. 


Diefe Hſchft., die im — Schloſſe nächft Oberwölz 
verwaltet wird, gehörte bis 1785 dem Bisthum in Freiſingen, u. 
fiel nach dem Prefburger Frieden 1805 an den Kameralfond. Im 
J. 1823 erfaufte fie in der öffentlichen Berfteigerung Eduard Trieg- 
ler nm 20200 fl. C. Di. u. verfaufte fie wieder an Jakob Boden, 
nach deſſen Tode fie i. 5.1840 zu % an Guſtav Maprhofer u. zu 
an deffen Gemalin Maria kam. Die Ruſt. Bennfagung beträgt 
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525 Pf. 7 Bl. 1 dl., die 235% Dom. Steuer 566 fl. 2 fr. 3 dl. An 
diefem Dom. baren das Bzks. Kommiſſariat desgleichnnmigen 
Bztes., das Patronatsrecht über die Pfarren St. Martin im 
Dberwölz, St. Peter am Kammersberg, die Kuratie Niedermölz, 
ferner das Bogteirecht über die Kirchen St. Martin, Sigig- 
mund u. Pongrag zu Oberwölz, St. Peter am Kammersberg, 
St. Maximilian zu Niederwölz u. Ulrich zu Schönberg. Der Be: 
et folgender: dag Schloß Rothenfels auf einem Fel- 
fen ſammt Öetreideläften, Stallungen u. allen andern Wirthfchnfte- 
u. Nebengebäuden, dag alte in der Stadt Oderwölz befindliche u. 
zum Theil verbrannte Amtshaus ſammt Stallung u. ge chbank, 
12 % Aecker, 10% J. Wieſen, 1J. Garten, Wih J. Hutmeis 
den, 2001 J. Waldungen. Die Zahl der Unterthanen iſt 665 
nämlich 240 rückſ. u. 425 Zulehens Ruſt. fie bilden die Aemter Hin—⸗ 
teregg, Schöttl; Kirchberg, Bramach, Schiltern, Reiming, Hinter: 
burg, Schmeigern, Stadtamt Dberwölz, Hofmarft, St. Beter 
set Feiſtritz, Pölling, Schmiedern, Eichburg, Peterdorf, 
Ninnegg, Kathrein u.Lichthold, u. befinden fich inden Shrren Dbers 
wölz, Schönberg, Niederwölz, St. Peter, Murau, Schöder u. Ran= 
ten. Bon diefen hat die Hfchft. anzufprechen 119 Schnitt- u. 1144 
zus Hiage u. mehrere andere Bezüge. Auf den Feldernder 
tadtgınde. Dberiwölz gehört der Feldzehent amfchftl. mit der 
Hſchft. Mainhartsdorf nach Rothenfels, ———— 
ger eigenen u. — Unterthanen in den hſchftl. Wäldern bezieht 
dns Dom. ein fogenanntes Graßgeld pr. 3 fl. 15 kr., u. für die bes 
winigte Alpe a dem Greim ein Quantum Hafer. 
...;, Anftatt der reftif. 209 Holzfuhr Robothtage werden jährl. 71 
—598 rümmerholz von den betreffenden Unterthanenin den hſchftl. 
(dern gefält u. zum Schlofle geführt, u. die Unterthanen aus den 
Aemtern Hinterburg, Kirchberg u. Bramach haben die Verbindlich» 
keit auf. fich, die für den Schlofiprunnen nöthigen Röhren, 1100 
an der Zahl, in den hſchftl. Wäldern zu haden u. zuzubringen. Die 
ah efißt ferner die Wildbahn u. die Reisjagd im eigenen 
ndgerichts Bzte. u. dns Fiſchrecht im Wölz-, Böls-, Katfch- 
u. Schöttlbache, in den 2 Sehlingsjeen an der — u. im 
Wild-, Gold- u. Salblingſee auf der Kammeralpe. Zugleich übet 
die Hfchft. die Rehenshoheis über mehrere Grundftüde im Bzke. 
Rothenfels aus. Br ift das Dom. berechtiget , ein Stand- u. 
iehmauthgeld am Maximilians-Jahrmarkte in Niederwötz u. ein 
eggeld pr. Stüd 1 — 3 kr. im Brandwalde für dag ausdem Land⸗ 
gerichte aus Zeyring getriebene Vieh, einzuheben. Dafür muß die 
Hſchft. den 8 durch den Brandwald erhalten. Das Landgez 
richt tam (aut Berträgen ddo. 26., 27., 28. u. 29. Juni 1724 durch 
Kauf an die Hfchft. Zum Bereiche deſſelben gehören fat alle 
Gmden. des polit. Bzkes. Rothenfeis, u. uͤberdieß noch die Kglt. 
St. Maximilian. Diefes Landgericht ift eingefchluffen von den 
Landgerihten Murau, Donnersbach, Grauendung u. St. Lams 
breit. Es iſt nicht frei u. hat feine befonderen Einnahmen. An 
den Kammeralfond zahlt es 14 fl. 19 fr. C. M. 
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Sie gehört dem Stifte Admont, u. wird auch dafelbft ver: 
waltet, jedoch zur Beforgung der dazu gehörigen ausgedehnten 
Defonomie ift ein Konventunl als Verwalter im Schloſſe diefer 
Hfchft. nächſt Oberwölz a Die Sült Winklern, die 
dermal unter dem Namen Gröffinggült in Murau beiteht, 
hat früher dazu gehört u. feheint noch vor der Rektification weg: 
gekommen zu fein. Die Ruſt. Beanfagung beträgt 82 Pf. 6 St. 
2154 dl., die 235% Dom. Steuer 310 fl. 10% dl. Die Unter: 
thanen nr Hſchft. beftehen in. 45 rückſ. Ruſt. u. 18 ruft. Zus 
Iehnern. Sie — ich in den Bzken. Rothenfels, Murau, 
Frauenburg u. Lind, in den Pfarren Oberwölz, St. ze ‚ 
Niederwölz, Lorenzen, Teufenbach, Marein u. Berchau. Außer 
dem Scloffe, dag in einer fehr freundlichen Gegend liegt, u. 
alle Bequemlichkeit eines Sommernufenthaltes darbietet befigt 
die Hfchft. noch 8 J. Wielen, Y% IJ. arten, 14, 4. Wei⸗ 
den, 163 J. Alpen, 281% J. Sochwald u. 8% J. Wechfeld- 
der. Die Watdungen liegen auf den Höhen der Ginde Winf: 
lern. Den Alpenbauern muß die Hfchft. dns. nöthige Holz zum 
Aufbauen ihrer Alpenhütten unentgeldlich geben. Das Dom. be= 
figt ferner noch das Fifhrecht im Plankſee (Gmde. Winktern) 
u. im Gantſchenbache. 


24. Bezirk Muran. 


Die Gränzen diefes im W. des Kreifeg Liegenden, fehr aus⸗ 
gedehnten Bzkes. find im N. die Bzke. Sölk, wo nuf der foge- 
nannten Schleerfcharte ein ee nus dem Mur: in 
das Ennsthal ift, g. D. der Bzk. Rothenfels, g. SD. Lambrecht, 
9. ©. der färntneriiche Bzt. Grades, g BD. Goppelsbach u. 
dns falzburgifche Pfleggericht Tamsweg. An der n. Gränze zieht 
fich ‚eine bedeutende Gebirgskette am Boͤckplaneck, Hinterjtriegler, 
Sauofen, Thoned, Alfeldfpis, Sölffeld, u. f..w., welche von ©. 
aus dem Thale der Mur fanft anfteigt, u. in den einzelnen Graͤ— 
ben ſich allmählig erhöht, jenfeits jedoch gegen dag - Ennsthal 
(&roff, zerklüftet u. fteil abfülte Die Gränze im D. bildet 
um Theile der — bis zur ſeiner Einmuͤndung in den 

atſchbach, fie geht dann ſ. zur Stolzalpe u. ö. über den Ple— 
ſchaitz erg big an die Mur, nach diefer w. u. nach dem Lafnig- 
bache u. f. gegen Kärnten über die Kögeln big zum Schwarnbrunn- 
berg, wendet fich nw., Läuft im W. über minder hohe waldige Berge 
durch den Kirbifch- u. Kreifchberg, die Mur überfegend, über die 
Zen, die Sonnbergeralpe, den ©fchtoder an die Provinz 

alzburg bis zum Preberſpitz u. Vockplaneck. 

Dieſer Bst. on in folgende 23 Str. Omden.: Krakau— 
hintermühl, Krakguſchatten, Krafaudorf, Schöder— 
berg, Bnierdorf, Schöder, Freiberg, Seebadt, Ru: 
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precht, Nanten, Eratten, Rinneg, Murau, Wall: 
baum, Triebendorf, Katfc,*) Egidi, Lasnig, Loren- 
Ben Georgen, Luzmannnsdorf, Bodendorf u. Falken— 

orf. Der gefammte Flächeninhalt beträgt 76664 S., wovon 
67066 % J. pölto. u. 9597 % J. unpöfto. find. 

Das Hauptthat, nämlich dag der Mur, durchzieht den Bzk. 
bon W. n. O. u. wird in diefer Richtung aud) immer breiter, mit 
Auskahme der engen Stelle bei Triebendorf, in den w. Ginden. 
Baltendorf, Ruprecht u. f. w. gleicht e8 mehr einem breiten Gra— 
ben. Bondiefem Murth ale trennt fich bei Katfch in der Richtung 
* NW. der St. Petergraben, welcher bei St. Peter am 

ammersberg eine w. Richtung annimmt. Davon ſcheiden ſich nun 
mehrere Gebirgsthaͤler, at der Feiſtritz-, Katſch-⸗, Künfter: 
grabenu.f. w., weiche alle im n. Gränzgebirgeenden. Ein zıvei- 
ter Hauptgraben trennt fich bei Diurau vom Thale der Mur, näms 
lid der Rantengraben, er zieht fich ebenfalls g. NW., wird 
immer enger, u. endet im Hochgebirge der Ginden. Krakaufchatten 
u. te Ein Zweig davon ift der n. ziehende 
Setrichgraben. Im S. der Mur find nur kurze u. unbedeus 
tende Gräben, als der Lasnitz-, Schlatting, Schaf. 
fer, Lorenzen: u. Reihennugraben, welche fich fümmt- 
lich in n. Richtung zum Murthale ziehen. 

Der Hauptfint. die Mur, kommt aus dem Bzke. Guppelg: 
bach, betritt in der Gmde. Baltendorf den Bzt. Murau u. folgt in 
vielen Krümmnngn dem gleichnamigen Thale big fie mit der Ginde. 
Katie in den Bzk. Lambrecht übergeht. Bei Kögelhof in der Gmde. 
St. Egidi bildet fie einen Waſſerfall. Alle Bäche des Bzks. mün- 
den in diefen Fluß, darunter find anzuführen: a) der Katf 2a 
er — an der nördlichſten Graͤnzſpitze des Bzts. am Fu 
des Sauofens in der Giegelalpe, fließt [., wendet ſich bei Baier—⸗ 
dorf ö., bei Gt. Peter fü. u. fällt bei Katfe in die Mur. Mit 
diefem Bache vereinigen fi der am fiv. Abhange des Sauofens 
entfpringende Künfterbach, der das gleichnamige That in f. 
Richtuns durchfließt; der Schöderbach, der aus dem Schöder: 
winkel von W. fommt, den in der Kralaualpe entfpringenden Böls 
laubach nufnimmt u. bei Baierdorf in den Katfchbach fällt; der 
Feiſtritzbach in dem gleichnamigen Graben an der Nornipite 
entfpringend, fließt f. u. fällt bei Feiftrig in den Katſchbach; der 
Hinterburgerbac, der nug der gleichnamigen Gegend kommt, 
u. n. m. andere. b) Der Nantenbach, er entfpringt nw. in der 
Rantenalpe, nimmt den Breberbach, der am Fuße des Preber 
entfpringt, einen zweiten Breberbach, der am falzburgifchen 
Abhange des Prebers entiteht, den am Kulmerberg entfpringenden 
Kulmbach, u. endlich denin der Jetrich entjtehenden Jetriſch— 
bach auf, fließt fö. der Mur zu, mit welcher er fich bei Diurau 
bereiniget. Bon ©. falten in die Diur der Steinzer bach, welcher 


*) Bom aufgelös’en Bike. Pur hierher zugetheilt. 
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ander Gſchtoderalpe entſpringt u. den Großmannbach im D. Ru⸗ 

recht aufnimmt, der Ulgaubach, der ebenfalls am Gſchtoder ent: 
pringt u. den Sattlbach aufnimmt, der Kreifhbach, der Rei: 
9 enaubach, der Lorenzenbach, der amfüdlichiten Ende des 
Bzks. am —— entſpringt, den auf der Roſenkranz— 
alpe entſpringenden Gutſchindelbach aufnimmt u. bei St. 
Georgen in die Mur fällt, der Schafferbach, der Schlatting— 
bach, dervonder Frauenalpe u. der Lasnitz bach, der amlinter- 
berge in der Gmde. Lasnitz entfpringt, der Rothhoferbach, 
der am Pichelberg in der Ginde. St. Yorenzen, der Klaus ner—⸗ 
bach, der am Lerchberge in der Gmde, St. Georgen, dag Lam: 
bacher: u. Witzbächchen u. der Nutzgrabenbach, der im 
—— entfpringt. Sämmtliche Gewäſſer haben ſehr sn 

etten u, einen rafchen Lauf. Ueberſchwemmungen veranlaffen vor« 
züglich der Nanten= u. Katjichbach, der Engelsmann⸗, Klausner- 
u. Balfendorferbach. Der erftere zerftört beſonders oft die an ſei⸗ 
nem Ufer laufende Bzks. Straffe. Schneelehnen u. in naffen Jah— 
ren Erdichnen ereignen ſich in den hochgebirgigen nw. Gmöden, 
nicht jelten, u. find meiftens für die am Fuße der Berge liegenden 
Wälder u. Gebäude verwüftend. Die Ginde. Bodendorf wird fehr 
oft von Dagelfchlägen getroffen. | 1 

Jene Kommerzialjtraffe, welche fich nächt Unzmarft non der ita⸗ 
lieniſchen Hauptftraffe trennt u. in ihrer Erſtreckung nach Murau, 
Tamsweg u, f. w. führt, Läuft nuch indiefem Bzke. u. z. am linfen oder 
n. Ufer der Mur. Davon trennt fich in Murau eine Bztsftraffenw. 
über Ranten, Seebad) ebenfalls nach Tamsweg, ferner die Bzls. 
Stall von Murau f. über Lasnig nach Lambrecht u. die Bits. 
Strajfe von Ranten g. NO. über Schöder, Baierdorf, Seifrip, 
St. Peter nach Dberwölz. Zur Beförderung der Induſtrie wäre 
die Herjtellung einer gut fahrbaren Strafe von Baierdorf über 
die Sölkeralpe in das Ennsthat fehr wünfchenswerth, weil dadurch 
nicht nur die Zufuhr des Salzes von Auſſee für den ganzen obern 
Murboden u. Kärnten fehr erleichtert, fondern auch die Berbindung 
zwiſchen Dberöfterreich mit Kärnten u. Stalien auf der möglichſt ges 
raden Linie hergeftellt werden würde. Im Laufe der früher er 
wähnten Straffen finden fich eine Mienge von Brüden, von denen 
nur die bei Katjch über die Mur erwähnenswerth ift. Zur Erh 
tung einer großen Anzahl diefer Bruücken u. der nothiwendigen , fehr 
koftjpieligen Uferverficherungen bezieht die Hfchft. Murau nächft 
der Stadt Murau eine Mauth. 
Das Klima diefes ganz von Hochgebirgen bededten Bzkes. 
ift ſehr rauh. Vorzüglich find eg die nv. Gmden. des fogenannten 

rakauthales, da dasſelbe durch — Gebirgseinſchnitte im 
N. dem Eindringen der rauhen falten Winde geöffnet it. Diehohe 
ya diefer Gegend, vielleicht die Höchite im ganzen Lande wo noch 
Aderbau u. Kultur getrieben wird, ift noch eine Urfache mehr. Der 
Winter dauert in diefen Gegenden von Anfang Nov. bis Ende 
April, Sommer oder warme Zeit ift nur Juli u. Auguft. Mehr 
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sder weniger eben fo rauh ift das Klima in Seebach, im n. Theil 
von Ruprecht, in Kanten, Rinnegg, Stallbaum, Lasnitz, Loren- 
en u. Luzmannsdorf. Milder gelegen find Bnierdorf, Schöder, 
ratten od. Nottenmann , Murau, Zriebendorf, Egidi, St. 
Georgen u. Bodendorf. | Ing gou 
Unter den hier vorfindigen Naturpruduften find zuerwäh— 
nen: asbeſtartiger Strahlftein im Mantengraben, Talkſchiefer im 
ara Arne r Magneteifenftein in der Griesalpe (®mde. Baier- 
dorf), Mühlfteine im Fiſchwaldedelgraben der Gmde. Schöder, 
unedle Öranateri von bedeutender Größe im Steinyerbache (Gmde, 
Ruprecht) u. Glanzkohlen im Wiefergraben der Gınde, Ninnegg. 
Die Zahl der Einmw. beträgt 7336, davon find 3533 mi. u. 
3803 mbl. Gefchlechtes. Die Zahl der Fremden beträgt 1012, mo= 
von der größte Theil in der Stadt Murau. vorfommt. Diele Bev. 
bewohnt 1 Stadt, 1 VBorjtadt u. 22 D. mit 1284 H. u. theilt fich 
in 1650 Whptn, Nach der Art der Beichäftigung befteht diefe Ben. 
aus 14 Geiſtl., 31 Beamten, 460 Gew. Treib., 15-Syandel Treib, 
2.4200 Landıw. u. Viehzucht Treib. Die Hauptbefhäftigung 
ift wohl allerdings Ackerbau u. Viehzucht, doch ijt der. Betrieb, 
der Gew., befondersder Eifeninduftrie, nicht unbedeutend. Schwe= 
re Arbeit: u. die nicht befonders forgfültige körperliche Erziehung 
der Kinder find die Urfachen, warum es.hier wenig fchön gebaute 
Leute gibt. Wächſt dem fonjt wohlgeſtalteten Buben ein Kropf ,. 
fo wird fein Mitteldagegen angewendet, fondern derfelbe wird mit; 
aller Sorgfalt gepflegt , denn nun ift der Burfche vor dem Sol⸗ 
datenjtande ficher. Die Bem. in den höher gelegenen: ®mden., na⸗ 
mentlich. in den frafauer Gmden. find fehr gefund, fie haben: kei: 
nen Arzt, brauchen auch feinen, u. haben; meiftend Leine andere 
Hülfe, als die von einer Öeneration auf die andere vererbten Haus⸗ 
mittel, nämlich Entian (Gentiana), Meifter-u. Kalmuswurzel, ge⸗ 
wöhnsich auf Branntwein angefeht. Junge Leute werden ſelten krant, 
eſchieht es, fo find Schröpfen, ſaͤure Milch bis zum Uebermaß trin⸗ 
en u Hollunderſalſe ihre ſicherſten Heilmittel. Gewöhnlich wird bet 
den Kranken zuerſt der Öeiftliche gerufen, u. helfen die angeführten‘ 
Medifamente,nicht, fo wird dann Alles dem lieben Gott anheim gez 
ſtellt, der jedem Menſchen ohnedieß feine Sterbeftunde vornusbe: 
ftimınte. Die am häufigſten vorkommenden Krankheiten find: Gicht; 
Lungenentzündungen, Ruhren, bei den Kindern der Keuchhuften u: 
Scharlach, der oft ſehr bösartig wird. Nach den pfarrlichen Sterb= 
büchern treten die meijten Todfälle bei Wafferfuchten, Nervenftes: 
bern u. Lungenentzündungen ein. Die Cholera war nicht in dieſer 
Gegend, doch herrichte zu jener Zeit ais fie, Europa durchzog, 
eine fehr- ftarfe Ruhr. Kröpfe find ziemlich allgemein, . Kretinen 
fommen in jeder Gegend vor, find jedoch in Ranten, Gegend Ratfch- 
feld am häufigften, wo faft ein Viertel der Bev. aus folhen Uns 
glücklichen beſteht. Mit der Blatternimpfung geht e8 hier mehr zu= 
rüd, ald vorwärts. Der Glaube, daf geimpfte Kinder dadurdy 
dein Zeufel verfchrieben, oder die Knaben zum Militär vorgemertt 
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werden, verbreitet fich immer mehr. Nur einige Bauern find fo 
ne Sure ihre Kinder aus freiem Entfchluffe impfen zu Lafjen. 
er moralifhe Charakter biethet feine anderen Schatten⸗ 
feiten dar, als jene, die eine unmittelbare Folge des fehr gerin- 
gen Bildungszuftandes find. Die Sitten find einfach, auffallen- 
de geidenfhajten feiten. Leſen u. ſchreiben können nur Wenige. 
Der großen Entfernungen von den Schulen u. der Befchwerlich- 
fichfeit des Weges wegen, werden bejonders im Winter, die 
Schulen nicht befucht._ Die ganze Erziehung der Kinder befteht 
darin, daf fie außer Haug in Dienft gegeben werden. Schwä 
Yiche Berfonen, die zur anftrengenden Arbeit nicht geeignet find, 
ernähren fich als Wurzefgräber , wodurch fie ganze Kiften von 
Speit ( Valeriana eeltica), Steinmoos (Liichen island.) u. mehrere 
offisinelle Wurzeln fammeln, u. für das ganze Jahr dadurch) u 
Unterhalt haften. Die adgefchiedene,, einfame Lage der meijten 
Bnuernhuben, das feltene Bufanımenfomten der Bemw., ſelbſt der 
nächiten Nachbarn, — —— den Austauſch der Ideen u. Ge: 
danken, u. dns Vergeſſen des wenigen Gelernten in der Schule 
ift die Urfache, daf fie in —— Borftellungen u. Urtheilen ſehr 
beſchraͤnkt, im Auffaſſen u. Begreifen ſehr langſam find, dage— 
gen Di fie größtentheils gutmüthig, offenherzig, gaftfrei u, wil- 
ig. Erſt in (eßterer Zeit wurden diefe guten Eigenfchaften durch 
die vielen Einwanderungen aus Salzburg, vorzüglich durd Mi: 
Yitär VBerndfchiedete, die die Gegend als Bagabunden durchzies 
hen, fehr getrübt. Betrügereien im Viehhandel, Wild u. Fiſch⸗ 
diebereien werden als nichts Unerlaubtes betrachtet. LUnfittlich- 
Yichkeit, befonderg unter a. Berfonen, Sorglofigfeit in der 
Pflicht zur Erhaltung ihrer Angehörigen, Befchigung von — 
idfen Flüchtlingen u. Deferteuren *) werden gar nicht als Fehl⸗ 
tritte erfannt. Daß fich Berfonen oft erft dann heirathen, wenn 
fie ſchon mehrere Kinder mitfammen hatten, mag feinen Grund 
nebjt der Abſicht wohlfeile Dienjtbothen im Hausweſen zu bes 
figen, auch darin haben, weil früher hier faft alle — heim- 
fältig waren, d. h. nach dem finderfofen Tode des? 8 der 
SHfchft. zufielen. Der Glaube an Berherungen, Schafgraben u. 
Teufelsbannen ift feft eingewurzelt, u. es vergeht kein Jahr, WO 
nicht mehrere Fälle vorkoinmen, daß Leichtglaubige von igeu⸗ 
nern u. andern Geſindel um ihre ganze Habe geprellt werden. 
Die einfachften u. unverdorbenften find die Bem.in den 3 
im Hochgebirge liegenden Gmden. Sie find fehr refigiöß, u. 
weil felten Fremde dahin kommen, and fehr $ u. 
höchft unverdorben,, jedoch fo roh u. grob, daß der mit hren 
Sitten Unbekannte Vieles für Beleidigung nehmen könnte. *”) 


*) Das Volk fagt bier: Petrus hat geläugnet u. wurde felig, Judas hat 
verrotben u. wurbe verdammt. 

") Diefe kleine Eralauer Republid muß ee dulden, dag man in ollen 
dießppel.r@mten, einen trodenen groben Menfden einen Krakauer 
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Ihr Seelforger, wenn er Anhänglichkeit an fie zeigt, iſt ihnen 
über Altes werth, u. nach Gott der nächite, daher fie auch Je— 
dermann, denn fie den höchiten Titel geben wollen, Euer Don 
würden, nennen, Diefer a Sinn fpricht fich auch in der fr 
heiten Erziehung der Kinder aus, die den fchiwächlichen gefähr- 
lic wird. Es iſt ein feltener Fall, daß ein Freier aufer diefen 
3 ©möden. feine Braut fucht, daher fie auch durchgehendg verwandt u. 
verfchwägert find. Unter fich haben fie eine Feuer= u. Unglüds-Affe= 
£uranz gegründet. Wehe demjenigen, der fich in Nothfällen faum- 
felig finden ließe, feine Nachfolger hätten in die fernite Zufunft 
den fteten Vorwurf zu erwarten. Sie find nicht dem Stande deg 
Soldaten, fondern vorzüglich dem loderen Lebensiwandel desfel- 
ben abgeneigt, u. nur defhalb beiammert die Mutter ihren Sohn, 
wenn er Soldat werden muß. Die abgebrachten Feiertage wer- 
den von dem Landmanne mit wenigen Musnahmen u. von den 
Dienftbothen im Müffiggange zugebracht. Letztere befuchen Vor— 
mittag die Kirche u. verrichten die unnusweichlichen Arbeiten bei 
dem iehe: dann fchlendern fie mäßig herum, u. bringen die Zeit 
in den Wirthshäufern zu. Diefe häufigen Feiertage müffen in 
hiefiger Gegend nothwendig in die Wirthichaft große Nachtheile 
bringen, da die Witterung höchft unbeftändig, — alſo 
um ſo dringender iſt. Würde ein vernünftiger Beſitzer darauf 
haften, daß ein ſolcher Mißbrauch in feinem Haufe ende, fo 
wäre er für dag nächte Jahr ficher ohne Dienftleute, 

‚Die oben angeführte pdftve. Fläche zerfällt nach der Ein- 
theifung des — in: 
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J. Aecker, 
7032 34 [2 Wiefen ' 
94%  » Gärten, 
4539% » Sutweiden, 
969% m” Hipen, 
24193 % » Wälder, 
1297 % * Hutweiden mit Waldbäumen, 
68  » QWUuen, 
8681 % » garten, 
274% » Brände, 
1417 Un Bau ⸗ Area. 


Bon den Beſitzern find 2 frei, 24 dom. u. 1034 ruft. u. 
die letztern beſtehen aus 94 Ganz», 97 Dreiviertl-, 186 Hald- 
u. 275 Biert(bauern u. 382 _Käufchlern. Der Bodenuntergrund 
beiteht aus Granit, Urtalkt, Thonfchiefer u. Glimmer, die frucht- 
bare Oberfläche aus Thon, Lehm u. Sand. Wegen des langen 
Winters, der falten Nächte felbit im Sommer, den häufigen 
Regen u. des ftarfen Thaues eignet fich der Boden vorzüglich 
für den Graswuchs, fomit für die Viehzucht im Ganzen, u. e8 
gewähren felbft die Waldungen fo ange dag zei met zu hoch 
angewachſen ift, eine ergiebige Weide. Die Qualitaͤt ift im Alige— 
meinen genommen wittelmäßig, die Fruchterde felten big 1 Schuh 
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mächtig, in den * liegenden Gmdn. enthaͤlt der Boden mehr 
Sand u. nur 4 Thon. Zu den beſſern Ackergründen gehören 
die in den Gmoͤn. Schöder, Freiberg, St. Nuprecht, der ? heil 
don Ranten, Murau u. St. Georgen. Außer dem Dünger aus 
den Viehſtailungen ijt fein anderer in Anwendung. Der Feld: 
bau wird nach Art der Egarten-Wirthfchnft betrieben, u. 3. wird 
der Ader durch 3 Jahre zum Grasbau, u. 3 Jahre zur Kör- 
neranfaat benüßt, im 1. jahre kommt Roggen oder Weizen, im 
2. Sahr Hafer, im dritten wieder Korn. Im erften u. legten 
Jahre der Fruchtbenügung wird gedüngt. Yın ausgedehnteſten 
wird der Hafer gebauf, auf Korn verwendet man viele Gorg- 
bi: Der Weizen geräth in 5 en taum 2? mal. In den bei: 
ern Gründen u. in den mildern Gegenden fommt in den frifch - 
gedüngten Boden im 1. Jahre der Hafer, im 2. Jahre Wei 

u. im dritten Jahre wird gedüngt u. Korn angebaut, In 
einigen Gmdn. 3. B. Katfch werden die Gründe ftets unter dem 
Pfluge gehalten u. dann ſäet man im 1 Sahre das Korn in 
dns gedüngte Feld, im 2. Jahre Hafer, im 3. Jahre Korn mit 
Klee in den neuerdings gedüngten Boden, im 4. Jahre Net 
fet man den Klee u. im 5. Jahr kommt entiweder wieder Korn 
oder Weizen. Bon Drefchmafchinen ift nnr eine einzige im Byte. 
in Anwendung u. 3. in Murau, welche jedoch auch von Frem- 
den .. wird. Die jährt. ——— an Körnern beträgt: 
4260 ME. W. W., 19934 Ms. W. R., 1975 ME. ©. R., 
22152 Dig. Hafer; an Gejtröh: 7613 Ztr. W.-, 4 829 Str. 
K.-, u. 22152 Ztr. Haferftroh. 

Bon Knollengewächfen baut man allgemein Kartoffeln, 
owohl zur eigenen Nahrung als auch zum Vlehfutter. Bei dem 
Anbaue, bei ihrer Kultur u. Ernte wird in den ebenen Gegenden 
durchaus der Pflug angewendet, nur an abhängigen u. fteilen Stel: 
(en thut man dieß alles mit Händearbeit. Rüben werden nur in 
geringer Menge erzeugt, u. 3. nur in den Gindn. Seebad) u. Ran- 
ten. Eine eigene Kultur oder Pflege der Wiefen * nicht, man 
ſucht ſie, wo möglich, zu düngen oder zu bewäſſern. Die Zeit der 
Heumahd ift anfangs oder in der Mitte Juli, auf den Bergwieſen 
erft in der Mitte Auguſt. In den f. Gmon. um 14 —— 
Grummet, wo ſolches gemacht wird, maͤht man in der Mitte bis 
Ende Sptbr. Die jährliche Ausbeute ift 58167 Ztr. ſüſſes 299 Str, 
faures, u. 9740 Ztr. gem. Heu, 2836 Ztr. füfles u. 381 Ztr. gem. 
Grummet u. 600 Ztr. Klee. 

Andere ang erzeugt man nicht, nur in der Gegend 
bon Murau füttert man Wicken u. Gemengfutter im grünen 
Zuftande, Flahsu. Hanf baut man zur Befriedigung des eige- 
nen Bedarfes. Garten= u. Doſtkultur ift im Ganzen ohne Be: 
deutung, jedoch in der Ginde. Murau erhielt die Tegtere durch 
die Errichtung einer Filial = Baumfchule einen bedeutenden Auf: 
fchwung man verbreitet paffende, hier fultivirte  Dbftforten, 
u man hofft auch in den übrigen günftig gelegenen Gmdn. ein 
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entſprechendes Nefultnt zu-erzieken, fo 3. B. in Zriebendo „Katſch 
u. Bodendorf. Hülfenfrüchte als Bohnen, Erbſen u. ſ.w. wer⸗ 
den in Hausgärten gebaut. 

Die Wal dungen ſind in dieſer Gegend durch die ſtarke Ei: 
feninduftrie auch bedeutend ausgehauen. Bon einer rationellen Kul⸗ 
tur der Waldungen ift fait feine Rede, die hichftl. murauer Wal⸗ 
dungen allein werden mit Sorgfalt beaufſichtet u. gepflegt. Dieun= 
terthänigen Wälder find theils Gmdewälder, die ſowohl hinficht= 
kich des Holzes als Weiderechtes gemeinfam benügt werden, theil$ 
find fie dns abgefonderte Eigenthum eines jeden Inſaſſen u. zwar 
nach Berhäftniß ihres Befigitandes von 2—90 och. In einigen 
Gmdn. haben die Snfoilen das Recht in den dom. Waldungen 
jaͤhrl. einige Stämme Brennholz zu fällen, u: ihr Vieh in die dieß— 
fälligen Waldungen zu treiben. Die vorherrfchenden Holjgattun: 
gen ind die Lärche u. Fichte. In den Gegenden Krakau kommt ſchon 
die Zirbeinußkiefer vor. In den meiften Gmdn. erzeugt man Kohlen, 
= eng dürfte im fahre bei 12000 Faß betragen, wel⸗ 

e zu den fürſtl. Schwarzenberg’fchen Eifen: u. — bei 
Murau, u. aus der Gmde, Lasnitz gar na St. Salvator in Kärn- 
ten geführt werden. \ 

Der Stand der Hausthiere ift 387 Pf. (52? Follen, 74 
Hofte., 228 St., 33 Wall.) 633 Dchfen, 2932 Kühe 2851 St. Jung⸗ 
vieh, 3857 Schafe u. 1593 Schweine. Die Zahl des Hornviehs zeigt 
fchon in weicher. bedeutenden Ausdehnung diefer Zweig der Vieh⸗ 
zucht betrieben wird. Inder Gmde, Egidi befindet ſich das fürſtl. 
Schwarzenberg’fche Getütt mit 50— 60 Pferden, welche den Som: 
mer. hindurch auf die Alpen getrieden werden, Eben fo wird auch 
dns gefammte Hornvieh bi auf wenige Stüde, die in der Haus— 
haltung nothwendig find, über den Sommer auf Alpen gebracht, 
davon fich im Bzfe. hinreichend befinden. Diejenigen Inſaſſen, die 
feine eigenen Alpen befigen, oder jene in deren Binde. jich feine 
Kühalpen befinden — in Krakaudorf, Krakauſchatten, Schöder, 
Freiberg, Nanten, Traiten, Rinnegg, Murau, Stallbaum, Trie— 
bendorf, Egidi, Lasnih St. Georgen, Luzmannsdorf, Voden⸗ 
dorf u. Faikendorf treiben ihre Thiere auf Zinsalpen oder in 
die Gmdeberge u..übrigen Waldweiden. Die Kühe werden Abends 
eingetrieben, u. über Nacht im Stalle gefüttert, dng übrige Horn⸗ 
pieh bleibt ſtets im Freien, Der Alpenhirt erhaͤlt jährl, 8 — 10 fl. 
E. M. Lohn, eine: volftändige Kleidung u. die Koft. An Nebene 
genüffen beziehter von einem Paar Zinsthiere 15— 20 fr. C. M.u. 
manchmal auch die, Erlaubniß 1 Stk. Kleinvieh unentgeltl. auf die 
Weide zu nehmen, Als eine auf den Alpen oft vorkommende Krank⸗ 
heit zeigt ſich der Raufch, doc) auch durch Abſtürzen gehen viele Thies 
re zu Örunde.. Webrigens zeigen fich bei den Schweinen die Bräune, 
(der Sautod o. Sautadl) bei dem Hornpiehe die Maulſeuche, Milz: 
brand, das Nothharnen. Die Bienenzucht wird. nur in den 
GmdnvMurau, Lasnitz, St. Georgen u. Bodendorf, u. auf da 
ohne einen ſehr ‚günftigen Erfoig betrieben. . Fuhrvieh u. zwar 
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olches, welches den Dienftbothen gehört, befteht nur in wenig 
— —— jedoch in den Gmdn. Echöderberg, St. Geor⸗ 
gen und Bodendorf erlauben die aͤrmern Bauern den Dienft- 
bothen auf Abſchlag ihres Lohnes ein Kalb, einige Schafe oder 
Böde mit 8 füttern, u. auf die Alpe zu treiben, in andern 
Gmon. 3. B. in Nanten, Lasnitz u. Luzmannsdorf erhäft der 
Brot backende Dienftbothe 1 Laib Brot von 8 — 10 Pfund u. 
die Kuͤhmagd beim jedesmaligen Butterrühren 4 Prumd Butter, 
In allen Gmudn. des Bzks. reicht die Nuttererzeugung bin, um 
den eigenen Bedarf zu deden, in guten Jahren kann man fogar 
berfaufen, der Körnerbedarf hingegen wird nur in wenigen Ge— 
enden ſelbſt nefechfet. Zu den bejlern Gmdn. in diefer Bezie— 
neigt gehören Echöder, Baierdorf, St. Ruprecht, Ranten, Trat- 
ten, Ninnegg, Triebendorf, Katich, der f. Theil von Eaidi u, 
Bodendorf. Der Bst. gehört zur Landw. Filiale Teufenbach 

Mit Inbegriff der Stadt Murau ift der Betrieb der ®em, 
nicht unbedeutend. Es befinden fich im ganzen Bife. 1 Apothe— 
ter, 8 Bäder, 2 Büchfenmacer, 3 Brauer, 1 Bürftenbinder, 3 
Branntweindrenner, 5 Binder, 1 Buchbinder, 2 Chirurgen, 1 
Drechster, 23 Fratfchler, 2 Färber, 4 Fleifcher, 2 Fleckſeder, 
1 Feilhauer, 1 Glaſer, 1 Gürtler, 1 Hadernfammler, 1 Hand» 
——— 2 Huf: u. Hackenſchmide, 2 Hafner, 2 Huterer, 1 

upferfchmid, 1 Kammmacher, 2 Kürfchner, 8 Krämer, 1 Leb— 
jelter, 4 Lederer, 28 Muller, 2 Diaurer, 13 Näherinnen, 1Ra- 
— 1 Pfannenſchmid, 1 Rauchfangkehrer, 2 Riemer, 1 

eifenfieder, 2 Schloffer, 27 Schyufter, 21 Schneider, 1 Seiler, 
11 Schmide, 2 Sattler, 3 Schnittwaaren- und Spezereihand- 
(ungen, 9 Sägmüller, 1 Spängler, 1 Schnürmacher, 4 Tiſchler, 
1 Uhrmacer, 58 Wirthe, 28 Weber, 5 Wagner, 2 Weifigär- 
ber, 1 Weinhändter, 1 Ziegeldrenner, 1 Zimmermeijter u. 1 Zinn: 
gießer. Berner befinden fich im Bzte. die fürſtl. Schwarzenberg: 
fchen Eifenhämmer zu Katfch, zu Nottenmann oder Tratten, zu 
Murau, 1 Stahl- 1 Zeug: u. 1 Drahtjughammer bei Murau, 
mehrere Privathämmer daſelbſt u. 1 Pfannhammer zu Katſch. 
In Murau ift eine Eifenniederlage der fürjtl. Schwarzenberg: 
fchen Eijenwerfe. Märkte werden abgehalten in Murau 4, in Lo« 
renzen 2, in Ranten 2 u. in Schöder 2. Bei dem Handel mit 
Körnern bedient man fich hier des murnuer Maßes, ein ſolches 
* bei dem Weizen u. Korn 1Mtz. 77. Maßl, bei dein Ha⸗ 
er 1 ME. 11 Mat. 

Die Bew. des Bst, find im allgemeinen arm u. auf die nd- 
thigften Bedürfniffe beſchränkt. Der Aderbau gewährt ihnen nur 
in den beffern Lagen u. in günftigen Jahren den nothiwendigen Bes 
darf. Die Dienftbothen und Zagarbeiter find wegen der geringen 
Population u, der vielen arbeitsunfähigen Hände fehr theuer, u. 
verzehren dem Bauer den größten Eheil feines Einkommens. Das 
rauhe Klima u. der lange Winter macht eine beffere Bekleidung 
nothiwendig. Was nun der Bauer zur Beftreitung diefer Auslagen 
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u. der Steuern bedarf, muß er fich durch Holzberkohlung, Fuhr⸗ 
werk oder durch Viehzucht erwerben. Eintretende Unglücksfaͤlle 
fegen den Bermögenszuftand auf mehrere Jahre zurüd, u. Schuls 
denlaften find die unmittelbare Folge davon. Es find daher nur 
wenige Bauern, welche ihren nöthigen Fund instruet, befigen, noch 
Weniger, weiche ihre Dejigung ſchuldenfrei haben. 
on Behörden u. Aeıntern befinden jich im Bzke. das Bzks— 
Kommiffariat zu Diurau, der Mag. der Stadt Murau, die Berw. 
der Hfchftn. Murau, der Gröffinggült, der Weyerhofgült, der 
Afarratiten Murau, Georgen u. Ranten, der Kaltn. Murau, 
eorgen, Caͤcilia, Lorenzen, Ruprecht, Ranten, Schöder, Bnier= 
dorf, Kralaudorf u. Krakaueben, das Landgericht tiber den gan— 
en Bzk. dns fürftl. Schwarzenberg'ſche Eiſenoberverwesamt zu 
urau, das Verwesamt am Kulmhammer in der Gmde. Zrats 
ten, das in Katjch u. die Gragger’ihe Hammerverwaltung bei 
Murau. Ferner finden fih 7 Pfarren mit ebenfo vielen Schu— 
Ien u. 5 Arın. Verf. Ant. Bon Sanitätsperfonen 1 Diftrikts- 
phifiter A Murau, 2 Wundärzte, 5 Hebammen u. 1 Abdeder, zu 
deſſen Bereiche nebft dem Bzke. Murau auch ein Theil von Ro« 
——— u. Goppelsbach gehört. In Murau hat die k. €. ſteierm. 
ndwirthichafts= Gefellichaft eine Smpfanftalt errichtet, dur 
welche unter Aufſicht des Dijtriktsphifiters der echte Kuhpokenſt 
bei einer zur. Difpofition geftellten Anzahl von Kühen dergeita 
bon Kuh auf Kuh fortgepflanzt wird, daß man zu jederzeit olchen 
regenerirten Stoff zur Vaceination für Kinder erhalten kann.) 
Der Bzt. zerfält in 24 Konfc. Gmödn., welche bis nuf die 
Gmde. Drurau mit den angeführten Str. Gindn. —— u. 
in gleichem Umfange find. Murau ſelbſt zerfällt in Konſc. Gmoͤn., 
nämlich in Stadt u. Vorſtadt Murau, 


1. Stenergemeinde Arakanhintermühl. 


Iſt die nordweſtlichſte Gmde., gränzt g. N. an den Bjf. Groß: 
fölk, 9. O. an Krabaudorf, g. S. an Krakauſchatten u. g. W. an 
das Hzathum. Salzburg, mißt von NM. n. ©. 5400, von D.n. W. 
6700 Klftr., enthält 14268% 9. (9256 pdkto, u. 5012 Y, unpdkto.) 
u. zerfällt in 117 B.: u. 1358 Opsllen, Diefe Gmde. iſt fehr gebirgig, 
die vorzüglichiten Höhen find: die Preberfpitze, die Seekahr— 
[pitze, das Kiesed, das Karlseck, Adenlud, das Rupredts 
ed, das Staberhochfeld u. die Schimplhöhe. Als Viehalven 
dienen die Rantenalpe mit 15 Dütten für 8o Kühe, die Alpe am Prer 
ber mit 5 9. für 30 Kühe u. 20 Ochien, die Jetrichalpe für 60 Kühe 
n. 125 Odien , die Hemafeldalpe für 12 Kühe u. 12 Ochſen, u, die 

öfel: u. Scheucheralpe für 30 Ochſen, u. zwar aus den Gmden. 
afaupintermäpl, Krakaufhatten, Krakaudorf, Ranten, Seebad, 





) Sich Verhandlungen ber fleierm. Landw. Geſellſchaft 35 Hft. S. 64. 
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Rinnegg, Freiberg u. von der Hſchft. Pur, In ber Rantenalpe befinz 
det fih ver Rantenfee mit 194 3. Flaͤchenmaß, der Jerrichfee, ent» 
bält 181%, u. der Sauofenfee mit 2149. Alle find mit Forellen 
u. Salmlingen befegt, Der Rantenbach treibt in diefer Omde, 6 Hsm., 
der Prebenbach 4, der Zetrihbah ı Mih- u. 6 Hsm. Leber das Pre⸗ 
ber: u. Rantenthörf (Gebirgsfätrel in der n. Bergkette) führen Buß» 
fteige in das Ennsthal, fo wie auch über die Schimplhöhe. Won ber 
Geſammtflaͤche der dießgmdlichen Waldungen pr. 3590 J. gehören 206 
J. der Hſchft. Pur, die übrigen find ruft. 

Die Zahl der Einw, beträgt 533, nämlid 241 mi, u. 292 wol., 
fie bew. 1 Ortſchaft, 76 H. u. bilden 104 Whptn. Die Ruſt. find Uns 
tertbanen der Hſchft. Murau. Diefe Gmde. beiteht aus mehreren ®e: 
genden, ald Ziegler, Moos, Klaufen, Berg, Ebene, Brand» 
ftare u. Hıntermüblen, in welchen die obangeführten 9. zerftreut 
liegen. Die Ortſch Krakaueben, welde die Pfarrkirche St, Ulrich 
enthält, ift von dem Poftorte Unzmarkt 8%, von der Kreisftadt Zus 
denburg 11, u, vom Giße der Bzks. Obrigkeit 4, Min, entfernt. Zu 
diefer Pfarre, unter dem Dekanate Stadl, gehören 55 H. der Gmde. 
Krafaupintermühl u. 28 H. der Gmde. Rrataufdatten, fo daß die 
entlegendften Wohnungen 1 Stde. von der Kirche entferne find. Je⸗ 
doch bei der großen Ausdehnung der Gmde. ins Gebirge, muß der 
Priefter im Sommer, wenn auf einer Alpe eine feelforgliche Hilfe 
nothwendig ift, 3—4 Ston. weit gehen. Der Unterhalt des hier an» 
geitellten Kuraten fließt zum Theil aus Stiftungen, zum größten 
Theil aber aus dem Rel. Konde, welcher Patron ift. Wogtei ıft die 
Hſchft. Murau. Das Verm. diefer Kirche befteht in einer Gült, *) 
in 500 fl. W. W. Oblig. u. 22 fl. C. M. Barſchaft. Die Zahl 
der jährl. Geb. ıft 14 ebel. u. 4 unebel., der Sterbf. 11, der 
Zrauungen 3, Diefer Pfarrbif , der früher zu Ranten gehörte, bat 
erft feit 1790 eine eigene Kirche u. Seelſorge. Die Feine Kirche ſelbſt 
enthält nichts Bemerkenswerthes. Die hiefige Schule wird von 62 
Kindern an Wochentagen, u. von 35 an Sonntagen befudt. Der 
Schullehrer bezieht fein Einfommen aus Stiftungen für den Meß— 
nerdientt, aus Sammlungen, Grundftüfen, dem Schulgelde u, Stos 
largebübren u, erhält die nothwendige Ergänzung aus dem Schuler 
fonde. Im Orte befindet fi auch eine Hebamme, Aſſekurirt iſt kein 
Haus, doc Löfchrequifiten finden fi in hinveihender Menge, 


2. Stenergemeinde KArakanfdatten. 


Die Graͤnzen diefer Gmde. find im M. Rrakaubintermühl, im O. 
Krakaudorf, im S. Seebach u. das Hzgthum. Salzburg u. im W. 


*) Der Amtsfig diefer Gült ift bei der Vogtei Hfchft. Murau. Sie befteht 
bloß aus einem einzigen Untertban in der Gmde. Krafaubintermübl, 
der auf einem i. 3. 1786 zur Erbauung der Vikariatskirche u. des Pfarre 
hofes überlaffenen Bauerngrunde angefiedeit wurde, u. der zugleich die 
Mepnerdienfte verrichten, An 25% Dom. Str, find: 2F le, zu entridten. 
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ebenfalls Salzburg. Sie mißt von N. n. ©. 1100, von O.n. W. 
5000 Klftr;, der Flaͤcheninhalt beträgt 2638 Ya I. (2611 Ya pdkto. 
n. 27 unpd£to.) u. zerfälls ın a5 B.: u. 817 Gpillen. Auch dieſe 
Gmde. iſt bedeutend gebirgig u. waldig, unter den Bergen iſt der 
Weitihober der höchſte. Am Rantenbade liegen 2 Ham. u. ı Mtihm; 
Der Schattenfee enthält etwas mehr als 1 3. Ueber das Preßeck 
gebt ein Zußiteig nach Freſen u, Seebad. Die Einw, Zahl berrägt 297 
(146 ml. u, 151 wbl.), fie bew. 45 H. u. bilden 59 Whptn. Bon der 
angeführten Häuſerzahl find in der Gegend Schatten 11 beifummen 
liegend, bie übrigen find in Ober: w. Untertrach zerftreus. Im 
Durchſchnitte ift die ganze Gmde. 8 Min. von der Poſt Unzmarkt, 
10%, von Judenburg u. 4 Min. von der Bjks. Obrigkeit entfernt. 
Eingpft. u. eingeſchult ıft 4 diefer Gmde. zum Vikariaie Krakaudorf, 
2 zum Bifariate Sr, Ulrich in Krafaueben, fo daß die weitelte Ent: 
fernung zur Kırde ı Stde. ift, In Obertrach wird einige Male im 
Jahre Chriſtenlehre gehalten, 


3. Stenergemeinde Krakandort. 


Graͤnzt im N, an die Gmde. Wald (Bj. Großſölk), g. O. an 
Schöverberg u, Freiberg, 9. S. an die Gmde. Freiberg, Seebad u, 
Krakauihatten u. 9. W an Krafaubintermägl, fie mißt von N. n, 
S. 5900, von DO. n, W. 2600 Klftr., enthält 5158% 3. (4066% 
J. pdfto, u, 10924 J. unpdftv,), u. zerfällt in 104 B.» u. 1224 
Gpzllen. Die einzelnen, ausgezeichneten Berge diefer gebirgigen Gmde. 
find ver Großſattel, das Feldeck, das Triebeck, ſämmtlich Spi— 
tzen der Krakaualpe, ferner der Krafauberg u. Honzelberg. Zur Viehweide 
werden benützt die Krakaualpe, welche ſich in die vordere, mittlere u, 
bintere theilt. Der Rantenbad treibt 1 Asm,, der Müblgrabenbad, 
der in der hintern Krafaualpe entfpringt w. im Schallergraben fidy 
in die Ranten ergiefit, treibt Mthm., das Dorferbadyel treibt 8 Hsm./ 
das Pöllaubaͤchchen, welches fo wie das vorbergehende in der Ran— 
tenalpe entfpringt, treibt 2 Hsm. u, fällt in den Schöderbach. Die 
Bev. beiteht aus 191 ml. u. eben fo viel wbl. Indiv., fie bew. 69 H. u. thei⸗ 
len fi in gı Whptn. Won diefen 9. liegen 40 in der Ortſchaft Kra⸗ 
Faudorf beifammen, auf einer Anhöhe u. umgeben die Kırde St. 
Dsmwald, von Unzmarkt 7'%, von der Bes. Obrigkeit 3%, Min. 
entfi.nt, Die Kuratie St. Oswald gehört zum Dekanate Stad! U. 
ibr find einverleibt nebit der vorliegenden Ginde. noch ein Theil der 
Str. Gmde. Hintermühl u, Untertrach, ferner ein Theil von Krakau: 
ſchatten. Die entfernteften Wohnungen find ı Stde. von der Kirche 
entlegen, Patron ift der Rel. Bond, Wogtei die Sſchft. Murau. Das 
Verm. beſteht in 3858 fl. W. W. u. 460 fl. C. M. in Oblig., 105fl. 
C. M. in Barem u. in einer Gült. *) Die Zahl der Geb. ift jäprl. 


*) Diefe Kalt. wird bei der Bogtei Hſchft. Murau verwaltet. Die Aufl. 
Beanfagung beträgt 11 Pf. 5 dl., die 25% Dom. Kontribution 9 fl. 
23 tr. 3%/, di. Die Unterthanen, nämlich 22 rüdf. Ruft. u. 28 Ruft. Zur 
lehnern, manche noch heimfällig,, befinden fir in den Pfarsen Krakau» 
bosf, Krabaueben u. Ranten. 
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14 ebel., u. 4 unebel,, der Geft. 10, der Betr. 6. Die Kirche 
©t. Oswald ift ungefähr im J. 1534 von einem nunmehr unbekann⸗ 
ten Stifter erbaut worden. &ie ift Hein u. einfach, enthält keine bes 
merfenswertben Gegenftände, Die 3 Glocken auf dem Eleinen unan: 
fehnlihen Thürmchen find aus der neuelten Zeit. Die Eleinfte it aus 
dem Schloffe Mauterndorf in Lungau i. 3. 1830 gefauft worden. Die 
jur Pfarre gehörige Lokalfiliale, genannt das alte Gotteshaus zum 
hl, Ulrich liege am dußerften Ende der Pfarre an der Graͤnze mit 
Krakaueben. Die bhierortige Schule wird von 50 Kindern befucht. 
Pfarrvikar u, Schullehrer beziehen einen Theil ihrer Dotation aus dem 
Rel, Fond, das Uebrige fließt aus Lokalquellen. 


4. Steuergemeinde Schöderberg. 


Wird begränzt im N. von dem Bike. Sölk, 9. D. von Baierborf, 
9. ©. von Schöder u. 9. W. von Krakaudorf, fie mißt von N. n. S. 
6600, von D.n. W. 3600 Klftr., u. enthält 9065 J., wovon 0951 
J. pokto. find, die Zahl der Bpzllen. ift 99, der Opsllen. 1192. Die 
ausgezeichnerften Berge diefer ebenfalls fehr gebirgigen Gmde. find 
das Nennfeld,die Speirübe u. das Karlsed, der Schöder— 
u. Katſchberg. Zu Viehweiden dienen die Bingelalpe für 6 Kühe 
u. 20 Odfen aus der Gmde. Schöderberg, die Schöderalpe für 
24 übe aus den Gmden. Schöder u, Ranten, die Stempferalpe 
für 40 Kübe u. 50. Ochſen aus den Gmden Scöder, Feiſtritz, Frei— 
berg u. Tratten, die Kuhalpe für 8 Kühe n. 20 Ochſen aus Schö— 
berberg, die Hoch: oder Mirzlalve für 8 Kübe u. 30 Ochſen aus 
Lasnitz, die Gröflingalpe für 8 Kühe u. 10 Ochfen aus Murau, die 
Zrafchelalpe für 8 Kühe aus der Gmde. Ranten, die Riegelalpe für 
8, die Wilfenalpe für 6 Ochſen aus Schöder, die Goldbachalpe für 
30 u, die Kopetbalalpe für 8 Ochſen aus Schöderberg Auf fimmts 
lihen Alpen weiden den Sommer hindurh an 400 Schafe. Der 
Schöderbach treibt 2 Hsm. u. ı Breterfäge. Durch diefe Gmde. gebt 
ein Fuß: u. Viehtreibweg über die Sölkerſcharte ins Ennsthal. Die 
bier befindlihen Seen find: der Mirzlſee mise 5%, Gaßlerſee 
mit 71%, u, der Örubenfee mit J. 

Die Einw. Zahl beträgt 150 mi. u. 157 wol. Indiv., fie bew, 
56 I. u. bilden 69 Whptn. Die einzelnen Gegenden. diefer Str. 
Gmde. heißen Künften, Katfh u. Schöderberg, in welder die 
einzelnen H. zerftreut liegen. Durchſchnittlich iſt die Entfernung vom 
nädften Poitorte 6, von der Biks. Obrigkeit 3 Min. Eingpft. u. 
eingefhuls ıft die Gmde. nah Schöder, wohin bei ı Stde. Weges 
iſt. 1 9. iſt affekurirt, die Zahl der Böichrequifiten ift fehr bedeutend, 


5. Stenergemeinde Baierdorf. 


Die Gränzen diefer Gmde. find im N. Großſoͤlk, im O. Poͤl⸗ 
lau u. Feiftrig (BE, Mothenfels), g. ©. Schöder u. g. W. Schi: 
derberg, ihre Ausdehnung von N. n. ©. ift 5200, von D. n. W. 
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1600 Klftr., ihr Flaͤcheninhalt 2942 % J., davon find 2697 J. 
pdftv. , Zahl der Boillen. 66, der Gpillen. 585. Iſt diefe Gmde. 
gleihwohl gan; von Bergen bebedt, fo gibt es darunter doch Eeine 
befonders oufgezeichneten,, nur der Zinkenkogel allein ift zu ers 
waͤhnen. Auf demfelben befindet fi eine. Alpe für 30 Kübe u 20 
Ochſen aus der Gmde. Vaierdorf. Der Katſchbach treibt 2 Mthmi, 
ı Schmiede, 1 Säge u. ı Lodenwalte. Diefer Bad richtet bier 
fehr viele Belchädigungen an. So wie in ber vorigen, gebt auch 
in biefer Gmde. ein Fußſteig über die Sölkerſcharte ins Enns⸗ 
tbal, Zahl der Einw, 258 (126 ml. u. 132 wbl.), der H. 51, der 
Whpin. 63. Bon den A. find 37 beifammen u. bilden die Ortſchaft 
Baierdorf, a Min, von Unzmarkt, 2 Min. von Murau entfernt, 
die übrigen H. liegen im fogenannten Weichberge zerſtreut. Eingpft. 
u. eingefhulc it die ganze Str. Gmde. nuh Schöder, wohin Stde. 
Weges it. In der hier befindlichen Filialkirche St. Anna werden 
öfters Chriſtenlehren gehalten, Ihr Verm. beträgt 240 fl. W. W. in 
Dblig. u. überdieß befigt fie auch eine Beine Bült. *) Im Dorfe 
Baierdorf fiebt man noch bie Ruinen bes Scloffes Thurnegg 
w ein viereckiges gothiſches Thurmgebäude, welches gegenwärtig zur 
Aufbewahrung des bedeutenden Zebent: u. Dienftgetreides der Hichft. 
Baierdorf benüßt wird, Diefes Schloß follen einft die Grafen Sche- 
renberg befeffen haben. Nah reiner Sage wurde diefe Ortſch. in der 
älteften Zeit durch ein Hochwaffer ganz zerſtoͤrt. Eingewanderte Baiern, 
die fich Hier anfiedelten, follen ihr den gegenwärtigen Namen geger 
ben haben, ferner follen in den fonnigen Gegenden diefer Ombe. einft 
Weingärten beftanden haben, wohin auch der Mame Weinleithen 
deutet. Alte noch lebente Perfonen erinnern ſich als Kinder in die» 
fen Weingärten gearbeitet zu haben, u. aud daran, daß, nachdem 
durch 7 Jahre Beine Trauben mehr reif wurden, man die Weingärs 
ten aufgegeben babe, 


6. Stenergemeinde Schöder, 


Diefe Gmde. grängt g. N. an Echöderberg u. Baierborf, g.D. 
an Boierdorf u. Rınnegg, 9. S. an Tratten u. Freiberg u, 9. W. 
an Freiberg und. Schöderberg. Ihre Erſtreckung von N. 9. S. bes 
trägt 1750 die von O.n.W, 2800 Alftr., der Flächeninhalt ift 997 Ya 
I. (979 pokto. u. 187/, unpdkto.) Zahl der Bpillen. ift 141, ber 

Gdpillen. 614. Faſt die Hälfte: diefer Gmde. kann als ebenes frucht⸗ 








”) Bann u. wie biefe Gült in das Gigentbum ber Kirche zu Baler» 
dorf Fam, kann nicht mehr erboben werden. Im 3. 1501 wurden jedoch 
sum Läuten des Ave Maria 4 Joch Aecker geftiftet, welche in der Folge 
an bierauf gearündete Untertbanen in empbiteutifhen Befig Üüberlaffen 
worden find. Diefe Untertbanen befteben in 3 rüdf. Ruft. u. 11. Aufl. 
Bulebnern, welche, zum Theile noch beimfällig, in der Pfarre M. Schd» 
der Bzk. Muran anfällig find. Die Ruft. Beanfagung beträgt 6 Pf.5 Pl. 
14%, di. die vektif. 25% Dom. Str. 6 fl. 5 BI. 8°/, di. 
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bares Rand, die andere Hälfte als gebirgig u. waldig angenommen 
werden. Der Schöderbach, der fie im M. durchfließt, treibt 5 Mihm. 
1 Saͤge, u. 1 @chmiede, der Reichenbach, der aus der Gmde. Rinnegg 
kommt, treibt 2 Hsm, Der in diefer Gmde. im Fiſchwaldedel⸗ 
graben früher betriebene Mühlſteinbruch ift gegenwärtig minder er: 
giebig. Won den diefgmdl. Waldungen gehören 67 3. der Hſchft. 
Murau u, 341 9, den Unterthanen, wovon wieder 120 9. Omdes 
waldungen find, die auch gemeinſchaftlich benügt werden. Die Zahl 
ber Bew. beträgt 384 And., melde zur Hälfte des mi. u, zur Hälfte 
des mbl. Geſchl. find. Sie bew, 75 H. u. tbeilen fich in 87 Whptn. 
58 H. davon bilden das Dorf Schöder, die andern liegen in den 
Gegenden Rabitzen u. Schöder bühel zerftr. Die Ortſch. & dh ö⸗ 
der liegt am gleichnamigen Bache im einer ebenen fruchtbaren Ge— 
gend, 5 MI. vom Poftorte Unzmarkt, 2. MI. von der Bzks Obgft: 
entfernt. Hier befindet fih eine eigene Pfarre, Maria Geburt 
in Schöder genannt, unter dem Patronate ber Hauptpfarre in Pöls 
u unter der. Vogtei ‚der Hfchft. Murau. Eingpft find Schoder, 
Schövderberg, Baierdorf u, der Gmhe. Rinnegg, fo daß die Pfarr: 
finder 2 bis 3 Stdn, zur Kirde haben, St. Anna in Baierdorf ift 
eine Filiale diefer Seelſorgſtation. Der Pfarrer u. deffen Kaplan bes 
zieben ihren Unterhalt größtentheils aus dem Mel. Fonde. Dos Verm. 
diefer Kirche beftebt in 57 fl. E. M. in Barem u. 1500 fJEKM, 
u. 5915 fl. W. W. in Obligationen. Ueberdieß befigt fie auch eine 
Guͤlt. *) Die Zahl der jährl. Geb, ift 22 .ehel, u. 8 unebeli, die 
der &terbf. ebenfalld® 30 u. der Trauungen 8. Die Zeit der Entſte⸗ 
bung u. Erbauung der Kirdye iff nicht anzugeben möglich, doch nad 
dem Bauſtyl muß fie fehr alt fein. Zauf: u: Sterbebücher beftehen 
feit 1786. Der Hodaltar mit einer: Maria Statue, wozu ſtark ge 
mwallfabrtet wird, ift i. 3. 1777 recht geſchmackvoll erbaut worden, 
Die größte der 4 Glocken, 26 Ztr. fchwer, iſt im J. 1736 von Ans 
> in ®raß gegoffen. Die Schule wird von 80 Kindern befudht. 

er Lehrer zieht faft feinen nangen Unterhalt aus Lofalquellen, d.h. 
vom Schulgelde, Meßnergebühren, Sammlungen u, f. w. In der 
Ortſch. Schöder werden jäbr!. am 2. Mai u. 2. Sonntag nad) Mars 
milian, d. i. am 2, Dft. Jahrmärkte gehalten. Hier befinden ſich 
aud 1 Arzt u. 1 Hebamme. Gegen Feuergefahren: find nur. 2 Ins 
faffen aſſekurirt, Feuerloöͤſchrequiſiten finden fi in hinreichender Menge. 


7. Steuergemeinde Freiberg. 


Graͤnzt g. N. an Schöderberg u. Schöder, 9. O. an Schöder 
u. Zratten, 9. S. an Zratten u. Ranten u. g. W. an Krakaudorf, 





”) Diefe Gült wird in Murau verwaltet. 11 rüdf. Ruft. u. 28 Ruft. Zus 
lehrer , von denen mebrere Befigungen noch beimfällia find, bilden den 
Befisftand der Bült. Die Auft. Beanfagung beträgt 23 Pf. 2 fl. 22%/, di. 
die 25% Dom. Str. 19 fl. 4 Sl. 8 dt. 
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mißt von N. n..&. 1200, von On. W.2850 Klftr., enthält 1348, 
J. (1329 9. pdfto. m. 19%, I. unpdktv,) u. zerfällt in 41 B.: u. 
in. 869 Gpzllen. Die Gmde. liegt zwifhen dem Ecöbder: u, Katſch⸗ 
badhe,der Staberfoglu.dasreiened find die erwähnenswertheften 
Höhen, Ueber. den Trauenhiegel führt ein Fußſteig nad Krakaudorf. 
3 Inſaſſen baben eigenthämlihe Alpen in Krafaubintermühl u. eis 
ner ın Öfchtoderberg. Die Zahl der Einw. beträgt 109 mi. u. 135 wbl,, 
der H. 35, der Wbptn. 48. Die H. dieſer Gmde. liegen in den Ge 
‚genden Edling, Pichel, Krei- u Emberg zerftr. Pfre. u. Schule 
if in. Kanten, wohin die Infaffen durchſchnittl. 1 Side, zu geben 
haben. Zur Poft Unzmarkt find 6%, zur Bzks. Obgkt Murau 214 
Min. Mebrmale wird im Jahre bier Ehrifteniehre gehalten, 


8. Stenergemeinde Seebad, 


Im N. gränzt die Gmde, an Krakauſchatten, Krakaudorf u. 
Freiberg, im DO. an Ranten, im S. an Rupredt u, im W. an die 
falgburger Gmpde. Seethal. Die Ausdehnung von M. n. S. ift 1900, 
die von D. m, W. 4900 Klftr,, der Flächeninhalt 2762 I. (2672 
J. pdftv. u, 90 J. umpdktio.), Bpjden, find 110, Gdpzllen 986. Die 
ganze Gmde. belebt aus einem g. W. ziebenden Graben, der im 
S. durch den Gſchtoderwald begränzt wird, u, in welchen laͤngſt des 
Seebaches die: Bzks. Straffe nach Tamsweg führt, Der Schatt⸗ 
nerberg u, der Hochgeiger find die bedeutendften Höhen. Der 
Rantenbady, der. den Seebach aufnimmt, treibt 2 H8.: u. 1 Mtbm,, 
ı Schmiede us 1. Säge, der Seebach treibt 2 Hsm. u. ı Säge, 
Aus der Gegend Freſen gebt. ein Zußfteig über das Preßeck in. die 
Gmde Krafaufdhatten. Bon der Total Waldflaͤche pr. 1633 3. find 
1338 dom, u. geb. der Hfchft. Murau, die übrigen 295 I. gehören 
den Unterthanen. Die Inſaſſen haben in den hſchftl. Gſchtoderwald 
gemeinihaftlihes Holj: u, Weiderecht. — 

Die Zahl der Einw. beträgt ı20 ml. u. 156 wol. Indiv., fie 
bew. 45 9. u. tbeilen fih in 52 Whptn. 9 Häuſer bilden das Dorf 
Seebach am Rantenbache. Die übrigen find in Freſen, Oder: 
fing u. Ober-Ratfchfeld zerftreut. Die mittlere Entfernung von 
Unzmarkt ift 7, von Murau 3 Min. Eingpft. u. eingefchult ift bie 
N Kanten, welder Pfarrort im Durchſchnitte ı Stde, ent» 
ernt ift, 


9. Stenergemeinde St. Unprecht. 


Wird begrängt im N. von Seebad, im O.von Bodenborf, im S. 
von Falkendorf u. im W. von der Gmde. Stadl. (Bf. Stadl) 
Die Ausdehnung von, n, ©. ift 3200, die von DO. n. W. 4200 
Klfer., der Flaͤcheninhalt beträgt 3255 3. (3208%% pdktv, u. 464 
unpdftv,) Gpzllen. find 846, Bpzllen. 92. Die ganze Gmbe. ift mit 
niedern, waldigen Bergen bededt, worunter jedodh der Gſchtoder un 
der Graͤnze von Salzburg. u. das Algaued bedeutend hoch find» 


384 


Auf der Dörfleralpe weiden 15 — 20 Kühe aus ber vorliegenden 
Gmde., auf der ®fchtoderalpe 12 Kühe aus Ranten. Einige Infaffen 
baben eigentbümlide Alpen in der Gegend von Turrab u. Paal: 
winkel (Bzk. Goppelsbady.) Der Steinzerbach treibt 2 Mtihm. u, 3 
Hom., der Algaubah 2. Mthm, u. 6 Hsm., der Orofmannbad 5 
Hom. Ueber das Algaueck geht ein Fußſteig nah Seebad u. Ranten. 
Die Einw. Zahl beträgt 161 mi. u. 178 wol. Ind., fie bew. 56.9. 
u, theilen fih in 03 Whptn. 7 H. liegen beifammen, u, bilden ſammt 
der Kirche zum bi. Ruprecht die gleihnamige Ortfch., die übrigen 
liegen am Ruprechtoberge u. im Algauwinfel zerftreut. Die Ortſch. 
Ruprecht ift von der nächſten Poltftation in Unzmarkt 7, von der 
Bits. Obrigkeit in Murau 3 Min, entfernt. Das hierortige Pfarrpis 
kariat gehört zum Dekanate Stadl, Patron ift der Mel. Bond, Vog⸗ 
tei die Hſchit. Murau. Das Verm der Kirche beläuft fi auf 3513 
fl. W. W. u, 1410 fl.E.M. in Oblig. Ferner befißt fie auch eine Hei» 
ne Gült. *) Eıngpft. find zu diefer Seelſorgſtation nebſt der Gmde. 
Ruprecht auch noch Wanpdritfh, Algau, das Dörihen am Gſchtoder u. 
Falkendorf, fo daß die mittlere Entfernung der Pfarrinfaflen bei 2 
Ston, beträgt. Der Pfarrvikar erhält feinen Unterhalt größtentheils 
aus dem Mel. Fonde. Der Urſprung diefer Kırde, welde anfangs 
eine Eleine Kapelle war, wird ſich ſchwerlich von früherer Zeit ableiten 
laſſen, als der der Kirche St. Georgen ob Murau, unter welder St. 
Ruprecht von jeher geftanden ift, **) Jene wurde aber i. 9. 1053 
oder 1188 ***) erbaut. Die Pfarrsvorfteher der letztern waren zugleich 
auch die Vorfteber der Kirche St. Ruprecht u. ftanden unter dem Kom» 
miffariate Tamsweg. Im J. 1500 wurde die Kapelle des bi. Ruprecht 
von Rom aus mit einem 100tdgigen Ablaffe begabt, Im 9. 1714 
ward endlich die Kapelle in eine Kirche, u. jwar in die noch lebende 
umftaltet. ****) Gin eigenes Taufbuch befteht erft feit 1789. Die Kir: 
he bietbet in ihrem Innern nichts Merkwürdiges dar. Auf der Hei» 
nen Glocke befindet fi) die Auffchrift: Venecum pace, o Rex gloriae, 


”) Die Vogtei Hfhft. Murau vermaltet diefe Gült, welche aus 2 rüdf. 
Ruft. u. 12 Ruft. Zulehnern befteht. Sie bilden nur I Amt, u. find in 
den Pfarren St. Ruprecht u Georgen im Bzle. Murau anfäflig. Die 
Ruft. Beanfagung beträgt 7 Pf. 5 Hl: 25%, dI., bie 35% Dom. Str 6fl. 
131, Er. 

**) Nach einer vom Pfrvikar Leop. Penfemann i. 3. 1774 zufammen ges 
ftellten Pfarrschronik. 

++) Sieb Gmde. St. Georgen ob Murau in diefem Bzke. 

*2**) Die Ältefte Schrift, in welder von Et. Ruprecht Meldung geſchieht, 
ift ein Vertrag wegen bes Holp u. Weiderehtes im Sprungberg, bes 
treffend Hanfen Storenſchatz, Behentner des falsburgifchen Erzbifchofes 
u. des Domprobften u. Grzpriefters Siegmund, febensmann im Amtbofe, 
genannt Irrenfrigdorf zu Ruprecht u. bie biefigen Untertbanen bes 
Probften Johann zu Gurk u. des Kapitels zu Kriefadh v. 3. 1430. wos 
durch aud das Freitbofbübl, aus dem dann i. 3. 1744 das Benefizium 
errichtet wurde, da6 Holz» u. Weiderecht gegen Robotbverpflidtung er» 
bielt. Der erſte ſelbſtſtändige Pfarrvikar war Kranz Kav, Rechinger. 
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welche Auffchrift als Ehronogramm betrachtet, auf ein Alter feit 1272 
binweifen würde. In dem ehemaligen Amtshofe Arrenfrigdorf, 
jegt vulgo Stöcklbauer, iſt eine Kapelle jedoch ohne Meßlizenz. Sie 
dient als Evangeliumsitation bei der Frohnleichnamsprozeſſion. Schule 
ift bei der Pfarre Beine. In der Gpgend Algau, 1%, Stde. von der 
Pfarre entfernt, ertheilt ein Lehrer, der von ben freimilligen Gaben 
der dortigen Infaflen feit dem 3. 1832 erhalten wird, 20— 30 kin: 
dern Unterricht, | 


10. Steunergemeinde Ranten. 


Die Oränzen diefer Gmbde. find im N. Seebach u. Freiberg, im 
D. Tratten, im S. Rupredt u, im W. Seebad. Die Ausdehnung 
von N. n. ©. ift 1500, die von DO, n, W. 2250 Klftr., der Flaͤchen⸗ 
inbale 115514 3. (1127°4 pdEro. u. 26 3. unpdftv.), die Zahl der 
Bpillen. 79, der Gpjllin, 516. Der größte Theil diefer Gmpe. liegt 
inder Ebene, u. hat bloß im Rantnerberge einigen Waldftand. Der 
Rantenbach treibt 2 Mthm. u, 1 Säge, Die Zahl der Einw, ift 149 
mi, u. 160 wbl. Indiv., die der 9.59, der Wbpen. 74. Bon diefen 9, 
bilden 31 die Ortfhaft Ranten, die übrigen liegen in der Gegend 
Ratſchfeld ineiner Ebene im Rantenıhale. Das D. Ranten liegt von 
der Bzks. Obrigkeit 2 Min. u. von dem Poftorte Unzmarkt 8’, Min, 
entfernt. Der Ort bat feine eigene Pfarre St. Bartholomä, wel: 
he zum Dekanate Stadl gehört u, im der die Gmden. Ranten, Trat: 
ten, Winkel, Rinnegg, Freiberg, Ratſchfeld u, Seebach liegen, fo daß 
die Pfarrkinder im Durchſchnitte a Stde. zur Kirche haben. Patron 
ift der Bifchof v. Lavant, Vogtei die Hſchft. Murau. Die Geiſtlichkeit, 
beftehend aus dem Pfarrer u. ı Kaplan, zieht ihren Unterhalt aus 
Stiftungen, Defonomien, Sammlungen u. dem Ertrage einer Gült.“) 
Das Berm, der Kirche beftept gleihfalsın einer Gult, **) fernerinaöfl. 
E.M.Barfchafe u 4908 fl. W. W. Oblig. Die Zahl der jährl. Geb. ift 
22 ebel. u, 16 unehel. , der Sterbf. 37, der Trauungen 6—7. Taufbü- 
her beftehen feit 1685, Trauungsbücher feit 1688 u. Sterbbücher jeit 
1689. Die Kirche wurde vor ungefäbr 300 Jahren erbaut, Mach eis 
ner in der Kirche hinter der Orgel eingemauerten Tafel foll fie i. 3. 
1523durdp Leonhard Gruber v. Golleburg, Chorherren zu Völker⸗ 
markt u. Pfarrer zw Kanten, erbaut worden fein, da aber Gruber 
damahls ſchon Pfarrer von Ranten war, u. außer der Kirche die Jahr 


*) Diefe wird bei der Vogtei Hſchft. Murau verwaltet u. ift mit 10 Pf. 
5 $t. 25 di. Ruft. u. 18 fl. 33 Er. Dom. beanfaat. Ihr Befig befteht 
in 20 Ruft Zulebensgütern, wovon einige noch mit der Heimfälligfeit 
rektifiziet find. Der Grundbefig dieſer Güte ift febr unbedeutend. 

*5) Auch diefe wird bei der Vogteiherrſchaft zu Murau vermättet, Die Bean—⸗ 
fagung beträgt an Ruft. 12 Pf. 4 ft. 25'/,, di., an 25%, Dom. Str. 10 fl. 
6 di. Die Untertbanen beftebend in 15 rüdf. Ruſt. u- 19 Ruft. Zuleh— 
nern, von denen noch viele heimfällig (ind, befinden fih in der Pfarre 
Ranten des Bzks. Murau u. bilden nur 1 Amt, An Realitäten u. dgl. 
befigt diefe Gült nichts. s 
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reszahl 1504 geſchrieben fteht, fo ift wahrfcheinlich dieſes das Jahr der 
erften Erbauung u. jenes das Jahr der gefchebenen Erweiterung. Kunſt⸗ 
gegenftände enthält fie nicht, unter den 4 Glocken, deren ältefte v. J. 
1771 it, befinder ſich aud eine von dem vielbefannten Glockengießer 
Gugg in Salzburg. Die Kapelle auf dem Friedhofe wird gegenwär: 
tig ald Todteneinfegfammer benügt, In dem Haufe des vulgo Pi: 
ftrich befindet ſich gleichfalls eine mit Meßlizenz verfebene Kapelle zu 
M. Hilf. Die hierortige Pfarrfchule wird von 70 — 75 Kindern bes 
fucht, Bei diefem D. liege an der nahen Anhöhe das alte, größten» 
theils verfallene u, nur no zum Theil bewohnte Schloß Ranten. 
Die Befiger diefes Schloffes u. der Hſchft. gleihen Mamens waren 
bis z. J 1614 die Erzbiſchoͤfe v. Salzburg, i. J. 1615 Manns u, Abra= 
ham Ehgartner, 1631 Johann Adam Ehgartner, falzburgiiher Haupt: 
mann zu Baierdorf, diefer verkaufte Ranten fammt dem Kulmham⸗ 
mer am 4. Juli 1631 an Joſ. Georg Brafen v. Schernberg, fleierm. u, 
falgb. Landmann u. Hauptmann zu Baierdorf. Der legte diefer Familie 
ftarb 1796 1m D, Schöder ald Bauer u, hſchftl. Aımtmann, Am 2. Juli 
1666 kam Ranten an Zoh. Paris, Freiberrn v, Rechlingen, weldyer 
das Gut am 12, Sept, 1690 an Ferd. Züriten v. Schwarzenberg vers 
kaufte, bei welcher Familie es forımwährend blieb, 

Affekurıre ind nur 2 9 , aber Handſpritzen, Feuerhacken u, Reis 
teen u. f. w. finden ſich hinreichend. In Ranten bat auch eine ges 
prüfte Hebamme ihren Wohnfis, u, am Faſchingmontag u. am 1. Mon⸗ 
tag im Oktober find bier Jahrmaͤrkte. 

Kanten ift der Geburtsort des Geographen Martin Zeiler (1589) 
deffen Vater, Pfarrer zu Ranten, ein Schüler Melanchton's war. 
M. Zeiler machte viele Reifen u. die Zahl feiner geogr., topogras 
phiſchen u. anderm Werke beträgt über 40, 


11: Steuergemeinde Tratten oder Rottenmann, 


Wird umfchloffen im N. von Freiberg u. Schöder, im O. von 
Rinnegg u. Murau, im &. von St. Georgen u. im W. von Ran— 
ten, mißt von N. n. S. 2200, vonD. n.W. 1400 Klftr,, enchält 
148414 3. (144134 pdkto. u. 42%, unptftv.), u. zerfält in 62 
B.⸗ u. 557 ©pjllen, linter den einzelnen, minder hohen Bergen ift 
bloß der Trattenkogel erwähnenswerth, Der Rantenbach treibt 
bier 2 Mthm. u. 2 Sägen , das. Kulmbadel 6 Hsm. Die Einw. 
Zahl beträgt 231, d. b, 119 mi, u. 112 wbl. Indiv., fie bew, 36 
N. u. bilden 58 Wbpen. 11 9, liegen beifammen u. beißen Rot: 
tenmann, bie übrigen find auf der Tratten, im Winkel u. im 
Kulm zerſtreut. Durchſchnittlich iſt die Gmde. vom Bzks Orte Mu: 
rau 114 Min, entfernt, Eingpft. u eingeſchult iſt fie nach Ranten, 
wohin Y%, — 1 Stde, Weges ift. In der Gegend Kulm an der Straſſe 
nad Ranten liegt ein fürſtlich ſchwarzenbergiſcher Stahlhammer, der 
Kulmbammer genannt. Derfelbe beftebt aus 2 Zerren: u. 1 &tred» 
hammer. Man verarbeitet dafelbft 2500 Ztr. Robeifen u. erzeugt mit 
einem Koblenverbrande von 1700 Faß 2300 Ztr. Stahl, im Wer 
the von 11500 fl. C. M. 
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Graͤnzt im N, an Schöder u. Feiftrig (Bzk. Rothenfels), im 
D. an Mitterdorf, St. Peter u. Althofen (Bf. Rotbenfels), im 
S. an Stallbaum u. Murau u. im W. an Zratten u. Schöder, 
fie mißt von N. n. ©. 2500, von D. n, W. 3000 Klftr., enthält 
13713. (233554 3. pd£to, fie 3514 3. unpdftv.), u. zerfällt in 44 
Be⸗ u. 1088 Gpzllen. Die ganze Gmde. wird von einzelnen Gräs 
ben gebildet, die von der fait in der Mitte liegenden Stolzenal— 
pe berablaufen, welches der höchſte Punkt der Gmte. ıft, Die Ge: 
fammtwaldungen betragen 1184 J. u. find alle ruftital, 618 J. 
find Gmdewälvder, Die Zahl der Einw. beträgt ı14 mi. u. 103 wbl, 
Indio,, fie bew. 359. u. bilden 43 Wbptn. Die gleichnamige Ort» 
[haft bat ihre H. zerftreut, im Durchſchnitte vom naͤchſten Poſt⸗ 
orte Unmarkt 6, von Murau 2 Min, entfernt. Der größte Theil 
der Ginde. ift nah Ranten eingpft. u. eingelhult, 10 H. gebören 
aber zur Pfarre uw. Schule nah Schöder. Mehrmal im 3 werden 
Chriſtenlehren in der Gmde, gehalten. Fünf 9. find affekurirt, 


13. Steuergemeiude Muram, 


Die Oränzen dieier Gmde, find im N. Ninnegg, im O. Stall: 
baum u. Egidi, im ©. Lasnig, im W. Georgen u. Tratten, die 
Erftredung von®. n. ©. ift 2800, die vonD, n.W. 1900 Alftr. 
ihr Slädpeninhalt 149914 3. (142554 3: pdktv. u. 7354 3. unpdftv,) 
Bpillen, 268, Spjllen. 950. Diefe Gmde. liegt im Thale der Mur 
an deren Ufer bedeutend ebene Streden find, Die ermwähnenswers» 
then Berge find der Lärchberg, der Hofwald u. der Leonhardberg. 
Die gefammte Waldfläche diefer Gmde. beträgt 697 J., wovon 355 
3. dom. find. Die Stade Murau befigt den Emach- u. NRantene 
wald mit 250 J., woraus die Bürgerfchaft ihr Bau: u. Brennholz 
bezieht. Der Rantenbach treibt 6 Eifen: w. Stahlhämmer, ı Nagel: 
fhmiede. 4 Mthm. mit +7 Gängen u. ı Säge. Der Schlattingbach 
treibt 1 Lohſtampfe u. bildet einen fhönen Waſſerfall. Die Zahl der 
Einw, in Stadt u, WVorftadt beträgt 934, wovon 436 mi. u. 498 
des wbl. Geſchlechtes find, die Zuhl der H. 177, der Whotn. 235. 
Die Str. Gmde. beftebt aus 2 Konfcript. Gmden., nämlidy aus der 
Stadt u. aus der Vorſtadt Murau, welche leßtere von den um 
die Stadt herum liegenden Bauershäufern gebildet wird. 

Die Stade Murau (Muravia) lieat am Eınfluffe des Rantens 
baches in den Murfluß in einer [hönen Gegend unter dem 310 19° 
40° 6, Länge u. 479 6° 25% n. Breite am Fuße des Leonhard» 
berges, 4 Min. von der Poftitation Ungmarkt u. 6%, Min von Ju: 
denburg entfernt. Die Stadt felbft wird von der Mur durdfloflen, 
beiteht aus 141 9. u. wird von 787 Köpfen bewohnt. Das Wap- 
pen der Stadt zeigt ein länglich gerheiltes Schild, der rechte Theil 
enthält das öfterr., der linfe das ftererm, Wappen mit dem Pan: 
terthier. Es wurde der Stade durch Kaiſer Friedrich 5% i. 3. 1491 
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verlieben, welcher ihr ddo, Lin; am Breitage vor dem neuen Jahre 
auch das Priv. ertheilte, daß die Bürger von Murau vor keinem 
andern, ald nur von ihrem geordneten Richter belangt werden Fön: 
nen. Das frühere Stadtwappen enrhielt im Schilde ein Stadtthor 
mit 2 großen u. 2 Eleinen Wachthürmen. Daß Murau eine Stap— 
pelgerechrigkeit hatte, ıft außer Zweifel, die bier vorfindige Urkunde 
Karfer Friedrichs ddo. Linz am St. Erhartstag 1492 beitätiget diefe 
Gerechtſame. Bon Otto v. Liechtenttein dem Juͤngern, Kämmerer in 
Steiermark, wurden ddo. legten Tag Nativitati 1278 dem Mte, 
Murau eben jene Freiheiten u. Rechte verlieben, wie fie Judenburg 
befigt, u. am St. Blaflentag 1492 erhielten Richter u. Rath zu 
Murau den Aufſchlag dafelbit auf 3 Jahre gegen Verrechnung jum 
Bau u. zur Beflerung der Stadtmauer u. des Thurmes.*) Murau 
ift.der Sitz der Bzks. Obrigkeit, des Magıftrates, des Landgerich— 
tes der Hſchft. u. Stadt Murau, des DOberverwaltungsamtes ber 
fürftt. fhmwarzenbergifhen Hſchftn. in Steiermark, beftehend aus eis 
nem Oberverwalter, Rentmeiſter, Grundbuchsführer, Protofoliften 
u. 3 Amtsfchreibern, einen Oberjäger mit ı Nevierjäger, 2 Adjunften 
u. 1 Geitüttverwalter, ferner des fürftl. ſchwarzenbergiſchen Eiſen— 
werfs: Oberverwesamtes, beftebend aus ı Oberwefer, ı Kaffeverwal: 
ter, 1 Verweſer u. 3 Amtsfchreibern, einer Abtheilung der k. k. Finanz⸗ 
wache, eines k. k. Diſtrikts-Phiſikates, u.eines i. 6. w, F. Affekuranzs 
Kommiffariates für die Bike, Goppelsbad) u. Murau. Der Mag. befteht 
aus ı ungeprüften Bürgermeifter, ı Sindifusu. mehreren ungeprüften 
Raͤthen u, beforgt bloß das adelige Richteramt u. die Grundbuchs⸗ 
führung , die andern Gefchärtsjweige werden von Seite der Schuß: 
biehft. Murau verwaltet, welcher auch die polit. Gerichtsbarkeit über 
die Stadt zuſteht. Bon dem Ortsrichter der Hfchft. Murau werden zu⸗ 
gleih 6 Ortsgerite u, die Pfrglen. Murau u. Stadlh, die Koltn, 
St. Zohann zu Stadl, St. Bartholomä zu Kanten, &t. Oswald 
u, St. Ulrich zu Krakau, Maria zu Schöder, Anna zu Baierbor|, 
St, Bartholomä nächſt Katfh, St. Andrä zu Frojach, Mathä zu Murau 
u. zu Predlig, St. Georgen, St. Lorenzen, St. Cäcilie u Bodendorf, 
u. St. Ruprecht verwalter. Die hiefige Pfarre St, Mathä zum De— 
Eanate Stadl gehörig, wird von 1 Pfarrer u. 2 Kaplaͤnen verfeben, 
welche ihren Unterhalt aus Lokalquellen beziehen, **) Patron u, Vogtei 


*) Die von Alters ber beftandene u. zulegt noch unterm 16. Dabr. 1758 
beftätigte Kübrfahrts> u. Niederlagsmauth, welche ein jähr!. Einkommen 
von circa 300 fl. C. M. lieferte, das zur GErbaltung von 2 Brüden 
Über die Mur u. einer Über den Rantenbach beftimmt war, ift durd) 
den neuen Mautbtariff v. 3. 1775 aufgehoben worden. Die Brüden ers 
bält derzeit die Stadtgmbe. 

*") Dazu gebört aud der Ertrag einer Gült. Diefe wird vom Amtöpers 
fonate der Vogteihſchft. Murau verwaltet. Sie wurde im XIV. u. XV. 
3. 9. durch die Herren von kiechtenſtein, als damalige Befiger von 
Murau zur beffern Dotirung des Stadtpfarrers u. wegen Erbaltung ei» 
nes Kaplanes zum Lefen der Meffe in der Schloßkapelle fundirt, Die 
Ruft. Beanfagung beträgt 85 Pf. 3 Bl. 21% di. die 25%, Dom. Bir. 
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iſt die Hſchft. Murau Das Verm. diefer Kirche befteht in 1401 fl. im 
Barem u. 21684 fl. in Oblig. *) Eingpft. find feit 1788 Egidi, 
Zriebendorf, Probit, Stalldbaum, Wimmel, Planıgen ; Lärdberg, 
fo daß die größte Entfernung 2% .Ston. besrägt, Nach dem Inhalte 
der Pfarrsmatrikel beträgs jährl- die Zahl der Geb. 62 (50 ebel. u. 12 
unehel,) , die der Sterbf, 48 , der Trauungen 6. Diefe Pfarre ges 
börte bis 13553 zur Pfarre St. Georgen ob Murau, zu welcher Zeit 
Otto v. Riechtenftein, der damals das Schloß Murau beſaß, dafelbit 
eine Kirche erbaute u, durch eine Urkunde ddo. Frieſach 14. April 13337 
wovon dad Original im Archive zu Murau fi befinder, Murau von 
St. Georgen trennte, u. eine eigene Pfarre bier gründete, Die ge- 
genwärtige Pfarrkirche zu St, Matıhä ift wahrſcheinlich i. J. 1269 er: 
baut worden, Früher fol die St. Leonhardikirche Pfarrkirdye geweſen 
fein, doch urkundliche Nachrichten fehlen gaͤnzlich. Die älteiten Pfarre 
bücher find v. 3. 1004. Die Kırde felbit ut ziemlich groß ‚u. ent- 
hält 9 Altäre. Die einzelnen Statuen u. Gemälde haben keinen ers 
heblichen Kunftwerth, mehrere Grabiteine find in den Wänden eınges 
mauert, darunter einer nach deſſen Aufichrift die Brüter Chriſtoph, 
Karl, Rudolph, Konrad, Otto, Ulrih, Reichard u, Sigmund 
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162 fl. 40 Er. Der Grundheſitz dieſer Gült beſteht in 19373. welche den 
pfarrlichen Meierhof bilden, die Baugründe, 26 J., werden in eigener 
Bewirtbichaftung gebalten, das Uebrige find Waldungen, welche in den 
Gmdn. Egidi, Easnig u. Lorenzen im Dlitielgebirge liegen u. ohne Serr 
vitute find. Die alleinige Fiſcherei im Lasnitzbache u. in der Ranten 
bis zum Kulmbammer wurde ſchon i. 3. 1498 von Niklas v. Liechtens 
flein wegen Stiftung einer Frühmeſſe überlaffen. Die Unterthanen befte» 
ben in 50 rüdj. u. 3% Zulehnens Ruſt-, welde in den Baln, Murau, 
Goppelsbach u. Rothenfels, in den Pfren. Murau, Georgen, Ranten, Kra— 
Paudorf, Stadi u. St. Peter vortommen u. A Aemter bilden, nämlich 
Stadl, Georgen, Ranten u. Krakau. Bei einigen Realitäten ift die Heim: 
fälligkeit no nicht abgelöfer. Die Roboth pfligtigen Unterthanen leiften 
fle in Natura. 

*) Außerdem befigt die Kirche auch eine Gült. Die Unterthanen derfelben, 
nämlich 87 rüdf. Ruft: u.105 Ruft. Zulehner u. 2 Dom. Zulchner, wur— 
ben größtentheils von den Herren v. Liechtenſtein im XIV. u. XV. J. 9. 
damaligen Befiger der Hfchft. Murau zur Zundirung des Gorteshaufeg, 
Beftreitung des Mebneraehaltes u Perfotvirung mehrerer Stiftungen der 
Kirche Übertaffen, u. darüber anno 1446 von Niklas v. Liechtenſtein ein 
Urbarium errichtet. Die ruft. Begültung beträgt 191 Pf. 1 51. 21 dl. Die 
25% Dom. Kontrib. 158 fl. 28 fr. Die obgenannten Untertbanen befin: 
den fih im Bıke. Murau, in den Pfarren Murau, Georgen, Ranten, 
Schöder, Krakaudorf u. Krafaucben, im Bzke Goppelsbad in den Pfar— 
ren Predlig u. Stadl, in dem Bzke. Rothenfels, in den Pfrn. St. Peter 
n. Oberwölz im Bale. Lamprecht, in den Pfen. Krojah, Teufenbach u, 
Lasnig, im Bzk. Lied in den Pfrn. Mariabof u. Marein, im Bate. Jus 
denburg in dem gleihnamigen Pfrn., u. im Bike. Frauenburg der Pfece. 
Scheifling. Sie theilen fi in 3 Memter, nämlich in das Schaffer- Fugel⸗ 
u. Ungeramt. Unter den Urkunden , welche bei diefer Gült aufsewahrt 
werden u. welche größtentheils Stiftsbriefe find, ift eine zu bimerfen, 
nämlich über die Stiftung eines Tiſchweines für einen Gefellen des Pfars 
sers u. Schulmeifters ddo. Mathiastag 1358. 
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Herren v. Liechtenftein zu Murau fammt ihrem Vater, ihrer Mutter 
u. Schwefter Anna bier begraben liegen, Der Bater ftarb am 1. Mai 
1564. Von den 5 Glocken ift eine i. 3, 1649 von David Polfter 
aus VBillah in Murau gegoffen worden. In der Thurmmauer ıfl ein 
Stein eingemauert mit der Jahreszahl 1469. Wor der Kirche auf dem 
Kirchhofe ſteht eine Säule im gothiſchen Style auf der 3 Wappenſchil⸗ 
der gemeifelt find, 2 davon zeigen einen Fiſch mit einem Muder im 
Maule, das dritte 3 Bullen. Zu diefer Stadepfarre gehören die Filial— 
kirchen St. Egydi, St. Leonhard auf dem Leonbardberg u. St. Ans 
na in der Vorſtadt Murau. In der im KV. 3. H von Nıflas v. 
Liechtenftein, Herrn auf Murau, erbauten Leonhardfirdye find lange 
Zeiten mannigfaltige Wunder geicheben,, worüber am Rathhauſe eine 
Beſchreibung vorhanden ift, Am 14. Hornung 1450 iſt hierüber zu Rom 
die päpſtliche Konfekrationdurkunde ausgeftellt worden, Im 3. 16n2 
wurde unweit diefer Kirche von Johann Adolph Fürft zu Schwarjens 
berg eine bi, Grabkapelle erbaut u. erklärt, daß felbe ſtets von der fuͤrſtl. 
Familie erhalten werdenfoll. Das bief. Kapuzinerklofter wurde i. J. 
1643 gegründet, die Kırdye u. die übrigen Gebäude von Georg Ludwig 
Grafen v. Schwarzenberg erbaut u, die Mönde am 26. Aprıl 1648 einge⸗ 
führe. Fürſt Ferdinand Schwarzenberg fügte 1679 die Lorettokapelle u. 
1686 einige neue Zellen hinzu. Dermalen befinden ſich im Klofter 1 Quar: 
dian, 1 Pateru.2 Yarenbrüder. Die fürſtl. ſchwarzenberqiſche Spitalkirche 
it aufgelaſſen, u. dient zur Aufbewahrung verſchiedener Kirchengeräthe. In 
diejer Spitalkirche finder ſich ein fehr ſchönes Marmorgrabmahl von Anna 
Graͤfinn v. Schwarzenberg, welche 80 Jahre alt, am 18. Dez. 1625 
geftorben ift. Sie war eine geb. Neumann v. Wafferleonburg u. ſechs⸗ 
mal verehelicht. Die hieſige Pfarrfhule mit 2 Klaffen wırd von mehr 
als 100 Kındern aus den vorgenannten eingpften. Gmden. befudht, 

Das Arm. Inft, der Pfarre Murau verforgt dermalen 18 Indiv. 
Sie werden theils durch die Intereffen eines kleinen Anft. Fondes, Theıls 
durd milde Beiträge u. Zuſchüſſe aus der bſchft. Renntkaſſe erhalten. 
Das hſchftl. Spital zu Murau, gegründet dur die Familie Lied: 
tenftein im XV. 3. 9. als damaligen Befiger von Murau u. i. 
3. 1475 vom Papſte beftätiget; verforat 5 mi. u. 5 wol. Pfründs 
ner, deren jeder täglich 7Y% fr. u. die linterfunft erbält, Frau Anna 
v. Liechtenſtein überließ dem Spitale 1480 einige Gülten. Bernhard 
Bredimus, MWeıhbifchof zu Olmütz, legierte binzu anno 1667 1000 fle 
Die Sülten wurden 1731 verkauft u. das Kapital bei der Staats⸗ 
Baffe angelegt. Eine dritte Verf. Anft. in Murau ift das fogenannte 
Bruderbaus oder Stadtfpital für 8 Pfründner, welches nah u. 
nah aus Stiftungen entflanden ift, u. ehevor unter dem Namen 
Brobnleihnams Bruderfhaft begriffen war, Die Befißungen- 
desielben, nämlıd eine Gült, mebrere Grundſtücke u. f. w, wurden 
i. 3. 1787 um 4570 fl. an den ürften v. Schwarzenberg verkauft. 
Das gefammte Werm, beträgt 9730 fl. in Oblig. 

‚Zur Beforgung der Polızeiauffiht hat der Mag. einen eigenen 
Polizeiwächter u. 4 Viertelmeifter u. eben fo die Hichft. einen Gericht ⸗ 
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biener fammt Gehuͤlfen. Auch wird von Seite der Stadtgmde. eine 
Machtwache gehalten. Zur Öffentlichen Bequemlichkeit beftehen ein fah⸗ 
render Bothe nach Unzmarkt u. Judenburg, ein zweiter nad Tamsweg, 
u, überdieß noch ein Amtsborhe nach Unzmarkt. Einkehrgafthäufer find 
in der goldenen Sonne w. im weiffen Röſſel, Herbergen im Röſſel, 
in der Krone u, im Schwan, Gegen Feuersgefabren hat man 3 große 
u. 19 Trag- u. Handiprigen, Waflerwägen u. f. w. in hinreichender 
Menge. Die meiften 9: find affekurirt. Von Sanitätsperfonen be: 
finden fich Hier ı &. k. Diſtriktsphiſiker, 1 Wundarzt u. ı Hebamme, 
In Murau ift aud eine Apotheke. 

Der Betrieb der Bew. iſt ın Murau fehr bedeutend, Außer den 
fhon früher angeführten Gem, , die im Wjke. betrieben, u. deren größ» 
ter Theil in Murau felbft ausgeübt werden, befinden fich bier noch 
folgende fürftl. ſchwarzenbergiſche Eiſenwerke: a) Der Hſchfts. Ham— 
mer mit 3 Zerren: u. 1 Streckhammer, mit einem jährl. Bedarf an 
Roheiſen von 4000 Ztr. u. 1600 Faß Koblen, Man erzeugt an Grob» 
eifen 2600, an Ötredeifen 1200 Ztr. im Gefammtwerthe von 30000 
fl. C. M.; b) der Zeug: od. Brucdenhammer mit 2 Zerrenfeuern, bier 
werden alle Öattungen Groß: u. Aleinhammerjeuge, Maſchinentheile 
u. gewöhnliche Zeusfhmiedwaaren, fo wie alle gedrebten u. gebohrten 
Eifenwaaren verfertigt ; e) der Grübelhammer mit einer Gußſtahlfa—⸗ 
brif u. einem Streckfeuer, bei einem Koblenbedarfe von 1000 Faß 
erjeugt man 600 Ztr. Stredeifen u. 100 Ztr. Gußftahl im Werthe von 
8000 fl. E.M.;-*) d} der Heiligenftadt-Hammer mit 1 Zerrenfeuer, 
einen jährlichen Verbrauch an Robeifen von 1400 Ztr. u. Kohlen von 
9000 Faß: die Erzeugung beträgt 1200 Ztr. Stahl; e) der Drahtzug⸗ 
hammer mit 1 Stredhammer, der Koblenbevarf ift 1200 Faß, die 
Erzeugung 1200 Ztr, Stredeifen. Berner befigt hier Sebaftian Grag⸗ 
ger den Prixenhammer mit 2 Weichierren: u. 1 Streckhammer, der 
Jährl. Kohlenbedarf beträgt 19280 Faß, der un Roheiſen 3500 Ztr., 
u. bieraus erjeugt man 2410 Zir. Grobeifen, 
| Nach den Priv.der Stadt dürfen 2 Wochenmärßte gehalten werden, 

da jedoch durch das Entfteben mehrerer neuen Jahr: u. Wochenmaͤrkte in 
den Nachbarsorten der Beſuch derfelben ımmer mehr abnahm, fo wird 
bloß vom 1. Juni — 15. Öptr, jeden Jahrs Ein Wochenmarkt gehalten. 
SZahr- u. Viehmärkte find zu Mathäi am 21. Sptbr. u, zu Leonbardi am 6. 
Mov, Ueberdieß find noch Viehmärkfte zu Egidi am 1. Dentbr., am 
fogenannten Lackenerchtag, am Mitfaftendienftag, am Diterdiens 
ftag u. am Pfingftdienftag. Die befudhteften find der am ı Septbr. u. 
6. Nov. Es kommen an diefem Tage 5 — 600 Ochſen ‚1000 1200 
Kühe u. 60— 80 Pferde zum Verkaufe. Die umgefegte Summe kann 
immerhin 80.—100000 fl, C. M. betragen. 

Mas die Bauart der Stadt Murau betrifft, fo befteht fie mei» 
ftentheils aus ſchlechtgebauten alten Käufern. Sie enthält 3 Pläge, 





*) Ueber die von dem fürftt. ſchwarzenberg iſchen Oberverweſer Alois Ober⸗ 
fteiner eingeführte Qußftahibereitung lefe man v. Bünau im Gew. Blatte 
für Sachſen 1832 u. im i. öſt. Induft. Blatte 1892 Nr. 19. 
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2 Haupt: u, 6 Mebengaffen, ift mit ziemlih hoben Ringmauern ums 
geben, bat derzeit noch 5 Thore, indem 2 des Lichtes u. der Bequem» 
lichkeit wegen abgerıfien wurden. Jenes Thor, durch welches die Saum» 
ftraffe über den Hofwald nach Salzburg ging, wurde im XIV. J. 9. 
vermauert, u. dafür ım Sauzipf oder Wınkel das Neu- oder obere 
Murthor eröffnet, Der Theil der Stadt, der am rechten Ufer der 
Mur liegt, beige Rindermarkt, früher Neumarkt auch Erchtag— 
plaß u. derandere am linken Murufer wırd Freitagphatz genonnt, 
beides nach den Tagen, an welchem die Wochenmärkte dafelbit ge 
balten werden. Die Zahl der öffentliden Brunnen iſt 8, gu deren 
Nahfiht u. Beforgung ein eigener Brunnenmeifter beftelle iſt. Die 
auf dem Breitagsplaße ftehende Säule mit der Statue Mariens wurde 
i. 3.1717 wegen abgewandter Peftgefahr erridpter. In dem Stadibjfei 
ftebt auf einer Anhöhe das Schloß Ober: Murau, weldes ı. J. 
1644 von Georg Ludw, Grafen v. Schwarzenberg vollendet wurde, es 
gehört der Inhabung der Hichft. Murau. In diefem Schloſſe, welches 
fehr groß u. geräumig, u, faſt 3 Stockwerke boch ift, befinden fich die 
Kanzleien der Hſchft. Murau u. auch ein Appartement jur Wohnung 
des fürſtl. Beſitzers. Die Schloßkapelle ift ſchön u. dem hl. Achatius ge⸗ 
weiht. Das Archiv diefer Hichft. bewahrt viele u,intereflanre Utkunden, *) 
Kaiſ. Friedrich, der ſich hier öfter aufbielt, gab von da aus 1. J. 1449 am 
10. Aug: die für Steiermark beinerfenswerthen Mautbgefege wegen des 
‚Eifenverfichlerffes. **) Außer diefem Schloße befindet fich im Innern ber 
Stade noch einzweites, namlib Grünfels mit einem feiten Thurme, 
Einen Theil diefes Schloſſes bewohnt ein Revierziger. 

Ueber den Urfprung u. die Erbauung der Stadt ift notoriſch 
Nichts bekannt, doch dürfte fie allerdings zu den diteften des Lan 





*) Die intereffanteften davon find a) der Ältefte Lebensbrief um das Eiſen⸗ 
bergwerk in Turrach v. 3. 1256 an Ulrich von Liechtenſteinz b) der ältes 
fie Lehensbrief um das Fandgr. an Ulrich Otto v. Ricchtenftein 20,3.1914; 
©) das ältefte Stodurbar v. 3. 14695 d) der Friedensſchluß zwifchen Kits 
las v. Liechtenftein u. Georg Znftwig Hauptmann des Königs Mathias 
von Undarn dv. 3. 1481, wornad Schloß u. Stadt Murau fammt Grün» 
feld post abitum regis an Niklas v. Liechtenftein wieder follen eingebäns 
digt werden, was auch am Mittwed vor Antonitag 1495 geſchah; e) ein 
Vertrag von 1515 zwiſchen den Hrn. von Liechtenftein u. kaglaren Bra» 
ger, Pfleger in Friedftein um das Marfhalamt in Kärnten; f) Kaufs 
brief von Kaifer Marimilian an Jakob Windifhgrag um Schloß u. 
Oſchft. Katſch 1509; g) Stockurbar in aothifcher Schrift über die Hfäft. 
Kati, welches 1469 auf Befehl Kaifers Friedrich III. von dem Hrn. Io» 
bann, Abten zu St. Lamprecht, mit den Untertbanen aufgenommen wurde, 
h) 2 Inftruktionen von 1611 u. 1613 an Georg Grafen zu Schwarzen» 
berg über das ihm verlichene Kämmerer: u. Stallmeiftsramt; i) Ablab⸗ 
briefe für die Kapelle St. Geora in Katfh v. I. 1511; k) Geheime Ins 
firuftionen von Ferdinand Ill. an Johann Adolpb Grafen su Schwarzens 
berg zur Führung des Schwedenkrieges; 1) 10 Stk. Privilegien von dep 
Sabren 1278, 1401, 1539, 1028, 1640, 1661, 1706, 1718 u. 1783, auf 

„weiche ſich die feibfiftändige Gerichtsbarkeit der Stadt Murau gründet. 

) Sieh Staäts u. Kirchengeſchichte von Aquit. Zul. Eäfar V. Bd. ©. 141. 
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bes gehören, was aus den ausgegrabenen Monumenten u, Rd: 
merfteinen bervorzugehen ſcheint. *) Auch zeigen die in der Ebene 
zwifchen der Stadt u, dem K Side. hiervon entlegenen D. Egidi 
befindlichen alten Mauern u. Spuren von Gewölben, auf die man beim 
Pflügen der leder kommt, daß Murau früher einen größern Um— 
fang gebabt babe, u. wahrſcheinlich durch Feuer jeritört worden ſei. 
Nächſt dem Kapunnerkloſter heißt noch gegenwärtig eine Gegend auf 
dbemaltenMarfie,u. die mag. Öteuerregifter vom XV. 3, H. 
zeigen, daß auf diefer Ebene wirklich Wohnungen geftanden find. Murau 
war früher eine bedeutende Dandelsftade. indem nämlich hier die aus Ita— 
lien nach Norddeutſchland beftimmten Waaren niedergelegt, u. ſodann 
auf Saumroffen weiter befördert wurden, Durch Zeuersbrünite wurde 
die Stadt mehrmal heimgeſucht, u. zwar am 4, Mai 1492, wo der 
untere oder Sreitagsplaß abbrannte, i. J. 15352 am Auffahrtstag, 
wo am Rindermarkte 66 H. abbrannten, i. 3. 1560 am Himmel: 
fahrtstage brannten am Rindermarkte 4 H, 1602 alle H. im Sau— 
sipf oder Gießhubel, 1686 am 26. Juni die H. in Gießhübel u. beim 
Murthor zum 2. Mäle, 1725 der Schloßmeirhof u, Gerreidekaften, 
1774 am 29. Febr. ı Haus am Rindermarkte, 2 Scheuern u. ı Ge: 
treidefalten, u. endlich am 20. Juli 1811 brannten am Rindermarfte 
wieder 26. H. ab, wovon aber nur wenige wieder aufgebaut wurden. 
Die fange Gaſſe iſt nahe an 300 3. von Feuer verfhont geblieben, 
denn man finder dort ein hölzernes Hausıhor mit der Jahreszahl 1578. 
Eben fo litt Murau auch durch feindliche Einfälle. Mathias Korvinug 
nahm die Stadt zweimal mit Sturm u. zerftörte fie faft ganz. Im 
3. 1269 ließ Ottokar von Böhmen mehrere Ritter u. Herren von 
Steiermark, darunter auch die Herren Heinrich u. Otto v, Liechten⸗ 
fein verhaften u. ihre Schlöſſer jerftören, welches gleiche Schickſal 
bei diefer Gelegenheit auch die Stadt Murau traf. 


14. Steuergemeinde Stallbaum,. 


Diefe Gmde. gränzt g. N. an Rinnegg, 9. O. an Altbofen, 
(Bf. Rothenfels) u. Triebendorf, g. S. an-Egidi u. g. W. an Murau, 
mißt von P,.n. S. 2000, von O. n. W. 3200 Klftr., enthält 2072"% 
I. (1999 % 3. pokto. u 7234 3. unpoktor) u. zerfällt in 86 DB. u. 
881. Spjllen. Die Oberfläche diefer Gmde. ift durchaus beraig, hat hier 
u. da mwaldige u, mit Geſtripp bewachſene Stellen, Unter den Berg: 
fpigen ift die Stoljenalpe zu erwähnen, Der Merbach entfpringt im 
Wiewalde, treibt 6 Hsm. u. fält in die Nanten. Aus diefer Gmde. 
geben 2 Fußſteige über den Bergrücken ins St. Peterthal. Die Zahl 





*) Unter dem Schwibbogen zwifchen dem ehemaligen Salzamte u. dem 
daranftoffenden Haufe befand fich folgende Auffchrift: Ante annos imme- 
morabiles erat hic vectigat ubi mercimonia quae venerunt ex Cariu- 
thia per montem Priewald et transierunt in Romanum imperium per 

‚ montem Hofwald, vectigari et transportari solebant MIQLLIN. 
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der Einw, beträgt 166 (77 mi. 89 wbl ), der H. 27, der Whntn, 37. 
Die A. der gleihnamigen Ortfchaft liegen in den Berggegenden Stall: 
baum w.Planigßen zerftr., 5 Min. vom Poſtorte Unzmarkt, ı Mle. 
von Murau entfernt, Eingpft. u. eingefchult find die Bew, nah Mus 
rau. Gegen Fenersgefahren finden ſich die vorgefchriebenen Löfchgerä: 
the in Menge vor. Aſſekurirt ift Fein Gebäude. 


15. Steuergemeinde Triebendortf. 


Graͤnzt g. N. an Althofen (RE. Rothenfels), g. DO. an Katſch 
u. Frojach (Bit. Lambrecht), 9. S. an Egidi u. g. W. an Stall⸗ 
baum, ihre Erſtreckung von. n. S. iſt 2000, die von DO n.W. 2850 
Klftr., ihr Blädheninhalt 149314 J. Sie zerfällt in 1435%4 3. pdkto, 
u. 58 3. unpd£ev., ferner in 548 ©. u. 54 Bpzllen. Der größte 
Theil der Omde. ıft bergig u, nur an der Mur find ebene Grundtheile, 
der Waldftand ift unbedeutend. Die einzelnen Berge der Gmpe, find 
der Hinter, Auer: u. Murberg. Aus der Mitte des lebtern er: 
bebt fidy der fogenannte Rang» Rüden durch weldyen ? Gräben, näms 
lich 6. der Meftelgraben u. w. derinftergraben gebildet werden, 
Im erſtern befinder fi) eine Höble, der Brauenofen genannt. Der 
Zriebendorfbach entfpringt am Murberge u treibt 6 Hsm. Von Trier 
bendorf führt ein Steig f. über Kögelburg nah Althofen. Die Einw, 
Zahl beträgt 174 (86 mi. u, 88 mbl.), fie bew. 30 H., bilden 38 
Woptn 16 5. bilden das D. Triebendorf am linken Murufer am 
Fuße des Murberges, die andern liegen am ganzen Murberge zerftreut. 
Don Unzmarkt ift die Gmde. 5% , von Murau ı Mie. entfernt. Pfre. 
u. Schule ıft in Murau, die Gmde. hält jedody aus ihren eigenen 
Mitteln einen Lehrer. Im D. Triebendorf bei dem fogenannten Maus 
rerhuͤbel ſieht man 2 weiffe quadratförmige Mömerfteine eingemauert. 
Die Aufichriften find folgende: COTTAIJO. ANNI. SENECAE. 
SER. V. F, S. ET. IVSTAE. CONI. OPT. u. C. COMINIO, 
LVCANO. ET. ATTIAE. LITVCENAE. VX. H. F. 0. *) 


16. Steuergemeinde Katſch. 


Diefe Gmde. , die öftlichfte im ganzen Bjfe., gränzt 9. M. an 
Altbofen, Peterdorf u. Hinterburg (Bzk. Rotbenfels), 9. O. u. ©. 
an Frojach (Bzk. Lambrecht) u. 9. W. an Triebendorf, fie erſtreckt ſich ron 
N. 9. ©. 2050, von O.n, W. 3400 Klftr., u. enthält 25194 J. 
(241734 pdfto. u. 101 unpdkto.) Zahl der Bpjllen. 91, der Gpzllen. 
1139. Die Gmde. ift fehr gebirgig, der bödhfte Punkt ift der Ple 
fbaig ım NO. Wegen des Waflermangels ift die Alpenweide auf dies 
fem Berge weniger benügbar. Durch den Ainterburggraben gebt ein 
Steig nah Rothenfels. Der Katichbadh treibt 2 Mthm., 2 Breterfä« 
gen, ı Eifenhammer u. ı Hufſchmiede. 


*) Cottaijo Anni Jenecae Servus virens fecit sibi et Justa conjugi optimae 
Cajo Cominio Lucano et Attiae Litucenae uxori hoc factum ofsarium, 
P. A. Eichhorn. Aufmerktfame vom 25. Mai 1816 Nr. 62, 
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Die Zahl der Einw, beträgt 315 (160 mi. u, 155 wbl.), die Zahl der 
2.66, der Whptn. 71. 7 9. bilden Katfh- Oberdorf u. 6 9. 
Katſch Unterdorf, die übrigen liegen zerftreut in der Reepin, 
Kögelbura u.im Gallberg. Die durdfchnitti. Entfernung der Omde. 
von der Poitlinimarke ift 2%, von Murau 2 Min. Eingpft u, eins 
geihult it die Oınde. nah Frojach, wohn 1Stde. Weges ift. Die 
bier befindliche Filialkirche St. Lauren; gebört zur Pfarre &t. Peter 
am Rammersberge, Dekanat Stadl, Vogtei darüber ift die Hſchft. 
Murau, Patron die Hſchft. Rothenfels Ihr Verm. beträgt außer 
dem Befige einer Beinen Bült *) a8 fl. E. M. in Barem 426 fl. in Oblig. 
Die beiden erwähnten Eiſenhämmer am Katſchbache find fürftt. ſchwar⸗ 
zenbergiſch. Der eine befteht aus 4 Zerrens u. 4 Stredfeuern, man 
verarbeitet jaͤhrl 4900 Zır. Roheiſen mit einem Koblenverbraucdhe von 
30500 Faß u erjeugt 2990 Ztr. Grobeiſen, 890 Ztr, Stredeifen 
u. 395 Ztr. Stahl, im Werthe von 32117 fl. C. M. Der zweite, 
ein Stredbammer, wird erft aus einer bier beftandenen Pfann: u, 
Kupferfhmiede umſtaltet. Nö. vom D. Katſch befinden ſich die noch 
ziemlich erhaltenen Ruinen des Bergichloffes Katſch. **) Sie gehören 
dem Fürften Adolph v. Schwarzenberg. In einem darah ftoilenden 
Gebäude wohnt ein Nevierjäger. Diefes Schloß muß einft ſehr groß ge: 
weſen fein, denn noch find 3 Stocdwerke ertennbar. Der Saal enthält 
mebrere ſchaͤne Denkmaͤhler der legten Inhaber, Grafen v. Prandegg, 
in der Kapelle zeigt ſich das marmorne Grabmonument des Jak. Freih. 
v. Windifhgrag. Die Keller u. Arrefte find in Felſen gehauen, 


17. Steuergemeinde St. Egidi. 


Graͤnzt im N. an Stalbaum u, Triebendorf, g. O an St. 
Blaſen (Bf. Lambredt) 9. ©. an Lasnıg (Bj. Lambrecht) u. 9. 
W. Lasnig u, Murau, fie mißt von N. n. ©, 2250, von O.n. W. 





— — — 22* 


*) Dieſe Gült wird bei der Vogtei Hſcht. Murau verwaltet u. beſteht in 
6 rückſ. Ruftikaliften u. 12 ruft. Zulebnern, die fih im Bzke. Rothen» 
fels Pfre. St. Peter u. im Bzke. kambrecht Pfre. Frojach befinden. Ei⸗ 
nige Realitäten find no beimfällig. Die Ruft. Beanfagung beträgt 12 
Pf. Abl 6 bi., die 25% Dom. Steuer 9 fl. 5 Bl. 2 di. 

») Diefes Schlob Karfch oder Kätſch, Chätfch kommt ſchon 1.3. 1000 
vor. Gin Erdbeben i J. 1201 am 4. Mai zerſtörte es fo wie viele ans 
bere Schiöffer u. Gebäude in Steiermark. Es gehörte 1292 Friedrich 
v. Stubenberg, ber es nad dem Gefechte bei Kraubath mit Herrmann 
v. Landenberg an Hig. Albrecht abtreten mußte, erhielt es aber nach eis 
nem Jahre gegen eine Ablöfungsfumme wieder zurüd. Später befaß diefe 
Veſte Andreas Baumkircher u. von ibm gelangte fie i. 3. 1469 an 
Briedrih IV. Nad vielfältigen Berpfändungen an die Familie Wins 
diſchgrat kam fie i. 3. 1576 eigenthümtich an diefelbe, u. nach mehr» 
maligen Befigerwechfel kaufte fie fammt den Hfchfien. Katſch, Saurau, 
den Hämmern, Meierhöten u. f. mw. Ferdinand Kürft v. Schwarzenberg 
i. 3. 1696 um 113719 fl. von den beiden Töchtern des Grafen Biltor 
Prandegg, nämlih der Maria Eva Gräfinn Steinbeiß u. M. Margares 
tha Freiin v. Unverzagt. Sich Schmug topograph Lex. von Steiermark. 
11. hl. ©. 200. 
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2600 Kiftr,, enthält 20044, 9. (1952443. pokto. u. 721% J. uns: 
pd£to,) u. zerfällt in 87 B.: u, in 694 Gppillen, Der f. Theil der 
Gmde. ift eben u. fehr fruchtbar, der n. bergig u. auf ben Höhen 
waldig. Der bedentendfte Berg der Gmde. ift die Probfteralpe, 
Hieher u, in die Poweben treibt man bei 60 Stk. Rindvieh zur 
Werde. Mehrere Beſitzer dieſer Gmde. benügen Zinsalpen in Turrady 
u. Paal. Der Lasnitzbach treibt 1 Hsm. u. ı Gäge, der Probfter: 
bab 11 Hsm. u. 2 Werfigärberftampfen. Die Brüde tiber die Mur 
nabe bei dem fürftl. Geitütthof wird von der Hſchft. Murau erhal: 
ten. Die Waldfläche beträgt 1024 J., wovon der Hihft. 240 9. 
gehören. 15 3. find Gmdewald. Die Zabl der Einw. beträat 273, 
davon find 124 mi. u. 149 wbl. Die Zahl der H. 49 der Whpin. 
56. Diefe Gmde. beftebt aus dem Dorfe St. Egidi, aus der Ge⸗ 
gend Probftberg u. Lasnitzbach, im erftern liegen 10 H. bei— 
fammen, in den übrigen Gegenden find die H. zerſtreut. Die mittl. 
Entfernung vom naͤchſten Poſtorte Unzmarkt ift 6, vom Bits. Orte 
Murau 1 Mie, Die Omde, bar eine eigene Filialkirche St. Egidi, 
die zur Pfarre Murau gehört, wohin die Gmde. eingpft, u. einge: 
ſchult if. Patron diejer Filiale ıft Fürſt Schwarzenberg, Vog— 
tei die Hirt. Murau. Ahr Verm. befteht in 450 fl. C. M. u. 4881 fl. 
W. W. in Oblig. Am Fuße des Probfterberges liegt der fürftl, Schwar⸗ 
jenberg’ihe Geſtütthof, wo fihb 50 — 60 Stk. Pferde befinden, 
die im Sommer auf die Alpen zur Weide getrieben werden, 2 Kalfs 
u. ı Ziegelbrennerei find bier im Betriebe, 

Egidi ift der Geburtsort des k. ruf. Oberbergwerksdirekt. Bes 
nedift Hermann, 


18. Stenergemeinde Sasnitz. 


Wird umfchloffen im N. von Murau u. Egidi, im O. von Egidi, 
im ©. von Kärnten u. im W. von Lorenzen, fie mißt von R.n.&. 
3300, von DO, n. W. 3000 Alftr., enthält 29551, 3. wovon 2740% 
J. pdkto. u. 214% I. unpdkto. find, u. zerfällt in 54 B- u.ingı9 
Gozllen. Die Oberfläche ift fehr gebirgig, die nennenswertheften Berge 
find der Emach, der Schaflehen, derOber:u, derlinterberg. 
Der Neftelgraben ſcheidet die ſteierm. Lasnitz von der kärntnerifchen, 
Die ganze Gmde. wird dur einen nah ©. u.dann nad SW, zie⸗ 
benden Graben gebildet, der vom Lasnitzbache durchfloſſen ift. Dies 
fer treibt 14 Hsm. 1 Mthm. u. ı Säge, Inder Gegend Wimmel 
liegt bei dem Wetzerhof ein Zeih von IJ. Flächenmaß. Die ges 
fammten Waldungen betragen 1945 J., welche bis auf 62 J. den 
Unterthanen gehören. Die Emm. Zahl beträgt 97 ml. u. 91 wol. 
Indiv., fie bew, 34 H. u. bilden 414 Whptn. Diefe H. liegen zer: 
freut in den Gegenden Lasnitz u. Wimmel, 5 Min. von ln» 
markt u, 1%, Die. von Murau entfernt. Eingpft. find 35 der Gmde. 
zur Pfarre Nikolai in Lasnitz, Bzk Lambrecht, der übrige Theil zur 
Stadipfarre Murau, Bis zum 9. 1795 gehörte die ganze Gmde. jur 
Pfarre St. Georgen ob Murau. Die Gegend Wimmel iſt nah Murau, 
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die Gegend Lasnitz nach Nikolai im Bzke. Lambrecht eingefehult, Die 
eritern haben %,, die letztern %, Stdn. zur Schule. Won den refp. 
Pfarrern werden auch zeitweife Ehriftenlehren in dem betreffenden Ge: 
genden gehalten. Affefurirt find 3 Inſaſſen, doch mit Löfchrequifiten ift 
man hinreichend verfeben. 


19. Stenergemeinde Sorenzen. 


Die Grängen find im N. Luzmannsdorf u. &t. Georgen, im O. 
Murau u. Lasnig, im &. ebenfalls Lasnitz u; der kaͤrntner'ſche BE, 
Sradts, im SW, die goppelsbacher Gmde, Stad! u, im W. Stadf 
u, Qujmannsdorf, fie erſtreckt fi von N.g. &. 5100, von Onn. W. 
5300 Klftr,, enthält 8778%4 3. wovon 8698", 3. pdfto, find, u, zer⸗ 
fällt in 140 B.: u, 1129 Gpzllen. Die ganze Gmde. ift fehr gebirgig, 
bie höchſten Berge in derfelben find: Der Töringerfürft, der Kers 
bisfogel, die rauen, Hauferer:, Maier, Ader, Anderl: 
uw die Roſenkranzalpe. Ebene Strecden befinden fi nur am Ufer 
der Mur, Die meiften Berge dienen zum Rıebauftriebe. Es weiden 
nämlich auf der Haufereralpe 20, auf der Töringeralpe 30, auf der 
Zrogalpe 20, auf der Meieralpe'20, auf der Aderlalpe 30, auf der 
Anderlalpe 20, auf der Frauenalpe 40 Stk. Rindvieh u. 50: Pferde aus 
dem fürftl. Schwarzenberg’fhen Geftütte, Die vorgenannten Weider 
tbiere Fommen aus Luzmannsdorf, Murau, ja fogaraus Kärnten. Das 
Hornvieh der vorliegenden Gmde. weidet in den Holjfchlägen am Och⸗ 
fenberg, Auer: u. Pichelberg, oder in den bier vorfindigen Hutweiden, 
Der Lorenzenbady treibt 4 Mthm. 7 Hsm. 3 Sägen, 1 Lodenwalfe u. 2 
Schmiedhbämmer; der Norhhoferbady treibt 3, der Steinerbady 6, der 
Marbacherbach 4 u, der Gutihindibah 2 Hsm. In der Haufereralpe 
befindet ficy der gleichnamige See. Ueber den Urſch geht ein ſtark be— 
tretener Fußſteig nad Grades in Kärnten u. eben fo über den Trog 
in die Lasnig. Die Zahl der Einw. beträgt 383 (189 mi. u, 194 wbl.), 
die der H. 66, der Whptn. 80. 34 9. bilden das Dorf Loörenzen am 
rechten Ufer der Mur, 515 Min. von der Poftitatiof Unzmarkt u, ı 
Mie. vom Site der Bjksobrigfeit entfernt. Die übrigen 9. liegen 
zerftreut in den Gegenden Gutſchindel, Marbach u. Kaindorf. 
Pfarre u. Schule ift in St. Georgen, das % Stde, entlegen ift. Im 
Dorfe Lorenzen befindet ſich eine Bilialfirdye *) zum heil, Lorenz, wels 
he zur Pfre. St. Georgen ob Murau gehört; hier wohnt audy eine Hes 
bamme u. in der Weißmannwiefe des Anderlbauerngutes, im Haufe 
rertbale findet fi eine Bitterquelle, von welder 25 Maß, 6 Scrup. 
10 Gr. Bitterſalz enthalten, 





*) Diefe Filialkirche befigt eine kleine Gült. Die ruft. Beanfagung biefer, bei 
ber Bogtei Hfchft. Murau verwalteten Gült ift 4 Pf. 6 Bl. 20 db. , bie 
25% Dom. Steuer 3 fl. 5 fl. 1%, dl. Die Unterthanen befinden fi in 
ber Pfre. Et. Georgen Bzk. Murau, bilden ein einziges Amt us befte: 
ben in 6 rückſ. Ruft. u. 8 ruſt. Zulehnern, 
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20. Stenergemeinde St. Georgen ob Muran, 


Sie aränzt g. N. an Tratten, g. DO. an Murau, 9. S. an Loren⸗ 
jen u. 9. W. an Luzmannsdorf, mißt von P.n. S. 1900, von O.n. W. 
2650 Klfır., enthält 170854 3. (16614, pokto. u, 47%, unpdftv,) u, 
zerfällt in 1025 ©.» u. in 120 Bpzllen. Die Oberfläche ift gebirgig, 
am Ufer der Mur find einige ebene Streden, die beveutendften Berge 
find der Pring, Beerengarten u. der Ochſenberg. Der Engel: 
manbach entfpringt am Lärchberge u. treibt 7 Hsm., der Klausnerbad 
enfpringt ebendafelbft u, treibt 3 Hsm., n. ber Wirbad treibt eben- 
falls 3 Hsm. Die 4 in diefer Gmde. über die Mur führenden Bfüden 
werden gemeinfchftl. von den Gmdn. Georgen, Lorenzen u. Luzmanns⸗ 
dorf gebaut u. erhalten, bei der Kaindorferbrüde trägt auch die Hſchft. 
Murau einen Theil. Ueber den Kulm gebt ein naher Fußſteig nach Trat⸗ 
ten. Die Zahl der Einw. beträgt 392 d. i. 185 mi. u. 207 wbl, Ins 
dividuen, fie bew. 69 4. u. theilen fi ın 90 Whpen. Die Gmde. theilt 
fih in den Lärd: w. Pidyelberg, in Kain u. St. Georgen: 
dorf. Die durdfchnittl. Entfernung vom Poftorte Unzmarkt ift 5, die 
von Murau 1 Mle. Das Dorf®eorgen liegt in einer Ebene am Zus 
fe des gleihnamigen Berges an der Straffe nah Stad! u. Turrad). 
Hier ift der Sitz einer dem Dekanate Stadl unteritebenden Pfarre, *) 
welde von 1 Pfarrer u, ı Kaplan, verfehen wird. Zu diefer Pfre, ges 
bören die Ortſchftn. St. Georgen (mit Ausnahme eines Theils von 
Laͤrchberge, wovon etwa 100 Seelen nah Murau gehören) St. os 
renzen, Qujmannsdorf u. Bodendorf, fo daß die weitelte Entfernung 
2 Stdn. beträgt. Patron der Pfarre ift der Probft zu Friſach, Vog⸗ 
tei die Hſchft. Murau, Das Verm, beftebt in 32 fl. 32 Er. C. M. u. 
72 fl. gr. W. W. in Barem u. 1275 fl.E. M. u. 14097 f W. W. 
in Oblig. **) Die Zahl der jähr!l, Geb. ift 36, die der Sterbfälle 35, 
der Trauungen 5. Diefe Pfarre ift nach Urkunden, welche ſich ſowohl 
bei derfelben, als im Archive der Hſchft. Murau befinden, eine der dis 
teften im Rande. Nach eınem im Kirchengewölbe eingemauerten Stein 
fheint die Kirche ſchon i. J. 1053 erbaut worden zu fein. Bis zum, 
1333 gehörte auch die Stdtpfarre Murau zu St. Georgen. Das ältes 
fte Taufbuch ift vom 3. 1639, das dltefte Sterbbuch v. 3. 1632, Die 
Kirche felbftift groß u. anſehnlich u, im gothiſchen Style erbaut. Auf 
dem Hochaltare befindet fi ein fehr altes Gemälde des Kirchenpatrons. 


“) Die zu bdiefer Pfarre gehörige Gült ift mit 14 Pf. 1 I. 12%, Ruf. 
begültet. Die 25% Dom. Steuer beträgt 71 fl. 23 fr. Sie befigt einige 
Aecker, Wiefen u, eine Waldfirede, bezieht von den Unterthanen . die 
in 9 rüdf. Ruft. u. 20 Ruft. Zulehnern befteben u. das Amt St. Geor: 
gen bilden, Kleinrehte u. Sadzebente. Sie befinden fi in den Bzken. 
Murau, Goppelsbach u. Lambrecht. 

**) Nebft diefem Verm. befigt die Kirche auch eine Heine Gült. Der Amis« 
fig diefes Dom. ift bei der Vogtei Hfchft. Murau. Die Ruft. Beanfagung 
beträgt 28 Pf. 7 Hl. %, di., die 25% Dom. Steuer 19 fl 5 ft. 211, dl. 
Die Untertbanen , welche aus 11 rüdl. u. 27 Zulehnens Ruftikaliften bes 
Rechen, befinden fi in der Pfarre Georgen im Bzke. Murau, 
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Im Innern der Kirche zeigen ſich mehrere antike Steine. Einer trägt 
die Auffchrift: D. D. O. FLAV. Pius. das Uebrige iftnicht mehr leſer⸗ 
lih; ein zweiter: Ao, D. MCLXXXVII tempore Clementis Pa- 
pae III. et Imperatoris Friederici I. dedicata est haec Basilica cum 
alteribus suis IX. Calendis Septbris ab Archiepisc, Salieburgensi 
Alberto Il, ;ein dritter: Anno D. MCCCCXXVII inceperunt reno- 
vare fideles hanc eclesiam tempore Sixti Papae et Dom. Bernhardi 
Archiepisc. Salisb, et gloriosi Imperatoris Friderici Ill. 

Auf dem Thurme hängen 4 Glocken, deren größte von. robem 
Buße mit unleferlicher Auffchrife ift. Sie ſcheint ſehr alt zu ſeyn. Die 
jweite ift v. 3. 1592, die dritte v. 9. 1821 u. die Eleinftev. 3. 1690, In 
geringer Entfernung von der Pfarrkirche ſteht eine fehr alte Kapelle, 
in welcher wahrſcheinlich vor Erbauung der gegenwärtigen Kirche der 
Sottesdienft gehalten wurde. Zu dieler Pfarre gehören noch 2 Filias 
len, naͤmlich St. Forenzen in Rorenzgen 1% Stde. u. St. Eäcilia 
in Bodendorf ı Stde. von bier entfernt. rüber gehörten hieher 
auch als Filialen St. Rupredt u. St, Egidi. Die Kiliale Caͤ— 
eilia ſcheint fon am Ende des XIII. 3. 9. beftanden zu haben, 
Die Pfarrfchule in Georgen wird von 100 Kindern aus den früher ge» 
nannten, bier eingfchlen. Gmon. befudht. Der Schullehrer zieht feinen 
Unterhalt aus Stiftungen, dem Sculgelde, Sammlungen, Stollare 
u.f.w. Das Verm. des biefigen Arm. Inft. befteht in 7558 fl. 14 Er, 
W. W., von deſſen Intereffen gegenwärtig 33 Indiv. fünfmalim Jahre 
betheilt werden. Aſſekurirt ift Bein Haus, doch hat man 1 Feuerfprige 
u, eine Menge anderer Löfchgeräthe, 


21. Steuergemeinde Suzmannsdortf. 


Die Bränzen diefer Gmde, find im N. Bodendorf u. St. Geor⸗ 
gen, im D. St. Georgen u. Lorenzen, im S. die goppelsbadyer Gmde. 
Stadl, u. im W. Balkendorf u. St. Rupredt, fie mißt vonP.n. ©. 
4500, von O.n. W. ı650 Klftr,, enthält 2303%, J. (2280 4 I. pdltv, 
u. 2314 3 unpdktv. u. zerfällt in 62 B.: u. 673 Gpillen. Die erwaͤh⸗ 
nenswerthern Berge diefer durchaus gebirgigen Gmbde, find der Georg—⸗ 
nerberg u. die NReihenaueralpe, Größere Gräben find ber 
Nu: u.derKReihenaugraben. Eben find nur die Ufer der Mur. 
Der Reichenaubach treibt 9 Hsm. Die Waldungen im georgner:, dörfs 
linger:, felderer: u. reichenauer Berge find ſchon fehr ſtark ausgebauen, 
Sie find fämmtlih ruft, u. betragen zufammen 1409 J. Die Einw. 
Zahl beträgt 193 (99 nıl. u. 94 wbl.) dieder H. 39, der Whptn. 48. Die 
Ortſch. Luzmannspdorf befteht aus 36 beifammen, im Nußgraben 
auf einer Anböhe liegenden H., 5% Min, von Unzmarkt, u, 1% Min, 
von Murau entfernt. Die übrigen 9 H. liegen zerftr. aufder Tratten, 
in Reihenau, in Feldern u. im Georgnerberge. Eingpft. 
u. eingefdult. ift die ganze Omde. nad St. Georgen, wovon die Ins 
faffen im Durdfgnitte 34 Stde, entfernt find. 2 Befigungen find affes 
Burirt, Beuerlöfchrequifiten finden ſich vollzäplig. 
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22. Stenergemeinde Bodendorf.. 


Wird begränzt im N. von Ruprecht u, Tratten, im O. u. S. von 
Luzmannsoorf u. im W. gleihfalls von Ruprecht, fie mißt von V%.n.©&, 
3350,von D.n,®. 1600 Klftr., enthält 208554 3. 20301, 3, pbktv. 
u. 55% 3. unpd£tv.) u, zerfällt in 06 B. u, in 1024 Gpzllen. Sie 
ift zum Theile u. namentlich am Ufer der Mur eben. Die beveutenderen 
Berge find der Rrammerfogel u. der Gemeindeberg, welder 
letztere auch ziemlich bewaldet ift. Der Sattelbach treibt in diefer Gmde. 
ı Mthm., ı Schmiede und 5 Hsm., der Nutzbach A Hsm. Die Zahl 
der Bew. beträgt 319 (152 ml. u, 167 wbl.) der H. 55, der Whpen, 
74. Die geſchloſſene Ortſch Bodendorf am linten Murufer an der 
Straſſe nah Stad! u. Turrach befteht aus 10 H., 2 Min. von Murau 
u.6 Min. von Unjmarkt entfernt. Die übrigen H. liegen in den Ge: 
genden Zillberg u. Algau zerfir., u, durdfdnittlih 2 Min. von 
Murau, 6 Min. von der nächſten Poftftation Unzmarkt entfernt. Eins 
opft. it die Gmde. nah Et. Georgen, wohin 1 Side. Weges ift. An 
jedem dritten®onntag u. 6 Mal im ganzen Jahre wird Gottesdienft 
u, Ehriftenlehre in der Kirche St. ECdcilia in der Gmde. gehalten. 
Die Bıliale gehört zur Hauptpfarre St. Georgen, fteht unter dem Pas 
tronate des Probften zu Frieſach u. unter der Vogtei der Hſchft. Murau. 
Ihr Verm. beſteht in 360 fl. C. M. u. 586. W. W. in Oblig.*) Die 
Schule, wohin die Kinder dieſer Gmde. geben, iſt ebenfalls in St. Geor⸗ 
gen. Zwei Inſaſſen ſind gegen Feuerſchaden aſſekurirt. 


23. Stenergemeinde fSalkendort. 


Dieſe füdweftlichfte Gmde. des Bzks. graͤnzt g. M. u. NO. an Au: 
precht, g. O. an Bodendorf u. Luzmannsdorf, g. S. u. W. an die Ginde. 
Stadi des gleichnamigen Bzks., fie mißt von R.n.&. 2000 Klftr., von 
D,n.W. 1800 Alftr., enthält 1798 3. (176914 3. pdftv. u. 2854, uns 
pdftv,) u. zerfällt in 49 B.: u. in 562 Gpzllen. Eın großer Theil diefer 
Gmde. ift eben, höhere Berge finden ſich nicht, am Pichelberge ift ein gros 
her Walditand, Der Falkendorferbach, der am gleihnamigen Berge ent: 
fpringt, treibt 3 Hsm., der Saubach entfpringt im Sonnberge u, treibt 
4 Hsm. Der Gilchergrabenbach entfpringt ebenfalls im Sonnberg u. 
treibt 4 Hsm. Alle dieſe Bäche fallen in diefer Gmde. nach kurzem Laufe 
wieder in die Mur, Die über dıefen Fluß führende hölzerne Brüde, 
DObermwiefenbrüde genannt, wırd von den im Pichelberge mit dem 
Holz: u. Weiderechte betheiligten Unterthanen u, von der Hſchft. Murau 
bergeftellt u. erhalten, 





*) Sie befigt auch eine Beine Gült. Diefe wird bei der Mogtei Hſchft. 
Murau verwaltet, u, ift mit 16 Pf. 5 fl. 16 dI. Ruft u. mit 51 fl. 
8 tr. Dom. beanfagt. Die Untertbanen, nämiih 9 rüdf. Ruft. u. 12 
NRuft. Zulehner befinden fi in der Pfrre,. St. Georgen im Bike. Murau, 
u. bilden nur 1 Amt. Mehrere Befigungen find noch heimfällig. 
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Die Zahl der Einw. iſt ı 10 mi. u. 106 wbl., der 5.36, der Whptn. 
47. Das Dorf Falken dorf beſteht aus 5 H., die an der Straſſe nach 
Murau liegen, dieübrigen find jerftr, inden Gegenden Pihel,Sonn: 
berg u. IJrrenfrigdorf. Die mitel. Entfernung vom Poftorte Unz⸗ 
markt ift 7, vom BjEsorte Murau 2%, Min, Der größere Theil diefer 
Gmde. ift nah Ruprecht eingpft. u. eingefchult, der andere nad) Stadl, 
fo daß die Infaffen bei 4 Stöe. von ihrem Pfarrorte entfernt find, 
An der Straffe von Murau nah Stadl liegt Prankenſtöckt, ein 
altes Gebäude, einft ein Eigenthum der Befiger des Gutes Irren⸗ 
frigdorf, gegenwärtig gehört es einem Landmwirthe, der es durch Kauf 
an fi gebracht hat. 


Herrſchaft Muran. 


Der Amtsfit diefeg Dom. ift im gleichnamigen Schloſſe des 
vorhergehenden Bzts. Im XII. J. H. erfcheinen die Herren v. 
Liechtenftein als — u. damals war die Hſchft. in 2 Theile 
etheilt. Bei diefer Familie blieb Murau vom J. 1200, als Ru: 
olph Dito I. fie wir; bis 3. J. 1565, in welchem Jahre die Söhne 
Dtto IV., nämlich Chriftoph, Rudolph, Konrad, Dito, Richard 
u. Sigmund Befiger waren. Chriftoph verehelichte fich mit Anna 
Neumann dv. Wafjerfeonberg, verw. Freifrau v. Thanhauſen, die 
nad) dem Tode ihres zweiten Gemahles feinen Antheil von Murau 
erbte u. ihren Schwägern ihre Antheife abkaufte. Sie blieb Befige- 
rinn big 3. J. 1617, wo fie fich zum fechstenmafe mit Georg Ludw. 
Grafen zu Schwarzenberg verehelichte u. diefem die Hfchft. Murau 
— Seit dieſer Zeif blieb Murau im Beſitze dieſer Familie. 
Im J. 1616 beſaß fie die Wittwe des vorgenannten Georg Ludw. 
nämlich Maria Elif. geb. Gräfinn v. Suly, 1651 Johann Adolph 
Graf dann Fürft zu — * 1683 Ferdinand, 1703 Adam, 
1732 Joſ. Adam, 1782 oh. Nep., 1789 Sof. Johann u. feit 
1833 der gegenwärtige Befiger Johann Adolph Fürft zu Schwar- 
berg. Die Hfchft. Murau befteht aus mehreren Hfchftn. u. Gül⸗ 

n, ald Katſch, Ranten, Saurau u. f. w., welche nad) u. nad) 
inforporirt wurden, u. gegenwärtig in der Landtafet bloß Einen 
Körper unter den obigen Namen bilden. *) Mit diefem Dom. ift 
auch dng polit. Bzks. Kommiff. des gleichnamigen Bzks. verbunden. 





*) Diebedeutendften davon find: Gülten zum Hochſtift in Kreifing u. Frauen» 
ftift zu Göß lebenbar, erfauft 1339 von Otto» Stubenberg; das Somer⸗ 
gut am Wimmel ein I. f. Leben 1953 von Wolfg. Stöchsdorfer erfauft ; 
das balbe Aust zu StadI gekauft i. 3. 145%: der halbe Hof zu Hagendorf 
erfauft 1455, das Stift Freiſingen'ſche-Kuchellehen 1455 ; eine Hube zu 
Sagendorf, ein I. f. Leben 1457; die Wegerifchen: Bülten fammt einem 
Walde bei Schöder 1957; die Feſtung Chaloung oder Burg bei Pur, ge» 
genwärtig das Puxerloch genannt, von Danns zu Saurau i. 3. 1472; 
Bültengehente u. Güter in Lungau von Wolfa. Reiter i. 3.1538; meb» 
vere Güter zu St. Lorenzen ob Murau von Oswald Ghriftainigg 1549 ; 
mehrere Gülten in Paal von Rupert Welzer zu BT 1562; Güter 
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Die Ruſt. Beanfagung beträgt 1495 Pf. 5 Hl. 18% dI., die 
235% Dom. Steuer 3057 fl. 51 fr. 1% dl. Der — er 
ftand des Dom. begreift folgende Theile in fi: a) An Realitä— 
ten. Das Schloß Murau fammt ausgedehnten Oekonomiegebäu— 


bei Feiſtrig von Wilhelm zu Rottal 1564; mebrere Gülten bei Egibi von 
Veit Stall 15725 die Wildbahn im Landgerihte Murau erfauft von Karl 
Erzb. au Defterreih 15845 mehrere Gülten u. die Reisjagd in Predtig; 
dos Kifhwafler im Predligbadye u. im Diefingfee 1585; die Wucherifchen 
Gülten in der Pfre. St. Georgen 1589; Zehente u, Gülten in Oberfärns 
ten ertauft von Viktor Welger zu Halmeg 1594; das Prenterer Amt u. 
ein Wald zu Schöder von den Gebrüdern Prank 1595; die Welzeriſchen 
Herrengülten in den Aemtern Stadl, Schöder u. Zeiftrig 1599; das im 
ümte Predlig gelegene Amt Bauern 1600 von Georg Herren v. Stuben» 
berg; eine Wiefe u. Halt in Jetrich, woraus der Jetrichfee gemacht wurde 
i. 3. 1603; die Gabeikhofer'ſchen Gülten ; der halbe Prixenhammer bei 
Murau u. der Wälfhhammer am Lasnitzbache 1609; die Trapp'ſchen 
Bülten, ein Hammer am Merbach u. ein Zehent bei Irrenfrigdorf von 
Micht Zrapp 16075 der Stramanrhof bei Murau von den Gabeilkhof'ſchen 
Erben 1610; die Ungerifchen Gülten bei Murau von Stephan u. Friedrich 
Rauchenberger 1612; die Fiſchwaſſer in der Paal 16153 das Obermölgers 
u. BWelzersAmt beftchend aus 50 Gülten von Adam v. Neuhaus zu Greis 
ſenfels 16195 die Eandau’fhen Bülten von rau Apollonia v. Landau t. 
3.1628; das Amt Podentorfvon Georg Abt zu Viktring 16515 die Pagg’» 
ſchen · Gülten zu Schöder 16375 ein Weingarten zu Ruttenberg 1639 
die Werchzirmalpe von Hanns Pichel in Lungau i. 3. 1662, der Drobts 
zug in der Paal von Wilhelm Reindi 1663; die Nagelfchmiede bei Murau 
1667 ; die Wildbahn bei Murau von Kaifer Leopold 1679; der Mautbbof 
bei Murau von Zobann Külnprein 1686 5 die Thurn fhen-Weingärten 
bei Pettau 1688; die Heinrihesberg fchen Gülten u. Wohnzehent zu Scheifs 
ling 1690; die Hſchft. Ranten von Johann Paris u. Raimund Kreib v. 
Rechlingen 1690 ; die Leitner'ſchen-Gülten von Ferd. Leitner i. 3. 1693; 
die Hichftn. Katſch, Schrattenberg u. Saurau von den gräft. Prandegg’s 
[hen Erben 1696 ; die Zobiakeſchen Bülten u. Bergredhte von Baron v. 
Webersberg 1696 5 die Schittenkopf’fhen Gülten i. 3. 1697; die Jörg'ſchen 
Gülten bei Neumarkt 1698; die zur Hſchft. Moosburg gehörigen Wals 
dungen in Turrach nebft dem Kupfer» u. Eifenbergmer? von Zof. Gras 
fen zu Kronegg 1698; den Kögelhof u. Zebente zu Murau erkauft i. 3. 
1713 von Frau Maria v. Schranzeweg ; die Hofpitals:Gülten zu Murau 
i. 3. 1731 von der Landesſicherheits⸗Hofkommiſſion; der Bröbelhammer 
bei Murau 1793; die Meisjagd in Keiftrig 1778 5 die Reisjagd in 
Gutſchindl vom Stifte Göß i. I. 1778; die Untertbanen der Kirche St. 
Leonhard vom Erzpifchofe zu Salzburg i. 3. 1782; die Bruderhaus» 
Gülten zu Murau von der E, k. Hoftommiffion 1787; ein Hammer am 
easnigbache u. ein Hammer bei der hi. Stätte (Beiligenftadt: Hammer) 
von Reopolb v. Bienfeld 1786; u. f. w. 

Nebft einzelnen Stüden, welche nad u. nach verkauft oder worauf 
Unterthanen geftiftet wurden, find von größeren Realitäten folgende ver» 
kauft worden m) bie Feſte Ghaloung oder das Puxerloch an die Freih. 
dv. Prant im KVI. 3. H., b) die Nagelfchmiede bei Murau 1. 3. 1769, 
©) die Hofmühle bei Murau 1783, a ber Mauthhof u. Kohlenbauerne 
bof i. 3. 1783, ©) der Grießerbof 1783, bie Weingärten in Unterfteiee 
an Dr. Mayer i. J. 1791. Die Meiergründe wurden in den Zahren 1770 
— 1790 zerftüct u. mit bem Rechte der Wiedereintöfung verkauft, find je⸗ 
doch feither bis auf einige wenige wieder eingelöfes worden. 
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den, ferner an Grund u. Boden in Summe 9519 5%. 1166 T’Kiftr., 
weiche folgende Mieierhöfe bilden, als Murau, Köglhof, Gftütt: 
hof, Ranten, Katich u. Saurau, — Gpʒllen. find ruſt. 
u. zur Hſchft. Lambrecht, zur Aral. turau u. Gült Stadl un 
terthänig. Bis auf die Meierei Ojtütthof find alle Meiergrundtheile 
in fleineren Parzellen verpachtet. Bei der zulegt genannten Meie— 
rei, welche nahe 300 J. Aecker u. 800 J. Alpen u. Waldungen 
enthalt, wird die Dekonomie in eigener Regie geführt. Es werden 
dajelbft 50— 60 Pferde u. 30—40 Stk. Hornvieh gezogen. Die 
Bewirthſchaftung ijt wegen des Geſtüttes mehr auf den Futterer— 
trag gerichtet. Die Waldungen der Hichft. betragen über 6000 J., 
u. liegen jowohl in diefem alg in den nachbarlichen Bzken. im 
Mittel: u. Hochgebirge zerftreut. {in mehreren Waldungen find 
theilg eigene, theil$ auch fremde Unterthanen mit der Holznoth= 
durft u. der Blumfuch berechtiget, wofür felbe eine rectificirte 
Geld: oder Naturalgabe oder eine Noboth zu leijten haben. 
Weiters befigt die Hſchft. noch eine große Kalkhrennerei nächft 
dem Sftütthore, eine Ausſchanksgerechtſame beiden Gewerkſchaften 
Turrach, Baal u. am Kutmhammer, endlich folgende Teiche u. 
Seen: den Diefingfee in Turrach, den Gutſchindl- od. Haus 
—— in Lorenzen, den Jetrichſee in Krakau, den Gaisruck-, 

tirzle u. Öruberfee in Schöderberg, den Grünfel$= u. den Spi- 
talmeierteich nächft Murau. Alte diefe Seen u. Teiche werden 
jedoch der großen Koften wegen nicht mehr kunſtmäßig bewirth- 
fchaftet u. erhalten. 

b) An Hoheiten: das Recht zur hohen u. niederen 
Jagd innerhalb der Landgerichtsgränzen u. z. in den Bzken. 
Diurau u. Goppelsbach, in einem Theile des nufgelöften Bzts. 
Pur, nämlich in den Ginden. Kati, Saurau, Frojach, Pur, 
dann in den Gmden. Pöllau, Kammersberg, Mitterdorf, Fei— 
ftrig, St. Peter, Hinterburg u. Althofen des Bzks. Rothen- 
eis. Das Mitjagdrecht zur niederen Jagd hat die Hichft. 

ur nächſt dem Schlojfe Pur, die Hfchft. Baierdorf innerhalb 
der Ginde. Baierdorf, die Hfchft. Goͤppelsbach in der Pran— 
teralpe, Gegend Ebenwald, Stocka u. Karlsberg in der Omde. 
Stadl. Befondere Jagden innerhalb der Landgerichtsgränze bes 
figen die Hſchft. Bur in den 3 Krafauerginden. , dann die 
Sſchft. Goppelsbach in der Ginde. Einach u. Stadl Sonnberg. 
as Fiſchrecht in der Mur von der Gränze mit — big 
ur Brüde bei Teufenbach u. dann im Tuxrach- ober⸗, 
Strahner⸗, Bärnthal-⸗, Scharn-⸗, Glanaken-, Paal⸗, 
chachinann⸗, Winterboden⸗, Geiß⸗, Hübler⸗, Steller:, Wal⸗ 
ner⸗, Meier im Pichel-⸗, Mühl:, Greiſchberg⸗, Wandritid-, 
Reichenau⸗, Lorenzen:, Mar-, Kaindorf-, Rothhofen-, Schlat⸗ 
ting⸗, Lasnig-, Gſtütihof⸗, Roſen-, Kaiſch⸗, —— Hin⸗ 
terburg⸗, Perſchlgruber⸗, Waſſermann⸗, Kulm⸗,Weyer⸗, 
Baierdorf-, Gangel⸗, Salcher u. Feßnachbache. Ein Mit ⸗ 
fiſchrecht nach beftimmten Gränzen haben die Hſchften. Frauen⸗ 

26 * 
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burg, Neuteufendbad u. Pur in der Mur von Rofenbad big 
zur Teufenbachbrücke; die Hfchft. Goppelsbac im Paalbache, 
der jeweilige Etudtrichter von Murau im Schlattingbache, die 
Hfchft. Grades im Lnsnigbache, die Stadtpfarre von Murau im 
Ranten-u. Lasnitzbache u. die Hfchft. Lambrecht im Feßnachbache. 
Die Hfchft. Murau hat dns Batronatsrecht über die Pfarre 
Murau u. das Vikariat Turrach, dans Vogteirecht u. Kir: 
chenrehnungs-Kommiffarint über die Pfarre Murau mit 
den Filinfen St. Anna, St. Leonhard u. Egidi, über die Pfarre 
Georgen mit den Filinfen Lorenzen u. Cäcilin, über die Bikariate 
Ruprecht, Predlitz, Turrach, Krakaueben, Krakaudorf, Schö— 
der, über die ® er Stadl, Nanten u. Frojach, endlich über 
die Fifinfen St. Bartholomä zu Aithofen u. St. Lorenzen ob Katſch. 
Das zur Hfchft. Murau gehörige Landgericht mit dem Namen 
Landgericht Ob⸗Murau ift ein l. f. Lehen u. wurde 1414 von Heins 
rich Pfalzgrafen v. Kärnten an Ulrich Dtto v. Liechtenftein ver: 
lieben, worüber die Driginal-Urfunde noch) bei der Hfchft. Murau 
liegt. Es enthält 1 Stadt, 1 MEt., 39 D., 2086 H. u. bei 14000 
Seelen. Die Gränzen diefes Landger. find im N, die Landger. 
Wolkenſtein u. al ih ‚ im D. Rothenfels, Frauenburg u. 
Lambrecht, im ©. Lambrecht, Grades u. Albeck u. im W. Tamsg: 
weg. Es gehören alfo dnzu die Bzke. Murau u. Goppelsbach, 
dann ein Theil der Bzke. Nothenfels u. Lambrecht. Diefeg Landar. 
iſt nicht frei, u. feit 1791 ift dabei ein eigener — — 
angeſtellt. An Landger. Beitrag werden zur Kam. Kaffe jährl. 
31 fl. 46% fr. C. M. bezahlt. Zu den Einflüffen desfelben gehö— 
ren Sammlungen an Hafer, Flache, Eiern u. Schweinfüffen, fo 
wie auch dns Recht, die auf den Freiungen im Landgerichte 
neu erbauten Gebäude mit einem Zinfe zu belegen. Seit neuerer 
Zeit wurden bei diefem Landger. nuch die Kriminal-Arreftanten 
des jtädt. Landgerichtes Murau prozeffirt. 
Die Hfchft. Murau befigt ferner bedeutende Lehenrechte 
u. 3. ſowohl in Oher- als Unterſteiermark u, im falzburgifchen Lun— 
au, Die Lehenkörper beftehen aus Unterthanen, are a u. 
Zehenten, u, bilden theils Ritter-, theils Edlings-, theils Beu— 
tellehen.“) Die Lehenspflicht iſt bei feinem Lehen reluirt u. zur 
Beforgung der Lehensgeichäfte befteht auf der Hfchft. ein eigener 
Lehenshof. Endlich) obliegt der Hfchft. Murau nuch die Verw. des 
St. Elifabeths - Hofpitnlg in Murau. 





*) Eblingslehen find eigentliche Rechtslehen, mit denſelben war bie 
Verpflidtung zum Kriegsdienft oder andere Dienftieiftungen verbunden. 
Sie unterfheiden fih von Ritterlehen dadurch, daß fie aud von 
Nichtadeligen befeffen werden können, von Beutellehen aber dadurd, 
daß bei ihnen nur die Ritteriebenstare u. Beine Kehenwaare nah der Quote 
des Lehenswerthes zu entrichten tft. Bei dem Murauer⸗Lehenshofe haben 
die Befiger von Edlingsiehen Dienfleiftungen bei Hinridtungen von Ber: 
bredhern zu verrichten. 
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e) An Unterthanen: Diefe find in 38 Aemter abgetheilt, 
nämli: Predlitz, Stadl, Georgen, Schöder, Krafau, Ober— 
wölz, Murau, Frojn ‚ Spielberg , Leithen, Schittenkopf, 
Rantner-Dieierfchaft, Lasnig, Murau Ranten, Stadl-Ranten, 
Siegelftorf, Kati, Katich- Meierfchaft, Atthofen, Kammers- 
berg, le Stadl- Kati, Mur-Katſch, De 
Katich, Hinterburg, Salcha, Saurau = Meierjchaft, Klaufen, 
Freſen, — @idetienberg, Stadt⸗Neifenſtein, Tſchurl⸗ Rei⸗ 
fenftein Hagen, Spital, Nicolai, Leonhardi u. Bruderhaus,. 

iefe Unterthanen fommen vor in den fünmtlichen Pfarren der 
Bzke. Murau, Goppelsbach , bed am u. Lambrecht , in den 
Pfarren Niederwölz, Scheifling u. St. Lorenzen des Bzks. rauen: 
burg, in der Pfarre Aufjee des Bzks. Pflindsberg, in den Pfar: 
ren Marein u. St. Jakob bei Dornftein, u. in der Pfarre Metni 
des fürntnerifchen Bzts. Grades. Nach ihren Befigungen find diefe 
Untertöanen 664 rüdf. Ruft., 5 rüdf. Dom., 715 ruft. u. 25 dom. 
Zulehner. Das Necht der Heimfälligkeit iſt bereits meifteng 
abgelöfet, nur bei wenigen befteht e$ noch. Eben fo 2 nuch 
die Robothen, ſowohl der eigenen als fremdherrlichen, im Landger,- 
u. *** fe. befindlichen Unterthanen zum größten Theil reluirt. 

An Giebigkeiten von fremden Dom. werden eingehoben: 
40 Meß Korn u, 40 Meß Hafer vom Bicedomamt Frieſach an Ze: 
hentantheil aus dem Scheiffinger:Kaften, 4 M$. Korn u. 8 Meß 
Hafer von der Hfchft. Bnierdorf, 12 Meß 6 Sechter Korn u. eben 
fo viel Hafer von der Hfchft. Fohnsdorf. 

Außer den vorerwähnten Servituten, die aufden Hfchftl. War- 
dungen haften, hat die Hfchft. Murau noch zu entrichten an die 
Hſchft. Baierdorfan — 86 fl.W. W., an die Hſchft. 
Mainhartsdorf 18 fl. WB. W. u. einige Kleinrechte, an die Gröf— 
finggült 3 fl. 10 kr. W. W., zur Stadt Murau an Hofzing 9 fl. 
29 krx. W. W. Dann find als Sammlungsgebühr Heinere Beträge 
an die Pfarrer zu Et. Georgen, Ranten u. ©t. Peter u. an die 
Mefner zu Egidi, Ranten, Murau u. St. Peter zu verabfolgen. 


Magiſtrat Murau. 


Der Amtsſitz dieſes Dom. , feit undenklichen Zeiten ein Eigen- 
thum der durch den Magiftrat repräfentirten Stadtgmde., ijt in 
turau. Die Ruſt. Beanfagung beträgt 26 Pf. 25”. dl. u. dag 
Dom. Erträgniß 26 fl. 6 fr. 1’ df. An Realitäten beſitzt dns 
Dom. dns Nathhaus, eine Kaferne, ein Arreſthaus u. mehrere 
Srundftüde, welche, die Waldungen einfhlüflig, 583% J. be: 
tragen. Diefe legteren beftehen in den beiden Forſten dem Emach 
- u.der Gemein- oder Rantenmwaldung, 1Stde. von Murau. 
Aus diefem ift das dem Magiſtrate u. der Stadtgmde. nöthige 
Bau- u. Brennholz zu_verabfolgen, fo wie auch 6 Winkler 
Bauern geitattet ift, 36 Stk. Hornvich, Kühe oder Kalben unent: 
geldlich einzutreiben. Die Zahl der unterthänigen Nujt., weiche im 
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mag. Grundbuche vorkommen , beträgt nach Abfchlag der mag. 
Renlitäten 237, worunter 108 bürgerl., 23 Käufchler u. 106 Zu= 
lehens⸗Gründe begriffen find. Sie befinden [2 fämmtlich im Bzte. 
u. in der Pfarre Murau. Der jeweilige Bürgermeifter hat dag 
Fiſchrecht im Schlattingbache. Der Mag. beforgt die Bermaltung 
des Bürgerfpitales in Murau, u. verwaltet ein eigenes Qandger. 
Die Zeit, wann diefes an den Wing. gekommen, läft ſich nicht 
genau angeben, eg ift nur bekannt, daß dnsfelbe im XV. J. 9. 
von den Herren v. Liechtenftein der Stadt in Beſtand gegeben 
wurde, wofür noch gegenwärtig ein jährliches Beftandgeld von 
10 fl. unter der Benennung Richterzins an die Hfchft. Murau 
entrichtet wird. 
iefes Landger. ift ein I. f. Lehen, mit welchem Ulrich Otto 
v. Liechtenftein, Tinhaber der Hfchft. Murau, i. J. 1414 zuer 
befehnt wurde, Das ftädtifche Landger. ift ſonnach ein 1. * 
terlehen. Die Gerichtsbarkeit dieſes Landger. erſtreckt ſich bloß 
auf den Raum inner den Stadtmauern, u. iſt vom hſchftl. Murauer⸗ 
Landger. eingefchloffen. Seit dem J. 1826 gefchieht die Broce- 
dur der einfommenden Kriminalinquifiten durch den ſchutzhſchftl. 
Kriminalrichter, die Verpflegung u. Verwahrung liegt den Ma— 
giftrate ob, zu welchem Zwecke zwei Blodhäufer verwendet wer= 
den. An die Kriminalfondstaffe zu Grng werden jährlich 10 fl. 
35% fr. E. M. entrichtet. 2 
Außer dem erwähnten NRichterzing zahlt die Stadtgmde. an 
die Schushfchft. Murau einen Gelddienft von 24 fl. 6 fr., an 
Robothgeld 35 fl., an Fleifhbanfzing 2 fl. 30 kr., an Zehent: 
geld 6 fl. u. an Krautgartenzing 12 fl. 


Gröfiinggült zu Muran. 


Diefe befteht aus 2 zufammen gekauften Gülten, näm- 
lich aus den Öülten bei Murau oder den A rei Altgröf: 

fing’fchen-Unterthanen u. aus dem Amte Winklern. Die er: 
jteren entftanden fchon im XVI. J. H. theil$ durch neue An 
fiedlungen, theil$ durch das Zufammenfaufen einzefner Grund: 
befiger, welche vormalg unter dem Namen Raufchergült be 
griffen wurden, 

Diefe einzelnen Anfäufe gefchahen in den J. 1509, 1594, 
1608, 1615 u. 1617. In der Folge diefer Sahre waren Jatob 
Nainer, Chriſtoph Schmelzer u. David Naufcher Hammersge- 
wert zu Murau, Befiger diefer Güt, laut Kaufbrief ddo 1. 
Det. 1654 verkaufte Konjtantia Walcher von u. zum Trieben— 
berg an Ferdinand u. Mathias Gröffing 3 färntnerfche Unter: 
thanen im Landger. Grades, u. am 14. Mai 1738 verkaufte die 
Hfchft. Thann dem E. k. Kammergutsbeförderer u. Rauheifen Db- 
mann im Viertl Judenburg, auch Inneren Rathsverwandten zu 
Murau, Joſeph Gröffing, den halben Fudihof oder dag ſo— 
genannte Wiejergut zu Niederwölz. Nach Ableben des ermähn- 
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ten Dad. Raufcher, welcher laut Diplom ddo. Tomastag 1614 in 
den öfterr. Adelftand erhoben wurde, gelangte feine Befigung i. J. 
1648 durch Erbfolge an die ebenfalls geadelten Brüder Ferdinand 
u. Mathias v. Gröffing, von diefen i. J. 1661 an die Brüder 
Ludwig, Mathias u. Sofeph, 1700 an Jofeph Alois, 1734 an 
Joſeph Anton, 1753 an Joſeph Kajetan, 1782 an Karl Joſeph, 
1832 an Joſeph Chriftian u. 1839 an die Wittwe des feßtern, 
Luiſe v. Gröſſing. Da diefe Gült fo lange Zeit im Beſitze —— 
Gröſſing war, erhielt fie den Namen itgröffingf e:-Gült. *) 
er zweite Theil der vorliegenden Guͤlt, das Gut Wink: 
fern, entitand auf folgende Weife. Vermöge Kaufbrief ddo. 28, 
Nov. 1719 verkaufte die Berlaffenfchaftsmaffe desverft. Rup. Wein: 
lechner, Freifaffen zu Winflern gen den Gefchwiftern 
ohann Franz, Felir, Maria Anna u. Maria Emerentin Bemmier 
reiherrn v. Stepperg den Freihof zu Winklern nebft 2 Pf. 2 $t. 
24 dl. faufrechter Lnterthanen. **) Km J. 1737 verfaufte Adel- 
gund Eberl geb. von Breydenbühel von ihrem Pichelhof bei Neu- 
marft der obgenannten Gtepperg’fchen Familie 22 Bf. 3 ßl. 3 dL, 
fteuermäßige Herrengülten. Diefe ſind i. J. 1711 von dem landſchftl. 
Zeugwarthen Adolph v. Pichel dem erwähnten Pichelhof ——— 
worden, ſpaͤter aber — ausftändigen Kontributionen gepfaͤn⸗ 
det, von der erwähnten Ebert v. Freydenbühel —— mit dem 
Freihofe Winklern vereiniget u. unter dem Namen Gut Wink— 
lern daſelbſt adminiſtrirt worden. Der Er Beſitzer Sebaft. 
Sreih. v. Pemmlern verfaufte endlich laut Kaufvertrag ddo. 12. 
Nov. 1795 fänmtliche Unterthanen mit Ausnahme des Freihofes 
zu Winklern, nun Pemmler ol enannt, an Karl of. Gröſſing, 
welcher e mit feinen Altgröffing’jchen-Unterthanen bei dem land- 
fchaftl. Ratafter vereinigen ließ, u. ihr den Namen Gröffing- 
gült bei Murnau beilegte, unter welcher Benennung fie bisher 
in Murau verwaltet wird. j 
Die Unterthanen diefer Gült find in 3 Aemter, nämlich Las⸗ 
nig, Winklern u. Wieden eingetheikt u. befinden fich in den Pfar⸗ 
ren Stadl, Krafaueben, Nanten, Schöder, St. “Peter am Kam— 
mersberg, Winklern, Dberwölz, Lorenzen, Scheifting, Murau, 
Et. Nicolai in der ee u. St. Jakob in der färntneri= 
(den Lasnitz, u. z. inden Bzken. — Murau, Rothenfels, 
auenburg u. St. a in Steiermarf u. Grades in Kaͤrn⸗ 
ten. Sie beſtehen aus beiläu ar Seelen u. 3. aus 49 behnusten U. 
32 unbeh. Bauerngütern, nämlich 19 Ganz-, 4 Dreivierti-, 13 


) Die Behauptung, daß diefe GUlt das fogenannte Grafenlehen fei, ift 
unridhtig , indem legteres nichts anderes ift, als das unter Murau . 
leaene Gröffingmwäldden, das ein I. f. Lehen u. mir 7 Bl. 13 ; 
Dom. beanfagt if, u. am 17. Oktober 1609 aus der Verlaſſenſchaft de 
Mathias v. Gabelkhofen an Hanns Gröffing vertauft wurde. 

*) Sich Borrede zum II. Bande Seite IV. 
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Halb⸗ u. 6 Viertlbauern u. 7 Käufchlern, ferner 32 ruft. Zulehnern. 
Beanſagt ift diefe Gült mit 54 Pf. 2 Fl. 3% dl. Ruft. u. 114jl. 
37 tr. 2% dl. Dom. Der Befisftanddiefer Gült begreift nur Orün- 
de u. Unterthanen. Unter jenen iſt das Murfeld das bedeutendfte, ein 
Theil davon ift ein landesfürftl., u. ein anderer Theil ein gräff. 
Stubenberg’fcheg Lehen, eben fo find die fogenannten Kordigans 

ründe u, die Hammerleithen ein Stubenberg'ſches⸗ u. der 
Kärläneranset ein Schwarzenberg’fches-&dlingsiehen. Der je: 
weilige Befiger diefes legten hatdie Berpflichtung bei einer Hinrich- 
tung zur Musbefferung des Weges zum Hochgerichtee beizutragen. 
Diele Befitungen find noch heimfällig. An Robothen hat die Sul 
dns Necht 121 Tage Handrobothen mit Koft einzuheben. 


Gült Weyerhof zu Muran. 


Der Amtsfig ift in Murau. Diefe Gült entftand im XVIR 
J. H. aus mehreren, von Wilhelın Manetichein (auch Dionets 
fchein) Rathsbürger u. Handelsnann zu Diurau, zufammengefaufs 
ten Unterthanen oder ©ülten, worüber i. %. 1673 ein eigeneg Ur⸗ 
barium errichtet wurde. Bon diefem erbte ed, unbefannt wann, 
deffen Sohn Hanns Wilhelın, Radmeiſter in Bordernderg, 1719 
ein Sohn Karl Anton Edler v. Monſperg, Hammermeijter zu 
urau u. Freſen, nach ihm befaß diefe Guͤlt fein Bruder Peter 
Wilhelm v. Monſperg, k. k. Kammergutsbeförderer, NRadmeifter 
in Vordernberg u. Hammerherr zu Murau, 1791 fein Sohn Vin— 
zenz Wilhelm, 1798 feine Schweſter Emerentia verehel. Nenati, 
nach ihr durch Uebergabe ihr Sohn Franz Nenati u. nach er 
Tod am 15. Septbr. 1812 feine Gattinn Therefe geb. Enger. 

. J. 1798 hieß diefe Gült die Monfpergifche, u. erft feit die- 
der Zeit Wenerhof. *) Diefe Gült ijt derzeit ein F— ſt. Kataſter 
mit 34 Pf. 3 Ft. 15% dl. Ruſt. u. mit einem 25% Dom. Beitra 
von 76 fl. 57 fr. 1%4 dl. beanfagt. Der Beſitz beiteht aus 14 rüd). 
Ruſtikaliſten u. 11 Ruft. Zulehnern, Zrüdf. Dom. u.4 Dom. Zu: 
fehnern. Diefe bilden das Amt Murau u. befinden ſich im Bruder: 
Kreife in dem Bzke. Wafferberg Pfre. St. Michael, im Judenbur⸗ 
— in den Bzken. Neumarkt, Frauenburg, Rothenfels, 

durau u. Goppelsbach u. endlich im Klagenfurter-Kreiſe in dem 
Byte. Grades zu Dürrnftein. Vier der ruͤckſ. Ruſt. find noch mit 
der Heimfälligkeit belnftet. Die Robothen werden in Natura geleis 
ftet. Bei diefer Gült beftehen mehrere Privatlehen, u. zwar gehören 
2 Befigungen zum Bisrhume Gurk u. 4 find den Herrn v. Stu: 
benberg lehensmaͤſſig. 





”) Diefer Name ſtammt von bem Kreifige Weyerhof am Wimmel bei Murau, 
welchen der genannte Stammvater Monetichein unter 20. März 1620 von 
Hanns Sigm. Zöbfl, Herren zu Lind, Velden, u. f. w. erkauft hat. 
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25. Bezirk Goppelsbach. 


Diefer Bezirk ift der ſüdweſtlichſte des Kreiſes, er gränzt g. 
N. an den Bit. Tamsweg im H gthme. Salzburg, F ‚an Murau, 
g. SD. an den Bzt. Albeck in Karnten, 9. S. an Wide u. Müuͤhl⸗ 
ſtadt ebenfalls in Kärntenu. g. W.an Tamsıeg. Im N. begrän: 
zen denfelden der fogenannte Bicheiberg, die Kreuter», Hartlam⸗, 
u. Sonnbergalpen, im D. das Ruprechtthal durch weiches die 
Mur fließt, der Greifchberg mit feinen Alpen u. die Prankerhöhe; 
im ©. das Schadinann- u. das Gianggerdachel, der Schneeba 
bis zum Winterfällſattel u. den Eifenhut, dann der —— u. 
Turrach⸗See, der Werchzirmwald big zur dreifachen Landesgränze, 
dem Königſtuhl. Bon Hier folgt die Gränze der Wafferfcheide auf 
der niederen Gebirgskette big zur Dur, die aus dem Hägthme, 
Satzpurg kommt, 

Der Bzt. zerfäut in 3 Str. Gmden., naͤmlich Einach, Stadl, 
u. Predlig, er enthält 45044 Y, J., wovon 43917 34 5. pötto. 
u. 1126°%4 J. unpdfto. find. ENTER 

Die Oberfläche des Bzkes. ift durchaus gebirgig, die ein- 
dge Eleine, um das D. Stadl befindliche Ebene ausgenommen. 

ie Gebirge find meijteng bewaldet, auf den niederen Abhängen 
liegen die Bauerngüter mit ihren Gründen, u. auf dem oberen 
Theile — ſich — Alpen. Das bedeutenoͤſte That iſt 
das der Mur, welches den Bzk. im N. durchzieht u. bald verläßt. 
Es ift anfangs fehr enge, erweitert fi, bildet bei Stad! mit dem 
ausmündenden Paalgraben vereinigt eine Kleine Ebene, u. verengt 
ih dann wieder, Damit verbindet fich der Predliggraben, der 
in der Richtung g. ©. big an die füdlichfte Spitze des Bzfes. ſich 
— mehrere Seitengräben, als den Wildanger:, Gais: 
ed, Werchzirmgraben aufnimmt u. an den f. Oränsgebirgen 
endet, der zweite ebenfalls nah ©. fich ziehende, mit dem vori— 
gem Alt parallel laufende Graben ift der aninraben, der den 
aller, Stoll-u. Gaisbachgraben vond. u.den Strah- 
ner= u. Kaltwaffergraben bon W. aufnimmt, u. längft der 
6. Graͤnze des Bztes. big nach Kärnten fich erftredt. 

Die Mur, welche das vorgenannte Murthat von D. n. W. 
durchfließt, kommt aus Lungau des — Salzburg, u. geht 
in den Bzk. Murau über. In diefe ergießen fich auch alle andern 
Haupt: u. Nebenbäche des Bzts. Aus dem R. kommen der — 
nachz u. der Sonnbergbach, der erſtere entſpringt am Sattel, 
u. füllt nach einem zweiſtündigen Paufe im gleichnamigen Graben 
in die Mur, der zweite ent pringt aın gleichnamigen Berge * 
läuft mit dem vorigen parallel. Bon ©. kommen der Turra ch: 
bach, er entipringt in der Kothalpe im ſ. Gränzgebirge mit Kärn: 
ten, fließt g. N. nimmt den Werchzirme, den Borderfee- U. 
Baisegbach, ferner den Steinbach), den Wildangerbad), 
den am Eifenhut entfpringenden Minibach u.den am Bärned ent 
entfpringenden Bärnthnlbach auf. Endlich ift noch der Paal⸗ 
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bach, welcher — kleine Bäche aus D. u. W. aufnimmt 
u. bei Stadf in die Mur fällt. Alle genannten Bäche haben ein ftar: 
tes Gefällt u. find daher fehr reißend. Die Zerftörungen an den Ufern, 
die Wege ausgenommen, find nicht fehr bedeutend, da die a 
ſich meiſt in fehr engen Gräben bewegen. Das größte Hochwafler 
feit einer langen Reihe von Jahren war dns vom J. 1827, veran= 
laßt durch einen Wolkenbruch, es zerjtörte damals der Einachbach 
die meiften Hsm., die an ihm lagen, fo wie auch alle Werte, Weh— 
ren u. Brüden. 

Bon der Bzksſtraſſe, welche von Murau nach Tamsweg längs 
der Mur, u. zwar zum Theil am rechten, zum Theil am linken 
Ufer läuft, trennt fi) bei Stadf ein Gmdefahrweg durch den Paal—⸗ 
graben n. ©. u. inder Fortfegung nach Fladnig in Kärnten, u. dann 
eine Wertsjtraffe neben dem Turrachbache nach Turach, wo fie 
ſich als Fahrweg 9. SW. u. SD. nach Kärnten fortfegt. Letztere 
wird durch dag fürjtl Schwarzenberg’fche Eiſenwerk in Turrach er⸗ 
halten, u. hat durch ihre Berbindung mit Kärnten für den Eifens 
u. Viehhandel die beften Folgen. Die Brüde über die Mur in der 
Gmde. Stad! wird von der Gmde. ſelbſt, der fürſtl. Schwarzenberg’- 
fchen gen in Baal u. der Hſchft. Murau gemeinichaftlich 
erhalten. Bei Stadl führt eine Brüde über die Mur, u. in der 
Gmde. Einach u. bei eg Falke eine, letztere wird durch 
a —* Predlitz erhalten. Die Straſſe nach Tuͤrrach führt über 

ruͤcken. 

Das Klima dieſes Bzkes. iſt ziemlich rauh, doch im —— 
mehr trocken. Der Winter dauert gewöhnlich von Mitte November 
big gegen Ende März, das Arien währt bis Mitte Juni u. ift 
meift jehr windig, der Herbſt naß u. regnerifh, der Sommer 
nicht befonderg warm. fi 

Unter den Naturproduften zeichnen fid) nebſt den herrli- 
chen Alpenpflanzen auf dem Eifenhut befonder$ die reichen Ei— 
fenerze in Steinbach u. Weißegg aus. Anbrüche von feuerfeften 
Steinen am Fuße des Schoberbergr$ liefern die Geſtellſteine für 
den Zurracher = Hochofen. \ 

Die Zahl der Einw. vr davon find 1091 des 
ml. u. 1118 des wbl. Geſchlechtes. Die Zahl der Fremden beträgt 
511. Diefe gefammte Beb. bewohnt 7 D. mit 354 9. u. bildet 453 
Whptn. Nach der Beraäftigung theifen fich die Bew. in 4 Geiſt⸗ 
liche, 3 Benmte, 260 Gew. Treib., 3 Handel Treib. u. 1165 
Landw. u. Viehzucht Treid. Der Schlag der hiefigen Bew. ijt groß 
u. eräftig, gefund u. ftarf. Die zweckmäßige Verwaltung u. ſtrenge 
Disziplin, welche bei den im Bzke. befindlichen Verwesaͤmtern be- 
fteht verhindert jeden Be Einfluß diefer Befhäftigungen 
au Gefundpeit wie auf Sittlichkeit. Am haͤufigſten kommen Gicht 
u. Lungenentzündungen, u. bei Kindern Ausichläge vor. Kreti- 
nen u. fropfige Berfanen finden fich in größerer Anzahl, befon- 
ders letztere, was die Stellung der erforderlichen Rekrutenzahl un= 
gemein erfchiwert. Die Cholera herrfchte hier nicht. Die Blattern- 
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impfung macht unbedeutende Fortichritte, ja ed vermindern fich fo= 
gar die Impflinge, feitdem nämlich die Partheien nicht mehr ver: 
halten werden dürfen, wenigſtens zur Belehrung am Impfplatze 
erfcheinen zu müffen. Was den moralifchen Charakter anbe- 
langt, iſt das hiefige Bolt offen u. treuherzig, ohne Trug in ſei— 
nen Handlungen, hilft gern u. mit Aufopferungen feinen Nachbarn, 
u. ift gottesfürchtig. Als ein Hauptvergehen fann in diefer Gegend 
u. befonders im f. Theil an der dreifachen Öränze die Beherber: 
gung u. Verheimfihung der Paßloſen, Nekrutirungsflüchtlinge 
u. Deferteure angefehen werden, mas man hier für feinen Fehler 
hätt. Da jich ferner wenig faubere Burfchen hier befinden, u. diefe 
zum Militär genommen werden, fo gibt ihr Zurüdtommen mit: 
teijt Urlaub zu vielen unerlaubten Verbindungen Beranlaffung. 
In dem heimlichen Betriebe des Wildfchießens hat das hier va— 
irende Volk viele Fertigkeit, fie haben furze Kugeljtugen, die 
Re mitteljt eines Hafens fehr geſchickt unter den Kleidern zu ver- 
bergen wijlen. Ein anderer Uebelftand ijt der, daß an nbgebothe- 
nen Feiertagen hier faſt durchaus nicht gearbeitet wird, der Vinn- 
gel an Dienjtbothen nöthigt die Bauern diefes zuzugejtehen, über— 
dieß muß viel u. fette Kojt gegeben werden, u. wenn nicht der 
Bauer der beite Knecht u. die Bäuerinndieer e Diagd im Haushalte 
it, fo ruiniren die Dienftdothen durch die Dienge ihrer Anfordes 
rungen jede Wirthfchaft. 
Die pöltve. Gdfläche zerfällt in: 
1705 1%. J. Wechfeläder, 
787 Y » Wiefen, 
1115 % » Sutweiden, 
Tl „ Xlpen, 
19881 3 " Wilder, 
12837 a » SHutweiden mit Wnlöbäumen, 
366% » Brände, 
46% » Bau: Aren. 


Die Zahl der ruft. Befiger ift 18 — , 26 Dreiviertl⸗, 49 
— u.42 Käufchler. Die Zahl der Dominikaliſten 18. Der 
Ferbau wird, in fo weit eg das Klima geſtattet, mit ziemlichem 
Fleiße betrieben, mehr jedoch wendet man der Viehzucht zu. Die 
gemögnli fte Bodenart ift in der Nähe der Mur, Sand, übrigens 
hon u. Kalkmergel, im Ganzen ift die Schichte der Dammerde 
dünn u. mager, u. nur im Thale der Mur zum etreidebau geeig- 
net. Zur Düngung benüßt ınan nurdieStreu aus den Stalfungen, 
u. da fogenannte Um- u. Umſtallungen beftehen, d. h. ſolche, wo 
die Thiere in Fleineren Abtheilungen frei herumgehen können, u. 
der Dünger vom ganzen Jahre beifammen gehalten wird; ſo kunn auch 
die Jauche nicht abgefondert u, für fich benüßt werden. Bei der hier 
üblichen Egartenwirthfchaft wird als erfte Frucht in den neu ge- 
düngten Boden Weizen gefäet, darnach fommt Hafer u. dann im 
3. Jahre wird wieder gedüngt u. Korn gebaut. Hierauf bleibt das 
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Feld 3 — 1 Jahre zum Gradwuchfe liegen. Nebft den genannten Kör⸗ 
nerfrüchten baut man auch etwas Öerjte, u. man muß fich wundern, 
daß diefe Frucht fich nicht mehr ausbreitet, indem fie in manchen Jah: 
ren 15 — 1xfahen Samen gibt. Korn u. Hafer gedeihen am ficher: 
ften. 14 Tage vor oder 14 Tage nach Dftern ift die gewöhnliche Be: 
ellungszeit der Sommerfrüchte. Das Winterforn ſäet man in der 
titte des Septbrs. Die ahreserzeugung an Körnern beträgt 690 
Me. S. W., 3706 ME. W. K., 3306 MH. Hafer, an Strof: 
1243 Ztr. Weizen, 7112 Ztr. Korn, 3306 Ztr. Haferſtroh. 
Bon Knollengewäcien find nur Kartoffeln u. Rüben in den 
Baufurs eingeführt, man verwendet erftere fat ausfchließend als 
utter. Ihre Kultur gefchieht mit Pflügen. Die Wiefen, deren 
Ausdehnung fehr groB u. deren Behandlung fehr fleißig iſt, lie— 
fern 15137 Ztr. ſuͤſſes, 15179 Ztr. faures Heu, 682 Ir füffes 
Grummet. Die Heuernte iſt zu Beter u. Baul, d. h. gegen Ende 
uni, die des Grummets um 4 Wochen fpäter. Klee kommt nicht 
gut fort, u. andere Futterfräuter werden nicht gebaut. Flachs u. 
Hanf wird für den häuslichen Bedarf erzeugt. Gartenkul— 
tur oder Dbjtzucht befteht nicht. 
Die Waldungen, meiftens aus Fichten u. Lärchen *) befte= 
hend, erfreuen fich feiner befondern Kultur u. Pflege, ausgenom⸗ 
men die inder ®mde. Predlig, welche zum Eifenwerte in Turrach 
gun Die meiften Walderzejfe werden mit dem fogenannten 
äumen begangen, d. h. es wird der ganze junge Anflug ausge: 
rodet u. abgebrändet. Die Gmdewaldungen find nicht abgefondert, 
fondern werden gemeinfchaftlich benüßt. In der Benufjichtigung 
derfelben wechfeln die einzelnen Berechtigten unter einander. Die 
SHauptbenügung der Waldungen ift die Erzeugung von Kohlen. 
Hiervon werden im ganzen Bzke. jährl. bei 100000 Faß producirt, 
welche insgefammt beiden fürftl. Schwarzenberg’fhen Gewerkſchaf⸗ 
ten in Deal u. Turrach verbraucht werden.. 
sie fchon erwähnt find die Lofalverhältniffe u. nuch eine be— 
fondere Vorliebe die Urfachen einer fehr —— Hornvieh— 
zucht. Der Viehſtand iſt derzeit 53 Pferde (2 Follen, 22 Haft. 
23 Stutt. u. 6Wall.), 154 Dehfen, 932 Kühe, 1167 Stk. Zung- 
ieh, 1061 Schafe u. 613 Schweine. Die Zahl der Alpen in den 
einzelnen Gmden. ift nicht unbeträchtlich u. mehr als genügend für 
alle dießbzkl. Rinder, daher auch aus fremden Bzken. Thiere hie= 
her auf die Weide getrieben werden, für welche man pr. Stf. über 
Summer 2 bi8 2% fl. W. W. bezahlt. Der Alpenhirt erhält vom 
Eigenthümer der Alpe den Lohn eines Knechtes d. i. 10 —1? fl. 
E. M., bei jedem Buttermachen Y% Pf. u. etwas Käs. Auf an- 
dern Alpen erhält er die Kleidung u. Lon jedem Stke. Zinsvieh 3 
—5 fr. C. M. Unter den Viehkrankheiten zeigt fich feine als be: 


*) Die in ver Gmde Predlig vortommende Birbeinußkiefer (Pinuscembra) 
it im Ganzen ſehr felten. 
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fonders häufig, auf den Alpen, befonders an der Gränze von Lun⸗ 
gau, kommen faft Jährlich Wolfe zum Borjchein, wo dann theilg 
unmittelbar, theils durch Abſtürzen der verjagten Thiere a Be: 
[Hädigungen u. Unglüdsfälle ereignen. Fuhrvieh ift fehr felten, 

ie Dienjtbothen werden dafür mit Kleidern u. fonftigen Geſchenken 
zu erhalten gefucht. Die Bienen zucht wird nicht$ als ein Zweig 
der landw. Befchäftigung getrieben. 

Sn Ganzen erzeugt man im Bzke. fo viel an Öetreide u. Heu 
als man nöthig hat, von Feldproduften etwas zu verkaufen iſt ſel— 
‚ten möglich, öfter aber die Ergebniffe der Viehzucht, d. i. Schmalz, 
Käs, Kälber u. Rinder. 

Der Bil. — zur Landw. Filiale Teufenbach. 

Mit dem Betriebe von Gem. befaffen ſich außer den aus 

edehnten Eiſenberg-⸗, Hütten- u. Hammerwerten des Fürſten v. 
chwarzenberg, noch folgende: 3 Baͤcker, 2 Binder, 1 Fleiſcher, 
1 Huterer, 4 Krämer, 2 Kürfchner, 1 Lebzelter, 1 Lederer, 7 
Müller, 7 Schneider , 9 Schujter, 1 Sattler, 1 Schloffer, 5 
Schmide, 3 Sägmüller, 1 Uhrmacher, 7 Weber, 12 Wirthe, 1 
Wagner u. 1 Weifgerber. Außer den Erzeugni en der Eifenwerfe 
gibt es hier feinen Gegenftand des Handels. Im Verkehre find 
die öfterr. Maße üblich, nur ift bei den Körnern nebenbei dag 
durauer-Maß im Gebrauche, nach welchem Maße auch der hſchftl. 
Sackzehent rectifizirt iſt. Das Murauer-Maß verhält ſich zum öftr, 
wie8:5, d. h. der — Dis, enthält 5, das Murauer-Maß 
8 Sechter. Die hiefige Weberelle verhält ſich F öſterr. Elle wie 
6:4, u. 1 Bauernklafter Holz iſt gleich 2 Wr. Klftr. 
ae polit. Bzks. Kommijrinte in Stadt befinden fi 
hier die Verw. der Hfchft. Goppelsbach , die Verwesämter des 
ifenbergbaueg u. Schmelzofens in Turrach, des Stahlhammerg 
zu Baal, 3 Pfarren u. eben fo viel Schulen In Sanitäts Rück— 
ichten gehört der Bzk. zum Phifitate in Murau. Es befinden ſich 
bier 1 Wundarzt u. 2 Hebammen, endlich auch ein Abdeder u. 
zwar für den Bzk. Goppelsbach. In Beziehung auf die Feuer Affe: 
furanz gehört der Bzk. zum Diftr. Kommiffariate Diurau, Die 
Verjorgung der Armen gefchieht durch das landesübliche Einquar= 
tiren bei den VBauerngutsbefigern. 

Nach der Konfcript. Eintheilung zerfällt der ganze Bzk. in 
7 ©mden. oder Drtfchftn., nämlih Stadl, Predlig, Einach, 
Steindorf, Sonnberg, Paal u. Turrach, über weiche alle die 
Hfchft. Murau die Landger. Jurisdiction ausübt. 


1. Steuergemeinde Einach. 


Diefe Gmde. gränzt g N. u. W. an Salzburg u. Preblig, 
9 ©. an Predliß u. 9. O. an Stadl, mißt von N. n. ©. 3800, 
von D. n. W. 3200 Klftr., enthält 39091, 3. (3781 %, pbitv. u. 
128 unpdfiv ) u. zerfällt in 185 ©.: u. 895 Bpillen. Der größte 
Theil diefer Gmde. ift gebirgig, nur die Strecken an der Mur find eben, 
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Die einzelnen erwähnenswerthen Berge find ber Kreuterberg, ber 
Pichlberg u, die Kreuterfpiße. Als Alpen dienen die Kreuter: 
alpe mie 3. für 27 Kühe, die Peiting: u, die Hartlamalpe, welche 
alle 3 an der falzburgifchen Gränze liegen. Der Einödbach treibt 1 
Saͤge, 13 Hsm. u. ı Schmiede, der Pihlbah 7 Hsm, Die Zahl 
der Einw, beträgt 290 (145 mi, u. 145 mwbI.), die der H. 50, der 
der Whptn. 65, Diefe Etr. Gmde. enıhält 3 Ortichfen. a) Einad, 
mit 36 am linken Ufer der Mur, am Zufammenfluffe des Einachba— 
ches in einer Ebene am Buße der Reitingalpe, Y, Mile. vom Sitze der 
Bzks. Obrigkeit u. 7%, Min. von der nächſten Poſtſtation Unzmarkt 
entfernt. b) Pichl, beitebt aus 8 u. c) Kreut aus 3 zerftr. H. Ein⸗ 
gpft. u. eingefhult find die Infaffen der ganjen Str. Gmde. nad 
Stadl, 4 Ston. entfernt, Außer dem Dorfe Einach ſteht eine fteinerne 
Kreujfäule zur Erinnerung an die Peft i. 3. 16:7. Aſſekurirt ift Beis 
nes der H., doch befinden ſich hier Tragfprigen u. andere köſchgeraͤthe 
in binreidhender Menge. 


2. Steuergemeinde Predlitz. 


Die Gränzen find im N. Einach, im O. Stadl, im S. das Her- 
zogthum Kärnten, u. im W. Salzburg, fie mißt von Nen ©. 10800, 
von DO. n. W. 6500 Klftr., 'enıhält 2215594 3. (21325% pdEto. u. 830 
unpd£tv.) u. zerfällt in 10830 ©r.: u. 355 Bpillen. Auch diefe Gmde, 
it durchaus gebirgig, einzelne Berge find das Bärned, die Wirfr 
linghöbe, Bärnthalerböbe, der Eifenhur, der Wildans 
ger, Königftuhl, das Gaiseck, Schneegrabened, Rothko 
gel, Stangalpeoder®tangennod, die Schafferalpe, Wink: 
leralpe, Kothalpe, Fraueneck, Reiſakerkogel, Külns 
prein, Roferinalpe u. das Vordereck. Der Turrachgraben, 
der die ganze Gmde. von N. n. S. durchzieht, iſt bei 4 Stidn. lang, fers 
ner find noch der Gaiseck- und Minigraben, Die meiſten der vors 
- genannten Berge haben Viehweiden auf ihren Höhen u. z. die Vorder: 
büttenalpe mit 27 H. für 200 Kühe, die Pirningalpe für 20 Kühe mit 
4 H., die Ratineralpe für 16 Kühe mit 3 H., die Maarı u, Triegeralpe 
für 30 Kübe mit 2 H., die Nofetinalpe für 50 Kühe mir 4 Hütten, 
die Werchzirmalpe für 30 Kübe mit 2 H., die Oaisedalpe für 40, 
die Wildangeralpe für 35, die Wirflingalpe für 140 Kühe, die Stein— 
müller: oder Föllgrabenalpe für 12 u. das Bärnthal für 15 Kühe, Fer: 
ner an Ochfenalpen, die Steigeralpe für 50, das Bärntbal für 80, die 
MWinkelbrandalpe für 100, die Tratten für 30, die Strahneralpe für 
12, die Wirflingalpe für 50, die Allah: u. Wildangeralpe für 100, die 
Pirneralpe (Dielinghöhe) für 60, die Tirſchenalpe für 50, die Minir 
u. Hanıbauernalpe für 200, die Rohreralpe für 30, das Gaiseck für ao, 
die Winkleralpe für 40, die Hochalpe für 50, die Kothalpe für 30, die 
Werchzirmalpe für 50, die Prandftetteralpe für 20, die Qameger- 
alpe für 40, die Rofetinalpe für 90, die Schönfeldalpe für 70 u. die 
Moferalve für 20 Stk. Ochſen. Diefe Weivderhiere kommen aus Kärn: 
ten, (Bzk. Muͤhlſtadt,) St. Beorgen, Moosburg aus Lungau u, dem 
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Bike Goppelsbach. Auf der Stangalpe befindet ſich eine Höhle, das 
Sreimannslod, von welcer die Sage gebt, daß dort große Schäße 
verborgen liegen, daber auch eine Menge von Ztalıenern, Tirolern, ja 
ſelbſt Ungarn dahin gleihfam wallfahrten u, nach Schaͤtzen, aber leıder 
vergebens, graben. In naturwiſſenſchaftlicher Beziehung ift die Stang: 
alpe wegen ihrer Pflanzen: u, Mufchelverfteinerungen ſehr merkwiür: 
dig. Die Waldfläche diefer Gmde. beträgt 12572 J. Stockrechte u. 5827 
I. Raumrechte, meiftens fchöne ſchlagbare Waldungen, wovon der größte 
Theil den Infaffen der Gmde., circa 1000 3. der Gewerkſchaft Turrach 
u.150 3. der Hſchft. Murau gebören. Die Dom. Abe, Oſſiach, Straß⸗ 
burg u. Grades in Kärnten haben bier gleichfalls Waldantbeile von 20 
bis 100 3. Ein bemerfenswerther Bußweg ıft der Latterſte ig, der 
die Gmde. mit dem BE. Albeck in Kärnten verbindet, u. der noch ein 
Ueberreft einer römifchen Kunftitraffe u. gan; in Belfen gehauen ift, 
Seine Anlage ift febenswerth, Auf der Strafe nah Turrach bat fi 
am Ufer des Baches ein Felfen geipalten u, in das Thal dergeftalt ges 
lagert, daß unter demfelben die Straſſe wie durd ein Thor gebt. Oben 
befindet ſich bei 30 Kiftr. hoch ein Steg, welches Ganze in dem über: 
haupt fehr engen Belfenthale einen höchſt impofanten Änblick gewährt, 
Der Turrachbach, der feines ftarken alles wegen fehr reißend ift, treibe 
die Schmelzwerk Maſchinen in Turrad, 3 Mautb: u. 5 Hsm., der Mir 
nibad 3 Hsm. u. der Bärnthalbach 3 Hsm. Hier befinden ſich auch 4 
Seen u. 5 der Turradpfee mıc 18% , der Rleinfee mit 2%, ‚der 
Diefingfee mit 2%, u. der Schwarzſee mit 1a 3 
Die Zahl der Einw. beträgt 778 (403 ml, u. 375 wbl.) der H. 127, 
der Whpen, 154. Die einzelnen Ortſch. find Predlig mir 20, Preds 
ligwinfel mit ı9, Godrigberg am linken Murufer an der falj« 
burgiihen Graͤnze mit 4, Ratın mit 4, Pirning am ö. Abhange des 
Predliggrabens mit 4, aufder@ben mit 2, Tratten, anı w, Ab» 
bang des Turradygrabens an der Graͤnze von Galjburg, mit 9 u. Tur⸗ 
rach, in dem füdlichiten Theile des Bzks an der dreifachen Laͤnder⸗ 
gränze mit 44 jerfir. H. Das D Predlitz, ı Mie. von der Biks. 
Obrigkeit u. 8 MI. von der Poſt Unzmarkt entfernt, liegt an der Mur 
in einer Ebene, wo der Zurrachbach in die Mur inündet, es wird von 
der Bzksſtraſſe durchſchnitten. Hier beſteht eine Pfarre *) St. Pri— 
musu. Felizian unter dem Dekanate Stadl, zu welcher die Gegen⸗ 
den Pirning, Godrigberg u. Predligwinkel gehören, fo, daß die ent⸗ 
fernteften Infaffen 2 Ston. sur Kirche haben. Der bierortige Pfarr: 
vifar zieht feinen Unterhalt aus dein Religionsfonde, welcher auch Pas 
tron iſt, Vogteiobrigkeit ifk die Heſchft. Murau, Das Verm. der Kirs 
he beſteht in 1576 fl. 32 &. W. u. 100 fl. EM. in Oblig,. Die 
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*) Die dazu ebörkge Bült wird zu Murau bei der Vogtei Hfchft. verwals 
tet. Sie wurde E 3. 1451 von Balthafar Teufenbacher diefer Bilariatss 
kirche zum Bebufe einer eitfkiftung überlaffen. An Ruft. ift dieſe Gült 
gar nicht beanfagt, an 25% Dom. Steuer zahlt fie 45%, Er. Die ganze 
Sr ae 1 Bulehenshube, ı Bulepenskäufhe u. 1 Wiefe in der 

se Stadl. 
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Zahl der jähl. Geb, beträgt 16, der Sterbf. 12, der Trauungen 3. 
Das Vikariat Preblig wurde erft i. 3. 1787 ſelbſtſtaͤndig u. von der 
Pfarre Stadl getrennt, daher auch erft feir jener Zeit Pfarrbücher be: 
fteben. Die Kirche felbit, ebenfalls erft feit 55 Jahren erbaut, enthält 
Beine bemerkenswertben Gegenftände. Die Gemälde auf dem Hochal⸗ 
tare, befonders das Hauptblatt St. Primus u. Felizian find gut ge: 
malt u. follen vom Stifte Lambrecht fein. Die biefige Gmdeſchule wird 
von 46 Kindern beſucht, der Lehrer genießt einen proviforıfhen Ge 
halt aus dem Religionsfonde. Ein bfeibendes Schullokale beftebt noch 
nicht, In Predlitz wohnt auch eine geprüfte Hebamme mit einer Jah: 
resbefoldung von 20 fl. C. M. aus der Bzkokaſſe. Am 29. Sptbr. eines 
jeden Jahres ift hier Krämer: u WViehmarkt, 

Die Ortſchft. Turrach liegt wie erwähnt am dußerften ſuͤdw. 
Ende des Kreifes u. der Provinz. Dort. ift ebenfalls eine Seelſocg⸗ 
ftation, die i. 3. 1726 von der fürftl. Schwarzenberg’fhen:Eifengwfäft. 
für die dortigen Berg u. Hüttenarbeiter gegründet wurde, daber auch 
der jeweilige fürfti. Befiger Patron iſt. Zu diefem Pfarrvifariate ge: 
hört noch die Gegend ZTratten, fo daf die entlegenften Wohnungen u. 
Alpenhütten 3 ®ton. entfernt find, Die Zahl der jährl. Geb, ift 14, 
der Sterbfälle 13, der Trauungen 3, Das Verm. der Kırde beſteht in 
221uf1. W. W. in Oblig. Die Kirche zu St. Joſeph enthält feine ers 
wähnenswerthenRunftgegenftände, Die Pfarrfchule, welche von der fürftl. 
Familie Schwarzenberg gegründet wurde, wird von 30 Kindern beſucht. 
Der Lehrer ſowohl als der Pfarrvikar befommen ihren ganzen Unter 
balt von dem Fürften. In der Gegend Turrad) find ausgedehnte Eifen » 
fteinlager von Braunerzen und Klingen, weldye von dem Beſitzer der 
Hſchft. Murau, Adolph Fürſten v. Schwarzenberg, durd einen fehens: 
würdigen Bergbau gewonnen u. zur Robeifenerjeugung verwendet wer: 
den. Dieler Bergbau wird fhon nahe an 600 Jahre betrieben; denn 
es finder (ich in dem Ardhive*der Hſchft. Murau noch der Original Re: 
benbrief vom 3 1256, womit die Eifenlager am Steinbad an Lil: 
rich v. Riechtenftein, Herren zu Murau, verliehen wurden. Im 9, 1480 
belehnte damit Kaif. Friedrich III. Arn. Niklas v. Liechtenftein,. Die 
Waldung u, die Alpe, wo ſich diefer Bergbau befindet u. welche Werd 
zirmach heißt, erkaufte Graf Adolph zu Schwarzenberg i. 3. 1662. 
Die Erze bredden bier auf einem fi nach Mittag verfläenden Lager 
ein, welches auf Urfchiefer aufliegt u. von Uebergangskalk bededt wird, 
Während im Liegenden der Glimmer u, Gneisichiefer nur unbedeutende 
Lager von Quarz u, Eriftalinifchen Kalk enthält, u. daher faft unver: 
ändert ftundenweit in feiner Mächtigkeit zu feben ift, fo folgt im Hans 
genden auf .den genannten Kalk abwechielnd Grauwacke, Thonſchiefer, 
auch wieder Glimmerfciefer, feinkörniger Kalk, Spatheifenftein u. f. f. 
von welchen Spatherzlager eines in ber fogenannten Rronegg - 
alpe *) bebaut und benüßt wird, 


*) Dieje Alpe bat ihren Namen von bem früheren Befiger, Joſeph Gras 
fen zu Kornegg, Herrn der kärntner'ſchen Hſchft. Moosburg. 
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Diefe Spatdeifenfteinlager bilden nan den zweiten Bergbau im 
Winkel, der aub Rupferbau genannt wird, u. den Graf Adolph 
v. Echwarzenberg i. 3. 1698 famme der Alpe u. den Waldungen er: 
Baufte. Das im Steinbach bebaute Erzlager, von welchem der Haupt: 
bedarf genommen wird, ſcheint ein verwittertes Schwefelkieslager mit 
eingefprengten Magnetkies zu fein. Es hut eine Mächtigkeit bis 10 Lach» 
ger, erſtreckt ſich im Streichen bei 300 u. im Verflächen bei 100 Ladys 
ter. Oft liegt diefes Lager nicht unmittelbar auf dem Urfchiefer auf, 
fondern es erfcheint im Liegenden erft ein Kalklager gleich dem Hangend⸗ 
kalk. So wie ſich diefes Erzſtreichen hier an Ort u. Stelle morgenfei: 
fig einmal gan; auskeilt, gibt es im weitern Verfolge von einigen Stdn. 
doch wieder Spuren von Erzen, u. fie ſcheinen fogar wieder einige Maͤch⸗ 
tigkeit zu erlangen, abendfeitig aber jchneidet es ſich gan; aus, veredelt 
fid) wieder in der fogenannten Hinteralpe im Saljburgifchen, von 
wo das dortige Schmelzwerk Kendibruc feine Erze bezogen hatte, nun 
mehr aber ausgehauen ift. Das Lager ſchließt fi) dann, Öffnet u. ver: 
edelt fidy abermals in Bundfhuh u. Krems, wo die beiden Bergbaue 
betrieben werden, Das Gewinen der Erze gefchieht einzig mittelft Stol: 
lenbau, u, j. mit den Karoli , Johanni:, Midaeli: u, Veitftoflen. Die 
gewonnenen Erje werden im Winter mittelft Ziebfchlitten, auf welche 
die mit Erz gefüllten Säcke befeftiget werden, zu den Roftöfen gebracht, 
u. zum Theil in gemöhnlidden Noftfeldern, zum Theil in ſchwediſchen 
Schachtöfen geröfter. Der Gehalt ber geröfteten Erze ift zwifchen 46 u. 
52%. Sie werden oft ohne Zuſatz, manchmal auch mit Quarz oder 
Kalt gemengt, verſchmolzen. Der Schmeljofen wurde zuerft i. J. 1669 
unter Graf v. Schwarzenberg erbaut. Beildufig zwei Drittel der Rob: 
eifenerzeugungmerden bei den eigenen fürftl. Hammern zu Murau, Paal 
u. im Saljburger:Kreife verarbeitet, das übrige an fremde Gewerken nad) 
Kärnten verkauft, Das Perfonale das Verwesamtes befteht in 1 Berg: 
derwefer, 1 Berwesamtsadjuncten u. 1 Verwesamtsichreiber : im Berge 
find 1 Huttmann, 30 Anappen, bei der Hütte 10 Röfter, 10 Schmelper, 
ferner 10 Zimmerleute, 100 Holzknechte, Fuhrknechte, Schmide, Wag: 
ner, Müller u.f. w. befchäftigt. Alle erhalten ihre nothiwendigen Viktuas 
lien in Natura, daher benöthigt man im ganzen Jahre 800 Mg. Weizen, 
800 MB. Korn, 100 Zir. Sped, 100 Ztr. Schmalj, 1000 Mb. Has 
fer u. 800 Itr. Heu für 6 Werkspferde u. 10 — 12 Ochſen während des 
Winters, Der Materialbedarf beträgt 10 Ztr. Pulver, 20 Ztr. Kerzen, 
60 — 800008. %. Kohler. Seit 4 Jahren wird mit heißem Winde ger 
arbeitet, Bei dem alten Winde brauchte man 133 Pfund *) Kohlen auf 
100 Pfund Roheiſen. Die Erzeugung i. 3. 1841 betrug an Roheiſen 
41725, an Öußeifen 1857 Zir. im ©efammtwerthe von 109890 fl. 
E.M.**) In Turrach ift jäprl. am 26. Juli Krämer: u. Viehmarkt. 





*) 41 Borbb. Faß glei 7'78 Kub. Fuß oder 60 Pf. 

*5) Nähere Auffhlüffe über das geognoftifche Verhalten u. bem Abbau bies 
ſes Erzlagers findet man in dem Jahrbuch der mont. Echranftalt zu Bors 
bernderg. 1. B. ©, 115. | 
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3. Steuergmeinde Stadl. 


Diefe Gmde. wird begränzt im N, von Salıburg, im DO. vom Bil, 
Murau, im ©. von Kärnten, u, im W. von Predliß u. Einach, fie 
mißt von Nin. ©. 9900, von D. n. W. 5000 Klftr. enthält 18979 3. 
(18810% 3. pdkiv. u. 169%, I. unpd£tv.) u. zerfällt in 2558 ©.: u. 
357 Bpillen. Der gröfite Theil der Gmde. iſt gebirgig, nur bei der 
Ortſch. Stadl iſt an der Mur ein 1, MI. langes u. eben fo breites 
Thal, der übrige Theil ift waldig u. mit Hutweiden verſehen. Ader: 
boden ift fehr wenig. Die ausgezeichnetiten Berge find der Greiſch— 
Wallner u. Cziſchkaberg, der Karlsbergnof, der ir: 
biskogel, der Wirflingberg, die Strahnerhöhe. Alpen find 
die Baieralpe für 40 Kübe u. 30 Odhfen, die Wallneralpe für 80 Kühe 
u.20 Ochſen, die Greifchbergalpe für 22, die Gragelalpe für 20, die 
Vorderhütten für 32 Kühe u. 100 Ochſen, endlich noch die Pranfer: 
alpe für 200 Ochſen. Der größte Theil diefer Thiere kommt aus Kaͤrn— 
ten. Der Paalgraben har eine Ausdehnung von mehr als 3 Sidn. 
von R.n. ©. Der gleihnamige Bach treibt 5 Mthm. mit 12 Gäns« 
gen u. das fürftl. Echwargenberg’ihe Stahlhammerwerk Paal. Durch 
den Paalwinkel geht ein Fußſteig über die Fladnitz nad) Kärnten in den 
Bzk. Weitenfels, 

Die Zahl der Einw, beträgt 643 ml. u. 598 wol. Sindiv., fie bew. 
153 H. u. bilden 234 Wbpein. Die Haupterwerbsquelle ift die Vieh— 
zucht, einige Infaffen befhäftigen fih au mit Erjeugnng u. Trans: 
port der Holjkohlen zur Gewſchft. Paal u. des Zurracher:Robeifens 
zu den umliegenden Hämmern. 

Die Gmde., befteht aus den Ortfhftn. Steindorf, Sonn 
berg, Paal u Stadl. Cie find im Durdfchnitte Y%, Mie. vom 
Sitze der Bzks Obrigkeit u. 5 — 5%, Min. von der nädften Poſtſtation 
entfernt. Steindorf enthält 40, im Paalgraben am Eınfluffe des 
gleihnamigen Bades in die Mur zerſtr. liegende H., Sonnberg 
mit 29 H. auf der f. Abdachung einer Anhöhe, Paal mit 32 9. im 
Paalgraben zum Theil am Bade, zum Theil auf dem w. u. oͤ. Ab» 
bange des Grabens, Stadl mit 52 H. in der vorerwähnten Thalebene 
an der Mur mit dem Schloſſe Goppelsbach, wo die BjEs, Obrig- 
keit u. die Hſchfts. Verwaltung, beftehend aus 1 Bzks. Kommilfär u. 
Verw., 1 Amtsicpreiber, 1 Gerichtsdiener u. 1 NRevierjäger, ihren Sitz 
haben. Diefes Schloß liegt auf einer Fleinen Anhöhe u. wurde im XIV. 
I. 9. von einem in Zaljburg begüterten Hrn. von u. zu Moshaimb - 
erbaut. Von diefem ging es an die Herren v, Prankh, u. dannan die 
Freiherrn von u. zu Neubaus über. Die Familie Schwarzenberg, die 
es jet befigt, Eaufte es von der Freiinn Sufanne v. Rebbach. Fer: 
ner befindet fih in Stadl ein Dedant, zu deffen Bike. die Pfarren 
Murau, St Georgen, Kanten, St. Peter, Frojach, Schöder, Tur: 
rach, Pretlig, Ruprecht, Krakau u, Krakaueben gehören, Zur Pfarre 
St. Johann in Stadl find eingpft, Paal, Greiſchberg, Falkendorf, 
Sonnberg, Güttersberg, Einach u. Pichl, fo daß die Inſaſſen bis 
auf 1%, Stde. von der Kirche entfernt find. 
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Ueber diefe Seeljorgitation, verfeben durch einen Pfarrer zugleich 
Dechant u, ı Kaplan, *) ſteht das Patronat dem Rel. Fonde, die Vog- 
tei der Hſchft. Murau zu. Derlinterbalt für die Beiftlichen fließt aus 
Stiftungen, aus dem Ertrage einer eigenen Gült **) u, einer Samm: 
lung. Das Kirhenverm, beſteht in 6367 fl. 4. W. W. u. 620 fl. 
C. M. in Oblig. u. in 62 fl. E. M. Varfchaft. ***) 

Die Zahl der jährl. Geb, ıft 46 derjährl Sterbfälle 45, der Trauus 
gen 7—8. Das ältefte Taufbuch ift v. 3. 1684. Ueber das Alter dies 
fer Pfarre u. Kirche gibt die Jahreszahl 1453, welche an der Äußeren 
Kirhenmauer auf der öſtl. Seite zu ſehen ift, einigen Aufihluß, u. 
da ſich auf der nördl, Seite 1497 befindet, fo könnte die eine Jahres: 
zahl das Beginnen, die andere das Beenden des Baues anzeigen. 
Es ift jedoch gewiß, daß ſchon früher eine Pfarre u. Kırde bier beſtan⸗ 
den bat, denn die von Weißpriach zu Ramingftein erbaute Adazıkirs 
che, die dermalen zur Diözeſe Suljburg gehört, war [don 1340 eine 
Filiale von Stadl. Wahrfceinlich war die i. J. 1750 oder 1760 ab» 
gebrochene baurällige Michaels: Kapelle, die auf dem hieſigen Friedhofe 
ftand, die alte Pfarrkirche, Eine uralte Sage meldet, daß inden Bor: 
jeiten das Gotteshaus jenfeits der Mur mehr füdl., ober dem fogenann: 
ten Amtsbaufe, dem Weidshof gegenüber, geitanden habe, wegen Ge: 
fahren der Mur, die ıhr Bert geändert, dießſeits des Fluſſes erbaut 
worden fei. ****) Einige Beltätigung für dieſe Sage ergab fi vor ein 
Paar Jahren durch das Auffinden von bemalten Glasſcheiben u. 
Kirchengeräthen , die in jener Gegend auf dem Felde des jet fo- 
genannten Kaplanbäufels aufgeadfert wurden. Vom Buße des Berges 
führt ein bedeckter Gang zur Kirche, u. wäre er mit Stuffen belegt, 





*) Die i. 3. 1775 vom Grafen v. Spauer, Bifchof zu Sekkau, geftiftete 
zweite Kaplanei mußte wegen Reduction bes Intereffen = Erträgniffes bis 
jegt unbefegt bleiben. 

„) Die Berwaltung bdiefer Gütt geſchieht bei der Vogtei Hſchft. Murau. 
Die Ruſt Beanfagung beträgt 8 Pf. 2 Hl. 23°, dl., die 25% Dom. Str. 
26 fl. 35 Er. 1 dI. Die Urtertbanen, nämlich 2 rüdf. Ruft. u. 14 ruft. 
Zulehner, befinden fi in den Bzka. Goppeisbah u. Murau in den Pfars 
ren Etadl u. Georgen. Der ganze Grundbrfig von 7'/, 3. wird vom 
Mfarrer benüpt, die fcbuldigen 16 Dandrobotbtage verrichten die Unter» 
tbanen in Natura. Für den Üüberlaffenen Zebentanthbeil find von diefer 
Bült an das Kollegiarftift Frieſach jährl. 40 Er. u. 1 Fiſch abzugeben. 

++") Zu diefem Kircdhenverm. gehört au eine Gült. Sie wird gleichfalls 
bei der Bogtei Hſchft. Murau verwaltet. Wann u. wie diefe Gült in den 
Befig der Kirche Lam, ift nicht mehr zu erheben, doch wurden 1366 von 
Adam v. Weikpriah u. 1916 von Veit Holzmann Stiftungen durch Ueber⸗ 
laffung von Gülten fundirt, Die Ruſt Beanfagung beträgt 14 Pf.2 Bl. 
3 bi., die 25% Dom. Str. 16 fl. 16 fr. 3'/, di. Die Unterthanen, mwels 
che allein den Befig diefer Gült ausmadhen, befteben in 12 rüdf. Ruft. 
u, 18 Ruft. Zulehnern, welche in den Pfrn, Stabi u. St. Georgen, Bzk. 
Goppelsbadh u. Murau vortommen. Einige Befigungen find noch heims 


u Kauit. Zul. Säfar meint in feiner Staats: u. Kirchengeſchichte des 
Higthine. Steiermark Band VII. ©. 196, daß bie Zerftörung durd) ein 
Erdbeben geſchehen fei. 7° 
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fo würden es bei 200 fein. Die Kirche felbft it groß, ber Altar fehr 
fhön, das Hauptgemälde, Johann Bapt. als Bußprediger im Oriente, 
von Lederwaſchi. 3. 1792 verfertigt. Auf dem Thurme hängen 3 Glocken, 
im Gewichte von 10,7 u, 3 Ztr. ohne befonders merkwürdige Auffchriften. 
Eine davon ift vom bekannten Ölodengießer Gugg in Salzburg. Der 
Pfarrhof ift i. J. 1720 erbaut u. 1774 erweitert worden. Die biefige 
Schule, unter dem Patronate des Mel. Fondes, befteht feit 1790 in 
welchen Jahre der erſte Schullehrer angeſtellt wurde, der feinen Un— 
erhalt aus Sammlungen, Grundflüden, aus dem Schulgelde ı1. den 
Stollargebübren ziebt. Die Zahl der Kınder beläuft ih auf 70 — 80 
aus den Gegenden Stadl, Steindorf, Einach, einen Theil von Paul 
u. Sonnberg. Bor dem 3. 1790 gab der Meßner in feınem ärmlichen 
Häuschen kargen Unterricht. In Stadl befinder jih ı Wundarzt u. ı 
geprüfte Hebamme mit eınem Gehalte von 20 fl. E.M. aus der Bjfs, 
Rafle. Am 1. Mai u. 11. Mov, eınes jeden Jahres find bier Jahr: u, 
Viehmärkte ohne zablreihen Beſuch; circa 60 — 70 Kühe u, 10 — 
20 Pferde im Geſammtwerihe von 5000 fl. C. M. werden verhandelt *) 
Aſſekurirt find 15 Inſaſſen, auch befigt die Gmde. mehrere Feuerlöſch⸗ 
requifiten. An der Ortſchft. Paal befinden fid) die Stablbämmer bes 
Bürften v. Schwarzenberg mir ihrem Verwesamte beftebend in ı Xers 
mwefer u, 1 Verwesamtsſchreiber. Die Zahl der Hammer ift 10, wo» 
von 7 Zerrenhämmer find. Man verarbeitet dalelbft 3060 Ztr, Neb» 
eifen mit 32000 Faß Kohlen, u. erzeugt 2445 Ztr, Stabl im Wertbe 
von 29430 fl. C. M. Auf den ı Zerren: u, ı Streckhammer in der 
Gegend Heiligenftade verarbeitet man 955 Zir. Roheiſen mit 7000 
Faß Kohlen u. erzeugt 718 Zr. Stahl im Werthe von 6000 fl, C. M. 


Herrichaft Goppelsbach. 


Der Amtsfi diefer Hfchft. ift im Schloſſe Goppelsbach in 
der Str. Gmde. Stadl. Gie gehört gegenwärtig dem Fürften 
Adolph v. Schwarzenberg, Herzog zu Krumau. Sin frühefter ae 
befaflen fie die Herren von Branfh, u. in der Mitte des XVıl, 
I . die Freih. von Neuhaus, namentlich i. J. 1681 Wolf Adolph. 
Sm XVIII. J. H. ging die Hfchft. auf die Familie Rehbach u. 
von diefer durch auf i. J. 1785 an Gufane Freiinn v. Söll, i. J. 
1813 an Hrn. Mathäus Vantfchnigg, i. J. 1833 an Ernft Hel⸗ 
zel, u. i. J. 1810 an den gegen. A über. Durch die Beſitze⸗ 
rinn Freifrau b. Rehbach wurde am 28. Juli 1792 dag früher ſulz⸗ 
burgiſche nun landesf. Beutellehengut Irrenfritzdorf, RNwel— 





*) Zul, Cäſar vermuthet am augez. Orte, daß Stabi einft ein Mkt. ges 
welen fei, u. z. aus bem Privil. dieſes Wocdenmits., aus dem Beftchen 
eines fogenannten Gerichtshauſes, u. auch deßhalb, weil die Durauers 
Zahrmärkte zu Leonhardi u. Mathäl, wenn felbe an einen Freitag fit 
lien zu Stadl auf dem Plage an ber Stadlerfteiung gehalten wurden. 

**+) Sieh But. Murau, Gmte. St. Ruprecht, Geite 383. 
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* — zur Hſchft. ſelbſt gehörte, an den Bauer Mi. Schit⸗ 
er verkauft. : 

Diefe Hfchft., mit welcher das Kommiffariat des polit. Bzks. 
Goppelsbach verbunden ift, ift mit 106 Bf. 4 Bl. 12% dl. Ruft. 
beanfagt, die 25% Dom. Str, beträgt 362 fl. 36 fr. 3% di, 

Der Beſitzſtand ift segenmärtig(olende; a) An Realitä— 
ten. Eine Meierei mit nachftehenden Grundftüren : 3524 5. Wech⸗ 

eläder, 33 J. Wieſen 12 J. Hutweiden, 221 J. Hutweiden mit 

aldbäumen, 318, J. Alpen, 740 J. Hochwaldungen, 14% 
J. Niederwald, 400 I Kiftr. Gärten, welche _inggefammt der- 
zeit verpachtet ind. Die Waldungen liegen in Sonnberg, Karts- 
berg u. Paalwinkel auf Bergen big zur Alpenhöhe u. find bis a 
dem kleinen Wald im Karlsberge, wo die Gınde. Auerberg d 
a: gr Blumfuchrecht hat, ohne Serpitute. b) An Hohet- 
ten. Die hohe u. niedere Jagd in der ganzen Gmde. Einach u. 
einem Theile von Sonnberg, die niedere Jagd inder Gmde. Stadl 
im Ebenwalde, Stoda, Karlsberge u. im fehftl.Branterwatde. Das 
Fifchrecht im &inad): u. Paalbache. ce) An Unterthanen. Diefe 
beftehen in 66 rüdf. Ruft. u. 82? Ruft. Zufehnern, ind rüdf. Dom. 
n. 11 Dom. Zufehnern. Einige Unterthanen find zur Lehenskam⸗ 
mer in Murau (ehenspflichtig, ihre hg ijt jedoch reluirt. 
Heimfällig find nur mehr wenige Befigungen. Die gefammten Un— 
terthanen theifen fich in 5 Nemter, nämlich) Stadi, Bodendorf, 
Krakau, Scheifling u. Dominikalamt. Sie befinden fich in den 
Biln. Goppelsbac), Murau u. Frauenburg, in den Bfrn. Stadt, 
Predlitz, St. Ruprecht, St. Georgen, St. Lorenzen, Scheifling 
u. Unzmarft. Die Nobothen find alle reluirt. | 


26. Bezirf Franenburg. 


Der Bit, Frauenburg gränzt im N. an die Bzke. Nothen: 
fels, Oberzeyring u. Neifenftein, g. D. an Barndeis u. Judenburg, 
0. ©. an Neumarkt u. Lambrecht u.g. W. an Rothenfels. In nä⸗ 
herer Bezeichnung der Gränzpuntte Läuft fie im PR. vom Bocksrüucken 
über waldige Berge (Habering- u. Ebenberg) g. W., wendet ſich 
ſö. an die Mur. Folgt ihrem Laufe bis zum Möſchitzgraben, geht 
nach diefem f. über den Schaflogel, die Wenzelalpe u. die übri— 
en Feßnacher-Waldgebirge, in m. Richtung über den Perchau— 

—— das — uͤberſetzt bei Teufenbach zum zweiten Male 
die $ tur, folgt dem Rüden der jenfeitigen Berge bis zum Pleſchaitz, 
geht w. uͤber das Wölzerthal u. zum big zum Schwarzfogel u. 
nad) der Kante der Berge zum Bocksrücken zurid. Der Bzk. wird 
in 13 Str. Gmon. eingetheilt, diefe find: Srauendorf, Schei— 
ben, Pichlhofen, Bicr, Wöll, Georgen, Unzmarft, 
Lind, Niederwölz, ) Scheifling, Lorenzen, Puchfeld 
u Feßnach. | — 

n0 


*) Bom aufgelös'ten Bjk. Pur hiehet zugetheilt. 
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Der Zotalfläheninhalt beträgt 26176% SS, monon 
25523% J. pdtto. u. 653 J. unpdto. find, Die Operfläche iſt ſi 
gebirgig, jedoch eigentliche Hochgebirge finden ſich nur im ©. 
an der Gränze mit dem Bzke. Judenburg. Das bedeutendfte Thal 
ift das der Mur, das fich zuerst ö. zieht u. ziemlich breit ift, dann 
nö. wendet, bei Unzmaärkt fich verengt u. dann in der weitern 
ö. Erſtreckung fich wieder bedeutend erweitert. Als erwähnens- 
werthe Nebenthäler oder vielmehr Gräben find anzuführen, der 
von NW. kommende Wölzgraben u. der vom ©. kommende 
—— ugraben, welche beide ſich faſt gegenüber liegend in der 

mde. Find mit dem Murthale vereinigen. Die übrigen Grä— 
ben, als der Wallersbach-, Frauendorf-, der Möfchig-, Wöll-⸗ 
Georgen: u. Fefinachgraben im ©. find fehr unbedeutend, Der 
Hauptfluß iftdie Mur, die der Nichtung des erwähnten Mur: 
thafes folgt. Sie ift von Frauendorf an mit Flöſſen zu_befah- 
ren, was auch dort, wo Holz zu verführen ift, gefchieht. Es wer- 
den in den mehr w. — Gmon. 12 bis 30 Bäume verei- 
nigt, u. in den öftl. Gmdn., wo die Mur fchon größer wird u. 
ein tieferes Bett hat, mit 100 — 150 Bretern befanden, u. da— 
mit nach Qudenburg u. f. w. gefahren. Die Mur ift ſehr rei- 
fend, ihr Yauf ungemein rafch, daher fie auch an den Stellen 
mit niedern Ufern, 3. B. in den Gindn. Frauendorf, Scheiben, 
Wöll, Niederwölz, ungemein viel Schaden anrichtet. Die erwäh- 
nenswerthen Nebenbäche find u. 3. von N. fommend a) der Wölz⸗ 
bach, er kommt nus dem Bzke. Nothenfels u. fällt in der Gmde, 
Niederwölz in die Mur; b) dag bei trodenem Wetter faft waſ— 
ferleere Lindbächlein, das im Höllwald entfpringt u. nad 
einem fehr kurzen Laufe in die Mur fällt. Bei anhaltenden Re- 
genwetter verurfacht jedoch diefer Bach ungemein viel Schaden, 
u. hat an Gründen u. felbft an den Häuſern fehon viele Ser: 
ftörungen herbeigeführt; e) der Frauendorfbach, er ent 
fpringt am Bodsraden u. fließt nad ©.; J) der aller$ 
bach entipringt, eben dafelbft im Sattelwalde u, fällt nach einem 
kurzen Laufe g. SD, in die Mur. Ferner fommen noch von N. 
in der Gmde. Scheiben mehrere unbedeutende Bäche, nämlich 
der Hundsberg:, Berndorf-, Scheibmair, Scheib— 
graben-, Nußdorf- u. Laffenbergbad. Aus dem ©. des 
Bits, fließen in die Mur a) der Feßnachbach, er kommt 
aus einem Keffel der Wenzelalpe der Gmde. Feßnach u. fällt un- 
weit Scheifling in die Mur. In diefen reißenden Bad) ae 
ficy) dee Golobach, der in einer Waldweide der Gude Koren- 
zen entipringt, u. der Toppelbach, welcher an der Gränze 
der Gmde. Scheifling fließt; b) der Georgenbach, er ent- 
fpringt in einem Vergkeſſel der Gmde. St. Georgen, iſt fehr 
reißend u. von beiden Seiten in ein ſchmales Bett eingeengt; 
e) der Edlingbach, er entfpringt in der Gmde. St. Geor— 
gen, d) der Wöllbach, er entipringt am Schaftogl u. wird 
bei Hochmäfjern ungemein reiffend; e) der Pichlbach ent⸗ 
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fpringt an der Gränze mit der Gmde,. St. Peter im Möfchig- 
raben u. bewegt fi) g. N. in einem von der Mur verlaffenen 
— Ferner find noch das Amas- oder Schüttbächchen 
in der Gmde. Pichl, der Ebering-, Unzberg-, Kienlei— 
then: u. Bürgerwaldbach, weiche alle 4 an dem n. Gebirgs— 
abhange des Weißeckes, u. des Unzberges entfpringen, u. nur bei 
anhaltenden Regenmetter Waſſer enthalten. 

Neben der Mur an ihrem füdl. Ufer, zieht ſich die Haupt— 
poft- u. Kommerziafftraffe nach Italien, fie betritt den Bzf. bei 
der Ortſch. Pichl in der gleichnamigen Gmde., geht durch St. 
Georgen u. Unzmarft u. verläßt das Murthal bei Scheifling , 
wo fie fich f. wendet u. vor Perchau den Bzf. verläßt. Sie ge- 
hört zum Straffentommiffariate Judenburg u. ift im beften Zu— 
ftande. In Unzmarkt ift eine Nerarial-Wegmauth für Zug: u. 
Zriebvieh. Bon diefer Hauptitrafle trennen ſich mehrere andere 
Stebenftraffen. Zuerit geht von St. Georgen eine Dt: n.; 
überfegt die Mur u. zieht fich am linken Ufer an fteilen Berg— 
gehfingen durch Einöd, Enzersdorf u. ſ. w. im Bzke. Reifenftein. 

ine zweite Strafe trennt fich bei Unzmarkt, überfegt gleich» 
falls die Mur, zieht fih am n. Ufer nad Lind u. Niedermölz, 
geht dann f. wieder über die Mur, u. führt nad) Srufenbag, 
In Niederwölz trennt fich von diefer Straffe eine Bzksſtraſſe 
nm. nach Dberwölz. Eine folche Bzksſtraſſe trennt fich auch in 
Scheifling von der Hauptftraffe am f. Ufer der Mur u. führt 
nah Teufenbach, Murau u. f. w. Von den Brüden über die 
Mur erhält jene naͤchſt Unzmarkt der Bzk., jene bei Georgen 
dns Aerarium u. endlich die zwifchen Scheifling u. Lind wird 
von den Inſaſſen der Pfarren Scheifling u. Loxenzen u. vom 
der Landgr. Hichft. Rothenfeis erhalten. Außer Meien Brüden 
dienen auch noch Ueberfuhren in den Gmdn. Scheiben, Pit 
u. St. Georgen zur Verbindung der beiderfeitigen Murufer. 
Die Brüde zu Niederwölz über den gleichbenannten Bach wird 
von der Hfchft. Frauenburg erhalten. Ber 

Das Klıma des Bes. iſt nicht fehr rauh, u. namentlich in 
dem Thale der Mur angenehm. Im Allgemeinen ijt die Mit: 
terung mehr troden, doch dort, wo Alpen u. höhere Berge in 
der Nähe find, wird die Temperatur bedeutend herabgefegt. So 
aben 3. 3. die Gmön. Unzmarkt, Niederwölz, St. Lorenzen, 
md u. Puchfeld lange Winter u. vorherrfchend unfreundliche 

ıtterung. 

Die Öefommt-Benötterung beträgt 3159 Seelen, (1631 
mi. u. 1828 wwbl. Geſchl.) diefe bew. 1 Mit., 14D., 669 H.u.bils 
det 856 Whptn. Die Zahl der Fremden beträgt 669, welche ın 
allen Gmden. gleichmäßig vertheilt find, Nach der Beichaftigung 
theilt fich die Beb. in 8 Geiftliche, 7 Beamte, 270 Gew. Treib., 
6 Handel-Treib., u. 3800 Kandw.- u. Viehzucht-Treib. Die Zahl 
der Adeligen ift 4. Die Hauptbefchäftigung der Bzts. Inſaſſen 
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it die Viehzucht, in der Ginde. Unzmarft u. in den Orten, 
die an der Straffe liegen, mitunter auch Gewerbe. Die Lage des 
Bits. u. die Flimatifchen Einwirkungen find der Gefundheit der 
Bew. nicht nachtheilig. Die vorherrfchenden Krankheiten find Lun- 
genentzündungen, Nervenfieber, Waſſerſuchten, Gicht u. bei Kin- 
dern Fraifen; Kretinen u. kropfige Perſonen gibt es viele, u. 3. im 
ganzen Bike. zerftreut, Die Cholera zeigte fich auch in diefem Bzte. 
nicht. Die Blatterimpfung findet im gemeinen Volke vwle Hin- 
derniffe u. kann fich nicht ausbreiten. In moralifcher Bezie 
ift das Volk nbergläubifch, ftreng religiös, von gutmüthiger Na— 
tur u. befigt viel Wohlthätigkeitsjinn. Ihre bedeutenditen Fehler 
ind große Neigung zum Wild Schiefien u. Fangen. Letzteres ge: 
nieht befonders an den abgebothenen Feiertagen, an denen dag 
Dienftvolk durchaus nicht zur Arbeit zu bringen ift. 
ie fhon früher angeführte pottve. Grundfläche theilt ſich 

nach der Kulturart derfelben in 

2832% 8. Weder, 

383% » MWiefen, 

96 " Gärten, 
816% » Hutweiden, 


3% » Auen mit Örasnußung, 
934% » BDutweiden mit Waldbäumen, 

512 „  Wechfeläder, 

77 » DBau:Aren. 

Die ruft. Gründe werden bewirthichaftet von 127 —— 88 
Halb⸗, 15 —— u. 73 Viertlbauern u. 190 Käufchlern. Dieſe 
Grundbeiige®find Unterthanen der Hfchftn. Frauenburg, Lam- 
brecht, Rothenfels, Woltenjtein, Neuteufenbach, Pur Y N, 
Mainhartsdorf, Forchtenjtein, Lavant, en Sö \ g. 
Unzmarkt, Weyer, Pichlhofen, Großlobming, Paradeis Sauer: 
brunn, Authal, Sekkau, Probſtei Zeyring, Riegersdorf, © eig: 
bach, Baierdorf, Maurigen zu Friefad u. Murau, der Itn. 
Srauenburg, Pöls, Judenburg, Unzmartt, St. Georgen, Ran: 
ten, Zeufenbach, Frojach u. Leoben, der Kaltn. St. Johann in 
Scheiben, St. Jakob in Frauendburg, St. Öeorgen u. Mathä in 
Murau, Mar in Niedermölz, Lorenzen, Margarethen u. endlich 
der heil. Geift Güft zu Weyer u. der Gröffinggült zu Murau. 
Der Ader- u. Grasboden it größtentheils mager u. fteinig, er 
muß, um erträglich zu fein, jährlich fleißig gedüngt werden. In 
den Gmdn. Frauendorf, VPichihofen, Picht, Wöll, Lind u. Nie- 
derwölz iſt derfelbe auch lehmig, befonders in den tiefern Gegen: 
den an der Mur. Der Untergrund ift durchaus Kalkſtein, 

na 
te find 






Belfen, theils Gerölle. In Scheifling, St. Georgen u. F 
—— and vor. Die hier in Anbau ſtehenden —— 
interweizen, Sommer: u. Winterkorn u. Hafer. Durch ⸗ 
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winterung und Brand *) leidet die erftere t am häufigften, 
Korn u. Hafer gerathen gleichmäßig gut. rer I An: 
bau diefer Früchte ift folgende: Im erften Kahre wird zur Win- 
terfrucht gedüngt, dann folgt ein Jahr Brache, hernach Klee oder 
Gerjte u. dann eine Sonmerfrucht, oder man baut im zweiten 
Jahre Winterforn abermals mit Düngung u. im dritten Jahre 
Safer oder Gerſte, jedoch nur in den Gindn. Pichl, St. Georgen, 
Unzmarkt, Niederwölz, u. Scheifling. In den fehr fchlechten La— 
gen füet man dag Winterforn im 1. jahre in das gedüngte Feld, 
nach diefem wird im 2. Jahre der mitgefäete Klee aefechfet. Ei— 
gentliche Brache ijt nur in den Omdn. Fefinach, Buchfeld u. in den 
Seitengräben üblich. Sonft bleibt der Ader 3 Jahre jum Gras— 
wuchfe liegen. Zur Düngung ift außer der Stallitreu fein anderes 
Miateriale in Anwendung. Man füet im Durchfehnitte vom Wei: 
zen 3, vom Korn 3, vom Hafer 4% — 5 ME. Der Körnerertrag 
im ganzen Bzfe. ijt im Jahre 1234 ME. W. W., 760 Mtz. S. W. 
16IME. W. K. 502 D15. ©. K. 1083 ME. Gerfte, LIISIMG. 
Safer, ferner 3908 Ztr. W.,, 36910 Ztr. Korn=, 1301 Far Ger⸗ 
ften- u. 11389 Ztr. Haferſtroh. Die Wieſen werden fleißig bewäf- 
jert, alle 2 — 3 Jahre gedüngt u. überhaupt gut u, aufmerffam be= 
— Die Heuernte iſt mit Ende Juni, die des Grumets am 
Anfange Septbr. Die einſchürigen Gebirgswieſen werden im Au= 
guft gemäht. Die Jahresfechſung beſteht in 36179 Ztr. füllen, 
1952 Ztr fauern u. 14284 Ztr. gem. Heu, 7908 Ztr. füllen u. 3997 
tr. gem. Örummet. Außer dem Heu u. Klee benügt man auch 
in einigen Gegenden 3. B. in Frauendorf, Scheiben, Pichlhofen, 
Wöl, St. Georgen, Unzmarkt, Niederwölz, Scheifling u. Puch: 
id das Wickengemenge im grünen Zuftande als Futter. Der 
Inbau von Kartoffeln, Stoppel- u. Krautrüben iſt ziem— 
lich allgemein, eben fo das Kost fraut. In den tiefften u. ge- 
ſchützteſten Lagen der Gmön. Frauendorf, Scheiben u. Unzmarft 
verwendet man vielen Fleiß u. nicht ganz ohne Erfolg auf die Ber- 
edlung des Ob ſtes. Aepfel, einige Gattungen Birnen u. Kirfchen 
Ku da fehr gut. In der Ginde. Scheifling hat der dortige 
ulfehrer eine Baumfchufe angelegt, aus welcher alljährlich ei= 
ne bedeutende Zahl veredelter u. altimatifirter Obſtbaͤume abgege⸗ 
ben wird. Der Anbau u. die Nachzucht junger Waldungen 
wird ganz allein der Natur überlaffen. In den hfchftl. Wäldern 
allein nimmt man bei dem Abtriche auf die Berjüngung gehörig 
Rüdficht. In den meiften Gmoͤn. beitehen feine —— 
mehr, da den Unterthanen ihr nothwendiger Bedarf zugemeſſen 
wurde, fo daß man von 4 — 14 Joch * eine Beſitzung rechnen 
kann. In der Gmde. Pichl findet fich gar fein Wald, u. die Bew. 
müffen ihren Bedarf größtentheils kaufen. Die vorherrfchende Holz: 


») Die Anwendung der Kalkbeige hat in ber Gmde⸗ Pichthofen dieſem 
Uebel gefeuert. 


426 


art find Fichten u. Lärchen, die Buche u. Birke fommt nur unter- 
mifcht vor. Die Hauptbenüßung 15 in der Kohlenerzeugung, 
wovon im ganzen Bzke. bei 30000 Faß u. zwar 20000 Faß in den 
hichftl., u. 10000 Faß in den unterthänigen Wäldern erzeugt wer« 
den, die man bei den gie Schwarzenbergifchen- Hämmern zu 
Srauenburg,u. bei den Eiſenwerken zu Pöls, St. Peter bei Ju: ' 
denburg, Niederwölz, Scheifling u. Frefen verbraucht. 

Der Viehſtand des Bzks. iſt 149 Pferde (14 Follen, 64 Dofte. 
40 Stutt., 31 Wall.), 417 Schſen, 1333 Kühe, 1481 Stk. Jung⸗ 
vieh, 1898 Schafe u. 1139 Schweine. Da die Viehzucht zu dem 
Haupterwerbe der hiefigen Inſaſſen gehört, fo geſchieht auch der 
Betrieb diefes landw. Zweiges mit vieler Umficht. Der Schlag des 
SHornviehes ijt von mehr als mittlerer Größe, da die dießbztl. Al— 
pen nicht befonderg fteil u. fchwierig zu befteigen find. In mehres 
ren Gmden. 3. B. Riederwolz, Lind, Unzmarkt, Pichl, Sceif- 
ling, Lorenzen u. Buchfeld gibt es feine Kuͤhalpen, man treibt von 
dort die Thiere in andere Gmden., oder aber man läßt fie in den 
Wäldern weiden. So 3. B. treibt man die Kühe u. Dehfen aus der 
Gmde. Frauendorf in die Gmde. Schönberg oder Bufterwald, aus 
Scheiben nach Zeyringgraben u. Puſterwald, aus Pichlhofen nach 
St. Georgen, aus Pichl nach Bretitein, aus Lorenzen nad 
Dberwölz, Feßnach, Puſterwald u. Zeyring. Auf den dießgmdli— 
chen ar Add 43; in der ®mde. Fefinach erhält der Hüter im 
Gelde 10— 12 fl. C. M. u. eine vollftändige Kleidung fo wie noth— 
wendigen Viktualien. Unter den vorherrfchenden Krankheiten bei 
den Hausthieren find zu erwähnen Koliken, Entzündungen u. die 
Drüfentrankheit bei Pferden, Maul- u. Klauenfeuche, Blutharnen, 
Raufch u. Entzündungen beidem Nindvieh, der Blutbif bei Schafen 
u. der fogenannte Sautadl bei den Schweinen. Fuhrvieh findet ſich 
leider fajt in jeder Omde., überdieß laßt man den Dienftbothen 1 oder 
2 Schafe mitfüttern, überläßt denfelben ein Stück Grund zur Anfaat 
von Flach oder Hanf. Die Bienenzucht ift ohne befondere Vor— 
theile für den Landmann, daher fie auch nur aus Liebhaberei betrie= 
ben wird. Sin der Gmde. Bichlhofen hingegen, wo dag Klima fehr 
gemäßigt u. manche Gegenden fehr geſchützt find, treiben einige Bes 
fißer die Bienenzucht bedeutend ausgedehnt. In Bezug auf die Quan⸗ 
tität der landw. Produkten reicht man in den Gmden. Frauendorf, 
St. Georgen, Niederwölz, Lind, Scheifling, Puchfeld u, Feßnach 
mit den felbft erzeugten in guten Sahren aus, in fchlechten Jahren 
muß manaberfomwohl hier, als inallen übrigen Gmden. Körner u. 
Futter in den Nachbargınden., in den Drtichftn. der umliegenden 
Bztke. u. zum Theile von ungarifchen Setreidehändlern kaufen. 

Der Bzk. Frauenburg gehört zur Landw. Filiale Teufenbach. 

Mit Gem.- u. Handelginduftrie befaſſen fich in dieſem 
Bife. 4 Bäder, 2 Brauer, 5 Binder, 2 Chirurgen, 2 Färber, 
2 Fleiſcher, 1 Fledjieder, 1 Glaſer, 9 Hufichmide, 2 Huterer, 
2 Kürfchner, 1 Kupferfchmid, 7 Krämer, 2 Lederer, 1 Lebzelter, 
16 Müller, 2 Nagelfchmide, 1 Riemer, 1 Sattler, 16 Schnei⸗ 
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der, 19 Schufter, 7 Sägmüller, 2 Schloffer, 6 Tiſchler, 2 Uhr: 
macher, 6 Wagner, 14 Weber, 1 Weifigerber, 47 Wirthe u. 1 
Zimmermeifter. Ueberdief find in Niederwölz 2, in Sceifling 1 
u. in Srauendorf 1 Eifenhammerwerf, Die Erzeugniffe der legtern 
ausgenommen, biethen die genannten Gew. feine SHandelggegen- 
ftande dar. Der Verkehr mit Vieh u. den Erzeugniffen der Vieh: 
zucht z. B. Schmalz, fo wie mit Kohlen find die einzigen, woraug 
dem Landmann Geld zufließt, daher auch der VBermögenszuftand 
nur SHE mittelmaßig fich ausweifet. 

as Bis. Kommiffariat, fo wie die Verwaltungen der in die- 
ſem Bzke. vorfommenden Hfchften. Frauenburg, Schrattenberg u. 
Tſchakathurn, der Pfrgit. Frauenburg u. Kaltn. St. Magdalena, 
St. Georgen, St. Jakob, St. Lorenzen u. St. Bartholomä be: 
finden fich zu Unzmartt, *) ferner finden fi im Bzfe. 7 Seelforg- 
tionen u. eben fo viele Schulen. Der Bzk. Frauendburg gehört zum 
Feuer Aſſek. Kommiffariate Unzmarkt, dns im gleichnamigen Mitte. 
verwaltet wird. 

Sn fanitätl, Beziehung gehört der Bzk. zum Phiſikate Juden— 
burg. Im Bee. ſelbſt befinden fich 2 Wundärzte u. 5 Hebammen, 
letztere mit einer Eleinen Befoldung aus der Bzeskaffe. In Nieder- 
wölz u. Puchfeld befinden ſich renomirte Afterärzte. Zur Verf. der 
Arm. beftegen ein Spital zu Unzmarkt u. Arm. Inſi. zu Scheif- 
ling u. St. Georgen, in den übrigen Gmden. geſchieht die Arm. 
Verſ, auf die landesübliche Weiſe. 

Der ganze theilt ſich nach der Konſcript. Eintheilung in 
15 Gmden. oder Ortfchftn., naͤmlich in Fefnach, Frauendorf, 
Genrgen, Lind, Lorenzen, Niederwölz, Dberdorf, Pichlhofen, 
ichl, Puchfeld, Scheiben, Scheifling, Unzberg, Unzmarkt u. 
öll, welche ale zum Landger. der Hſchft. Frauenburg gehören. 


1. Steuergemeinde Frauendort. 


Die Gmde. Frauendorf gränzt g. N. an den BjE. Oberzepring, 
9. D. an Scheiben u. Unzmarkt, g. &. an Lind u. g. W. an den 
Bzk. Notbenfels, fie mißt von N. n. S. 3100, von DO, n. W. 
3200 Klftr.,u, enthält 3843%4 3. (378 1% pdktv. u. 6134 3. unppftv.) 
die Zahl der Bpjllen, ift 96, der Gpullen. 1115. Sie ift meiſtens ge: 
birgig, in ihrem ſ. Theile an der Mur eben, Die bedeutenditen Berge 
find der Ritters- u. Thomasberg, der fall: od. Schwarzriegl mit der 
Bocksrückenkoppe, die Neßlkoppe u. der Schwarzkogel. Auf der Bode: 
rüdenalpe weiden 30 — 40 Stke. Jungvieh aus diefer Gmde. Am 
Grauendorfbadhe liegen ı Lodenwalke, 1 Mihm., 1 Hsm., am Wal: 
lersbache Säge, 2 Ham. u. 1 Mihm., an der Mur 1 Mihm. mıt 5 
Bängen, ı Säge, 1 Weifgerberftampfe u. Eifenhammerwert. Ueber 
den Rainberg u. Habering führe ein Fußfteig nah dem Mkte. Ober: 





*) Die Kaltn. St. Thomas zu Scheifling u. St. Johann in Scheiben were 
ben bei der Vogtei Hſchft. St. Lambrecht verwaltet. 


428 


jeyring u. ein anderer über den Thomasberg u, Sattelmald nad Schön 
berg. Die Waldungen, wovon 475%, 3. untertbänig u. 704% I 
bichfel, find, befinden fi mehr im ö. Theile der Gmde., fie beißen 
ber Heugl-, Bald, Schöns, Sattel:, Mefltoppen: u. Rainbergwald. 

Die Zahl der Einw. beträgt 490, der H. 76, der Whptn. 107. 
Diefe Gmde. enthält 2 Ortihfen,, naͤmlich Frauendorf u, Ober: 
dorf, erftere mit 41, leßtere mit 35 H. Brauendorf liegt an der f. 
Abdahung des Rittersberges am Frauendorfbache, welcher bier in 
die Mur fällt, Y% Stde. von der Bzks. Obrigkeit in Unzmarft ent- 
fernt, Hier befindet ſich die Rofalfuratie St. Jakob zu Frauenburg zum 
Detanate Unjmarkt gehörig. Die entlegeniten Wohnungen der hieher 
eingpfrten. Gegenden Wallersbah, Thomasberg,, Nıtters: u, Rain: 
berg find 2 Stden. entfernt, Der Kurat bat feine Dotation aus Lo: 
Ealquellen, d. b. aus dem Ertrage einer Guͤlt, *) geftifteter Realitäten, 
Sammlungen u. Stollargebübren, Patron ift Johann Adolph Fürft zu 
Schwarzenberg ald Beiiger der Hſchfi. Frauenburg, welde letztere die 
Vogtei Obrigkeit ıft. Das Verm. diefer Kuratie beträgt 73 fl. 21 Er. 
W. W. in Barem u. 5376 fl. 22, W. W. u. 300 fl. E. M.in Ob» 
lıg. **) Die Zabl der jJährl, Geb. beträgt 7 ebel. u. 4 unebel., der 
&terbf. 10, der Zrauungen 3. lieber die Entftebung diefer Seelſorg⸗ 
ftation u. Kirche weiß man, daß i. J. 1534 Friedrich v. Stubenberg, 
Herr der Hichft. Frauenburg, deffen Grabmal (geft. 13. Febr. 1574) 
fih in der Kırdye befindet, die leßtere erbaut hat, u. daß Gottfried 
Graf v. Kollonitfh am 17. Juni 1658 diefe Pfarre fundirt habe, Bis 
jum 3. 1737 war der Pfrbj£. viel größer, u. felbft die Kirche Mag- 
dalena zu Unzmarkt war Filiale von Krauenburg. In jenem Jahre ges 
ſchah die Uebertraguug der Pfarre nach Unzmarkt, u. in Brauenderf blieb 
eine Ruratıe. ***) Das Innere der Kırde ıft ohne erwähnenswersben 
Kunftgegenftänden. Die 3 Glocken find aus der neueren Zeit, 2 da⸗ 


*) Diefe wird zu Unzmarkt verwaltet, m. ift feit 1792 zur Nutzniebung 
einem jeweiligen bel zu Unzmarkt überlaffen. Früher, als die Pfre. 
Unzmarkt noch Filiote von Krauenburg war, gebörte fie auch zur Hptpfre. 
Frayenbarg. Die Ruft. Beaufagung beträgt 47 Pf. 3 Hl. 26%, di , die 
25% Dom. Steuer 192 fl. 39 Er. 1 dI Der ganze Befigftant beftebt in 
Untertbanen, u. 3. in 22 rückſ. Ruft. u. in 34 rufl» Zulebner, fie be: 
finden fi in den Bzken. Murau, Karrab, Paradeis, Reifenftein u. 
Frauenburg,, in den Pfarren Ranten, Schöder, Georgen ob Murau, 
Pöols, Fohnsdorf, St. Peter ob Judenburg, Scheifling, Lorenzen ob 
Sceifling, Scheiben, St. Georgen ob Judenburg, Frauenburg u. Unze 
markt. Auf mehreren Befigungeu haftet noch das Heimfälligkeitsrecht. 

**) Zum Befigtbume diefer Kirche gehört auch eine Gült, die bei der Vog⸗ 
teibfchft. in Unzmarkt verwaltet wird. Sie entftand aus Schenkungen zur 
Kirdye St. Jakob, u. befteht aus 17 Ruft., wovon aber nur 1 rüdfällig 
ift. Bei einigen derfelben haftet noch die Heimfälligkeit. Diele Untertha⸗ 
nen befinden fi in den Bzken. Frauenburg, in den Pfarren Unzmarkt, 
Georgen u. Sceifling u. bilden nur 1 Amt. Die Ruft. Beanfagung be» 
trägt 9 Pf. 2 Bl. 27°/, di., die 25% Dom. Steuer 8 fl. 5 fr. 2 di. 

”**) Jakob Steingruber, geb. zu St. Veit bei Gratz, Kurat zu Frauen: 
dorf ſtiftete i. 3. 1775 das Benefigium zu M. Grün bei Graf. 
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von find in Klagenfurt gegoflen. Die Gmde. Schule, deren Lehrer 
ſich ebenfalls aus Lokalquellen erhält, wird von 17 Kindern aus den 
eingpften. Gmden, befucht, Die eigentliche Pfarrfchule iſt in Unzmarkt. 
Sn der Ortſch. Rrauendorf befinden ſich auf einem fehr hohen Auslaufe 
des Thomasberges, die Ruinen des Scloffes Frauenburg (Vrauen— 
burgb) *)von wo aus man eine herrliche Ausſicht in die umliegende Ges 
gend genießt. Es beftand fon i. 3. 1140, u, ift eines der älteften 
Schlöffer in Steiermark. Es gebörte i, J. 1380 dem Herrn Andrä v, 
&tubenberg, der e6 feiner Tochter Magdalena, als fie Wilhelm v. Graben 
ehelichte, übergab. Wolfv Srubenberg verfchrieb, um ſolches wieder zu 
erhalten, dafür die Nugurg von Öutenberg auf 10 Jahre, 1.3.1630 war 
Georg v. Stubenberg Befißer Hier wohnte Ulrich v. Lichtenſtein. Wie 
lange dieſes Schloß im Beſitze der Familie Lichtenſtein blieb, kann mann 
nicht angeben, wahrſcheinlich geſchah die Befißesveränterung als Johann 
v. Stubenberg Vormund über Yeonard » Lıechtenftein war., Das Ge: 
bäude, das derzeit ſchon zerfällt, fol im KVI. 3, 9. erbaut worden fein. 
Die weite Ortſch. Oberdorf liegt ıheils an der unteriten f. Abdachung 
des gleihnamigen Berges am Wallersbache, theils am f. u. mw. Abhange 
des Thomasberges zerftreut. 3 H find aſſekurirt. Auf dem erwähnten 
fürftt. Schwarzenbergifhen: Hammerwerke mit 3 Zerren: u. ı Streckfeuer 
wurden 1,%. 1841 1200 Ztr. Grob-u. 1140 Ztr. Stredeifen mit einem 
Kohlenverbrande von 19000 Faß, erzeugt. Zum Diftricte desin Frauen— 
dorf anfälligen Abdedfers gehören alle Gmden. des Bzkes. Frauenburg, 
Lind u. Niederwölz, ausgenommen die, welche zum Diftricte Rothen⸗ 
feld gehören, 


2. Stenerg emeinde Scheiben. 


Die Gränzen find im N. Oberjeyring, im DO. Pichſhofen, im S. 
Georgen u. Unzmarkt u. im W. Brauendorf, die Ausdehnung von N. 
n. S. it 1500, von D.n. W. 2400 Alfter. , der Blädyeninhalt 1631 %% 
5. (160024 poktv. u. 30%, unpdkto.), die Zahl der Bpjllen. 68, der 
Gpillen. 756. Erwähnenswerthe Berge find das Jrred, der Has 
bering u. Zugtbalberg, übrigens ift die ganze Gmde. gebirgig, 
Ueber den legtgenannten Berg führtein Bußfteig nady Oberzeyring, Die 
Waldungen, 632 3., find bis auf 15 I. ruſt. 

Die Zahl der Einw. beträgt 296 (194 mi. 102 wbl.), der 9.37, 
der Whptn. 54. Die einzelnen Ortſchfin. find: a) Scheiben mit 16 
H., Stden. von Unzmarkt, dem Sitze der Bzks. Obrigkeit u. dem 
nähen Poltorte, enifernt, ie liegt am linfen Murufer, am f, Abs 
bange des Ebenberges, Hier befinder ſich auch eıne Lokalkuratie &t. Jo» 
bann, die zum Defanate Unimarft gehöre. Diefe Auratie war früher 
eine Filiale von der Pfarre Scheifling. Das ältehe Taufbuch ift vom 
J. 1744. Die Zahl der jährl. Geb. beträgt 5 ebel, u. 3 unebel,, der 
Sterbf. 7, der Zrauungen 2, Der Rokalkurat bezieht feınen Unterhalt 
aus Lofalquellen, Patron u, Vogtei ift das Stift Lambrecht, das Kir: 





*) Ueber die Entftehung diefes Namens ſieh Styria 1843 Nr, 139. 
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chenverm. beftebt in einer Guͤlt, *) in 36 fl.E. Mau. 244 fl. W. W. 
in Barem u. in 243 fl. E. M. u. 3700 fl. W. W. Oblıig. Die Kirche 
foll von den Bergknappen in Zeyring erbaut worden fein, u, erhielt ſchon 
i. 9. 1500 eine Glocke. Am 9, 1530 wurde fie renovirt. Pier liegen 
die Aeltern bes Abtes von Lambrecht, Johann Schachner, die i. 3.1442 
ftarben, wie derbier befindliche Murmorgrabfteinnachweifet. Die Schule, 
zu welcher die eingpften. Gegenden Scheiben, Berndorf, Berg, Nuß— 
dorf u, Laſenberg eingeihult find, wird von 20 — 24 Kındern befugt. 
b) Nußdorf mit 21 9., 1Stde. von Ungmarft am ſ. Abhang des 
Haberingberges liegend. In einem Stüßpfeiler des Schloßmeierhaufes 
findet fi eine aus Stein gemeißelte Abbildung eines Steinbodes ein. 
gemauert, Nicht weit von der Gegend Berndorf, %, Stde. von Schei⸗ 
ben, zeigt fich eine tiefe Höhle, welche wahrfdyeinlich ein verlaffener 
tollen fein dürfte, Mach der hier beftebenden Sage folf fie-mit dem 
Zeyringer: Bergbaue im Zufammenbange fteben. Die Zahl der affekurir- 
ten H. in der ganzen Str. Gmde. ift 5, 


3. Stenergemeinde Pidhlhofen. 


Diefe Gmde. wird umſchloſſen im N. von Unterzeyring (Bf, Rei⸗ 
fenftein), im O. Engersdorf (BE Reifenftein), im S. von Wöllu. St, 
Georgen u. im W. von Scheiben, mift voon®. n ©. 1850, vonD.n. 
W. 1800 Klftr., enthält 104414 3. (998 I. pdEtv, 404 3. unpdEtv.) 
u, zerfällt in 64 ®.: u. in 831 Öpjllen, Die ganze Gmde. liegt auf ei: 
ner Anhöhe u. wird von der fogenannten Galjftraffe durdichnitten, Der 
Werzelsberg nebit dem Hubmannfogel find die bedeutenpiten 
Höhen. Ueber die Mur beftehen 2 Ueberfuhren. Die Zahl der Einw. 
beträgt 158, wovon 72 mi. u. 86 wbl. Geſchlechtes find, Diefe Ber. 
bew, 24 9., bildet 51 Whptn. Die Ortſch. Pichlhofen mit den Ge: 
genden Wetzelsberg u. Einöd find vom Bzks. Orte 4 Min. ent 
fernt, u. nad St. Georgen eingpft. u. eingefhult, wovon die Infafs 
fen im Durdfchnitte 1Stde. entfernt find, In der Kogelhalt des Bes 
figers vulgo Hubmann beiteht ein längft aufgelaffener Bergbau, von 
welchem man aber nicht mehr ficher angeben kann, welches Mineral 
Man dort erbaute. Auf einer fhönen Anhöhe befindet fid) das Schloß 
Pichlhofen, das gegenwärtig dem Beſitzer der gleichnamigen Hſchft. 
Rudolph Arbeffer v. Raftburg gehört, **) 


) Diefe Gült wird bei der Vogtei- u. Patronatshfchft. im Stifte Cams 
breit vermwaltet. Sie beſteht nur allein aus Unterthanen,, nämlich aus 9 
rüdf. Ruft. u. 7 ruft. Zutehnern, melde olle in den Bzken. Krauenburg, 
Paradeis u. Rothenfels, in den Pfren. St. Peter, Scheifling, Frauen» 
burg, Scheiben, St Georgen u. Unzmarkt vorfommen. Die Beanf. an 
Nuft. beträgt 10 Pf. 2 Hl 28,/, dl., die 25% Dem. Steuer 12 fl. 2 $l. 

1 


B di. 
) Bil. Spielberg ©. 317. 
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4. Stenergemeinde Pichl. 


Graͤnzt im N. an Enzersdorf (Bzk. Neifenftein), 9. ©. an St. 
Peter (Bf. Paradeis), 9. ©. an Möſchitzgraben (Bzk Paradeis) u.g. 
W. on Wöl, mißt von Nan. 8. 1850, von D.n. W. 1300 Kiftr., 
enthält 800% 3., wovon 764%, I, poktv. find, u. zerfällt in 44 B.-u. 
in 400 ®pjllen. Die Oberfläde der ganzen Gmde. ift gebirgig u. wal⸗ 
dig. Ueber die Mur befteht eine Ueberfuhr. Die Zahl der Einm. beträgt 
113, die der H. 16, der Wopnrn. 235. Diefe Gmpde, beiteht aus dem 
D. Pichl mir 5, dem D. Pichlgraben mit 5, u. Schütt mit 
69. Pichl u. Schütt liegen in der untern u. n, Abdachung jener Ges 
birgskette, welche das obere Murthal bilden, die D von Pichlgra⸗ 
ben find im Hochgebirge zerſtreut. Die durchſchnittl. Entfernung von 
bem Bzksu. Poitorte Unzmarkt ıft 21, &ton., von der Pfarre Geor: 
gen, wohin Schütt gehört %,, von St. Peter ob Judenburg, wohin 
Pichl gebört Stde. Eben fo find diefe Gegenden auch eingeſchult. 
Ale 4 Sonntag werden in Pichl Ehrifteniehren gehalten. Die Bew, 
von Schütt gehen nah Wön, wohin Priefter von St. Georgen er: 
Euriren. Affekurirt find 2 9. 


5. Stetergemeinde Wöll, 


Diefe Str. Gmde. liegt im fogenannten obern Murboden an der 
untern n, Abdachung jener Gebirgskette, die denfelben bildet. Sie grängt 
g. N. an Pichlhofen, g. O. an Pichl, 9. S. an den Bf. Paradeis, u. 9. 
W. an Georgen, mißt von. n.©. 3100, vonD.n.®. 1600 Alftr., 
enthält 170413. (168114 pdEtv. u. 23 unpdkto.) u. zerfällt in 66 B.⸗ 
u.480 Öpillen. Unter den die ganze Gmde. bedeckenden Gebirgen find 
der Wöllerberg, der Schaf: u. Jörgkogel die bedeutendften. Im 
Wöllgraben beftehen 3 Brentihütten mit etwa 30 Küben. Am Wöll: 
bache liegen 2 Mthm., jede mit 2 Gängen, 3 Asın. u. 2 Sägen. Die 
Dev. beträgt 171(84 mi. u. 87 wbl.), die Zahl der H. ift 30, der Whptn. 
37. Die ganze Str, Gmde, befteht ausdem D. Wöll mit 15, u. der Öe> 
gend Wöllgraben ebenfalls mit 15 H., im Durchſchnitte 2 Stdn. 
von der Bzks Obrigkeit u. Poft zu Unzmarkt entfernt. Eingpft. u. einges 
fQult ift die Gmde. nad) St. Georgen, wohin 1%— 1%, Side, Weges ift. 


6. Steuergemeinde St. Georgen. 


Wird umfchloffen im N. von Scheiben u. Pichlhofen, im O. von 
Wil, im ©. von Fehnach u. im W. von Unzmarkt, mift von N. n. 
®.3200, vonDd.n.W 2050 Klftr., enthält 29143 J. (2863 pdEtv. 
u.51%4 unpd£tv,), u. zerfaͤllt in 23 B.s u, in 1080 Öpslien. Die ganze 
©mde. ift von waldigen Bergen durdhjogen, wovon aber feiner eine 
bedeutende Höhe hat, der Schafkogel allein ift erwähnenswerth. Eis 
gentlihe Kuhalpen fehlen, doch finden ſich Brentlereien von 12 Hütten, 
ju deren jeder etwa 8— 10 Kühe gehören. Der größte Theil derfelben 
ift aus der Gmde, St. Georgen, Die übrigen find aus den Biken. Spiel» 
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berg, Judenburg u. den Gmden. Scheiben u, Pichlhofen. Die meilten 
MWaldungen liegen an der n. Abdachung des Georgen= u. Edlingberges 
u. befteben aus 499 J. Dichfts.: u. 907 3. Unterthbanswäldern. Sie bei« 
ben Georgen», Gemeinde, Pichlhof⸗, Schafberg-, Yengfeld:, Sprung:, 
Stieber u, Thalingwald, Thürhubenſchlag u. f. mw. Der Georgenbach 
treibt 2 Mtb.» u.2 Hsm, Bei Dörfl ift eine Ueberfuhr über dıe Mur, 

Die Bev, beträgt 410, die Zahl der H. 50, der Whptn. 70, 
Die Str, Gmde. beftebt aus dem D. St. Georgen mit 35 H., 
Beorgengraben mit 10, Dörfl mit 2, dann aus Edling mit 
11 zerſtr. H. Dörfl it 1%, Georgen 1, Georgengraben 2 u, Ed: 
ling 1% Stde. von dem Site der Bus. Obrigkeit Frauenburg zu 
Unjmorkt entfernt. Das größte dieler D, it St. Georgen. Es liegt 
im Thale der Mur an der Hauptpoflftraffe am n, Abhange des Geor⸗ 
gerberges, Hier iſt der Sitz einer eigenen Pfarre, &t. Georg, 
unter dem Dekanate Judenburg. Eingpft. find hieher außer der vor« 
liegenden Str. Gmbe., auh Wu, Schütt, Pichlhofen u. Einöd, fo daß 
die weiteften Wohnungen 1%, &ton. entfernt liegen, Der bier an« 
geftellte Pfarrer, der allein die Seelſorge verrichtet, hat feine Do» 
tation aus Rofalquellen, Patron ift der Hauptpfarrer zu Pöls, Vog: 
tei die Hſchft. Srauenbura. Das Verm. der Kirche befteht in 443 fl. 
C. M. u. in 7265 fl. W. W. Oblig. *) Die Zahl der jaͤhrl. Geb. 
ift 12 ebel.u, 7 unebel., der Sterbf. 18. der Trauungen 4. Das aͤlte⸗ 
fte Taufbuch ift v. 3. 1702. Im Presbpterium der Kirche findet ſich 
folgende Auffchrift: ALtllsIMo aC sanCto Georglo ConseCrata, 
aus weldem fi) das Alter der Kırdye feit 1453 ableiten ließe. Die 
Glocken find aus den Jahren 1667, 1709 u, 1798. Auf einer 4, ift 
eine unleferliche wralte Auffchrift, Die Pfarrfchule unter dem Patro» 
nate des Hauptpfarrers zu Pöls wird von circa 40 Kindern beſucht. 
Das hier befindliche Arm, Inft., deffen Verm. von 5917 fl. aus 
den aufgelösten BÖruderfchaften entftand, betheilt 13 Indiv. mis dem 
Zinfenertrage desfelben. Georgen ift auch der Sitz einer geprüften 
Hebamme. 


7. Stenergemeinde Unzmarkt. 


Diefe Gmde. gränzt g. N. an Brauendorf u. Scheiben, 9.0, 
an Georgen. g. ©. an Feßnach u. Sceifling, u. 9. W. an tind 
u. Srauendorf, fie mißt von N. u. &. 2900, von DO. n. W. 2200 
Kifer., enthält 2497, 3. (242314 pdkıv. u. 73 3. unpdfiv.), u, 
zerfällt in 131 B.- u. in 912 Gpaͤllen. Der größte Theil ift mit Ber: 











*) Sie befigt auch eine kleine Gült Diefe wird bei der Vogteihſchft. Frauens 
burg in Unzmarkt verwaltet ; ibre ruft. Beanfagung beträgt 13 Pf. 2 fl. 
2d1 ,ıhre Dom. Beanfagung 23 fl. 49 fr.2dı. Dielinierthanen, von denen 
noch manche beimfällig find, befinden fi in den Bzken. Frauenburg u. 
Reifenftein in den Pfarren Et. Georgen, St. Peter ob Judenburg u. Pöls, 
= wir in 2 Ruſt. Rüdfaffen u. 26 Zulehnern. Realitäten befigt die 

nicht. Ä 
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gen bedeckt, nur am Ufer der Mur find ebene Streden. Das Weiped 
ift der hoͤchſte Punkt. Das Ebdering: u. Unzbergbaͤchchen treiben 4 
Ham. Hier führen 2 hölzerne Brüden über die Mur, wovon bie 
eine durch die Mktgide., die andere durch die Bzks. Konkurrenz erbaut 

"u. erhalten wird. Der fogenannte Bürgerwald von beildufig 400 3: 
wird gemeinfdaftlih benügt u. beauffichtet. 

Die Einw, Zahl beträgt 675, der H. 67, der Whutn. 89. Der 
Haupterwerb der Binde. Infaffen ift der Betrieb von Gewerben, wozu 
die Lage an der Hauptpoftitraffe nach Italien vielfälsige Gelegen: 
heit biechet. Der munizipale Met. Unzmarkt liegt an einem fanfe 
ten Bergabbange am rechten hoben Ufer der Mur, unter dem 
32° 6° 6. Ränge u. unter 470 117 12 n.Wreite. Er erhielt i. 3. 
1635 am letzten Nov. durch Kaifer Ferdinand Il. ein eigenes Sir 
gil u. Wappen, nachdem der Ort fon am 10. April 1633. zu einem“ 
Mete. erhoben worden war. Die Beſchreibung des Wappen lautet wie 
folgt: „Im grünen Felde am Grund ein fohroffer Berg, auf deſſen Gis 
pfel ein. fchwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln, offenen Schna—⸗ 
bei, roth ausgeſchlagener Zunge u. einer aufgefegten goldenen Königs- 
frone, mit dem linken Fuße ſtehend, u. mit dem rechten Buße einen 
eifernen Anfer verkehrt emporbaltend, durch deffen untern Ring eine 
goldene Schlange fi gegen den Adler windet.“ Hier befindet fi das 
Bits. Kommiffariat u, die Dfchfts.: u. Landger. Verwaltung , beftes 
bend aus 1 Kommiffär, zugleich Qandgerichtsvermwalter, Kriminals u. 
Drtsrichter, 1 Aktuar, 1 Mentmeilter zugleich hihftl. Grundbuchsfüh⸗ 
ter, 1 &teuereinnehmer, 1 Amtsfchreiber, ı Landgeridtsdiener u. 1 
Behülfen. Das hierortige Mktgericht beiteht aus ı Mktrichter, ı Grund⸗ 
buchsführer- auch Mktſchreiber u. ı Mktdiener. Berner befindet ſich hier 
eime £. k. Poftftation u, ı Dekanat, zu welchen die Pfarren Magda⸗ 
lena zu Unzmarkt, St. Martin zu Oberwölz, Scheifling , St. Eos 
renzen ob Öceifling, Teufenbach, das Vikariat Ufrich in Schönberg, 
die Lokalkuratien Marımilian in Niederwöl;, St. Jakob in Grauen: 
burg u. in -Altöteing gehören. Diefer Dekanatspfarre ift außer ber 
Mktgmde. Unzmarkt nur noch die Ortfch. Unzberg einverleibt, fo daß 
bie weiteft entfernten Infaffen 1%, Stden. zur Kirche haben. Patron 
u. Vogtei diefer Pfarre ik die fürftt. Schwargenbergifche Hſchft. Frauem⸗ 
burg. Die hierortige Geiftlichkeit , beftehend aus 1 Pfarrer, zugleich 
Dechant u. ı Kaplan, zieht ihren Unterhalt aus geftifteten Nealitä- 
ten, Sammlungen von den Pfarrinfaffen u. Stollgebühren. Das 
Verm. beiteht in 223 fl. W. W. Barfchaft, u. in 400 fl. C. M. 
u. 2994 fe W. W. Oblig. Außerdem befißt die Kirde aud eine 
Guͤlt.*) Die Zahl der jaͤhrl. Geb, beträgt 15 ehel. u. 5 unebel., 


*) Diefe wird hei der Vogteihfhft. Frauenburg zu Unzmarkt verwaltet. 
Sie entftand durch Schenkungen u. Vermächtniſſe, die Ion vor vielen 
Jahren der genannten Kirche gemacht wurden. Die Ruft. Beanfagung 
beträgt’ 5 Pf. 7 Sl. 17%, di., Dom. Beanfagung 21 fl. 97 Er. Neälirdten 
Herne dieſe Gült nice, das früher ihr eigenthümliche Kirchenwätöchen 
wurde 1859 an die mit Holz u. Weide berechtigten ie vertheilet, 
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der Sterbf. 16, der Trauungen 4. Die Pfarre Unzmarkt war früs 
ber eine Filiale von der Pfarre Frauenburg. Erft i. 3. 1737 wurde 
die dDamalıge Kapelle in Unzmarkt zu einer Kırdye erweitert u. mit 
Glocken verfeben. Als 1.93. 1760 der Mit. u, die Kirche abbrann:» 
ten, wurde die leßtere wieder gan, neu aufgebaur, u. mit einem 
höheren Thurme veriehen. Bis in das I. 1786 war im Mit. Eein 
Prieiter feßhaft, u. den Gottesdienſt an Bonn: u. Feiertagen hielten 
die Priefter von Frauendorf. Im 3. 1787 wurde ın Unjmarkt eine 
Lokalie gegründet, welche fpäter 1792 mit der Pfarre Frauenburg 
verwechielt wurde, ſeit welcher Zeit auch die hiefigen Taur:, Sterb: 
u. Zrauungsbüder befteben. Im J. 1819 iſt dann aud dus Dekanat in 
Unzmarkt errichtet worden, Die Kirche ıft, wenn aud nicht anſehn— 
lich, doch gut u. feit gebaut, auf dem Hochaltare ıft das gemalıe 
Bıldniß der HI. Magdalena. Die Gloden, 4 an der Zahl, find alle 
erſt nah vem Brande i. 3. 1760 gegoflen worden, Die Edule, 
aleıchfulls unter dem Patronate der fürftt. Schwarzenbergifchen Hſchft. 
Brauenburg, wird von 47 Kindern befudt, Zur Arm, Verf. beiteht 
bier ein Spital mit einem Stiftungskapitale von 3600 fl., ferner trägt 
jäbrl. die Hſchft. Frauenburg 250 fl. 40 Er. u, die Hſchft. Reifenftein 
125 fl. 20, W. W. dazu bei. Damit werden 10 Pfründner uns 
terbalten In dem dazu gehörigen, fehr gut eingerichteten Spital: 
gebäude find abgefonderte Zimmer für Männer u, Weiber, u. aud 
für Kranke 2 eigene Lokalitäten. Dieies Spital wurde von der ao 
milie Schwarzenberg ı. I. 1674 geftiftet, u, 1692 von ferd. 
Kürten v. Schwarzenberg anfehnlich vermehrt, Es wird von-der Hſchft. 
—— verwaltet 1 Wundarjt mit einer Hausapotheke u. 1 

ebamme haben hier ihren Sitz, eben fo auch das Diſtrikts-Kom⸗ 
miſſariat der i. 6. w. F. Verf. Anſt. für die polit. Bike. Frauen⸗ 
burg u. Rothenfels. Von den, auf Seite 426 angeführten Gew. 
werden die meiſten bier ausgeübt, ferner befindet fi in Unzmarkt 
eine Niederlage der fürſtl. Eiſenwerke. Märkte werden abgehalten in 
Mufalten, am St. Blaliustage, d. h. am 3. Febr. u. am Mon« 
tag nach dem 15. Sonntage nad Dreifaltigkeit, fie find aber ohne 
bedeutenden Einfluß auf den Verkehr. Die Erlaubniß dazu wurde 
dem Mkte. ſchon vom Kaifer Berdinand IL ddo. 10. April 1631 
verlieben, 

Der Met. beftebt größtentheild aus alten u. mitunter auch baue 
fälligen H., melde eine von der Hauptitraffe durchzogene Reihe mit eis 
nem Eleinen Plage bilden, Zu den befferen Gaſthäuſern gebört der 
Hirſch, die Krone u,die Sonne. Herbergen u. Zunftladen für Schmiede, 
Schneider u, Schufter finden fi bei dem hiefigen Schmiedmeifter u. 


u. benfelben gegen Entridtung des Laudemiums u, einer jäbr!. dom. 
Gade Überlaffen. Unterthanen allein find berzeit der Befig diefer Gült, 
fie beftehen aus 3 rüd. Rufl. u. 17 Zulehnern, bie fich ın den Bzken. 
Brauenburg u. Paradeis, in den Pfarren Unzmarkt u. St. Peter ob 
Judenburg befinden. Alle zufammen bilden nur 1 Amt. 
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Wirthe. Degen Beuersgefahren find bie meiften H. verſichert, u. über- 
dieß hat man viele Löſchgeräthe. Eben fo beſtehen feit den großen Ueber⸗ 
ſchioemmungen der Mur ın den 3. 1816, 1827 u. 1832, 4 große Schuß- 
bauten u. Uferverfiherungen, Außer der erwähnten u, noch einer frü- 
bern Beuersbrunft, die den Mer. ſchon i. 2, 1661 traf, litt ders 
felbe vıel durch feine Lage an der Heerftraffe in den Kriegsjahren 
1797, 1805 u, 1809. Die maͤrktiſche Schießſtätte hat ihr Priv. vom 
5. 1759, welches aber bei dem großen Brande i. J. 1761 ju Grunde 
ging. Im 9. 1807 am 21. Sepibr. bat jedoch das Rreisamt Juden 
burg dieſe Bewilligung erneuert. Unzmarkt foll in frübern Zeiten ein 
Landungsplag gewefen fein, auf welches der aunannte Anker im Wap: 
pen bindeuter. Eine befonders ſchoͤne Ausſicht genießt man von der 
Spitze des Weißeckes. 


8. Steuergemeinde find. 


Diefe Str. Gmde wird begränzt im N. von Frauendorf, im 
D. von Unjmarft u, Scheifling, im &. von Niederwöl; u. im W. 
vom Bike. Rothenfels, fie miße von N. n. &. 1800, von D, n. 
1. 2700 Klftr., enthält 1713 3., davon find 1685 4 9. pokto. 
u. 27% 3. unpdktorn, u. zerfällt in 52 B.: u. 845 Gpillen, Die 
Dberflähe ift durchaus gebırgig u. größtentheils waldıg, Der Lınd- 
uw. der ®emeindeberg, der Schwarz u Hubmannskogel 
find anzuführen. Ueber den juerit genannten Berg führt ein Fuß— 
fteig nah Schönberg, Von den Wualdungen der Gmde. gehören 188 
J. der Hſchẽt. Brauenburg, 83. iſt Gndewald u. 7343. find ruft. 

Die Zuhl der Einw. beträgt 241, der H. 48, der Wbptn. 56. 
Diefe Gmbe. enthält nur eine einzige Ortih., nämlich das D. Find 
on der Verbindungsitraffe zwifhen Unzmarkt u. Teufenbach am lin- 
ken Murufer, 1Stde. von der Biks, Dorigkeit u. vom Poflorte ent» 
fernt. Eingpft. u. eingeſchult ıft die Gmde. nah Scheifling, wovon 
die Inſaſſen ı — ı 1, Sidn. entfernt find. Die Feuerlöfchrequifiten 
befigt diefe Ortſch. gemeinfcaftlih mit Scheifling, aſſekurirt ift 
kein Daus. 


9, Stenergemeinde Miederwölsz, 


Die Bränzen find im N. Find, im O. Scheifling u. Lorenzen, 
im ©. die Gmden. Teufenbach u. Frojach (Bzk. Lambrecht) u. im 
W. ebenfalls an Teufenbach. Die Ausdehnung von N. n.&. beträgt 
2100, von DO. n. W 3450 Alftr,, enthält 179334 I. (1708 Ya 
pdfto. 85% 3. unpdftv.) u. zerfällt in 858 © + u. 116 Bpillen. 
Im O., nämlıh am Ufer der Mur, im fogenannten Murboden if 
die Omde. eben, im N. u. W. jedoch febr gebirgig. Der Pur 
berg, Klaunzberg u. der unbefteigbare Predigftubl find bie bes 
deutendften Höhen. Am Wölzbache liegen das Hammerwerk Pa: 
bern mit 2 Stahl» u. 1 Stredfeuer, das Hammerwerk in Nies 
derwölz, 1 Mehm. u, 1 Saͤge. Dur den — geht ein ſeht 
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begangener Fußfteig nad Scheifling. Von den dießgmdlichen Wal⸗ 
dungen gehören der Gmde. felbft 35 J., den Unterthanen 396 1% 
J., der Hichft. Frauenburg 16 J., der Hſchft. Lambrecht 45 u. dem 
Freigute Pachern 228 3. Die Zahl der Einw. beträgt 400, davon 
find 190 ml. u. 210 wol. Geidl., die Zahl der H, ift 61, der Whptn. 
81. In diefer Str, Gmde. liegt das einzige D. Miedermwölz, das 
fi aber nach feiner Lage abtheilt in das eigentlihe D. mit 44 
H., in Purberg mit 3, in Weiffenbadh mit 8 u. in Hinter 
bihel mit 6 H. Die Gegenden Purberg u. Weiſſenbach liegen 
an der d. u. fleilen Abdachung des Purberges, Hinterbichel am w, 
Abhang vom Lindberr- Niedermwölz felbt, 2 Stden. von Unz— 
markt, liegt an der Vereinigung des Oberwölz- u. Murthales, in 
einer ſehr freundlichen, faft ganz ebenen Gegend, durdichnitten vom 
Wöljbah u. von der Strafe nah Oberwölz. In Niederwölz be: 
finder fi eine unter dem Patrronate des Mel, Fondes ftebende Aus 
ratie St. Marimilian, Sie gehört zum Dekanate Unzmarkt. 
Vogtei ift die Hſchft. Rothenfels Zum Sprengel dıefer Geelforg: 
ftation gehören Pachern, Hinterbihel, Purberg,, Werffenbady, res 
fen u, einige AH. von Lindberg, fo daß die größte Entfernung der Ein- 
gpfrten. 2 Siden. beträgt, Der Kurat bezieht feinen Unterhalt aus 
dem Ertrage einer Bult *) u. aus andern Rofalquellen. Das Kirchen— 
verm. beträgt 12633 fl. W. W. in Oblig. Die Zahl der jährl. Geb. 
ift 14 ehel. u. 8 unebel, der Trauungen 2. Diefe ehemalige Filiale von 
Lorenzen ob Sceifling ift uralt u. fol fon i. 3. 1027 unter &. 
Konrad dur Joh. Turikan, Erzb. von Jerufalem, eingeweiht worden 
fein, Im J. 1727 wurde in Lorenzen eine Stiftung für einen Kaplan 
gemacht, um bier Meffe zu halten, bis endlich Kaifer Joſeph II. i. 
J. 1787 eine eigene Kuratie errichtete. Die hieſige Schule wird von 
eirca 40 Kindern befucht. In Niederwöl; ift eine geprüfte Hebamme 
anfäflıg. Auf dem Hammerwerke Pachern des Peregrin Zinner 
erjeugt man i. J. 1900 Ztr. Stahl aus 2375 Ztr. Robeifen mit 14250 
Faß Kohlen im Werthe von 16620 fl, C. M., u. auf dem fürftl. 
Schwarzenbergifhen Hammer zu Niedermöl; mit 5 Zerren: u. 1 Stred: 
feuer erzeugt man 3145 Ztr. Stahl aus 4190 Ztr. Roheiſen mit 30900 
Faß Kohlen im Wertbe von 26216 fl.E. M. In jedem Jahre wer 
den am Zage bes Kirdhenpatrones Marimilian in der Mitte Oktober, 
dann am Faſchingmontag u. am Mittwoch vor Ehrifti Himmelfahrt. 
Krämer: u. Viehmärkte gehalten. Der erfte ift der befuchtefte, Leder 
4 —— verkauft, von erfterem im Betrage von 4—5000 

Segen Feuersgefahren befigt die Ombde. eine große Spritze, eben 
fo finden fi bei den Hammerwerken zu Niederwölz u. Pachern Feuer: 
löfchrequifiten. 7 H. find affekurirt, 





*) Diefe wird bei der Vogteibfchft. Rothenfels verwaltet, ihre Ruft. Bean⸗ 
fagung beträgt 14 Pf. 151 19, di. Ihr Befig befteht in der Kirche, im Pfarrs 
bof u. Schulbausgebäude im Orte Niederwölz u. in 23 Ruſt. Unterthas 
nen, wovon 10 rüdf. u. 13 Zulehner find. Sie befinden ſich ſämmtlich 
im Byte. Frauenburg in der Pfarre Riederwölz. 
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10. Stenergemeiude Scheifling. 


Sie wird- umfchloffen im N. von Unzmarkt, im O. von Feßnach, 
im ©. von Puchfeld u. Lorenzen u. im W. von Lind u. Niederwöls, 
fie mißt von N. n. ©. 1600, von D. n. W. 2100 Klftr., enthält 
934% 3. u, zerfällt in 100 B. u. 720 Gpillen. Die Gmde. enthält 
eine bedeutend ebene, durchaus bebaute Strecke u. nur der f. Theil 
ift hügelig. Der She iifling: u. Hafelberg find darunter die 
höchſten Punkte. Der Feßnachbach treibt 2 Sägen, 3 Mthm. mit 
10 Öängen, 1 Zerrenhammer, 2 Magelſchmieden, ı Hackenſchmie de 
mit einem Zerrenfeuer u, einem Schleifwerke u, 1 Lobftampfe. Die 
Einw, Zahl beträgt 5352, der H. 806, der Whptn. 108. Die in die 
fer Gmde. vortommende gleihnumige Ortſch. theilt fi in das D. 
Scheifling mit 81, u. Scyeifling ob Berg mit 5 H. Erfteres 
ift vom Bzksorte ı Stde. entfernt, liegt am Feßnachbache u. an 
der italienifhen Hauptftraffe in einer ebenen Gegend, Der Sage 
nad foll diejer Ort einft Altenmarkt gebeißen haben, welcher aber 
durch einen Wolkenbruch zerflörtwurde, *) Hier befinde fih eine Pfarre 
St. Thomas unter dem Defanate Unzmarkt. Patron u, Bogtei ders 
felben ift das Stift Lambrecht. Die hierortige GeiftlichEeit, beftehend 
aus einem Pfarrer, bat ihre Dotation aus Lokalquellen. Das Kirchen» 
verm. beftebt aus 19 fl. C. M. u, 104 fl. W. W. in Barem, in 1798 fl. 
W. W. Oblig. u. in einer Gült, **) Eingpft. find außer der eis 
genen Gmde. noch Find, Die Zahl der Geb. beträgt jährl. 15 ebel. 
u. 6 unebel., der Set. 20, der getrauten Paare 4, Die Entfte, 
bung der Kirdye fällt wahrfceintih in das X. J. 9. u. zwar als 
Bıliale von M. Hof. So viel iſt gewiß, daß ein Herr v. Stuben: 
berg im XI. 3. 9. die Kirde baute, worüber zmwifchen Abt Woll- 
fried v. Lambrecht u. Erzbifhof Eberhard v. Salzburg ein Vertrag 
gelhloffen u. vom Papfte Honorius III. beftätiges worden ift. Im’ 
J. 1270 wollte ſich der Pfarrer zu Poͤls allerlei Rechte in Bezug auf 
diefe Kirche aneignen, worüber aber die erwähnte päpftliche Urkunde 
ep ftiftete. Der erfte befannte Pfarrer flarb i. 3. 1400. Im 
. 1527 wurde die Kirche neu erbaut, 1570 der erfte Vikar angeftellt, 
Die älteften Taufbücher, die ſich jedoch auf ältere, nicht mehr vor: 
bandene beziehen, find vom 3. 1678. Die Kirche enthält keine ers 








— 1 — 


*) Als das damalige verheerende Hochwaſſer zurüd getreten war, hat man 
die noch Übrig gebliebenen wenigen Häufer aus dem Schotter u. Sanbe 
herausgegraben oder ausgefchaufelt, daher der neue Ortsname Scheif⸗ 
ling entftanden fein fol. Wolkenbrüche u. große Ueberſchwemmungen waren 
in neuer Beit i. 3. 1824, 1826 u. 1838, 

**) Diefe wird in Lambrecht von ber dießfälligen Bogtei» u. Patronat$:» 
Stiftshfchft. verwaltet. Sie beftcht fo lange wie die Kirche ſelbſt, u. 
fol im X. 3. H. gegründet worden fein. Das Befigtbum diefer Gült be» 
Beht einzig in Unterthanen u. z. in 5 rüdf. Ruft. u. 30 ruft. Zuleh— 
nern, welde in dem Bzke. Frauenburg in den Pfarren Sceifling u. 
St. Sorenzen vorfommen u. das Amt Schheifling bilden. Die 25% 
Dom. Str. beträgt 10 fl. 6 HI. 12 °/, di. 
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waͤhnenswerthen Gegenſtaͤnde, eben fo find aud die 3 Bloden aus 
der neueften Zeit. Auf dem Kirchhofe fteht eine fogenannte Peſtka— 
pelle vom J. 1715 mit einer auf ihre Entftehbung bezügliden Auf: 
fhrift u. den Ehronogramm : HaeC CapelLa eXstrVCta fVIt 
eX eInCero plogVe Voro hVIVs VlICinlae teMpore grassanıls 
pestlLentlae. Die Pfarrihule wırd von 66 Kındern beſucht. In dem 
D. Sceifling befindet ih 1 Wundarjt u. 2 geprüfte Hebammen, 
Am Dienftog nah Jakobi u, am 26, Nov. ſind bier fehr befuchte 
Viehmarkte, befonders der erfte von beiden. Die Befugniſſe dazu 
fhamınen vom 28. März 1759 u. 31. Fänner 1790. In der Gegend 
ift einft ein I, f. Jagdhaus, welches Kaifer Marımilian ddo, Prag 
den 1. Ang. 1528 an Seifried v. Windiſchgrätz auf lebenslang, u. an 
feine Erben nad Wohlgefallen der Wirderabnahme inne zu haben ers 
ließ, mit dem Bedingen, daß fie auf eigene Koften bauen, mıt Dach— 
werk u, andern Nothdürften in guten Bauftand erhalten follten, u. 
daß Se. Majeltät, wenn fie dahin kommen follıen, darin Woh— 
nung haben mögen. In der Folge befafen es auch die Familien Wils 
denftein, Schwarzenberg u. Saurau. Diefes Jagdhaus od, Schloß 
Scheifling genannt, iſt nun ganz verfallen u. unbewohnbar, u. ge» 
hört dem Braumeifter Gruber in Sceiflına. Auf dem dießgmdl. Ham: 
mermwerfe des Fürſten Schwarzenberg, beftebend aus 1 Zerrem: mw. 1 
©trefhammer verarbeitete man i. J. 1841, 1000 Ztr. Zir. Robeifen 
mit 7400 Faß Koblen, u. erzeugte daraus 750 Ztr. Stahl, im Werthe 
von 6275 jl. C. M. 


11. Stenergemeinde Sorenzen. 


Die Gränzen diefer Gmde., die an der nd. Abdachung einer fi 
bis an die Mur verflädyenden Gebirgskette lieat, find im M. Nieder 
wölz u. Scheifling, im DO. Puchfeld, im S. u. W. der Bik. Lambrecht, 
fie mißt von N. n. S. 1450, von DO. n. W. 1600 Alfır., enthält 
849 J. u. zerfällt in 50 B.: u. 513 Gpzllen. Die Oberfläde der 
Gınde. ift gebirgig, fie ıft von dem Thale nad Neumarkt durdyjogen, 
9 N. u. D. abhängig u. in den böhern Lagen bewaldet. Ueber den 
Rüden des Steinberges führt ein Fußſteig nah M. Hof. Die Einw, 
Zahl beträgt 185, der 9. 30, der Wbptn. 45. 

Die einzelnen Ortfd. find: Oberdorf mit 15, Schratten- 
berg mit 6 u. Lorenzen mit 9 A. , die mitt! Entfernung vom Bzks—⸗ 
orte Unzmarkt ift 2 Stden. In Lorenjen befindet fib eine Pfarre une 
ter dem Dekanate Unzmarkt. Eingpft. find Feßnach, Puchfeld, Foren: 
jen, Schrattenberg u. Toppel, fo daß die größte Entfernung 3 Ston. 
beträgt. Der Pfarrer bat feınen Unterhalt aus Fofalquellen u. dem Er: 
trage einer Gült. Patron ift die Hptpfre. zu Pöls , Wogtei die 
Hſchft. Frauenburg. Das Verm. befteht in einer Eleinen Gült, *) fer- 


) Diefe aus Vermädtniffen entſtandene Gült wird zu Unzwmarkt bei der 
Vogtei Hſchft. Frauenburg verwaltet u. beftcht aus 7 rückſ. Ruſt. u. 
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ner in 564 fl. W. W. Barſchaft u. in so fl. E. M. u. 17658 fl. W. 

W. Oblig. Die Zahl der jaͤhrl. Geb. beträgt 14 ebel. u. 5 unebel, , der 
Geſt. 10, der getrauten Paare 3. Die gegenw. Kirche wurde i. J 

1780 erbaut. Mach einer ın derfelben eingemauerten Auffchrift ift der 
erfte Grundſtein zu dieſer Kırdye i. I. 1522 gelegt worden, Sie war 
einft eine Filiale von Pöls, i. I. 1570 wurde hier der erfte Wıkar anz 
geftellt. Die aͤlteſten Taufbücher find vom 9. 1640. Die Glocen find 
erſt in neuerer Zeit gegoffen worden. Der Pfarrhof ift 1729 erbaut, 
Zu diefer Pfarre gehört die Filialkirche zu Feßnach. Die piefige Prarr: 

ſchule wird von 20 — 24 Kındern beſucht. Das Arm. Inſt. in Poren» 

jen betheilt 6 Pfründner. Die Bundation dazu ſtammt von aufgeho— 

benen Bruderſchaften u, beträgt 1776. fl. mit einem jährl. Intereffes 

betrage von 3% fl. 49 Ya Er. Eıne diefer beiden Obligationen, woraus 

das Fondkapital beiteht, wurde verloofet, u. wırft nun 44 fl. E. M. 

an Intereffen ab. In der Gmde, finden fi die Ruinen des Scyioifes 

Tſchakathurn, abgebrannt am 21. Noo. 1792, u. das in neuern Otyl 

erbaute Schloß Schrattenberg aufeinerwaldigen Anböbe. Die mit 

diefen Schlöffern gleihnamigen Hſchften. gehören fo wie die Schlöſſer ſelbſt 

dem regierenden Fürſten zu Schwarzenberg u. find mit der Hſchft Frauen» 

burg vereiniget. S;chrattenberg, das ſchon i J. 1138 beftand, u, von 

Lak, Vikt Grafen v. Prandegg i. 9. 1685 in den gegenwärtigen Zus 

ftande um 72000 fl, bergeftellt wurde, it mit Meiereien umgeben uw, 

gewährt nah allen Seiten eine -ungemein fhöne Ausfiht. Es bıldet 

ein Quadrat, ift auf den 4 Eden mit Heinen Thürmen verfeben u. 2 

Stodmwerte hoch. Im ı. Stod befinden ſich eine fhön verzierte Kapelle, 

mebrere Säle, darunter ein großer mit einem auf Aupfer gemalten 

Plafondgemälde, Es ſtellt die Hochzeit Jupiters mit Juno in Olymp 

vor, u, ift von Wien hieher gebracht worden, Die Wände der Säle 

find rei mit Bas: u. Hautreliefs geziert. Im 2. Stode find lauter 

fchöne, imbewohnbaren Zuftande erhaltene Zimmer. In diefem Schloſſe 

wurde bei den k. k. Hofreifen von u, nach Stalien in früherer Zeit Hof: 

lager gehalten. 1797 war hier Bonoparte’s u. 1799 Buwarof’s Haupt: 

quartier. Dieſes Schloß war das Stammhaus der alten Herren v. 

Schrattenberg, aus welchen Ehadilah oder Kadlach um das J. 1181 

gelebt u. einer derfelben i.J. 1322 in der Schlacht bei Mühldorf ge: 

fangen wurde. 8 H. in der ganzen Gmde. find affekuriet, überdieß 

finden fi einige Loöſchgeräthe. 


12. Steuergemeinde Puchteld. 
Diefe Gmde. gränjt g. N. an Feßnach, g. DO. an den Bil. 


Neumarkt, g. ©. an den Bit. Lambrecht, u. g. W. an Lorenzen, 
fie mißt von N. n. ©. 1640, von O. n. W. 2050 Klftr., ent 





Zulehnern, bie in den Bzkn. Frauenburg, in den Pfarren St. Borenzen 
u. Scheifting vorfommen. Die ruft. Beanfagung beträgt 19 Pf. 2 bl. 
20/. di., die 25% Dom. Str. 23 fl. 15 Er. 
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bält 1312 4 J., m. zerfällt in 56 B.⸗ u. 597 Gpillen. Der Bruns 
ner: u. Süßmannberg find die bedeutendften Höhen diefer Gmde., 
das Toppeltbal der ausgedehntefte Graben derfelben. Der Feßnach⸗ 
bach treibt ı Mthm. u. ı Hsm. Die Zahl der Bew. beträgt 207, der 
9. 31, der Wbptn. 49. Die einzelnen Theile diefer Str. Gmde. find die 
gleihnamige Ortſchaft Puch feld an der Straſſe nach Stalıen u. die 
Gegend Toppel indem Thale, das fi) in der Kortfegung nach Scheifs 
ling ziebt. Pfarre u. Schule ift in Lorenzen, — 2 Stdn, entfernt. 


43. Stenergemeinde Sefsnad. 


Dieſe, die füdöſtlichſte Gmde. des Bzks., graͤnzt 9 Nan dings 

markt, Georgen u. Wöll, g. D. an Möidisgraben (Bzk. Paradeis) 
u. Oſſach (Bzk. Judenburg), 9. ©. an den BE. Neumarkt u. Puch⸗ 
feld u, 9. W. an Scheifling, ihre Ausdehnung von MR. n. S. ıfl 4608, 
von O.n. W. 3700 Klftr., ihr Flacheninhalt 5138 3. Sie zerfällt 
in 720 ®.:u. in.57 Bpzllen. Die Berge, weldye die zufamnienhängende 
Debirgskette u. das fteile, tiefe Gebirgsthal bilden, haben ferne befon» 
dern Benennungen, die einzelnen Spitzen heißen Weißeck, Schaf: u. 
Benzelkogel. Der Feßnachgraben ıft 4 Stden. lang. Als Vieh: 
alpen dienen die Mayeralpe für 16, die Prankeralpe für ı2,.u, bie 
Wenzelalpe für 6 Kühe, ferner werden auf der bichftl. Schrattenberg⸗ 
alpe 8 Kübe, auf der Mayerimbergalpe 12 Ochſen, auf der Herr 
mannalpe 15, auf der Mayerinleſachalpe 10, auf der Schrattenberg- 
alpe 10 u, auf der Kogel: u. Sonntaghalt 20 Ochfen. Größere Förſte 
find der Zwictel:, Grün: , Thon: , Pranfer-u. Götſchlwald. Die ganze 
die ßgindliche Waldfläche beträgt 1243 J., welche ganz hſchftl. ıft. An 
dem Grünwald der Hſchft. Brauenburg follen vor vielen Jahren meh⸗ 
rere Dammerwerfe, Wohngebäude, ja felbft eine Kirche geftamden fein, 
welche durch einen Wolkenbruch zerftört worden find. Die vorfindigen 
Eifenhainmerfchladen madyen diefe Erzählung wahrfcheinlich. In dem 
Jahren 1824 u. 1877 litt diefe Gegend gleichfalls durch zerftörende 
Hochwaͤſſer. Der Feßnachbach treibi 2 Mıh: u.. ı Hsm. 
Die Zahl der Einw. beträgt 250, der H. 40, der Whptn. 145. 
Die mit der Str, Gmde, gleichnamige Ortſchaft liegt mis ihren jer- 
ftreuten H. am f. Abhang des Feßnachgrabens, 4 &tden. von lin; 
marft, Eingpft. u. eingefchulc ift fie nach St. Forenzen, wohin 1 — 
2% Stden. Weges ift. Im Orte felbit befindet fich eine Filialkirche zu 
St. Bartholomä mit einem Verm. von 4868 fl. W. W. in Oblig. 
u. einer Kleinen Gült.*) ı H. ift bei der i. d.w. V. A. affekurirt. 
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) Sie wird bei der Vogtei Hſchft. Frauenburg verwaltet, beſteht aus A 
ruft, Zulehnern, die in der Pfre, Lorenzen anfällig find. Die ruft. Beau⸗ 
fagung ift 1. Pf. a pl. 3 dI., die 25% Dom. Etr. 4 fl. 1 Er. 1 dl. 


441 


Herrfchaft Frauenburg. 


Der Amtsfig diefer Hfchft. ift im Mkte. Unzmarkt, fie ift 
egenwärtig Eigenthum des Fürften Adolph von Schwarzenberg. 
iher u. 3. i. J. 1268 gehörte fie dem berühmten Minneſän— 
ger Ulrich Liechtenftein, der fie an König Dttofar v. Böhmen 
abtreten mußte, dann folgten die Familie Stubenberg, die ſie bis 
um J. 1658 beſaß, in welchem Jahre ſie an Georg Gottfried 
rafen v. Kollonitſch überging, der die Wittwe — Her⸗ 
rin v. Stubenberg heirathete. 1666 kaufte fie Adolph Graf zu 
Schwarzenberg von dem vorgenannten Beſitzer u. feit diefer Zeit 
ift fie Eigentum der Familie Schwarzenberg. Zu diefer Hſchft. 
gehören: a) Das Landgut Schrattenberg, welches 1696 er— 
fauft wurde. Die Unterthanen find nach ihrer Lage mit den nä- 
* gelegenen fürſtl. Schwarzenbergſchen Hſchftn. Murau, Rei» 
enſtein u. Frauenburg i. J. 1708 inkorporirt worden. *) Schloß 
u. Meiereien werden derzeit von der Hſchfts. Verwaltung zu Unz— 
marft aus adıminijtrirt, bis 1826 gefchah diefes vun der Hſchft. 
Murau; b)das Landgut Scheifling mit Altteufenbad i. J. 
1689 um 31000 fl. erfauft u. 1708 inforporirt; e) die ®ült Hein- 
richsberg am 11. Aug. 1690 erfauft, 1708 inforporirt; d) die 
Gilt Zfhatathurn 1696 erfauft , **)e)dag Amt Bicedom;fer- 
Hfchft. — u. 3. 1708; f) das 


ner wurden der | 
Amt übergedene Unterthanen ; g) Reifenftein u. h) i. J. 1835 





*) Die frübern Befiger von Schrattenberg waren i. 3. 1590 Wolfgang 
Freih. dv. Zwidhel, 1594 Bartholomä Fr. v. Zw. Die nachfolgende Ben. 
figerinn Maria Zwickhel geb. v. Thanhaufen verkaufte die Hſchft. am 
10. Julius i. 3. 1610 an Rupert reib. v. Eggenberg, 1626 befaß fie 
Danns Sigm. Zöftel, der fie am 15. Jänner 1636 im Vergleichswege 
an Karl Freiherrn Jocher von Iochartftein abtrat. In diefem Jahre ers 
kaufte feine Gattinn Elifabeth die Weingärten in Zobiad, 1685 Biltor 
Graf von Prandeag, Inbaber der Hfchftn. Kati u. Saurau. Nachdem 
fein Nadlaß in Konkurs verfiel, gelangte die .Hichft.:mit Einfluß von 
Belden i I. 1696 an das fürftl. Haus Schwarzenberg u. z. um den 
Preis von 62199 fl. Da mit dem Brande des Amtshaufes in Unzmarkt 
i. 3. 1760 die alten Urkunden alle zerftört wurden, fo ift es unmöglich 
weitere Angaben aufzufinden, 

**) Die Befiger diefes Gutes in früherer Zeit waren u.zwar 1.9. 1528 
Georg, Leopold u. Ruprecht Herberftein, welchem vom Hofe Tſchakathurn 
pfleg: u. pfandweife auf willkührliche Einlöfung um 490 fl- 2 Bl. 22dl. 
verfchrieben wurde, i. 3. 1541 war Helene, Tochter Felizians dv. Pot 
ſchach u. Georg Andreas v. Herberftein’s geweſene Gemalinn Eigentbümes 
rin, i. 3. 1560 Georg Freih. v. Herberftein, 1561 am 24. Ofktbr. wurde 
den 3 Söhnen des Landeshptm,. Georg dv. Derberftein,. Georg, Leopold, 
u. Ruprecht v. Herberftein, Freienftein im Bruder: Kreife u. Tſchakathurn 
um 1000 fl. auf lebenslang vom ‚Hofe verfhrieben, 1663 beſaß fie Sey⸗ 
fried Pichler, dann Graf dv. Prandegg Eigenthümer der Hſchft. Kati u. 
Gchrattenberg. ’ 
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die Nemter Georgen, Schönberg u. Dbermwölz von der 
Hfchft. Authal. | 

Die ruft. Beanfagung beträgt 714 Pf. 1 fl. 4 dL., die 25% 
Dom Str. 1032 fl. 4 fl. 29%, dl., die hichftl. Authaler Aem— 
ter betragen 149 Bf. 7 fl. 291% dt. 

Das Beſitzthum der Hſchft. Frauenburg befteht in folgen- 
den: a) Das Schloß Frnuenburg in der Gmde. Frauendorf, 
derzeit Ruine, ferner 3 Meierhöfe, u. 3. zu Frauendorf, Tſcha⸗ 
Zathurn u. Schrattenberg, dns — — beſtehend in 156 
927 D Klſtr. Aecker, 62 J. 622 DI Kiftr. Egarten, 233 

J. 446 [I Kiftr. Wieſen, 1166 OD Klftr. Gärten, 69 J. 95 

iftr Weiden, 737 J. 1396 O Kftr. Weiden mit Waldbäu- 
men, 3196 J. 1367 I Ktitr. Wälder, bildet 6 Meiereien 
nämlich außer den fehon angeführten Meierhöfen noch Scheif— 
Ying, Vaß- u. Pölzlhof. Die Gründe liegen in den Bzkn. Srauen- 
burg, Lambrecht, Nothenfels u. Dberzeyring. Alle, die Wbaldun- 
gen ausgenommen, find auf bejtimmte Jahre verpachtet, daher 
nuch die Hichft. keine name Dekonomie betreibt. Die Waldun- 
gen find mit mehreren Serbituten vom Blumfuch u. Holzabgabe 
befaftet, für letztere geht ein geringer Betrag von den Unterthe- 
nen ein.b)An Hoheiten. Die alleinige Sngd in den Bzfn. Srauen- 
burg u. Nothenfels, in 2 Reviere nbgetheilt. Sm GSteinwalde 
des Neviers Schrattenberg hat der Inhäber der Hfchft. Neu⸗ 
teufenbach das Mitiagdrecht auf die niedere Jagd; dns alleinige 
Fiſchrecht in der Mur von der Teufenbach- bis zur Georgen- 
Bride, in dem Frauenburg:, Wallers- u. Georgenbache. Bom 
Roſenbach- oder Mauthhof bis zur Teufenbach-Brücke hat 
Frauenburg in der Mur nur dag Mitfifchrecht mit_den Herr: 
fhaften. Bur u. Murau, im Teufenbache mit der Hſchft. Neus 
teufenbach, im Fefinachbache mit St. Lambrecht. Ferner gehört 
zur Hſchft. das Vogteirecht über die Pfarren Unzmarkt, Srauen- 
burg, Georgen, Teufenbach, St. Lorenzen ob Scheifling u. Bartho- 
Yomä zu Feßnach. Die Hfchft. verwaltet auch ein eigenes Landge— 
richt, dag von urälteften Zeiten ſchon damit verbunden war. 
Es gränzt an die Landgerichte Lambrecht, Murau, NRothenfels, 
Reifenftein u. Sudenburg, begreift einen Flächenraum von 8 U] 
Men. u. enthält IMEt., 13 D., 637 9. u. eirca 4000 Geelen. 
Es ift nicht frei u. bedient fich feit 1819 eines eigenen Krimi- 
nalrichters. Zu entrichten ift 26 fl. 26 Er an den Kameralfond. 
Arrefte find 5. Der Hfchft. liegt ferner die Verw. des Spitales 
zu Unzmarkt ob. ce) An Unterthanen, Die Unterthanen der 
Hfchft. Frauenburg bejtehen in 271 rüdf. Nuft., 9 rückſ. Dom, 
191 Ruft.= u. 16 Dom. Zulehnern. Die Authaler-Aemter enthal- 
ten 46 ruft. Nüdfaffen u. 22 ruſt. Zulehner. Diefe Unterthanen 
befinden fich in den Bzkn. Oberzeyring, Rothenfels, Lambrecht 
Neumarkt, Find u. Frauenburg, in den Pfrn. Schönberg, Ober: 
wölz, St. Peter am Kammersberg, Teufenbach, St. Lambredit, 
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Maria Hof, Perchau, Ct. Zeugen, Scheifling, Niederwölz, 
Frauenburg, Scheiben, Georgen, Oberzeyring u. Unzmarft. Sie 
theilen fi in folgende 18 Aemter: LZeufenbach, Niederwölz 
Murau, Scheifling, Heinrichsberg, Schrattenberg, Tichakathurn, 
Hinterega, Reifenftein, Bicedom, übergebene Unterthanen, Scheif⸗ 
ling ob Berg, Wetzelsberg, Frauenburg, Schönberg, Domini- 
kal Frauenburg, Dom. Teufenbach, Dom. Scheifling. Die Nem- 
ter der Hfchft. Authal find die fchon früher genannten, naͤmlich 
Georgen, Schänberg u. Oberwölz. Wenig Grunde find noch heim— 
fällig u. die Robothen find durchaus abgelöfet. 

An übrigen Bezügen hat die Hfchft. 3 fl. 20 fr. Urb. Zins von 
der Hfchft. Authal für die Stubenbergalpe in Puſterwald zu be— 
kommen. 


Magiftrat Unzmarkt. 


Der munizipale Magiftrat Unzmarkt befindet ſich im Bzke. 
Srauenburg, u. wird zu Unzmarkt verwaltet. Diefe Mttgmde. 
wurde in dem Reftififations-Urbar dd, 17. Mär; 1777 der Hfchft. 
Frauenburg, als zur felben unterthänig, mit 22 Pf. 1 Fl. 12 dl. 
von Häufern fammt Zugehör beanfagt. Außer dem Bürgermwalde 
in der Str. Gmde. Unzmarft von 431 J. 821 OD Kiftr. befigt der 
Miet. feine eigenthümlichen Gründe. Auf diefem Walde haftet ein 
Servitut von 779 Stämmen an die Gmde. Inſaſſen u. das Blum— 
befuchsrecht für fännmtliche, bei den letern von eigenen Orund— 
ftüden überwinterten Kühen, deren Anzahl etwa 40 beträgt. Die 
Mttgmde. zahlt an die Schughfchft. Frauenburg 26 fl. 6 Er. 2 dl. 
an unjteigerlichen Gelddienft, u. ift zu 62 Handrobothtagen u. zur 
Entrichtung von 15 fl. Gjaidgeld verpflichtet. 


27. Bezirk Paradeis. 


Dieſer Bzk. iſt eingeſchloſſen im N. vom Bzke. Reifenſtein, 
im D. von Judenburg, 9 En Judenburg u. I SW. u. W. 
von Frauenburg. Bon Rothenthurn big zur Ortſch. Pichl bildet 
im N. die Mur die Gränze, von hier zieht fie fich füdmw. big zum 
Schaf, Wald- u. Wenzelalpenkogl, hier wendet fie ſich ö., geht 
über die Gemeinalpe u. den niedern waldigen Bergrüden in vies 
len Krümmungen * Hölzlkogl bis wieder an die Mur. Nach 
der Kataftral- u. Steuereintheilung zerfällt der Bzk. Paradeis in 
4 Gmdn, nämlich St. Beter, Rothenthurn, Feiftriggra- 
ben u. Möfchiggraben. 
Der Sefammtfläheninhalt beträgt 8370 J., wobon 
8189 J. pölto. u. 181%. unpdfto. find. E 
Die Dberfläde des Bits. — zum Theile aus einer 
ruchtbaren Ebene, weiche die beiden Gmdn. Rothenthurn u. St. 
eter in fich begreift u. aus gebirgigen u. waldigen Theilen der 
beiden andern f. Gmon., welche fich ſchon gegen die Hochgebirge 
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des Bzks. Kudenburg erftrefen. Zmei bedeutendere Gräben durch⸗ 
yiehen den Bit. von ©. n. N., der Et. Peter: u. Möſchitzgra— 
ben u. der Feiftrißgraben, beide laufen parallel, u. ee 
ich mit dem Thale der Mur, das in N. von W.n. O. läuft. Die 
tur, welche wie erwähnt, die n. Gränze bildet, nimmt auch die 
beiden Bäche, nämlich den St. Beter- oder Möfchig: u. den Fei- 
ftrigbac auf. Erfterer entipringt im ©. der- Gmde. Möſchitz- 
2 u. fällt unweit St. Peter, der legtere entfpringt in der 
möde. Feiftriggraben am Fuße der f. Alpen, u. ergießt fich im 
Drte Rothenthurn in die Dur, Beide Bäche find unbedeutend, 
nur hat der erjtere für die an ihm liegenden Waſſerwerke die 
wohlthätige Eigenfchaft, niemals zuzufrieren, wovon die mehreren, 
minder falten Quellen, die fich in ihn ergießen, die Urſache find. 
‘mn. Theile u. b am rechten Ufer der Mur läuft die £. f. 
Hauptpoft- u. Komerziafftrafje von Judenburg nad Klagenfurt. 
Sie gehört zum GStraffentommiffariate Judenburg. Von diefer 
Strafe trennt fich bei St. Peter eine zweite, welche n. geht, die 
Mur bei Thalheim überfegt u. am linten Ufer na fort: 
läuft. Auch diefe gehört zum genannten k. k. Straſſenkommiſſa— 
riate. Tim Innern des Bits. find nur Gmdefahrwege. 
Die offene Lage des Bzks. im N. u. die von Gebirgen gefchlof- 
fene im ©. ift die Urfache, daß das Klima ziemlich rauh üt. - 
Die Zahl der Einw. des Bzks. beträgt 1031, davon find 490 
des mi. u. 511 deg wbl. Geſchl. Fremde find 202. Nach der Be: 
[häftigung bejteht diefe Ben. aus 2 Beiftl., 2Benmten, 60 Gem. 
eib., 1 Handel:Treib. u. 966 Landm.- u. Biehzucht-Treib. Die 
Bev. bew. 4 D. mit 199 9. u. bildet 227 Whptn. Die H , 
Thäftigung ift Aderbau, die Bew. find fehr fleifige, — eu 
fittlich unverdorbene Menfchen. Hier, wie überall, ift das Dienft» 
gefinde mit manchen Fehlern —— die leider geduldet werden 
müſſen, denn es gebricht an der Auswahl. Luxüs u. alle damit 
verbundenen Gchattenfeiten u. Gebrechen finden ſich bei diefen. 
Die abgebothenen Feiertage werden, wenigitens von dem Dienit- 
volfe, vollzählig gefeiert u. dieſes Zugeftändniß bildet eine der we 
ſentlichſten Bedingungen inden Dienft zu treten. Die Bauern er 
machen vondiefem Mißbrauche einelobenswerthe Ausnahme. Lieb- 
Yingsunterhaftungen find das Karten= u. Kegelipiel, im Winter 
dns Eisfchießen, aber ganz befonders liebt man den Tanz. Der 
GefundHeitszuftand iſt im Allgemeinen gut, doch find Gichtu. Ent- 
sündungen untrennbare Begleiter der fchnell überjpringenden Tem⸗ 
peraturen. Sin J. 1824 graffirte die Blatternfeuche u. ungeachtet 
deffen findet die Baccination doch feinen Eingang, Die Cholera 
mar in diefer Gegend auch nicht in der weitet entfernten Sorm 
erfchienen, doch waren alle möglichen Anftalten beionders damals 
getroffen, als fie in Italien graffirte, von wo die Straffe den Bit. 
durchzieht. Kretinen find felten, eben fo auch diefhälfige Perfonen. 
hen — Phyſikat für dieſen Bzk. hat in Judenburg ſei⸗ 
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Die pöltve. Fläche des Bzks. zerfällt in 
781% Joch Acker, 
10484 Wieſen, 
31% » Gärten, 
689% » Hutmweiden, 
63 „Alpen, 
4310%  » Waldungen, 
10% » Auen mit Holz, 
1020 % „ SHutmeiden mit Wnldbäumen, 
207 „ garten, 
23% » Bau-Aren. 

Die ruft. Gründe werden bewirthfchaftet von 14 Ganz, 15 
Dreiviertl-, 31 Halb- u. 46 Viertibauern u. 85 Käufchlern. Dom. 
Bef. find 2. Die Ruft. find Unterthanen von den Hichftn. NRothen« 
thurn, Paradeis, Fohnsdorf, Authal, Liechtenftein, Weyer, Reis 
fenftein, Sauerbrunn, Spielberg, Murau, Mafweg, Groflob- 
ming, Lambrecht, Wafferberg, Probftei Zeyring, Setkau, Ep- 
penjtein, der heil. Geiſtgütt, Pfglt. Obdach, Stadtpfhfglt. Ju—⸗ 
denburg, u. der R.- u. Bine, St. Peter. 

Der Betrieb der Landw. hat keine befondern Fortfchritte 
gemacht, obwohl fie ſelbſt mit vielem Fleiße betrieben wird. Durch 
den een Anbau der Futtergewächfe ift die Brache ver. 
ſchwunden. In den Niederungen ift der Boden tiefgründig u. nur 
wenig fchotterig, der alfo bei genügender Düngung vollkommen 
geeignet ift, alle Setreidegattungen zu produziren. In den von 
den Wäldern eingefchloffenen Engthälern find Moorgründe vor— 
herrfchend. Als Diüngungsmateriale benügt man neben der Stall 
freu fchon fehr häufig Pflanzen, die im grünen Zuftande unter= 
geadert werden. In der Regel düngt man die Weizen- u. Kornfaaten, 
u. da fi der Streudünger, der zum größten rer aus Nadelholzbe= 
fteht, im erften Jahre nicht vollkommen auflöfet, fo geht die‘ irfung 
auch noch auf die2. Frucht über, weßhalb man auch nur alle 3. Jahre 
düngt. Die Sruchtfolge ift: W. Korn mit ftarfer Düngung, im 2. 
Jahre Hafer ohne Dünger, im 3. Sahre Weizen, Gemengfutter, 

— Erbſen, Kraut, Kartoffeln u. Flachs mit Düngung u. im 4. 

ahre Winterkorn. In den Gebirgsgegenden fäet man im 1. Jahre 

ommerweizen, im 2. Hafer, im 3. Jahre läßt man das Feld 
brach liegen u. im 4. fahre kommt das Winterkorn. Für Korn 
u. Hofer trägt man viele Sorgfalt, der Weizen mifräth häufig. 
Die Tahresfechfung an Körnern ift 256 Dig. W.- u. 50 ME. 
S. W., 3700 Mtz. W. K., 1100 ME. Berfte, 1675 ME. Hä⸗— 
fer. An Stroh gewinnt man 540 Ztr. W.-, 7415 Ztr. Korn=, 
1192 Ztr. Geriten- u. 4675 Ztr. Saferftroß. Unter den übri- 
gen Früchten, Knollen- u. Wuͤrzelgewaͤchſen werden nur die Kar- 
toffeln adermäflig u. in größerer Ausdehnung gebaut. DieWie- 
fentultur ee t auf einer hohen Stufe u. zwar um fo mehr, 
als ſich große Wieſenflächen nicht finden. Die Lleinen werden 
gedüngt u. eig ish u. geben daher eine reichliche Ausbeute des 
beften Futters. Man gewinnt jährlich 10970 Ztr. füfles, 2764 
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Str. gem. Heu, 3656 Ztr. füffes u. 900 Ztr. gem. Grummet, 
Ferner 1300 Ztr. Klee. Diefer Ießtere u. dns Gemengfutter aus 
Safer, Wilden u. Erbfen geben ein fehr nahrhaftes Heu. Der 
Anbau des Flachfes befchränft fi auf den Hausbedarf. Au— 
fer den Gärten einiger wohlhnbender Privaten wird die Gar— 
tenfultur nur mit Nüdficht auf die Erzeugung des eigenen Be: 
darfes an Gemüſen gepflogen. Die Db ment fand von 
jeher in diefem Bzke. viele Freunde u. Beförderer, dnher auch 
mehrere, mit Kunftfleiß behandelte Dbftgärten. vorhanden find, 
nur zu bedauern ift, daf oft dns Klima die Erfolge vernichtet, 
Bor mehreren Sahren bejtand bei der Pfarrichule zu St. Peter 
eine Unterrichtsanftaft in der Obſtbaumkultur für die Schufjugend. 
Das hier gedeihende Obſt wird theils im grünen, theils im getrod: 
neten Zuftande im Bzke. felbft oder nach Judenburg verkauft. Ein 
nusgedehnterer Handel wird nicht betrieben. 

Die Waldkultur iſt im dem mißlichiten Zuftande, denn we— 
der für den Anbau noch für die Pflege junger Anflüge wird dag 
Geringſte unternommen, Beſſer ftehen die Wälder der Dominien 
u. einiger Gewerken, doch die Bauernwaldungen find ein Opfer 
des Wahnes, daf die öden Waldflächen als Weiden dem Hause 
* mehr Nutzen bringen. Die herrſchenden Holzgattungen ſind 

ichten, Lärchen, Birken u. Erlen, in der Minderzahl finden 
ich die Kiefer, die Ahorn, Efche u. die Tanne. Die vorzüglichfte 
ig der Waldungen ift zur Erzeugung von Brenn: u. Bau— 
holz. Nur im getan, u. Mofchiggraben erzeugt man Kohlen, 
im J. beiläufig 120 So welche an die Eiſengewerke des Bzks. 
verkauft werden. Das Brennholz geht nach Sudenburg. Durch die 
gelungene Anwendung der Steinkohlen bei der Senfenerzeugung 
werden viele Holzkohlen erfpart. Die erftern bezieht ınan in vor= 
züglicher Güte aus dem k. €. Steinkohlenwerke bei Fohnsdorf u. 
aus dem Schwarzenbergifchen Bau bei Feeberg. 

Der Stand der landw. Hausthiere ift folgender: 39 
Pferde (2? Foll., 18 H., 18 St. 1 W.), 225 Dehfen, 415 Kühe, 
404 Stk. Jungvieh, 778 Schafe u. 407 Schweine. Die Zucht des 
Hornviehes wird mit Aufinerffamfeit getrieben, der Schlag des— 
deffelben — groß u. kräftig, weiß oder ſemelfarb u. ganz mit jenen 
Eigenfchaften, die die Käufer aus Oberöfterreich u. Bniern wün— 

chen. Nicht in allen Omdn. befinden fi) Alpen, fo z. B. hat Et. 
eter u. Rothenthurn Leine, jedoch in Feiftrig- u. Möfchiggraben 
nden fich folche, u. nuf den leßtern weidet auch dns Hornvieh der 
ap Gmön. Der auf der Omdealpe in Feiftriggraben aufge 
ftelfte Alpenhirt bezieht an Löhnung für jedes Stüf Weidevie 
12 fr. E.M., ferner hat er freie Wohnung, die Erlaubnif, 2 St. 
Ninder auf der Weide unentgeltlich zu halten u. endlich von jedem 
Alpentheilnehmer der Reihe nach wochentlich 1 Laib Brot. Wo 
eine Brentlerei befteht, wird dag Perſonale mit dem Jahrlohn be: 
foldet. Die Bienenzucht ift von feiner Erheblichkeit, die Zahl 
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der Stöcke noch fehr unbedeutend. Die Zucht des Gefluͤgels ift 
das Geſchäft der Käufchler u. ebenfall$ unbedeutend. 

Was die Quantität der feldft erzeugten landw. Produkte im 
Bergleiche zum Berbrauche betrifft, fo müſſen faft überall ſowohl 
Körner als Heu gekauft werden. Tritt ein fehr gefegnetes Jahr 
ein, in welchem auch fein Hagel füllt, fo reicht man in den ſ. Ge— 
genden aus, im Murthale jedoch, wo der. Straffenzug eine 
größere Conſumtion veranlaft, u. wo die zahlreichen Gewerkſchaf— 
ten eine Menge Arbeiter haben, muß ſtets Öetreide aus den Bzkn. 
Sudenburg, Farrach u. f. w. bezogen werden, 

Der Bat. Parndeis gehört zur Landwirthfchafts-Filinle Zus 
denburg. 

Mit Gewerben — ſich 1Bäcker, 1 Brauer, 1 Breter: 
fchneider, 1Binder, 1 ©reißler, 2 Huficmiede, 2 Krämer, 8 Müls 
ier, 6 Schufter, 4 Schneider, 1 Schloffer, 2 Tifchter, 1 Uhrma—⸗ 
cher, 2 Weber, 1 Wagner u. 10 Wirthe, ferner 1 Hammergewert, 
4 Senfenfchmiede, 1Nagelſchmied, 2 Hadenichmiede u. 1 Groß— 
zeugichmied. 

Der Wohlftand der Bzks. Bew. ift vorzugsmweife von dem 
lebhaften Betrieb der Eijenwerfe abhängig, da der Abſatz von 
Biltualien u. Brennftoff hierdurch bedingt ift, u. durch den 
Verſchleiß der Eifenerzeugniffe allein Geld in den Bzk. kommt, 
denn das, was aus dem Verkehre mit Hornvieh ſich als Gewinn 
ergibt, ift wohl für Einzelne, im Ganzen aber nicht erheblich. Ge— 
genwärtig find die Bzts. Bew. noch in jenem mittleren Vermö— 

ensſtande, daß fie ihre Contribution n. fonftigen Leiftungen zu ers 
ülen vermögen, Das Bzks. Kommiffariat hat derzeit feinen Sitz 
in Judenburg u. die Verw. der Hfchftn. Baradeis u. Rothenthurn 
if mit Großlobming vereinigt. Die im Bzke. noch vorfindigen 2 
ülten werden bei den mag. ie Judenburg verwaltet. Dag Feuer 
aſſet. Kommiſſariat diefes Bzks. hat feinen Sig in Judenburg. Die 
med. Kg wird von einem Wundarzte ohne Beloldung —— 
Die Bzks. Hebamme hat jährl. 10 fl. C. M. Das Recht der Ab—⸗ 
deckung beſorgt der Waſenmeiſter in Judenburg. Zur Verſ. der 
Arın. iſt die übliche Gmde. Verp egung- 

Der Bzk. zerfällt in 4 mit den Str. Omdn. gleichnamige Eon- 

feript. Gmden., welche alle zum Landgr. Judenburg gehören. 


1. Steuergemeinde St. Peter. 


Die Gränzen diefer Gmde. find im N, die Gmde. Thalheim, 
des Bıls. Neifenitein, im O. NRotbentburn, im &. Möſchitzgraben 
u. im W. Pihl, (Be. Frauenburg,) fie erftredt fih von N.n.®. 
2200, von O. n. W. 2150 Klfer. enthält 1094 I. (1020%4 3 pdltv. 
u. 73% 3. unpdkiv.) u. theilt fih in g9ı ®.: u. 677 Gpillen. Die 
ganze Gmde. ift größtentheild eben, nur im &. an der Öränze mis 
Moͤſchitzgraben find eınige bewaldete Anhöhen, darunter find der 
Weizkogl, u. Kollied benannt, Im N. ift das Murthal eben 
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u. fruchtdar, Die Infaflen befigen eine Gmbdewaldung im Möcchitz 
graben, aus der jeder Theilnehmer eine beſtimmte Zahl von Stäm« 
men bezieht. Am Möſchitzbache, der bier in die Mur fällt, liegen 4 
Mthm. mit 10 Bingen, 1 Huf: u. Großzeugſchmiede u. 1 Breterfäge, 

Die Zabl der Einw. beträgt 337 (156 mi, u. 181 mwbl.), der 
9. 63, der Whptn. 82. Die einzelnen Ortfd, find a) Furth mit 
8, b) Pichl mis 4, e) Rah GRaa) mit 7 u. d) St. Peter mit 
44 H. am Moſchitzbache u. am Abhange der nabbarlichen Anböhen, 
in geringer Entfernung von der Straſſe. Die durchſchnittl. Entfer: 
nung vom Bzks. u. Poftorte Judenburg if Mle. Die in ©t. 
Peter befindlihe Pfarre gehört zum Defanate Judenburg. Eingpft, 
find hierher alle Gmdn. des vorliegenden Bzks., dann Thalheim des 
Biks. Neifenftein u. Pichl vom Bike. Brauenburg, bis auf 1% 
Min, entfernt. Die Geiſtlichkeit, beſtehend aus ı Pfarrer u. 2 Ras 
plänen, erhält ihre Dotatıon aus dem Ertrage der Pfrglt., *) einer 
Dekonomie, der Zebente, ferner durch Sammlungen, dur das Stol⸗ 
lare u. Stiftungen. Patron u, Vogtei ift die Hſchft. Waflerberg 
u. 4. erfteres feit 1259 durch Herzog Friedrich. Das Verm. der Kir: 
he beträgt 1292 fl. E. M. u. 16837 fl. W.W. in Obtig. **) Die 
Zahl der jährl. Geb. berrägt 40, der Sterbf. 39, der Trauungen 6. 
In Betreff des Urfprunges u. Alters diefer Pfarre laͤßt ſich nichts 
baltbar Geſchichtliches nachweifen. Es geht eine Sage, daß die 3 Senſen ⸗ 
fhniedhämmer im Möfhisgraben vor Jahrhunderten Waffenichmied: 
bämmer waren, welde nach Judenburg eingpft. gewefen. Damals 
ſcheint bier eine Kirche als Filiale von Judenburg entitanden zu fein. 
Das Alter dürfte bis in das XIII. oder XIV. 3. 9. zurückgehen, 
wie die Kirche ihrer Form nad vermuthen läßt. ***) Die Befegung 
mit eigenen Prieftern dürfte im XV. 3. 9. geſchehen fein, Der 
gegenwärtige Hochaltar wurde vor Kurzem aus Zirmbolz, erbaut. 
Das Altarbıid ift von Lederwaſch. Die Pfrſchule wird von 70 — 80 
Kindern aus &t. Peter, Rothenthurn, Furth, Pichl, Mitterdorf, Rab 
Thalheim, Möfhıggraben u. Feiftriggraben beſucht. Der Lehrer hat 





*) Die Ruft. Begültung beträgt 2 Pf. 4 ßl. 20 dL., die 25% Dom. &tr. 
157 fl. 16 kr. 3 dl. Sie wird in Judenburg verwaltet. Die Untertbanen 
diefer Gült find 3 rädf. Ruft u. 3 ruft. Zulehner, die fi Inden Biln. 
Paradeis, Oberzeyring u. Frauenburg befinden. Der Grundbefig beträgt 
14 3. Wieſen, 19 3. Aeder, 9 3. Weiden u. 6 3. Waldungen. Ferner 
bat der Bültenbenüger das Weiderecht auf 2 Etüd im Feiftriger Boden 
n. für 1 Stk. Hornpieh im Möſchitzgraben⸗Gmdewald. 

**) Die Kalt. Ste Peter wird gleihfallse in Judenburg verwaltet u. ift 
mit 6 Pf. 6 Bl. 22 DI. Ruft, beanlagt. Die 25% Dom. Str. beträät 8 fl. 
qı Er. Der Befig befteht nur in Untertbanen u. 3. in 9 rüdi. Ruft. u. 
16 ruft. Zulehnern in dem Bike. Parabdeis. , 

**5) Nah Anfiht Dr. Binterim, in feinen Denkwürdigkeiten der kath. 
Kirhe fol außer dem Bauſtyl u. dem fonftigen altertbümtichen Ausfe- 
hen als Merkmal eines böhern Alters einer Kirche angefehen werben, 
wenn. ein Apoftel oder Martirer der erften 3 Jahrhunderte als Patron 
eines ſolchen Gotteshaufes verehrt wird. ua 
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feinen Unterhalt aus Sammlungen, Stiftungen, dem Erträgniffe 
einiger Grundſtücke u. durch das Schulgeld. Einige H. des D. tra⸗ 
gen unverdennbare Spuren an fich, daß fie das Eigenthum mwohlbas 
bender Bew, waren, u. das an den Pfrhof ftoffende Haus fol einft 
eine Schuß: u. Wurfbogenfchmiede geweſen fein. Selbſt die Mei— 
nung findet einigen Grund, daß in St. Peter die Befiger des Schloſ⸗ 
fes Rochenthurn gewohnt haben, Bemerfenswertb ıft die ſchöne Gar: 
tenanlage des Senſengewerken Ebner. Beuerlöfchrequifiten finden ſich 
in binreichender Zahl. 23 H. find affekurirt, 


2. Stenergemeinde Rothenthurn. 


Diefe Gmde., auh Roththurn genannt, gränzt g. NR, an St, 
Meter u. Thalheim (Bit. Neifenitein), 9. O an den Bzk. Juden» 
burg, 9. ©. an Feiftriggraben u. 9. W. an Möfdisgraben u. St. 
Perer, fie mißt von N. n. S. 1500, von O. n. W. 2100 Klfır, 
enthält 834 J., wovon 34 J. unpdktv, find u. theilt fih in 61 B.⸗ 
u. 522 Gpjllen. Die Oberflähe ift größtentheils eben, die Ans 
höhen im ©. find bewaldet, Die geſammte Waldflähe von 3489. 
ift ruft. u. davon find 901% 3. ausgeichieden, die der Hſchft. Ro⸗ 
thenthurn gehören, 

Am Feiftrigbahe liegen 1 Säge, 2 Mthm., ı Huf: u. Hacken · 
fhmiede, 1 Nagel: u. Großjeugfhmiede u. 1Senſenwerk. Die Einw, 
Zahl beträgt 241 (110 mi. u. 131 wbl.)die H. Zahl 55, der Whptn. 
59. Das D. Roththurn, (Rothenthurn) befteht aus 45 u, 
Mirterndorf aus 8 D. Das erftere liege an der Straſſe u. am 
Berftrigbache, 4 Mie. von Judenburg. Eingpft. u, eingefchult ift die 
Gmde. nah St. Peter, In Rothenthurn find der Bzks. Wundarzt 
u. die Bits. Hebamme anfäflig. Das Schloß Rothenthurn, fri« 
ber der Sig der Verwaltung der gleihnamigen Hſchft., ift derzeit 
ganz verlaffen. Es bat 2 Fronten, eine nah O. u. eine nah W., 
it 1 Stockwerk hoch u, enthält viele Zimmer. Im J. 1834 ift es 
abgebrannt, 

Um die Unterthanen der Hſchft. Nothenthurn, die in diefer Ges 
gend wohnen, nicht zu nöthigen, den weiten Weg nad Großlobming, 
wo fie derzeit vereint mit allen Seßler'ſchen Hſchftn. verwaltet wird, 
ju maden, wird am 1. Montag eines jeden Monates ein Amts 
tag im biefigen Schloffe gehalten. Die Kapelle wurde aufgelaffen u. 
die Stiftung auf die Pfre. St. Peter übertragen. Auf den Senſen⸗ 
bammer des Zofeph Blumauer mit 3 Haͤmmern u, 5 Feuern werden 
jährf, 531000 Stk. Senfen im Werthe von 11160 fl. C. M. erzeugt. 
Der — beträgt 8000 F. Aſſekurirt find in der Gmde. 
11 Gebäude, Ä 


3. Stenergemeinde Feiſtritzgraben. 


Wird begränzt im NR. von Rothenthurn, im O. u. S. vom Bjke, 
Judenburg, u. im W. von ver Omde. Moͤſchitzgraben. She Erſtreckung 
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von M.n. ©. iſt 3800, von ©. n.W. 1900 Klftr,, der Flaͤcheninhalt 
3024% I. (2997% 93. pdktv. u. 26% I. unpdEto,) Zahl der Bpzlien, 
80, der Gpillen 682. Die Gmbde. bilder ein Gebirgsthal mit einer d, 
u. m, Abdadung, fie ift durchaus gebirgig, die bedeutendften Höhen 
find der Spindelrüden, Bärnkoppen, Queg, Hinterwald 
u. Koppis. Ein Fußſteig führt aus Kärnten über das Seethalge: 
birge nad dem Roſeneck in den Kleinfeiftriggraben u, nad Rothen⸗ 
ıburn, Die Waltflähe beträgt 2095 J., dıe ſämmtl. ruft. u. wos 
von 144814 3. gemeinſchfil. Wald für die Omen. Rothenthurn u, 
Beiftriggraben find. Diefe Gmdewaldung theilt ſich wieder in Gtod: 
recht, aus welchem alyährlıh nah eınem Vertrage vom 10. Auguſt 
1734, 2708 Stämme bejogen u. in Weiden mit Waldbäumen, in wel: 
de 124 Stk. Ochſen aus den vorgenannten 2 Gmden, getrieben wer: 
den dilrfen,. Auf der in der Gmde, befindlihen Kuhalpe weıden 18 
Kühe u, 24 Stk. Jungvieh. Am Beiftrigbache liegen 3 Breterfägen u. 
ı Mihm. 

Die Einw. Zahl ift 200 (99 ml. u. 101 wbl.), Zahl der A. 39, 
der Whptn. 44. Ale dieſe H. liegen jerftr. im Beiftrißgraben, der fid) 
in den großen u. Eleinen theilt, fo daß die Bew. 1 — 2 Min. nad 
Judenburg haben, Pfre. u. Schule ift in St. Peter. 


4. Stenergemeinde Möfditzgraben. 


Diefe Gınde, ift begränzt im N. von St. Peter, im D, von Ro: 
thenfhurn u. Beiftrißgraben, im S. vonden BjEn. Judenburg u. Brauen» 
burg, welcher Bzk. auch die w. Gränze bildet, die Ausdehnung von. 
n. ©. ift 4500, vonD. n.W. 2400 Alftr, u. der Flaͤcheninhalt 3418 9. 
(3371 4 3. pdftv, u. 46% J. unpdftv.) Bpjflen. 91, Gpjllen, 607. 
Die Oberfläche ıft ziemlich bergig u. bildet ein g. S. yiebendes Thal. 
Das Kogeled, der Schaffogel, der Kalkbühel, der Hin 
terwald u. der Miesbadfogel find die höchſten Punkte. Auf 
der Neßleralve weiden 5 Kube u. 6 Stk. Jungoieh, auf der Eb» 
neralpe 14 Kübe, auf der Jaklbaueralpe in Beeberg 8 Kühe u. 8 
Stück Jungvieh u. auf der Hiesbaueralpe 12 Kühe u. 30 Stk. Jung: 
vieh. Auf der Windluden, der einzigen Ochfenalpe des Bzks. weiden 
fait alle dießgmol. Ochſen, die übrigen werden nad) Puſterwald, Bret⸗ 
fein, Gall u. Seethal gefendet. Die Waldungen find alle ruft., der 
Wald im Feifterwinkel ift gem. Eigenthum der Gmpe, Möſchitzgra⸗ 
ben u. die beiden Kogeled u. Hinterwald gehören der Gmbe. St. Pe 
ter, Die Pfre. in St. Peter iſt befugt ihren jährlichen Holjbebarf 
aus den diefgmdl. Waldungen zu beziehen. Am Feiſtritzbache liegen 
2 Mthm., A Breterfägen u. mehrere Senfenhbämmer, an deren Stel⸗ 
len in früherer Zeit Waffenfchmieden geftanden haben follen, Die 
Zahl der Einw. ift 253, ndmlih 125 ml.u, 128 wbl, fie bew, 45 9. 
u. bilden 54 Whptn. Das Dorf Möfhisgraben, das einzige in 
ber Gmde., hat feine Häufer im ganzen Thale zerftr. u. zu beiden 
Seiten des Möſchitzbaches liegend, durdfchnittl, 1%, Min. von Jus 
denburg. Eingpft, u. eingefchult ift die Gmde. nah St. Peter, Ya 
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Min. entfernt. Die erwähnten Eifengemwerffchaften find folgende: 
a) Der Zerren u. Stredbammer des Joſeph Ebner, auf welchem 
620 Ztr. Stahl u, 130 Ztr. Grobeiſen im Werthe von 6060 fl. 
C. M. erzeugt werden. Kohlverbraud 4000 Faß. b) Das Senfenwerf 
eben desſelben Gewerken mit 5 Hiämmernu, 5 Feuern, bier erzeugt 
man 30000 Senſen u, zwar größtentheils mit Steinfoblen, im Wer: 
the 11400 fl. C. M. ce) Der Senfenhammer des Anton Ölumauer 
mit 4 Dämmern u. 4 feuern, erjeugt 20000 Senfen im Werthe 
von 9800 fl. Kohlverbrauh 8000 Faß, &Stahlverbrauh 510 Ztr. 
u, d) der Senfenhammer des Franz Weinmeifter mit 3 Haͤmmern 
u. 4 Feuern verbraudt 700 Zir. Stahl u. 7000 Bat Kohlen, u. 
erzeugt 30000 Senfen im Werthe von 9800 fl. C. M. Bei dieſem 
leßtgenannten Werke ift eine fehenswerthe Gartenanlage, mo Dbfts 
u. Blumenkultur fi im ausgezeichnetften Grade finden, 


28. Bezirk Judenburg. 


Der Bzk. Judenburg graͤnzt g. N. an die Bzke. Reifenftein, 
ze u. Farrach, 9. D. an Authal u. Weißlirchen, g. S. an 
dmontbühel u. Lind, u. g. W. an Neumarkt u. Parndeis, Die 
Gränze beginnt im N. an dem Bölsfluffe am Abhange des Falken: 
berges, g in fd. Richtung zur Mur, folgt diefer big zu ihrer 
——* Ausbiegung an der Gränze mit dem Bzke. Authal, geht 
ann faft f. u. dann fiv. zum Reiflingeck, Seethalbache u. mit vies 
fen —— zum Schafferkogel an der Raufchalpe. Von da 
zieht fich die Graͤnzlinie fajt n. über den Kreisfogel, die Winter: 
Seithen u. Seethalalpe zum Wenzelalpentogel, u. dann nach dem im 
Zickzack gehenden Bergrüden g. NO. folgt 5* dem Feiſtritz⸗ 
graben, verläßt ihn wieder ö. gehend, überſetzt die Mur u. geht 
am Linten Ufer zum Falkenberg zurüd. 

Der Bzk. zerfällt nach der Kataftral-Eintheilung in 6 Gmdn. 
nämlich Sudenburg, Waltersdorf, Murdorf, Reifling, 
Dbermeg u. Dffad. 

> Der gefammte Flächeninhalt beträgt 11911. wovon 11273 %% 
Je pöftv. u. 637% J. unpdfto. find. 

Die Dberfläche ift im W. u. ©. durchgehends gebirgig, 
im NR. u. NO aber eben, im S. u. SW. erheben 9 Hochgebirge. 
Das Hauptthal ift das der Mur, dag fich mit vielen u. großen Bie— 

ungen 9. D. zieht. Im W. enge, erweitert es fich 6. unmeit Ju—⸗ 
Bendür zu einer ausgedehnten Ebene, dein fogenannten Eichfelde. 
Bedeutende Nebenthäler oder größere Gräben enthält der Bzk. nicht, 
die vorkommenden fleineren werden in der Ginde. Befchreibung 
angeführt werden. 

Die Mur als Hauptfluß folgt, fo lange das Murthal im W. 
enge ift, der Richtung deffelben, doch d. von Judenburg macht fie 
in dem ebenen Eichfelde unzählige u. große Ausbiegungen, fo daß 
fie manchınal fait rückwärts zu Den ſcheint. Ihr Bett ift übri⸗ 
gens regelmäßig, ohne Waſſerfäile, Verſumpfungen 2 dgl., fie wird 
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durch den ganzen Bzt. mit Flöſſen u. Plätten befahren, welche mit 
Brettern, Bauholz, Eifen u. Viktualien beladen find. In diefe er- 
gießen fich der Difn ch= der vereinigte Feeber g— u.Reifling: 
bach, weiche alle Zunbedeutend find, in der Gmde. Reifling ent- 
fpringen, u. unter einem einzigen Namen, nämlich Purbach, in 
der Vorjtadt von Judenburg in die Mur fallen. Gegen O. fließen 
der Kienberg:- der Seethal- u. der Granitzenbach, melde 
in den Gmdn. Oſſach u. Reifling entfpringen, aber fo leich in den 
Bzt. Admonbühel übergehen. In der Gmoöe. Oſſach finden fich 3 
Eeen, nämlich die 2 Winterleithen- u. der Frauenſee oder 
die Srauenlade. 

Die Hauptftraffe ift die am rechten Ufer der Mur nad 
Italien führende, fie jteht unter dem Straffen-Kommiffariate Ju— 
denburg, iſt in einem fehr guten Zuftande u. überfeßt bei Juden⸗ 
burg die Mur. Hiertrennt fich davon eine Kommer; ialitraffege en 
EU. na Weißkirchen. Sie fteht unter dem Straffen: Kommilfas 
rinte Knittelfeld u. geht in der Murvorftadt über den Purbach. 
rd führen über Gtrettweg u. Waltersdorf nach Fohns- 
dorf u. Keifenftein. An der Murbrüde zu Judenburg befteht eine 
Aerarialmauth. In früherer Zeit beforgte die Stadt Judenburg 
die Herftellung diefer Brüde, als dann i. J. 1385 ein Hodywafler 
fi ganz zerftörte, wurde durch Herzog Leopold der Stadt eine 

tauth bewilliget, deren Bezug fpäter fammt der Erhaltung der 
Brüde dem Aerar zufiel, 

Die flimatifhen Verhältniffe find dem landwſchftl. 
Betriebe wenigftens im n. Theile des Bzks. fehr günftig. Im S. 
ift es etwas fälter u. rauher, doch nirgendg ein Alpenklima. 

Von Naturproduften ber ji in der Gude. Murdorf 


naͤchſt Maria⸗Buch Gips, der aber feiner fchlechten Befchaffen- 
eit wegen, indem er zu ftark mit Kalk verunreinigt ift, nicht häu⸗— 
g verwendet wird ) u. in der Gmde. Reifling Steinkohlen, wor: 
auf Fürft Schwarzenberg einen Bau eröffnet hat. Ä 
Die Zahl der Einmw. beträgt 2823, davon find 1311 des ml. 
u. 1512 des wbl. Öefchlechtes. Die Zahl der Fremden ift 693, Diefe 
Beo. bew. 11 D., 1 Borftadt u. eine Stadt, zufammen mit 428 9. 
u. bildet 695 Whptn. Theilt man die Einw. nach ihrer Det 
tigung ab, fo beftehen fie aus 14 Öeiftlichen, 23 Beamte, 356 Ge: 
werb⸗ Treib., 12 Handel-Treib. u. 64 Landw. u. Biehzucht«Treib. 
Die Zahl der Adeligen ift 8. Die Hauptbefchäftigung, die Stadt 
Ssudenburgausgenommen, iſt Aderbau u. Viehzucht, in Judenburg 
elbſt ift der Gew. Betrieb vorherrfchend. Der Menſchenſchlag in 


) In den Verhandl. u. Auffägen der fleierm. kandwſchfts. Geſellſch. Heft 
29 Seite 56, u. Hft. 30 ©. 496. baben bie Prof. Anker u. Schrötter 
die Beftandtheile des fogenannten @ipfes, der bei Gppenftein im Bile. 
Weißkirchen bricht, angegeben, u. in fo ferne jenes Raaer mit den er» 
— im vorliegenden Bzke. das nämliche iſt, paßt die Analyſe auch 

erher. 
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— Gegend iſt kraͤftig u. gefund, ältere Perſonen leiden an Gicht 
u. Waſſer 


jucht, jüngere an Entzündungskrankheiten. Die Sterb- 
bücher laffen jedoch feine vorherrfchende Todesart erfennen. Die 
Impfung der Schugpode geht nnr bei den GStadtbewohnern an- 
ſtandslos vor, auf dem Lande wird die Abneigung davon immer 
größer. Auch in moraliſcher Hinficht machen A die Bild, Bew. 
urch feine auffallenden Eigenfchaften bemerkbar, fie find gute, 
willige u. fleißige Menfchen. Leider hält eg der Pandınann mit 
feinen Begriffen von Religiofität für unvereinbar, an abgebothe= 
nen Feiertagen, deren Zahl nicht unbedeutend ift, zu arbeiten. 
Die poͤktve. Fläche des Bzkes. zerfänt in 
1556 % Soc Aeder, 
1263 "„ MWiefen, 
6% » ©ärten, 
118% 4 utweiden, 
1569 Yı » Alpen, 


Hochwald, 
225% nr Weiden mit Waldbaͤumen, 
715% *» garten, 
46% _ »  Bau=Aren, j 
Die ruft. Gründe find ein Eigenthum von 40 Ganz⸗, 22 Drei- 
viertL, 20 Halb⸗ u. 25 Viertlbauern u. 57 Käufchlern. Ferner 
fommen noch vor 6 Freifaffen u.8 Dom. Befiger. Die Befchaffen- 
heit des Bodens ift in den ebenen®egenden für den Aderbau ganz 
entfprechend, N befteht aus Thon mit Sand im. günftigen 
Berhältniffe gemifcht, im Gebirge, nämlich in den Gmdn. Neifs 
fing u. Oſſach, ift der Boden fchotterig u. mager, Höher auf die 
Berge hinauf, wo wieder die Weiden beginnen, zeigt fich die Qua— 
litaͤt desſelben vortrefflich. Von den verſchiedenen Körnergattuns 
en werden hier Weizen u. 3. Sommer- u. Winterweizen, Korn, 
erfte u. Hafer gebaut. Die erftere Frucht u. befonderg der Som— 
mermweizen fagt nur wenigen Gegenden zu, darunter aber ganz be= 
—— den ebenen Feldern des Eichfeldes in der Gmde. Murdorf. 
er Anbau von Korn ift der nusgedehntefte u. im Ertrage der loh— 
nendfte. Zur Düngung verwendet man ausfchließlich die Nadel: 
holzſtreu aus den Stallungen. Dort, vo nuch Weizen gebaut wird, 
namentlich in Murdorf u. zum Theile in Judenburg, füet man in 
dns gedüngte Feld im erften Jahre Hafer, nachher Weizen u. 
im 3. Jahre bei nämlicher Düngung Korn, in den übrigen Oındn. 
—— man mit Korn u. Hafer u. hält in beiden Fällen ordentli= 
he Brache. In den Gebirgsgegenden wird bei etwas früh eintre= 
tendem Herbfte der Hafer nicht reif. Außer den ——— 
Ackerbaugeraͤthen np der Adlpflug oder die Adl allgemein 
in Anmendung. Drefehmafchinen finden ſich nur eine einzige im 
Bzte., nämlich in der Gmde. Judenburg. Der jährl. Körnerer- 
txäg beträgt 1229 MH. W.W., 102 Mi. ©. W., 6727 Mt. W. 
R., 1242 m. Gerfte, 10267 Mi. Hafer; ferner 2398 Ztr. W.⸗⸗, 
13455 Ztr. R.-, 1491 Ztr. Gerften- u. 10267 Ztr. Haferſtroh. 
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Die Wiefen werden fleifig bearbeitet, im ®ebirge fogar geoüngt, in 
der Ebene bewäffert. Die Heuernte F im Juni, Ah des Örummets 
im Auguft. Die Quantität des jährl, erzeugten Heues ift: 12402 
Ztr. fülfes u. 6853 Ztr gem. Heu, 3611 Str. ſüſſes u. 1088 Ztr. 
gem. Grummet, 2590 Ztr. Widen-, u. 7000 Ztr. Kleeheu. In 
günftig gelegenen Feldern ſäet man türkifchen Weizen mit Hafer, 
die man ebenfalls im grünen Zuftande verfüttert,. Kartoffeln, Rü- 
ben u. Kraut werden in hinreichender Menge erzeugt. Sin den ebe- 
nen Öegenden benügt man bei der Kultur der erjteren Prlüge. Die 
Dbftzucht ift in einigen Gegenden nicht unbedeutend u. namentlich 
ift in der Gmde. Judenburg ſelbſt für die VBeredlung Vieles mit 
gutem Erfolge gefchehen. 

Wie überall in Oberfteiermart ift auch hier die Waldmwirth- 
ſchaft in einem fläglichen Zuftande, der Nachwuchs ift nicht ge= 
hörig gedeckt, wozu die Menge der Eifengewerkichaften veran- 
laffende Urſache ift, der Bauer fchlägt das jüngſte Holz, um ſchnell 
Geld — Gmdewaldungen gibt es hier nicht mehr, die 
beſtandenen ſind nach Verhältniß der —— u. des Haus⸗ 
bedarfes an die Gmdeinfaflen vertheilt worden, fo daß der größ— 
te Beſitzer bei 5, der kleinſte bei 2 Soc erhielt. Doch bei der 
Vertheilung der ftädtifchen Wälder in der Gmde. Judenburg ift 
nuch noch die Befchräntung feſtgeſetzt, daß jeder Bürger nur eine 
beftimmte Anzahl von Stämmen fällen darf. Die Kohlenerzeus 
gung, die früher bedeutend war, hat fehr abgenommen, im gan- 
en Bil. erzeugt man circa 8 — 10000 Faß, welche an das Ei⸗ 
—— in Seethal u. an die vielen Eifenwerte, Schmie- 

en u. [ w. in der Gegend um Judenburg abgefeht werben. Seit 

Auffindung der Steinkohlenlager in Dietersdorf bei Fohnsdorfu. in 
Feeberg verwendet man namentlich in Judenburg fehr viel fal- 
ches Brennmaterinle u. ſelbſt Ziegelbrenner, Kleinfchmiede u. dgl. 
gebrauchen Steinfohlen. 

Die Zahl der Hausthiere beträgt 157 Pferde (2 Follen, 91 
9., 26 St., 33 Wall.) 311 Dchfen, 692 Kühe, 889 Ste. Jung: 
vieh, 926 Schafe u. 881 Schweine. Das Horndieh weidetden Som: 
mer hindurch auf den zahlreichen Alpen in den f. Gmön., da 
esin den n., nämlich in Sudenburg, Waltersdorf u. Murdorfan 
Alpen u. Weiden gebricht. Einige Inſaſſen diefer Gmön. trei- 
ben ihre Thiere auch in andere Bzke. — werden ſelten ge⸗ 
— doch mancher Beſitzer eines größeren Bauerngutes hat in 
einem Haushalte Pferde von eigener Zucht. 

Die Bienenzucht wird in der Gegend um Judenburg u. 
im ganzen Murthale mit einiger Aufmerkſamkeit betrieben, ift 
jedoch nicht al$ ein Ertragsziveig der Landw. zu betrachten. Mas 
die Menge der felbjt erzeugten landw. Produkte im Vergleiche 
mit dem Bedarfe betrifft, fo deden die Gmdn. Judenburg, Wal- 
tersdorf u. zum Theile auch Murdorf nicht nur den eigenen 
hinreichend , fondern können auch mit ihrer — ge 
an die nachbarlichen Gmdn. u. fremde Bzle. verkaufen. Eine 
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Ausnahme davon macht der Bedarf in der Stadt Indenburg, 
wo Wirthe, Müller, Gewerfen u. f. mw. auf den Wochenmärt: 
ten von ©etreidehändlern aus Ungarn ihre Einkäufe machen. 
Heu u. Hafer beziehen diefe manchınal aus den Gegenden von Ob⸗ 
dach u. aus Kärnten. 

Der Bzt. gehört zur gleichnamigen Landw. Filiale, weiche in 
—— Ihren Sitz hat. 

Mit nd. u. Handel befchäftigen ſich 1 Buchbinder, 1 Büch- 
enmacher, 1 Baummolfmanren= u. 1 Effigerzeuger, 1 Färber, 1 

elbgießer, 1 ®tfafer ,1 Gold: u. Silberarbeiter, 1 Gtürtfer, 1 Ha⸗ 
ckenſchmied, 2 Hafner, 2 Handfhuhmacher, 2 Hutmacher, 1 Kamm⸗—⸗ 
macher 2 Kürfchner, 1Kupferfchmied, 3 Lederer, 1 Liquer- u. Nos 
foglio » Erzeuger, 3 Nagelfchmiede, 1 Bofamentirer, 1 Riemer, 1 
Satpeterfieder, 2 Sattler, 2 Schloffer, 1 Seiler, 1 Siebmacher, 
1 Spängler, 1 Tuchfcherer, 2 Wagner, 1 Weifgerber, 1 Zinn- 
* u.1 Zuckerbaͤcker. Ueberdie befinden fich im Bzke. noch 1 

upfer-, mehrere Bfannenfchinied- u. Eifengewerfe, 1 Eifen-, 
Berg: u. Schmelzwerk in der Gmde. Oſſach, 1 Steintohlenberg= 
werk zu Feeberg u. mehrere Ziegelöfen. Die Lage des Bzkes. an 
der Hauptftraffe u. an einem ſchiffbaren Fluffe gibt dem Handel 
einigen Auffchwung, im Bzke. ſelbſt werden in den einzelnen Ort— 
ſchaften Märkte abgehalten, von denen die in Judenburg ziemlich 
befucht find. Der Handel mit Speif (valeriana celtiea) hat bedeu= 
tend abgenommen. Judenburger = Kaufleute fenden ihn in Fäffer 
1 —? N a t nach Trieft, Venedig u. f. w., von wo er zu 

afler nach Aegypten geſchickt wird. *) 

Alter Handel gefchieht in der Regel nach den Wr. Maßen u. 
Gewichten, nur der Hafer wird von den Produzenten nad) dem 
Sudenburger = Bierling verkauft, fo daß 2 sehäufe oder gegupfte 
Bierlin gleich 5 geftrichenen Wr. Di. find. Der Bermögensitand 
der Bzksinſaſſen ift im Allgemeinen mittelmäßig. Verfchonen den 
Landınann ut einige Jahre Elementar-Unglücksfälle & it er 
* * Bedürfniffe u. für die Zahlungsfähigkeit feiner Steuern 
gefichert. 

Der rg nachder Eonfcriptiong-Eintheilung in13 Ort⸗ 
chaften oder Gmödn., nämlich in Feeberg, re ec Dt 

uch, Oberweg, Oſſach, Mturdorf, Waltersdorf, Strettiveg, Wöl⸗ 
merdorf, Murvorftndt, Wepervorftadt u. Sudenburg. 


1. Stenergemeinde Judenburg. 


Diefe gränzt g. N. an Thalheim, (B;E. Reifenftein u. Walter: 
borf.) 9: DO. an Mlurdorf, 9. S. an Reifling u. Oberweg, 9. W. an 





®) Dan fagt, bei dem weiteren Transporte durch Kamele ſchneide man die 
Fäffer entzwei, binde fie mit Shierbäuten zu u. hänge fie fo auf die Ka⸗ 
mele, von wo er nad) Suez u. f. w, arlangt. Man foll den Speik im Driente 
sum Räudern u. zu Bäderm benügen. 
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Rothenthurn (Bzk. Paradeis‘, fie mift von N. n. &. 1000, von O.n. 
W. 2200 Alftr., enthält 578%, 3. u. zerfällt in 347 B.: u. 872 Gpillen. 
Die Oberfläche ift in ihrem n. Theile an der Mur eben, im ©. u. W. 
gebirgig u. waldig. An der Mur liegen ı Kupferhammer, ı Pfannen» 
fhmiede, *) ı Eifenhammer, **) 3 Mthm. mit 18 Gängen, ı Bretter 
fäge, am Purbade, der bier in die Mur fallt, ſtehen 2 Mıbm. u, 1 
Säge. Nihft dem Schloſſe Weyer in der Weyervorſtadt befindet ſich 
auch ein Teich. Von Fußſteigen find 2 befonders zu erwähnen, einer 
führt über Stretiweg u. Waltersporf öftl. nach Reifenftein, u. der 
zweite durch den Obermweggraben über die Seethalalpe nah St. Wolf: 
gang u. Admontbübel. | 
Die Zahl der Einw. beträgt 1852, davon find 842 mi. u, 1010 
wbl Geſchl. Die Zahl der H. ift 237, die der Woptn. 461. Die Gmde: 
bew, find meiftens Bürger, die übrigen find Untertbanen von Paras 
deis, Werner, Liechtenſtein, Rotbenthurn, Guſterheim, Spielberg, 
Farrach, Fohnsdorf, Sptl. Gült heil. Geift u. Pfbfalt. Judenburg, 
ihre Erwerbsquellen befteben in dem Betriebe der verfhiedenen Hand» 
„werke u, des Handels. 
Ditie eingelnen Ortfchaften der Gmbe, find Judenburg mit feinen 
.2 Vorftädten, nämlich der Mur: u. Weyervorftadt. Die Stade 
felbft mit 137 H. u. 1185 Einw. liegt an der Mur aufeiner feinen Anhöhe 
“unter dem 329 19° 16° öftl. Ränge u, 479 10‘ 9“ nördi. Breite, 390 
Kiftr. über dem Meere. ı5 MI. von rag u. 28 MI. von Wien ent: 
fernt. Judenburg war [bon zu Römers Zeiter unter dem Mamen 
Idunum i. 3. 69 n, Ehr, bekannt. Die alten Urkunden von Juden⸗ 
burg, die ihr von ben Babenbergern, von Leopold dem Blorreichen u, 
——— dem Streitbaren verliehen wurden, ſind nur mehr aus der 
itation der fpäter erfolgten Beſtaͤtigungen, fo 4. B. von der Kaiſer 
Rudolphsi. J. 1227 bekannt. ***) Eines der älteften Privilegien. iſt das 
von König Dttofar vom 3. 1276, womit diefer Stadt das Recht einge 
räumt wurde, daß weder die Lombarden ned die Lateiner, die ihre 
Waaren auf Saumpferden bieber braten, Handelsgeſchäfte treiben 
dürfen, fondern daß nur die Bürger hierzu berechtigt fein follen. In 
diefen fo wie in allen fpäteren Urkunden wird Judenburg fters als ein 
Handels: u. Stappelplab von Stalien nach Deutichland in Schub ges 
nommen, Eben fo war aud) das Muͤnzrecht diefer Stadt u. ihre Wed: 
felgefchäfteein Hauptaugenmerk der fteiern, Landesfürften, fo z. B. war 
es zu der Zeit, wann in Judenburg neues Geld geprägt wurde, durch 6 
Wochen nur den Judenburger Wechslern geftattet, Geſchäfte zu treis 
ben, nach Verlauf diefer Zeit aber auch jedem andern Judenburger 





”) Sie aehört dem Gew, Leopold Unger. Man erzeugt bafelbft i. 3. 93 
3tr. Pfannen, 10 Ztr. Dedeln u. 17 Ztr. dergleichen Waaren im Wers 
tbe von 2526 fl. C. M. 

**) Auf diefem Hammerwerke des Kranz Kroll erzeugt man jährlid aus 
950 tr. Roheifen mit 5800 Faß Kohlen 45 3tr. Stabi, 417 Ztr. Grob» 
u. 375 3tr. Stredeifen, im Werthe von 6300 fl. &. M, 

*»») keithner Monographie von Judenburg 1840, 
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Bürger, ferner durfte das Eifen von Trofaiach nur nach Judenburg 
geführt u. dort feilgebotben werden u, endlich hatten die Bürger von 
Judenburg, wenn fie nad Wien reisten, in den einzelnen Städten 
wo man Zoll gibt, bis zur Stadt Wien geringe Abgaben zu ents 
richten, u. es wurde ihnen bei der Rüdfuhr der Betrag vom Zoll 
abgeſchrieben. *) 3. J. 1558 verlieh Herzog Albrecht der Stadt Zus 
benburg das Stadtgericht, welches ddo. Wien am Freitag nad Judika 
1396 durch Herzog Wilhelm genauer beftimmt wurde. 1402 bewilliget 
Herzog Wilhelm einen Wochenmarkt, ddo. Neuftadt am St. &es 
baftiand Tag 1449 verlieh König Friedrich der Stadt 2 Jahrmärkte, 
nämlıh am St. Jörgentag u. am »eilftaufend Maidtag,« wovon 
der erftere dur König Friedrich ddo. Gras am Freitag nach Gotts—⸗ 
leihnamstag 1449 auf den naͤchſten Samſtag nad Ebrifti Himmels 
fahrt verlegt wurde, Im J. 1477 wurde durch Kaifer Friedrich ddo. 
Gmunden am Montag nah St. Niklas der Stadt das Necht verlie⸗ 
ben, einen ordentlichen taugliden Mann aus ihrer Mitte zum Stadt» 
richter zu wählen, Das Wappen der Stadt, beitebend in einem E, k. 
Adler u. einem Kopfe mit gefpigtem Hute u. Spißbartein rothem Felde, 
wurde ihr im XV, J. H. verlieben. Diefer Kopf, nad der allgemei« 
nen Meinung ein Judenkopf, ſoll fih auf die Gefchichte der Entftes 
bung von Judenburg beziehen, weil naͤmlich in früherer Zeit bier viele 
Juden, die Handelſchaft trieben, anfällig waren, Leber den urfpräng« 
lichen Namen von Judenburg u. über die Entftehung des gegenwärtis 
gen aus den früheren Benennungen Virunum, Kandabiana, Kandi- 
laka, Idunum, Idanburg waren felbft ın früherer Zeit die vaterlän» 
diſchen Geſchichtsforſcher uneinig, u. man ift der Meinung, daß die Stadt 
den erwähnten Judenkopf als Wappen, fo wie den gegenwärtigen Nas 
men ſchon im XI. 3. 9. angenommen hat. 

Judenburg ift der Sitz mebrerer Öffentlicher Behörden u. Aemter. 
Diefe iind das f.E. Kreis amt, beftebend aus mk. E, Kreisbauptmann 
u. Bubernialrathe, 4 Rreisfommiffäten, ı Sekretär, ı Kaffebeamten, 
1 Protokolliiten, 1 Regiftranten, 5 Kanzelliften, 3 Amtsbothen, fer» 
ner 1 Kreisarzte u. 1 Kreiswundarjte, das kak. Confeript. Revi— 
forat, das E. £. Gefällen:Infpektorat mit einem Unterinfpefs 
tor,. das kak. Gefällen:Eıinnebmeramt mir ı Einnehmer u. 1 
Kontrolor, ver Magıftrat Judenburg, beftehend aus 1 unges 
prüften Bürgermeifter, 2 geprüften u, 2 ungprürten Mag. Räthen 
u. 2 Kanjzelliſten, zu welchem noch ferner 24 bürgerl. u. 6 ®mbe. 
Ausihüfe, 1 Stadtbaumeiſter, 1 Waldauffeher, 4 Viertlmeifter, 4 
Beuerfommifläre, 1 Stadtwachtmeiſter u. Gerichtsbedienten, ı Lands 
gerichtöbedienter u. Gerichtsdiener gebören, die Verw. der ver- 
einigten QJudenburger- Stadtgülten, die Verw. der Benefir 
ziatengült St. Michael u. Andrä zu Judenburg, der Kglt. St. Niko» 
lai, der Stiftungshſchft. Sauer brunn, die politifhen Bzks. Kom: 


— — 





*") neber die für die Judenburger Kaufleute feftgefeäten geringen Waas 
zen» Mauthen ſehe man Aquil. Zul. Cäſar Beſchreibnng db. Hzgthms. 
Steiermark 2, Bd. ©. 251. 
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miffariate Judenburg, Farrach u. Paradeis, ein Advokat, ein k. k. 
Straffenbau:Rommiflariat, einkak. Poſtamt, ein ka k. Mir 
litär- Verpflegame,.ein kak. Tabak⸗, Stämpel⸗u. Siegel: 
diſtrikts Hauptverlag, ein i. 6. w. Feuer Verf. Kommiſ— 
ſariat, wozu die Bike. Farrach, Fohnsdorf, Judenburg u. Para— 
deis gehören, u, endlich eine Filiale der E. &. Landw. Geſellſchaft 
in Steiermark, zu deſſen Bereich die Bzke. Admontbühel, Authal, 
Farrach,/ Fehnsdorf, Großlobming, Judenburg, Knittelfeld Obdach, 
Paradeis, Reifenſtein, Sekkau, Spielberg, Waſſerberg, Weißkirchen, 
Oberzeyring u. Probſtei Zeyring gehören. Bon Militär befindet ih 
bier derzeit das 2. Landwehr⸗Bataillon von Reg. Piret Nr. 27. 
In Judenburg befteht ferner ein Dekanat, welches aber gegen: 
mwirtig in Lind unter Judenburg proviforifch verfehen wird. Zu diefem 
Dekanate gehören die Stadtpfarre Judenburg mit den Fılialen M, 
Buch u. Kalvarienberg, St. Magdalena u. die Auguſtinkirche, die 
farren Weißkirchen, Lind, Obdach fammt der Filiate in Kathal, St, 
eorgen ob Judenburg u. die Euratie St. Georgen am Schwarzen: 
bach, Johann Bapt. ın Beiftrig, Johann Bapı. in Scheiben, St. Wolf: 
gang im Möndeag u. St. Anna in Lavantegg. Was nun die in Juden⸗ 
burg befindliche Stadtpfarre, welche unter dem Patronate der Hſchft. 
Waſſerberg, u, unter der, Vogtei des Magiftrates Judenburg ſteht, ber 
trifft, fo gehören. zum Pfarrfprengel derfelben alle Gmden. u. Drt: 
fchfen. des Bikes. Judenburg u, ferner auch die Gmpde. Baierdorf 
des Bzkes. Auchal, welche von Y%, bis 3Stdn. von der Kirche ent» 
fernt find. Die bierortige Pfarrsgeiſtlichkeit, nämlih 1 Pfars 
rer u, 3 Kapläne wird aus dem Ertrage der Stadtpfarrpfrände, 
melde aus einer Gült, *) einer eigenen Meierei u. einem Weingar: 


*) Sie wird im Stadtpfarrhofe verwaltet u. ift dem jeweiligen Pfarrer zur 
Nugnießung Überlaffen. Sie hat ihre Entftehung als Magdalena Spitalss 
gütt, welche mit 27 Pf. 6 Hl. 14 di. Ruft. beanfagt ift, u, welche 1596 
mit der Stadtpfarrgült unter der Bedingung vereiniget wurde, dab 6 
Pfründner verforgt werden follen (Sieh ©. 462.) Diefe eben genannte Stif⸗ 
tung beftand ſchon i. 3.1271. Die Ruſt Beanfagung der gegenmw. vereinten 
Sült beträgt 128 Pf. %, di. u. die Dom. Str 646 fl. 22 kr. Zu biefem 
Dom, achören folgende Realitäten: a) die Spitalmeiercizu St. Mag» 
dalena in Judenburg, beftebend aus einem Wohngebäude für 6 Spital⸗ 
pfründner u die Meierfchafts: Dienftleute, Stallung, Scheuern u. ans 
dere Detonomiegebäude, b) die Fuchshube im Keiftrisgraben (Bzk. 
Paradeis ,) c) ein Weingarten zu Kerfhbadh bei Radkersburg. 
Die erfteren beiden. Befigungen gehören zum eigenen Grundbude u. be» 
tragen im Flächenmaße 35%, $. Meder, 38%, I. Wiefen. 701%, 3. Hut⸗ 
weiden, 73%, Waldangen. Der Weingarten von 5 3. 1339 D Kıfır. Rebs 
grund gebört zum Grundbuche der Hſchft. Ober: Radkersburg. Die eigene 
Meierei ift zebentfrei, die Kuchsbube bingrgen iſt zu Sauerbrunn zebents 
pflichtig bat eine Sammlung an den Pfarrer zu St Peter zu entrich⸗ 
ten. Die Meierei wird in eigener Regie gehalten , der ganze Biebftand 
babei befteht in 40 Stk. Rinder. In die dazu gebdrige Pirkachwaldung 
näͤchſt Judenburg haben die im Burgfried befindlichen hſchfti. Unterthas 
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ten beſteht, unterhalten. Der Stadtpfarrer als Pfründengenießer hat 
die Verpflicheung auf ſich, die Ranläne aus den Erträgniffen zu erbals 
ten, Das Verm, der Kirche beiteht aus 370 fl. C. M. u. 15789 fl. 
W. W. in Oblig. *) Die Zahl der Geb. beträgt jaͤhrl. gı, der 
Sterbf. 90, der Trauungen 15. Diefe Pfarre iſt fehr alt, denn ſchon 
i. 3. 1513 wurde bie gegenwärtige Kirche erbaut, doch genaue Ans 
gaben über die Zeit u. Umftände der Gründung fehlen. Die dlteften 
Zaufbücer find von dem 3. 1598. Außer der Pfarre beftanden bier 
nob 3 &Klöfter: a) das Frauenkloſter au Maria in Par 
radeis. Es wurde aus dem Vermögen eines hiefigen Bürgers (Peinris 
Bus) i. J. 1222 geftiftet -u. ‚zu bauen begonnen u. i. 3. 1254 beendet, 
Der Gründer übergab das Gebäude ſammt Stiftung der vom Kloiter 
der hl. Klara v. Aſſis unmittelbar hieher geiendeten Aebtıffın Benes 
dikta fammt ihren ®rfährtinnen, Nah 4 Jahren kehrte die Vorſte⸗ 
berin in ihr Stammkloſter zurüd, worauf die Tochter des Stifters 
Heinrich, Cäcilie, zur Oberinn erwählt wurde. Im 3. 1254 wurden 
durch Papſt Innozenz; IV. diefem Kiofter 6 Bullen ausgefertigt u. 
demjelben ein Konventfigil verliehen. Zu den Wohlthaͤtern diefes Klo⸗ 
ſters gehören auch die Herren v. Lıechtenftein u. Teufenbach. Kaifer 
Sriedrihder IV, u. Marimilianofephalsrömifcher König bewirkten, daß 
unter feinem Vater Leopold i. 3. 1661 dem Kloſter ein bedeutendes Ges 
ſchenk an Del gemacht wurde u. Erjbig. Albert von Defterreich ſtiftete ein 
ewiges Saljalmofen. Diefes Kloiter wurde zweimal durd die Peit feis 
ner Nonnen beraubt, die Türken zerftörten dasfelbe u. Feuersbrünſte 
in den Jahren 1383, 1400, 1479 u, 1649 verbeerten es faſt gänz« 
lich. Auf Befehl Herzogs Ferdinand, nahmaligen Kaifer Ferdinand IL, 
wurde diefes Klofter i, 3. 1610 reformirt, u. die fehr baufällige Kir: 





nen den Gintrieb von Melkvich, wofür pr. Stk. 30 Fr. C. M. zu entrich⸗ 
ten ift. Die Unterthanen diefer Bütr befteben in 36 rüdf. Ruft. u. 19 Ruſt. 
Bublehnern. Dom find nur 2. Diefe Untertbanen bilden bie Aemter 
Bl Wieskirchen, Baierdorf, Zeyring, Spital im Burgfried, Spital aus 
Ber dem Burgfried u. Judenburg. Sie befinden fi) fomob! im Bruders 
als Judenburger:Kreife in den Bikn. Autbal, Ehrnau, Farrach, Fohns⸗ 
dorf, Frauenburg , Großtobming , Audenburg , Knittelfeld , Neumarkt, 
Obdach, Paradeis, Reifenftein,, Sellau . Spielberg, Weißkirchen, 
Met. Zenrıng u. Prohftei Zeyring. Der größte Theil der Aufl. Befiguns 
gen ift beimfälig Aa Robothen baben die Unterihanen gu verrichten, 19 
sum Kornichnitt, 4 zum Mäben, 8 zum Krautfegen. Dafür erhalten fie 
die Koft u. täglich 3 fr. 

Bon dem Grtrage der Gült müffen die ftipulirten 6 Pfründner ers 
balten werden. 

*) Sie beigt auch eine Gült, die unter dem Namen Kirdenprobftamt 
vorkommt. Die wird vom Mag Judenburg adminiftrirt, u, hat alfo eis 
nen eigenen Amtefig. Der Ertrag derfeiben wird zur Stadtpfarrlirche ver» 
wendet. Die Ruf. Branfagung beträgt 15Pf. 3 Hl. 5Y, dl., die 25% 
Dom. Str. 19 fl. 19 fr. 3 dI. Sie beftept nur aus Unterthanen, die ein 
Amt bildenu. in Trüdf. Ruſt. u. 27 Ruft. Zulehnern befteben. Diefe fin» 
den fih in den Biku. Judenburg, Weifenftein, Paradeis, Spielberg, 
Fohnsdorf, Weißkirchen, Farrach u. Authal. | 
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che durch den Domprobiten Artar di Bozzi zu Sekkau wieder berges 
ſtellt. Diefer ſchenkte audy den Nonnen das freie Landgut Gaͤttel⸗ 
bof. Die new erbaute Kırde wurde am St. Nıikolaustag 16357 vom 
Füeſtbiſchofe zu Sekkau, Markus Attringer, eingeweiht Papft Kte 
mens XII. verlieb dieſem Klofter am Tage des hundertjährigen Be: 
ftandes einen vollfommenen Ablaß. Im 9. 1782 wurde es durd 
Kaiſ. Joſeph aufgehoben, u, die aus verfchiedenen Stiftungen beſte— 
hende Hſchft. Paraveis eingezogen. Die Kirche u. die Kloftergebäude 
fteben derzeit verlaffen u. öde u. zerfallen zur Ruine, Das Eiſen u. 
andere brauchbare Materiale wurde binweggenommen. b) Das Fran: 
zistanerklofter. Schon laut eines Willbriefs ddo. 9. April 1259 
beftand damals ein Minoritenflofter zum bi, Johannes in der Wüſte. 
Im 3. 1455 kam der berühmte Areujjugprediger Johann v. Kapi: 
firan u. umftaltete daffelbe in ein Franzistanerflofter, in welchem 
er felbft der erfte Quardian war, Auch diefes Klofter wurde durd 
die erwähnten Feuersbrünfte ganz zerftört, u. nachdem ein Theil des 
Gewölbes eingeſtürzt war, mußte das Uebrige abgetragen werden. 
Durd milde Beiträge u. Sammlungen vermochte der Komvent daf: 
felbe neuerdings aufzubauen, u. i. 9, 1673 zu vollenden. Der Brand 
i. 3. 1807 verbeerte es der Art, daß das Klofter ganz aufgehoben 
wurde u. die Konventmitglieder in den Klöltern zu Grag u. Lanko⸗ 
witz untergebracht werden mußten, Die Reſte des Gebäudes wurden 
i. 9. 1820 von einigen Actionaͤren erfauft, u. in das jeßige Gym⸗ 
nafium umſtaltet. In der Klofterkirche befinden fich die Gräber vie: 
ler adefiger Kamilien, darunter au das von Bernhard Walter v, 
MWaltersweil, eines der größten Woblthäter des Klofterd, Er war 
geb, Rath Erzherzogs Ferdinand, Oberſter Stallmeiſter u. Adımmes 
rer Erib. Marımılıans, Ihm gebörte das Schloß Offenburg im foges 
nannten DOberthal an dem Pölsbahe, Er ftarb 1642. Die jetzt noch 
als Hauskapelle benügte Antoniuskapelle ift von der hiefigen Pfarr: 
ginde. erbaut u, durd den Abt Raimund eingeweiht worden, ce) Das 
Auguftinerflofter. Es entitand i, J. 1451 u. wurde zur Zeit der 
Reformation, die bier feften Buß faßte, verlaffen u. nach bergeftell. 
ter Rube wieder in VBefik genommen. Im 3. 1620 erfaufte Baltha- 
far Freih. v. Thannhauſen befagtes Klofter fammı Kirde um 2000 fl. 
von den Möndyen, fchenfte es der Geſellſchaft Jeſu, die ed als Pro: 
birbaus für die öfterr. Provinzen benügten. Im I. 1773 wurde es 
durch die KRaiferin M. Therefia aufgehoben. Die Auguftinermönde, 
die fruber bier geweien, bauten ſich ein Klofter zu Laibady. Seit dem 
J. 1420 befinder ſich bei der Pfarre Juoenburg ein Benefizium, wel⸗ 
ched durch Hanns zu Raming von u. ju Offenburg geftifter u. von ſei⸗ 
nen Sohn u. Enkeln anſehnlich vermehrt wurde, Die Verpflibtung 
dıefed von dem Ordinariate anerkannten Quratbenefizianten beſteht im 
Lefen zweier Meflen alle Wochen u. in der Aushülfe bei der Seelſorge.“) 


— — — — — 


“) Die dazu gehörige Gült wird bei dem Mag. Judenburg verwaltet, u- 
beftcht aus 14 rückſ. Ruft. u. 15 Ruſt. Zulehnern. Berner befigt fie das 
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Bon Unterrihts:Anftalten befinden ſich hier: a) Ein k. k. 
Gpymnafium u. 3. feit dem J. 1820 durch Profefloren aus den Stifte 
gliedern von Admont verfehen, Es bildete fi i. I. 1818 ein Privat: 
verein, welche unter der thätigen Mitwirkung des damaligen Kreis 
bauptmannes, Karl Grafen v. Got, das von einem biefigen Bür⸗ 
ger an die Stelle des aufgebobenen Branzisfanerktofters i. 3. 1812 
ganz neu aufgebaute Gaſthaus zur werfen Krone mittelft Actien an« 
zutaufen u. für ein Gymnaſium zu widmen, deflen Uebertragung zum 
großen Mugen für die Stadt am 26. Juli 1820. durch hohe Hofent⸗ 
ſchließung bewilligt wurde, Die Profefloren u. der Präfekt wohnen im 
Opmnaflialgebäude, beziehen den nöthigen Holzbedarf unentgeltlich 
vor der Konkurrenz; der Gmbden. , ihren jonftigen Unterhalt jedody aus 
dem Stifte Admont. Der Stand der Schüler it dergeit 60, b) Eine 
Hauptſchule, welde von 250 Schülern aus der Stadt u, den nahe 
liegenden Gegenden beſucht wird, u. unter dem Patronate des Fürſt⸗ 
bifhofes von Sekkau ſteht. Das Schulperfonale, 1 Direktor u. 3 
Lehrer, wird in der Regel aus dem Schulfonde erhalten, wozu der 
Be. einen Lehrer Befoldungs: Beitrag von 250 fl. gibs, welcher aber 
felbft wieder zum Theile durch das Schulgeld zablungsfähiger Kinder 
gededt wird. e) Eine Sonntagsfhule, die von 80 Schülern u. 
d) eine Induftriefhule, die von 40 Mädchen beſucht wırd, Für 
den Religionsunterricht jener Gmden bdiefes großen Pfarrbzkes., die 
weit entfernt liegen, wird durch erfurirende Priefter geforgt, die 
alle Sonntag abwechſelnd nah Reifling, Oberweg, Oſſach u. 
Waltersdorf geben, Außer dieſen Unterrichts = Anftalten beſtehen 
bier auch noch ein Privas = Mufikverein, eine Privat Zeichen⸗ 
ſchule, eine Leibbibliothek, 1 WBuchdruderei- u. 1. Buchhandlung. 
Für die öffentliche Bequemlichkeit gibt es nachſtehende Einrihtun: 
gen. Zuerft die erwähnte 2, k. Poft, einen regelmäßig alle .Wo« 
ben nah Gratz fahrenden Bothen, eine Polizeiwache, ordents 
lihe Straſſenbeleuchtung, mehrere gute Bafthäufer (goldene Krone, 
weiſſes Kreuz, ſchwarzer Adler, weiſſes Röffel) mit Herbergen für 
Lederer, Schmiede, Senſenſchmiede, Hufſchmiede, Hutmacher, Schub: 
macher, Sattler, Bäder, Fleiſcher, Färber, Binder, Maurer, 
Tiſchler u. Zimmerleute, endlih auch ein Kaffeehaus. Gegen Feuers: 
gefahren befteben viele Löſchanſtalten, 4 große Feuerfprigen, alle er: 
forderlihen Waſſerwägen, ‚Leitern u. ſ. w. Berner fließt durch die 
Stadt rin eigener fogenannter Feuerbach, der fchon dur Kapiftran 
aus einer Quelle am Granitzberge an der Geethalalpe gefammelt, u. 
für Beuersgefahren durch die Binden, Oſſach u, Oberweg in 2 Abthei- 
lungen auf feine eigenen Koften in die Stadt geleitet wurde, *) Miele 


Fiſchwaſſer in Kienberg , den Reiftingwald ; einen Garten am Wege nach 
Oberweg, einen bürger!. Waldantbeil u. ein nächſt der Kirche in Juden» 
burg gelegenes Haus. Die Ruft Beanfagung beträgt 5? Pf. 4 Hl. 13 d1., 
die 25% Dom. Steuer 57 fl. 48 Er. 1 dl. Die Gründung geſchah 1320 
mit der Ucbergabe von 15 Bauerngätern,, fpäter i. 3. 1492 kamen noch 
5 andere durch die vier Enkel des Stifter hinzu. 

*) Für diefe wobhlihätige Einrichtung überließ die Storgmde. dem Branzisfa» 
nersKonvente 4 Tagwerke urbares Landjals volllommenes Eigenthum. Da 
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H.find bei den verſchiedenen beftehenden Verſ. Anftalten affekurirt u. 
überdieß hält die Stadt 4 Machtwäͤchter. 

Zur Verforgung der Armen u, Hülfsbebürftigen aibt es 
mebrere Inftitute. Zuerft it das St, Barbara Bürgerfpitalzuer: 
wähnen, Diefes har fon im XIV. 3. H. beftanden; ım 3. 1488 tes 
ftirte Veit Wettler v. Eppenftein, Pfleger zu Mannftorf, fein Haus 
ſammt Schmiede u. arten am Ed der Burggaffe in Judenburg 
diefem Spitale, i. 9. 1529 vermehrte Georg Winkler die Einkünfte 
deffelben um 11 Pf. Pfennige u. ernennt einen Kaplan, fpäter 
ſchenkten Zofeph Rieder, Braumeifter in Judenburg, 5000 fl. C. M., 
Anna Hammer! 7305 fl., Bartholoınd Klammer , Bäder, 1000 fl. u. 
Magdal. Marco aus Zeyring 500 fl. Die anfänglich ſelbſt gefährte 
eigene Oekonomie mit bedeutender Meierei u. der fogenannten Bars 
baragült wurde i. J. 1784 verkauft, der Erlös dafür in Öffentlichen 
Fonden angelegt, fo daß das nanze Vermögen am Schluſſe 1838 
in 30566 fl. 15 Er. in Domeft. Oblig. beitand. Gegenwärtig werden 
ftatt der vor dem J. 1811 verforgten Zahl von 16, mur mehr 7 
Pfründner mit tägl. 9 Er. betheilt. Der Arm, Verein wurde aus 
einem ſchon früber beftandenen derartigen Inftitute i 3. 1833 neu 
errichtet. Das Verm. beträgt, 9696 fl. 28% fr. , dazu werden auch 
noch die wöhpentlihen Sammlungen verwendet. Derzeit find 48 Pfründ» 
ner, wovon 18 tägl. 4, 20 tägl. 3 u. 10 tägl. 2 Er. beziehen. Fer⸗ 
ner die Stadtpfarrhof-Spitalgült, früher Magdalena » Spis 
talguͤlt, beftebt in 27 fl. G Bl., 10 dI. Ruſt Beanfagung u. wurbe, 
wie bereits erwähnt, mit der Stadtpfarrgült unter der Bedingung 
vereinigt, daß 6 Pfründner mit allem Nörbigen verforgt werben 
müffen. Der Gründer diefer Stiftung ift unbefannt, doch weiß 
man, daß fie ion i. 3. 1271 beftanden bat, u. daß fie im Laufe 
der Zeiten weltlihen u. geiftlichen Perfonen verliehen wurde, Im 3. 
1535 befaß diefe. Gült Chriftoph v. Sekkau, bis 1599 batten fie 
Beneftziaten inne. rüber waren die Pfründner im urfprünglichen 
Spitalhaufe, der Magdalenenkirche gegenüber, untergebradht, Als dies 
fes jedoch i. J. 1805 abbrannte, u. das neue Meierhaus zu klein ift, fo 
wohnen die Pfründner im Pfarrbofe. Das hl. Geiſt Spital wurde 
von Johann v. Greiſeneck i. 3. 1420 geftiftet u. durch Herzog Ernft 
dem Eıfernen am 24. Mai deifelben Jahres beftätiges. Im J. 1615 
wurde es durch Schenkungen von Maria Geroljhofer u. 1053 von 
Heintih v. Meinrichsberg vermehrt. Bald darauf ſank diefe dur 
Güter u. Gülten bededte Stiftung dur WVerpfändung u. Verdus» 
Berung mehrerer Beftandtheile fo fehr herab, daß die Stiftlinge nicht 
mehr erhalten werden Eonnten. Erzh. Ferdinand, nadhmaliger Kais 


ed aber den Statuten des Drbens nicht zufagte, Keldrealitäten zu bes 
figen, fo befchloß der Kloftervorftand,, diefe Felder i, 3. 1611, and hies 
fige Schuhmachermeiſter zu überlaffen, wofür diefe den Bedarf an Sans 
balen für den Konvent zu verfertigen, u. no 52 Pf. Lampenöl zu lies 
fern verpflichtet waren. Rach Aufpebung des Klofters ging diefe Verbind⸗ 
lichkeit zur Leiftung an die Stadtpfarre Über. 
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fer Ferdinand U., ummandelte ſie i. J. 1607. nach erhobener Unzu⸗ 
länglichkeit für die Erhaltung der Stiftlinge in ein Stipendium für 
Studierende am Ferdinandeum zu Gras. Im 3. 1611 trat der 
Mag. ald Verwaltung diefer Stifrung für die dem &pitale geleis 
teten Vorſchüſſe alle in Verwahrung gehabten Güter an den Sub» 
prior des Ferdinandeums mit Werzichtleiftung auf alle feine Kor. 
derungen gegen dem ab, daß diefer für fih u. feinem Amtsnachfols 
ger in einer unterm 20. Aug. 1611 ausgeftellten Urkunde ſich ver⸗ 
pflichtete, im Kerdinandeum zu ewigen Zeiten 3 zum Studieren taugs 
lihe, vom Mag. Judenburg zu präfentirende Anaben aufzunehmen, 
weldye mit allem Erforderlihen verjeben, in den Studien fo lange 
ju erhalten find, bis fie die Philofophie oder Theologie abfolvirt has 
ben, u. zwar mit dem Beifage, daß, falls das Vermögen des Fer—⸗ 
dinandeums fi) mehren follte, diefe 3 Studenten andern gleich ge» 
halten werden follen. Nah Aufhebung des Berdinandeums i. J. 1787 
wurden die Güter vom Staate eingejogen, u. die 3 Stipendien⸗ 
pläße in Handſt ipendien verwandelt. Im J. 1810 wurden endlich durch 
das aus dem Verkaufe der hl. Geiſt Gült gewonnene Kapital pr. 
15610 fl. fammt Zuwachs von 284 fl. zufammen alfo mit 15894 fl. 
5% Hofkammer Oblig. erfauft, ausderen Ertrag 3 Konviktspläge errich ⸗ 
tetwurden u. dabei angeordnet, daß zu zweien diefer Konviktspläge dem 
Mag. Judenburg das Präfentationsrecht zuſtehe, der dritte jedoch dem 
Staate vorbehalten bleibe. Nach diefer Anordnung wird ſich auch ge⸗ 
genwärtig noch benommen, jedoch mit der Befchräntung, daß die 3 
Konviktspläge auf 2 reducirt wurden, wovon nur einer durch den Ma» 
gifttat, der andere durch die Landesſtelle befeßt wird. Diefes Epital 
iſt ſammt Vermögen vom Staate eingezogen u. 1818 die dazu gehö⸗ 
rige Guͤlt an den Fürſten v. Liechtenſtein verfauft worden. Außer dies 
fen, der Stadt Judenburg u. ihren Bik. ausichliebend zugehörigen Ver: 
forgungsanftalten befindet ſich dafelbft auch der Zudenburger: Kreis 
Invaliden Unterfiüßungsfond, gegründet i. J. 1816 auf Ver: 
anlaffung des damaligen Kreishbauptmannes in Judenburg u, nachhe⸗ 
riger Qubernialrathes in Grag, Karl Grafen v: Goͤrß. Er wurde in 
der Abſicht aus Sammlungen im ganzen Kreife errichtet, um den aus 
dem Kriege heimkehrenden hülftofen Invaliden einige Unterftüßung zu 
gewähren. Der Stiftungsfond beträgt, mit Einrechnung des durdy die 
Berloofung einer Oblig. erhöhten Betrages derſelben, derzeit ſchon 
13500 fl. mit einem jährl. Zinfenerträgniffe von 1374 fl. 39 Er. W. 
W. Zum Stiftungsgenuffe find alte, im Zudenburger;Kreife geborne, 
oder für Rechnung dieſes Kreifes ad militiam geftellte oder geftellt 
werdende Indiv, berufen, die dienitunfähig geworden oder nad vol: 
Iendeter Dienftzeit mıt Abfchied entlaffen worden, u, weder eine Aera⸗ 
sial-Unterlügung genießen, noch auf eine foldye einen geſetzlichen An» 
ſpruch haben, fi im Kreife aufhalten, erwerbsunfähig u. moraliſch 
untadelbaft find, Eben fo werden auch die Witwen u. Waifen der 
im Felde gebliebenen oder in Zukunft bleibenden, dem Kreife ange: 
börig gewefenen Krieger, u. die Weiber u. Kinder der noch im akti— 
ven Dienfte ftehenden, ober geftellt werdenden Krieger, in fo fern fie 
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durch diefe Abftelung unterftügungsbebürftig geworbeik find , aus dies 
fem Fonde berheilt, Bei der erften Vertheilung i. 3. 1836 erhielten 
10 Pfründner jährl. ao fl., 15 jährl. 30 fl- u. 25 jaͤhrl. 20 fl., fer 
ner 10 Indiv. ein Jahresgeſchenk von 20 fl., 10 Ind. ein Geſchenk 
von 15, U. 15 Indio. ein Geſchenk von jaͤhrl. 10 fl., zuſammen alfo 
wurden 1850 fl W. W. vercheilt. Ueberdiefi wird zur Unterſtützung der 
Armen durd einen Arm, Betheilungs Vereim auch der Ertraa der 
Meujahrsentihultigungs » Karten mit jährl. 50° fl. E: M. u. der vom 
Namenstag: Bratulationen Entſchuldigungskarten mit 40 fl. C. M. ver: 
wendet. Arme NReifende werden durch freimillige Gmde. Beiträge bes 
theilt. Bon Sanitätsperfonen befinden fich hier Kreisphyſiker, 1 Kreis⸗ 
wundarzt, 2 Privarärzte, 2 Hebammen, 1 Apotbeker, ı Aurfchmied, 
Zum innern u. aͤußern Verkehre dienen der Wochenmarkt an je: 
dem Samjtag, ferner ı Jahrmarkt am 1. Mai, 1: Viehmarkt in 
Mitfaſten, 1 Jahr: u. Viehmarkt am 10, Aug. u. 1 Jahr ⸗ u, Wieh 
markt am 21. Oft. Diefer. legte u. der am 1. Mai find die befuchte: 
ften. Der Verkehr beitebt befonders in Schnittwaren, ferner werden 
verfauft circa 70 — 80 Pferde, 6— 700 Stk. Rindvieh im Geſammt⸗ 
betrage von 15— 18000 fl. C. M. Die Zahl der Krämerftände: be: 
trägt 50— 60, endlich find hier noch 1 Niederlage des k. E, Eifengußs 
werkes Maria: Zell, 4 gemifchte Waarenbandlungen, 1 Soejzerei⸗, 
Farb: u. Materıalbandlung, 1 Eriengeihmed: u. Nürnberger :. Mef: 
fingwaarenbandlungu, 1Chofoladefabrit, Zwei hier anfäffıge Floßmeiſter 
treiben einen ausgebreiteten Handel mir Brertern u, Bauholz; nad 
Unterfteiermarf, : . 
“Die Stadt Judenburg, welche wie erwähnt, am f. oder rechte 
Murufer auf einer Anhöhe. liegt, iſt feit dem legten u, größten Brande 
am 18. April 1840, ber mehr als zwei Drittel der Stadt verzebrte, 
in fo viel als möglid regelmäßiger u. freundlicher Form aufgebaut 
worden. Sie enthält einen fehr großen Plag, einen Eleinen Meben: 
platz, 4 regelmäßige größere u. 6 kleinere Gaſſen. Im M. u. ©. der 
‚Stadt ſtehen dıe Ringmauern noch ganz, im S. u. W. nur mehr jum 
Theile, da on diefen beiden Briten Wohnhäufer darauf gebaut wor: 
den find. Die Stadtmauern wurden i. 3. 1464 auf Befehl K. Frier 
drich erbaut. Bon den Stadttboten befteben nur mehr 2, 4 derfelben 
wurden wegen ihrer Baufälligkeit abgetragen , was auch mit dem 
Burgtbore geſchehen dürfte, da von Seite der hohen Landesſtelle ein 
neuer Ötraffenzug durch die Burggaffe im Antrage ift. Die no übri- 
gen alten u. die neuen H. find gut gebaut. Zu den erwähnend- 
werthen Gebäuden gehören: a) Das kak. Kreisamtsgebdud« nähft 
dem St. Martınsplage, ein großes, geräumiges, hochgelegenes Haus 
mit 3 Stodwerken u. einer herrlichen Ausficht in das Murthal 9.0. 
b) Die fogenannte Burgkaferne, welde derzeit Verpfleasgebäude 
ift. Diefes feines Alterthums wegen merkwürdige Gebäude liegt am 
Kärnenerthore u, war einft die Bura u. Wohnung der erlauchten Per: 
fonen des Babenbergifchen u. Habsburgiſchen Hauſes. Daß fie ſchon 
i. I. 1233 beſtand, beweiſet ſich daraus, daß fie der Mutter Friede— 
richs des Streitbaren, Theodora, zum Witwenſitz angewieſen war, 
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von wo fie fich i. I. 1236 wegen eines Aufruhres nad Böhmen flüdy: 
tete. Hier wohnten Ottokar II. , der dafelbft am 12, Deybr. 1270 eine 
Urkunde ausfertigte, fpäter Erzh. Albert L. i. 3. 1284, Ernft der Eis 
fernei. 3.1454, Elenora Gemalinn Friedrichs IV., 1572 Erzh. Kart II. 
als in Gratz die Peft wüthete, bei“welcher Anweſenheit hier auch fein 
erfter Prinz Ferdinand geboren wurde, der aber in 7 Tagen wieder 
ftarb. Won diefer Burg führte ein gemölbter Gang unter der Straffe 
in die gegenüber ſtehende Franziskanerkirche, die Damals Hofkirche ge: 
nannt wurde, Das gegenwärtige f. F, Verpflegsmagazjin bildete nur 
einen Theil der Burg. Der hier nody ftebende ftarfe Thurm diente als 
Warte u. zur Aufbewahrung der Dabfeligkeiten jur Zeit einer Gefahr. 
Im J. 1770 wurde in die hiefige Burg die i,6. Milit. Mont. Oekonomie 
Kommiffion verlegt, weldye 1785 nad Marburg kam. Später wurde fie 
in eine Kafferne verwandelt, 0) Die E, & Militär-Kafferne, ehe— 
mals das Auguftinerklofter, dann Sefuitenkollegium, ein anfebnliches 
Gebäude, 2 Stodwerke hoch. Im Innern des fehr geräumigen Ho: 
fes befindet fih ein Brunnen , der gleiche Tiefe mit dem Bette der 
Mur bat. d) Das. E& Gymnaſialgebäude, weldes, wie bereits 
gemeldet, an die Stelle des vormaligen Franziskanerkloſters durch 
UActionäre erbaut wurde. e) Das große u. gerdumige magiftratliche 
Amthaus, es it 2 Stock body, enthält die mag. Kanzleien, das 
Archiv, die Wohnung des Syndikers u. f.w, Hier wurden früher auch 
einige Waffen *) aus der Vorzeit aufbewahret, ferner befinden ſich 
bier 2 groſſe feidene Fahnen, eın mit Silber befchlagener Bürgermeis 
fterftab, der vormals bei Eidesleiftungen der Bürger verwendet wurbe, 
f) Die Stadtpfarrfirde zu St. Nikolaus. Sie wurde i. J. 
1513 erbaut, ift von anſehnlicher Größe u. von freundlicher Korm im 
Innern. Der Hoc: u. die 6 Geitenaltäre find nicht ohne Geſchmack 
errichtet, u. der aus falzburgifchen Marmor verfertigte Taufftein wird uls 
Kunſtwerk betrachtet. Sie enthält eine fehr gute Orgel u. mehrere 
Grabmäler. Meben der Kirche ftebt der 22 Kiftr. hohe Glockenthurm, 
i. d. J. 1449 — 1509 aus Quadern erbaut. Seine anfängliche Höhe war 
fammt Kuppel 50 Kiftr,, er wurde jedoch durch die Erdbeben bedeutend be- 
fchädigt u. mußte abgenommen werden. **) Unter diefem Thurme zeigen 
fid) noch leberrefte eines gemwölbten unterirdifhen Ganges, ber ges 
wiffen Nachrichten zu Folge ın der Nabe der Y, Stde. von Juden— 
burg entlegenen Ruine Liehtenftein ım Walde feinen Ausgang hatte, 
vor 90 Jahren noch erjichtlih u. mit einer eifernen Thuͤre verfehen 
geweien fein fol, Diefer Gang diente in früherer Zeit der Stadt bei 
Belagerungen Lebensmittel zuzubringen. Im oberen Theil diefes Thur— 
mes befinder fidh eine Uhr u. 6 Glocken, melde fämmtlid aus der 





*) Diefe befinden ſich derzeit in der intereffanten u. ſehenswerthen Wafs 
fenfammiung des k. E. penfionirten Hauptmannes Grafen v. Auersberg. 
*5) Rach dem erwähnten Brande i. 3. 1840 wurde er wieder vollftändig 
anfgebaut,, um 7 Kiftr. 2 Sch. erhöht, u. mit einem ſehr fchönen Ku» 
pferdache bededt. 
30 
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neueren Zeit find u. durch milde Beiträge ber Pfarrsinfaffen bergeftellt 
wurden, Vor dem Brande i. 9. 1670, der alle Glocken zeritörte, 
bing dafelbft das fogenannte Judenglöckchen, das täglıh um 2 Uhr 
Nachts geläutet wurde. Es trug die Aufidrift: 

Audenglödel nennt man mich 

Drum alle Tage rufe id. 

) Die Kirche des ebemaligen Auguftiner- oder Jeſuitenklo— 
br Sie ift der Pfarrkirche ziemlich ähnlich , der frühere, fehr ſchöne 
Hochaltar wurde i. 9. 1807 ein Raub der Flammen. Mebft dıefen 
nun ſehr einfady bergeftellten Altar enthält die Kırde 6 Seitenal-⸗ 
taͤre mit ausgezeichnet ſchönen Gemälden. Hier finden ſich die Grab» 
mäler von Anna dv, Pettau, Gemalinn des Johann Grafen v. Liedh: 
tenitein, dann des Erasmus Grafen v. Saurau, Erbmarfhall von 
Steiermark, Rammerratb Kaifer Leopold I. u. auch mebrerer anderer. 
h) Die Kalvarienbergfirdhe am Iınten Bergabbange, der Stadt 
gegenüber. Sie wurde (don i. I. 1683 durch Ferdinand Rudolph 
geftiftet, i. I. 1722 aber erft beendet u. eingeweiht. Sie enthält 
mebrere fehr gut gemalte Altarbilder. Hier lebte bis 5.9. 1776 ein 
Einfiedler, der zugleich die Mefinerdienfte verrichtete. Ungeachtet diefe 
Kirche bedeutend höher als die Stadt liegt u. durch eine tiefe Schlucht 
getrennt ift, fo wurde fie doch bei dem legten Brande i. J. 1840 
bis auf die innere Einrihtung ganz zerftört. Das Feuer ergriff das 
durch die Hitze gedörrte Gras, welches die Flamme fortpflanzte, u. es 
endlih dem Meßnerhauſe u. der Kirche mittheilte. Sehenswerth iſt 
das Panorama von der Höhe diefes Berges. ij) Das Spitalge— 
bäude nädft der Magdalenenkirche. Es ftand früher das zur Stadt⸗ 
pfarrbhofgültgebörige Pfründners: Spitalgebäude jenfeits der Murbrüde 
amı linken Murufer, diefes brannte jedoch i. 9. 1805 ab, u i. J. 
1831 wurde ein neues, vereint mit dem Meierbofe erbaut, Bemers 
kenswerth ift ferner no die auf dem Stadtplatze lebende Statue 
des hl. Johann v. Nepomuk. Sie wurde fammt den andern umges 
benden 6 Heiligenbildniffen i. J. 1717 von den hiefiegen Bürgern aus 
Dankbarkeit des abgewendeten Peftübels errichtet. In der Nähe dies 
fer Statue befinder fi ein großer Zifternenbrunnen , der bis zum 
Buße des Berges an das Betr der Mur reicht, Er wurde mit vie 
len Koſten bergeftelle, ift jedoch feit langer Zeit außer Gebraud, Uns 
ter den übrigen H. diefer Stadt ift no das Gaſthaus zur Krone 
ju erwähnen, an deſſen Auffenfeite ein fteinernes Bruftbild, einen 
Juden vorftellend, zu ſehen it. Der Sage nad foll diefes Haus die 
Hauptſynagoge geweien fein. 

Die Weyervorftadt mit 44 H. liegt am Purbache theils eben, 
zum Theil auch auf der Anhöhe, wird von bürger!. u. von foldyen 
Hausbefigern bewohnt, die zur vormaligen Bürgerneifteramtsaült ges 
börten , größtentheils aber von Unterthanen der Hſchft. Weyer, 
die gegenwärtig mit Liechtenftein vereinigt ift. Sie war früher der 
Murvorftadt einverleibt, doch feit 1819 in Folge einer neuen Gmde. 
Regulierung wurde fie abgefondert numerirt. Hier verdient vor Als 
lem das noch größtentheils bewohnte Schloß Weyer einiger Erwäh: 
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nung. Es bildet ein regelmäßiges Viereck, ift 2 Stockwerke body u. 
von Ringmauern eingeichloffen, innerhalb welcher ſich ein Feiner Fiſch— 
teich befindet. Bon Außen biether es einen düſtern Anblick, der noch 
dur das Einfame u. Reißlofe der ganzen engen Thalſchlucht erhöht 
wird, Weber dem Thormege liest man die Jahreszahl der Erbauung 
1666. Das Innere ift fo mie das Aeußere des Schloffes vernach— 
läffigt u. bald werden fih Spuren des BVerfalles zeigen. Im Mauer: 
werke der Bänge find NRömerfteine zu feben, *) im Ritterſaale fin: 
den fi) Plafondgemälde u, die einftige Burgkapelle ift in eine Küche 
umftalter worden. Der große arten ift gleihfalls ganz verwahrlo> 
jet. Erbaut bat diefes Schloß die gräfl. Familie Heinrichsberg, bei 
der e6 bis z. J. 1019 blieb, in welchem Jahre es der lebte Befiger 
diefer Linie, Franz Graf v. Heinrihsberg, an Fürſten Johann v. 
Liechtenftein verkaufte. Im J. 1834 wurde diefes Gebäude zu einem 
Spitale für die Augenkranken der damals in Judenburg liegenden 
arnifon vom Peterwardeiner Gränzregimente verwendet. 1839 
brachte man dafelbft , weil das alte Bürgerfpitalsgebäude niederges 
riffen wurde, die Epitalspfründner unter, 

Die Murvorftadt mit 60 größtentheils fehledht gebauten H. 
liegt am Ufer der Mur, Hier befinder fich die uralte Magdalenas 
Filalkirche mit einem Friedhofe, ın welchem die Reichen von Strett⸗ 
weg, Waltersdorf, Murdorf u. dem unteren Theil der Murvorftadt 
beftatter werden. Diefe Kırdye ift der Korm u, Bauart nad zu fchlier 
fen die dltefte in Judenburg u. nach einer lateiniſchen Urkunde aus 
der legten Hälfte des XIII. 3. H. fol fie einft die Pfarrkirche gewe— 
fen fein, In diefer Kirche finden ſich ſchöne Blasmalereien u. andere 
gute Gemälde, ferner aud Salzburger: Kriegsfahnen, die i. J. 1294 
von den Fudenburgern unter Hanne v. Merberg bei der Belagerung 
des befeftigten ſalzburgiſchen Schugmarftes Fohnsdorf erobert worden 
find. Diefe Kırdye brannte i. 3. 1805 fammt den nachbarlichen Pfarre 
meierei:&ebäuden aänzlih ab. Sie ftebt unter dem Patronate u. der 
Vogtei der Hſchit. Wafferberg, u. ihr Verm. beträgt 62 fl. Barfchaft u. 
700 fl. Oblig. In diefer Vorftade ift auch der Abdedker des Bzkes. Ju⸗ 
denburg anfäflig, zu dem Bereiche feines Diftriktes gehören die Bzke. 
Farrach, Fohnsdorf, Paradeis u. Spielberg. 

Zum dffentlihen Vergnügen finden ſich in Judenburg nebft den 
freundiihen Spaziergängen in der Umgegend auch ein Theaterlofale, 
worin zeitweife Konzerte gegeben werden, eine Schießſtätte u. meh⸗ 
rere febr ſchöne, ſowohl öffentliche als Privatgärten, zu welchen let» 
teren insbefondere der des Grafen v. Auersberg gehört, 

Außer jenen Nachrichten über die früheren Schickſale Judenburg's, 
melde ım Verlaufe der Beſchreibung der Stadt vorkamen, fei hier 
noch erwähnt, daß Judenburg einit eine jehr wohlhabende u. bedeutende 
HMandelsftadt war, denn in den 9. 1480 — 1610 waren bier 22 
Großhändler, darunter 11 Wechsler anfaflıg, deren jeder 100000 fl. 


*) Sieh Leithner’s Monographie von Judenburg. ©. 123. 
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bares Vermögen matribulirt befigen mußte, Bon den noch übrigen 
38 Kaufleuten mußte jeder ein Vermögen von 50000 fl. ausmweifen, 
Bei den Waaren, welde durdaus auf Saumroffen berbeigebradt 
wurden, mußten die Eigenthümer bier fo lange verweilen, big die 
Judenburger ihren Bedarf angelhafft hatten, dann erſt wurde das 
friaulifhe oder kaͤrntneriſche Sicherheitsgeleit zut ückgeſendet u, die Jus 
denburger Stadtbewohner ließen die Kaufleute durch ihre Lanzenknechte 
weiter begleiten. Diefer Dandelsverhältniffe wegen fiedelten ſich aud 
bald die Juden an, melde i. 3. 1441 einen eigenen Judenrichter 
hatten. Durch Bewerbfamkeit, Induſtrie u. Klugheit erwarben fih 
diefelben Reichthümer, u. ed Eonnte nicht unterbleiben, daß es Reibun- 
gen u, fogar ernfte u, blutige Auftritte gab. *) Hier follen ſich größ: 
tentbeild jene theild wahren, theils erdichteten Skandale ereignet has 
ben, die zur Austreibung der Juden i. J. 1496 die veranlaffende 
Urſache waren. In neuerer Zeit duldete Judenburg ungemeine Drang» 
fale während der franzöfiihen Kriege, die Beldrequifitionen waren 
ohne Ziel, u. nachdem ſowohl damals als auch früher Beuersbrünfte **) 
die Stadt mehrmal heimſuchten, traf fie i. 9. 1840 neuerdings durch 
euer ein fo großes Unglüd, daß der Schade nad einer genauen 
Abſchaͤtzung nahe an 209000 fl. C. M. betrug. 95 H. u. 11 Scheuern 
waren eın Raub der Slammen, 

Am 7. April d. 3. 1797 begannen in Judenburg die Verbands» 
lungen der E. E, Generale Bellegarde u. Merveld mit Bonaparte, 
welche zu dem Waffenttillitande von Leoben u. endlich zum Frieden 
von Campo Formio führten, 


2. Steuergemeinde Waltersdorf. 


Sie ift die nordweſtlichſte Gmde, des Bzkes., liegt am linken 
Murufer, gränzt g.N. an den BE. Kobnsdorf, g. D. an Heben: 
dorf (Bzk. Fohnsdorf) u. Murdorf, 9. ©. an Judenburg u, 9. W. 
an Thalheim (Bzk. Reifenſtein.) Ihre Ausdehnung von N. n. ©. 
ift 1500, von DO. n, W. 1750 Klfer,, ihr Slädeninhalt 828% J., 
u. zerfällt in 501 ©r.: u. 31 Bpillen. Die Gmde. it im f. u. ©. 
Theile eben, im Ganzen jedoch nur von Anhöhen, darunter der Fal— 
Benberg der bedeutendfte it, durchzogen. Die f. Gränze wird durch 
die Mur gebildet, Die Zahl der Einw. beträgt 144, nämlich 64 des 
mi. u. 80 des wbl. Geſchlechtes., ſie bew⸗20 H. u. bilden 41 Whptn. 
Die ruft. Infaffen gehören gu den Hſchften. Sekkau, Weyer, Reifen» 
ftein, Autbal , zur Pfrglts Judenburg , zur hl. Beift: u. Bruderſchaftsglt. 
Die einzelnen Ortichfen. find: a) Waltersdorf mit 10 H., % Min. 
von der Bifs. Obrigkeit u. Portitation Judenburg entfernt, am nd. 
Abhange des Falkenberges an der Bzks. Strafe nah Reifenftein. 


) Im 3. 1312 in der Ghriftnacht follen in Judenburg ſämmtliche Jsrae⸗ 
liten umgebracht worden fein. 


**) Solche waren in den Jahren 1383, 1980, 1680, 1711, 1805 u. 1807. 
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b) Strettweg mit 18 9. Y, Mie. von Judenburg entfernt, bat 
ihre Wohnfige längs der Mur zeritreut, Eingpft. u, eingefchult ift 
die Gmde. nad Judenburg u. an Sonn: u. Feiertagen wird bier von 
der Judenburger Pfarrsgeiftlichkeit Ehriftenlehre gehalten. Die mei: 
ſten 9. find bei der i. d, w. Verf. Anftalt affekurirt, übrigens bat 
man auch die nöthigften Löfchrequifiten, 


3. Stenergemeinde Murdortf, 


Sie gränzt g. N. an Hetzendorf (Bzk. Hobnsdorf) u an den Bzk. 
Farrach, 9. D. an Fiſching (Bf. Authal), 9. ©. an Neifling u. 9. 
W. an Judenburg u. Waltersdorf, Die ganze n. Gränze bildet die 
Mur, daber diefer Theil u. faft die ganze Gmde, eben ift, Ihre Aus: 
debnung von WM. n. ©. ift 2350, die von DO. n. W. 2500 Klftr., ihr 
Flaͤcheninhalt 1718 J., Zahl der Bpillen. 56, der Gpzllen. 1222. 
An der Mur liegen ı Mthm. u. ı Säge. Ein von Wallfahrern ſtark 
begangener Fußſteig führe über die Anhöhe bei Maria-Buch nach Bee» 
berg u. dann weiter nah Kathal im Bzke. Weißfirhen, Die Bev. bes 
trägt 157, nämlıd 85 des mi. u. 72 des mwbl. Geſchl. Die Zahl der 
H. iſt 35, der Whptn. a1. Die Ruft. find unterthänig nady Liechten⸗ 
fein, Waflerberg, Paradeis, Reifenſtein, Waldſtein, Rothenthurn, 
MWeißfirden, Weyer, Authal, Sekkau, Pfr. Judenburg, Pfr. Ceo: 
ben u. Probftei Zeyring. Die Gmde. enthält WOrtſchfin. Murdorf 
mit 24 zerftr.D., 14 Mie, von Judenburg entfernt, u. Maria Bud 
mit 11 9., Aa Min. von Judenburg entfernt, im S. der Gmde. 
Hier befinder fi die Filial- u. Wullfahrtsfirde Maria Bud. Sie 
wurde i. J 1455 von Elenora geb. Prinjeffinn v. Portugal u. Gemalinn 
Kaifer Friedrichs IV. sum Andenken eines bier verlornen u. wieder gefuns 
denen Buches erbaut.*) Die Hſchft. Waſſerberg hat über diefe Kirche das 
Parronat u. das Vogteirecht. Ihr Werm, beitebt in 260 fl. Barſchaft 
u. 640 fl. C. M.u. 11672 fl, W. W. Oblig.**) Diefe Kırde iſt eine 
der fchönften in Oberiteiermarf u, ſammt dem Thurme von Duadern 
erbaut, Auch im Innern ift fie reichlich u. zierlich mit Altären, Glas⸗ 
malereien u. dgl. ausgeftattet. Bei der Eingangsthüre ift die Art der 
Entftehung bildlich dargeftellt. Der Thurm trägt unten die Zahred> 
zahl 1509, in der Mitte 1513, in der Höhe 1524, die noch übrigen 
Aufſchriften find unleferlih. Er enthält 53 Glocken, wovon eine 26, 
die andere 12, die dritte 6 Ztr. wiegt. Auf dem diefe Kirche umgeben» 
den Friedhofe ruht der Stifter des biefigen Benefiziums, Joſeph Bein» 
ftingel, welches 1755 für einen daſelbſt domizilirenden Priefter gegrün> 


*) Sieh II. Band Seite 150. 

**) Die dazu gehörige Gült wird im Schloffe der Hfchft. Wafferberg verwal⸗ 
tet u. beftebt nur aus Unterthanen nämlich aus 20 rüdf. Ruſtikaliſten, 
u.4 Ruft. Zulehnern, bie in den meiften Bzken. bes JudenburgersKreifes 
vorkommen. Die Gründe aller diefer Untertbanen find noch beimfällig. 
Er ig Beanfagung beträgt 6 Pf. 1 gl. 8°/, dI,, bie 25% Dom. Gtr. 
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det wurde. Den erften Grund hierzu legte Franz v. Azula, Dedant 
zu Judenburg in d. 9. 1745, der bier eine Meile fiftete u. laut 
feinem Zeftamente 500 fl. fundirte. Das Benefiziatenbaus ift vom 9. 
1656, das Meßner: u. zugleih Schulhaus, wo der Benefiziat Uns 
terricht ertbeilte, wurde i, 9. 1841 vergrößert, Geit 1832 ift diefe 
Gmde. Schule regulirt u. mit einem geprüften Lehrer, der zugleich 
Meßner u. Organıft ıft, befeßt worden, Die Zahl der ſchulbeſuchenden 
Kinder it 3z0 — 35 u. jwar aus den Gmden. M. Bub, Wölmerdorf 
u. Baierdorf, Patron der Schule ift die Hirte. Wafferberg. Durch 
Sammlung von Naturalien in den eingefhulten Gmden. erhält der Veh: 
rer einen Theil feines Unterhaltes. Die Lage u. Ausfidt von M. Bud 
ft äußerit ımpofant u. weıt ausgedehnt. 

Kerner befindet ſich in diefer Gmde. noch das alte Schloß Lied: 
tenftein auf dem gleichnamigen Berge, Y% Sıve. von Judenburg, 
welches als Stammidloß diefes berühmten Geſchlechtes zu betrachten 
ift, u. weldes im XI. J. H. von der Familie befeffen wurde. Im 9. 
1269 wurde es durch Ottokar zerftört. Erbaut har es wahrfcheinlid 
Heinrih J., Sohn Dietmars v. Liechtenftein zu Nkolsburg u. Bru— 
der des Meifterfängers Ulrich, nachher follen es die Brüder Ulrich w. 
Rudolph v. Liechtenſtein befeflen haben. Nahe bei diefem alten Schloſſe 
ftebt in der Ebene ein zweites aus neuerer Zeit, Es ift 2 Stodwerf 
bob, geſchmackvoll erbaut u, enthält eine Kapelle, Es fcheint in jener 
Zeit gebaut worden zu fein, als das Domftift Sekkau im Beſitze der 
Hſchft. Lıedhtenftein war. Der Garten bei diefem Schloſſe ift feiner 
Größe u, feiner ſchönen Anlage wegen bemerfenswerth, In früheren 
Zeiten aebörte zum Schloſſe Fiechtenitein auch der Antoneumsmwald, 
der ın Bezug auf jene Unterbaltungen u. Quftbarkeıten berübmt war, 
die in dem, dem vormaligen Jefuitenfonvente angebörigen Sommer: 
gebäude ſtatt gefunden hatten, wo Bälle, Scheibenſchießen u. dgl. ge: 
halten wurden. Diefes Quftgebäude ift nun ganz zerfallen. 


4. Stenergemeinde BReifling. 


Ihre Gränzen find im N. Judenburg u. Murdorf, im DO. Mühl: 
dorf (Bhf, Weißkirchen), im S. Kıenberg (Bzk. Admontbühel) u. Of: 
ſach u. im WB. Obermweg, ihre Ausdehnung von R.n. ©, ift 2650, 
von O.en. W. 2900 Klftre, ihr Flaͤcheninhalt 282414 J., Bpjllen. 71, 
©pzlen. 1343. Die Oberflaͤche iſt durchaus gebirgig u. von dem Fee— 
berg ‚, Auerling: u. Reiflinggraben durchzogen, in weldyen die gleich: 
namigen Bäche fließen. Am Reiflingbache liegt 1 Bretterfäge. Das 
Scheiflingeck an der ſ. Gränze ift die bedeutendite Höhe. Fußſt ei⸗ 
ge führen über den M. Buchberg, das Höllthal u, den Kıenberg 
nad Obdach u. über den Reitlinger Bergrücken nach Oſſach. Von den 
Waldungen diefer Gmde, find 230 3. bichftl. u. 418 9. unterthänig. 
Die Zahl der Einw. beträgt 340, wovon :65 des wol. Geſchlechtes 
find. Die Zahl der H. ift 56, der Whptn. 68. Die Hfchften., wohin 
die Ruſt. gehören, find Farrach, Authal, Paradeis, Weyer, Ro: 
thenthurn, Guſterheim, Liechtenſtein, Waflerberg, Mag., Pfr. u- 
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Benefizqült Judenburg. Die einzelnen Ortſchftn. (ind Reifling mıt 
23 zerftr. H. im Durchſchnitte 1% Stden. von Judenburg entferns, 
b)Feeberg mit 199, liegt w. vom M. Bucdhberg u. im O. vom Auer- 
linggraben. Hier befindet fi) ein dem Fürſten Schwarzenberg gehört: 
ges Steinkohlenbergwerk. Die Lagerung dıefer Kohlen, *) die in ei» 
ner Flötzbildung auf Kalk u. Uridhiefer im Feeberggraben vorfommen, 
iſt fo eigenthümlich, daß die Art ihres Vorkommens nicht mit Be: 
flimmtheit angegeben werden kann. In den oberen Stollen ſcheint das 
Flötz nad Std. 12 einzuftellen, nad den einzelnen Querfchlägen aber 
zu urtheilen, müßte fich der begleitende Sandſtein ausfchneiden u. die 
Kohle ganz verfhwinden, Es fcheint, daß diefes Flötz als eine Abla— 
gerung in eine Sanditeinmulde, als eine Beckenbildung im Kleinen ans 
gefeben werden muß, oder man Eann die ganze Bildung als ein Sand: 
fteinflög mit einzelnen, unregelmäßig darın vortommenden Koblenpu: 
Ben anfeben, auf deren größten der jekige Bau betrieben wird. Endlich 
könnte man das ganze Flötz nur als einen abgerutfhten Theil eines 
ausgedehnten Flötzes betrachten, welches dann auf dem Bebirgsabhange 
zu fuchen wäre. Die bier erbeutete Kohle ift gewiß für die meıften tech⸗ 
nifchen Zwecke, für welche fie nicht verfoaft werden muß, gut anwend- 
bar, fie ift eine Sandkohle von ziemlich ſtarkem Glanze u. Feſtigkeit, 
braunſchwarz, ohne Molztertur, mit einem-fpezif. Gew. über 1'353 u, 
22 — 34%, Alchengebalt. Aufgefchloflen ift das Floöͤtz durch den obern 
Stollen auf 200 Lachter Fänge u. 30 Lachter Breite. Die darüber lie⸗ 
gende Höhe bis zur Tagesdede kann höchſtens 2 Klftr. betragen. Durch 
den Unterbau nun, der 8 Qachter tiefer u. 200 Lachter weit in den 
Sanpdftein eingetrieben it, find die Kohlen wieder getroffen, fo daß 
bis zu diefer Tiefe die Ausdehnung des Flötzes nachgewieſen ift. Da 
die Erzeugung nur fehr gering ift u. bloß den Bedarf einer Ziegel- 
brennerei u, einen unbedeutenden Lokalverkauf zum häuslichen Gebrau⸗ 
de in Judenburg zu deden hat; fo wurde bis jege noch fein ordents 
liher Abbau geführt, fondern nur in einzelnen Strecken vom Förde— 
rungsitollen aus unregelmäßia betrieben, Aus dem linterbaue werden 
die Koblen aufgebafpelt u. zwar mittelft eines Tretrades in Kübeln 
von 2 Ztr. Mad einer Berechnung von den befannten Dimenfionen 
diefes Flößes u. wenn man annimmt, daß die Kub. Lachter 100 Zr, 
wiegt, fo dürfte der ganze Koblenreihthum 3 Mil, Zir. betragen. 

Der Steinkohlen: u. Ziegelverfchleiß, von den beiden mit jenen 
im Betriebe ſtehenden fürſtl. Schwarzenberg'ſchen Ziegelöfen machen 
einen bedeutenden Induſtriezweig aus. Auch ein Kalkofen wird mit 
Steinkohlen beheizt. 

Das am Abhange des Feeberges gelegene Schloß Grubhofen 
gehörte zu dem ehemaligen gleichnamigen Gute, welches einft die Her: 
ren v. Örubbofen, nad) ihnen Heiß u. Roſenbach befaffen. 1681 hat: 
ten ed die Niklas Freiberrn v Prankh'ſchen Erben, 1790 Ygnar or 
ſeph Greip. v. Prandau, u. feither die Fürften v. Schwarzenberg ver: 


*) Sieh mont. Jahrbuch von Vordernberg I, Band, 1848. 
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einigt mit Authal inne. Die dritte Ortſch. ift Auerling mit 14 
im gleiynamigen Graben zerftreuten H., Stde. von Judenbura, 

Eingpft. u. eingefchult find alle 3 Ortſchftn. nach Judenburg, die 
Chriſtenlehren werden regelimäßig von der Judenburger Geiſtlichkeit 
gehalten. 


5. Steuergemeinde Öberweg. 


Die Gmde. wird umſchloſſen im N, von Judenburg, im DO. von 
Keifling, ım ©. von Offad u. im W. vom Bzke. Paradeis, fie mißt 
von N. n. ©. 2500, von O.n. W. 1700 Alftr,, enthält 13711, 3. 
u. jerfälle in 29 B.: u. 599 Gpillen. Sie ift n, vom Feiftrißgraben 
durchjogen, enthält die Rotbenthurner Berghöhe im M., die Juden: 
burger Ebene im O. u. die Reiflinger» u. Oſſacher Berge an der f. u. m. 
Graͤnze. Durch diefe Gmde, wurde der fogenannte Feuerbach u, der 
Radſtadtbach geführt, an welchem leßteren fih 3 Hsm. u. ı Säge, 
ferner ı Magelſchmiede befinden, Am Feuerbache liegt ı Dreſchmaſchine. 
In diefer Gmde, finden ſich 2 ſehenswerthe Höhlen, Eine davon, die 
fogenannte Tropffteinböhle,, beildufig 36 TI Kiftr, groß, ift gewmölb- 
artig u, geräumig, die zweite, etwasgrößer, it enge u. mübfam zu bes 
geben. In diefer zeigen fi Federweiß u. Oranaten, in jener verſchie⸗ 
den geformte Tropfiteingebilde, Die Zahl der Bew. beträgt 84 (46 
mi u. 38 mwbl.), der H. 22, der Whpen. 25. Die Ruſt. gebören zu 
den Hihften. Weyer, Riechtenitein, Rothenthurn, Großlobming , 
Farrach, Paradeıs, Guſterheim, Fohnsdorf, Mag. u. Pfrglt. Jus 
denburg. Die einzige gleihnamige Drticy. liegt auf einer Anhöhe, wird 
durch den Feuerbach, der im Katjchwalde beginnt, durchſchnitten u. ift 
1%, Min, von Judenburg entfernt, Eingpft. u. eingeſchult ift die Ginde. 
nad Judenburg. Einige 2. find affekurirt. : 


6. Steuergemeinde ©ffad. 


Sie ift die größte u. füdlichft gelegene, gränjt g. NR. an den Bik. 
Paradeis, Oberweg u Reifling, g ©. u. ©. an den Bzk. Admont⸗ 
bühel, 9. W. an die Bye. Lınd, Neumarkt u, Paradeıs, mißt von 
N. n. ©. 2500, von D. n. W. 4900 Klftr., enthält 4589 9. u, zer⸗ 
fällt in 658 ©.: u. 38 Bpzllen. Ste ift durchaus gebirgig u, waldig. 
Im RR. diefer Gmde, befindet fih das Roßeck, die Schindeltratte, 
in W. der Greiskogel u. im &. der Binterleithenkogel. Den 
ganzen w. Theil der Gmde, nimmt die Seethalalpe, u. den n. 
Theil die Gemeindealpe ein. Zu Viehweiden dienen die Seethal⸗— 
alpe für 40 Kühe, die ®emeindealpe für 10, die Ranachalpe für 3, 
die Batfchalpe für ı5, die Winterleuhen für 17, die Kölblhalt für 16, 
die Raımeirbalt für 18, die Meunerhalt für 14, tie Stralledalpe 
für 15, die Wefendorfalpe für 15, die Wödneralpe für 10, die Tifch- 
leralpe für 10, die Thorbofalpe für 12 u, dann die Klöcklalpe für 5 
Kühe, Auf jeder diefer genannten Alpen befinden ſich auch Ochfenweis 
depläge, zufammen für 576 Stk. Rindvieh, ferner die Brannthalt 
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für 40 Stk. Rinder. Diefe Alpen gehören einzelnen Befigern in u. 
außer dem Bzke. Judenburg, die Seethal: u, Gemeindealpe gehören 
der Stadt Judenburg, *) die Ranachalpe der Hfchft. Weyer, Die 
Wetdethiere Eommen aus allen Gmden, des Bjkes. Judenburg oder 
aus den nahe liegenden angränzenden Bzken. Leber die Geethalr 
alpe führt ein Fußſteig nah Kärnten. Er wird vorzüglich ſtark von 
den Judenburger Wallfahrern nah Maria Weidfhab begangen. Am 
Oſſachbache, von welchem ſich der nah Judenburg fließende euer: 
bad trennt, befindet fib 1 Hsm. u. ı Säge, am Zirknitzbache ein 
Eifenfhmelzwert, am Abfaltererbacdhe, der im NO. der Gmde. ent⸗ 
fpringt, 2 Hsm. Von den 3 bier befinvlihen Seen ift der Groß» 
MWinterleithenfee mit 954 I. der größte, feine Lage iſt dußerft 
romantifch, minder bedeutend ift die Frauenlacke mit 5 J., aus 
welcher der Zirfnig: u. Seebach kommen, u. der Klein: Winter: 
leitbenfee mit 2% 9. 

Die Zahl der Einw. beträgt 171, worunter 92 des wbl. Ge— 
fehlechtes, die der H. 24, der Whptn. 36. Die Ruft. gehören zu den 
Hſchften. Spielberg, Werner, Barrab, Murau, Paradeis, Groß» 
lobming , Rotbhenchurn,, Greiſenek, Gufterheim , Pfrglt. u. Mag. 
Judenburg. Die Gmde. enthält die einzige Ortfh. Oſſach mit laus 
ter zerftreut liegenden H., im Durdfchnitte 2 Mien. von Juden 
burg entfernt. Pfre. u. Schule it in Judenburg, da jedoch die Bew. 
der f. Gegenden über 3 Min. zur Kırche hätten, fo bat man bie 
Einrichtung fo getroffen, daß die 6. u. n. Theile nach Judenburg, 
die f. u. w. Gegenden zur Filialkirche St. Wolfgang im Bzke. Ads 
montbübel gehören, u. von dort aus in feelforglicher Beziehung ver: 
In werden, eben fo theilen fi) aud die Kinder mit dem Schul⸗ 

efuche. | 

In diefer Gmde. uw. namentlich auf der Seethalalpe wird haͤu⸗ 
fig Speid gefammelt u. nad) Judenburg geliefert. Die jährl, Ausbeute 
desfelben beträgt in diefer Gmde, 10— ı5 Zir. Auf dem böchſten 
Punkte der Seethalalpe befindet fich der ſchon erwähnte Eifenfteins 


*) Der Befig diefer Alpe war zwifchen bem Domftifte Sellfau u. ber Ju⸗ 
benburger Bürgerfchaft ftreitig, bis Herzog Albert laut Brief vom Jahre 
1339 entfchled,, daß die Judenburger das Recht haben follen, Vieh aufs 
zutreiben, dagegen gehalten wären dem Sekkauer Probfte alljäbriih am 
St. Brorgen Tage 24 Pf. Grager Münze zu geben. — Im 3. 1609 wurde 
mit Kontraft zwifchen dem Domkapitel Sekfau u. dem Mag. Zubenburg 
die Giebigkeit in Betreff ver Seethalalpe requlirt u. fo der Streit ganz 
gehoben. Als ein fonderbares Ueberbleibfel des Lehen» Zeremonield mag 
Kolagendes angeführt werden. Für das Recht ihr Vieh auf die mehrer> 
mwähnte Alpe treiben zu dürfen, mußte die Bürgerfchaft dem Küchenmei⸗ 
fler des Stiftes Sekkau jährl. am St. Georgentag noch vor Sonnenaufs 
gang einen großen Hechten überreichen laffen, falls fie ihres Rechtes 
nicht verluftig geben wollte. Zur Ueberbringung des Geſchenkes wurde 
jedesmal eine berittene, aus Bürgern beflehende Deputarion abgeorbnet, 
welche aufs Befte bewirthet wurde, Diefe Zeremonie bauerte bis zur Auf⸗ 
bebung des Stiftes im 3. 1781. 
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Bergbau, Schon i. 3. 1559 belehnte Kaiſer Ferdinand die Stadt 
Judenburg mit demfelben, erlaubte das dortige Eifenbergwerf zu 
erheben, u, dafelbft ein Blahhaus u. einen Hammer zu errichten, In 
diefem Rebensbriefe iſt bemerkt, daß dort [don früher ein Schmelz: 
ofen u. ein Hammer geftanden fei, ja man fiebt in den berums 
liegenden Wäldern, weit entfernt von jedem Betriebswafler, Schla— 
denbaufen als Zeugen des uranfänglichen Hüttenbetriebes. Dod 
Bäume, die wenigſtens 300 Jahre alt find u. dort wachſen, deuten 
zugleich den langen Zeitraum an, der mittlerweile verfloffen ift. Als 
lein die Stadt Judenburg betrieb den Bergbau nicht lange, da der 
den damalıgen Zeiten angemeffene Befehl, Niemand anderen als Ins 
faffen des Landgr. Judenburg ihr erzeugtes Eiſen verkaufen ju dür: 
fen, den Betrieb fehr unvortheilhbaft machte, daher das Ganze 
i. 3. 1580 aufgelaffen wurde, Im 3%. 1762 oder 1763 batte fid 
neuerdings aus der Bürgerfchaft von Judenburg eine Kompagnie ges 
bıldet, dıefes Berg u. Schmeljwerk empor zu bringen. Es wurde 
Joſeph Rieder als Repräſentant belehne, ſpäter trat die Radmei— 
fer: Rommunitär in Wordernberg bei, die aber i. J. 1769 wieder 
austrat. 1783 Paufte das Werk I. N. Breib. v. Kranz, & k. n. 6. 
Reg. Rath, nad ihm befaß es Joſ. Georg Braun, Bürger von Ju: 
denburg, u. i. 3. 1795 Eaufte es Ignaz Dberfteiner zu St. Beit 
in Kärnten. 1820 kamen Joſeph Pırner, Alois Schafler u. Jak. 
Schriefl an den Befiß, u. 1838 der gegenwärtige Eigenthümer Ri: 
Eolaus Forcher, Hammersgewerk zu Aunbad bei Anittelfeld. 

Die Rıdtung des erjführenden Gebirgszuges ift etwas fd. ab: 
weidhend, den nah O u. W. anslaufenden Mittel: u, Flößgebir: 
gen angeſchloſſen. Das Vorkommen der Erze ift fehr abſätzig, 1—7 
Schuh mächtig, das Dangenpdgeflein bei den Lagern ift Gneis, das 
Liegende Glimmerſchiefer u. Thon, bei den Gängen ift das Pan: 
gende Slimmerfchiefer u. Kalk u. das Ganggeftein Feldſpath. Das 
Streichen ift ım Lager nah S. mit 55 Grd. mw. Diefer Bergbau be» 
ftebt dermalen aus den fogenannten Keuſchenſtollen welder bei 
250 Lachter nah S. durdaus gezimmert. u. mit dem ı2 Lachter 
feigern Yutmannsitollen wegen Werterführung eingehalten wird, 
ferner dem Joſeph⸗- u. Aloisbau, erfterer bei 30, leßterer bei 
40 Lachter. Die Erze, tbeild Stanz: theils Glimmereifenfteine, wer: 
den vom Bergbaue zur Hütte, größtentheils ım Winter, dur Dfens 
Enechte, welche augleich Bergarbeiter find, in Schlitten geliefert u. da: 
felbft geröftet. Sie werden gemengt, u. jwar 20 % von den Glanz: 
u. 60% von den Ölimimererzen, u, mit 15% Urkalf u. 5% Thon 
ſchiefer beſchickt. Die jährl. Erzeugung ıft 4— 5000 Ztr., welche in 
Stritzeln u. Platteln cheild auf dem zu diefem Werke gebörigen 
Hammer in Obdach, theil auf dem E. k. Eifenwerke ju Neuberg 
verarbeitet werden. Das Perfonale des Berg: u. Schmeljwerkes be: 
ſtehet in 35 Arbeitern, die Bergarbeit ift durchaus im Gedinge. 
Der jährl, Bedarf an Sprengpulver iſt 300 Pf., an Kerzen 8 Zır., 
an Hol; 500 Stämme, an Kohlen 15000 Faß. 
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Magiftrat Audenburg. 


Der Amtsfig dieſes Dom. ift in Sudenburg, u. zwar im ei= 
genen Amtshauſe. Diefer Mag. wurde feit undenklicher Zeit bis 
3. 3.1450 von einem eigenen Stadtrichter verwaltet. Sim J. 1176 
bewilligt Kaifer Friedrich einen Bürgermeifter zu wählen, welcher 
dann i. J. 1694 durch Kaifer Leopold mit Bann u. Acht verfehen 
wurde. Von damals big 1794 beftand der magijtr. VBorftand nug 
einem ungeprüften Bürgermeifter, 1 Syndifer u. 2 ungeprüften 
Räthen oder fogenaunten öfonomifchen Nathsverwandten. Nach 
mehrınaligen Umänderungen in den Jahren 1791, 1810 u. 1830 
befteht er feither in der Form, wie er Seite 457 erwähnt wurde. 

u diefem Ping. gehören nuch die unter dem Namen Bürgermeis 

eramt u. Bruderfchnftsamt vorfommenden, nun vereinten Gülten. 

iefer Ming. refp. die Stadtgmde. Judenburg, durch ihre Bürger- 
ſchaft repräfentirt, (die Inwohner u. Befiger unbürgerlicher Nea— 
litäten find als Gmödeglieder im weiteren Sinne nicht mitbegrif- 
fen) befaß in früheren Zeiten u. 3. zuleßt noch im XV, J. H. fehr 
viele Realitäten, Entitäten u. Rechte, die in der Folge, als die Ad— 
miniftrationskoften durch Vermehrung des ndminiftrativen Per- 
fonalftandes u. befonderg durch die Kriegskoſten im J. 1505 immer 
größer wurden, wobei Herzog Wilhelm den Bürgern zu Juden— 
burg 3 mit 11 Pf. Pfennig dienftbare Realitäten zur Tilgung ihrer 
Schulden überließ, u. zugleich König Marimilian i. J. 1506 den 
Audenburgern wegen erlittener Feuershrunft die wegen den unga= 
rifchen Kriegszug veranfchlagten 200 Pf. Pfennige ganz nachge— 
fehen u. zugleich fich verbindlich machte, den dritten Theil der Ko— 
ften der durch diefen Krieg zerftörten Stadtmauern beizutragen, 
hintan verfauft werden —— Dieſe waren fo weit die vorhande⸗ 
nen Alten es nachmeifen: 

a) Im J. 1667 ein Haus in der damaligen Riemergaffe fammt 
der Dom. Dir. an das Sefuiten Kollegium um 200 fl., b) 4 Häu⸗ 
fer an dag Fran en i. $. 1555 zur Erweiterung de$ 
Gartens, e) das Berg: u. Schmelzwerf in Geethal i. J. 1776 
an Joſeph Nieder in Judenburg, % i. &. 1788 das ftädtifche 
Thurmgebäude ob dem Franzistaner : hore, e) dns Provianthaus 
i. J. 1789 u. mehrere andere fleine Häufer. 

‚. Die Nezeffuntfteuer für die zum Ding. gehörigen, das eigent= 
lihe Dom. bildenden bürger!. Realitäten beträgt 949 fl. 25_fr. 
Mit diefem Dom. ift das politifche Bzts. Kommiffariat von Ju— 
denburg verbunden, 

Zu dem gegenw. Befißftande des Dom. gehören: a) an Rea⸗ 
litäfen, das Raths- u. Amtshaus in der Stadt, ein Mauthhaug, 
ein Zeughaus, ein Benefiziatenhaus, dag vor dem Brande ein je 
weiliger Benefiziat bewohnte, die Geethalalpe mit 1153% J., die 
Gmdealpe mit 227 J., 1 Leinmwandbleiche, 2 Schweintratten, 2 
Gärten u. 1 Zimmerplatz. Die Gefammtfläche der eigenthümli- 

hen Waldungen beträgt 407 J. 1012 I Klftr. Sie liegen zum 
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Theil auf Bergen, 3 in der Nähe von Judenburg u. Zin der Ginde. 
Dbermweg. Auf einem diefer Wälder, nämlich auf dem Hollwalde, 
haftet die Servitut des Eintriebes von Hornvieh der Bürgerfchaft, 
der Gmde. Inſaſſen u. einiger ©ültenunterthanen, wofür die 
Bürgerfchaft an Weidezins pr. Stk. 10 fr. C. M. u. die übrigen 
unbürgerl. Theilnehmer 1 fl. 20 kr. C. M. bezahlen, Ferner be- 
fit das Ming. Dom. noch 1 Ziegel u. 1 Kaltbrennerei. 

b) An Boheiten. Die Filcherei in. den 2 Seethalfeen u. in 
den Alpenbächen, das Mitfifchrecht im Möſchitz- u. Feiftriggra- 
— u, in der Mur mit den Hſchftn. Rothenthurn, Reifen— 
ftein, Sarrach, Liechtenjtein, Großlobming u. andern Privaten, 
das Dogteirecht u. dag Kirchenrechnungs = Kommiffariat über 
die Stadtpfarrfirche zu Judenburg, die Filiallirche am Kalva— 
rienberge u. das Landgericht, welches fchon feit feiner Entite: 
hung mit dieiem Mag. vereinigt ift. ES gränzt an die Land» 
gerichte Freienftein, Knittelfeld, Ehrnau, Groflobming, Admont— 
bühel, Obdach, Neumarkt, Frauenburg u. Reifenftein, begreift 
24 I Mien. u. enthält die Bzke. Authal, Farrach, Fohnsdorf, 
Paradeis, Judenburg, Sekkau, Spielberg u. Waſſerberg, näm— 
lich 1 Stadt, 1Mkt., 74 Dörfer mit 13764 Seelen. Es bedient 
fich ſtets als freies Stadt: u. Landgericht eines eigenen Krimis 
nalrichters u. zahlt an Landgerichtsbeitrag 8 fl. 49 fr. Das Land- 
gericht Judenburg bezieht für die LUnterjuchung der Verbrecher, 
weiche in einen heile des Bzks. Sekkau betreten werden, ein 
jährl. Landgerichts - Entfchädigungs » Kontingent von 7 Dukaten 
in ®old, wovon vertragsmäflig dem Kriminafrichter 1 Stk. ge: 
bührt, 6 Stk. in die Kammerkaſſe fliefen. Ueberdieß bezieht dag 
Landgr. ein Quantum Schüffeln Landar. Hafer. Dem Mag. ob» 
liegt feit 1787 auch die Verwaltung des St. Barbara-Spitnleg zu 
Sudenburg. Es wurde früher von einem eigenen Spitalmeiiter 
adminiftrirt. Ferner hat diefer Ding. die Verwaltung der von dem 
bürgerl. Braumeifter Joſeph Nieder ddo. 1. Septbr. 1784 gemad)- 
ten Stiftung über Erziehung u. Unterftüßung 12 armer vermais’- 
ter Bürgersfinder oder fonftige Unterftügung verarınter Bürger. 
Zu diefem Zwecke fchentte der Stifter dem Ptag. den um 11000 fl. 
verkauften, fogenannten Kaimbacy’fchen: oder Rothenthurner halben 
Weintaz mit der Verpflichtung, die genannten 12 Kinder fogeftal- 
N zu unterftüßen, daß einem jeden derfelben nebſt Obſorge der 
p ufichttägt ein Betrag von 3 kr. aus der ftädt. Kameralkaſſe auf die 
Hand bezahlt, u. für den Stifter jährl. 12 Meſſen oder Aemter 

elefen werden follten, Endlich verwaltet der Mag. auch die heil. 
eift Stiftung, deren Entſtehung u. almählige Umjtaltung bes 
reits erörtert worden ift. 


Die vereinigten Judenburger:Stadtgülten. 


„ Sie werden bei dem Mag. zu Judenburg adminijtrirt u. ges 
hören der Bürgerfchnft daſelbſt. Zu diefem vereinten Dom. gehö- 
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ren ? Gülten, nämlich die Sült Bruderſchaftsamt u. die Gült 
Bürgermeifteramt. Diefe leßtere fcheint, aus ihrer Benen— 
nung zu ſchließen, ein Regale des jeweiligen Bürgermeifterg ge= 
wefen u. fpäter in das Eigenthum ır. in den Genuf der Stadtgmde. 
übergegangen zu fein. Die erjtere beftand urfprünglich aus den 3 
Bruderfchaften Florian u. Barbara, Trinitas u. Nilola. Bei 
Auflöfung diefer Bruderfchaften kam diefe Gült in dag Gmde— 
vermögen der Bürgerfchaft. Beide Gülten wurden won jeher 
bei dem Mag. verwaltet, u. für beide big zum J. 1797 ein eige= 
nes Grundbuch geführt, in welchem Jahre die Bereinigung unter 
dem Namen Stadtgult gefchah. Die Nuft. Beanfagung beträgt 
11 Bf. 6 ßl. 23 df., die rectif. 25% Dom. Str. 54 fl. 11 fr. 2 dl. 
Der Befigftand begreift nur Unterthanen in ſich, u. 5. die Bür— 
ermeifteramtgult 6 rückſ. Ruft. u. 52 ruft. Zulehner, die Bruder- 
naftsamtgüft 10 rüdf. Ruſt. u. 48 ruft. Zufehner, Diefe befin» 
den fich im Judenburger-Kreiſe in den Bzkn. Judenburg, Authal, 
Farrach, Großlobming, Reifenftein, Paradeis, Probftei Zey— 
ring u. Weißkirchen, in den Pfarren Judenburg, St. Peter, 
She St. Oswald, Groflobming u. Weißtirchen. Bei beiden 
ülten ſind die rückf. Unterthanen ſchuldig, Fuhrrobothen zu ver⸗ 
richten u. zwar haben die Unterthanen der Bürgermeiſteramtgült 
zu den Ziegel- u. Kalkbrennereien die erforderlichen Materialien 
an Steinen, Lehm, Holz u. dgl., die Unterthanen der andern Gült 
dag erforderliche ABdaffer, Baumnteriale an Holz u. Steinen zum 
Stadtmühl-Wehrbau am Murfluffe zu bringen. 

Die Stadt Judenburg befaß fibrigens noch i. J. 1550 die 
Biültu.die üter bei St. Peter ob Judenburg, welche in demfelben 
Jahre mit kaiſerl. Bewilligung von Hanns Reichenberger um 511 
Bf. 1 $l. zurüdgelöfet wurden. 


Die vereinigten Dont. Liechtenftein, Weyer, 
Gabelkhofen oder Niegersdorf uud heil. 
Geiftgült. 


Diefe Hfchft. wird im Schloffe Liechtenftein Gmde. Murdorf 
von einem eigenen Verw. u. Kontrolor verwaltet. Mit der eigent- 
lichen Stammpherrfchaft der Familie Liechtenftein, welche fie ſchon 
im XI. %. 9. inne hatten, wurde i. J. 1818 die heil. Oeiftgült u. 
1819 die Hfchft. Wener durch Ankauf vereinigt, *) ferner kam i. J. 
1827 noch Riegersdorf dazu. *) Die Hſchft. Liechtenſtein 





*) Diefes Dom. war 1785 Eigenthum der Thereſe Edl. v. Sutter geb. Gräs 
finn v. Heinrichsberg, welche es ihrem Sohne Kranz dv. Gratta Hein» 
richsberg hinterließ, der die Hfchft. fi. 3. 1822 an Johann Fürft kiech⸗ 
tenftein verkaufte. 

”*) Riegersdorf gehörte bis 1800 Mathias u. Konftantin Eberl, bis 1812 
Konrad Sonrab, nad feinem Tode Bam die Hfchft. in Konkurs u. Geb. 
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fammt der dnzu gehörigen, nun verfalfenen Burg verfauften die 7 
Söhne Dtto’$ von Liechtenftein an wegen an die Familie 
Kraigh u. von diefer kam fie an die Stubenberg. Im J. 1565 ver: 
kaufte fie Erasmus Stubenberg an Kaifer Friedrich u. in_demfel- 
ben Sahre erhielt fie Konrad Färber pflegweife fammt Landge— 
richt gegen Abgabe von 133 Pfennig jährl. So kam diefes Schloß 
u. But nach der Reihe in die Hände von Heinrich Hinterfpieler, 
Hanns Naming u. Balthafar Thanhaufer. Sm J. 1507 fchentte 
es Kaifer Mar I. an Tiburg von Zinzendorf mit der Bedingung, 
daß er die herzgl. Burg in Judenburg ausbauen u 1560 fam 
die Befitung an die Urfenbed, 1624 an Jakob dv. Patterer, 1638 
an dag Domſtift Sekkau. Bon 1711 bis 28. Mini 1814 waren die 
Sreiherrn von Königsbrunn Befiger, u. an diefem Tage kaufte 
ie Johann Fürſt v. Liechtenjtein. Die u damit vereinigte 
üft, nämlich die heil. Geiſt Gült, verdanft ihre Entſtehung ei= 
ner Stiftung durch Johann v. Greifenegg, welche, wie wir be= 
reits gehört, *) anfehnlich vergröflert, i. N 1787 vom Stante ein 
gezogen u. mit der Kameralhſchft. Paradeis gemeinfchftl. verwal- 
tet wurde. Bei der Veräußerung der Stantshfchftn. kaufte fie 
Alois Plankenſtein u. von diefen 1818 Fürſt v. Liechtenftein. 
Die Hichft. Werner befaß i. J. 1681 Sof. Wilh. Oraf v. 
— sberg, 1730 Karl Ignaz u. Anton Graf v. H., 1741 
ran; Graf v. Heinrichsberg,, bei welcher Familie fie bis 1819 
blieb, in welchem Jahre fie Johann Fürft v. Liechtenftein kaufte. 
Riegersdorf gehörte i. J. 1730 dem Freiherrn Philip Anton v. 
Gabelkhofen, am 6. März 1752 ging fie an Antonia Freiinn v. 
Balvafjor geb. Gabelkhofen, 1777 an Maria Ebert u. ihren Sohn 
Diathins, 1799 an legtern allein, mit 1811 an Konrad Conrad, 1817 
an Geb. Heiden u. 1827 am 28. Juni an Fürft v. Liechtenftein über. 
Endlich gehört auch zu diefer vereinigten Gült dag Antoneum 
im Murmäldchen bei Judenburg. Es war früher ein Eigenthum 
u. Unterhaltungsort der Sefuiten, nach Aufhebung derfelben kam 
es an den Stant, von diefem an den SJudenburger-Bürgermeijter 
Marko, dann an Joſeph Richter, i. J. 1814 an Freiherrn v. Kö- 
nigsbrunn u. fpäter an Fürft v. Liechtenftein. Die Beanfagungen 
der einzelnen Theile ift, u. 3. an Ruftifale: Liechtenftein 230 Bf. 
27 dt., Weyer 304 Pf. 7 BL. 17 dL., heit, Geiſtgült 94 Pf. 6 Pl. 
31% dl., Snbelthofen 37 Pf. 21% dl.; an Dominikale: Lich: 
tenftein 1246 fl. 22 £r., Wener 762 fl. 17 kr., heil. Geiſtgült 141 fl. 
30 £r., Gabeikhofen 529 fl. 19 fr. 
Die Unterthanen diefer vereinigten Sſchftn. befinden ſich in 
den Bzken. Judenburg, Admontbuͤhel, Farrach, Authal, Ro: 
thenthurn, Obdach, Knittelfeld, Neumarkt, Weißkirchen, Spiel— 
berg, Setkau, Reifenſtein, Kaiſersberg, Paradeis, Frauenburg, 
Probſtei Zeyring, Rothenfels, Rottenmann, Ehrnau, Oberzei⸗ 


Bea gs — — Peter ine ee bes vorigen Be: 
er enger, der ſie an Fürſt Liechtenftein verkaufte. 
*) Sich Seite 462. BACH ERENER . 
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ring, Großlobming, Fohnsdorf, Goppelsbach, Lind, Greifenegg, 
Leoben u. Schattenberg u. bilden 14 Aemter, nämlich Murau, Werk: 
kirchen, Rattenberg, St. Peter, Zeyring, Oberwölz, Kallwang, 
u It Stachel, Tauern, Lobming, heil. Geift, Neumar 
u. Riegersdorf. Sie beftehen aus 311 rüdf. Ruft., 48 rüdf. Dom., 
104 Ruft.- u. 74 Dom. Zulehenggütern. Bei den Hfchftn. Liech- 
tenftein, Weyer u. Riegersdorf find noch mehrere Befigungen heim= 
fällig, bei der heil. Geiſtgült wurde die Heimfälligkeit i. J. 1804 
aufgelaffen. An Realitäten —— Dom. 116 J. Aecker, 
60 J. Wieſen, 60 J. Alpen, 328 J. Wälder, welche mit geringer 
Ausnahme alle zum eigenen Grundbuche dienſtbar ſind. Dieſer 
Grundbeſitz bildet die Meierhöfe Liechtenstein u. Gablkho— 
fen. In der Ranachwaldung oder Ranachalpe haben einige Un— 
terthanen das Necht 28 Dehfen unentgeltlich weiden zu laflen, u. 
60 Stämme Holz zu fällen. Ferner gehört zur Hfett. die Reis— 
jagd in Sonnberg, Murauwald, Weyer u. Liechtenſteinberg, die 
Fiſcherei im Pölsfluſſe von der Waſendorf- big zur mon, 
Mehre, in der Mur von der Thalheimbrüde bis zum Einfluffe 
des Ingeringbaches, erftere ungetheilt, leßtere mit der Hfchft. 
Sauerbrunn. Bei Liechtenftein find 212, bei Niegersdorf 137 
Sandroboth = Tngwerke rectificirt. 


29. Bezirk Weißfirchen. 


Diefer Bzk. wird eingefchloffen im N. u. D. vom Bzke. Au« 
thal, im ©. vom Bzke. Obdach u. im W. von Admontbühel u. Ju— 
denburg. Im N. bilden feine Oränze der Granitzen- u. der Fei— 
ftrigbach, welche fich an der n. Spige vereinigen, der leßtere bil- 
det die Grän e nuch im D., diefe geht dann durch den Kopetzgra— 
ben auf den — zieht ſich ſp. auf den Gernberg, Rami— 
kogel, durch den Kathalgraben ee dem Georgen- u. Grani en⸗ 
2 bis zur erwähnten Vereinigung dieſes u. des Fei— 

aches. 

Die einzelnen Gmon. des Bzks. Weißkirchen find: Weiß— 
käürchen, Allersdorf, Mühldorf u. Schwarzenbach. 

Der Geſammtflächeninhalt beträgt 7495 J., wovon 
7252 J. pöfto. u. 2125. J. unpdfto. find. Die Dderfläche iſt 
durchgehends gebirgig, im N. weniger, g. ©. jedoch mehr. Die 
beiden im D. u. W. begränzenden Gräben, nämlich der Granitzen— 

‚u. Beiftriggraben find die bedeutendften u. in diefe münden fich 
alte _Eleinern Gräben des Bzks. ein. Eben fo ift eg mit den Ge— 
— Sn den Granitzenbach, der in vielen Krümmungen n. 
fließt, falt der Schwarzenbach, der am Greſſenberg entfpringt 
u. g. W. fließt, ferner der Buch waldbach u. im D. der n. flie= 
Bende Kopesbach. Alle diefe Bäche find unbedeutend, u. dienen 
nuch nur zum Betriebe kleinerer Waſſerwerke. " 

Die n. Spitze des Bzts. wird von 2 Straffen durchzogen, ganz 

im N. die Bzksſtraſſe von Knittelfeld über Großlobming nad 
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Weißkirchen, u. etwas füdlicher die von Weißkirchen über Alters. 
dorf zum Feiftrigbache, die dann in ihrer Fortfegung über die 
Stubalpe nad) Gratz führt. Endlich berührt den Bit. im W. nod) 
die Kommerzialftraffe von Judenburg nach Dbdnch, welche zum 
a he ie Knittelfeld gehört. Von diefer frennen 
* 2 kurze Straſſenſtrecken, die der Mkt. Weißkirchen u. der 
ze. zu erhalten hat, nämlich eine bei dem Antonikreuze bis zum 
u. durch den Miet. Weißkirchen u. vom Penggbache bis Krotten- 
hof. Die 3 Brücken im Yaufe diefer Etraffenzüge erhält der Bit, 
sim Innern befinden ſich 1 Privat Weg- u. Brürenmauth zu 
eißfirchen, deren Ertrag zur Erhaltung der 3 erwähnten Brü- 
den u. der Straſſenſtrecke vom Antonikreuze verwendet u. 1 Weg» 
mauth in Mühldorf bei Eppenftein an der Aerarialſtraſſe, die 
vom Stante eingehoben wird, 
Das Klima diefeg Bzks. ift angenehm, nur im ©. etwas rauf. 
Im Durchfchnitte find die Monate Nov. bis inkl. Februar ftren- 
ar — Frühjahr u. Herbſt find freundlich, Juli u. Auguſt 
oft ſehr heiß. 
Die Zahl der Einw. betränt 1518, davon find 727 mi. u. 
791 wol. Geſchl. Fremde find im Sanzen 375. Diefe Beb. bew. 
2773 H. u. bildet 357 Whptn. Nach der Befchäftigung befteht diefe 
Ben. in 3 Beiftlichen, 5 Beamten, 96 Gewerb-Treib. 2 Handel: 
Treib. u. 515 Land.» u. Viehzucht-Treib. Die Hnuptbefchäfti- 
gung der Bew. im n. Theile deg Bzks. ift Ackerbau, im f. Viehzucht, 
n der — Weißkirchen der Betrieb der Gewerbe. Der 
Schlag der Bew. ijt fräffig u. gefund, ihre moralifchen Eigen: 
fchaften ohne hervorftehenden Schattenfeiten. Die Senfenarbeiter 
allein find dem Trunke u. den damit verbundenen Fehlern ergeben, 
daher Raufhändel u. f. w. in diefer Menfchenklaffe ausfchließend 
vorfommen. Die Oeiftesbildung ift auf einer fehr niedern Stufe, 
denn kaum der 10. Theil der Ben. ift des Lefens u. Schreibens 
tundig. Die vorherrfchenden Krankheiten find Waflerfuchten u. 
Entzundungen der Bruftorgane. Kretinen finden fich fehr wenige, 
aber mit Kröpfen behnftete Berfonen befonders in den f. GOmoͤn. 
Die Blatternimpfung findet bei dem Bauernvolke gar feinen Eins 
gang, die Bürger im Marfte fügen ſich ohne Weigerung. 
Nach der Katajtral- Zergliederung zerfaͤllt der Bzk. in 
1179 5. Acder, 
1237 '% » Wiefen, 
23% » Gärten, 


633% „ Wechfeläder, 
3 30 » Bau-Area. 

Die Zahl der Grundbefiger ift folgende: 64 Ganz⸗ 8 Drei: 
viertl-, 15 Hnlb- u. 6 VBiertibauern u. 14 Käufchler. Diefe find 


180% „ Sutweiden, 
6% » Alpen, 
15224 » Weiden mit Waldbäumen, 
" 
B 
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Liechtenſtein, Paradeis, Sekkau, Guſterheim, Rothenthurn, Aus 
* — —— Wardftein, Spielberg, — 

rg eyer u. Shan, der Pfraltn. Judenburg, Oroflob- 
ming, Obdach, St. Georgen u. Weißkirchen, der heil. Geiſtgült 
u. der —“ Gült Judenburg. Der Betrieb der Landw. ge= 
55 mit vie 


mal Weizen, oder es folgt auf dns Korn mit Düngung Hafer ur. 
dann Gerfte. In den Gebirgsgegenden, wo Egarten-Wirthihaft 
befteht, füet man nach dem Korn den Hafer u. läßt die nde 


—55 8. 
688 Mtz. Gerſte u. 10526 Mtz. Hafer; an (Beftröh 1 tr. 
(iz 


enbach oder gar außer den Bzt t mi 
feiten pon einzelnen Kandrirthen getrieben u. zwar mit mittelmd- 


figem Erfolge. 
Die Erzeugniffe des Ackerbaues und der Viehzucht reihen 
ſummariſch hin, den Bedarf zu decken u. in guten Jahren vermö— 
31 
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gen die Beſitzer in den ebenen Gegenden nuch etwas an Körnern 
u. Futter zu erübrigen. 

Der Bzt. gehört zur Landw. Filiale Judenburg. 

Der Gew. Betrieb ift nur im Mtte. Weißkirchen von ein- 
niger Bedeutung. Mit diefer Induſtrie befaffen ſich 2 Bäder, 2 
Brauer, 1 Binder, 1 Drechsler, 2 Fleifchhauer, 1 Färber, 1 Gla— 
fer, 1 Handfhuhmacher, 1 Huterer, 3 Huffchmiede, 1 Haden- u. 
Jeunlanlen, 1 Lodenwalter, 1 Ledzeiter, 1 Mefferichmied, 6 Mül- 
er, 1 Nagelfchmied, Kaufleute, 1 Sattler, 1 Geiler, 3 Säge: 
müller, 1 Schloffer, 4 Schneider, 5 Schufter, 2 Tifchler, 2 Uhr: 
macher, 2 Wagner, 3 Weber, 1 Weißgerber, 18 Wirthe, 1 Zim: 
mermann. Ueberdieß find hier noch einige Ziegelbrennereien u. 1 
Senfenhammerwert im Betriebe. Außer den Erzeugniffen der left: 
enarnten Befchäftigungen gibt es hier feinen Gegenſtand des 
Handels. Weißkirchen hat 3 Jahr: u. Viehmärfte. Aus den ans 
gegebenen Verhältniffen ergibt fich der Schluß, daß die Vermö— 
gensträfte der hiefigen Snfaffen fich immerhin als gut darftellen. 

er Bat. zerfällt nach der Conſcrip. Eintheilung in folgende 12 
Drtfch., nämlich Altlersdorf, Baumfirchen, Deirelberg, Eberdorf, 
Greſſenberg, Höllthal, Kathal, Mühldorf, Schwarzenberg, Sie- 
ding, Unzdorf u. Weißkirchen, welche alle zufammen zum Lands 
gerichte Obdach gehören. 


1. Steuergemeinde Weißkirden. 


Diefe Heine Str. Gmde. gränzt g. W. u. N. an die Gmde. 
Bılding des Bikes. Autbal, g. O. an Allersdorf, 9. S. an Mübl- 
dorf, mift von N. n. S. 900, von DO, n. W. 800 Alftr. , enthält 
217 3. u. zerfällt in 363 ©.: u. 113 Bpillen. Die Oberfläche iſt 
ganz eben u. mit Aekern u, Wielen bedeckt. Am Granitzbache liegen 
3 Mthm. mit 12 Gängen, ı Bretterfäge u. 1 Zainbammer. Die: 
fer Bach tritt bei Kegengüffen ſchnell aus feinen Ufern u. ift dem 
Mkte Weißkirchen ſehr gefährlich. 

Die Zahl der Einw der ganzen Str. Gmde, beträgt 531, davon 
find 285 des wbl, Geſchl., fie bew, 82 H. u, bilden 118 Whoptn. 
Der größte Theil ernährt fi vom Betriebe der Gewerbe im Mkte. 
Diefe Str. Gmde. enthält 2 Ortſch. nämlid Unzgdorf u, Weiß 
tirdyen, Die erftere Ortſch. beftebt nur aus 3 H., die am Granitz⸗ 
bache in geringer Entfernung vom Mkte. Weißkirchen liegen, 

Der 1. f. Mit. Weißkirchen liegt unter 4729 9 10’ nördl. 
Breite u. 329 23° 48° öftl. Länge an dem Vereinigungspunfte der 
Straffen von Judenburg, Groflobming, Obdach u. über die Stub⸗ 
alpe, 1 Mle. von der nädhften Poftitation Judenburg entfernt. Die⸗ 
fer Met. war früher ein der Hſchft. Eppenftein untertbäniges Dorf, 
denn laut eines alten Urbariums waren die Bew. von Weißkirchen 
verpflichtet als Robotber zum Heuaufheben auf dem Hochfelde zu er—⸗ 
ſcheinen. Die ältefte vorhandene Urkunde ift v. I. 1384 ddo. Brunn» 
een Miittichen vor St. Agnefentag, worin Hig. Leopold dem Pfle⸗ 
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ger zu Eppenſtein das Dorf u. die Leute zu Weiſſenkirchen ganz befone 
ders empfiehlt. *) Diefe Urkunde ſcheint auch den Ort von der Unter» 
thänigkeit befreit u. den Grund zur Erhebung zu einem I, f: Mkt. ges 
legt zu haben. Der genaue Zeitpunft diefer Erhebung ift nicht bekannt, 
doch feit 1542 erſcheint Weißkirchen ſchon als Mkt., u. in den feitber 
verliebenen I. f. Privilegien zur Abhaltung der Märkte, Führung des 
Infiegels u. f. w. von den 9. 1553, 1562, u. 1088 wird fon immer 
von Richter u. Rath zu Weiffentirchen gefprocyen. 

Weißkirchen ift ver Zi der Bzks. Obrigkeit, des l. f. Magiftrates 
beftebend aus 1 ungeprüften Bürgermeilter, ı geprüften Rath u. Syn: 
diker, 2 ungeprüften Räthen (Baumeifter u. Kämmerer), ı Kanzellis 
ften u. 1 Amtsdiener , ferner befindet ficy hier die Verw. der Pfrglt. 
Weißkirchen. u. ein Feuer-Aſſekuranz-Kommiſſariat zu deffen Diftrikte 
die Bye. Adınontbühel, Obdach u. Weißkirchen gehören. Die hiefige 
Pfarre zum heil. Weit gebört zum Dekanate Judenburg u. fteht une 
ter dem Patronate u. der Vogtei des Stiftes Lambrecht. Die Geift» 
lichkeit, nämlıdh in 1 Pfarrer u. 2 Kaplänen, alle 3 Stiftspriefter 
von Lambrecht, erhält ihre Dotation aus Stiftungen, Sammlungen 
u. Stollargebühren, größtentheils jedoch aus der Pfrs. Oekonomie u. 
Bült. **) Das Verm, der Kirdye befteht in 478 fl. 37 kr. E.M. in 
Barem, u. 3030 fl, C. M. in Oblig. ***) Die Zahl der jährl. Geb. 





*) Es heißt nämlich darin: Wir empfehlen dir ernftlih, u. wollen, daß 
du auf das Dorf u. die Leut zu Weiffenkirhen Niemand khein Steuer 
legen, noch in khein Irrung od. Beſchwerung thun lafleft, in khein Weife, 
wann das genzlich unfer Meynung ift. 

**) Diefe Güle wird im I. f. Mkte Weißkirchen verw., ift mit 77 Pf. 6 BI. 
3% di. Ruft. beanfagt, u. zahlt an 25% Dom. Steuer 242 fl. 12 Er. 2 dl. Der 
Grundbefig beftebt in 51 3. Meder, 38 3. Wiefen, 186 3. Bald: u. Weis 
degrund, einem Weingarten mit 5%, 3. bei Rabkersburg, ferner bat fie den 
Bezug von Bergredt ebenda, Gelddienfte von A Bergholden, Weinzehent, 
Kleinrechte, Sackzehent u. f. w. Die Untertbanen befieben in 27 rüdf. 
u. 00 Zulehens Ruft., die das Amt Weißkirchen bilden u. ſich in den Bzken. 
Weißkirchen, Authal, Admontbühel, Obdach u Heifenftein befinden. Die 
A Bergholben find im Bzke. Radkersburg, Pfre Kapellen im Marburger» 
Kreife anfäffia. Mehrere Befigungen find noch heimfällig. Die Zahl der 
Handrobothtage ift 33. Die Hſchft. Probflei-Zenring gibt ftatt des Nas 
turalgarben:Zebentes von Fiſching, Pfaffendorf, Baierdorf, Wöllmerborf, 
Murdorf u. 4 Bütern ob Judenburg vermöge Bertrag im XV. J. 9. 
awifchen dem Abte von Admont u. dem Pfarrer von Weißkirchen 24 Biertt 
Weizen, 88 Viertl Korn u. 112 Bierti Hafer. 

*+*) Die Gült Weißkirchen, die diefer Kirche gehört, wird bei der Vogteis 
Hſchft. Lambrecht verwaltet. Sie wurde fhon i. 3. 1103 bei der Grünes 
dung diefes Stiftes demfelben von Hzg. Heinrich dv. Kärnten mit den 
Worten übergeben: „insuper et ecclesiam 8. Viti in Wizenkirchen 
cum adjacente capella Baumkirchen.‘* Einſt (die Zeit ift nicht bekannt) 
wurde diefe Kirche von dem Etifte getrennt, body auf bie Appellation 
nah Rom mußte fie der Biſchof von Sekkau wieder zurüdgeben. Das 
Vogteirecht über diefe Kirche kaufte Abt Heinrich v. Stabifeld von dem 
Grafen v. Schrattenbadh. Die ruft. Beanfagung beträgt 17 Pf. 5 Bl. 13" 4 bi. 
die 25% Dom. Str. 16 fl. 49 ke. 1 dl. Die Untershanen diefer Guült, 
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beträgt 48 ebel. u. 33 unehel., die Zahl der Sterbfälle 72, ber Trauuns 
gen 16. Eingpft. find hierher Allersdorf, Authal, Baumkirchen, Baier: 
dorf, Deirelberg, Eberdorf, Farrach, Keiftrig, Fiſching, Greffenberg, 
Hoͤllthal, Kathal, Mr, Weißkirchen, Möbersporf, Mühldorf, Paiss 
berg, Pfaffendorf, Pichling, Reipftraffe, Schoberegg, Schwarzenbad, 
&ieding, Than u. Unzdorf, fo daß die gröfite Entfernung 3 Std. be: 
trägt. Diefe Pfarre ift fehr alt, denn fie ift dem Stifte Lambrecht 
fhen i, J. 1040, oder wie Andere fagen erft i. 9. 1103 zugetbeilt 
worden, fie kam dann fpäter in die Hände von Weltprieftern u. 
wurde endlich unter Kaifer Berdinand wieder dem Stifte einverleibt, 
wofür das Stift zum beffern Unterbalte des Zuchthauſes (Erziehungs: 
baus u, Univerfirde) in Wien zährlih a0 Pf. Pfennige abreichen mußte. 
Der Pfr. Bye. war damals viel größer denn jetzt, da die ganze der 
zeit felbitftändige Euratie St. Johann in der Innern:Feiftrig u. die 
Hälfte der jegigen Euratie &t. ®eorgen am Schwarzenbach fammt 
ter Kirche bis zu Kaifer Joſephs Zeiten hieher gehörte. Ordentliche 
Zauf:, Trau: u, Sterbbücher befteben bier feit 1627. In der Kirche 
felbft, die fhon fehr baufällig ift, u. wie es fcheint in 5 verfciedenen 
Zeiträumen jufammen gebaut wurde, befinden fi 4 alte u, 1 neuer 
Altar, Zur möglichen Erbauung einer neuen Kirche wurde mit hober 
Bub. Verordnung vom ı0. Juli 1822 ein Fond errichtet, der derzeit 
2900 fl. C. M. beträgt, u, ohne dem Brande i. I. 1830 ſicher viel 
’ bedeutender wäre. Berner befinden fich in u. um die Kirche eine Merge 
von Gräbern mit Inſchriften, darunter auch 2 aus der Familie Pir- 
Eher von u. zu Weiſſenthurn auf Weitendorfu, Feiftriß, geft. i. 3. 1660 
u. 1673, u. das eines Roͤmers Aurelius Candidus *) Auf dem Thurme 
hängen 4 Glocken, deren größte 251% Ztr. wiegt, u. deren diteftev. 3. 1665 
iftu. in Wien gegoffen wurde. Außer diefer Pfrkirche find noch 2 aufgelaf: 
fene Kirchen in dem Pfrbzke., eine zu Eppenftein u. eine zweite zum heil. 
Andreas in Baumkirchen, beide wurdeni, 3,1784 aufgelaffen, u. die erfte: 
re ift zu einer Bierbrauerei umftaltet worden. Berner ift auch die alte Mi: 
chaels: Kapelle auf dem Kirchhofe, ehemals Todtenfapelle, ebenfalls auf: 
gelaffen, u, endlich die uralte Kapelle zum beil. Marmilian auf dem 
Marlanberge mitten im Walde, wo öfters im Jahre Meſſe gelefen wird, 
Diefe Eleine Kirche befaß früher eine eigene Gült, die aber nun mit 
der Pfrkglt. vereiniget ift. Aleine Kapellen u. Kreujfäulen gibt es al- 
ler Orten, aber allefind ohne gefhichtliche Bedeutung. Der alte Pfrbof., 
durch den Abt Franz v. Kaltenbader i. J. 1668 mit einem Beitrag der 
Stände von 2000 fl. erbaut, brannte i, J. 1830 wieder ab u. erhielt 
feither feine neue ſchöne Korm, Zur Pfarrfchule in Weißkirchen gebö- 
ren alle jene Begenden u. Gmdn. die hieher eingpft. find. Patron der 
Schule ift das Stift Lambrecht. Das Schulperfonale zieht feinen Un⸗ 





beftehenb in 9 rückſ. Ruf. u. 39 Ruft. Zulehnern, befinden fidy in den 
— Authal, Sekkau, Judenburg, Admontbühel, Knittelfeld u. Weiß: 
en. 
*) Ein Stein im Kirchenpfeiler trägt nämlich die Infchrift: | 
AVRELIO CANDIDO MIL, LEGIL AVG. AN. XX. 
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terbalt aus Sammlungen, u, der Behrer als Meßner u. Organift zus 
gleich Stollargebühren. Die Zahl der ſchulbeſuchenden Kinder ift 150, 
Das Schulhaus, das früher fehr enge u. finfter war, brannte ebenfalls 
i. 3. 1830 ab, u. wurde nun geräumig u. awecındfig bergeftellt. Aus 
fer dem ift noch eine Induſtrieſchule für Mädden. Zur Verf. der Ars 
men beftebt bier 1. das Arm. Int. gegründet aus den aufgebobes 
nen Bruderfchaften mit einem Vermögen von 287 fl. 58 fr C. M. 
u. 4309 fl. 51 WB. W., es betheilt 15 Arme mit monatlih 1 —2 fl. 
W. W.; 2. das Bürger: Spital, in welchem verarmse Bürger Woh⸗ 
nung finden u. 3. das hſchftl. Eppenſteiner⸗-Spital bei welchem 
jährlich 6 arme EppenſteinerUnterthanen 40 fl. W. W. auf die Hand 
erhalten, Bon Sanitätsperfonen finden fih in Weißkirchen 2 Wund⸗ 
ärzte u. ı Hebamme, alle zum Phyſikate Judenburg gebörig. Die 
Hebamme bezieht aus der Bykskafle jdhrlih 20 fl. C. M. Die hiefigen 
Märkte, nämlih 3 Jahr: u, Viehmärkte am 2. Sonntag nad Dftern, 
am Mathäustag (21. Septbr.) u. am Andreastag (30 Nov. *) wer: 
ben von zahlreichen Krämern mit Schnitt: u. derlei Waaren befucht, 
Der Viebhandel it fehr unbedeutend. Weißkirchen befigt auch eine 
privil. Schießflätte, Diefer I. f. Mt. brannıe am 23. Juli 1703 u, 
am 21. Juni 1050 zum jweiten Male gänzliy ab, u. wurde in dem 
Jahren 1678, 1703 u. 1824 dur den Granitzbach bedeutend über: 
ſchwemmt. Im J. 1714 graffirte hier die Peſt. 


2. Steuergemeinde Allersdort, 


Wird im NO. u. S. vom dem Bike. Authal in W. von den 
Gmdn. Mühldorf u. Weißkirchen umfdloffen, fie mißt von W.n. ©, 
2625, von O. n. W. 1512 Klftr,, enthält 1199 J. u zerfällt in 64 
B.⸗ u. 921 Spjlien. Die Gmde. ift eben u. waldig, u, enthält nur den 
einzigen Marlanberg. Die Zahl der Einw, beträgt 192, davon find. 
88 ml. u. 104 wbl. Geſchl., fie bew. 3 Ortſch. mit 4o 9: u. bilden 
55 Whptn. Eingpft. u, eingefchule ift die ganze Str, Gmde. nach 
Weißkirchen, von wo fie im Durchfchnitte 1, Stde. entfernt ift, Der 
nächſte Poftort iſt Judenburg. Die einzelnen Ortſchftn. find a) Als 
lersdorf mit 18 H. an der Straffe auf. die Stubalpe. b) Baumes 
firden mit 13 H. füdlicher gelegen mit einer aufgelaffenen Kapelle 
zum beil, Andreas. Hier follder Sage nad) Andreas Baumkircher fein 
Stammfchloß befeffen haben. Von diefem Schloſſe find nur noch eins 
zelne Mauern übrig, die zum Befigthum des Bauerngutes vulge Baum» 
Eircher gehören. Auf dem naheliegenden Marlanberge fteht eine Kapelle, 
zu der in den Bittagen zahlreiche Prozeffionen gehalten werden. In 
diefer Gmde. ift eine große Ziegelei ım Betriebe. Man erzeugt 
ben Sommer hindurd, da die Arbeiter, durchaus Staliener, im Wins 


”) Der erfte ber genannten Märkte wurbe durch Kaifer Kerdinand am 12. 
Aug. 1562, der zweite von Kaif. Joſeph J. am 25. Juni 1688 u. der britte 
am 20. Mai 1775 verliehen. 
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ter nach Hauſe wandern, 45 — 50000 Mauer: u. bei 36000 Dadhjie- 
gel. e) Eberdorf mit 9 H. am Granitzbache zerfir. Die Zahl der 
affeturirten H. betraͤgt in allen 3 Ortſch. nur 4. 


3. Steuergemeinde Mühldorf. 


| Die Gränzen find im N. Reifling (Bzk. Judenburg), Fiſching, 

(Bik. Authal), Weißkirchen, im W. Allersdorf u. Schwarzenbach u.im 
©. Bit. Obdad u. der Bj. Admontbuühel, Sie har eine Erftredung 
von 3600 Klftr, vonM.n. ©. u. 3000 Alftr.von DO. n. 8. , enthält 
24121 3. u. theilt fi in 1287 ©.: u. 145 Öpzlten. Diefe Gmde. iſt 
größtentbeils gebirgig u. waldig. Die Einw. Zahl beträgt 5ı3 (271 
mi. u. 242 wbl.) der Ortfhaften 5, der H. 95, der Whptn. 112. Die 
einzelnen Ortfchaften find a) Mühldorf mit 23 zerfir, H. an der Ob⸗ 
dacherftraffe. Naͤchſt dem Krottenhofe befteht eine Ziegelei, wo jährl. 
35000 Mauers u, eben fo viele Dachziegel durch italienifche Ziegelſchlaͤ⸗ 
ger erzeugt werden. In diefer Gmde. befinden ſich die Ruine des Schloſ⸗ 
fes Epppenftein, auf einem hohen Felſen am Anfange des Thalwe—⸗ 
ges nad) Obdach. Sie war früher fo wie die gleihnamige Hſchft. im 
Vefige der mächtigen u. in der Geſchichte von Steiermark oft genanns 
ten Saugrafen von Mürztbal, Avelanz u, Eppenftein. *) Am Fuße. 
diefes Berges liegt das Hammer- u. Senſenwerk des Alois Zeitlinger, 
dafelbft erzeugt man im Jahre 40000 Senfen im Werthe 14400 fl. 
E. M. Der Koblenverbrand beträgt 10500 Faß. Derfelbe Gewerk bes 
figt hier aud ein Hammerwerk wo 1172 Zır. Stahlu. 100 Ztr. Grob» 
eifen mit einem Verbraude von 1380 Ztr. Robeifen u. 6760 Faß Koh» 
len erzeugt werden. Der Werth der Erzeugung beträgt 10602 fl.E.M. 
b) Deirelberg mit 16 zerfir. 9. 0) Höllthal mit 23 9. d)Ku 
shal mit 18 A. u. e) Sieding mir 15 H. Eingpft. u. eingeſchult 
find diefe Omdn. theils nach Weißkirchen, theild nad Judenburg, wos 
bin die Infaffen im Durdfchnitte 1 Stde, Weges haben, Die hier bes 
findliche Brauerei, wozu die aufgelaffene Dreifaltigkeits Kirche verwen- 
des wurde, gehört der Hſchft. Farrach. 


4. Stenergemeinde Shwarzenbad. 


Die Bränzen find im N. Mühldorf, im W. Schoberegg (Bf. 
Authal), im ©. Obdachegg (Bit. Obdach), u. im W. Kienberg (Bil. 
Admontbühel) u. Mühldorf. Sie mißt von R. n. ©. 3024, von D. 


*) Der Name biefes Schloſſes geht bis in das X. 3. H. zurüd. Epäter 
befaßen es die Kamilie Wildon, dann wurde es fammt der Hichft. durch 
mehrere 3. 9. von den Landesfürften an verfhiedene Familien, theils 
als Belohnung, theils pfandweife verliehen: Im XVI 3. H war es der 
Witwe des Ebgzs. Kart zum Genuffe angewiefen. 3.3. 1489 vertbeitigte 
Bifhof Mathias von Sekkau diefes Schloß gegen die Ungarn mit gro» 
———— deren auch Kaiſ. Maximilian in einem Diplome er⸗ 


487 


n. W. 3647 Klftr., u. entbält 3666 J. u. zerfällt in 1366 ©. u. 138 
Bpillen. Die ganze Gmde. ift mit Gebirgen bedede u. auf dem Greſ⸗ 
fenberge befinden fidy mehrere Alpen. Diefe find die Prageralpe für 
16 Kübe u. 34 Rinder, die Pichlmeieralpe für 14 Kühe u. 38 Rin⸗ 
der, die Eberdorfalpe für 20 Kübe u. 42 Rınder, die Failmeieralpe 
für 12 Kühe u. 32 Rınder aus den Gmön. Mühldorf, Eberdorf, Schwar⸗ 
jenbab u. f. w. Der Schwarjenbad treibt ın diefer Ompe. 1 Mthm. 
u, 1 Bretterfäge. Die Zahl der Einw, beträgt 282, (142 ml. 140 wbl ) 
der H. 56, der Whptn 72, 

Die Drtihaften diefer Gınde, find Schwarzenbach mit 33 
zerfir. H. u. Sreffenberg mit 23 9. Ducchſchnittlich find beide 
Dörfer 2 ton. von der nädften Poltitation Judenburg u. 2 Stdn. 
vom Site der Bis. Obrigkeit entfernt, Eingpft, u. eingeichult iſt 
die Gmde. zum Theil nah Weißkirhen, zum Theil nah St. Ge— 
orgen. Affekurirt find in der ganzen Str. Gmde. 2. 9. 


Magiftrat Weißfirchen. 


Der Amtsfig diefes Mag. ift im Nathhaufe des I. f. Mark- 
tes Weißlirchen. 58 behnuste, daher rüdfäflige, u. 4 unbehnuste 
nlfo 62 Bürger find die Unterthanen ihres eigenen Dom. Der 
Befisftand des Mag. ift folgender: Das Rathhaus in Weißkir— 
chen, der Pirkhof — weicher vormals Schloß Weiſſen⸗ 

urn hieß u. zur gleichnamigen, jetzt mit Farrach vereinigten 

ült gehörte, ferner die bürgerl. Schießſtätte, der Bürgerwald 
im Mittereck in der Str. Gmde. Allersdorf mit 44 IJ., die 
Xeinwandbleiche, die Schweintratte, eine Wiefe u. eine Weide 
mit Wald zufammen 6% 9. Der Ping. hat auch die Verwal: 
tung des hiefigen Bürgerfpitald, u. das Präfentationsrecht bei 
der Adam Weterfchnegger’fchen Univerfitätsftiftung zu Wien, 
welche laut Stiftbrief vom 3. Sptbr. 1739 für zwei vornehm— 
lich aus dem Mtte. Weißkirchen, in Ermangfung derfelben aber 
aus Steiermarf —— Univerſitäts-Stuͤdierende mit jähr— 
lichen 20 fl. C. M. für jeden ann ift. Gegenwärtig beträgt 
das ganze Stipendium 25 fl. E. M. u. wird nur mehr Einem 
Studierenden verliehen. 


30. Bezirk Authal. 


Der Bzk. Authal liegt an der öftl. Gränze des Kreifeg u. 
gränzt im N. an Farrach, Spielberg u. —— 9.D. 
an Sroflobming u. an den Grater-Kreig, & D. an Dbdad) u. 
* W. an Weißkirchen u. Judenburg. Die Graͤnzlinie Läuft im 

. am Ufer der Mur, verläßt fie bei der Einmündung des Fei- 
Bo, eht w. big an den bei Großlobming ſich abdachen— 
en Bergrüden, läuft nach diefem u. der Reißſtraſſe gegen ©. 
u. SD. bie an den Grater-Kreis, folgt der Kreisgränge über 
die Stubalpe, den eg era bis zum Speikkogel, verlä 
hier dieſelbe, geht über den Amering: u. Greſſenberg g N 
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u. dann n. nad) dem Kopeßgraben u, Feiſtritzbach big zur Ber- 
einigung mit dem Grani hi oder Obdachbach. An_diefem Ber: 
einigungspunfte wendet ſich die Graͤnze nad) dem Granitzenbach 
f., geht bei Eppenftein etwas w. u. dann wieder n, big zur Mur 
an der tiefften ſ. Ausbiegung, wo fie ſich an diefe anſchließt. 

Der Bzk. zerfällt in 5 Str. Gmdn,, nämlih Fifhing, Feis 
Bi Schoberegg, Kothgraben u. Reißitraffe. Der 

lächeninhalt beträgt 17295 J., wovon 168421, J. pöfto. 
u. 453 5. unpdfto. find. 

Die Dberfläche im n. heile am Ufer der Dur ift eben, 
die f. Theile find fehr gebirgig, fo daß die Gmdn. Kothgraben, 
Scoberegg u. eg zu den gebirgigen, N u. Fiſching 
zu den ebenen gehören. Bom Thale der Mur zieht fich der Kei- 
ftriggraben g. SD., welcher fich theilt, u. als eigentlicher Fei⸗ 
ftriggraben in ? Richtung zum Speikkogel u, al$ Stüblergra- 
ben zum Rappoltlogel g. SD. anjteigt. Der vom Feiftriggraben 
fi trennende u. f. — 53 etzgraben bildet, wie erwähnt, 
die Gränze mit dem Bzke. Weißkirchen. Bon den ö. u. f. Graͤnz⸗ 
gebirgen ziehen fich zahlreiche Gräben herab, die fich mit den ge- 
nannten vereinigen, , 

Die Mur, welche den Bzk. im N, berührt, nimmt alle Bäche 
des Bzks. nuf. Zuerft den die ö. Oränze mit Weißkirchen bilden- 
den Ob dach⸗, oder Öranigen- u. den damit vereinigten, Fei⸗ 
ſtritzbach, der die w. Oränze mit Weißkirchen macht. Der er 
ftere entfpringt im Bzke. Adinontbühel, der zweite aus den gleiche 
namigen Bräben am Fuße des NRappolt= u. Speikkogels u. nimmt 
mehrere Bäche darunter auch den Stüblerbach auf, der an 
der Stubalpe u. den Kopetzbach, der am Plankogel entfpringt 
u. n. fließt. Der Stübler- u. BE PRIPBERBENBROT — bei Ho 
waͤſſern furchtbare Verheerungen an, wie z. B. in den Sahren 
1824, *) 1827 u. 1833. | 

Die Hauptſtraſſe ift jene — — uͤber —— 
nach Großlobming, welche eb n. im ebenen Theile von O. n. W. 
zieht. Davon trennt fich die fogenannte Reifftraffe, über welche 
imnächftfolgenden Bezirke noch ein Miehreres vortommen wird. Gie 
führt in den Graßer = Kreis. Ferner trennt ſich davon bei Weiß— 
firchen die Straffe nach Obdach, von welcher fich ebenfalls eine 
kurze Strede im Bzke. Authal — Laͤngs des Feiſtritzbaches 

ieht ſich die Gmdeſtraſſe u. ein Seitenzweig davon in den Stüb- 
— Die beiden Brücken über den Feiſtritzbach in der Gmde. 
Feiſtritz, nämlich eine zu Feiſtritz u. die andere zu Möbersdorf, 
— ber den Obdachbach werden durch die Gmde. Konkurrenz 
erhalten. 


*) Am 25. Aug. jenes Jahres fanden eine Mutter mit 9 Kindern, übers 
raſcht durch den fchnellen Andrang des Hochwaſſers, welches auch das Haus 
mit fi riß, den Tod in den Filuthen. 
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Die Zahl der Einw, beträgt 1416, (670 mi. u. 746 wol.) 
darunter find 173 Fremde, Nach der Befchäftigung find 1 Geijt- 
licher, 3 Denmte, 31 Gewerb-Zreib. u. 1136 Landw.⸗ u. Vieh- 
—— Die Dev. bewohnt 278 H. u. bildet 317 Whptn. 
ie Dev. biethet weder in phnfifcher nen in moralifcher Bezies 
bung bemerfenswerthe Eigenheiten dar. VBorherrfchende Krank: 
heiten find Wafferfuchten u. Entzündungen, Kretinen finden 
16 in größerer Zahl in den Gudn. Fiſching u. Möbersdorf. 
egen dag Impfen der Schußpoden herrfchen hier unbefiegbare 
Borurtheile, 
Die poktve. Fläche zerfällt in 
1545 % Joch Aecker, 
1805% » Wiefen, 
20 Ya Gärten 


588 Hutweiden, 
1239 » Alpen, 
6284 Yı ” Wälder ! 
8314% » Weiden mit Waldbäumen, 
49% » garten, | 
1009 " Brände, 


35%  " Bau-Aren. 

Die ruft. Fläche bewirthfchaften 7 Ganz, 6 Dreiviertl-, 24 
Halb: u, 59 Viertlbauern u. 159 Käufchler. Sie find Unterthn= 
nen der Dom, Authal, 2 Reifenſtein, heil. Geiſtgült, 
Großlobming, Than, Einöd, Weiſſenthurn, —— Zey⸗ 
ring, Waldſtein (Gratzer-Kreis) Eppenſtein, Weyer u. der 
Komungülten, den Pfraltn. Weißkirchen, Zudenburg u. Gall, 
der Mooshart- u. Benefizglt. Judenburg. Die jährl. Erzeus 
gung an landw. Produkten A u. zwar an Körnern 1012 

5. W. W., 28 En ©. W., 6147 Mt. W. K., 992 Di. 
Gerſte, 10291 MG. Hafer, 500 ME. Feldbohnen, 592 ME. Widen, 
889 Dig. graue Erbfen; an Geftröh 1927 Ztr. W.- 12895 
Str. 8.» 1190 Ztr. Gerften- u. 10271 Itr. Haferftroh; an Heu 
26505 Str. füffes, 1136 Ztr. faureg, u.4793 Ztr. gem,, an Grums 
met 5857 Ztr. füffes, 277 Ztr. faureg, 1980 Ztr. gem., 1429 
Ztr. Wickenheu u. 7561 Ztr. Klee. , 

Die Kartoffeln kultivirt man hier faft durchaus mit der 
andhaue, nur wenig Befiger benügen hierzu den Pflug. Das 
rgebniß des, Flachs- u. Hanfbaues dedt kaum den eige⸗ 

nen Bedarf u. von Garten: u. Dbftlultur ift gar feine Rede. 
Sn den Gmdn. Feiftrig u. Fiſching macht man damit Verfuche. 

Die Waldungen beftehen meiftens aus Nadelhölzern, nur 
in der Gmde. Schoberegg zeigen fich Buchenbeftände. Die früher 
bejtandenen Gmde. Waldungen find vertheilt. Die Kohlenerjeus 
gung ift_ bedeutend u. beträgt im Ganzen 30000 Faf, wovon ein 
großer Theil nach Vordernberg gebracht wird. Die ausgedehn⸗ 

teften —— find im Stübler: u. ak Herden wo jährl. 
3— 1000 Br. Klftr. in Scheitern auf den gleichnamigen Baͤchen 
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auf einen % Std. entfernten Platz geſchwemmt, dort verfoflt, 
u. nuf der Achfe nach Vordernberg geführt werden. 

er Biehitand im er ift folgender; 53 Pferde, (2 Folten, 
47 SHofte.; 4 St.) 367 Dchfen, 567 Kühe, 772 Stk. ungpieh, 
991 Schafe u. 468 Schweine Die meiften Biehatpen, die fajt von 
allen dießbzkl. Omdn. u. ſelbſt aus dem Gratzer-Kreiſe betrieben 
werden, find im Kothgraben. i 

Die im Bzke. erzeugten landw. Produkte reichen für den Be: 
darf nicht hin, doch Hornvieh u. Hafer werden verkauft, u. dafür 
Korn, Weizen u. dgl. eingehandelt. Der Vzk. gehört zur landw. 
Filiale — 

Der Gew. Betrieb iſt unbedeutend, man findet hier nur 
die nothwendigiten Handwerker als: 2 Binder, 6 Müller, 1 Plät: 
tenmacher, 1 Schmied, 4 Schufter, 1 Schneider, 1 Wagner, 7 
MWirthe, 1 Zimmermann, ferner ift hier auch ein Senfenhammer: 
wert, mit bllen Erzeugniffe ein erheblicher Handel getrieben wird. 
Eigentliche Märfte werden im Bzke. nicht abgehalten, fondern 
nur fogenannte Kirchtage, wo ſich einige Krämer verfammeln. 
Die Bew. find im Ganzen genommen eben nicht arım zunennen, 
Steuerrüdtände finden fich wenig, u. eben fo auch große Schul: 
denlajten auf den Bauerngütern. Der Sitz des politifchen Bits. 
Kommiffariates ift im Schloffe zu re weil der Be: 
figer der Hſchft. Großlobming diefe Authaler-Bzksverwaltung 
gegen dem übernahm, daß durch die Hfchft. Authal die VBerwal- 
tung des Bztes. Fohnsdorf, in welchem fie ihren Giß hat, übernom: 
men werde, die eigentlich zu der mit Großlobming vereinigten Hfchft. 
Fohnsdorf gehört. In dem vorliegenden Bjfe, findet fich nur die 
Dre Schwarzenberg’iche Hſchft. Authal , welche aber derzeit 
u Reifenjtein verwaltet wird. *) Das Feuer - Affe. Kommifs 
ariat, wozu der nr Authal gehört, ift Knittelfeld, u. befindet ſich 
im gleichnamigen Orte. | 

In fanitätl. Beziehung gehört der Bzk. zum Phyſikate 

udenburg, der Chirurg in Groflobming u. die Hebamme da= 
elbſt verfehen die Dienfte auch in diefem Bzke. Der hier fefhafte 
nfenmeifter beforgt zugleich die Abdefung im Bzke. Großlob— 
ming. Die früher angeführten 5 Str. Gmden. zerfallen in 17 Con: 
criptiong- Gmdn. oder Drtfchaften, nämlich Authal, Baierdorf, 
arrach, — „Feiſtritzgraben, Filiale lage 5 ding, 
othgraben, Miöbersdorf, Peitteregg, Paisberg, Pfaffendorf, 
20m ‚ NReißitraffe, Schoberegg, Stüblergraben u. Than. 
avon gehören Möbersdorf, Than, Pichling, Feiftrig, Reiß— 
ftraffe, Feiftriggraben u. Stüblergraben zum Landgerichte Groß: 
lobming, Mitteregg, Filiale Feiftrig u. Kothgraben, Farrach, 
—5 u. Schoberegg zum Landgerichte Obdach, u. Fifching, 
faffendorf, Baierdorf u. Authal zum Landgerichte Judenburg. 





*) Sich Bzk. Beifenftein pag. 342. 
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1. Stenergemeinde Fiſching. 


Sie gränzt g. N. an Farrach im gleichnamigen Bike, n. an Laing 
(Bzk. Spielberg), 9. D. an Feiftrig u. an den Bik. Weißfirchen, 9. 
&. an Mühldorf im Bike, Weißkirchen u. g. W. an den Bzk. Juden 
burg, mißt von M. n. ©. 3600, von O. n. W. 1600 Alftr,, enthält 
1491%, 3- (143134 pdEto. u. 59% 9. unpdktv.) u. zerfällt in 96 B.⸗ 
u. 1457 Gpzllen. Sie ıft größtentheilg eben u. an der d. Seite von 
Obdachbach begränst, Die Zapl der Bew. it 372, nämlich 208 wbl. 
n. 164 mi, Geſchlechtes, der H. 69, der Whotn. 88. Diefe Str, 
Gmde. befteht aus folgenden Oriſchftu., nämlich a) Fiſching mir 28 
H., 1% Ston. von der Biks. Obrigkeit u. 2%, Stodn. von der Poft 
in einer Ebene. b) Pfaffendorf mit ı2 zerftr. H., beide D, find 
nad Weißkirchen eingpft. 0) Baierdorf mit 23 größtentheils u. d) 
Aut hal mit o ganz beifammen liegenden H. Leßtere beide D. find nach 
Fil. Feiſtritz eingpft. u. eingeſchuit. Erfteres D. ift 2 Stdn. von der 
Bits. Obrigkeit u. 3 Stdn. von der Poitftation, leßteres 1 Stde. 
vom Biks. Orte entfernt. In der Ortſch. Authal befindet ſich das gleiche 
namige Schloß des Fürften v. Echwargenberg, wo das Rentamt ber 
Hſchft. Authal verwaltet wird, Das Grundbuch u. die eigentliche Hſchfts. 
Bermaltung ift, wie erwähnt, in Reifenftein,. Diefes Schloß Authal 
liegt in einer ebenen, jedoch tiefen Gegend, die den Ueberſchwemmun⸗ 
gen des Obdachbaches u. der Mur fehr ausgelegt ift. Die ganze Um⸗ 
gegend ift mit Auen u, jungen Waͤldchen bedeckt. 


2. Steuergemeinde Seiftritz. 


Wird umfchloffen im N. von Großlobming, im DO. von Groß: u. 
Mitterlobming, im &. von Reißftraffe u. Schoberegg u. im W. von 
Allersdorf (BE. Weißkirchen) u. Fiſching. Sie mißt von N. n. S. 
2200, von O. n. W. 1700 Klftr,, enthält 145554 9.(1413%, pdktv. 
u. 42 unpdkto.) u. zerfällt in 83 ®.: u. 840 Gpallen. Auch diefe 
Gmde. ift noch größtentheils eben u. nur im SD. zeigen ſich waldige 
Derge. Wegen Mangels an Alpen treibt man das Hornvieb nach Klein» 
lobming u. Kotbgraben. Am Feiſtritzbache, der leicht u. oft Ueberſchwem⸗ 
mungen veranlaßt, liegen 6 Mühlen u. ı Senſenhammer. Die Einw. 
Zahl beträgt 182 mi. u. 209 wbl. Indiv., die Zahl der H. 64, der 
Whptn. 86. Die einzelnen Ortichftn. find: a) Than, die nördöft: 
lichfte, nahe an der Bits. Siraſſe nach Weipkirchen, liege auf einer 
Beinen Anhöhe, beſteht aus 12 9. , iſt Stde. von der Bzks. Obrigkeitin 
Groplobming u, 124 Sidn. von dem Poſtorte Judenburg entfernt. 
Hier befinder ſich das in eın Bauerngut ummwandelte Schloß Thann. 
b) Möbersdorf, von der Strafe von Groflobming nah Weißkir⸗ 
Birchen durchfchnitten, mit ı8 beifammen liegenden H., 2 Stdn. von 
Judenburg entfernt, e) Pihling, füdlicher als die vorigen, mit 16 
zum Theil zerftr. H., ı % Ston. von Judenburg u. endlich d) Fei⸗ 
ftrig Die füdlichfte, ſchon am Gebirge gelegene Ortſchaft mit 18 9er 
2 Stdn. von Judenburg entferne. In diefer Ortfchaft befindet ſich das 
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erwähnte Senfenbammerwerk des Mathias Schachner im fogenannten 

Hopfgarten. Es befteht aus 3 Haäͤmmern mit 4 Feuern u. erzeugt 

2700 Stk. Senfen im Werihe von 8640 fl. C. M. Hierzu verbraudt 

man 700 Ztr. Stahl u. 9000 Faß Kohlen. Alle 4 D, find nad Weiß. 

— ats u. eingefhult, wohin im Durchſchnitte 3% Stdn, 
ges ift. 


3. Stenergemeinde Schoberegg. 


Diefe Gmbde, gränzt g. N. u. DO. an die Gmden. Feiftrig, Reiß⸗ 
ftraffe u, Kothgraben, 9. ©. u. W. an ben Bzk. Weißkirchen, mißt 
von R.n. S. 4058, von D.n, W. 2542 Klftr., enthält 351714 93. 
(3438 3, pdlto, u. 79%, 3. unpdktv.) u, zerfällt in 80 B.: u. 761 
Gpallen. Die Oberfläche iſt vol von Gebirgen, darunter kommen vor 
ber Greſſenberg, die Planalpe mit 70 Stk, Rinderauftrieb, 
Von den diefgmdi. Waldungen gehören 488 3. der Hſchft. Farrach 
u. 45%, 9. der Hſchft. Großlobming. Die Zahl der Einw. beträgt 
157 mi. u. 149 wbl., der H. 59, der Whptn. 67. Diefe Str. Gmde. 
beiteht aus den 3 D. Schobereag mit 24, Paisberg mit 28 u. 
Farrach mit 7H., die alle im Gebirge zerftreut u. 1'% bis 2%, Stdn, 
vom Bzksorte Groflobming u. bis 3 Ston. von Judenburg entfernt 
find. Eingpft. find alle 3 nach Weißkirchen. 


4. Stenergemeinde Kothgraben. 


Am N. graͤnzt diefe Gmbde, an Reißſtraſſe, im O. an eben biefe 
Gınde. u. an den Gratzer⸗Kreis, g. ©. an den Bit. Obdad u. g. W. 
an Echoberegg. Ihre Eritredung von N, n. ©. ift 4528, die von O. 
n. W. 3650 Klftr., ihr Flaͤcheninhalt 6622, 3. (6406%, 3. pdlto. 
u. 2:16 3. unpdltv.) Die Zahl ihrer Bpiflen. ıft 90, die der Gpillen. 
429. Sie ift die gebirgigfte Gmde. des ganzen Bikes. Unter ben Ber 
gen find zu erwähnen der Rappoltkogel, die Pichelmeierhöhe, 
der Speifkogel u. f. w. Auf vielen diefer Berge find Viehweiden 
u. j. auf der Stidteralpe für 100 Stk. , auf der Kölblalpe für 60, 
Krennalpe für 70, Pıchlmeieralpe für 70 u. auf der Saljftiegel für 
+00 Stüde. Diefe Rınder Eommen aus dem Braßer:Kreife u. aus den 
nachbarlichen Biken, Ueber die Salzſtiegel führt ein Fußſteig nad) 
Hirſcheck. 607%, 3. der dießgmdl. Wälder gehören der Hſchft. Farrach. 
Die Zabl der Einw. beträgt 157, davon find 77 ml. u. 80 wbl, Die beiden 
Ortſchftn. Kothgraben mit 25 u. Feiftriggraben mit 18 zerfir. 
H. find nad Fil, Feiftrig eingpft., wohin die Entfernteften 2 Ston. We: 
ges baben, 


-5. Stenergemeinde BReifsftraffe. 


Graͤnzt g. N. u. O. an den Bzk. Großlobming , 9. ©. an den 
Gratzer-Kreis, u. 9. W. an Kothgraben, Schoberegg u Feiſtritz, mißt 
von R. n. &. 4916, von DO. n. W. 5286 Klftr., enthält 4208% J. 
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(4153 5. pdfto, u. 55% J. unpb£to.) u. theilt fi in 68 B.⸗ u. 583 
Gpillen. Auch diefe Gmde. ift gebirgig u. begreift eigentlich den 8, 
Bergrüden des Stüblergrabens. Bon den Wäldern gehören 105 5, 
der Hſchft. Farrach. Die Zahl der Einw. beträgt 85 mi. u, 100 wbl,, 
5. find 43, Whotn. 44. Die einzelnen Ortfhfen. find Stüblers 
graben mit ı3, Mitteregg mit 7 u. Biliale:Feiftrig mit 14 
zerfir. H., welche durhaus an der auf dem Rüden des Berges laus 
fenden Straffe, die in den Brager:Kreis führt, liegen. Im D. Fil. 5 
ftrig ift der Sig einer Euratie ©t. Johann Bapt. unter dem Des 
Banate Judenburg. Patronat u. Vogtei ift das Stift Rambrecht, aus weis 
chem auch der biefige Seelforger feine ganze Dotation bezieht. Zu die⸗ 
fer Euratie gehören die Gmden. Feiltrisgraben , Feiftrig, Kothgra⸗ 
ben, Mitteregg, Stüblergraben u. Reißftraffe. Die Zahl der Pfarrs⸗ 
infaflen beirägt 368 Indiv., worunter fi nur 2 Proseftanten befin« 
den. Diefe Seelforgftation war früher eine Filiale der Pfre, Weiß: 
Eirhen, feit 1788 ift fie felbftftändig u. mit KRonventualen aus dem 
Stifte Lambrecht befegt. Diefe Euratie wird gemöhnlih Innere: Feis 
ftriß genannt, zum Unterfchiede von Aeußere-Feiſtritz, weldyes eine 
Ortſchaft des Biks. Weißkirchen it. Pfarrmatrikein befteben feit 1788, 
Die Zahl der jährl, Geb. it 15 (8 ebel. u. 7 unebel,), der Sterbf. 
12, der Trauungen 2, Das Kirchenverm, beitebtin 11 fl. W. W. Bars 
fhaft, ferner in 160 fl. C. M. u. 250 fl. W. W. Oblig. 

Ueber die Zeit der Erbauung der bierortigen Kirche kann mar 
nichts Beftimmtes angeben, jedoch zu vermuthen ift, daß der Theil, 
wo jeßt der Hochaltar fteht, ſchon fehr alt fein dürfte, Die Benfter has 
ben ſchöne Glasmalereien. Die beiden Seitenaltäre find i, 9. 1682 
errichtet worden u, haben vortrefflide Bilder des bi. Joſeph u. Ans 
ton. Bemerkenswerth ift in der Kirche eine alte, noch gut erhaltene 
grüne Fahne, auf deren einer Seite das Bild der hl. Barbara mit einen 
felfigen Hintergrunde u. arbeitenden Bergknappen vom J. 1612 ſicht⸗ 
bar iſt. *) Von den 4auf dem Thurme befindlihen Glocken find 2 aus 
der neueften Zeit, die dritte ift vom 3. 1658 u. die dltefte ohne Be- 
zeihnung. Die hiefige Schule wird von circa 30 Kındern befucht, Seit 
dem %. 1824 ift erſt ein ordentlicher, bleibender Lehrer angeftellt, früs 
ber beforgte das Rebhrgefhäft der Meßner. Zu diefer Curatie gehört 
auch die Kapelle zum bi. Rochus auf der Stubalpe, 2% ton. von 
Feiftrig. Wann diefe Kapelle erbaut wurde, weiß man nicht, aber 
nach einer vorhandenen Urkunde wurde fie i. J. 1684 confecrirt. Sie 
ift ein Eigenthum des jeweiligen Befißerd vom Stüblergute. Im Zn: 
nerm der Kapelle finden ji 5 Grabfteine. Hieber gebt alle Jahre am 
Sonntag nah Rochus u, am Tage Maria Heimſuchung in Kolge eis 
nes Gelübdes wegen abgewendeter Peſt von der Pfarre Zeiftrig eine 
feierlihe Prozeffion. 





*) Der Zradition zu Folge fol In der Gmde. Kothgraben, wo ſich noch 
verbrodhene Stollen u. die Ruinen eines Schmelzofens finden, auf Kupfer 
gebaut worden fein, u. dieſe Fahne von der vemalisen Knappſchaft ſtammen. 
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31. Bezirk Groflobming. 


Er liegt an der ö. Seite des. Kreifes, gränzt & N. an die Bzke. 

Spielberg, Knittelfeld u. Sektau, g.D. an den Gratzer Kreis, 9. 
©. u. W. an Authal. Im N. bildet der Murfluß die Oränze, fie 
laͤuft dann ſ. u. nach dem Sulzbache, dem Plechered u. der Pichlhöhe, 
dem Steinplan u. der Turneralpe zur Kreisgränze, folgt diefer 
über den Neftel: u. Plantogel big zum Alpenwirth auf der Stub- 
alpe, wendet fich dann fogleich n. nach dem Stüblergraben, zieht 
fi w. über den niederen waldigen Bergrüden, auf weichen die 
Straſſe von Weißtirchen über die Stubalpe läuft big zum König— 
bauernberg, wendet fihdann.n., fchliefit fich der Drtfchaft Kaing( Bf. 
Erplatsetd gegenfiber an die Mur. Der Bzt. Großlobming zerfällt 
in 3Str. Ömdn.,nämlih: Grof-, Mitter- u. Kleinlobming. 

Der ganze Flächeninhalt beträgt 947334 J. , wovon 9322%% 
3. pdltv. u. 151’ unpdfto. find. 

Die Oberfläche ift imn. Theile, nämlich am Ufer der Mur 
eben, im ſ. Theile bergig u. waldig. Hohe Gebirge finden fich je— 
doch nicht. Der Lobminggraben , der fich von der Kreiße 
gränze von W. g. D. zieht u. dort fich mit dem Thale der Pur 
vereinigt, ift der bedeutendfte, er ift durchgehend ſchmal u. nimmt 
alle übrigen kleinen Seitengräben auf. Sin diefem Graben fließt 
der Lobmingbach, er entipringt am Abhange der Turneralpe 
im NO., nimmt mehrere kleine Seitenbaͤche auf, worunter der 
Euiieg zu nennen ift, u. fällt in die Mur. 

Am Lobmingbache zieht fid) eine Gmdeftraffe , die denfelben 
mittelft einer Menge hölzerner Brüden überfegt. Die bedeutendfte 
Straſſe des Bzks. ift die Neifftraffe, die von Weißkirchen über 
den genannten Bergrüden im ©. des Bzks. u. über die Stubalpe nad) 
Köflad u. ——— Gratzer-Kreiſe führt. Auf diefer Straſſe 
befteht eine der Hſchft. Großlobming eigenthümliche Mauth, deren 
Ertrag zu ihrer Erhaltung verwendet wird. Die Brüde in Großlob⸗ 
ming über den Lobmingbach wird von der Hſchft. durch den Ertrag 
der Mauth im Orte felbft erhalten. 

Das Klima diefes Bzks. ift im n. Theile ziemlich milde, raus 
her jedoch in den f. u. w. gebirgigen Gegenden. 

Die Zahl der Gefammtben. ift 1460, davon find 689 des 
mi. u. 771 des wbl. Gefchlechtes. Fremde find im Bzke. 138. Diefe 
Ben. bewohnt 3 D. mit 237 H. u. bildet 319 Whptn. Nad der 
Belchäftigung zerfällt diefe Bev. in 2 ®eiftliche, 8 Benmte, 2-Han- 
del Treib., 69 Gewerb Treib. u. 860 Landıw.= u. Viehzucht Treib. 
Die ———— Beſchaͤftigung iſt Viehzucht, in den ebenen Thei⸗ 
Ien am Ufer der Mur auch Aderbau. Der phyſiſche u. moraliſche 
ag der Bzks. Inſaſſen biethet nichts beſonders dar, fie find 

ierin den Kreisbewohnern im Allgemeinen ganz gleich. , 

Die pöftve. Grundfläche theilt ſich nach der Kataſtral⸗Zerglie⸗ 


derung in: 
1366% 5. Aecker, 
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32% Joch Gärten, 
119% Sutweiden, 
”„ Wälder ! 
1508% " Weiden mit Waldbäumen, 
» Brändeu* 

. 39% » Bau:Xren. 

Die landw. Betriebfamkeit ift, mie erwähnt, ohne befondere 
Ausdehnung, der Boden ift an der Mur vorherrfchend lehmig, 
im ©ebirge mager, fandig, mit fehotteriger Unterlage. Jene Bar: 

lien, worauf Aderbau betrieben wird, bleiben ſtets unter dem 

fluge, u. zwar kommt in dag gedüngte ger im Ber Jahre Wins 
terforn, im zweiten Hafer, im dritten Bohnen, : Siden „Flachs, 
Hanf, Erdäpfelu. ſ. w., darnach wird wieder gedüngt u. der ge= 
nannte Baufurs fängt von vorne an. Wurde auf irgend ein Feld 
Klee gebaut, fo wird er umgebrochen, dns Feld gedüngt, u. dann 
BD. Weizen gefäet. Unter allen diefen Körnergattungen geräth der 
Hafer am beften. 

Die — Fegluns beſteht in 383 Mtz. W. W., 269 Mtz. ©. 
W., 4140 W. K. u 6918 Mtz. Hafer, an Stroh: 1174 tr. 
Weiz-, 8281 Itr. Korn⸗u. 6918 Str. Haferſtroh. Don Knollenge⸗ 
waͤchſen find nur die Kartoffeln ſehr verbreitet, Rüben bei weiten we« 
niger, Runtelrüben ebenfalis felten. Die Wiefen liefern meifteng 
fülfes , fehr nahrhaftes Futter, u, zwar im Ganzen jährlich 10458 
Str. füfles, 7519 Ztr. gem. Heu, 3952 Ztr. fülles u. 1914 Ztr. 

em. Srummet. Auch der Kleebau ift nicht unbedeutend u. liefert 
ür die Viehzüchter ein vortreffliches Futter, im Ganzen bei 3000 
tr. Oarten- u. Obſtzucht ift ohne Erheblichkeit u. befteht nur 
n der Ortſchaft Großlobming u. namentlich bei der gleichnamigen 
Hfehft., man ift fehr zufrieden, wenn in 5 Sahren einmal ein ent= 
— — eintritt. 
in großer Theil der Waldfläche des Bzks. iſt hſchftl. u. 
zwar nach Großlobming u. Than gehörig. Die Waldungen find 
im Ganzen ziemlich gut erhalten, Nadelhölzer bilden ihren Haupt= 
beftand. Die noch beftehenden Gmdewaldungen find fehr unbedeu= 
tend, größtentheilg find fie den Befiungen zugeteilt worden. Die 
Hauptbenügung der Waldungen bejteht in der Erzeugung von Koh— 
len, wovon im Jahre bei 4000 Faß gewonnen werden. 

Der landw. VBiehftand im Bzte. beträgt 28 Pferde (2 Fol- 
len, 12 Hafte., 14 Stut.) 286 Dehfen ‚,493 Kühe, 749 Stk, Jungs 
bieh, 955 Schafe, 501 Schweine. Bei dem Mangel an Alpen in 
der Gmde. Großlobming treiven die Gmdebew. ihre Rinder nad) 
Mitter- u. befonders nach Kleinlobming. Zu den häufig wiederfeh- 
renden Krankheiten des Hornviehes ehören in diefer Gegend der 
Drand, der Raufch u. Durchfälle. Die Zucht der Bienen ift unbe— 
deutend verbreitet. “RR 

Die meiften Erzeugniffe der landw. Kultur werden im eigenen 

aushalte verbraucht, doch Hafer u. Heu wird erübrigt u. in fremde 
Die. verkauft. Der Bit. Großlobming gehört zur Landw. Filiale 
Judenburg. 
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Bon Gem. werden nur die — en u. unentbehrlich⸗ 
ſten ausgeübt. Es befinden ſich nämlich im * Großlobming: 
1 Binder, 1 Fleiſcher, 2 Hackenſchmiede, 2 Krämer, 7 Müller, 
5 Schneider, 8 Schufter, 1 Schmied, 1 Sägemüller, 2 Tiſch— 
ler, 2 Wagner, 17 Wirthe, 4 Weber u. 1 Ziegelfchläger. Aufer 
dem unbedeutenden Verkehre beiden Kleinen Jahrmaͤrkten oder foge- 
nannten Kirchtagen im Orte Großlobming befteht fein anderer. 
Bei dem Mangel an Berg: u. Hammerwerken u. jeden andern in 
duftriellen Betrieb ift von Handel auch gar feine Nede. 

Der Bermögenszuftand ift mittelmäßig zu nennen, die 
Steuern werden meiſtens ohne Zwangmittel gezahlt, u. im großen 
Durchſchnitte finden fich vielleicht eben fo viele jchuldenfreie als ver: 
ſchuldete Realitäten. 

Das Bzks. Kommiffarlat, die vereinigte Berwaltung der im 
Judenburger⸗Kreiſe fiegenden ——— mit einem Ober⸗ 
amtmann an der Spitze, ein Landgericht u. f. w. befinden ſich 
im Drte een, ferner im ganzen Bzke. 2 Pfarren u. 2 
Schulen. Das Sanitätsperfonale in 1 Chirurgen u. 1 
Hebamme, welche nebit dem Bzke. Großlobming auch für den 
Bl. Authal beftimmt find. Letztere hat 12 fl. C. M. pon jedem 
diefer beiden Bzke. als u ns ng Poofilat u in Juden⸗ 
burg. Die Verſorgung der Armen geſchieht auf die Gmde. übliche 
Weiſe, nur in Kleinlobming ift ein Arm. Inſtitut. 

Der Bzk. zerfällt in 3 mit den Str. Gmöen. gleichnamige 
Confcriptiong Gmden,, welche nlle zum Landgerichte Großlob⸗ 
ming gehören. 


1. Stenergemeinde Großlobming. 


Sie liegt im n. Theile des Bzkes., gränzt 9. N. an die Gmden. 
des Bikes. Spielderg, im O. am Apfelberg (Bzk. Knittelfeld), im 
&, an Mitterlobming u, im W. an Reiftrig des Bykes. Authal. 
Ihre Ausdehnung von N. n. &. ift 1813, von O. n. W. 2600 
Kiftr., der Flaͤcheninhalt 128614 3., die Zahl der Bpillen. 96, der 
Gpzllen. 977. Die Oberflaͤche iſt im M. amlifer der Mur gan; eben, 
nur im ©, ift ein Meiner Theil mit waldigen Bergen bevedt, Der 
Lobmingbah treibt 2 Mthm. mit 8 Gängen u, 1 Säge, er ift bei 
Hochwaſſer in diefer Gmde. befonders zerftörend, u. feßte das D. u. 
die Kirche fhon zweimal unter Wafler, daher auch mehrere Ufer: 
ſchutzbauten angebradt find. 

Die Einw. Zahl beträgt 2356 mi. u. 261 wbl. Diefe bew. ı D. 
u. 81 9. u. bilder 117 Whptn. Die Ruſt. Bef. find nad Groflobming, 
Sekkau, Eindd, Farrach, Neifenftein, Pfr.» u. Kalt. Grofilobming u. 
Stdtpfrhfalt. Judenburg unterthänig. Die Gmde enthält bloß die ein⸗ 
zige Ortſchaft Großlobming, 1Stde. vom Poſtorte Knittelfeld, ihre 
H. liegen größtentheils beiſammen am Lobmingbache, jedoch einige find 
bis auf Stde. zerſtreut. Indem D. befindet ſich eine eigene Pfarre 
unter dem Delanate Lorenzen. Eingpft, find hieher die D. Groß⸗ u. 
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Mitterlobming, leßteres nur zum Theile, Guljgraben, Apfelberg, 
u. Grund, fo daß die entlegendften Pfarrsinfaffen 3 Stdn. zur Kirdye 
haben. Die Beiftlipkeit wird erhalten aus dem Ertrage einer Gült, *) 
einer eigenen Delonomie, mehrerer Aktivkapitalien, Sammlungen 
u. f. w. Patron u, Vogtei ift die Hſchft. Großlobming. Das Verm. 
der Pfarre beſteht in 986 fl. Barfchaft u. 1323 fl. W. W. Oblig. **) 
Die Zahl der jährl. Geb. beträgt 23, 14 ebel. u. 9 unebel, , der Sterbf. 
18, der Trauungen 4. Weber den Urfprung ift aus Mangel an Ur- 
kunden wenig mit Beltimmtheit anzugeben. Wahrſcheinlich jedoch iſt 
ed, daf adelige Kamilien, die bier einft heimifch waren, diefe Seel: 
forgftation gegründet haben. Im 9, 1242 beitand bereits fchon eine 
Kirche zu St, Lambert am Lobminqgbache, jedoch damals noch ohne ei- 
genen Priefter, fie gehörte zum Sprengel von Kobenz. Im J. 1251 
wollte der Pfarrer zu Lind die Kirche zu Lobming feiner Pfarre ein» 
verleiben, doch vergeblich , fie blieb nach wie vor zum Erjpriefterthbume 
von Sekkau gehörig. Erit f. 3. 1489 bat der Bilhof Scheidl einen 
Vikar zu Lobming angeflellt, u. fpäter eine felbftftändige Pfarre ge: 
gründet. Die Kirche ift unanſehnlich, fehr alt u. baufällig. Auf der 
Außenfeite befinder ſich ein Nömerftein mit faft ganz unleferlicher Auf: 
fchrift, im Innern mehrere Grabmäler, nämlidy das von Andreas 
Georg Zah von u, zu Lobming, geft. am 17. Jänner 1591, ferner 
das fehr ihöne Grabmal aus weißgrauen Marmor vom Ritter Chris 
ſtoph Praunfalkh nebit feiner Gattinn Vandula v. Galler, geft. in 
den Jahren 1594 u. 1584, des i. 3. 1648 am 17. März verftorbenen 
Dber: u. Unterinarfhalls in Steiermark, Eaif, Obriften zu Pferde u, 
f. w., Ehrenreich Grafen v. Saurau, Freiberrn zu Groflobming, des 
Franz Freiherrn v. Saurau, zu Fobming geſt. den 5 Okt. 1590, des 
Alban Freiberrn v. Saurau, geft. am 3. Gebr. 1573 u, des Sigmund 


i 


*) Der Umtofig diefer, dem jeweiligen Pfarrer zu Großlobming zur Ruß: 
nießung überlaffenen, Gült ift das Schloß Großlobming. Raut Urbar ddo. 
Schloß Großlobming am 17. Okt 1726 des Grafen Erasmus Wilhelm 
v. Saurau, Freiherra auf Groß: u. Kteintobming, Herren der Hſchftn. 
Großlobming, Zbanu, Donnersbach, Sauerbrunn u. Reifenftein, Erb— 
landmarfhall in Steiermark, als damaligen Vogt: u. Rebensherrn der 
Pfarren Groß: u. Kieinlobming, wurde diefe Gült ber Pfarre gewibmet. 
Die Ruft. Begültung beträgt 30 Pf. 16 di., die 25% Dom. Steuer 49 fl. 
54 fr. 2 di. Die Untertbanen diefer Gült befteben in 33 Ruft. u. 3. 14 
rückſ. u. 19 Zuteb Sie befinden fi in den Bzken Großlobming, Au» 
that, Sekkau, Kaifersberg u. Murau, Mag. Weißfirhen, Oberzeyring, 
u Knittelfeld, in den Pfrn. Großlobming, Weißkirchen, Lorenzen, 
Margaretben, Kraubath, Rahau, Oberzeyring, Kobenz, Schwarzen» 
bad) v. M. Schöder. Sie bilden 7 Aemter, nämlich Lobming, Knittels 
feld, Rachau, Kraubath, Zeyring, Weißkirden u. Baierdborf. Der Grund» 
befig beftebt in 6%/, 3. Aecker, 10%, 3. Wiefen. Gegenwärtig ift alles 
verpadhtet. 

**) Dazu gehört auch eine Gülf. Sie wird bei der Hſchft. Großlobming 
verwaltet, iyre Ruft. Branf. beträgt 14 Pf. 1 El. 20 dl, die 25%, Dom. 
Steuer 31 fl. 41 Er. 1 dl. Die Untertganen befteben ig 7 rüdf. u. 23 
Zulehens Ruft., u. befinden fi in den Bien. Groflobming, Spielberg 
u. Sekkau. 

32 
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Freiherrn v. Saurau, geft. 1524. Sonſt enthält die Kirdye keine Se: 
benswürbigkeiten. Der früher um die Kirche befindlicy gewefene Kird: 
bof ıft außer den Drt verlegt worden, auf weldyen der Eürzlich ver: 
ftorbene Bejiger der Hſchft. Großlobming eine Kapelle erbauen lief, 
in deren unterem Theile er feine Gruft wählte Die Pfarrfchule, wozu 
die eingpften. Gmden. aud) eingeſchult find, wird von 60 Kindern be: 
ſucht. Nächſt der Kirche liegt auf einer Eleinen Anhöhe das bicftl. 
Schloß mır einem fehr fhönen Garten, ferner die zur großen bidftl. 
Dekonomie gehörigen Wırthfdyaftsgebäude , nicht ferne davon das Amt: 
baus, vormals das Zachenſchloß genannt, worin fid die Kanzleien 
u. die Wohnung des Oberamtmanns befinden, ein ſchöner großer hſchftl. 
Schüttkaſten mit einem fpiegelglatten italienifhen Pflafter Das hſchftl. 
Schloß felbt it 2 Stockwerke hoch, enthält viele Zimmer u. ift von 
Außen u, Innen fehr gefällig u. freundlich hergeftellt. Nicht weit vom 
Orte befindet ſich eıne bichftl. Dreſchmaſchine, 2 hſchftl. Ziegel: u. 1 
Kalkbrennerei find bier im Betriebe, Gegen Feuersgefahren hat man bei 
der Hſchft. eine große Spritze u, andere Loͤſchrequiſiten. Die Zahl der 
aflekurirren H.ıfl gering. Eine vorzüglich ſchoͤne Ausfiht genießt man von 
den Fenftern des Schloſſes u. auf dem fogenannten Galgenbühel. 


2. Stenergemeinde Mitterlobming. 


Graͤnzt im N. an Broßlobming u. Apfelberg (Bzk. Knittelfeld), g 
D.an Kleinlobming, q. S an Reißſraſſe (Bst. Authal) u.g.W an 
Reißſtraſſe u. Feiſtritz (Bik. Aurbal), fie mißt von N.n.S. 2086, vonD. 
n. W. 1725 Klfer., enthalt 2024 14 3. (1995 pdoktoru. 29%, unpdkto.) 
u. zerfällt in 55 ®.- u. 957 Bpillen. Dieſe Omde. ıft durchaus ge: 
birgig ohne bedeutende Höhen. Am Lobminabache liegen 2 Mthm. mit 
4 Laufernu. 2 Sägen. Die Zabl der Einw. beträgt 187 mi. u. 207 wol, 
der H. 54, der Whpen. 81. Die Ruft. find Unterthanen der Dom. Groß» 
lobming, Eindd, Thann, Sekkau, Sreifenegg, Pfglt. Großlobming, 
Stadigpfrhofgüls Leoben, Waldftein u, Fiechtenftein, Die Ortichaft 
Mitterlobming, die einzige in der Gmde,, bat ihre ſämmtlichen H. 
zerftreut, u. im Durchſchnitte 1 Stde. vom Sitze der Bjks. Obrigkeit 
entfernt, Eingoft u. eingeſchult ift die Gmde, zum Theile nach Groß: 
zum Theil nach Kleinlobming. 


3. Stenergemeinde Kleinlobming. 


Graͤnzt im N. an Apfelberg (Bzk. Knittelfeld), Mitterbach u. Ra» 
bau (Bif, Seffau), im W. an den Graßer:Kreis, 9. S. andie®mbe, 
Reißftraffe des Bzkes. Authal u. im MW, an Feiftrig im nämlıdpen 
Dite. Sie mißt von R.n. S. 4679, von O.n. W. 4569 Klftr,, ent⸗ 
bält 61659 ‚ nämlich H119%, 3. poktve. u. 43% 3: unpdftve. Flache, 
u. zerfällt in 1764 ©. u. 28 Bpillen, Auch diefe Gmde., it durchge» 
bends gebirgig u. vom Lobmingraben ın der Richtung von ZO,.n. NW. 
durchſchnitten. Die bedeutendften Höbenpunfte find die Steinplan, 
der Neftellogel u. Stubalpe. Auf die Alpen diefer Ompde, werden 
die Kühe u. das Jungvieh der übrigen Guden. diefes Bikes. u. auch 
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aus den Bzken. Knittelfeld, Sekkau u, Spielberg getrieben, Diefe find 
die bichftl, Thanner:Bauernalpe für 20 Kühe u. 30 Stk, Jungvieh, 
die hichfil. Neftelalpe für 5 Stk. Jungvieh, die Holdalpe für 16 Kühe 
u. 25 Stk. Jungvieh, die Weiffenbach: oder Kernmeiralpe für 30 Sik. 
Jungvieh, die Stoderalpe für 20 Kühe u. 30 Stk, Jungoieh u. die 
Pichlmeiralpe für 20 Stk. Jungvieh. Unter den dieggmdlichen Waͤl⸗ 
dern find der Frei- u. der Kathareinwald die bedeutendften, je⸗ 
ner gebört der Hſchft. Großlobming, dieler der Hſchft. Sekkau. Ein 
fehr begangener Fußſteig ift der über die Neftelalpe u. Turnerhöhe nach 
Unterfteiermarf, Der dıe Gmde. durdfließende Lobmingbach treibt 4 
Mthm. mit 8 Bängen u, 2 Sägen. Ferner befindet fich in der Gmde. 
eine Sauerbrunnquelle. Die Zahl der Einmw. beträgt 266 mi. u. 303 
wbl. Judio,, die der H. it 102, der Whotn. 121. Die ruft, Infaffen 
find unteribänig nah Weiffenthurn, Sekkau, Rotbenthurn, Groß: 
lobming, Mooshartgüft, Dürnberg, Greifenegg, Thann, Eindd, Reis 
fenftein, Liechtenftein, Paradeis. Probitei Zeyring, Spielberg, Authal, 
Srauengült, Judenburg, Gült Landſchach u. Walpftein, 

Die Ortſchaft Kleinlobming, wovon 20 H. beifammen am Buße 
der Stubalpe liegen u. deren übrige zerftreut, 1 — 4 E&tbn. vom 
Sitze der Bzks. Obrigkeit u, 2 — 6 Stdn, vom Pofterte Knittelfeld ent 
ferne find, liegt im Lobminggraben u. enthält eine eigene Pfarrkirche 
zum bi. Thomas. Diefer Pfarre, zum Defanate Knittelfeld gehörig, 
unterfteben die Gmdn, Kleinlobming, ein Theil von Mitterlobming, 
ferner die Gegenden Sonnberg, Hinterthal, Schattfeite u. Reiß ⸗ oder 
Stubalpenftraffe, fo daß dıe entlegendften Pfarrsinfaffen 3 ton. zur 
Kirche haben. Die Geiſtlichkeit, bloß aus dem Pfarrer beftebend, zieht 
ıhre Dotation aus dem Rel. Fonde, der zugleih Patron ift, Wogtei 
iſt die Hſchft. Großlobming. Das Verm. der Kirche beſteht in einer 
Sült,*) in2950f.W.W. Obligu. 109 fl. Barfchaft. Die Zahl derjährt. 
Geb. ift 14 ehel. u, 6 unebel. , der jährl. Sterbf. 17, der Trauungen 3. 
Diefe Pfarre war früher eine Filiale von Großlobming. Die Erbauung der 
gegenrodrtigen Kirche ift unbekannt, jedoch aus vorhandenen Akten ift zu 
entnehmen, daß fie fchon i. 3. 1500 beftand, weil fie im Jänner jenes 
Jahresvondemdamaligen Fürftbifchofe zu Sekkau, als Befiger der Hſchft. 
Waflerberg, zur befleren Subſiſtenz mireiner heimfällig gewordenen Hube 
dotirt wurde. Die Ausfcheidung der biefigen Pfarre von der alten Mut: 
terpfarre Großlobming zu einer felbftftändigen, u. die Erhebung der Fi⸗ 
fialfirhe St. Thomas zu einer unabhängigen Pfarrkirche geſchab 1770 
unter der Regierung der Kaiſerinn M. Therefia. Der Anfang der Pfarrs- 
matriteln ift vom 1. Jänner 1771. Laut Hofverordnung ddo. 5. Deibr. 
1785 wurde die Pfarre Kleinlobming neuerdings mit 22, aus der Mut» 
terpfarre ausgefchiedenen H. vermehrt, wodurch die Mutter: u, Tochter⸗ 
pfarre in ein paffenderes Verhaͤltniß in Bezug auf ihre faſt gleiche Be- 


*). Diefe wird im Schloſſe Broßlobming verwaltet u. befteht aus 3 rüdf. 
u. 6 Zulehens Ruftitaliften, die fih in den Bzken. Weißkirchen u. Groß» 
lobming befinden. Die Ruſt. Pfundbeanfagung beträgt 1 Pf. 234 bi., 
die 25% Dom. Steuer 3 fl. 7 Er. 28 di. 2 * 
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völkerung gefeßt wurden. Die Kirche felbft, mit 53 Altären, enthält 
keine Kunftwerke, das Altarbild ift von Lauber in rag i. J. 1781 
gemalt. Won den 3 Oloden find 2 aus der neueren Zeit, die dritte ift 
aus der Vorzeit u. von fehr robem Guſſe, die Auffchrift ift der Son» 
derbarkeit der Buchſtabenformen wegen nicht zu Iefen. Seit 1840 be: 
finder fich bei der Geelforgftation auch eine eigene Schule, die von 40 
Kindern befucht wird. Brüber befand bier nur eine Gmdeſchule. Mebit 
der eben genannten Pfarrkirche ift bei dem Hocheager : Banerngute in 
Sonnberg feit 1836 eine mit Meßlizenz verfehene Hauskapelle zum hl. 
Laurenzius, diei.$. 1839 eingeweiht wurde, In der Orticyaft Klein» 
lobming befinder ſich eine Dreſchmaſchine. 


Herrichaft Groflobming. 


Der Sit diefer Hfchft. ift im Bzke. u. Schloffe Großlobming, 
gegenwärtig gehört fie dem 5jährigen Enkel des i. J. 1812 verftor- 
benen Befigers Joſeph Sefler, nämlich Viktor Sefler. Bor dem 

I. 1730 befaf fie Erasm. Grafp. Saurau, noch früher die Frei— 
herren v. Zach u. die Ritter v. Praunfalkh, mit 14. Non. 1730 er: 
jcheint Franz Sigmund Graf v. Woelfersheim, mit 13. Aug. 1755 
das Stift Spital am Pihrn, 5. März 1767 pre Sof. Graf v. 
Wurmbrand, i. J. 1813 befaß fie ©eorg Heinrich Graf v. Wurm: 
brand u. am 26. Septbr. 1811 kaufte fie Joſeph Seßler aus der 
Georg gräfl. Wurmbrand’fchen Konfursmaffe. | 

dit diefer Hfchft. find" noch vereinigt die Hfchftn. Thann u. 
Einöd u. die Spitalsgült Knittelfeld. Die Hfchft. Thann wari, 
J. 1712 nach dem Tode Johann Adam Grafens v. Saurau ein 
Cigenthum von Franz Bernhard Grafen on. Saurau, 1775 gehörte 
fie fchon vereinigt mit Oroßlobming der Familie Wurmbrand, von 
welcher fie mit Groflobming an Sof. Sefler überging. Einöd 
gehörte i. I. 1681 Karl Ernſt Grafen v. Galler, 1746 der Grä— 
nn Gabrielle v. Galler als Vormünderinn ihrer Söhne Karl, Franz 
u. Leopold. J. J. 1776 kam fie mit den vorigen an die Familie 
Wurmbrand. Früher mag Einöd ein Eigenthum des gleichnamigen 
Rittergeſchlechtes geweſen fein, deren e8 i. J. 1230 in Steter: 
marf gab. Die Spitalgült in Knittelfeld, auch unter dem 

Namen Fideitommifgülten, gehörte i. J. 1785 Franz Sr 
Grafen v. Wurmbrand, aus welcher Konkursinaffe Joſeph Seß— 
fer fie am 15. November 1817 erfaufte. 

Die ruft. Beanfagung diefer einzelnen Hfchftn. u. ihre 25% 
Dom. Steuer beträgt u. 5. bon 


Nuft. 25% Dom. 
Groflobming fammt . 
Mautdb. . . . 3356 Pf. Aaßl. 75dl. 856 fl. 46 fr. 301. 
Thann ſammt Kuchel- 
eigen u. Mauth . + 334 6 16 697 38 „3 
Einöd . 2* 89" 6r Yan 183 „» 38» 1 
Sptolt. Knittelfeld . In 5r Mir 48" 6 „1 


alſo im Ganzen. . 70 » A» Bar» Wl6» Mr — 
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Mit der ‚DEN. Großlobming it das Bzks. Kommiflariat 
des gleichnamigen Bzks. verbunden. 

Der gegenwärtige Vefigftand iſt — 

a) An Realitäken. Das Schloß Großlobming in der gleich- 
namigen Gmde u. Bfarre fammt Wirthfchaftsgebäuden, Schütt: 
fäften, Drefchmafchine, Fiſcherhaus, Ziegelhütten, Y% Stde. vom 
Schloſſe entfernt und ziegelofen. Ferner eine Alpenhütte mit 
Stallung für 30 Ste. Hornvieh auf der hichftl. Alpe in Klein— 
lobming. An Grundſtücken 51 J. 462 I Ktftr. Aeder, 38 x% 
490 D) Kiftr. Wiefen, 670 I Ktftr. Gärten, 1086. 3.918 TKlftr. 
Weiden, 151 3. 1515 I Kiftr. Alpen u. 560 3. 790 D_Ktitr. 
Waldungen, wovon aber wieder mehrere Veſtandtheile zu Thann 
u. Einöd — Die meiſten dieſer Gründe ſind verpach— 
tet, nur ein kleiner Theil iſt in eigener Regie. Die Waldungen lie— 
gen bei Großlobming. Endlich beſitzt die Hſchft. auch eine Taferne 
im Schloſſe u. eine Mauth in Großlobming. Das ehemalige Schloß 
Thann in der gleichnamigen Ortſchaft des Bztes. Authal nicht weit 
von Großlobming auf einer freundlichen Anhöhe gelegen, iſt ver— 
fallen u. derzeit ein Bauernhof. — 

b) An Hoheiten, Die hohe u. niedere ungetheilte Jagd in eis 
nem Umfange von 12 Stdn. von der Landfchachbrüde nach dem Söll— 
grabenbach zum Schweighartkogel, Pichlereck, Kampl, Stein: 
plan, Turneralpe, Schwarzkogel, Freiwald big wieder an die 
Mur. Die Neisjagd in einem Umfange von 5 Stdn. Die Fifche- 
rei im Lobmingbache von feinem Urfprunge bis in die Mur. Das 
Mitfiſchrecht in der Mur mit der Hfchit. Sekkau vom Einfluffe 
des Ingeringbaches bis zur Landfchachhrüde, im Ingering- u. im 
Nachaubache. Das Patronat über die Pfarre Grofilobmiug u. die 
Vogtei über diefe u. die Pfarre Kleinfobming. Das Landgericht 
ſammt einer Alpe u. einigen Unterthanen, ein l. f. Lehen, iſt mit 
der Hfchft. fchon feit undenklichen Zeiten vereinigt. Es gränzt an 
die Yandgerichte Judenburg, Dbdach, Greifenegg, (Örager- Kreis) 
Sekkau u. Knittelfeld. Es ift nicht frei, u. bedient fich fchon feit 
langem eines eigenen Kriminal-NRichters, In den Landger. Bzk. 
gehören der Bit. Großlohming, ein Theil von Authal, ein Theil 
von Knittelfeld u. ein Theil von Sekkau, es erjtredt fich über 
die Pfarren Grof- u. Kleinlobming, Weiflirchen dieffeit$ des 
Feiſtritzbaches, — ebendaſelbſt, Knittelfeld, Margarethen, 
Lorenzen am rechten Ufer u. Rachau. Die Bezüge des Landger. 
find einige unbedeutende Hafer = Sammlungen, der Befit der 
genannten Alpe u. Unterthanen IB. die Einfammlung des Stand- 

eldes bei den Kirchtagen u, Ssahrmärkten zu St. Beneditten, 
Feijtrig u. Kleinlobming. 
0) Die Unterthanen beſtehen in ae Hfchft. Groß— 
Kbseing mit 177 ruckſ. u. 151 Zulehens Ruft. Befigern u. 18 Do: 
minikaliften, fietheifen fich in 11 Nemter, nämlich Yobming, Glein— 
oder Thalmeier, Krautwadf, Einach, Stadl, Rachau, Tuden- 
burg, Kleinvggtei, Großoogtei, Hubmann u. Chriſtoph Alban ; 
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Hſchft. Thann mit 105 rüdf. u. 116 Zulehens Ruſt. Befigungen 
u. 25 Dom. Sie theifen fi in 12 Aemter, nämlich Leoben, 
Stephan, Weyer, Krugmeier, Kren, Eberdorf, Pojer, Nies 
derwölz, Krakau, Kraubath, Kucheleigen u. Dom. Amt; Hfchft. 
Einöd mit 28 rüdf. Nuft. u. 91 Ruſt. Zufehnern u. 40 Dom. 
mit 4 Aemtern Brettjtein, Einöd, Lobming u. Dom. Amt; Spi— 
talsgült Knittelfeld mit 72 ruft u. 109 dom. Urb. Nummern. 
Die Kucheleigen der Hfchft. Thann beftehen in 2 Urb, Nummern 
u. bilden ein integrirendes Amt der dortigen Unterthanen. Diefe 
fämmtlichen Unterthanen befinden fich in den Gmden. Apfelberg, 
Altersdorf, Baumfirchen, Brettitein, Bühel bei Seffau, Einach, 
Enzersdorf, Eberdorf, Fötſchach, Flatſchach, Feiftris u. Fei- 
ftriggraben, Gobernig, Großlobming, Höllthal, Kienberg, Kam: 
mersberg, Kothgraben, Stöt. Knittelfeld, Laing, Landſchach, 
Mitterbah, Möbersdorf, Oſſach, Paufendorf, Sicht bei Unz— 
martt, Baal, Breggraben, Rachau, Riegendorf, Ruprecht, Schön- 
berg, Schütt, Steindorf, Thalheim, Thann u. Ungendorf im 
udenburger = Kreife, in den ®mden. Kallwang u. Lobming des 
Brufer- Kreifes u. in Breitenbach, Lederwintel u. Dswaldgra- 
ben des Örager - Kreifeg. 


Pfeffergut. 


Dieſes Gut gehörte i. J. 1730 dem Freiherrn Anton v. 
Mooshart, nad) ihm der Witwe Joſepha, u. mit 15. Okt. 1804 
kam Karl Graf v. Stürgth in den Bei, nach deifen Ableben 
wurde folches mit Bewilligung des €. £. Vandrechts, als gräfl. 
Kart v. Stürgkh'ſche Abhandlungs: u. Bormundfchafts = Behörde, 
an Sofeph Sefler i. J. 1826 — von dem es i. J. 1812 
an deſſen Entel Viktor Seßler überging. 

ie Ruſt. Beanſagung tft 31 Pf. 6 Fl. 13% dl., die 25% 
Dom. Steuer 56 fl. 17 Er. 3 dl. Die Unterthanen, welche ein= 
ig u. allein das Beſitzthum bilden, beftehen aus 23, theils rüdi. 
ut, theild Nuft. Julehnern, fie bilden die Aemter Kraubath 
u. St. Michael im Bruker- u. Hautzenbühel bei Sekkau im Aus 
denburger- Kreije, u. befinden fich in den Bzken. Kaifersberg , 
Freienjtein u. Sekkau. 


Mafweg und Großpirfach. 


Ihr Amtsfis ift in Großlobming, ihr Eigenthümer Biltor 
Seßler. Im J. 1730 befaß fie Franz Anton ®raf o. Snzaghi, am 
12. Det. 1762 kaufte felbe die k. Innerb. Hptgmfchft., 1774 Ehri- 
Kon d. gt, u. mit Dibr. 1813 oh. Nic. Echinger. Im 

. 1832 kaufte diefe Hſchft. Joſeph Seßler u. hinterließ fie ſei— 
nem Enkel Biktor. 

Die Ruſt. Beanſagung beträgt 106 Pf. 6 PL. 1 d1., die 25% 
Dom. Steuer 355 fl. 55 fr. 3 dl. Dieſes Out befteht aus 4 Aem⸗ 
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tern Unterthanen, nämlich aus 58 rüdf. Ruſt. 156 Ruft. Zuleh- 
ner. Ferner bejitt —— gleichnamiges Schloß, welches im 
Bzte. Spielberg, Omde. Maßweg, auf einer der Hſchft. eigen- 
thuͤmlichen Birk fteht, u. Don auch einige Wirthſchoaftsgebaͤude 
— An Gründen beſitzt Maßweg 25 J. Waldungen im Bite, 
Wnfferberg, ferner im a Spielberg 19% J. Wiefen, 352 
Kıftr. Öärtenu. 12% I. Waldung. Das Schloß verfälit zur Ruine, 
Die Hfchft. Maßweg beſitzt auch die Reigjagd im Eichfelde big Zeit- 
weg u. zum Einflufle des Ingeringbaches in die Dur. Die Ler— 
chenjagd u. Entenbürſch befigen die Hfchften. Spielberg u. Maßweg 
gemeinjchaftlich, das Tragl- u. Fiſchrecht von dem Ingeringbache 
angefangen big zur Thalheimbrüde, das Mitfifchrecht auf dem In— 
geringbache wöchentlich zweimal. 
ie Hfchft. bezieht — ihren Unterthanen von der Hſchft. 
Sekkau aus ihren Forſten jährlich 200 Stämme Servitutholz, wo—⸗ 
für vertragsmäfig 6 ME. Hafer zu geben find, 
Die Gült Grofpirtach, welche vormals unter der Kame: 
ral- Verwaltung in dem Waldamte Großpirkach beftanden u. 
bloß 100 Judenburger-Viertl Hundshafer von der Probjteihfchft. 
Be ring bezogen hat, wurde i. J. 1792 durch die theilweife Ver— 
ußerung ihres, nach dem Murftrome gelegenen, Forftes mit 226 J. 
in eine aus unbehausten Zufehens: Unterthanen beftehende Gült 
umgeftaltet, welche durch die nachträgliche Beräußerung des noch 
verbliebenen Forjtes pr. 173 9. i. J. 1823 vergrößert wurde, u. 
befteht dermalen aus 99 unbehnusten Zuleheng - Unterthanen. Sm 
Landeskataſter ift fie mit feinem Nuftifale, wohl aber mit 39 fl. 
12 fr. 3% dl. 25% Dom. Beitrag beanfagt. ä ER 
Maßweg ift mit dem Nechte der Heimfälligkeit rektifizirt. 


Nothenthurn und Spitalsgült St. Barbara. 


Sie haben vereinigt ihren Si in Großlobming u. find eben- 
falls ein Eigenthum von Viktor Sefler. Frühere Bejiger von Ro- 
thenthurn waren das Stift St. Lambrecht, 1720 Karl Joſ. Freih. 
v. Kainbach, 22. Jänner 1725 Franz Sof. Freih. v. Kainbach, 
1750 $ranz Sof. v. Klampfel, 1778 sofephine v. Schreider, am 
10. Dit. 1796 kaufte e8 Balentinv. Roßeneck, mit 8. Okt. 1805 be= 
faß es Klara Edle v. Roßeneck, am 12. Nov. 1803 wurde Anfelm 
Hüttenbrenner Befiger der Hfchft., u. nad) feinem Tode ging fie 
i. J. 1826 an feinen Sohn Anfelım über. Im J. 1835 fam Ding» 
dalena Walter durch Kauf in den Befi u. 1837 Joſeph Seßler. 

Die Ruft. Beanſagung beträgt 114 Pf. 2 ßl. 26% dl., die 25% 
Dom. Steuer 375 fl. 15 fr. Die Unterthanen, beftehend bei Ro- 
thenthurn aus 121 Ruſt. u. 36 Dom., bilden 6 Aemter, nämlich St. 
— Feiſtritz, Oberwölz, Obdach u. Knittelfeld, Reifling u. 

om. Amt, u. befinden ſich im Allersdorf, Dietersdorf, Altho— 
fen, Efelsberg, Feiftriggraben, Furth, Getzendorf, Hopfgarten, 
Stöt. Zudendurg, Kumpel, Mitterdorf, Meöfchiggraben , Ober- 
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wöl;, Dbdachegg, Dberweg, Pöls, St. Peter bei Judenburg, 
Rothenthurn, Keifling, Niegersdorf, Sieding, re Tauern 
u. Zeyring im Judenb.-Kreiſe u. in Edling im Brufer » Kreife. 
Die Spitalsgült St. Barbara mit einer Ruſt. Beanfagung 
von 25 Pf. 2 Bl. 27 dl. u, einer 235% Dom. Str. von 71 fl. 
6 ßl. 34 dl., war fchon früher damit vereinigt, Die meiften Grund: 
bejigungen waren heimfallig, doc) iſt dieſes Necht zum Theile 
fchon abgelöſet, zum Theil verjährt. Das Dom. beſitzt im Bzte. 
Barndeis das gleichnamige Schloß fammt 1 J. 218 I Kiftr. 
Gärten, 369 I Kiftr. Wiefen, 132 5. 223 [I Kiftr. Waldungen. 
Bis auf diefe legtern find alle Gründe verpachtet. Ferner be- 
fist die Hichft. auch eine Taferne. Die Unterthanen, nämlich 
16 Ruſt. u. 13 Dom. find er! ihre Hand» u. Fuhrrobothen 
in Natura zu leiften. Die Hfchft. Rothenthurn bezieht dns Stand: 
rechtgeld in St. Beter an allen Sonn: u. Feiertagen u. am Kirch: 
tage zu Peter u. Baul, u. bejigt ferner das Mitfiichrecht in der 
Dur von der Thalheimbrüde bis Judenburg, die Atteinfifcherei 
im Möfchiggraden-, Kindberg- u. Feiſtritzgrabenbach. 


SHerrichaft Paradeis. 


Wird ebenfalls in Groflobming vermaltet u. gehört Viktor 
Seßler, Entel des vorigen Befisers Joſeph Seßler. Sie war 
in früherer Zeit ein Eigenthum des Klofterg der Klarifferinnen. 
Hiermit wurden i. J. 1795 am 22. April die der vormaligen 
Stapulier= Bruderfhaft St. Georgen ob Judenburg eigenthüm- 
lich gewefenen Kucheleigengülten inforporirt. Nach Aufhe: 
bung des Stifts kam die Hfchft. in Beſitz des Rel. Fondes in 
Steiermark. Dazu fam i. J. 1797 die Mauth in Unterzep: 
ring, mehrere vom Studienfond eingelöfte Unterthanen u. Gül⸗ 
ten bei Weißlirchen, Dbdach u. Judenburg, ferner ĩ. S. 1802 
die zur Hfehft. Göß gehörig gewefenen Aemter Kundwitz u. Weiß: 
firchen u. 1 Unterthban des Amtes St. Stephan u. i. J. 1825 
die Bruderſchafts-Gült U. L. Fr. Königinn der Apojteln bei Et. 
Aegid zu Obdach. Bei der öffentlichen Berfteigerung kaufte die 
ganze Befigung Fr. Emilie v. Peche, geb. Freiinn d’Aubigny von 

ngelbronner, fönigl. großbrit. General Lieut. Witwe als Meiſt— 
bietherinn, welche die Hfchft. i. J. 1836 an Joſeph Seßter verkaufte. 
Die Ruft. Beanfagung beträgt 152 Bf. 7 ßl. 37 dl., die 25% Dom. 
Str. 690 fl. 56 £r. | 

Auf diefer Hfchft. haftet dns Bzks. Kommiffariat des gleich» 
namigen Bzles., dag aber derzeit zugleich mit Farrach in der Stadt 
Judenburg verwaltet wird, 

Die Hfchft. befigt ein Schloß nächft Judenburg am Fufe des 
Stadtberges, das aber dem Berfalle nahe — Gründe, beſte— 
hend in J. 115? Kiftr. Aecker, 1% I. Wieſen u. 21% J. Oär: 
ten, find fümmtlich verpachtet. Die Waldungen, bei 300 %., lie: 
gen bei Judenburg. 
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Die Jagd im Kothgraben, aufder Guͤrtler⸗ Langthal-, Wilfing- 
Gaufleiich- u. Kreuzeralpe, u. dag Fifchrecht im Poͤls- Brettitein« 
Trieben: u. Blahbach gehören ebenfalls zur Hfchft. Die Untertha- 
nen, bejtehend aus 164 rückſ. Ruft. u. 263 Ruſt. Zulehnern, befin- 
den ſich in 26 Bzken. u. 31 Pfarren, u. zwar im Bzke. Admont⸗ 
bühel, Authal, Farrach, Fohnsdorf, Frauenburg, Sroßlobmin ; 
Judenburg, Knittelfeld, Lambrecht, Lind, Murau, Neumarft, 
Baradeis, NReifenftein, Sekkau, Spielberg, Weißlirchen u. Zey— 
ring im Judenb.-Kreiſe; in Freienftein, Kaifersberg u. Trofaiach 
im Brufer- Kreife u. in Lankowitz im Gratzer-Kreiſe. Die Hſchft. 
Paradeis befist auch das Vogteirecht über die Exjeſuitenkirche St. 
Auguftin in Judenburg u. ift ſammt ihren Gülten mit 121 Tag 
Zfpännigen Suhrrobothen u. 495 Hnndrobothen rektifizirt. 


Herrichaften Fohnsdorf und Baierdorf. 


Diefe beiden Hfchftn. werden in Groflobming verwaltet, wo⸗ 
von Fohnsdorf an der nach Klagenfurt führenden Straffe, 1 Stde. 
von Judenburg, Bnierdorf aber im Bzke. Murau, 10 Stön. von 
Judenburg entfernt liegt, In den älteren Zeiten u. 3. im IX. J. H. 
gehörte Fohnsdorf dem Erzbifchofe von Salzburg , fpäter einer 

leichnamigen Familie, *) dann folgten im Befi e die Familien 

reitenfurt, in: Kainach, VBfannauer, Yamberg, i. J. 
1681 gehörte fie Johann Seifried Freih. v. Gabelkhofen, im J 
1785 beſaß fie Hieronimug Erzbiſchof v. Salzburg. Sie fiel mit 
allen erzbifchöfl. Salzburg’fhen Befigungen in Folge des Preß— 
burger Friedenstraftateg dem Kamerfond zu, welcher bis zum 
3.1827 Befiger blieb. Tin jenem Jahre erftand fie J. Seßler in 
der Pizitation u. hinterließ fie i. 5. 1842 feinem Enkel Viktor. 

Mit der Hfchft. war ſchon aus den früheften Zeiten das Gut 
Dietersdorf u. Baierdorf vereinigt. ' 

Die gefamımte Ruſt. Begültung * jetzt, nach Hinzuſchrei⸗ 
bung des von der Hſchft. Sekkau getrennten Hauzenbühler-Gar— 
benzehenteg u. eines Theiles des Kobenzer - Zehentes, 216 Bf. Aßl. 
26 dl. u. die 23% Dom. Steuer 1155 fl. 26 Er. 146 dl. 

Die Hfchft. Fohnsdorf befigt auch dag fogenannte Amtsſtöckel 
im Drte Fohnsdorf nebit Stallung u, Scheuer, dns dem DBerfalle 
nahe Kloftergebäude in Judenburg u. dag alte ganzverfallene Schloß 
Bohnsdorf, ferner an Grunditüden u. z. 36J. 1133 Klftr. Acker, 
26 J. 1407 O Kiftr. Wieſen, 265 I) Kiftr. Gärten, 2%. 858 











) Im J 1274 fertigte K Rudolph dem Erzbiſchofe Friebrich v Salzburg 
einen Schuß: u. Schirmbrief über alle in Steiermark, Kärnten-u. Oeſter— 
reich eigenthümlichen Hfchften aus. Damals war das Schirfi u. die Hſchft. 
Fohnsdorf dem gleihnamigen Geſchlechte lehensweiſe überlaffen Doc die 
Brürer Heinrih, Rudolph, Konrad, Dito u Eberhard v. Fohnsdorf 
mußten diefes Lehen zurüdgeben, u. alles was von der Hſchft. veräußert 
war, erftatten. 
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— Weiden, 807 J. 1194 Klftr. Hochwald in den Bzken. 
urau u. Probſtei Zeyring. Die Jagd dieſer it: befindet ſich 
zu St. Oswald, fo weit fich der einjtmalige Burgfried erftredte, 
u. dns Fifchrecht dehnt fich aus auf den Katſchbach im Bzke. Murau 
u. auf den Weniſchgrabenbach im Burafried St. Oswald, wo die 
Hſchft. Probftei Zeyring die niedere Snad beſitzt. 
ie Unterthanen, welche in 95 ruͤckſ. Ruſt. u. 96 Nuft. Zu: 
lehnern bejtehen, werden in 4 Aemter, nämt. in Baierdorf, Oswald, 
Se u. Riegersdorfeingetheitt, u. befinden fich in den Gmden. 
ifchoffeld, Farrach, Fohnsdorf, Götſchach u. Bühel bei Sektau. 
Der Sarbenzehent von Weizen, Korn u. Hafer, theilg ganz, theilg 
2% oder ' oder zuandern Antheilen in den Ginden. Möllersbach, 
Wetzelsberg, Pölshals, Thalheim, Laing, Maßweg, Kurzheim, 
Zeltweg, Pichlhofen ob Unzmarkt, am Tauern, Sillweg, Rat: 
tenberg, Farrach, Klein-Nichdorf, Groß-Aichdorf, Geſſelsdorf, 
Wolfersdorf, Hebendorf, Wohnsdorf, u. „Pauſendorf, 
Weyern, Göoͤltſchaͤch, Fletſchach, Schönberg, St. Oswald, Ko: 
benz, Marein, Reifersdorf, Rasnitz, Biſchoffeld u. Hauzenbü: 
hel se ebenfalls zur Hichft. Sie hat auch das Necht auf 196 
ZfpAnnige Fuhr- u. 322 Handrobothtage. Vier auswärtige Unter- 
thanen find zur Hfchft. lehenspflichtig u. müffen bei jeder Befiges: 
veränderung ſowohl in der Perfon des Lehensherrn als des Bafal: 
len um die Belehnung anfuchen, u. dabei 5% vom Schäßungswerth 
u. dann das Brief., Einfchreib: u. Fertig- Geld zahlen. 

Was das Beſitzthum der Hfchft. Baierdorf betrifft, fo ges 
hört zu ihr der Schüttkaften im D. Baierdorf (Bzk. Murau), ehes 
mals ein mit Ringmauern umgebener Wartthurm mit 5 Stodwer: 
ten, ein Jaͤgerhaus in Baierdorf, eine Alpenhütte aufder Katſch⸗ 
alpe, an Bründen 29 $. 918 I Ktftr. Meder, 21 3.2331 [I Ktftr. 

iefen, 1. 217 D Klftr. Weiden, 453 9. 1157 OD Kiftr. Hoch— 
wälder, 9 J. 125 Klftr. Niederwälder, 293 J. 267 DT Klftr. 
Weiden mit Niederwald, ferner die Reisjagd zu Baierdorf, die 
Fifcherei am linken Ufer des Katfchbaches. Die Unterthanen find 
fyuldig 37 Handroboth-Tagwerte zu leiften. 


SHerrichaft Farrach ſammt Den Damit vereinig- 

ten Serrichaften Eppenftein und Weiſſen— 

thurn, Den Komungülten Weißfirchen und der 
Gült Dürnberg. 


Der Amtsſitz diefer Hſchft. ift in Großlobming, ihr Eigen: 
thümer derzeit Viktor Seßler. Die Vereinigung aller diefer Bes 
ee gefchah erft unter dem vorigen Befiger Joſeph Seßler. 

arrach mit Eppenjtein u. a gehörte in den 
früheften Zeiten der Familie von der Alm u. Zache. 1681 waren 
fie Eigenthum der Freiinn Sufanna v. Teufenbach, 1730 befaß 
fie Max Ernft Freiherr v. Teufenbach, den 15. Mai 1739 erfaufte 
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die Hfchft. Gregor Joſeph Graf v. Sidenitfeh von Maria Rofas 
lia verw. Freiinn v. Zeufenbach, als bevolfmächtigte Adıniniftra= 
torinn u. Sruchtgenieferinn des Vermögens ihres Sohnes Karl An- 
ton Freiherrn v. Zeufenbach. Den 29. April 1754 kaufte fie Anton 
Graf v. Gaisruck. Im J. 1785 beſaß fie Binz. Graf v. Gaisruck. 
m 5.1800 wurde das Dom, directum über die Wiener- Hube an 
Joſeph v. Kal durch Vergleich abgetreten. 1823 kaufte diefe Hfchftn. 
Andreas Ed. v. Leonarde, von weichem fie 1824 feine Söhne Jo— 
er u. Adolph Nitter v. Leonarde erbten, u. welche fie 1824 an 
ohann Reichsgrafen v. Kolloredo verkauften, Diefer veräußerte fie 
an Thereſia Gräfinn dv. Trautmannsdorf mit dem Vorbehalte des 
Wiedererkaufes, u.löste fie i. J. 1824 wieder ein. Sm J. 1833 
kam fie an Se. Excellenz Örafen Michael. Nadasdi, der fie i. J. 
1840 an Joſeph Seßler verkaufte.) Die Komungülten Mei: 
kirchen waren i. %.1785 Eigenthum des Joh. Nep.u. der Franziste 
Mooshart, 1793 kaufte fie Binz: Graf. Gaisruck, der i. J. 1800 
‚einige Unterthanen weggab, 1823 kaufte fie Andreng u. Theres Edle 
v. Leonarde u. dann kamen fie verbunden mit Farrach an Sefler. 
Das But Dürnberg befaifen in der Vorzeit die Edlen u. Freie 
herrn vd. Mooshart, welche fich von u. zu Dürnberg (ein kleines 
Schloß in der Gmde. Dürnberg des Bzkes. Sekkau) —3— i. 
J. 1793 beſaß es Binz. Graf v. Gaisruck u. in derſelben Reihe 
wie die früheren Gülten fam fiean Sof. u. net an Viktor Sefler. 
Die TR Seanfenung der einzelnen Theile beträgt, u. 3. von 
Farrach, Eppenftein u. Weiffenthurn 265 fl. 13 dl., von den Ko= 
mungülten Weißkirchen 42 PL 5 ff. 10% dl., u. von Dürnberg 
12 Bf. 3 di., die 25% Dom. Steuer der Reihe nach 810 fl. 15 fr., 
70 fl. 12 Er. 3 d(. u. 12 fl. 42 fr. 3 df. h 
An Gebäuden gehören dazu: dad Schluß Farrach ſammt 
MWirthfchaftsgebäuden im gleichnamigen Bzke. am rechten Ufer 
des Pölsbaches unweit Judenburg, das Tafernhaus in Eppen- 
ftein Bzk. Weißkirchen, 1 Mile. von Judenburg an der Strajfe 
nach Kärnten mit Stalfungen, das Bierbrau: u. Branntweinbrenn= 
haus, einjteng eine Kapelle ebendafelbft, ferner an Grundftüden: 
69%. 219 D Kiftr. Aeder, 57 J. 252 OD Kiftr. Wiefen, "1019 
Kiftr. Gärten, 2 J. 683 Kiftr. Weiden, 757 J. 1302 I Ktftr. 
den mit Waldbäumen, 579 J. 205 D Kiftr. Alpenwieſen, 192%. 788 
D Ktftr. Atpen, u. 1749 5.133 O Klftr. Waldungen. An Robothen 
Hin Eppenjtein das Recht auf 1005 Tag-, Hand: u. 39 Tag zwei⸗ 
ännige Buhrrobothen. Ferner befigt die Hfchft. Eppenftein die 
—**8* n u. Reisjagd in den Pfarren Bee Weißkirchen, 
in den Gegenden Kathal, Schwarzenbach, Greſſenberg u. Gop— 
pig, zum Theil auch in den Pfarren Obdach, St. Anna u. Wolf- 





*) Was die früheren Befiger von Eppenftein allein betrifft, fo find biefe 
bis in das X. I 9. nachzuweiſen möglich. Man ſehe Schmug topogr- ker. 
von Steiermark 1. Th. ©. 326 u. Aquil. Zul. Gäfar Staats u. Kirchenges 
ſchichte v. Steierm. VI. Bd. ©. 334. 
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ang u. die Reisſagd in der Pfre. Kleinlobming. Zur Sſchft. 
—* gehört die Reisjagd im eigenen Bzke. in den Piarren 
ohnsdorf und Lind. Diefe vereinten Hfchftn. befigen das Fich 
recht im Öraniß>, Kathal-, Höllthal⸗, Mitters, Schwarz-, Eber- 
dorf=, Pengg⸗, Langthal-, Garilalpen⸗, Halls⸗, Untermeier-, 
Kas-, Kölbl-, Stübler-, Feiſtritz- u. Goppitzbache. Von den in 
den Wäldern der Hſchft. Forſtberechtigten entrichten 20 jeder 
10 tr. C. M. u. 12 jeder 2 ME. 10% Maßl Hafer. Diefe be: 
ziehen 138 Fichten=u. 3 Lärchenftamme u. dag nothivendige Streu: 
graf. Die Hfchft. iſt ferner berechtigt, das pe Sewälerung ih: 
rer Wiefen nöthige Waſſer in dem der heil, Öeiftguit zu Lied: 
tenftein dienftbaren Breifenegger-nger zu holen u, die Bewälle- 
rung aus den Pölsfluſſe bei der Aichdorf⸗Wehre aun jedem Sumjtag 
von 4 Uhr Nachmittag bis Dienſtag 12 Uhr Mittag zu nehmen, 
eben fo bei der Farrach-Wehre von 42 Uhr am en big 
12 Uhr am nächſten Donnerstag. in jeder Woche. Ueber die Eu: 
ratie St. Georgen am Schwarzenbache im Bike, Miag, Obdach 
übt die Hfchft. Weiffentyurn zu Farrach dns Batronnt- u. Bog- 
teirecht aus. 
Die zu diefen vereinigten Hichftn. gehörigen Unterthanen 
bejtehen aus 196 Rückſaſſen u. nus 320 Zulehnern. 


Kalliſche Gülten. 


Sie werden in Großlobming verwaltet u. beſtehen eigent— 
lich aus Unterthanen, die von den Güͤlten zu Weißkirchen ge: 
trennt wurden. Im J. 1800 befaß fie Sof. v. Koll, der fie von 
Bınz. Graf v. Gaisruck erfaufte. Dr. Franz Gum erftand fiein 
einer öffentl. Verfteigerung, nach deffen Ableben fielen fie erblich 
an feine Kinder Anna Gräfinn v. Auersberg, Maria Pras: 
fowig u. Thereſia Hladid, Diefe verkauften fie i. J. 1835 an 
Äufepb Seßler, welcher fie feinem Entel Viktor —— 
Die uft. Begültung 9 Pf. 3 fl. 23 dl. Die 23% Dom. Str. 
11 fl, 38 fr. Dieſe Sit bejteht nur aus Unterthanen, u. 5.3 
rückſ. u. 1. Zulehens Rujt, in den Ortſchftn. Feiftrig, Reißſtraſſe, 
Stüblergraben, Allersdorf u. Obdach. 


Mobshartgülten. 


Dieſe, auch unter dem Namen Gülten bei Weißkirchen 
sorfommenden, Guͤlten beſaßen i. SI: 1785 Joſ. Nep. u. Franzista 
v. Mooshart, ſie verkauften fie i. J. 1793 an Vinz. Graf v Gais⸗ 
ruck. Davon wurde die vorgenannte Gült getrennt, u. das übrige 
i. J. 1823 an Andreas u. Theres Edle v. nach verfauft. Sie 
gingen dann in derfelben Reihenfolge wie die Hfchft. Farrach an 
Seßler über. Die NRuſt. Beanfagung beträgt 5 Bf. 5 fl. 10 dl. die 
25% Dom. Str. 1 fl.5 fr. Auch von diefer Guͤlt bilden nur Un: 
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terthanen den Befigftand, u. z. 47 Urb. Nummern in den Gmödn. 
Weißkirchen, Auersdorf, Baumtirchen, Fiſching u. ſ. w. 


Gült U. 2. Frauen und Bruderſchaften. 


Joſ. v. Kall, bürg. Chirurg in Weiffirchen kaufte die Güͤl— 
ten der aufgelöſſten Bruderſchaften U. L. Frauen u. von hr 
Geiſt in Weißkirchen im Lizitationswege, i. 5, 1829 erftand fie 
bei der erefutiven Feilbirthung Dr. Fran; Gum, u. darnach gin⸗ 
gen fie wie die Kalliſchen Guͤlten, an Joſeph u. gegenwärtig an 
Filter Seßler über. Die Ruſt. Begültung beträgts Pf. 581.19%, 
d., die 25% Dom, Str. 2 fl. 21 fr. 1 d1. Die Unterthanen beite- 
hen in 49 Zulehen, welche in den Gegenden Großlobming, Fifching, 
Weißkirchen, Altersdorf, Baierdorf u. Eberdorf ſich befinden. 


32. Bezirk Obdach. 


Dieſer Bzt. iſt der ſüdöſtlichſte des Kreiſes, gränzt 4— N. an 
die Bzte, Weißkirchen u. Authal, g. D. an den Graher-Kreis, q. 
©. an Kärnten u. g. W. an Ndmontbühel. Die Gränzpuͤnkte find im 
N. der Kienberg, im NO. u. O. der Georgenbach, der Rothgraben 
der Raimkogel, der Greſſenberg, der Gern: u. Ameringkogel u. 
die Weißſteinalpe. Bon hier geht die Gränze über die Sturmer-, 
Sattel-, Hof u. Nofbachalpe zur dreifachen Graͤnze, nämlich, 
dem ii par Sudenburger= u. Klagenfurter: Kreis, dann im- 
mer f. nach dem Karnerbach, der fich unter dem Stecherriegel mit 
dem Roßbach vereinigt, u. fo fort big zu dem im Bzke. Admontbü— 
hel liegenden Dachswirthshauſe gegen Kärnten, In W. bildet die 
Kommerzialftraffe mit einer feinen Ausbiegung, weiche der Küh- 
bühl u. der Kalchwald machen, die Gränze, die ſich dann wieder 
an den Kienberg — 

Der Bzt. enthaͤlt 3 Str. Gmoͤn. naͤmlich, Obdach, Obdach— 
eggu. Prethal. 

Der Geſammtflächeniphalt betraͤgt 9378 J. wovon 
8619 % pdlto: u. 728%, unpdkto find. Die Oberfläche ift fehr 
bergig_u. waldig, eigentliche Hochgebirge aber gibt es hier nicht. 
Eben fo enthält der Bzk. auch fein bedeutendes Thal aufer jenem, 
das an der m. Gränze den Bjt. berührt, u. in feiner f. le 
nach Reichenfels u. Wolfsberg in Kärnten geht die einzelnen ch 
ben ziehen fich an den 6. Gränzbergen g. W, u. bereinigen fich da= 
mit. Die erwaͤhnenswerthen Bäche find a) der Dbdachb ach, dies 
fer entjteht aus der Bereinigung des am Weißftein entipringenden 
Lau $ling-, des Öranigen: u. des aus Admontbühel tommen- 
den Roſenbaches, Iehterer fließt n. u. vereinigt fich nächft Ob⸗ 
dach ınit dem erftern, der von SD. n. N. fließend die Gindn. ‚2 
dachegg u. Prethal fcheidet. Mach diefer Bereinigung fält auch der 
nug a, tommende Granitzbach in denfelben, u. nun befommt der 
Bach den Namen Obdachbach, der in nd. Richtung über Weiß: 
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Eirchen in den Feiſtritzbach u. bald in die Mur geht; b) der Geor⸗ 
genbad, er — auf dem Raimkogl, nimmt feinen Lauf 
mit fehr raſchem Falle in einem tief eingefchnittenen Bette g. W. 
u. fäut in den Obdachbach. Die in der Omde. Brethal vorkommen: 
den Bäche haben eine f. Richtung u. gehören zum Flufgebiethe der 
Drau, nämlich e) der Roßbach, bei feinem Urfprunge Karner: 
bach genannt, fommt von der Hofalpe, hat eine fw. Nichtung, 
fäht in die Lavant u. durch diefe in die Drau. d) der Moosmül- 
ler- aud) Yobenwaldbach genannt. entfpringt auf dem Weiß: 
ftein u. ergießt fich, in fw. Richtung fließend, gleichfalls in die La: 
tant. Alle diefe Bäche haben einen fehr rafchen ſchnellen Lauf. 

An der w. Gränze des Bzks. längft des Lauslingbaches, dann 
aber inf. Richtung dem Thale der Lavant folgend, zieht fich die bes 
deutendfte Strafe des Bzks., fie gehört zum —* ommiſſa⸗ 
riate Knittelfeld. Dieſe Straffe verbindet Weißkirchen mit Reichen— 
fels, St. Leonhard u. ſ. w. Bei Obdach trennt fich davon eine Be: 
zirksſtraſſe nach Admontbühel. Im Mtte. Obdach iſt eine ärarifche 
Straſſenmauth. 

as Klima naͤhert ſich dem von — oc read da die Nähe 
hoher Berge u. der ungehinderte Zug der Nordiwinde auch felbft 
im Sommer die Temperatur art abfühlen, u. andauernde Re: 
en meifteng von Schnee begleitet find. Sin mehreren Gegenden 
* Gmde. Obdach u. Obdachegg finden ſich Spuren von Stein⸗ 
fohlen, die jedoch nicht weiter verfolgt find. In Obdachegg am 
Zauslingbache zeigen fi Anbrüche von Eifenerzen. 

Die Zahl der Ben. beträgt 1521, wovon 799 mi. u. 822 
wbl. Gefchl. find. Fremde find 234. Diefe Beb. bew. 1 Mit., 4 
D., 290 H. u. zerfällt in 351 ee Nac der Beichäftigung 
zerfällt die Bev. in 3 Geiſtl., 12 Beamte, 147 Gew. Treib., 2 
Handel-Treib. u. 823 Landw.: u. Viehzucht:Treib. Die Haupt: 
befchäftigung ift Viehzucht, wie es auch die natürlichen Ber: 

ältniffe des Bzkes. bedingen. Gutmüthigkeit, Genügſamkeit u. 
Arbeitiamfeit find deutlich erfennbare Örundzüge des Volkscha— 
rafters. Dabei finden fich jedoch Aberglaube, — eu 
vor Neuerungen u. Hang zur Unſittlichkeit. Verbrechen ſind 
ſehr ſelten. Die intellektuelle Kultur iſt zurück. Die einzige Schule 
in Obdach genügt nicht, u. auch die Geiſtlichteit der einzigen Pfre. 
im Bzke. vermag nicht hinreichend auf den Unterricht einzumirten. 
Diefes zeigt fich 3. DB. bei der unabänderlichen Gewohnheit der 
Dienftbothen, an abgebothenen Feiertagen nicht zu arbeiten. 

Nach der Katajtral- Zergliederung theilt fich die Bodenfläche in 

953% oh Wiefen, 
273% " Sutweiden, 


18% » Gärten, 
618 » Wlpen, 
2730 / ” Mälder — 
1986 % » Weiden mit Waldbäumen, 
203% nn Wechfeläder, 
26% » Bau:Aren. 
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Die zu landw. Zwecken vermendbare Ruft. Fläche wird be— 
iwirthfehattet von 33 Ganz-, 26 Dreiviertl-, 23 Halb, 10 Viertl⸗ 
bauern u. 24 Käufchlern. Ruftilaliften find im Bzke. 116, u. 
diefe find Unterthanen von Farrach, Authal, Liechtenftein, Eppen— 
ein, Reifenftein, Barndeis, Sreifenegg, Thann, Weyer, Ping. 
bdach, Großlobming, Waldſtein, Rothenthurn, der Pfrout 
Obdach u. Weißkirchen, der Kglt. Obdach, St. Georgen u. der 
Benefizglt. Judenburg. Die hohe gebirgige Lage, die vorherr= 
fchende lehmige Befchaffenheit des Bodens, der eine grobjchotterige 
Unterlage hat, u. dem allenthalben nur angeftrengter Fleiß ein 
fparfam lohnendes Ergebniß abzwingen fann, machen diefe 
WBessaben für den ©etreidebau, für die Anpflanzung von Yutterz 
ei die Obſt- u. Gartenkultur wenig geeignet. Das was 
ier in Wald u. Weide erzeugt wird, bemeifet in feiner Armfelig- 
eit hinlänglich, wie rn Kultur hier zu gewinnen vermag, 
daher auch von künftlichen Anjtalten zur Erhöhung der natürlichen 
men nie die Rede fein kann. Außer den zum einfachften 
andbau unentbehrlichen Mafchinen (Pflug u. Ege) befchränfen 
fich felbe bloß auf die Anwendung des animalifchen Düngers. Wenn 
auch einige Miethoden 3. B. der Gebrauch des Oipſes auf vielen 
bemoosten Gründen vortheilhnft wirken dürften, fo überfteigen 
folche Berfuche die Begriffsfphäre u. befonderg die Geldfräfte des 
Landwirthes. Die Größe der Bauernmwirthfchaften ift unbedeu— 
tend, denn man fieht aus dem Ganzen, daf anfänglich bloß der 
Betrieb der Viehzucht u. die Verarbeitung des Holzes Anlaß zu 
Anfiedlungen gegeben haben, u. die Felder nur aus dem ſchwinden— 
den Waldgrunde entftanden. Uebrigens find die Befigungen fehr 
ut arrondirt, daher es fehr wenig ——— as 
ier allgemein übliche Wirthſchaftsſyſtem iſt das der Egarten— 
wirthſchaft. Der Getreidebau beginnt, wo ſelber gedeiht, mit 
dem Weizen, worauf Korn u. zweimal Hafer folgt, fonft aber mit 
Korn u. folgenden zweimaligen Haferanbaue, felten wird in4 fahren 
mit Korn u. Hafer jährl. — weil das Korn immer eine 
erneuerte Düngung fordert. Das nach dieſem Anbaue wieder 3—4 
Sabre zum ®rasmwuchfe gewidmete Land liefert fehr gutes ſüſſes Heu 
u. Grummet. Klecbau zur Verbeſſerung des Futterg u.der Gründe 
wird immer mehr verfucht, er bringt jedoch nicht jene gefegneten 
rüchte, wie in den wärmeren Gegenden, weil der Klee im3. Jahre 
chon gewöhnlich verfchtwindet, u. da der Same hier nie reif wird, 
immer eine neue koſtſpielige Anfant nothwendig ift. Erdäpfel u. 
Rüben werden für den Bedarf hinreichend gewonnen, die erftern je= 
doch durchaus mit Handarbeit kultivirt. Die jaͤhrl. Arne 
Körnern, nämlich 225 ME. S. W., 4560 Mtz. .K., 12446 Mtz. 
Hafer,486 Ztr. Weizen- 9161 Zir. Korn: u. 12446 Str, Pal 
ftroh reicht nicht aus, den Bedarf zudeden, u. namentlich muß Korn 
gefauft werden. Die Jahreserzeugung an Wiefenproduften beträgt 
14143 Ztr. füffes, 2000 Ztr. faures u. 4410 Ztr. gem. Heu, 2932 
tr. füfles u. 400 Ztr. gem. Orummet. Bei dem Futterbaue bleibt 
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in guten Fahren noch manches verfäuffich, fo auch Hafer in der 
Ginde. Dbdacheng. 

Dbgleich, wie fchon erwähnt, der Wald eine Haupternährungs: 
quelle ift, fo wird doch dieBewirthfchaftung desfelben nichts weni⸗ 
ger als mit Löblichem Eifer betrieben. Für die Beſamung läßt man 

ie Natur forgen, u. auch in der Anlage der Schläge wählt man 
nicht immer zweckmäßig genug. Gmde. Waldungen gibt es nicht 
mehr, alle Wälder find den Befißungen zugetheilt. Die Geſammt— 
erjeugung an Kohlen beträgt im Jahre 11000 Faf, die zu den nächft 
Dbdach liegenden Eifenwerfen geführt werden. 

Der dießbezkl. VBiehftand ift67 Pferde (2 Follen, 179, 

29 &t. u. 19 Wall.) 388 Dehfen, 512 Kühe, 282 Stk. ung: 
pieh, 593 Schafe u. 457 Schweine. In der Gmde. Obdach fin- 
den fich gar feine, in Dbdachegg nur eine einzige Alpe zur Vieh— 
weide, daher diefe Thiere insgelfammt in die alpenreiche Gmde. 
Brethal getrieben werden. Der Bf. gehört zur Landw. Filinle Ju— 
denburg u. zum Feueraffefuranz = Kommiffariate Dbdach zu Weif- 
firchen. Mit Gew. Induſtrie, die vorzugsmweife im Mtte. Ob⸗ 
dach ausgeübt wird, befaffen ſich 2 Bäder, 2 Barbiere, 1Bin— 
der, 1 Brauer, 2 Färber, 2 Fleifcher, 1 Haubenmacher, 1 Hn= 
enfchmied, 6 Hafner, 1 Huterer, 1 Kupferfchmied, 1 Löffelma= 
cher, 1 Lederer, 1 Lebzelter, 4 Landesproduftenhändter, 9 Müll: 
fer, 1 Nagelichmied, 7 Schneider, 8 Schufter, 5 Sügemüller, 3 
Schmiede, 1 Schloffer, Sattler, 1 Seiler, 1 Schlächter, 2 Tifdh- 
Ier, 1 Thierfelihändfer, 1 Uhrmacher, 19 Wirthe, 2 Wagner, 6 
Meber, 1 Weifgerber. Nebftbei wird nuch in der Gmde Ob: 
dach ein Eifenhammer betrieben. Bei dem Verkehre beftehen die 
Iandesüblichen Gewichte u. Mafte, nur der Hafer wird nach Vier» 
fing gemefjen, fo zwar, daß 3 Vierling gleich 8 n. ö. ME. find. 
Bieh- u. Kraͤmermkte. werden im Bzke. u. namentlich im Mitte. 
Obdach 3 abgehalten. 

Im Bike. befinden fich der Mag. dest. f. Mkts. Obdach. Die 
Verw. der hier Sitz habenden Pfr.: u. Kglt. Dbdach wird bei der 
Bogtei Hfchft. Lambrecht, u. der Kglt. St. Georgen am Schwar: 
zenbache bei der Vogteihfchft. Weiffenthurn zu Farrach beforgt. 

Der Bzk. wird in 5 Gonfeript. Gmdn. oder Drtfchftn. einge: 
theilt, diefe find St. Georgen u. Kathal, Obdachegg, Obdach, 
Kleinprethal u. Großprethal, welche insgefammt zum Landgerichte 
Dbdach gehören. 


1. Steunergemeinde Obdach. 


Diefe Gmde. gränzt g. N. an Granigen (Bf. Admontbühel.) 
u. Obdachega, g D. Obdachegg u. Pretbal, 9. ©. u. W. an fa 
vantegg u, Granitzen, (Bzk. Admontbühel) ihre Erftrefung von. 
n. ©. ift 3573, die von DO. n. W. 1784 Klftr., ihr Flaͤcheninhalt 
897% I. Zahl der Bpjilen 184, Zahl der Gpillen. 952. Die ganze 
Gmde. liege am Lausling- u. Roſenbache, in einer rings von Alpen 
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eingefchloffenen Tiefe, die größtentbeils ebene Stellen enthält. Die 
unbedeutenden Waldungen find der Kalchwald u. die Obdachhöhe. 
In der Nähe vom Mkte. Obdach finden fi Steinkohfen-Anbrüdhe, 
‚die im geringer Menge in den Hausbaltungen 'benügt werden. Am 
Fauslingbade liege 1 Eifenhammermwerf, | 
Die Zubl der Einw, beträgt 729, wovon A15 wbl. Geſchl. find, 
die der H. ift 132, der Whptn. 174. Diefe Str. Gmde. enthält nur 
eine u. ;. die gleihnamige Ortſch. Met. Obdach. Diefer I. f. Mkt. 
liegt unter dem 479 arg" der n, Breite u. unter 329 20’ 50" 8, 
Fänge, 3 Min. von Yudenburg am Lausfingbadhe. Das Wappen des 
Mktes, ift eine Schloßpforte mit Fallgitter Wartthärmden u. Schuß: 
lödhern. Die Zeit u. Art der Verleihung dieſes Wappens iſt unbe— 
kannt, fo wie ſich auch ‘gar Beine Urkunden, den Mt. betreffend, 
vorfinden, * F Be N 
Hier iſt der Sitz ber Bufsobrigkeit ‘u. des Magiftrates Obdach, 
beftebend aus einem ungeprüften WBürgermeifter, einem geprüften 
Syndiker zugleich Bzks. Kommiſſaͤr, Z ungeprüften Räthen, ı 'Känt: 
nterer, 1 Ranzelliften, 1" Berichtsdiener. Kerner befindet fih in Obdach 
das Berwesamt des Eifenfchmelswerkes in Seethal (BE. Juden— 
burg). Die hierortige Pfarre, befegt mie Prieftern aus dem Stifte 
Lambrecht, das auch Patron u. Wogtei ift, gebört zum Defanate 
Judenburg. Eingpft. iſt hierher der ganje Bzk. Obdach u. die Gmpdn, 
Rötſch, Granigen, Warbah, Munchegg, Katſchwald, Kienberg u: 
Winterleirhen des Bzks. Admontbühel, fo daß die Entfernung der 
entiegendften Inſaſſen 3 Srdn. ift, Die Pfarrgeiftlichkeit, nämlich 
der Pfarrer u. 1 Kaplan, werden aus dem Ertrage einer eigehen 
Guͤlt, *) von Zebenten, Schüttungen u. f. w. erhalten, Das Verm. 
diefer Kirche befteht in 453 fl. C. M. u. 2114 fl. W. W. Obligas 





”) Sie wird fammt bem inkorporirten Thalhof im Pfarrhofe zu Obdach 
adminiſtrirt. Diefer legtere ift laut Stiftöbriefddo. Freitag nach St. Peter 
1.3. 1458 von Shriftian Ehalbof, (Totyopf) Sigmund Schanzer u. Riklas 
Nerern, Bürgern zu Obdach, eine Yundation, vermöge welcher durdy 

einen. eigenen Prieftee wöchentliche Meffen in der Spitatlirhe zu U. £, 
Frau in Obdach u. in der Kapelle zu Kathal gelefen werden follen, 

. Zum Unterbalte bed Priefters waren die Zinfen von 28 theils rückſ., 
theils zulehenweiſen Unterthandgütern für ewige Zeiten beflimmt. Da 
biefe Ginkünfte fü fpäterhin zu dem erwähnten Zwecke als unzureichend 
erwieſen, fo wurde diefes Benefigium mit der Ortspfarre vereiniget u. 
erſcheint feit der Thereſianiſchen MRectification auch ſchon als Beftands 

theil derfelben, " 

Die Ruſt. Beanfagung der ganzen Gült beträgt 49 Pf. 2 Pt. 1 BL, 

die 25%, Dom. Steuer 26 fl. 9 Er. 2 bi. Außer einigen Pleinen Grunds 
befig von % 3. Gärten, 11 3. BWiefen , 22 3. Egarten, 7Y, J. Hoch⸗ 
wald, 22 3. Weiden , die in den Balken. Obdach u. Atmontbübel Lie» 

gen, befigt die Hfchfts nur Unterthanen u. zwar 14 rückſ. Ruft. u. 28 Ruſt. 
Bulehner, wovon aud einige heimfälig find, u. welche in ben Bzken. 
Obdach, Admontbühel, Weißkirchen, Judenburg, Parabeis, Frauen» 
burg u. Murau vorkommen. 


— * 
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tionen, *) Die Zahl der jaͤhrl. Geb, beträgt 48 ebel,u 32 unchel., 
der Sterbf, 67, der Trauungen 12. Im ganzen Pfrbjfe. befindet 
fih nur Eine proteftansifhe Familie. Ueber die Enıflebung u. Ers 
bauung der Kirche u. des Pfarrhofes find keine Auskünfte zu fin 
den. Die Taufmatrikeln geben bis 1611. zurüd. Damals u. biszur 
Erribtung der neuen Geellorgftation durch Kaif. Joſeph gehörten 
auch die Sprengel der gegenwärtigen Quratien St, Georg am Schwar- 
jenbah, St, Anna in Lavantegg u. St. Wolfgang in Mündegg 
größtentheils bieber, In den dlteften Zeiten aber wurde der ganje 
biefige Pfarrdiſtrikt von Weißkirchen aus beforgt. Der Bauzuſtand 
der kirchlichen Gebäude ift fehr mittelmäßig, auf dem Mochaltare 
befinder fih das Gemälde des heil, Aegidius ohne befondern Kunſt⸗ 
werth. Mehrere Grabmonumente zieren das Innere der Kırde, da- 
runter eins mit den 4 Wappen der Bamilie Oallenberg, Burger, 
Trautmannsdorf u. Painer nebft folgender Infchriit: Hier ligt 
begraben der Edl u. geftreng Riter Herr Daniel von Oallenberg jum 
Schenkendurn, Erbvogt zu Wickhendorf, Propft zu Oberdach, der 
geftorben ift am 16. Tag Juni 1551. Auch. feiner Gemadel jwo, 
die erft Frau RANNICA (unleſerlich) geborne von Zrautmanitorf, die 
geftorben ift am 2. Tag Dctobris in 1525 Jar, Und die andre Frau 
Urfula geborne von Pain, die geftorben ift am 15. Tag April in 
1541 Jar, Got wol in alen gnedig fein, Amen.« Der Thurm murbe 
erft i. 3. 1760 gebaut, Es befinden fi dafelbft 5 Gloden, deren 
größte u. ältefte vom J. 1694 ift. Außer diefer Pfarrkirche befindet 
fih im Mkte. die Spitalfirhe zu U. 8, rau, **) u, eıne Side. 
von bier die unter dem Patronate u. der Vogtei der Bürgerihaft 
von Obdach ftehende Bıliale zu St. Katharina im Kathal. Zur 
Pfarrihule in Obdad, die im Schloſſe Roſenbach aus Mangel eines 
eigenen paffenden Schulhauſes untergebracht it, gehören alle hieber 
eingpftn,. Gmdn. Sie wird von 90 — 100 Kindern bejucht u. ſteht 
unter dem Patronate des Stiftes Lambrecht. Der Schullehrer zieht 
feinen Unterhatt aus Lokalquellen. Das dießpfrlihe Arm, Inſt, be 
fise 5. ft. fl. geringprogentige Obligationen in einem Geſammtbe⸗ 





*) Die zur Kirche gehörige Gült wird bei der Vogtei Hſchft. zu Lam» 
breit verwaltet, u. ift fchon feit dem älteften Zeiten dieſer Pfarre ei» 
genthümlich. Die erfte Entftehung bürfte fchon i. 3. 1160 zu finden fein, in 
welchem Zahre Abt Dtto I. von Lambrecht bedeutende Zehente zu bdiefer 
Kirche durch den Erzbifhof Eberhard in Salzburg erhielt, wobin damals 
Obdach gehörte. 1244 geftattete Eberhard III, dieſe Zehente au Gunften 
eines dritten abtreten zu bürfen, u. wirklich verkaufte 1533 das Stift 
Lambrecht diefelben, um das Aflenzthal auslöfen zu können. Bei einem 
Streite fiel die Kirche durch päpftliche Entfheibung dem Stifte zu, u- 
als Abt Johann Gtabifeld das Vogtelirecht kaufte, ging bie Kirche in 
geiftlicher u. weltlicher Beziehung an das Stift Lambredit über. 

Die Ruft. Beanfagung beträgt 3 Pf. 5 Hl. 4 b1., bie 25% Dom- 
Steuer 3 fl. 4 81. 20 dl. Die Unterthanen ‚'beftehend aus 5Ruft. Rüd: 
fafien u. 33 Ruft. Zutebnern, finden fi im Judenburgers u. Klagenfur» 
ger» Kreife in den Bzken. Obdach, Admontbühel u. St. Leonharb, in 
den Pfarren Obdach, Kathal, St. Peter u. Scheifling. 

”") Sie befigt ein Werm. von 583 fl. u. eine @ält, zu welcher 40 Dom. 
Aulehner gehören u. die mit 20 fl. 47% dr. Dom. beanfagt if. 
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trage von 839 fl. 30 Er.; von beren Erträge pr. 15 fl. 55 Er. u. 
den zufälligen Einkünften an Neujahrswunfc: Ablöfungen, Opfern, 
Strafgeldern u. ſ. w. nah Zulaͤnglichkeit 12 der Dürftigften in der 
Pfarre unterlügt werden, Die weitere Bedeckung ihrer Bedürfniffe 
erbalten die Armen durd die Gmde. Verf. Das im Miete, ftebende 
Beine &pitalgebäude dient um 5 — 6 Arme zu beherbergen. Es 
befigt eine Obligation von 500 fl. zu A u. 2%, Das Abgängige an 
Koſt für die bier Untergebradhten deiten die Bürger durch Natural« 
Speifen » Abgabe, Ausbefferungen des Gebäudes, Betten, Brenn» 
bolz u. f. mw, ‚beforgt die märkrifche, u. die Krankenbehandlung die 
Bziks. Kaffe. Von Sanitäts Perfonen finden. fi hier ı Byjfschirurg 
u. ı Hebamme, welche aus der Bziks. Kaſſe 30 fl. C. M. bezieht. Beide 
Reben unter dem Phyſikate Judenburg. Obdach hat das Recht, jaͤhrl. 3 
Jahr ⸗ u. Viehmaͤrkte abzuhalten u. j. am 20. JZänner(Sebaftiantag),am 
25. Aprit (Markus) u. am 1, Sptbr. (Aegidi), der letztere iſt der beſuch⸗ 
seite. Der Verkehr dürfte bei 2 — 3000 fl. C. M. betragen. Eıner 
der beiden bier anfäßigen Kaufleute bat einen Stämpel: Tabad: u. 
Pulver: Verichleiß. Auf dem Hammerwerke des Nikolaus Forcher, bes 
ſtehend aus 2 Feuern, 1 Stredhammer u, 1 Bratfeuer erjeugt man 
jährl, 351 Ztr. Stahl, 2795 Ztr. Grobeifen u. 611 Ztr. Streck⸗ 
eifen im Werthe von 29117 fl. C.M., die verbrauchte Koblenmenge 
beträgt 25800 Faß. 

Der Mkt. Obdach war früher mit Mauern umgeben, bie aber 
nur zum Theile mehr befteben. Eines der. Thore, am oberen Ende des 
Meıs., findet fih noch mit Uhr u. Slodenthurm. Er beſteht aus einem 
Platze mit 3 regelmäßigen Haupt: u. einigen Nebengaſſen. Der grö⸗ 
here Theil des Mkts. ift i. 9. 1835 *) abgebrannt u. wurde nun 
fchöner u, folider hergeftelt. Das Schloß der ehemaligen Gült Rofen- 
bad, die gegenwärtig mit der Hfchft. Authal vereiniget ift, gehört eis 
nem Gaſtwirthe zu Obdach u; wird, wie wir gehört, ald Schulhaus 
benügt. Zur Feuerſicherheit finden fich hier Fahr⸗ u. 10 Handfprigen, 
3 Waflerwägen, eine Menge dazu geböriger Feuerloͤſch Geräthſchaften, 
2 Nacht: oder Feuerwaͤchter u. überdieß find die meiften H. aſſekurirt. 


2. Stenuergemeinde Obdachegg. 


Die Graͤnzen find im N. Kienberg (Bzk. Admontbuͤhel) Mühl: 
dorf u. Schwarzenbach (Bzk. Weißkirchen), im O. Kothgraben (Bik. 
Authal), im S. Prethal u. im W. Obdach. Die Ausdehnung von N. 
nah ©, iſt 2904, von D.n.W. 5060 Klftr., ihr Flaͤcheninhalt 30634 % 
J., die Zahl der Bpjllen. 146, der Gopillen. 1959. Die Omde. Ob⸗ 
dachegg zieht fich in einer parallelen Richtung mit Obdach bin, u. fleigt 
von der Bzks. Straffe bis zur höchſten Gebirgskante im MO. auf, wos 
runter der Ramikogel, der Greſſenberg mit feiner außerordentlich ſchö⸗ 
nen u. weıten Ausficht, der Gernkogel u. die Weißfteinhöhe die ausge⸗ 
jeichnerften Punkte find. Auf der Weißfteinalpe meiden 25, auf der 





*) Audi. J. 1802 war bier ein fehr verheerendes Inn e 
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Schwarzenbachalpe 20 Stk, Rinder, Der Lauslingbach treibt, 6 Ham, 
u. 2 Bretterfägen, Im Kathale wird ein Steinkohlenbau betrieben, er 
ift erft im Beginnen u. gab daher noch wenig Ausbeute, Die Einw, 
Zahl beträgt 458 (223 mi. u. 235-wbl.) der H. Zahl ıft 93, der Whptn, 
107. Diefe Str. Gmde. enthält die 2 Ortfihfen. Kathal u. Geon 
gen. Die legtere mit 32 zerſtr. H. bilden den n, Streifen der Str. 
Gmve, u. zugleih den noͤrdlichſten Theil des Bzks., beginnt.in dem 
Thale, in welchem der Obdachbach neben ver Kommerzialftraffe ſich hin: 
zieht u. erhebt fich nady dem Kathalgraben u. dem St. Georgenbache 
bis auf die Alpen, Sie ift durdhfchnittl. Y, Mile. von ver Bzks. Obrig: 
keit in Weißkirchen u. 1%, Mie, von Judenburg entfernt. DR 
An St. Georgen befteht eine Euratie, genannt St. Georgen 
am Schwarzenbache, unter dem Dekanate Judenburg. Zu derfelben 
find: eingpft. nebft der eigenen Ortfch: auch ein Theil von Obdachegg, 
Lausling, Kleinpretbal, Hundsega, Breflenberg u. Schwarzenbach, fo 
daß die entfernteiten Pfarrsinfallen 2,4 Stödn: zur Kirche haben. Pa» 
tron u. Vogtei iſt die Hſchft. Weiſſenthurn zu Farrach. Der Eurat 
bat feine Dotation aus dein Mel, Fonde. Das Verme der Curatie be 
ftebt in 65 fl. W. W. in Barem u. 8574 fl. W. W, in Oblig. Die 
Zahl der jaͤhrl Geb. beträgt 11, davon 3 unebel. find, die jährl. Sterbf. 
?, der Trauumgen 2. Die Kirche verdankt ihre Entſtehung bem froms 
men Eifer u. religıöfen Sinn des Grafen von Monfort, der in Folge 
eines Gelübdes (wie eine Urkunde fagt) capellam sancti Georgii in 
Sehwarzenpach Deo summo et'salvatori optimo J. Chr. et B. V. M. 
anno R. S. 1209 (1409) erbauen lieh. Das direfte Taufbuch ıft v. 3. 
1787. Zur Zeit des Einfalles der Tuͤrken unter Hzq. Ernft dem Eifer: 
nen i. 9. 1418 foll diefe Kirche bei ihrer günftigen Rage auf einem Hüs 
gel als Vertheidigungsort der Bew, gedient haben, u. erft nach lans 
gen Widerftande feien die Türken Herr des Platzes geworden, weldes 
den meilten das Leben Eoftere. Die übrigen wurden als Sklaven mit« 
geführt. Das Hochaltargemätde, der heil. Georg, ift aus dem vorigen 
Jahrhunherte u, gang ohne befonderen Kunſtwerthe Die Orgel wat 
früher in der Kirche gu Epvenftein, ein Herr v. Weiffenthurm, der fi 
aus dem Kriegsleben in der Mitte des vorigen J. H. zurück gezogen u. 
bier feine Tage beſchloß, ſchenkte fie am. diefe Kirche. Der fehr baufäl« 
fige Thurm enthält 4 Glocken, die größte ift vom J. 1522 mit fehr 
zarten u, feinen Neliefs, die Übrigen find aus den Jahren 1682, 1695 
u..1787 von Neig u, Beltl in Gratz. Das biefige Arm, Inſt. wurde 
durch eine Stiftung'von 160 fl. i. 3.1770 dazu beftimmt, Einem Ortes 
armen die entfällenden Intereffen zu reichen, Die Trivialfchule zu St. 
Georgen, deren lehrer von der ®mbe. erhalten wird, beſuchen 18 — 20 
Kinder, In der Gegend Kathal befindet fid) eine nah Obdach gehörige 
Filialkirche St; Katharina (daher vermuthlich der Mame Kathal u. 
Kathail) unter dem Patronate u, der Wogtei des Stiftes Lambrecht, 
ihr Berm.befteht in 609 I. W.W. *) Oblig. Ferner beſtehen noch Ueber⸗ 


*) Die gleichfalls dazu gehörige Kalt. wird bei der Vogteihſchft. St. Cams 
brecht verwaltet. Sie befigt nur ein einziges Dom. Zulehen-im Bye. a 
in der Pfre. Obdach. 
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reſte eines zur Hſchft. Eppenflein gehörig geweſenen Jagdſchlößchens. 
Jener Theil dieſer Gmde., der nicht nach St. Georgen eingpft. u. ein⸗ 
geſchult iſt, gehört als näher gelegen zu Obdach. Im Mittelgebirge der 
Greffenbergalpe wurde i. 3. 1840 durch den Gewerken von Ainbach u, 
Seethal, Nik, Forcher, ein Eifenbergbau neu zu betreiben begonnen, 
Mach Urkunden beftanden bier ſchon vor vielen Jahren Grubenbauten 
u. jelbit in Kathal ein Eiſenſchmelzofen. Die Kirche St. Katharina zu 
Kathal foll die Knappenkirche geweien feın. Die Erze find denen zu Sees 
thal (Bzk. Judenburg Gmde. Oſſach) ganz aͤhnlich, das Lager ıft fehr 
abjdgig, ſtreicht nah N. u. ift 2 —4 Schuh mächtig. Der Bau ift der _ 
zeit nur mit 3 Mann belegt, m. die erzeugten Erze liegen noch im rohem 
Zuftande bei der Grube. 


3. Steuergemeinde Prethal. 


Wird umfhloffen im N. von Obdadyegg u. Kothgraben (Bzk. Aus 
tbal), im DO. vom Brager:Kreife,, im ©. von Kärnten u, im WB. von Obs 
dab, mift von N.n, ©. 5920, von Onn. W. 2605 Klftr., enthält 
4846 J. u. zerfällt in 117 B. u. 13506 Gpzllen. Die ganze Gmde. iſt 
fehr.gebirgig. Der Weißftein, die Sturm: w. Hofalpe, der Sat⸗ 
tel,Rogel, Stedherriegel,derkoben,‚Lausling: u. Roßbad: 
wald find die höchften Punkte, Der Tultſchgraben, welder ficy 
nach dem Lauslingbache hinzieht u. gegen den Weißitein -fidy erhebt, 
der Lobenmwaldgraben, welder fih vom Weißftein nach den Moos: 
müllerbache herabzieht, u. der Roßgraben, der ſich nach dem Roßbache 
von der Hofalpe in die Tiefe erſtreckt, find die bedeutenditen Gräben, 
Auf der Kogelalpe weiden 30, auf der Roßbachalpe 40 Kühe, auf der 
Bürgeralpe im Weißftein 150 Ochfen u. Jungvieh, auf der Sturmalpe 
im Weipfteinso Stk., auf der Hofalpe 60 Stk. u, auf der Sattelalpe 
20 Sf, Rinder. Am Lauslingbache liegt ı Mthm. mir 2 Caufern u, ı 
Säge, am Roßbache 1 Mthm. u.2 Sägen, Die Zahl der Einw, be: 
trägt 354, davon find 162 mi. u. 172 wbl. Geſchl., fie bew, 65 
H. u. bilden 70 Whptn. Diefe Str. Gmde. befteht aus den beiden 
Ortſchftn. Groß: u. Klein Prethal, erfteres mıt 38, leßteres mit 
279. Dernädfte Wohnfig der Ortfhaft Groß: Prethal ift vom Sitze 
der Bzeks. Obrigkeit 1%, der weitefte 2%, Min. entfernt, die mittlere 
Entfernung vom Poftorte Judenburg ift 3%, Min. Klein: Prechat ift 
1%, Min. von Obdach u. 3 Min. von Judenburg entfernt. Die leßtere 
Ortſchaft üt die n., die erftere die f. Hälfte der Str. Gmde., jene 
liegt zwiichen dem Rausling u. Moosmüller: oderlobenwaldbadhe, diefe 
zwiichen dem leßteren u. dem Roßbache. Eingpft. u. eingefchult find 
beide nad Obdach, nur einige H. von Klein: Prethal gehören nach St. 
Georgen am Schwarzenbache. 


Magiſtrat Obdach. 


Er wird im gleichnamigen Mkte. verwaltet. Die Burgerſchaft 
beſitzt keine —*8 oder Unterthanen, ſondern ihre Einnahmen 
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beftehen in Pachtſchillingen für eigene Gründe, Alpenmweidzinfen, 
—2*— u. Bürgerrechtstaren u. [.iw. Das Realitaͤten⸗Eigenthum 
befteht im Nathhaufe, im VBürgerfpitalsgebäude, in einen Ziegel: 
ofen, 4 &. ©arten, 34 5. Weiden, 2% %. Wiefen, 16 5. Wies 
den mit Mardbäumen, 260 5. Alpen u. 960 J. Waldungen, letz⸗ 
tere in der Gmde. Prethal. Ferner beſitzt die Bürger aft da$ 
Fifchrecht im Roß-⸗, Lobenwald-, Lausling=, Rofen= u. Granit: 
bache theils ausfchließlich, theilg mit der Hfchft. Admontbühel. Das 
freie Kandger. über den Burgfried Dbdach u. Eppenftein, dns 
. diefer Mag. auszuüben eg begreift im Ganzen ? Min. 

u. enthält die Bzke. Obdach, Weißkirchen u. Authal mit den gan- 
zen Gmden. Allersdorf, Baumktirchen, —— Ebersdorf, 

reſſenberg, Höllthal, Mühldorf, Sieding, Schwarzenbach, 
Unzdorf, Forch, Feiſtritzgraben. Kothgraben, Mitteregg, Pais: 
berg, Schobereck, Stüblergraben, ferner zum Theile Winter: 
feithen, Warbach, Nötjch, Kathal, St. Georgen am —— 
bach u. Möbersdorf mit eirea 600 H. u. 3200 Seelen. Es gränzt 
an die Landger. Dbervoitsberg zu Greiffenegg im Grager - Kreife, 
an St. Leonhard in Kärnten, Admontbühel, Judenburg u. Großs 
Yobming, u. entrichtet 4 fl. 24 fr. Landger. Beitrag. Zur Aufbes 
wahrung der Inquiſiten u. Sträflinge find 3 Kerter. 


33. Bezirk Admontbühel. 


Der Bil. hr geänzt g. N. an den Di Judenburg, 
9.D. an Weißkirchen u. Obdach, g. ©. an den Bzk. Leonhard in 
Kärnten u. 9. W. an Lind u. Judenburg. Im N. begränzt ihn die 

Höhe des Kienbergeg u. weiter g. D. ——— die nach Kaͤrn⸗ 

ten ziehende Kommerzialftraffe. Im SO. ſcheidet der Roßbach m. 

im ©. u. W. die Gebirge big zum Zirbitzkogel. 

Diefer Bzk., deffen Flächeninhalt 1828234 J. beträgt, 
movon 17036 pdfto. u. 1226’, unpdfto, find, zerfällt in 3 Str. 
©inden., nämlich Kienberg, Granigenu. Lavantegg. Die 
Dberfläche ift gebirgig. Mehrere Gräben, die von den Abda- 
chungen der Seethafalpe u. ihren Ausläufern gebildet find, durch— 
ziehen den Bst. Darunter find anzuführen der Lavantgraben, 
der fih g. SD. an die Gränze mit Kärnten zieht, u. von den Ges 
Ben Lavantegg, Bärnthal u. Zanigen gebildet ift, ferner der 

Sraniggraben, welcher im M. des Bzkes. 9. D., dann g. SD. 
lauft, in n. Richtung in den Bzk. Weißkirchen übergeht u. vom 
den Gegenden Granigen, Warbach u. Münchegg gebildet wird, 

u. endlich der Kienberggraben, der mit dem vorigen parallel 

lauft, noch nördlicher, ta an der Gränze ift, u. fich mit dem 

—— vereinigt, Er wird vom Katſchwald u. Kienberg ge— 

bildet. ur die Gegend Rötſch Fiegt umeingefchloffen auf jenen 

Anhöhen, die den Kienberggraben im W. u..die Gegend Win: 

terleithen amn. Abhange des Lavantegges längs der nach Kärn= 

ten führenden Straffe haben. Die Gebirge des Bzkes. u. zwar 
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die im S. bis an die Spitze des Zirbiglogels fich erheben, erreichen 
eine beträchtliche Höhe, u. biethen dem Freunde der Pflanzenfunde 
u. großartigen Naturfjenen reiche Genüſſe dar. Einer diefer Ge— 
birgsjüge ‚ welcher vom Zirbigfogel, dem höchſten Punkte der See— 
zz. pen, unter-den Benennungen Häufelatpe, Kaiferwald, 

eite-Öemein u. Lapanteggg.D. nuslauft, f. das Obdach— 

—— u. er in Berbindung mit der fograanten Obdach—⸗ 

ö he im SD. abſchließt, bildet ſammt diefer die Waſſerſcheide zwi— 
chen den Flußgebiethen der Drau u. der Mur. Zu jenen gehört der 
avantgraben mit der Lapant u. ihren Nebenbächen, zu diefen 
der Granitz- u. ENBeTRRLAE N Om dem Thale von Ob: 
dach, ee. ihre ©ewäffer durch den Granitzbach der Mur zufen« 
den. Der Labantbach entipringt aus dem Lavantſee am Fuße deg 
Zirbitzkogels in der Omde. Lanantegg u. fließt ungemein ſchnell durch 
das gleichnamige Bi nach Kärnten. Diein ihn einmündenden Bäs 
he And meifteng ohne Namen, nur der Spiegelleithenbach, 
der in der Sattleralpe auf der Zanitenhöhe in der ebengenannten 
Gmde. entjpringt ift zu erwähnen. Ber Granitzbach kommt von 
der Ta eg in der Gmde. Graniten, durchfließt fie in ihrer 
—— aͤnge von W.n.D.u. dann nordwärts, u. geht in die Bzke. 
bdach u. Weißkirchen. Mit diefem vereinigen fich der Lindbach 
aus dem Lindfee entfpringend,, der Gräulbach, Warbach, 
Krusbach, das ——— Gafsberg u. Walpererbäch— 
chen, insgeſammt in der Weiten-Gemein entſpringend. Der Kien- 
bergbach, entſteht gleichfalls in der Seethalpe, er wird auf der 
Raſtatterhöhe nächſt der Gmde. Kienberg oft ganz in die jenſeits 
des Kienberges u. feinen n. Verzweigungen liegende Kreisſtadt Ju- 
denburg künſtlich abgeleitet, nimmt mehrere unbenannte Bäche, 
darunter auch den Spannlangbach auf, u. mündet wie erwaͤhnt, 
in den Granitzbach. Alte diefe Bäche haben einen ftarfen Fall u. 
iften bei Hochgemwittern vielen Schaden , was infonderheit vom 
ranige, Oräul- u. Warbache der Fall it, u. fich zuleßt in den 
Jahren 1824 u. 1827 mit beträchtlichen Folgen zutrug. Der Bil. 
enthält auch mehrere Seen, die wir bei der Ginde. Befchreibung nä— 
her anführen werden. 

Unter den Straffen des Bzkes. iftnur eine zuerwähnen, naͤm⸗ 
lich die Bzfsftraffe, welche vom Mkte. Obdach in f. Richtung ſich 
nach Kärnten ing Lavanttal get Sm Drte Dbdach trennt fich 
ein kurzer —— nach W. in die Ginde. Granitzen, der mit- 
teift 2 Brüden den Granitzenbach überfchreitet. 

Die gewöhnliche Witterung ift, wie fich von der hohen ges 
birgigen Lage erwarten laͤßt, größtentheils falt u. windig, eine 
kurze Zeit großer Sommerhite muß den Früchten ihre Neifegeben, 
daher nuch jolche, deren Ausbildung id verfpätet, häufig mißra— 
then. Der Hafer wird in den höheren Gegenden nicht felten in den 

rühfchnee gehüllt, ehe er noch gemäht werden fann, Der Win: 
ter beginnt regelmäßig in dem Donate Dftober u. währt big in 
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den Mai. Der kurze Frühling ermangelt des Lieblichen END. 
reszeit, er hat noch alles Unangenehme des Winters an fi. Der 
Sommer währt die2Ptonate Juli u. Auguft, der Herbſt hat häu- 
fig gleichförmige, heitere Witterung. Diefe Gigenfaften at auch 
nicht felten der Winter, daher diefe beiden SSahreszeiten der Ge— 
ſundheit am zuträglichiten find. Gewaltige —— fallen nicht 
haͤufig, oder erhalten ſich wenigſtens nicht lange, öfter wird dieſe 
wohlthätige Winterdecke von den ſteten Winden weggetragen. Die 
Spitzen der Berge werden uft mitten im Sommer mit Schnee über⸗ 
zogen, daher die häufigen Sprünge in der Temperatur, Die herr: 
chenden Winde find von R.u.Sd. Nach ſchlechten Wetter bringt 
der erjtere wieder gutes, wenn auch faltes. Der Wertwind bringt 
jederzeit ſchlechte Witterung. Im J. 1814, 15 u. 16 ftchen ihrer 
Calten u. naffen, das J. 1631 feiner beißen u. dürren Befchaffen- 
heit wegen noch in traurigen Andenken. Das letztere hat De s 
ter= u. Waſſermangel den Vieh- u. Vermögensſtand vieler Haus: 
haftungen zerrüttet, wovon fie erſt jeßt fich allmählig erholen. 
Die 3 rt der einh. Bev. Bari 1637 , davon find 793 ml. 
u, 813 wol. eidl ‚ fie bewohnen 10 D. mit 274.9. u. theilen ſich 
in 357 Whptn, Fremde find 151, Adelige 4. Nach der Beichäfti- 
gung befteht die Ben. aus 2 Öeijtlichen, 4 Beamten, 36 ©ewerb- 
u. 1040 Landw.⸗ u, Viehzucht Treib. Die Hauptbefhäftigung 
it Biehzucht u. Waldwirthfchnft, viel geringer der eigentli= 
ce Feldbau. Der Menfchenfchlag, welcher noch hieu. da re 
herer Schönpeit u. Kraft zeigt, iſt bei dem männlichen Geſchlechte 
bedeutend herabgelommen. Man fieht Häufig fehlerhaft gewachfene 
u. ver£rüppelte Öeftalten. Kröpfe find allenthalben verbreitet, der 
Kretinismug erfcheint nicht able ei, u. wo er fich zeigt, kann man 
die Urfache, — veriwahrloste Erziehung, — ſogleich nachiweifen. Die 
meijten Krankheiten find den klimatiſchen Einflüffen zuzufchreiben. 
rheumatifche-katarrhöfe u. gichtifche Leiden walten daher vor, Bruſt⸗ 
u. Lungenbefchwerden, Halsleiden, gallichte Fieber u. Ruhren find 
nicht felten. Alte diefe Leiden werden fehr ſchnell entzündlich. 
Landmann übt gerne die Hausarzenei mit wenigen, aber heorifc u. 
maffenhaft u. ohne Unterfchied angewendeten Mitteln. Die Im— 
pfung der Kuhpode hat fich feit einiger Zeit bei dem gemeinen 
tanne gänzlich verloren. Man kann im J. faum 2—3 zählen. 
Der moralıfhe Charakter der hiefigen Inſaſſen unterfcheidet 
fich vorzüglich dndurch von den übrigen u. umgebenden, daß ihm 
Lebensfriſche u. heiterer Frohſinn mangeln. Das Volk hat hier ki= 
nen trüben , fehwerfälligen Anſtrich, man fucht feine Freude mehr 
in derben Genüſſen, daher auch von Volksfeftlichkeiten, her 
Alpenabtrieben feine Rede ift. Wenige Gefänge, das Kegelfpiel, 
Tänze, deren Abhalten jedoch fo lange die Ernte auf dem Felde 
fteht, für freventlich angeichen wird, find die gewöhnlichſten Un: 
terhaltungen. Ein aufgenflangter Maibaum beurkundet hie u. da die 
Galanterie eines jungen Burfchen. Am Dftermontage zündet man 
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auf den Höhen der. Berge zahlreiche Feuer aus Reiſig an. 
Bei vielen recht Lobenswerthen Eigenſchaften, als Fleiß, Gut: 
müthigleit u. dgl. tritt doch auf der andern Seite eine vor— 
wiegende Neigung zu ungeregelten finnlichen Genüſſen hervor. Mit 
der Luft zum Trunke u. deren Befriedigung kommen dann 3 
Streit, Zank u. Schlägereien, Verbrechen find fehr felten, u. da 
fich der Volkscharakter bei fo ng fittlicher an ag: Bildung, 
bei fo großer Laſt von Arbeit u. Sorge vor gröberen Ausartungen 
bewahrt hat, fpricht gewiß unmiderleglich für feine, gründliche 
Gutartigkeit. 

Die poktve. Fläche zerfällt nach der Kataſtral-Einthei— 


lung in: 

2105% J. Wieſen, — 

14a » Gärten, 
368% „ Hutweiden, 

3069 % » WUlpen, 
61410 % „» Hochwald, 
25815 » Weiden mit Waldbäumen, | 
2730% » Wechfeläder, 
5 „Bau-Area. — 
Die Ruſt. Gründe werden bewirthſchaftet von 58 ag 43 
Dreiviertl-, 45 Halb: u, 49 Biertlbauern u. 51 Käufchlern. Ruſti⸗ 
kaliiten find im Sanzen 236, Dom. Befiger 10. Die erjteren find 
Unterthanen der Dom. Admontbühel, Liechtenſtein, Waſſerberg, 
aradeis, Wiefenau, Spielderg, Farrach, Authal, Mafwegs 
eifenftein, Sroflobming, Waldſtein, Ehregg, Rothenthurn, 
Waſſerberg, Greiffenegg, der Pfraltn. Dbdach, Judenburg, Bruf 
u. Weißkirchen, der Kalt. M. Buch u. der Erijefuit: Ott. Juden⸗ 
burg. Die Verhältniffe der Landwirthfchaft rückſichtlich ‚der La= 
ge der Gpzllen. u. des Klima, der Befchaffenheit des Ober- u. Uns 
tergeundeg u. f. w. gleichen vollkommen jenen im A 
den Bzke. Eben jo wie dort ift auch hier der Betrieb der Vieh— 
as u. die Benützung der großen, ausgedehnten Waldungen zu 
rennholz u. Kohlen die veranlaffende Urſache zu Anſiedlungen 
gewefen, welche unter folhen Umftänden einen. gefchloffenen-u. 
gut arrondirten Zufammenhang befommen mußten. ) Das herr» 


) Der größte Theil bes hieſigen Bzkes., fo weit derſelbe nämlich aus Bes 
figungen der Hfchft. Abmontbübel u, ihren Unterthanen befteht, bildete vors 
mals eine unter dem Namen Alpis Scobern befannte Wald» u. Alpenges 
gend, welche jedoch fchon gegen das Ende bes XIII. 3. 9. unter der Obſorge 
ber Benediktiner von Admont beinahe in der bermaligen Ausdehnung ange» 
baut, u. mit unterthänigen Familien befegt war. Die erwähnte Arrondi» 
rung, u. der Umftand,, daß ſich alle Befigungen bis auf Einen an einander 
ſchließen n. im eigenen politifchen Bzke. befinden, find eine Kolge ber Ents 
ſtehung dieſer Anfige. 
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3 Schneider, 4 Schufter, 1 Schmied, 1 Tifchler, „u Wagner ir, 
7 Wirthe. Nußerdem find noch 4 Genjenwert, 2 Huf: u. Haden: 
ſchmieden u. 2 Eiſenhammerwerke im Betriebe, ferner 1 Ziegelei, 
1 großer Steinbruch u. 2 Kalköfen in der Gmde. Granigen, u.1 
Ziegelei u. 1 Raltorennerei in der Gmde. Kienberg. Hieraus geht 
bervor, daß fein Handelsvertehr von Erwähnung bejtehen kann, 
Bei dem Getreidemaß ift der Bierling im Öebraucdhe, der in4 
Biertl getheilt wird, welches gleich 10%4 öſtr. Min iſt. Gemein: 
hin rechnet man 2 gegupfte Meben auf einen Dierling. 

Im Bzfes befinden fich das Bzks. Kommiffarint u. zwar 
im Drte u. Schloffe Admontbühel, eben dafelbftauch daskand- 
gericht u, die Verwaltung ‚der gleichnamigen. Stiftshfchft. ‚Sn 
fanitätl. Beziehung gehörtder Bzk. zum Phyſikate Judenburg. Der 
Wundarzt befindet fich in Obdach u. übt hier ohne Befoldung feine 
freie Braris aus. 2 Hebammen haben aus der, Bztskaffe eine Be- 
—— von 20 fl. C. M. Die Thierheilkunde sh in den Händen ei⸗ 
niger Landleute. Die Abdeckerei beſorgen die Waſenmeiſter in Ju⸗ 
denburg u, Großlobming. Das Feueraſſekuranz-Kommiſſariat, 
wozu dieſer Bzk. gehört, hat feinen Sitz zu Knittelfeld u. die Land- 
wirthichafts-Filinle in Judenburg. Dievorgenannten3 Str. Gmdn. 
zerfallen nach der Conſcript. Eintheilung in 10 Drtfehftn. , nam: 
lich Bärnthal, Granitzen, Katfchwald, Kienberg, In 
bantegg, Münchegg, Rötſch, Warbach, Winterleitben 
u. Zanitzen, welche allein landgerichtl. Jurisdiction der Hſchft. 
Admontbühel unterſtehen. 

3 J — 5 4 
1. Stenergemeinde Kienberg. 

Die Binde, Kienberg, die nördlichite des Bifes., gränzt g,. N. an 
Reifling (Bzk. Judenbnrg), g. D. an Muͤhldorf (Bf. Weißkirchen) u, 
Obdach, 9. ©. an Gramigen u. 9. W. an Oſſach im Bak. Judenburg, 
mißt von Nen. S. 3232, von O. n,W. 4163 Klftr., emıbält 3543, I. 
(3506% 3. pdftv. u. 37%, 3. unndktv,), Zahl der Bpillen. 132, ber 
Gozllen. 1464. Die Oberfläde it durchaus gebirgig, jedoch Alpen 
u. benerfenswerthe Bergipißen enthält fie nicht, "Sie wird durch 2 Aus» 
Iäufer der Seethalalpe gebildet, welche fih nad O. ziehen u. den Kıen: 
berggraben einichließen. Der f. Zweig beißt Mündegg u. endet im 
Obdachthale, der n, beißt Kienberg. Wegen Mangels an Viehal— 
pen treibt man einen Theil des dießgmdl. Hornviehes gegen Weidezins 
auf die Seethalalpe. Ueber den Kienberg gebt ein fehr abkuͤr zender Fuß: 
fteig nad Judenburg u. über. Raftatt u. Roienegg nach Rethenthurn 
u, Judenburg. Am Granigbod liegen 1 Mthm., i Bretterſäge u: 8 
Hsm., am Kienbergbathe 2 Mihm., 2 Bretterfägen u. 13 Hsm. u. 
am Spannlangbade ı Hsm. Inder Gegend Mündegg verſucht man 
einen Bergbau auf Steinkohlen, dem aber noch bis jest eine lohnende 
Ausficht mangelt, Die Ben. dieſer Gmpe, beträgt 464, 237 ml. u. 
227 wbl., Zahl der H. 75, ber Whptn. 105. Die einzelnen Ortſchftu. 
find: a) Muuchegg auf dem gleichnamigen Berge mit 28 zerftr. H. 
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1 Mie. von der Vals, Obrigkeit us 344 vonder. Polt Judenburg; ıb) 
Kotſchwald, aus 28 H. beitehenn „1% Me: von dem Bazksorte u, 

3 Yu: Min. von; Zubenburg; o)-Rienberg mit 28 A, 1.Mie, von 
Admonıbüprk mc 5% Min, von: Judenburg, beide am Kienbergbache. 
Eingpft; ‚ütudie zganze Ser. Gmder zur Euratie St, Wolfgang an 
Münkegg, die unter dem Dekanate Judenburg ſteht. Patron iſt der 
k. kaſteierm Neal. Fond, Wogtei Die Hſchfte Lambrecht. Das Verm, 
der Kirche beträgt, 3s0 fl. W. W. in Obligi u. 7 fı 22 ir. C. M: in 
Barem: Der Curat begiebt feine Dotation aus dem Rel.Fonde. Eingpft, 
bieber find Granitzen, Munchegg, Winterleithen, Katfıhwald, Kien⸗ 
berg u. Oſſach Bzk. Judenburg), ſo daß die enutfernteſten 11, Sitdu. 
zur Kirche ‚haben, Die: Zahl der jaͤhrl. Geburten in dieſer Curatie ber 
trägt: 15, wovon 6. unehel. find den Sterbf. 105 der Trauungen 2. 
Die Matrikelbücher beginnen i. J. 4707. In fruͤherer Zeit ſoll hier eine 
kleine, von den Bewohnern der Gegend erbaute ‚-offene Saraſſenka⸗ 
peſle beſtanden haben. Die aͤlteſte Auffchrift in der Kirche iſt eine Opfer⸗ 
tafeb, ‚die ein Pfleger von Ehrenfels (wahrſcheinlich in Kaͤrnten) er voto 
dieſer Kirche verehrte ‚u. laut vorhaudenen Kirhentechilungen v. J. 
162 wird dieſe Kirche St, Wolfgang: in der H aarteitihen, Hanns 
laden gensant. Den Pfarrhof baute der erſte Putron dieſer Car atie, 
ein Herr v. Lachowitz, Fideiko mmiß / Befißer der Hſchft. Spielberg bei 
Knittel feld. Eingeſchult if die Gmde: nirgends pin, da der Weg zu allen 
* zu weit iſt. ee — ” an gar — * 
Unterri J— 


x 8 „ Stenergemeinve Granitzen. 


Srängtn; an Kienberg ö. an Obdach ui Obdachegg Git. Obbab 
ſ. an Lavantegg u. w. an Oſſach BE. Judenburg) ul an den BE. Lind, 
ihre Ausdehnung von R.n:&; iſt 3386, die von Din: Wi 5405 Alfter, 
ihr Flächeninhalt 655 1%, J. (60213: poll. u. 530% 3. unpdtie,) 
Bpzllen. find ‘093, Gpjllen, 13144: Die Oberflaͤche der Gmde. il 
ſehr gebirgig. Unter den VBergeh it zu: erwähnen der Zirbitzkogel 
als hoͤchſter Punkte der Seethalälpe' mit einer: fehr lohnenden Fernſicht, 
die die Alpen von Steiermark, Oeſterreich, Saljburg, Tirol, Kärntenw, 
Krain erkennen läßt, u. im der Mähe eim freundliches belebtes Bild der 
wohlgebauten: Begend des Murbodens zeigt; Auf diefem Berge- findet 
man die Saxifraga retasa Gouan., welde nur noch auf dem Hochgol⸗ 
ling fi zeig, "Ein Fußſteig führt über die Rothhaiden u: das ſoge⸗ 
nannte Eifentbörl unter dem Zirbigktogel nach Kaͤrnten u. St. Mar: 
garethem. im WBzke. Lind, oder über Seethal nah Neumarkt, Perchau 
u. Scheifling. Von der dießgmdl. Waldfläche gehören 13313 9. der 
Hſchft. Admontbühel u. 910%. den Unterthanen, darunter find anzus 
führen die Admontbüheler Weite-Gmein , der Kreugermald; der Buche 
mannmald u. der Leyrerwald. Auf der Zatſchalpe weiden 12, auf der 
Kreuzeralve 8, Schlafferalpe 10, Pfarreralpe zu Find 12, auf der 
bſchftl. Spieldergalpe 8 Ste. Kühe. Auf der hſchftl. Admontbühler 
Hochhaidenalpe weiden bei 100 Stk. Rinder, ferner befinden fich noch 
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auf der Lindalpe 50, auf der Schlafferalpe 40, Plackowitzalpe 26, 
u. Spielbergalpe 20 Ste, Ochſen u, Jungvieh,. Am Granitzbache Tiegt 
1 Senſenwerk u. Eifenhämmer, 2 Huf: u. Hacken ſchmieden, 3 Mithm, 
mit 11 Gaͤngen, 2 Bretterfägen u, 10 Hsm. u, am den früher benann- 
ten Nebenbaͤchen 13 Hsm. "Auf der Lindalpe befindet fich der gleiche 
namige See mir ı 3. im Flaͤchenmaße. Ä be? 

Die Einm, Zahl beträgt 482 Perfonen, 224 ml. u.'258 wbl., 
fie bew. 87 H. u. theilen fi in 113 Whptn. Die einzelnen D. find 
Granitzen mit 33 H. am Granitzbache, ı Mile. von der Bexirks 
obrigkeit u. 3% Min: von Judenburg. Warbach mit 279, %, Mie, 
vom Bzksorte u.,2%% Min, von Judenburg , u. Mörfch ebenfalls am 
Granigbadhe; 2%, Min, von Judenburg entfernt. In diefer letzteren 
Gmde liegt das: dem &tifte Admont gehörige Schloß Admonthbü— 
bei auf einer Anhöhe mir einer fehr fhönen Ausfiche, eine Halbe Stde 
von Obdach. Die Zeit der. Erbauung dieſes Schloffes iſt unbekannt, 
doch findet man die Notiz, daß Ritter Danıel v. Gallenberg, Probſt zu 
Obdach u, Anwalt zu Adımont, in d. J. 1531 „die Kapell, Stuben, 
Kammern; Gewölb ıc. im Schloſſe Adınontbühel auf eigene Koſten er 
baut, Ringmauern, Schredjäune u. Graben verbeffert habe, dahin 
man mit Laib u: Gut fliehen kann,’ wofür ihr gewiffe lebenslaͤngliche 
Bezüge an Robothen und Robothgeld bewilligt wurden, 

Hier hat die Bzks. Obrigkeit, die Hfchfts: u. Landgerichtsverwal ⸗ 
tung ihren Sitze Sie befteht aus ı Ober:, 2 Unterböamten; 1 Gerichts⸗ 
diener u. 1 Bothen. Eingpft. ift Granigen zur Euratie St. Wolfgang 
in Mündyegg u. der übrige Theil der Str. Gmde. nah Obdach, wohin 
durdfnittl. 41%, Stde, Entfernung iſt. 18 9. in der normalmäffigen 
Entfernung von Obdach find zur dortigen Pfarrfchule gehörig, alle übe 
rigen Gmbeinfaffen.entbehren alles Schulunterrichtes, In der Gegend 
Warbad) befindet. id das erwähnte Senſenwerk mit 3 Haͤmmern u. 4 
Feuern des Johann Reiterer. Man erzeugt dafelbft mit 9500 F. Koh⸗ 
len u. 650 Ztr, Stahl 31500. Stk. Senfen, im Werthe von 9300 fl. 
C. M.. Derfelbe Gewerk beſitzt auch in diefer Gmoe. in der Gegend 
Au-ein Eifenbammermwerk mit 2: Zerren- u. ein Streckfeuer, wo 
mit 15600'%.:Kohlen aus 2400 Ztr, NRoheifen, 920 Ztr. Stahl, 750 
Zir. Grobeifen u. 500 Ztr. Stredeifen im Werthe von 16225 fl. C. M. 
erzeugt werden, Naͤchſt Admontbühel beſitzt Helena Schriefl 2 Zerrens 
u. ı Stredhammer. Man: erzeugt dafelbft mit 18320 Faß Kohlen u, 
aus 5000 Ztr. Noheifen, 1000 Ztr. Stahl, 1000 Ztr. Grobrifen u. 
665 Ztr. Stredeifen im Werthe von 20070 fl. E,M. *) 

Eine ber beiden Bzks. Hebammen hat bier ihren Sig, Gegen 
Feuersgefahren hat man bei der Bzks. Obrigkeit alle nothwendigen 


5 





*) Zu biefem Hammermwerke gehört andy eine Gült, welche in-bem Dom. dir. 
‚ über baffelbe befteht, die vermög Kontrakt ddo.2. Mai 1721 von Raimund 
Grafen v. Eidenitfch als Inhaber der vormaligen Grundherrſchaft Roſen⸗ 
bach um 500 fl. u. 24 Thalern erfauft wurde, und mit dem Ha des Dams 
mermerfes auf die gegenw. Eigentbümerinn Üüberging. Die Auf. Bean. 
iſt 2 Pf, die 25%, Dom. Str.5 fl.8 ir. 


527 


Hequifiten, welche auch. zur Hülfeleiftung im; ganzen: Bike. dienen, 
17 H. find .aflekurire,, 9 — Te 


3. Stenergemeinde fava ntegg. 


‚Wird umfcloffen im 9, von Oranigen und Obdad, im. DO, von 
Dodad u. vom kaͤrnin. Bzke. St. Leonhard, im S. von demielben 
Bike. u. Alıhofen u. im W. von Althofen in Kärnten u. Margarethen 
(Bj. Lind), mißtvon R. n.&, 3470 u. von D.n. W.6479 Klftr,, ent 
bals 8187 9., (7528% pökto. u. 658% unpd£to.) u, theilt fi in. 200 
B. u. 1980 Gpzllen. Die, lage diefer Gmde. .ift durd die Richtung 
zweier Gebirgszüge bedingt, wonon der eine unter dem Namen Fuchs⸗ 
kogel, Streitwielen u. Zanigenböhevon® m. ED. läuft, 
der. andere gleichfalls vom Zırbigkogel auslaufend. unter den Mamen 
Geierkogel, Häufelalpe u. Kaiferwald innb- Bihtung nÄrhl 
von eritern fortjieht. Zwifchen dieſen beiden Bergreiben liegt. der las 
vantgraben. Der erwähnte Vergrüden Streitwielen, hatdiefe Bes 
nennung.daber, weil die dort zuſammen grängenden Weideberechtigten 
im fleten Streite uber den genauen Zug der Öränze find, Vom Fuchs, 
Bogel gegen den Zirbißkogel findet fid eine einem Altar ganı ihnlid se 
bildete Felſenparthie, die deßhalb aud der Altarfleım beißt. Unter 
den dießgmdl. Alpen find nur die hſchftl. Admontbühler Alpe. mit ı2, 
u. die hſchftl. Rıegerstorfer Muralpe mit 22 Küben zu erwähnen, 
Ochſen u. Jungvieh meiden auf folgenden Alpen, nämlid. auf der 
Schrottbaueralpe 28, Sattleralpe 40, Richteralpe 30, Tengalpe 22, 
Fuchsalpe 22, Hfchft. Riegersdorfalpe 50, Hſchft. Admontbühleralpe 
60, Zanighalt 50 Sike, Kerner weiden in dem Hornſchuh 7 Pfr. 50 
Stke. Hornvieh u. 100 Schafe, im Kaiferwald 40, in Pa 20, in 
der Weiten: Gemein 15 Stk. Hornvieh u..ı50 Schafe. In der Leutz 
gebalpe, am Rande einer der Gebirgewände, welche den Urſprung der 
Lavant umfcließen, erhält der fromme Zinn der Bew. nod ſtets ein 
bölzelnes Kreuz, (Zürktenkrepz) zur Erinnerung, daß die bei dem 
besten Einfalle der Türken hieher Geflächteten vor diefem gefürdteten 
Epriftenfeinde verſchont blieben. Ein ftark betretener, Fußpfad führt durch 
Värnthal, den Feldkogel, über die Einfattlung der Gtreitwielen nad 
Kärnten u. zwar nah Moſinz, St. Johann am hohen Preffen, St. 
Martin. u. Hüttenberg. In früheren Zeiten foll diefer Werbindungsweg 
febr häufig mit Saumthieren zum Verkehre benüßt worden fein, u. zue 
Stunde jeigen noch zwei ältere Häufer im Zangen: u. Bärnthal, daß 
fie wahrſcheinlich einft Herbergen für Reifende waren, Ein guter Fahr- 
weg über die Zanigenhöhe dient zur Koblenfieferung zum Schmelzwerk 
nah Mofinz in Kärnten, Am Lavantbache liegen 23 Hsm. 3 Delftam- 
pfen u. 2 Bretterfägen, am Spiegelleithenbach im Bärnthal 4 Heim. u. 
1 Säge, am Holzerbache ı, am Lacknerbache 3 u. am Kroiſenbache 2 
Hom Der Ravantfee am Fuße des Zirbißkogels mift 3, der Wild: 
fee am Buße des Fuchskogels 12 J., beide liegen auf einer Höhe von 
mehr als 5000 Zuß u. enthalten Salmlinge. u, Lachsforellen. 
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"Die Zahl der; Ein, betraͤgt 691 (353 MI, u. 358 hl.) die ber 
H. iſt 112, der Wbptn, 141. Die 4 D. diefer Str. Gmbe. find: 
Bärntbal mit 13 zerſtr. H. am Lavantbahe; Winterleitben 
mit 33 H. am Annaberge, Zanigen mit 10 gleichfalls am Lavant⸗ 
bache zerſtr. liegenden H., endlih Lavantegg mit 52 H., wovon 
einige beifammen liegen u. die Curatie St. Anna auf dem Anna: 
berge umgeben. Diefe Euratie gehört zum Defanate Judenburg. In 
ihrem Kirchſpreugel liegen die Gmdn. Lavantegg, Värnthal u. Za: 
nitzen u. ein Theil von Winterleithen. Die Entfernung beträgt 2% 
3 Stdn. Patron ift das Stift Admont, aus deifen Sfiftsgfie: 
bern auch die Curatie befeßt wird, u. welches den Euraten gan; 
vollet Vogtei it die Hfchft. Admontbühel, Das Werm. der Kırde 
verträgt H50 fl. WW. im Oblig. Die Zahl der jährl. Geb, beträgt 
Ireyet. u. 6 unehel, der Sterbfälle 13, der Trauungen 3. Nah 
einer Sage fol im J. 1690 von einem geiftlihen Verwalter der 
Stiftshſchft. Adınomebähel zum Danke für die Errertung aus Waf- 
fergefahr bier eine Kapelle erbaut worden fein, melde durch die 
Opfer von zahlreich berberftrönenden Wallfahrern zu einer Keche er: 
weitere wurde. Im J. 1789 murde eine Curatie errichter. An bie 
Stelle des frühern hölzernen Euraten: Hauſes wurde i, J. 1879 der 
Pfatrhof erbaut. Vor Errihtung der Curatie war Bärntbal nad 
St. Johann am hoben Preffen in Katnten u. die übrigen Gmbden. 
nach Obdach eingpft. Schule befteht im diefem Pfarrbegirke nicht. 
Dos Arm. Inſt. befitt einen Bond von 30 fl. E, M. In biefer 
Gmde wohnt die zweite Biks. Hebamme, Jm J. 1715 hat hier die Peft, 
dus Kärnten eingelchleppt, geberrfcht, worüber fi im Archive bes 
Landherichtes Admontbuhel no ein Protokoll vorfindet, laut wel: 
them vom 77. Juli bis 2. Okt, Peſtwachen auf der Gränze mit Kärn- 
ten aufgeftelt waren, u. felbft einige, an der Peft verdächtig, da 
ſelbſt geftorben find. 


0 .. Wertfchaft Admontbühel. 
Der Amtsfig ift im gleichnamigen Schloffe in der Gmde. 
Rötſch, Stde. von Dbdach entfernt. Diefe Gegend, aug wel- 
ther dermaf die Hſchft, befteht, wurde in noch wenig bewohnten Zu: 

nde durch den Markgrafen Dttofar V, im XII. J. HS. dein Stifte 
Admont geſchenkt u. don feinem Sohne Dttofar VI., dem erften 
fteierin. Herzoge, i. J. 1184 dem Gifte übergeben. *) Die Ruft. 


“4, 3 ⸗ 





*) Diefe Hſchft. wurde von der Zeit ihrer Entſtehung an, das Amt Obdach, 
gegen Ende bes XV.S. 9. der — (praepostitura) Obdach genannt, 
denn das Amthaus fammt den Getreidelaften ſtanden damals im Mkte. 
Obdach. Der jeweitige Verwalter, ob geiſtlich oder weltlich, bir Probfl 

von Obdach. Im 3. 1757 fchrieb man Probftei Obbdach am Abmontbäs 
bei. Damals begann bie Btreitigkeit. mit. den . Bürgern von Obbach über 
die Freiheit des Amtshaufes von märktifchen Abgaben , welche mit Ueber⸗ 
laffung des Hauſes an die Bürger endete. 
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Beanfagung beträgt 209 Pf. 4 Fl. 6% df., der rectificirte 25% 
Dom. Beitrag 649 fl. 49% kr. Mit diefem Dom. ift das polit. Bits, 
Kommiffarint des gleichnamigen Bztes. verbunden. Der Beſitz— 
ftand iftdermal folgender: Das ermähnte hfchftt. Schlofi ſammt 
den nöthigen Dekonomie-Gebäuden, diebewohnbare Alpe Hinter: 
berg in Bärnthal; an Gründen 20'% I. Egarten, 47%. Wie: 
fen, 770 I Ktftr. Oarten, 5 J. Hutweiden , 636% 5, Alpen, 
3207; 8. Waldungen, 4611; 5. Weiden mit Waldbäumen u. 
1213 I Kiftr. Bauaren , welche gefammte Fläche zum eigenen 
Grundbuche gehört. Die Waldungen liegen auf Bergen in Gra— 
nigen, Lavantegg, Bärnthal u. Zanigen. Den Unterthanen wird, 
in denfelben der Bezug des zum Hausbedarfe erforderlichen Brenn 
Baur u. Sägholzeg, der Graßitreu u. die Blumfuc gegen verän- 
derlichen, doc) immer fehr mäßigen Zins geftattet. Die Unter: 
thanen beftehenin 128 rückſ. Ruft., 17 rüdi. Dom,, 8 Ruft.= u.9 
Dom. Zufehen. Sie bilden die Aemter Rötfch, Mündegg, 
Warbah, Sranitzen, Lavantegg, Bärnthal u. Zani- 
Bet u. befinden fich, mit Ausnahme eines einzigen im Bzke. MWeißs 
irhen, alle im eigenen polit. Bzke. Ndinontbühel. Mehrere Bes 
—— ſind noch heimfällig, die Robothen ſind abolirt. Die 

egenden Kienberg, Katſchwald, Groß: u. Kleinprethal, Db- 
dachegg, Winterleithen, Deichſelberg, Kathal, St. Georgen, 
Hundseck, Greſſenberg, Lavantegg, Zanitzen, Granitzen, Münch: 
egg, Rötſch u. Warbäch find Getreide-, Flachs- u. Lämmerze- 
hentpflichtig. Der Getreidezehent in Dbdach ift aber i. J. 1762 
nuf die zwanzigjte Garbe herabgefegt worden. ) 

Die Hfchft. befist ferner das ungetheilte Jagdrecht, fo 
weit ihre eigenen u. ihrer Unterthanen Gründe reichen, Das 
Fifhreht im Wild: u, Lavantfee, im Lavantbache ſammt Ne— 
benbäachen fo weit fich die Unterthansgründe erftreden, eben fo im 
Granitzbache bis zum Einfluffe des Schwarzenbaches im Bzfe. , 
Meifkirchen. In diefem Granißbache hat der Met. Dbdach in- 
nerhalb feines Burgfrieds das Mitfifchrecht. Das VBogtei- u. 
Kirhenrehnungs- Kommiffarint über die Curatie St, 


m a Tr u en Sure 


*) Diefe Behente (ad Obdach et in Gamnarwald) erhielt das Stift Ab: 
mont ſchon von den ſalzburgiſchen Erzbiſchöfen Konrad I. (geft. 1147) u. 
Eberbard I. (geft. 116%.) Selbes hatte jedoch de&halb einen langen Streit 
mit Harrand v. Wildon u, nachher mit Rainbert v. Mured zu befteben. 
Es fcheint auch, daß Admont immer nur %, diefer Zehente genoflen bat, 
das 3te Drittel gehörte dem Stifte Rambredht. Diefen Antheil kaufte Ada 
mont i. 3. 1673 um 2800 fl. u. 50 Thalern von den Gebrüdern Gimpl, 
an welche er vom Stifte Rambredt kam. Einen Theil jenes Drittels bes 
siebte zur Stunde noch die Hſchft Rothentburn. Da bei einem Türken» 
einfalle das Maß, womit der Zehent gemeffen wurde, verbrannte, fo 
entſtond darüber ein Streit zwifchen ben Untertbanen u, der Hfchft. Im 
3.1532 wurde entfchieden,, daß das Maß von Zeyring wegen feiner Ueber» 
en mit dem hiefigen,ald Zehenimaß für künftig angewendet wer» 

en fol. 
34 
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Anna in — u. das Landgericht eg ebenfalls der 
Hſchft. —— zu. Dieſes nicht befreite Landgericht hieß 
— „an der Öradnig“ es iſt ein l. f. Lehen, u. muß bei 
edem Haupt: u. Nebenfalle angefucht werden. Es wurde i. J. 
1617 von Sigmund Jöſtl zu Lind durch das Stift Admont er: 
fauft, an welchen es ein Jahr er bon Hemma dv. Neuhaus 
geb. dv. Teufenbach gelangt war. Zum Bereiche dieſes Landge- 
richtes gehören Lavantegg, Zanigen u. Bärnthal ganz, Münch: 
egg, Sranigen, Warbach u. Nötſch big an die Gränze der Beſitzun⸗ 
gen der Hichft. u. der Unterthanen, Winterleithen mit Ausñah— 
me von ? Häufern, ferner vom Bzke. Obdach die Gmdn. Groß: 
u. Kleinprethal, Obdachegg nebft einem Theile der Gmde. Et. 
Georgen u. Kathal, ein Theil von Kothgraben er Authal) 
bis auf die Höhe vom Speilkkogel. Außer dem in feinem Innern 
befindlichen Burgfried er mine e8 von den Landgerichten Ju: 
denburg, Eppenjtein, u. Öreiffenegg in Steiermart, von St. Leon: 
Hard u. Althofen in Kärnten begränzt. Es enthält 2500 Seelen, 
352 H. u. einen Flächenraum von mehr als ? D Min. Es wird 
feit 1816 durch einen eigenen Kriminafrichter verwaltet, zahlt an 
gewöhnlichen Landgerichtsbeitrag 19 fl. 233% fr E. M.. 


34. Bezirk Neumarkt. 


Er gränzt g. N. an dem SR Frauenburg, g. D. an Ju— 
‚denburg, g. ©. an Lind u. g. W. an Lambrecht. Die einzelnen 
©ränzpunfte find im N. der die Wenzel: 
‚alpe, die Feßnach- u. GSeethalalpe, im D. der Öberbergfogel u. 
die Doerbergal e, von hier Läuft die Gränze über niedere 2. 
zur Hauptſtraſſe, durchfchneidet diefe, zieht fich noch eine Strede 
w., dann n. endlich ö. u. nachdem fie nochmal zur PBoftftraffe 
gekommen ift, Läuft fie in vielen Krümmungen — . bis Perchau, 

u. g. D zum. Perchau-Graͤnzkogel. Der Bzk. wird in 3 Etr. 
Gindn. getheilt, nämlich Neumarkt, Greuth u. Perchau. 

Der Totalflächeninhalt beträgt 5721 J. wovon 3635 
J. pbtto. u. 86 J. unpdfto. find. 

Die Dberfläche ift zwar gebirgig, doch eigentlich höhere 
Berge finden fi nur im NO. an- der Gränze mit dem Bzke. 
Srauenburg. Das bedeutendfte Thal, das jedoch nicht breit u. 

. ganz ohne ebene Streden ift, ift das, welches fich vom Murthale 
bei Sceifling trennt, u. in f. Richtung über Neumarft nad Kärn= 
ten geht. Sin der Umgegend von Neumarkt hat es feine größte 
Ausdehnung. Der Rüden der Perchau an der n. Gränze des 
Bits. bildet die Waſſerſcheide für die Gewaͤſſer des Murgebie— 
thes im N. u. der Drau im S. In diefem Thale läuft der 
AN auch Disga oder Strimitzbach genannt, wel« 

er im N. an der Perchaualpe entfpringt u. in f. Richtung in 
den Bzt. Lind übergeht. In diefen eich fich, aber erſt im Bzke. 
Lind, der im D. der Gmde. Greuth entfpringende Dberberg« 
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Bach, der im gleichnamigen ®raben g. W. fließt, u. in den vor: 
genannten Bzk. übergeht. Bon W. kommt der Urtelbach, er 
fließt durch die ebenen Felder im mw. Theile der Gwde. Steu- 
marft, hat ein for feichtes Bett, u. bildet durch Anftauung dag 
Urtimoog, deffen Umgebung wegen des guten fauern Heueg 
als Pferdeweide benügt wird. Am rechten Ufer des Perchau 
baches zieht die Ef. k. Hauptpoft- u. Kommerzialjtraffe nach Kla— 
——— on dieſer trennt ſich auf der Höhe der Perchau eine 
ksſtraſſe in ſ. Richtung, welche dann in den Bzk. Lind über. 
geht, u. eine zweite Bzksſtraſſe nächft Neumarkt, welche in nö. 
Richtung nach Teufenbach führt. Die Poftftraffe, auf welcher 
fich zu Neumarkt eine Mauth befindet, gehört zum Gtraffenfom: 
miffariate Zudenburg. 
Die Zahl der Einmw. beträgt 1101, davon find 544 deg 
m. u. 557 des wol. Gefchlechtes. Fremde find 339, Adelige 3, 
Diefe Ben. bewohnt 223 H. u. theilt fich in 276 Whptn. tach 
der Beichäftigung zerfällt fie in 4 ©eiftliche, 7 Beamte, 192 Ge: 
werb-Treib., 5 Handel-Treib. u. 850 Land.» u. Viehzucht: Zreib, 
Die poktve. Fläche theilt ſich nach der Kataftral » Einthei- 


fung in 

1212% 9. Eogarten od. Wechfeläder, 

672% 9» MWiefen, 

11% » ©ärten, 

189% » SHutweiden, 

636% » Alpen, 

863% Waldungen, 

206% Weiden mit Waldbaͤumen, 
„Bau-Area. 


23 * 

Dieſe letztern Gründe find ein Eigenthum von 19 Ganz-, 

17 Dreivierti-, 20 Halb-, 18 Viertibauern u. 28 Käufchlern. 
Die Beſchaffenheit des Bodens rüdfichtlich feiner land: 
wirthſchaftlichen ae fe in den ebenen Streden tiefgrün 
dig u. aus einer verhältnißın Bigen Menge von Thon u. Sand 
beftehend. Das nn ift im Allgemeinen gut, aber nachthei- 
lige klimatiſche Einflüffe zerftören die oft erfreulich fich zeigende 
Ernte. Die jährl. produzirte Menge an Körnern beträgt 394 
. ©. ®., 3712 MW. K., 300 MI. Gerfte u.1551 118. 
Hafer, an Stroh 710 Ztr. W.-, 7424 Ztr. Korn- u. 4554 Str. 
Haferftroh. Knollen u. Wurzelgewächfe werden von jeder 
Gattung in den Baukurs gebracht. Die Wiefen werden mit 
vielem Fleiße gepflegt, u. auf denfelben meiftens ſüſſes Heu ge: 
fechfet. Die Heinnahd ift Ende Juli, die deg Grummets in Mitte 
Sptörd. Man gewinnt 9721 Ztr. ſüſſes, 1984_Ztr.' faures u. 
2266 Ztr. gem. Heu, 2585 Zir. füffes u. 565 Str. gem. Gru⸗ 

met, ferner 500 Ztr. Klee, — 
ie Waldfultur iſt, wie in Oberſteiermark durchaus, auf 
einer niedern Stufe, die Wälder gehören mit wenig Ausnahmen 
den Unterthanen u. werden vorzüglich zur Kohlenerzeugung bes 

34 ns 
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nüßt. Diefe beträgt i. J. bei 2000 Faß, wovon fogar zu den 
Eijenwerfen nach Treibach in Kärnten geführt werden. Die in 
der Gmde. Neuumarkt beftidliche, der Bürgerfchaft des Mkts. ge: 
hörige, Waldung wird zur Erzeugung ihres nothiwendigen Brenn: 
holzbedarfes verwendet, die entjtehende Weide wird in Geſammt— 
heit bemüßt. 

Der dießbzkl. Viehſtand beträgt 95 f 22 Hofte.,48 
&t., 23 Wall.) 138 Dehfen, 328 Kühe, 291 Stk. Jungoſeh, 302 
Schweine u. 425 Schafe. Die Zahl der Viehalpen ift gering, 
daher auch viel Hornvieh außer den Bzk. u. namentlich auf die 
Geethalalpe zur Weide — wird. En der Gmde. Neumarkt 
hält man die Kühe zu Haufe u. treibt fie in die Wälder, im 
Herbfte auf die Wiefen zur Nachweide. 

. Die Menge der im Bzle. erzeugten Acker- u. Wiefenprodufte 
würde wohl in guten jahren den eigenen Bedarf decken, die aber 
durch den Zug der Hauptpoftitraffe herbeigeführte ſtärkere Con: 
ſumtion macht bedeutende Einkäufe an Körnern u. Biehfutter 
nothivendig, u. diefes ganz vorzüglich in der Metgmde. Neumarkt. 
Der Bil. ger zur Yandwirthichafts-Filinfe Teufenbach. 

tıt Gew. befaſſen fi) 3 Bäder, 2 Binder, 1 Brauer, 1 
Büchſenmacher, 2 Bretterfchneider, 1 Färber, 1 Feilhauer, 1 Fleiſch⸗ 
—— 1 Glaſer, 2 Hafner, 4 Hufſchmiede, 1 Hutmacher, 1Hand— 
chuhmacher, 3 Kaufleute, 1 Kürſchner, 1 Krämer, 1 Kammma— 
cher, 1 Kupferfchmied, 1 Kleinvichitecher, 3 Lederer, 1 Lehzel— 
ter, 1 Maler, 9 Müller, 1 Maurermeifter, 1 Nagelfchnied, 1 
Niemer, 1 Seifenfieder, 10 Schufter, 8 Schneider, 1 Sattler, 2 
Scloffer, 1 Seiler, 2 Tifchler, 1 Uhrinacher, 2 Viktualienhänd: 
fer, 3 Wngner, 1 Weifigerber, 5 Weber, 18 Wirthe, wovon 
fajt alte im Mkte. Neumarkt betrieben werden. In diejem Örte 
werden 2Jahr- u. 4 Biehmärktendgehalten. Der Bierling, glei) 
20 Wr. Maßl, wird nur bei Oetreide-Abfchüttungen gebraudtt. 
Der hiefige Bew, iſt nicht unbemittelt, der Zug der Hoftitra 
ibt vielfältige LE zu Nebenberdienſten u. zum Umſatze 
einer Erzeugniſſe. Die Viehzucht iſt die Hauptquelle für den bä— 
ren Geldverdienſt u. hält ihn auch ſchadlos für die vielen Be— 
nachtheiligungen deg Feldbaueg durch Klima u. Eiementarereigniffe. 

Das politische Bzks.Kommiſſariat Hat feinen us Non 
Miete, Neumarkt, wo fich auch der Mag. diefes: Mkts. u. die Ber: 
waltung der-©itn, Pfrhf. Marein, Faflerhof, Mooshof, u. Schaf- 
ferhof befinden. , Sn fanitätt. Beziehung gehört der Bzt. zum Phn- 
fifate Murau, unin Bezug a die. Seyerverficherung zum Koms 
miffariate, Lambrecht in Lambrerht, In Neumarkt derinden ſich 
der Bzlsarzt u. Vie Bzts. Hebamme, letztere mit einem Gehalte 
von (20. fh, EM: zur Berf; der Arm en, bejteht ein Bürger: 
fpital u. ein Arm. Juſtitut in Neumarkt. Der Bzf. zerfällt in 
4 Confeript, Gmdn. nãämlich Mẽt, u. VBormarft Neumarkt, Greuth 
u Veran; welche erſtepe beide zum Laudgr, Neumarkt, diebei- 
ven andern aber zum ‚Landgrgichte St. Lambrecht gehören 
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1. Steuergemeinde Heumarkt. 


Sie ift die füdlichfte des Bzks., graͤnzt g. M. an den BE. St, Rams 
brecht u. an die Gmde, Perchau, g. D. an Perhau u, Greuth, g. ©. u. 
W. an den Bik. Lind, mißt von R.n.®. 1440, von O. n. W. 2709 
Kifer. ; enıhält 894 3. (874 pdEtv. u. 20 umpdtv.) u. theilt ſich in 158 
B.: u. 638 Gpillen. Die Hauptitraffe u. das Thal der Perchau theilen 
die Ompde. in2 Theile. Der mittlere ift eben, gegen ©. u. W. erheben 
fi) einige Berge jedoch ohne Bedeutung. Bon den Waldungen gehören 
20914 3. als Gmdewald der Buͤrgerſchaft. Der Olsga: oder Strimitz⸗ 
bach treibt 4 Hsm. 

Diefe Str. Gmde. befteht aus dem Marfte u, Vormarkte 
Neumarkt, erfterer mit 110, leßterer mit 15 H. Die Geſammtzahl 
der Einw. beträgt 602, wovon 289 des nl. u. 313 des wbl. Geſchl. find, 
Sie find zum Mkte. Neumarkt u, zu den Hſchftn. Lind u. Forchtenſtein 
unteribänig. Der eigentlihe Mkt. am Olsgabache liegend, *) ift noch 
zum Theile mit einer Mauer umfargen, bildet eın Viereck von einer fehr 
breiten Straſſe u. mehreren Bleinen Mebengaffen durchſchnitten. Von 
den Thoren beftebt nur mehr das alte Urtlhor. Neumarkt ift 1. f. u. 
führt in Folge Privil. von Kaifer Friedrich ddo, Wien am Gamitage 
nah St. Andrä 3.1446 eine grüne Tanne auf einem gelben Berge ım 
rothen Felde als Wappen. In einem derdem Mete, verliehenen Priviles 
gien**) nämlich ddo. 28. Dzbr. 1444 von König Friedrich dem Friedfer⸗ 


*) ‚Hierher will man bie thauris ciſche Stadt Noreja fegen, bei weldger der rös 
mifche Bürgermeifter Gnejus Garbo von den Gimbern gefcdhlagen worden ift. 
Reumarkt war ſchon damals ein bedeutender Niederlagsort befonders für 
Gifen aus Seethal, Hüttenberg u. 1. w. Jul. Cäſar Staat: u. Kirchenge⸗ 
fhicdhte von Steiermart4 Bd. ©. 153. 

**) Die wichtigften diefer Privilegien find a) ddo Gt. Veit am Sonntag 
nad Thomas 1493 beftätigt Herzog Friedrich die Briefe, Privil., Handves 
fien, u. f.w. des Mkts. Neumarkt, die ſchon Erzh. Albert i. 3. 1379 beftäs 
tigte. b) 1444 am Montag vor dem Neuenfamftag verleiht Hzg. Friedrich dem 
Orte dad Halsgericht im Burgfried. ©) Geftattet Kaifer Friedrich ddo. Grag 
am Sonntag, Jakobstag 1462, die Waarenniederlage von jenen Gütern über 
Racht, die aus Wärfdland kommen mit dem Beifage, daß früher diefe Ries 
derlage in Frieſach war, weil der Mt. fih im Gewaltfam des Stiftes Ads 
mont befand. d) Ertheitt Herzog Ernft Mittwoch nah Dorothea 1470 an 
jedem Montag einen Wochenmarkt. e) Geftattet Kaifer Kerdinand ddo. 
Steier 19. Juni 1500 dem Miete. den Mauthbezug außer dem Auffchlage vom 
wälifchen Wein. f) 1506 beftätigt Kaifer Mar. die Rechte des Mites. g) Er⸗ 
theilt derfeibe am 31. Dkt. 1506 den Jahrmarkt zu Katharina. h) Beftätigt 
Kaifer Kervinand am 7. Auguft 1521 die Rechte u. Privit. weiches auch von 
Herzog Karl i. 3.1569, Kaifer Ferdinand i. 3. 1603, Joſeph 1. i. 3. 1708, 
Kaifer Kart 1714 u. Iofepb 1. 1.3.1782 geſchah. Andere auf die Geſchichte 
von Neumarkt bezüglice Nachrichten find folgende: ı. ddo, Zudenburg am 
St. Riklasabend 1318 verfchrieb u. verfegte Kaifer Kriedrich die vom Gots 
teshaufe Salzburg zu Lehen habende Stadt Neumarkt an den Erzbiſchof 
za su Salzburg u. dem Stifte um 3000 Markt Silber. 2. 1322 wurde 

eumarkt bem Erzbifchofe von Salzburg zum Erfage für feinen im Kriege 
bei Ampfing erlittenen Schaden verpfändet, aber 1458 vom Erzbiſchof Sig» 
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tigen wird von einem jeweiligen Stadtrich ter gefprodhen, woraus 
die Bermuthung entftand, daß Neumarkt einfl eine Stadt geweſen fei, 
u, diefes Recht durch die Anhänglichkeit an die neue Glaubenslehre verlos 
ren baben fol. Daß der Ort der Reformatıon fehr anbıng, geht aus einer 
n. d. Regierungs Inftruftion ddo. 2. März 1599 bervor, mit weldyer 
die Bürger dringend aufgefordert werden, von der Jerlehre abzuſtehen. 

Das Perfonale des Mag. beſteht aus 1 ungeprüften Bürgermeifter, 
1 geprüften Syndiker u 4 Räthen, ı Kanzelliften u. ı Gerichtsdiener. 
Der Mag. beforgt zugleich das Geſchaͤft des Beiks. Kommiſſariates u. der 
Verw. des Orts: u. Landgerichtes. Ferner befinder fi hier eın &, E. Straf: 
fenbaumeifter, ı Zinanzwadpoften u, ein E, E. Poſtamt. Die hıefige 
Pfarre St. Katharina unter dem Dekanate St, Lambrecht, weiches 
Stift auch zugleich Patron u. Vogtei iſt, wird von einem Pfarrer u 1 
Kaplan beforgt, Eingoft find außer dem Miete. nur nod 4 H. aus dem 
Biete Lind, Stde. entfernt. Die Geiſtlichkeit wird von dem Stifte 
Lambrecht, aus dejfen Mitgliedern fie gewählt wird, erhalten. Das Kir: 
envermögen beträgt 385 fl. 5ı fr. EM u.750f.W W. Barſchaft, 
2770fl.E.M. u. 10049 fl. W. W. Obligationen. Ueberdieß befigt fie 
aud) eine Gült. *) Die Zahl der jahrl Geb. beträgt 1 8 ebel. u. 5 uuehel., 
der Sterbf. 20, der Trauungen 5. Pfarrmatrikeln befteben feit 1690. 
Das Alter der erften Kirche zu Neumarkt läßt fich mir einiger Wahrichein: 
lichkeit bis in das KILL. I. H. zurückführen, weil in jener Zeit die Kirche 
in Novo foro (Neumarkt) mit allen ıhren Rechten nach der noch vorhan⸗ 
denen Original Urkunde ddo. 14. Auguft 1252 unter dem Abte Permann 
von Truchſen an das Stift Lambrecht kam. Es dürfte die noch beſtehende, 
aber eriecrirte St. Jakobs Kapelle, derzeit Leichenkammer, die erſte Kir: 
de in Neumarkt gewefen fein. Die Seelforge wurde anfinglid durch 





mund I. an Kaifer Friedrich wieder abgetreten. 3. 1337 ddo. Neuftabt am 
Pfingfttag vor Galli beiehnte Herzog Friedrich d. j. von Defterreih, Wolfs 
gang Aſſach mit 5 Mark friſcher Pfennige Gotd von der Mauth zu Neu⸗ 
markt, 4. Am St Ulrichstag 147U kauften die Brüder Goriftopb u. Heinrich 
v. Affach die Mauth zu Neumarkt um 3 Mark Friſacher Pfennige von Kaifer 
Friedrich. 5. Am Pfingfttag vor Lucia 1976 erhielt Kıaus Mares biele 
Mauth gegen Widerrufen um jährliche 100 Pf. Pfennige in Beftand. 6. 1492 
befam Rudolph Zraun die Pflege des Schloſſes Reumarkt fammt der 
Mauıb, 7. 1500 erhielt Rudoiph Zrattner, Pfleger zu Neubaus, den Mit. 
Neumarkt u. 2 Kandgerichte, welche er mit Könıg Marmitians Bewilligung 
vom Abte von St. kambrecht an fi lös'te, pfandweife. 8. 1532 erhielt Ghri»- 
ſtoph Prauufalkh, Berweier des Halls zu Auffee, das Schoß u, die Pflege zu 
Neumarkt pfandweife. 

*) Diefe wird bei der Vogtei Hſchft. Lambrecht verwaltet u. ift ſchon von jeber 
ein Eigenthum diefer Kirche. Die Ruſt. Pfunddeunfagung berrägt 35 Pf. 
781. 14 d1. , ter 25% Dom. Beitrag 37 fl. 12 Er. 2 di. Sie beftebt einzig nur 
aus Untertbanen u. zwar aus 12 rückſ. Ruf. u. 59 Ruſt Zulehnern. Diefe 
befinden fi in den Bztn. Neumarkt, Lind, Lambrecht u. Frauenburg, in 
den Pfarren Neumarkt, Warein, St. Beit, Maria Hof, Greuth, Pöllau, 
St. Jakob in der Wiege, St. Blafen, Perchau u. Scheifling u. bils 
den nur ı Amt. Die Robothen wurden flet6 reluirt u. die heimfälligen 
Gründe jind meiftens abgelöfer. Ein kleiner Wald, den die Kirche befigt, 
mißt 2%, 3. u. liegt ım Bzke. Lind in der Gegend Mühldorf. 
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exkurirende Priefter von Maria Hof verfeben. ) Pfarrer u. Schul» 

meiſter mußten zur Zeit der Reformation ihren Plag verlaſſen, u. Behr: 

ten erſt in Folge der Bemühung des Abtes Tratiner von St, Lambrecht 

wieder zurüd, Eine Zeit hindurch geſchah die Beſetzung der Pfarre durch 

Weltpriefter, die der Lambrechter Abt anftellte, feit 1831 aber iſt diefe 

Pfarre wieder dem Stifte incorporirt, Bis zum J. 1790 beftand hier 
wegen ber Seelforge in der Filiale Greuth eine Kaplanei, u. bis 

1812 auch eine Benefiziatenftiftung von Jakob u. Anna Harder. Diefe 

letztere wurde aber wegen herabgekommenen Intereffen: Ertrag aufgeho⸗ 

ben, u. die Verpflichtung fammt den Bezügen dem Pfarrer übertragen, 

Im J. 1494 wurde die jegige Pfarrkirche im gothiſchen Style erbaut. 

Auf dem Hochaltare befindet ſich die Statue der heil. Katharina, welche, 

fo wie der ganze Altar fehr zierlich gearbeitet ift. Die übrigen 4 Seiten: 

altäre wurden von den Jeſuiten errichtet, Bei deri. 3.1813 ausgebro: 

chenen Feuersbrunft brannten die Kirche u. der Thurm ab, u. auch die 

Glocken zerfhmolzen. Seit diefer Zeis finden ſich hier auf einem Noth⸗ 
thurme 3, vom aufgelaflenen Mimoriten: Klofter zu Wolfäberg in Kärnten: 
angefaufte Gloden, die Ate wurde durch mohlthätige Beiträge ange: 
ſchafft. Auf dem Marktplatze flehr eine Marienftatue mit der Auffchrift: 

Gratla Delparae slne MaCVLa praeserVabat nos a pestlLentla. Die 
biefige Trivialfchule wird von 60 Kindern beſucht. 

Der Betrieb der Gem. ift im Mete., herbeigeführt durch die ſtark 
befahrne Strafe nad) Italien, fehr kebhaft. Es werden hier Jährlich 2 
Sahrmärkte, (25 Zuli u. 3. Nov.) u. 4 Viehmärkte (Montag in 
der Mitte Buften, am Montag vor St. Urban, am Montag vor dem 
8. September u. am Montag vor Thomas) abgehalten. Erftere find 
unbedeutend u. nur für Krämer, legtere aber werden fehr ftarf beſucht. 
100 —200 Stk, Vieh mit einem durchſchnittl. Werthe von 10 — 18000 
fl. C. M. werden umgefeßt. Von Sanitätsperfonen befinden fi 
in Neumarkt 2 Chirurgen, 2 Hebammen, ı Thierarzt u, 1 Abdedker, fer- 
ner iſt hier auch eine Apotheke. Für die Ortsarmen beſteht eın Arm. 
Inſt. mit einem Sonde von 2258 fl. 40 kt. W. W. Zu den Erträgniffen 
desfelben kommen auch noch der Erlös für die Neujahrs-GOratulations; 
Lesſagungen mit etwa 20 fl, C. M. Ferner befteht hier ein Bürger: 
fpital für 5 Perfonen. Gegenwärtig werden aber 15 Pfründner mit 
tägl. 6 Er, betbeilt. Das Stammfapital desfelben beträgt 10479 fl. 12 
Er. Es wurde dur Jakob Faſſer i. 3. 1693 neu fundirt. Arme Wan: 
dernde erhalten ein Mktgeſchenk von 9 Er. W. W. Zur Unterkunft der 
zahlreichen Reifenden beftehen mehrere gute Öafthäufer. Gegen Feuers: 
gefahren befigı der Mkt. 1 große Bahr: ı Trag: u. mehrere Handfpriken, 
Waflermägen u.f.w. Mittelft einer i. 3. 1842 angelegten u. noch weis 
ter ausjuführenden Vorrichtung kann das Wafler des Olsgabaches mit: 


*) Atsfpäter ber Seelforger felbftfländig in Neumarkt bomizilirte, wurde er 
mit Getreide von der Schaffereider Pfre. Maria Hofverfehen. Derzeit wird 
vom Stifte Lambrecht diefes Getreide reluirt, dagegen gibt der Pfarrer im 
siguum filiationis annuatim an den Pfarrer in Maria Hof 1 Pfr. Pfefe 
fer und 2 Pfd. Wade. 
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ten durch den Mt, geleitet werben. Bei 100 H. find affekurirt. Unges 
achtet erft i.3. 1813 der Mit. abbrannte, fo ift er doch nicht feuerſicher 
aufgebaut worden. Das in der Nähe des Mkts. liegende Schloß Ford 
tenfteinzerfällt [don ganz zur Ruine. Der noch ftehende Thurm ſcheint 
ein Wachthurm aus den Römerzeiten zufein. Im Schloffe felbft wohn» 
ten bis zum Anfang des XVII. J NH. die VWögte des befeftigten b. f. 
Marktes. 


2. Steuergemeinde Greuth. 


Wird n. von Perhau u. Neumarkt, 8. von Oſſach des Bziks. Zus 
denburg u. Feßnach des Bjfs. Srauenburg, f. u. mw. von St. Georgen 
(Bit. Lind) begrängt, mißt von N.n. S. 1739, von O. n. W. 3816 
Kifer., enthält 1467 3: (1430%4 3. pdktv. u. 37%, 3. unpdfto.) u, 
zerfällt in 32 B.: u. 274 Gpillen. Die Oberfläche ift fehr gebirgig. Auf 
der Oberbergalpe, dieein Eigenthum der Binde ift, weiden 101 Stk, 
Rinder, welche aus diefer u. aus den Gmdn,. St. Georgen, Perdau u. 
Neumarkt kommen, Ein Fußſteig, der früher als Kohlenſtraſſe benügt 
wurde, führt über den Reiskogel zum Seethaler Eifenbergbau u . zum 
Schmeljwerke in St Wolfgang u.nabh Obdach. Am Greuthbache liegt 
1 Säg: u 2 Mthm. Die Zuhl der Eıinw. beträgt 97, (53 mi. u, 44 wbl.) 
die Zahl der H. 26, der Whptn. 30. Die Infaflen find Unterthanen der 
Hſchftn. Lind, St. Lambrecht, Forchtenſtein, Lavant, Dürnitein u des 
Kollegiatſtiftes Sriefah, Das Dorf Breutb lirge am gleichnamigen 
Bade, im Durdfchnitte ı Mile von Neumarkt, Daſelbſt befindet ſich 
die Euratie St. Martin, fie gebört zum Dekanate &t. Lambrecht u. 
verfiebht die Ortichaften Greuth u. Oberweg des Bzks Neumarkt u, See, 
©ingeregg, Bilchofberg u. Spielberg des Bzks. Lind, fo daß die weites 
ften Wohnungen 1%, Stde. von der Kirche entfernt find. Der Eurat bat 
feinen linterhalt zum Theile aus Rofalquellen. Aus dem Religionsfonde, 
der Patron ift, beziehter die Rongruaergänzung Wogtei ift das, Kolles 
giatſtift zu Frieſach. Das Kirchenverim. beträgt 4721 fl.a2 8. W. W.in 
Dblig. u. 15 fl.a6 fr. in Barem. *) Die Zahl der jaͤhrl. Geb beträgt 
7 ebel. u, 4 unebel., der Sterbfölle 10, der Trauungen 2. Die hieſige 
Kirche leitet ihre Entftehung von einem hier beitandenen Nonnenkloſter 
ab, Bevor noh Marquard, Herzog von Kärnten, das Benebdiktiner Stift 
Lambrecht gründete, errichtete er in Greuth im XI. J. H ein Frauenklo⸗ 
fter als Folge eines Gelübdes, das er im Kriege gegen Geyfa u, Ladislaw 
in Ungarn machte. Die Sage berichtet, das der Stifter Marguard in 
diefem Klofter nach feinem Tode i. J. 1096 beigefeßt worden fei. Da 
aber wegen feindlichen Einfällen fi die Nonnen hier nicht jicher hielten, 


*) Die Kalt. St. Martin wird bei der vorgenannten Vogteihſchft. verwaltet. 
Die Ruft. Beanf. beträgt 13 Pf. ı Bl. 1824 dl., die 25% Dom. Str. 10fl. 10 
Er. Der Befig befteht in 7 3. 522 D Kıfır. Gründen, alle zum eigenen 
Grundbuche dienftbar, u. zur eigenen Benügung des Guraten u. Mefners 
gewidmet, ferner in 15 rückſ. u. 7 Zulehens Ruf. Die in den Bzka. Neus 
markt u. Lind, Pfarren Neumarkt, Marein, Perchau u. Greuth liegen. 
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fo überfiedelten fie in die Stadt Friefach nad Kärnten. Erft am Ende 
des XIV. 3.9. *) wurde nach faft gänzlicher Zerftörung des Kloſter⸗ 
gebäudes die. Stiftskirche, (gegenwärtige Pfarrkirche) wieder neu ges 
weiht. Taufbücher beftehen feit 1789, in welchem Jahre diefe Seelſorg⸗ 
ftation durch Kaif. Jofeph II. fundirt wurde. Aus vorfindigen einzelnen 
Matrikelbüchern des XVII. J. H. erfieht man, daß in jener Zeit hier ſchon 
eine Pfarre beftanden habe. Sowohl in als außer der Kirche u. am 
Schulhauſe befinden fi marmorne Bruftbilder u. ganze Figuren, die 
Auffchriften find aber bis auf einzelne Buchftaben unleferlich. **) Der 
Hochaltar trägt eingemaltes Bild des Kirchenpatrones v. 3,1697, aus 
Ber diefem find noch 2 Seitenaltäre ebenfalls aus dem XVII. 3.9. Die 
Glocken find von den Jahren 1546, 1722 u, 1813, jedoch ohne erwaͤh⸗ 
nenswerthe Aufſchriften. Die hierortige Schule wird von 42 Kindern 
befucht. Sie ſteht unter dem Patronate des Rel. Fondes, der Lehrer fins 
go feinen Unterhalt in Lokalquellen mit einem Zufchuffe aus dem Rel. 
onde. 

In frühefter Zeit fol hier eine römifche Anftedlung u. ein Haupt⸗ 
ftappelplag der Saͤumer über die Seethalalpe nach Judenburg gewefen 
fein, wie man noch aus der Bauart des Finkenhauſes am See, dem naͤch⸗ 
ften an ber Geethalalpe, entnehmen kann. 


3. Stenergemeinde Perchau. 


Wird umſchloſſen im N. von dem Bzke. Frauenburg u. im O. u. 
©. von Greuth, im SW. von Neumarkt u. im W. vom Bike. Lam⸗ 
bredr, fle miße von N. n. ©. 3369, von ©. n. W. 2611 Kiftr.r 
enthält 33591 I. (3330%, I. pdEtv. u. 28% 3. unpdktv.) Zahl 
ber Bpjllen. 117, der Gppjllen 1052. Die Perchaualpe, der einzige 
böbere Gebirgsrüden, gehört 8 Gmdeinfaffen gemeinfchaftlich u. wird 
mit 50 Stk, Jungvieh betrieben. Am Olsgabache liegen 3 Mthm. 
mit 10 Gängen u, mehrere Hsm. Die Zahl der Einw. beträgt 402 
(202 mi. u. 200 wbl.), fie find Unterthanen ber Hſchftn. Frauen» 





*) Aus Korrefpondenzen bes Abtes Johann Trattner von St. Lambrecht 
‚in den Jahren 1563 — 1591 mit dem Nonnenkloſter geht hervor, daß es das 
mols bier noch beftand. 

2 Cs würde fid für einen Alterthumsforſcher lohnen, dieſe Fragmente ber 

Bergeffenbeit zu entreißen. Schade daß bei bem Bau des neuen Schulhaus 
fes i. 3. 1827 die Baukontrahenten ohne Rüdficht die vom alten Stifte übri⸗ 
gen Steine verwendeten, u. dadurch manches fbägbare Urberbieibfel aus den 
Römerzeiten vernichteten. Ginige davon find folgende: @ine män nliche ftei= 
nerne Figur im römifchen Kriegerkleide mit einem Bauplan in der Hand im 
Schulhauſe eingemauert hat die Auffchrift: SICIANI — L. LIO — NI- 
TIANO — VLONIA — ANDINA. 
‚ „ Ein fteinemes Säulen» Poftament u. 2fteinerne Monumente im Pfarr⸗ 
hofe eingemauert: VITORIAE. PRIMINIAE — — RISSIMI — DVL- 
CISSIMI — LVCTRA — — —_ CVM OVA — VIATVR— — MORIAMI, 
ferner ACC — — — ECCI — FOVi -3— V—-I— — NE- BA— 
MIDEVS.O — F— VIXI. 
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burg, St. Lambrecht, Mainhartödorf, Pur, Neuteufenbach, Grofr 
lobming, Lınd, Paradeis, Velden, des Vicedomamtes Friefach, des 
Gutes Weyerhof in Murau, .der Kglın. Perhau, Marein, der Pfr. 
©ltn. St. Georgen u. Teufenbadh. Zahl der H. 76, der Wbptn. 96. 
Die Ortſchaft Perbau, 1 Mie. von Neumarkt, liegt ganz im N. 
bes Biks. an der Poltftroffe u. fchliefit die Euratie St. Gotthardt 
ein. Diefe gebört zum Dekanate &t. Lambrecht. Patron ift der Rel. 
Fond, Vogtei die Hſchft. Lambrecht. Eingpft it nur diefe Gmde. 
allein, die Entfernung der Inſaſſen it im Durchſchnitte 1 Stde. 
Der Eurat bat feinen Unterbalt durch Foßalerträgniffe verbunden mit 
einer Ergänzung aus dem Rel. Fonde. Das Kirchenverm. beträgt 
500 fl W. W. in Oblig. u. 75 fl. 45 fr. C. M. in Barem. *) 
Die Zahl der jährl. Geb. beträgt 13 (8 ebel. 5 unehel.,) der Sterbf. 
aus den leßten 10 Jahren 16 (megen der i. 3. 1836 bier ausge: 
brochenen Cholera **), der Trauungen 2, In früherer Zeit murde 
die Geelforge von der Pfarrgeiftlihkeit zu Maria am Rain (Marein) 
bei Meumarkt beiorgt, zu welchem Zwede fi bier nur ein Meßner⸗ 
haus u, Wohnung für den erkurirenden Prieiter befand. Im J. 1790 
wurde. der Pfarrhof gebaut u. 1792 der Ort mit Seeliorgern befeßt. 
Die Kirche, die weder ın der Bauart nod in der innern Ausftat: 
tung erwas Befonders enthält, ift fehr baufällig u, in einem verwahr⸗ 
los’ten Zuftande. Die Gloden find von den Jahren 1256, 1681, 
1729. Die erftere war lange Zeit im ®ebirge, im fogenannten grü— 
nen Walde vergraben, u. wurde durch einem die Erbe aufwühblenden 
Stier entdeckt. Die hiefige Trivialfchule wird von circa 40 Kindern 
beſucht. 


Magiſtrat Neumarkt. 


Der Amtsſitz des Dom. Mag. Neumarkt iſt im Nathhauſe des 
gleichnamigen Mkts. Die demſelben unterthänigen Gründe fom- 
men im Grundbuche unter den Benennungen Bauamts-, Vogtei-, 
Brauer: u. Heidezinsgült vor, in welchen 4 Aemtern auch feine Un- 
terthanen erfcheinen. n der Bürgerfchaft u. ? Dom. find 
noch 188 Ruft. Zulehner. Die Gründe beftehen in 1%, och Aeder, 
41% 5. Hutweiden, 15%, J. Weiden mit Waldbäumen u. 209'% 
J. a (c&tere find ohne Serpitute u. die Weiden werden 
von der Bürgerfchaft g8 en einen billigen Zing benüßt. Der 
Meng. beforgt dag polit te Bits. Kommiffariat, ferner die Kir- 
chenrechnungen über die Pfarren Neumarkt, Mariahof, Zeitſchach, 





*) Die zur Kirche gehörige Gült wird bei der Vogtei Hſchft. kambrecht vers 
mwaltet. Die Ruft. Beanfagung beträgt I Pf. 251. 6"), dL., die 25% Dom. 
Etr.8fl. 30 kr. Sie beſteht bloß aus Unterthanen, u. 3. aus 4rüdf. Ruf. u. 
18 ruft. Zufehnern, die in den Buen. Neumarkt, Frauenburg u. Lind in den 
Pfarren Perchau, Rorenzen, Neumarkt u, Marein vorfommen. ü 

Sie hat zuerſt einen auf dem Kelde arbeitenden Käuſchler ergriffen, im 
Ganzen wurden 55 Perfonen befallen, wovon 21 ftarben. 
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St. Lambrecht u. eiftrig, welches i. J. 1806 ertheilte Recht jedoch 
feit 20 Jahren nicht mehr ausgeübt wird u. endlich dag Landge: 
richt über den Burgfried Neumarkt, Es ift frei u. durch die Bri- 
pilegiums- Urkunde von Kaifer Friedrich wurde i. %. 1444 dem 
Miete. das Necht ertheift, im Burgfried Stod u. Galgen aufzurich- 
ten u. dem jeweiligen Stadtrichter der Bann verliehen. Aug die- 
fer Berleihungs-Urtunde geht aber auch hervor, daß der Mit. frü- 
= ſchon mit der Landgerichtsherrlichkeit betheift war, weil es im 

ingange derfelben heißt, „daß Richter, Räthe u. Bürger gebethen 
haben, das Halsgericht, Stof u. Galgen von neuen Dingen 
wieder nufzurichten, zu halten u. zu gebrauchen.“ Diefeg Landger. 
wird von den Landger. St. Lambrecht u. Dürnftein eingefchlof- 
je Sin feinem Bereiche liegt außer dem Mkte. nur noch dag Dom. 

orchtenftein. Es bedient fich feit 1802 eines eigenen Kriminal: 
Richters u. zahlt dem Kamernlfonde 4 fl. 24 fr, C. M. 


Dominium Feiftrig. 


Diefed Dom. wird derzeit auf dem Pichlfchloffe nächft Neu- 
marft verwaltet u. gehört dem minderj. Arnold Plankenſteiner, der 
es von feinem Vater Alois erbte. Sm J. 1681 beſaß es Cordula 
Sreiinn von Prank, 1730 Johann Joſeph More, 1734 of. Ei- 
chinger, 1786 Sof. Bienerth. In früherer Zeit wurde die Hfchft. 
im Schloffe Feiftrig, in der Gide Feiftrig des Bits. Nee, 
adminijtrirt, welches aber fammt der Meierei an Benedikt efler, 
Ser wurde. Ruſt. Beanf. ift feine, die 25% Dom. Str. beträgt 
39 fl. 32 tr. Die zu diefem Dom. gehörigen Unterthanen find alle 
dom. u. zwar 5 rüdf. u. 34 Zulehner, u. — ſich in den Bzkn. 
Rothenfels u. Murau, in den Pfarren St. Peter am Kammersberg 
u. Schöder. Die noch in Natura beſtehenden Robothen werden all: 
jährlich reluirt. 


Forchtenftein und Oberdorf. 


Diefe beiden Dom. werden gleichfalls im Pichlfchloffe nächft 
Neumarkt verwaltet u. gehören fo mie das ad ag em min 
derj. Arnold Planfenfteiner. Vormals war der Sit der Verwal⸗ 
tung im © HN Forchtenjtein, Gemeinde Neumarkt. Im 
J. 1785 war Elifabeth Turteltaub als Bormünderinn von Joſeph 
Joachim u. Anna v. Freudenbuͤhel an den Beſitz geſchrieben. Im 
J. 1809 befaßen das Dom. of. v. Mileſi, Simon von Mileſi, Sof. 
don Freudenbühel, Kofeph Bobeheim u. Johann von Aineth. Die 
eriten beiden traten ihren Antheil i. J. 1813, die andern zwei i. J. 
1831 an Joſeph v. Pobeheim ab. Nach ſeinem Tode kam die Sfchft. 
an Simon, Ritter v. zus u. 1.3.1834 an den Vater des 
jeßigen Befigerd, Alois Plankenfteiner. Bon diefem Dom. , dag 
mit 58 Bf. 2 Bl. 251. Ruft. beanfagt ift u. Eh 235% Dom. Str. 
87 fl.47'% Er. beträgt, wurde noch vor der Zeit der Rectification 


540 


die große Schloßmeierei an Philip Zechner verkauft. Der Grund- 
beſitz beträgt 55% J. Wnldungen, in demfogenannten Salchberg, 
Eckwald zu Oberdorf und Zeitſchach. Der Schlofbauer hat darin 
das Blumfuchrecht, u. die Oberdorfer-Unterthanen den Bezug von 
etwas Holz gegen ein jährlich zu ftellendes Anfuchen, Ferner be— 
x die Hfchft.7 Teiche, wonon 4 mit Karpfen u. 3 mit Forellen be: 
eizt find. Die Unterthanen bejtehen aus 41 rüdf. Ruft. u.63 Ruſt. 
Sulehnern, aus 6 rüdf. Dom. u. 11 Dom. Zufehnern, die fich in 
den Bzfn. Lambrecht, Lind, Murau, Nothenfels, Srauenburg, Neu: 
marft, Sekkau, Reifenjtein u. Probſtei Zeyring befinden. 


Gült Faflerbof. 


Dieſe Kleine Gült, welche auch unter dem Namen Spitals: 
gut t bei Neumarkt bekannt ift, gehört derzeit dem Privaten 

art Keliner, der fie von Stephan Fugentaner erfaufte, fie wird 
beidem Mag. Neumarkt verwaltet. Sm {5.1729 befaß fie das Bür— 
ger= u. Faſſerſche Spital bei Neumarkt. Die folgenden Ser 
waren Simon Pilgram, Joſ. Graf, Jalob Mayer, Dinr Michel, 
Thaddäus Schalhammer u. M. Calice Die Ruſt. Beanfagung ift 
1 Pf. 2 fl. 22 dt., die 25% Dom, Str. 7 fl. 28 Er. Die Untertha= 
nen, 3 rüdf. Ruft. u. 17 Ruſt. Zulehner, befinden fich in den Bzfn. 
Lind, Neumarkt u. Murau. Der Grundbefi liegt in den Bjkn. 
Lind u. Neumarkt, im erftern der Sal erhuf, mo der Befiger 
wohnt, nebft 21; J. Ader u. 2% J. Weiden, im Bzke. Neumarkt 
54 J. theils Aecker theils AWiefen. 


Gült Pichlhofen. 


Sie gehört dem minderj. Arnold Plankenſteiner, vor ihm be: 
faß fie fein Bater Alois, Im J. 1687 baute Herr v. Pichl das gleich: 
namige Schloß bei Neumarkt, mo auch der Amtsſitz dieſes Dom. iſt. 
Spätere Befiger waren Märzel (Mörzel)u. Egger, Die Ruft. Be: 
gültung beträgt 3 Pf. 4 fl. 2% dl., die rectif. 25% Dom. Str. 46 

.10r. 1 di. Die Unterthanen, nämlich 2 rüdf. Ruſt. u. 1 Ruft. 

ulehner, finden fich in den Bztn. Lind u. Neumarkt, inden Pfar⸗ 
ren Marein u. Neumarkt. Die Robothforderungen beftehen noch 
D% Naturalleiftung, fie werden jedoch alljährlich reluirt. In der 

ähe des ae liegt die hſchfti. Meierei u. ein eigenes Wirth 
ſchaftsgebaͤude. Die vom Befiger feldft betriebene Dekonomie bes 
fteht in > Grundbefige aus 16% J. Wieſen, 2% J. Weiden, 
3: ochwald, 19 %. Weiden mit Waldbäumen u. 38% J. 
er. 


Gut Mooshof. 


Gehört einem Bzks. Stoffen von Lind u. wird bei dem Ding. 
ret verwaltet. Es war früher.ein Eigenthum u. zwar i. 
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1730 des Joh. Sof. Eager, 1750 beſaß es Lorenz Ernft v. Sches 
renberg, 1800 Leopold Diörzel, u.1819 Anton Miörzel, Die 5 
Beanfagung 2 Pf. 2 Fl. 27% dl. die 25% Dom. Str. 27 fl. 4 Er. 
Die Unterthanen beftehen in 5 rückſ. Ruft. u. 5 Ruft, Zulehnern, 
die in dem Bzke. Lind in der Pfarre Diarein vortommen. Der 
Grundbeſitz bejteht in 36% J. Weder u. 5 — u. 20% J. Wal: 
dungen, welche von den Anfigern felbft bewirthfchnftet werden, 


Gut Schafferbof. 


Gehört derzeit dem Brauer in Marein u. wird bei dem Mag. 
Neumarkt verwaltet. Ruft. Beanfagungs Pf. 2 df., 25% Dom. Str. 
5 fl. 32 fr. Die 3 rückſ. Ruft., die zu ar Gute gehören, find in 
der Pfarre Marein u. im Bzke Lind anfäflig. Der Grundbeſitz be- 
geht aus 19% 3. Aeckern, 19% 3. Wiefen, 4 I. Öfrten u. 3114 9. 

aldungen. Die bei dem Gute befindliche Nenlität befteht aus 56 
5. Gründen fanmt Mthm. u. Brauhaus. 


35. Bezirk Lambrecht. 


Diefer Bzk. wurde i. J. 1834 durch 2 damit vereinigte Gmödn. 
des Bzks. Bur bedeutend vergröffert. Die —— desſelben ſind 
im N. Murau, Rothenfels, u. Frauenburg, im O. Neumarkt u. Lind, 
im ©, die Probinz Kärnten, (Bzke. Dürnftein u. Grades) u. im W. 
Kärnten u. Diurau. Die Oränzlinie beginnt am Schönberg im N., 
gehtdann über den Pleſchaitzlogel u. Purberg längs des Shatwal 
des big zur Brüde über die Mur bei Teufenbach, nach der Mur eine 
Strecke ö., dann nad ED. zum Steinwald über das Kreuzleck u. 
die Berchau, von hier f. die itafienifche Hauptftraffe durchfchnei- 
dend, g. W. nach der Neumarkter Bzksſtruſſe, über den Mitterberg 
f. bis Böllau u. nach dem Rüden der Grewenzen u. dem Auerlings 
togel an die färntnerifche Gränze. Diefe Landesgränze, d 
auch zugleich die f. Bzkosgraͤnze ift, geht in w. Wera Br den 
Waſſerofen, die Kuhalpe, den ent: nach der ge 
von Diurau big dahin, mo diefe den Lasnigbach durchfchheidet, hier 
wendet fie fich ö., geht dann über das Karchaueck g. N. big zur Mur: 
brüde bei Triebendorf, folgt eine Strecke dieſem Fluffe g. D. big 

u —— des Katſchbaches u. von hier in nd. Richtung zum 
eſchaitztkogel. 

Der £. Lambrecht theilt fich feit der erwähnten Einperlei- 
bung eines Theiles des Bzts. Pur in 7 Omdn., naͤmlich: St. Lam. 
brecht, Lasnitz, St. Blafen, Frojach, Teufenbach, 
Adendorf u Zeitſchach. 

Der Flächeninhalt beträgt 28627% J., wobon 2666 J. 
pöfto. u. 961% J. unpdfto. find. | 

Im N des Bstg. befindet fich dag breite u. ebene Murthal, 
welches den oberften Theil in der Richtung von O. n. W. ne 
zieht. Bon diefem trennt ſich bei Teufenbach ein enger Graben in - 
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fiv. Richtung nad) St. Lambrecht. Der w. Theil des Bʒks. ift mehr 
gebirgig als der ö. welcher leßtere nur von bewaldeten Hügeln durd: 
zogen ift. Eigentliche Hochgebirge find nur im ©. an der Gränze 
von Kärnten, u. im N. an der Graͤnze mit dem Bzke. Rothenfels. 
Die mehreren kleinen Seitengräben find ohne Bedeutung u. fommen 
in der Gmde. Befchreibung vor. 

Die MurimN.u. der Lavant- oder Perchaubach imd. 
nehmen alle Bäche des Bzks. in fich auf. Die Wnfferfcheide zwiſchen 
dem Flufgebiethe der Mur u. der Drau ch auf einer Höhe bei Mia- 
rin am fogenannten Mioogfelde, über welche die Straſſe nach Teu- 
fenbach u. Neumarkt führt. In die erftere ergießen ficha) Der Brüh- 
wald: oder Lasnitzbach ander w. Gränze, er fommt aus Kärn- 
ten, nimmt den Weterbach, der aus dem gleichnamigen Teichein 
der Gimde. Lasnitz entfpringt, auf u. fließt in n. Richtung der Mur 
u b) Der Tania. oder Lambrechterbach, er enripringt am 

uerling im SW., flieft ganz n.u. fällt bei Teufenbach in die tur. 
In diefen Bach ergießen fh der Kuhalpenbad, der Thalbach, 
der Kirchbach, der Spitalbach, der Lahmbach u. der Bla: 
enbac. In den im O. fließenden Perchaubach münden ſich der 
rſprungbach mit dem Schwarzenbache, welche dann vereis 
nigt Zeit ſchachbach heißen u. in den Bit. Lind fließen. Diefer 
Bach friert niemals zu. Die Mur fo wie der Tajabach, deren Bette 
wegen Mangels an Abfluß an einigen Stellen ſich verfumpfen, ver: 
anlaffen alljährl. Ueberſchwemmungen, zerreiffen ihre Ufer u. bes 
fhädigen die daran ftoffenden Grundſtücke. Den höchſten Wafler- 
_ in neuerer Zeit erreichte die Mur i. J. 1793, alle Werte u. 
rüden in der Ginde. Teufenbach wurden zerftört oder doch ftark 
befchädigt. Seen find nicht vorhanden, doc) aber mehrere kleine 
- Teiche, deren Namen fpäter folgen werden. 

Der Bzf.ift hinreichend mit Straffen durchzogen. Eine fehr 
£urze Strede im D. der Gmde. Adendorf durchfchneidet ihn _die 
Hauptpoft: u. Kommerzialftraffe nach Italien, die zum Straffen: 
a Dariate Judenburg gehört. Die übrigen 3 find Bzksſtraſſen, 
u. zwar 1.in der Richtung von D. n. W. am f. oder rechten Mur: 

er von Unzmarft über Niederwölz, Teufenbach u. Frojach * 
turau. Davon trennt ſich die 2. bei Teufenbach in ſö. Richtung na 
Neumarkt u. die 3. bei Teufenbach in fiv. Richtung nach Lambrecht, 
wo ge fi ganz w. wendet u. nach Lasnitz an der färntnerifchen 
Graͤnze führt, In einer geringen Entfernung von Teufenbach ift 
noch eine Berbindungsftraffe zwifchen diefen beiden — 
ten Bzksſtraſſen. Sehr wuͤnſchenswerth wäre eine omunication 
von Lasnig über den Brühmald oder von St. Lambrecht über den 
Auerling nach Kärnten, da mit diefer VBropinz von dem w. Theile 
gar feine Berbindung befteht. Ueber die Diur führen 2 Brüden, eine 
bei Teufenbach an der nach Niederwölz führenden Bztsftraffen- 
ftrede, deren Erhaltung zur Hälfte der Stiftshfchft. Lambredf u: 
zur Hälfte der fürftl. Schwarzenbergſchen Hfchft. Frauenburg ob» 
liegt, u, die andere bei Frojach an dem in das fürftl, Schwarzen- 
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berg’fche Hammerwerk Katfch führenden Fahrmege, welche durch 
die jogenannte Puxer —— uerhaften iſt. An der Bzks. 
Gränze mit Murau in W. ijt über den Brühwaldbach eine Brüde, 
welche zur Hälfte von der Hfchft. Murau, zur Hälfte durch die Bzks. 
Konkurrenz in Lamdrecht erhalten wird. Die übrigen Brüden, 11 
. an der Zahl, werden ebenfalls durch die Bzks. Konkurrenz erhalten. 

Das Klima iftrauh, da der ganze Bzk. ſchon — bondient, 
u., wie erwähnt, ebirgia ift. Der Winter beginnt mit Ende Dfto- 
ber u. währt big Ende April. Schnell darauf folgt die Wärme, der 
Sommer tft unbeftändig u. dauert bis Anfang des September$, 109= 
mit der Herbjt beginnt, welche — ungeachtet der eintreten⸗ 
den Kühle, wegen Beſtändigkeit u. Trockenheit zu den —— — 
gehört. Milder ſind die Gindn. Frojach, Adendorf u. Teufenbach, 
rauher u. kälter iſt es in der Gmde St. Lambrecht. Die Theile ge— 
gen Perchau ſind dem Hagelſchlage ausgeſetzt, daher auch eine Ge— 
gend das Schauerfeld heißt. 

Die Zahl dereinheimiſchen Bevölkerung beträgt 3182, 
wobon 1556 des nl, u. 1626 des wbl. Geſchl. find. Alatholiken find 
keine im Bzke., Fremde 875, Adelige 6. Nach der Befchäftigung zer: 
faͤllt dieſe Beb. in 20 Geiftl., 7 Beamte, 340 Gewerb-Treib. 4. Hans 
del-Zreib. u. 2160 Landw.⸗ u. Biehzucht-Zreib, Diefe Geſammt⸗ 
bev. a, 1Mkt., 11 Drtfch., 639 H. u. bildet 754 Whptn. Au- 
Ber dem Gewerbbetriebe im Mkte. St. Lambrecht ift die Land- 
wirthſchaft inallen Gmdn. die Hauptnahrungsquelle. Bei dem 
sänzlihen Mangel an Fabriten u. Gewerkſ en fann nuch 


von einem nachtheiligen Einfluffe der Beſchäftigung auf die Sefund- _ 


heit feine Rede fein. Nach den Sanitäts-Berichten find Rheuma 
tism., Wafferfuchten u. Lungentrankheiten die vorherrfchenden 
Leiden. Kretinen u. Kröpfe kommen in unbedeutender er” 
vor, befonders in den Gmdn. Lasnitz, Zeitfhach u. St. Blafen u. 
zwar ınehr bei dem wol. als ml. Gefchlechte. In der Ginde. Lam» 
brecht finden fich viele Berfrüppelungen, u. die Furcht vor dem Mi: 
Kitärftande führt Leider nicht felten zu Berftümmflungen. Das Volt 
ift in moralifcher Beziehung lobensiwerth. Fleiß, Arbeitſam— 
feit u. Gutmüthigkeit find überall zu finden. Biederfinn, Rechtliche 
£eit, religiöfes Gefühl, Achtung vor dein Borgefegten u. Theilnah— 
me im Unglüde gehören zu den nicht feltenen Tugenden deg hiefi= 
gen ee Doc auch der Hang zum Genuße des Brannt- 
eines, Abneigung gegen Neuerungen, eingewurzelte Vorurtheile, 
zeigen fich hier wie bei allen Öebirgspölfern u. zwar um fo mehr, 
als der hiefige Bew. mit den Nachbargegenden iger wenig commu⸗ 
nicirt, einigen faft unvermifcht bleibt u. nur bei Maͤrkten mit $ren- 
den zufammen kommt. Die Bew. von der färntnerifchen Gränze 
aan jedoch den Bew. diefer Nachbarpropinz in mehreren Stüden. 

in Beweis für den im Ganzen guten maraliihen Zuftand de$ Bol- 
kes dürfte der Umftand fein, daß bei dein hiefigen Yandgerichte I 
1834 feine Unterfuchung über ein Verbrechen eines hiefigen Inſaſ—⸗ 
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fen abgeführt wurde. Ein after, bleibend gewordener Mißbrauch 
ift es, der ungeachtet des guten Beifpieles borzüglicher Landwirthe 
u. des Einwirkens der Obrigkeit nicht hintangehalten werden kann, 
daß das Dienftgefinde durchaus u. auch felbft ein großer Theil des 
Sandvolkes die abgebothenen Feiertage in Unthätigkeit zubringt. 
Dieſer Uebelſtand hat, wie begreiffich, vielen u. großen Einfluß auf 
die VBermöc ens-Berhäftniffe des hiefigen Inſaſſen u. die Allgemein: 
heit diefer übten Gewohnheit laͤßt noch für fange Zeiten feine Hoff⸗ 
nung p ihrer Ausrottung üb F 
Nebft den landesüblichen Spielen findet fi hiernoc) dag Ku— 
——— oder Meilenſpiel. Es wird nämlich in einer Ent— 
fernung von 1, ſogar 2 Stunden ein Ziel feftaefeßt: Die Spielen: 
den fondern fich in? Partien u. werfen in der Ordnung ihre Ku= 
get, deren jede Partei nur Eine hat, aufdem Fahr- oder Gehe: 
ge, fo weit fie rollt u. wieder weiter von dem Orte, wo die Kugel lies 
en bleibt. Welche Partie nun zum Ziele die geringfte Anzahl von 
ürfen gemacht hat, ift die Gewinnende. Zwei Berfonen, dienicht 
mitfpiefen, notiren von jeder die Zahl ihrer Würfe. 


f} ” 


Die vorerwähnte pdftve. Grundfläche von 27666 J. zerfällt 


nach der RAntnfiraikeimigeitung Im 
5551 Joch Wechfeläder, 
398% „Wieſen, 
28 %% " Gärten 
12773% m SHutweiden, 
465%» Alpen, 


12624 „ Wälder N 
3628 Y% Weiden mit Waldbäumen, 
146% Bau-Area. 


Die Ruſt. Gründe find ein Eigenthum von 153 ©anz-, 50 Drei- 
viertl, 74 Halb, 69 Viertlbauern u. 212 Käufchlern. Dom. Be: 
figer find im Ganzen 19 u. freie 62. Die Qualität der Ader: 
erde entfpricht dem Anbau der ©etreidenrten. Beſonders gut ift 
der Boden in den Gmdn. Adendorf, Zeitſchach, Teufenbach u. Fro⸗ 
jach. Er befteht größtentheils aus tiefgründigen, verhältnißmäßig 
mit einen Steinen gemifchten Lehm auf einer Schotterunterlage. 
Die Gründe in den Omdn. Lasnitz, St. Blafen u. Lambrecht ha: 
ben eine fteilere Lage, mehr Schotterbeimifhung oder eine felfige 
Unterlage u. find in der Ebene moofig, daher auch geringer im 
Werthe. Die befferen Aecker werden durch 3 Jahre nach einander 
zum Körnerbau benützt u. zwar zu Sommerweisen, Winterforn u. 
Safer, dann läfftman fie 3 Jahre nach Art der Egartenwirthfchaft 
nl8 Grasboden liegen: Die auf fteilen Bergabhängen befindlichen 
werden durch 3 Jahre mit Korn u, Hafer befüet u. 4 Jahre dem 
Graswuchfe überlaffen. Zur Düngung benügt man die Stall⸗ 
ftreu, die zum Theil aus Stroh, Sägefpänen, Blättern u. ſ. m 
größtentheilg nder nus Graf beiteht. Abweichende Adergeräthe 
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gibt es * nicht, in der Gmde. St. Lambrecht findet ſich, nämlich 
un Stifte, eine tehr gute Dreſchmaſchine. 

Die jährliche Erzeugung an Körnern ift 1947 Mtz. S. W., 
15201 MH. W. R., 511 Dis. ©. K.u. 13802 ME. Hafer, an 
Stroh 3301 Ztr.W.:, 31487 Ztr. Korn-, 15201 Ztr. Haferffrop, 
Die Wiefen find mit Ausnahme von Lasnis, Frojach, u. St. 
Lambrecht meifteng zweimähdig u. ‚tragen größtentheils füffes Fut- 
ter u. zwar im Ganzen 37501 Ztr. ſüſſes, 9134 Ztr. faures u. 17218 
Ztr. gem, Heu. u. 6776 Ztr, ſüſſes Grummet. Die_Heuernte ijt 
anfangs uni, die deg Grummets gegen Ende des Sptbrs. Kar: 
toffel u. Rüben werden ingroßer Mienge gebaut, aber leider noch 
größtentheilg zu Futter verwendet. Der Flachsb au wird in ei— 
nigen Öegenden zur Dedung des eigenen Bedarfeg betrieben. Ob ſt 
kann des rauhen Klimas wegen nur an wenig Orten gut fortloms 
men. Im Garten des Stiftes Lambrecht — man jedoch auch 
veredeltes. Eigentliche Waldkultur trifft man in dieſem Bzke. 
nicht, die abgeſchlagenen Flächen müſſen ſich durch natürlichen An— 
flug befamen. Der frühere geringe Werth des Holzes hat den Land— 
mann veranlaßt, feine Weiden auf Koften des Waldſtandes mög— 
lichſt zu erweitern, Die beftandenen Gindewaldungen find meifteng 
pertheilt. Den Hauptbeftand bilden Fichten u. Lärchen, Laubhöl— 
zer kommen nur untermifcht vor u, —— im ganzen Bzke. kaum 
600 Joch. Die Kohlenerzeugung iſt betraͤchtlich, ſie wird ſich im 
Jahre auf 15 — 20000 Faß belaufen, die zu den Stift Lambrechter 
Dammer im Thaiagraben, theilg in dag fürjtl. Schwarzenberg 
ſche Hammerwerf Niederwölz u. fogar nad Kärnten zur Gewerk— 
fchaft Heft geliefert werden. 

Der Stappel der fandw. Hausthiere ift folgender: 
248 Pferde (20 Follen, 35 Hofte., 157 St., 36 Walt.) 735 Dchfen, 
1116 Kühe, 1373 Stt. Jungbieh, 3056 Schafe, u. 1058 Schweine. 
Der hiefige Rindviehfchlag iſt einer der vorzüglichften deg obe- 
ren Murthales, u. da die — nicht ſehr hoch u. ſteil Liegen, 
fo ift das Hornvieh von fchwerer Art. Auch felbft die Pferde: 
zuchtift nicht ganz ohne Bedeutung u. auf den großen Pferdemarkt 
zu St. Veit in Kärnten werden meiftens Pferde diefes Bzkes. ge- 
bracht. Die Raffe iſt zwar nicht befonderg ausgezeichnet an Schön- 
a doch Stärke u. Ausdauer eignen fie zum ſchweren Fuhrwerte. 
Alpen gibt es nicht in allen Gmödn., dort wo fie fehlen, 3. B. in 
Lasnitz, Frojach, St. Blafen u. Teufendach treibt man dag Horn- 
vieh auf die nahe liegenden Weiden bei Dberwölz, Murau, Brett 
ftein, nach Kärnten, auf die hfchftl. Grewenzenalpe in der Gmde. 
Lambrecht, oder man behält die Thiere den Sommer hindurch zu 
Haufe u. Läßt fie über Tag auf den Gmdemweiden. Unter den Biehe 
krankheiten iſt befonderg der Raufch am häufigiten, der nament⸗ 
lich auf den Alpen der Gmde. St. Lambrecht viele Stücke befält, 
wovon nur wenige mit dem Leben davon kommen. 

Bienenzucht ift in einigen Gegenden, 5. B. in Adendorf, 
St. Blaſen u. Frojach aber nur aus Liebhaberei im Schwunge. 
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Mit Ausfchluß des Weizeng, der faft in jeder Gmde. zur Deckung 
des Hausbedarfes gekauft werden muß, erzeugt man an andern Kür: 
nern u. an Futter mehr als hinreichend u. fann Hafer u. Heu ver: 
kaufen. Teufenbach fechfet an Futter zu wenig u. bezieht ſelbes aus 
der Gmde. St. Lambrecht. 

Der Bzk. Lambrecht gehört zur Landw. Filiale Teufendah. Mit 
Gem. befchäftigen jich größtentheils nur die Bew. des Mtts. Ct. 
Rambrecht u. der Drtichaft Teufenbach, die in den übrigen Gmdn. 
find ohne Bedeutung. Im Ganzen beftehen 1 Apotheker, 2 Bäder, 6 
Binder, ? Brauer, 3 Chirurgen 2 Drahtzieher, 1 Färber, 2 Flei- 
fcher, 5 Greißler, 1 Glaſer, 1 Hafner, 7 Krämer, 1 Kürfchner, 1 
Pebzelter, 1 Lederer, 16 Müller, 1 Nauchfangkehrer, 6 Sägemül: 
fer, 2 Sattler, 1 Schloffer, 17 Schufter, 12 Schneider, 7 Schmiede, 
2 Tiſchier, 1 Weißgerber, 1 Wachster, 31 Wirthe, 5 Wagner, 12 
Weber, 2 Ziegelbrenner u. überdieß noch 4.Hammerwerfe. In den 
Drtichaften St. Lambrecht, Lasnig u. Teufenbach werden Märkte 
abgehalten. Die üblichen Maßerelen ſind das Murauer-Maß, 
welches ſich zum Wr. ut wie 5:8, u.derKärntner-DVier: 
Ling, der fich zum Wr. Meben wie 4:3 verhält. Sm Eifenhan- 
del nach Italien kommt der Meiler gleich 10 Ztr. u. nach Stadt 
Steyer der Sam mit 250 Pfund vor. 

Wohlhabenheit ift nur in einigen Wirthfchaften der Gmde. 
Adendorf zu finden, fonft befigt der Inſaſſe gerade fo viel, um feine 
Ausgaben zu deden, —— Bzks. Obriͤgkeit, die Bermwal- 
tung der Hſchft. u. des Wirthſchaftsamtes Lambrecht u. meh— 
rerer = de8 Landgerichteg u.f. w. haben ihren Sit im 
Mitte. St. Lambrecht. Ueberdieß befinden fi) noch im Bzke die 
Hſchftn. Pux u. Neuteufenbach, die Kirchen- u. Pfarrgülten 

eufenbach u. Frojach. | 

Sin fanitättl. —XA unterſteht der Bzk. dem Diſtrikts⸗ 
— ——— Murau, das dießfällige Perſonale im Bzke. beſteht aus3 

undärzten, 2 Hebammen u. WAbdeckern. Geprüfte Thierärzte 
gibt es hier nicht, in außerordentlichen Fällen bedient man fic des 
von Neumarkt. Vorgefafte Meinung, Aberglaube u. Wohffeilheit 
der Heilmittel find ungeachtet aller Berbothe dem Fortbeftehen von 
Afterärzten förderlih. Zur Berforgung der Armen beitehen 
bei jeder Pfarre Arm. Inſt., im Stifte Lambrecht ein Spi- 
talu. ein gleiches im Mkte. Ein fogenanntes Bauernfpitalfür 
Berarmte u. Arbeitsunfähige aus dein Bauernftande ijt im Antrage 
u errichten. Man hat bis jegt ein Vermögen von 631 fl. 17 Er. 
&. M. in Oblig. Zur Erbauung u. Einrichtung eines Spitalhau= 
feg für die gehörige Zahl von abe fehlt jedoch noch der hinrei⸗ 
chende Fond, weßwegen die Gmdn. bei mehreren Anläßen zu Bei- 
trägen aufgefordert werden. Um jedoch fchon die obgenannte Sum— 
me dem Zwede der Stiftung gemäß zu verwenden, werden all= 
jährlich 2 der würdigften Armen aus den Pfrbzken. St. Lamprecht 
— Mariahof, Zeitſchach u. Lasnitz mit den Intereſſen 
etheilt. 
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Die einzelnen Eonfcriptiong ⸗ Gmdn. des Bzkes. find Aden- 
dorf, St. Blafen, Dimmersdorf, Frojach, Heiligenftadt, Hoferdorf, 
Lambrecht, — Pur, Teufenbach, Unter der Alpe u. Zeit: 
ſchach, welche alle i8 auf Teufenbach u. Frojach dem Landgerichte 

t. Lambrecht unterftehen. 


1. Stenergemeinde St. Sambredt, 


Diefe Gmde, gränzt g. N. an St. Blafen u. Lasnitz, 9. D. an 
Zeitſchach, g. S. an die Gmde, Ingolsthal im Eärntnerifhen Bzke. 
St. Salvator u, 9. W. an Lasnitz, fie mift von N. n. ©. 4200, 
von OD. n. W: 3800 Klftr. , enthält 7605% J. 7388 pdktv. u.21735, 3, 
unpdfto,) u theilt fih in 278 B.: u. 15351 Gpillen. Sie ift fehr gebirs 
gig u. mit Musnahıne der Gegenden Kardau u. Lasnitz am höchſten im 
Bike. gelegen. Die Grewenzenalpe (Gravenftein, Krebenje, Mons 
Charenthinus), die Rubalpe (Wargusta), beide fehr waldreich, liegen 
an der Gränze von Kärnten. Die erftere ift ein freiftebendes, gegen 
Kärnten teil u. fchroffabfallendes Gebirge, das fih aber q N.in der vors 
liegenden Gmde. fanft abdacht. Ueberdief finden fi noch der Kaldy u, 
Spitalberg, dereihtnerkogel u. das Thalered, Im Kalch⸗ 
oder Kalkberg ift ein grofies Lager von blauen, grauen u, weißlidhten 
Marınor, woraus im Stifte &r, Lambrecht alle Fenſter u. Thürftöde, 
Gelaͤnder u. f. w. gemadt wurden, Die Kubalpe, welche aus der Som» 
merau, dem Buch: u. Brühmalde beftebt, ift ein Eigenthum der 
Hſchft. Lambrecht, fie ift eine der beften u. futterreichften der ganzen 
Gegend, fo daß 50 Kühe u. eben fo viele Sik. Jungvieh u, Schweine 
binreihend Nahrung für den ganzen Sommer finden, Die auf der 
©rewenzenalpe befindliche Ochfenweide gehört in die Str. Gmde. Zeit» 
(had. Die Ausſicht von dem höchſten Theile der Kuhalpe, wo die Graͤnze 
zwifchen Steiermark u. Kärnten it, gehört zu den fhöniten u. ausgedehnr 
teten des Landes.*) Aufdie Weide des Schönangers haben alle Bürs 
ger des Mites. Lambrecht u, auch jene Käufchler, die fo viel Grund befi: 
Ben, um den Winter hindurdy 1 Kuh füttern zu können, das Recht, Thiere 
aufjutreiben, deren Anzahl im Ganzen bei7o Stüde beträgt. Da diefe 
Weide nahe am Miete, liege, fo kommen die Thiere über die Nacht wieder 
in den Stall nach Haufe, Der Hirte bezieht pr. Stüd 18 Er. C. M. u. je⸗ 


*) Ginzeine Punkte biefer Rundfhau find im N. die Sölkeralpen, ber 
Greim, bie Sekkauer⸗ u. Galleraipen mit dem Zinken u. Reichhart u. 
Über die Ginfattlung des Rottenmanner» Zauern auch der Kalbling bei 
Admont. Im D. die Muraueralpen, die Alpen gegen Salzburg, der Hoch⸗ 
golling, die Hochwildſtelle u. der Radſtädter-Tauern. Gegen ©. ift die Aus⸗ 
ficht die ſchönſte von allen. Man fiebt die Himmelmauer der Karavanlen, 
die Pegen, den Ovier, den Loibl, die Wurzen, den Manhardt, den Terg⸗ 
Lau , zwiſchen den Bergfpigen das —— Krappfeld u. hinter denſel⸗ 
ben die Schlöſſer Mannsberg, Ofterwig u. Eberdorf. Die Ausſicht nad Kla⸗ 
genfurt wird durch den Ulrichsberg gedeckt. Gegen W. endlich zeigen ſich 
die Seethalalpe, die Saualpe u. ein Shell der Koralpe, mit welcher fidh 
die Rundfhau an den fernen Donatis u, Urfulaberg anſchliest. 
| 35 
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der un ber eine Kuh auftreibt, muß den Hiftendienft durch 1 Jahr 
verrichten, 

Zu den mehr begangenen Bußfteigengebören 1. der von Er. Lam: 
brecht über den Auerlıng nach Ingolsthal in Kärnten, 2, über den E dyön- 
anger nad Zeitſchach u. 3. über den Kogelberg nab Karhau. Am Lam— 
brechterbadh, der diefe Ombde.von S. n. N. durchfließt, liegen 5 Mihm. 
mit 14 Oängen, 2 Bretterfägen u, 2 Qederer- u. Töpferftumpfen. Die 
in der Bmde, vorhandenen Teiche heißen der Auerling:, Markt: 
u. Schloßteich, welde Karpfen u. Forellen enthalten, u. von denen 
keiner größer als 4 9. ift. 

Die Zahl der Einw. beträgt 880, davon find 442 des ml. u, 
438 des wbl. Geſchl. Die Zahl der H. 192, der Whptn. 213. Ruſt. find 
130, Dom, 5, freie Befiger 55, die erfteren find ſaͤmmtlich Untertha: 
nen der Hichft. Stift Lambrecht. Diefe Str. Omde, beftebt aus dem I. f. 
Markte St. Lambrecht u. aus den Ortſchftn. Heiligenftadt, 
Spitalerberg, Shwarzjenbad u. Unter der Alpe. Der Mit. 
©t. Lambrecht mit 192 H. am gleichnamigen Zadye u. an der Bjks: 
ftraffe von Teufenbach über. Lasnitz nah Murau, liegt unter dem 310 57‘ 
15°. der 8. Länge u. 479 3° 50° n, Breite, 2 Mien. vom Poftorte Neu: 
markt, Das Wappen deifelben ift ein Bergknappe, welcher auf eıner 
Bergſpitze ſitzt u, arbeitet, weil der Mt. einft das Eifenbergwerf in 
Pöllau (BE. Find) befeffen haben fol. ‚Lambrecht wurde zugleich mit Af⸗ 
len; (Bruker: Kreis) i. J. 1458 durch Kaifer Friedrich zu einem Miete, 
erhoben u.den Bew, das Bürgerrecht ertheilt u. auch das Recht verlies 
ben, Richter, Räthe u. Berichte zu feßen, zu befegen u. zu entlaffen, je: 
doch mit Vorwiſſen des Abtes von St. Lambrecht. Diefe märktiiche Ju⸗ 
risdiction wurde aber i. 3. 1789 an die Stiftshſchft. Lambrecht über: 
tragen u. dem Orte der Titel Markrgelaffen. Lambrecht befteht aus qut⸗ 
gebauten Bürgershäufern, die Wohnungen der Adufchler, die meiſtens 
von Holz find, liegen außer dem Mkte. Hier ift der Siß des Bits. 
KRommiffariates, beftebend aus ı Bild. Kommiffär, 1 Steuereins 
nehmer, ı Aftwar, 1 Kanzelliften u. ı Diurniften. Berner ift bier die 
VBerwaltungder Stiftöhſchft.Lambrecht ſammt dem Färntner- 
ifchen Amte Ingolsthal mit einem Hofrichter u, ı Kaftner, u. das vom 
Schloſſe Stein i. 3. 1764 bieber übertragene Landgericht. Bei die 
fer Hichft.. als Wogteiobrigfeit werden aud die Kgltn. von Neus 
markt, Perhau, Scheiben, Sceifling, Obdach, Kathal, Weißtir: 
chen, Lind, Mariahof, St. Blafen, Heiligenftadt, Karchau, Zeitſchach 
u. Lasnitz verwaltet, Hier befinder ſich weiters ein Kommiſſariat deri. d. 
w. Feuerſchaden Verficherungs: Anftalt, zu deſſen Diftrifte die Bzke. 
Lambrecht, Neumarkt u. Lınd gehören, ein Benediktinerftift u. 
ein Dekanat mit folgenden unterftebenden Pfarren, als St. Lam— 
brecht, Kathrein zu Neumarkt, hl. Dreifaltigkeit in Hof (Mariabof), 
Nikolai zu Rasnıg, St, Margareth ım Silberberg, Aegid zu Zeitſchach, 
Maria Hımmelfahrt in St. Marein (Maria am Rain), St. Veit in 
ber Gegend, St. Martinin Greuth, St Gotthardt in Perchau, Er. Les 
onbart in Pöllau, von welchen die 5 erfigenannten unter dem Patronate 
des Stiftes Lambrecht ſtehen, u. demjelben inkorporirs find. Zum Pfarr: 
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fprengel der Ortspfarre St, Lambrecht gehören die Str. Gmden. Lam: 
brecht u. St. Blafen ſammt Karchau, fo daß die entfernteften 3 Ston. 
Weges zur Kirche haben. Wogtei ift ebenfalld das erwähnte Stift, 
Die Beiftlichkeit. beftebend aus ı Pfarrer, zugleich Dedyant, 3 Kaplaͤ⸗ 
nen u, 3 Defijienten, bat ihren Unterhalt fait ausfchließend von dem 
Stifte, Ueberdieß bezieht der Pfarrer noch eine Natural Haferſchüttung 
in der Gmde. Das Kirchenverm. beträgt 9850 fl. C. M. u.4356 fl. W. 
W. in Oblig. Die Zahl der jaͤhrl. Geb. beträgt 28 ebel. u. 12 unebel,, 
der Sterbf. 37, der Zrauungen 9. Das ältefte Taufbuch ift v. 9. 1599. 
Die Erbauung der Pfarrkirche, welche vor der Aufhebung des hiefigen 
Benediktiner » Konventes Stiftskirdhe war u. dem hl. Lambert ges 
weiht ift, fällt in die $. 1073 — 1075. Sie wurde i, J. 1149 vor ih⸗ 
rer Erweiterung durch den vierten Abt Udalrich durdy den Biſchof Hart: 
mann aus Briren confecrirt. Der hintere Theil deffelben wurde inden J. 
1323 — 1331 begonnen u. 1338 unter Abt Ortolpb vollendet. Be: 
deutende Veränderungen erlitt fie unter den Aebten Schachner nach dem 
Brande i. J. 1471, Stattfeld i.d. J. 1613 — 1638 u. Benedikt 1642. 
Bon den beiden leßtern ſtammt der aus einer marmorartigen Muffe ver: 
fertigte Hochaltar, der zweite Thurm, die 2 großen Orgeln, die beiden 
Chöre in der Kirche u. die neue Aufftellung der 6 Altäre an den Kirchen⸗ 
pfeilern, inter dem Abte Ehilian wurde 1757 — 1766 die Joſephskapelle 
im Innern der Kirche ähnlich der in Mariazell u. die gegenwärtige Kan⸗ 
zel bergeftellt. Die Kirche felbft ift im gothiſchen Style gebaut, 80 
Schritte lang u. 30 breit, u. das Gewölbe aus Tufftein ruht auf 22 Pfei- 
lern, Sie enthält mehrere Grabmäler u. Grüfte u. darunter eine i. 9, 
1622 für die Stiftsgeiftlichen erbaute, Die 6 Glocken find von den Jah⸗ 
ren 1472, 1637, 1643, 1686, 1711 u. 1717. 

Anger diefer Pfarrkirche find im Kirchfprengel noch die alte Pfrfirche 
zu St. Peterim Stiftshofraume auf einer Anhöhe, zudermehrere Mars 
morftufen führen, fie wurde 1.3.1424 vom Abte HeinricyIl, erbaut u, it 
derzeitaußer Gebrauch, ferner die i.3. 1413 erbaute Philippıikapelle 
besalten Schloffes, u. endlich die KirhezuMariaam Schönanger 
an dem Fußſteige von St. Lambrecht nach Zeitſchach auf einer bedeuten: 
den Höhe als Einfattlung des Stahrem- u. Kaldyberges. Sie wurde i. 
J. 1830 durdy die. bei der früher beftandenen u. ftarf beſuchten Marien: 
Eapelle eingegangenen DOpfergelder u, aus milden Beiträgen erbaut ur 1. 
9.1831 eingeweiht. Der Altar ift aus der vorerwähnten aufgelaflenen 
&t. Peter Kirche. Alle Wochen ift hier zweimal Meſſe, u. zahlreiche Wall- 
fahrer aus Kärnten, Oberfteiermarf u, Qungau finden fidy hier ein. Die 
Feine runde Kapelle im Friedhofe wurde i. 3. 1245 vom Abte Permann, 
eingeweiht, Am f. Ende des Mktes. befindet fich ein gemauertes Kreuß 
mitder Statue des hl. Florian u, 2 Gemälden, mweldye fi auf die i. J. 
1715 bier geherrfchte Pet, durch weldye 313 Perfonen ftarben, beziehen. 

Bet der Defanatspfarre befindet ſich eine Muiterfchule unter dem 
Patronate des Stiftes, weldye von 70 Kındern befucht wird. Der Schul: 
lehrer genießt vom Stifte die Naturalmobnung u. feine ganze Verpfle— 
gung u, als Organift eine jähr!. Befoldung von ao fl. E. M., 6 Klitr. 
Holz u. ferner von dem Franz Zav. Schwitz'ſchen Lehrer Stiftungstanis 
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tale pr, 2000 fl. C. M. die 4% Intereffen mit 80 fl. C. M. Außer dies 
fem Schulunterrichte ertheilen au Stiftsprieſter Religionsunterricht 
in den Sonntagsfchulen. Zur Verforgung der Arm beſtehen in 
Lambredt a) das Sriftsfpital zur Aufnahme u. Verforgung alter 
u. gebrechliher Perfonen beiderlei Geſchlechtes von der Stiftsdiener⸗ 
ſchaft. Es wurde vom Abte HeinrihIL erbaut, u. i. J. 1437 von einem 
Priefter, Namens Thomas Heffer, mit einigen Huben in Kainach (Bra: 
Ber: Kreis) beſchenkt. Sein Verm. befteht in 8012 fl. a5 Fr. W. W. in 
Dblig, wovon derzeit 5 Pfründner erhalten werden, Die erfte Begrün: 
dung geſchah nach einem alten Protokolle durch Heinrid IE, v. Peniz: 
beimb, Abt zu St. Rambrecht, der den dienftunfähigen Stiftsdienern eine 
lebenslängliche Verforgung gegen dem ertbeilte, daß ihr Vermögen dem 
Spitalfonde zur Dotation zukommen müffe. b) Das Marktſprtal für 
verarmte Bürger u, fonftige erwerbsunfäbige Gmbdeinfaffen, gegründet 
1.9.1764 vom Abte Berthold theils von freiwilligen Regaten, theils von 
Geſchenken, wozu auch nad) der Stiftungsurfunde vom 16. Mai 17h4 
Joſeph Polz feine eigenthümliche bürgerliche Behaufung ſaumt Garten 
als Spitalgebäude abgerreten hat. Das Vermögen diefer Anftalt befteht 
aus 517 fl. 30. E.M.u. 2012 fl.a1 Er. W. W. in Oblig. Der Stand 
der Pfründner ift gegenwärtig a ml. u. 7 wbl. Indiv. c) Das Arm. Int, 
mit 25 Pfründnern, welches durch Sammlungen in den zur Pfarre Lam: 
brecht gehörigen DOrtfchftn. u. bei kirchlichen Opfergängen feıne Zuflüffe 
erhält. Es wurde von Kaif. Zofepb i. 3. 1788 aus den Bruderichafts: 
Fonden gegründet. Sein Vermögen beträgt bei 2000 fl.&. M. Endlich 
d) ein Fond für arme Bauersleute, von deffen Intereffen jührlıdy ⁊ Un- 
tertbanen der Hichft. Lambrecht aus den Pfurren Lambrecht, Marıabof, 
Lasnig oder Feitfhach betheilt werden. Im Miete. wohnen ı B;ksarjt, 
der als Fleifhbefchauer aus der Bzkskaſſe eine jaͤhrl. Nenumeration von 
8 fl. C. M' bezieht, 1 Hebamme mit einem Gehalte von 20 fi. E. M. 
Nebſt der Hausapotheke des Bzks. Arztes ift auch eine ſehr gut eingerich⸗ 
tete im Stifte für die Geiſtlichkeit u. die Dienerihaft. Nebſt den früher 
ſchon erwähnten Gew., wovon die meiften im Mkte. St. Lambrecht aus: 
geübet werden, ift noch eine große hſchftl. Ziegelei im Betriebe. Märkte 
werden in Lambrecht 4 abgehalten, nämlih am Tage St. Benedikt, am 
Dienftag in der Bittwoche, am Qamberti: u. am Johannistag im Dibr. 
Alle Donnerstag ift Wochenmarkt. *) Mit dieſen Jahrmärkten find au 
jedesmal Viehmärkte verbunden. Beide werden nur von einer geringen 
Anzahl von Krämern u. Viebhändlern beſucht. 





*) Eines der Jahrmarkts-Privil. ddo, Wien 10. Desbr. 1592 ift von Kaifer 
Ferdinand I. für den Stepbani, Johanni u. unfhuldigen Kındertag, U. 
das Wochenmarkts » Privit. ddo, Wien am Montag nah Dorothea 1466 
von Kaifer Friedrich für jeden Donnerstage dem Mkte. verlieben worden. 
Ein zweites Privilegium ſtammt von Kaifer Friedrich ddo. Wien am Sam» 
flag vor dem Gantate Sonntag für das Abhalten eines Jahrmarktes am 
Lambertitag Das erſte Jahrmarkts-Privileglum wurde von Karl Herzog 
v. Steier ddo. Gratz 10 Juni 1568 nad feinem vollem Inhalte beftätigt, 
bie beiden andern aber wegen ihrer nahen Aufeinanderfolge auf den St. 
Bencediktag u. auf den Dienftag in der Bittwoche Übertragen. 
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‚ Anftalten zur Bequemlichkeit u. Sicherheit find eine fahrende Bo: 
thenverbindung mit dem Poitorte Neumarkt, mehrere fehr gut eingerich- 
tete Gaſthaͤuſer, mehrere Beuerfprigen u. andere derlei Geräche u, 2 
Nachtwächter. 54 H. find affekurirt. 

Das intereffantefte jedoch im Mkte. St. Lambrecht ift das gleichna: 
mige Benediktinerſtift. Es wurde in der 2ten Hälfte des XI. 3.9. 
nämlid i. 3. 1066 durch die Herzoge Marquard u, Heinrich v. Kärnten 
geftiftet. Kaifer Heinrich IV. beftärigte diefe Stiftung in Verona i. J. 
1096 u, fertigte 1103 den Stiftungsbrief aus. Der ganze Bf. gehörte 
damals nach Kärnten u. war ein Jagddiſtrikt der dortigen Merzoge. lieber 
die erfte Anfiedlung von Mönchen in diefer Gegend befteben verichiedene 
Meinungen. Einige halten dafür, *) das fhon am Endedes X. J. 9. 
am Fuße der Grewenze einige Mönche gelebt haben, die bei dem Kirchlein, 
dem Biſchof u, Martirer Qambert geweiht, ein eremitifcyes Leben führ: 
ten. Diefe Mönche follen Nachkommen derjenigen geweſen fein, die an 
dem bi. Lambert die graufame Marter verübten, um dur Buße das 
Verbrechen zu fühnen. Andere glauben, fie hätten fi von dem eine 
Stunde von Lambrecht entfernten u. durd die Ungarn damald zer: _ 
ftörten Klofter St. Blafien hieber geflüchter, u. ihr mönchiſches Leben 
fortgefeßt, Eine dritte Meinung endlich ift, daß die erften Anfiedler die: 
fes Klofters, Möndye des hi. Virgil’s von Sal;burg waren, weldyer feine 
Schüler öfter zur Belehrung ausfandte. Schon Kaifer Otto III. fol i. 
3.989 diefe am Buße der Grewenze Angefiedelten mit Gütern beſchenkt 
baben. Geſchichtlich ift Folgendes befannt. Derrömifche Kaifer Otto Il. 
befchenkte den Grafen v. Mürzthal u. Aflenz u. Herrn v. Eppenitein, **) 
Adalbert, mit hundert Huben (Mansis), u. ernannte ihn zum Mark» 
grafen von Steier u. Perjog von Kärnten. Durch Vermaͤhlung mit 
Beatrix, der Mutter Schwelter Kaiſer Konrad Il., erhielt Adalbert durch 
das Aflenzthal einen bedeutenden Zuwachs. Allein er Eonnte ſich bier 
nicht lange behaupten, wurde von Kaifer Konrad dem Salier abgeſetzt, 
des Landes verwiefen u. flob nach Baiern. Dort ftarb er i. 3. 1039. 
Von feinen binterlaffenen 2 Söhnen wurde Marquard fpäter wieder 
Herzoq von Kärnten u. Erbe der väterlichen Güter. Bald mußte er auf 
Befehl Kaifer Heinrih IV, dem König Salomon von Ungarn mit einem 
beteudenden Zahl von Krieastruppen gegen die Mebenbubler Geyfa u. 
Ladislaus zu Hülfe eilen. In einer biutigen Schlacht, ftarf verwunder u. 
gefangen, beſchloß er nad) feiner Heimkehr, nachdem er das Frauenkloſter 
St. Martin in Greuth (Bf. Neumarkt) geftiftet hatte, auch in dem 
Thale Silva am Buße des Grewenze bei der Kirche des bi. Lambert, 
wo Moͤnche fchon ein eremitifches Priorat hatten, eine ordentliche Abtei 
zu ſtiften. Er ſchloß deßhalb einen Vertrag mir dem Biſchofe Gebhart 
v. Saljburg, wodurch diefer Güter u. Zebente an benannte Ortſchftn. u. 
Kirchen gegen Austaufch übergab, Als Marquard i.3. 1077 ftarb, volls 
endete erſt fein zweiter Sohn u. Nachfolger in der berzoglichen Würde, 


”) Sieh Garinthia vom 3. 1829 u. Aufmertfamen Nr. 57, 1829. 
**) Sieh Bl. Weißkirchen S. 486. 


552 


Heinrich *) der lebte Eppenfteiner, um einige Jahre fpäter das ans 
gefangene Werk. Nach vollenderem Baue des Stiftes wurden die Beſi 
Bungen durd Stiftungen u. Ankauf bedeutend vermehrt. Diefer Beſitz 
ftand war i, 3. 1786, als es Kaiſer Joſeph aufbob, folgender: ı. Die 
Hichft. Lombrecht zu welcher nach gemachter Schenkung Ottokars l., 
Herzog v. Steiermark, auh Marsahof u. Stern gezablt wurten, 
welches leßtere Abt Johunn Sachs zu Ende des XV. 3. H. von den Brü: 
dern Achatz u Chriſtoph v. Liechtenſtein ſammt dem Banngerichte kauf: 
te. 2. Die Hſchet. Lind bei Neumarkt, welche Abı Eugen Graf v. In: 
zaghi um 65600 fl.i.3. 1755 erkaufte. 3. Die Hſchfin. Aflenz u. 
Veitſch im Bruker. Kreife, welche glei bei der Gründung des Stiftes 
indeffen Bere famen. 4. Die Hlhft. Mariazell ebenfalls im Brufers 
Kreife, ein uranfänglicher Beſitztheil. 5. Die Hſchft. Piber im Braker- 
Kreife. Sie wurde ım XL. J. 9. durch Herjog Heinrich dem Stifte über: 
geben. Nach feinem Tode wollte, wie erwähnt, die Witwe Sophia dieſe 
Befigung nebit mehreren andern dem Stifte ſtreitig machen, doch Eber: 
hard, Erzbiſchof v. Salzburg, entſchied i. J. 1160 zu Gunſten des Ztif: 
tes. Als in der Folge, nämlich 1.3.1802 das Stift durch Kaiſer Franz 
wieder eingefeßt wurde, erhielt e8 alle genannten Güter mit Ausnahme 
von Mariazell wieder zurüd, u. da ſich die Hſchft. Pıber ihrer Rage wegen 
mit der Staatshichft. Lankowitz leicht vereinigte, fo erhielt das Stift 
ſtatt Piber i. 3. 1807 die Hſchft. Witſchein um Marburger Kreife. Der: 
zeit befigt das Stift noch überdieß mehrere Meierböre, als den Schweig-, 
Kalten⸗, Tratten: u. Pichlhof, eine große Dekfonomir zu Marıabof, 2 
Eifenhdinmer u. einen Eifenbergbau, Die erflei beiden find verpachter, 
derlegtere, welcher fihim Bzke. Lınd befindet, wird durch das Stift be- 
trieben, **) 

Das Stift felbit iſt ein großartiges, im reinften italienifchen Style 
vollendetes Gebäude, in einer fehr freundlichen Yane. Es bat die Form 
eines länglichen Viereckes mit einer verlängerten Huuptfronte, dıe mit 
einem fhönen Portale u, mit Bildſäulen der Stifter aus Marınor ges 
ziert iſt. **) Es wurde unter dem Abte Benedikt Pırın i. J. 1044 von 
dem ital. Baumeifter Sciaffia erbaut, it 2 Stockwerke body, enthältim 
Innern 4 Höfe, 4 große Säle u. 68 Zimmer. Dazu gehören noch meb: 
rere fehr ausgedehnte Defonomiegebäude, das Stiftsfpital, das Jäger: 
vormals Rentmeiſterhaus, das Hofrichterbaus im Mkte. u, f. w. 
Der Stiftsgarten, jedem Befucher offen, ift fehenswerth u. befonders 


*) Er ftarb am 3. Dezbr. 1127 u, Liegt ſammt feinen beiden Gemalinnen 
Lkuikard u. Beatrir in der Stiftsfirdge unter dem Hocaltare. Seine dritte 
- GemalinnSopbia überlebte ibn, u. beirathete einen Hrn. v. Pialach, wodurch 
das Stift in langeu. koſtſpielige Progeffe wegen der gemachten Anfprüde 
auf das Aflenzer- u. Piberrbal verwidelt wurde. 
**5) Gin Drabtzug, ber ebenfalls dem Etifte gehörte, wurde i. 3. 1858 verlauft. 
***) Ueber dein innern Stiftstbore lies’t man folgende Inſchrift: Inclytus 
Marquardus cum prole eondidit duces, hoc insigne viris templum in- 
stituere sucris Offeruntpontifici, Romanae subeunt sedi, Vallo munit 
opus moenibusg erigit muros. Joannes Abbas vulgo Sachs 1431. 
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die Kultur der ausländifchen Pflanzen in dem fehr zweckmaͤßig eingeridy- 
teten Glashauſe. Das nädhft dem Stifte auf dem Abhange des Spital» 
berges ftebende alte Gebäude, war das Jagdſchloß der Herzoge Mars 
quard u. Heinrich. Kärnten, weldyes von ihnen oft beſucht wurde u. von 
woher fi) auch die Gründung des Stiftes ſchreibt. Es war zur Zeit der 
Aufbebung nody in gutem Zuftande, iftnun aber im Verfalle. Hier bes 
fand fid) das Gymnaſium, die Profefforen u. die Schüler bewohnten es. 
Die frühere Stepbani: Kapelle, u. eine Kirche im Innern des Stiftsges 
bäudes , den Apofteln Philipp u, Jakob geweiht, verfallen gleichfalls. 
Ein Theil des genannten Zagdfchloffes wird derzeit zur Gerichtsdieners⸗ 
wohnung u. zum Gefangenhaus eingerichtet. Zur Zeit des Beſtandes 
war diefes weitläufige Schloß im gothiſchen Style erbaut, wohl befeftigt, 
us durch einen hölzernen gedecften Bang mit dem Stifte in Verbindung. 
Unter dem Abte Gottſchalk brannte i. 3. 1264 das ganze Stiftsges 
bäude ab, eben fo ift es unter dem Abte Johann Schachner *) v. Frauen⸗ 
burg i. J. 1471 zweimal ein Raub der Flammen geworden. Im J. 1481 
wurde ed miteinem Öarten u. mit Ringmauern umgeben. Die Veran 
laffung dazu gaben die häufigen Einfälle der Ungarn u. Türken, von wel⸗ 
hen der Wahfahrtsort Mariahof gänzlich zerftört wurde, Zu Anfang 
des folgenden Jahrhunderts verurfschten der doppelte Krieg mit den Qus 
tberanern u. Türken dem Stifte großen Schaden, gegen beide Feinde 
mußte ſich Abt Valentin rüften. Der Streit der erftern wurde für das 
Stift u. deffen Unterthanen drobend, indem der berüdhtigte Bauerns 
aufftand unter Thomas Münzer entftanden war. Im J. 1525 kamen 
bewaffnete Scharen von Bauern nad Rambredt, die aber ohne bedeuten- 
den Schaden vertrieben wurden, Aus Dankbarkeit für diefes abgewen- 
dete grofie Unglück ließ Abt Valentin 2 Bilder mablen, wovon das eine 
in der Nähe des Priorats, ein Kunſtwerk des Lehrers von Albrecht Dürs 
ser, Michael Wohlgemuth, fein fol. Bei dem folgenden Einbruche der 
Zürfen befeftiate Abt Valentin das Schloß Stein, errichtetedort eis 
nen Zufluditsort u. bewaffnete die Unterthanen. In diefen Kriegszeiten 
mußtelambrecht naheden 4. TheilfeinesBerm. abgeben. Für diegroße Ans 
bänglichkeit wurde Abt Valentin zum Hofkavlan K. Ferdinands ernannt, 
Als K. Karl u, Ferdinand eine große Ständeverfammlung in Gratz uns 
ter dem Vorfite Cafimird, Markgrafen v, Brandenburg, halten ließen, 
wurden der Bifchofv. Laibach u. Abt Valentin von St. Lambrecht als die 
vornebmften geiſtl. Stände empfangen. Diefer Abt gründete eine Stu⸗ 
dienanftalt im Stifte, Abt Trattner fehickte, um diefe Anftalt auszudeh⸗ 
nen, feine Religiofen nach Stalien, von wo 3 einen fo ausgezeichneten 
Ruf nah Haufe braten, daß fie in den J. 1581 — 1583 in andere 
Stifte poftulirt wurden. Diefer Abt war befonders von Feuereifer in der 
Ausrottung ver neuen Glaubenslehre u, erhielt dafür vom Papfte man: 
che Auszeichnungen. Aber auch die Wiffenfchaften fanden in ihm einen 
Gönner, Erftarb 1591. Abt Benedikt feßte die Ausbildung der Stifte: 
priefter der Art fort, daß mebrere als Profefforen auf auswärtige Univer— 
fitäten kamen, Abt Franzv. Raltenpaufen errichtete nebſt den Gymnaſium 





*) Sich .Bd. ©. 302. 
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im Stifte auch die philofopbifchen u. theologifchen Studien u, Kleriker 
aus Admont, Breften, Seitenftetten, Oſſiach, Viktring u. Arnoldftein 
kamen bieber. Ein befonderes Verdienft um den Ruf des Stiftes er: 
warb ſich der Abt Eugen Graf v. Inzaghi Er führte im Haushalte u. in 
den hichftl. Angelegenheiten die vollkommenſte Ordnung ein, gründete in 
den Kriegsunruben des Jahres 1745 zur Bewaffnung der Rambrechter u, 
Aflenzer Unterthanen eine Rüfttammer im Stifte, u. baute 1738 das 
Eonclave u. den Prälatenfaal, In diefem befinden fi die Portraite der 
Herzoge Marquard u, Heinrich fammt ihren Gemalinnen u. aller Aebte, 
angefangen vom erften Abte Hartmann bis auf den gegenwärtigen Joa: 
chim II., dem 48: in der Reihe. Abt Joachim 1. ließ die beiden Portraite 
des Kaiſers Franz I. u. Karferinn Ludovika durd den Hofmahler Campi 
mahlen u. im Prälatenfaale autbängen, Die vormals fehrreiche Biblio: 
thet wurde bei der Aufbebung zerftüdt, vieles davon kam in die f. k. Hof: 
bibliothek nah Wien, vieles ın die Univerfitätsbibliothef nach Grap. 
Dasielbe Schickſal traf auch die Münz: u. Antıkenfammlung, jo wie bie 
®ammlung auserlefener Manuiripte. 

Bon den im Stifte beitandenen Unterrid,ts Anftalten find nur mehr 
dies Sramatikal-Klaffen für Die Sängerknaben übrig, die auch den betrefs 
fenden Muſik Unterricht erhalten. 

Viele Pfarren des Landes find dem Stifte St. Lambrecht inkorpo- 
rirt u. werden mit Stiftsgeiftlichen befegt, nämlih im Judenburgers» 
Kreiſe Lambredt, Lınd, Lasnitz, Weißkirchen, Mariabof, Zeitſchach, 
Scheiben, Feiſtritz, Obdach, Marein, St. Blaſen, Neumarkt u. Scheif⸗ 
ling; im Bruker-Kreiſe Mariazell, Turnau, Aflenz, Feitſch, Freyn, 
Seewieſen u, im Marburger: Kreife Witſchein. Alle dieſe Seel⸗ 
forgftationen werden theils mittelbar durch die Pfarrsökonomien, theils 
unmittelbar vom Stifte aus dotirt., 

Die übrigen Ortſchfin. der Str. Gmde. Lambrecht find: Spitaler⸗ 
berg u. Schwarzenbach mit zerfir, H. am n. Abbange der Grewen⸗ 
je, Unter der Alpe mit 44 zeritr. H. am Fuße der Kubalpe im SW, 
der Gmde. u. Heiligenftadt im Raınbredpt: oder Tajagraben mit 43 
jerftr. H., Ya Stde. von Lambredt. Am Buße des Spitalberges befin: - 
det ſich eine i. J. 1303 zum erſten u. 1770 zum zweiten Mal erbaute Fir 
lialkirdhe zum bl. Foren), Sie wird von einem erfurirenden Stift 
priefter aus Lambrecht verfeben. Diefe Filiale ift unter dem Namen 
jum bl. Blut von dem Abte Friedrich gegründer u. eingeweiht wor: 
den. Das Verm. derfelben beträgt 84 fl. 17 kr. W. W. Barfchaft u. 2355 
fl.E.M. u. 520 fl. W. W. Oblig. *) Bogtei u. Patron iſt das Stift 
Lambrecht, Leber die Entftehung der uranfänglihen Kapelle berichtet die 
Sage, daß dort, wo jet der Altar ſteht, einft eine heilfräftige Quelle 
bervorgefprudelt fein fol. Die Deffnung, worin fidy einft diefe Quelle 
gefammelt bat, fiebt man noch, aber fie felbft ift verfiegt, 


— 


*) Die hierzu gebörige Kglt. wird bei der Vogteihſchft. Lambrecht verwal⸗ 
tet, die 25% Dom. Steuer beträgt 4 St. 18%, dl. Die Untertbanen beftes 
ben in 4 ruft. Zutehnern in den Biken. Lambrecht u. Lind, Pfarren Lam 
breit, Mariahof, Zeitſchach u. St. Bſaſen. 
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2. Stenergemeinde Sasnit;. 


Sie liegt am fw. Ende des Bzkes., gränzt g. N. an Egidi (Bf, 
Murau) u. an St. Blafen, 9. D. an St. Lambredt, g. S. u. SW. ar 
die Provinz Kärnten u. namentlich an die Gmde. Fasnig dafelbft u. im W. 
an Yasnig im Bzke. Murau. Ihre Erftredungvon R.n, S. beträgt 4100 
u. von O.n. W. 2100 Klftr., enthält 2963 3. (2042 poktv. u. 12 1 uns 
pdfto.) w, theile fih in 112 B.⸗ u. 679 Gpillen. Die Oberfläde ift 
gebirgig n. wird vorm Rasniggraben, dender Buhmwald u. die Ofner: 
alpe bilden, im W. durchzogen. Die hohe Rage diefer Gmde. bemweifet 
fidy dadurch, weil der bier entfpringende Brühwaldbach g. W. nach 
Murau. u. der Harbenbach nach O. abfließt. Ueber den Brühmwald u. das 
Alpel führe ein Zußiteig nach Grades in Kärnten. Der Bruͤhwaldbach 
treibt 3 Hsm. u. 1 Säge u. der Wienerbach 5 Hsm. u. ı Mthm. Die 
Einw. Zahl beläuft fih auf 254 (128 ml. n, 126 wbl.), die H. Zahl ift 
31, der Whptn. 49, der Ruft. 57, welche Unterthanen der Hſchftn. St. 
Lambrecht u. Murau find. Die einzelnen Ortfchfen, find Thal, Gras 
benmweg, KRaifersberg u. Lasnitz, fie find mit ihren zerftr. H. durch⸗ 
ſchnittlich ı Mile, von Lambrecht u. 3 Min. von der naͤchſten Poltftation 
Meumarkt entfernt. IndemD. Lasnitz, dasan der Bränze von Kärnten 
u. an der Bjesftraffe von St. Lambrecht nach Murau liegt, befindet fich 
die Pfarrkirche zu St. Nikola, Diefe Pfarrftation, inforporirt dem 
Stifte St. Lambrecht, gehört auch zum dortigen Defanate. Patron u, 
Vogtei ift das erwähnte Stift, das den Seelſorger ganz dotirt. Zu diefer 
Pfarre gehören nebft der vorliegenden Gmde. auch die Gmdn, Lasnitz u, 
Egidi im Bzk. Murau, fo daß die Entfernteften 2 Stdn. zur Kirche haben, 
Das Vermögen diefer Kirche beträgt 99 fl. W. W. in Barem u. 200 fl. 
E.M. u.650f.W.W. in Oblig. *) Die Zahl der jaͤhrl. Geb. ift 11 ehel. 
u 5 unebel., der Sterbf. ı2, der Trauungen 2. Ordentliche Taufbü: 
her befteben feit 1738. Die hiefige Kirche, die nach einigen Nachrichten 
fhoni. 3. 1599 beftanden haben fol, war einft eine Bılialevom Stifte St. 
Lambrecht. Im J. 1720 baute Abt Anton die Kirche, 1754 Abt Eugen den 
Hochaltar mit der Statue des hi. Nikolaus, 1755 endlich den Pfarrbof. 
Die 3 Gloden find v. d.I, 1454, 1682 u, 1719. Von dem dießpfrlichen 
Arm. Int. werden 2 Individuen betheilt. Die Gmde. bat keine eigene 
Schule, fondern iftin die Bärnenerifche Lasnitz eingeſchult, wohin die Kin» 
der 44 bis iStde. zugeben haben. In Lasnitz werden zu Jakob u. Anna u. 
am Nikolaitag Jahr: u. Viehinärkte abgehalten. Bei diefem legten kom— 
men fehr viele Biehhändler aus den falzburgifchen Gegenden Pinzgau u. 
— um hieſiges u. kaͤrntneriſches Hornvieh von ſchönem Schlage ein: 
zukaufen. 





*) Die dazu gehörige Gält wird bei der Vogteiobrigkeit zu St. Lambrecht 
verwaltet, ift mit 2 1. 13%, di. Ruft. u. Ul Er. Dom. beanfagt, u. bes 
ficht aus 3 rüdf. Ruft. u. 7 Ruft Zutehnern , die in dem Bzke. Lambrecht 
u. im Bärntnerifhen Bzke. Grades anfällig find, u. zwar in den Pfarren 
Easnig u. Beiftrig. 
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3. Stenergemeinde St. Plafen. 


Graͤnzt g. N. an Teufenbady, 9. D. an Adendorf u. Zeitichädh, g. 
©. an St. Lambrecht u. Lasnig u.9. W. an Eyidi u. Triebendorf (Bf, 
Murau), miftvon®.n,&, 2600, vonD.n.W. 4800 Klftr., enthält 
4616% 93. (55454 pdkto. u. 7754 unpdftv.) u. zerfällt in 154 B.: u, 
1199 Gpillen. Sie iſt größtentheils gebirgig u, wird durch den Tajagra— 
ben durchſchnitten, durch welchen die Bzksſtraſſe läuft. Der Kalchberq, 
das Roßeck, der Blasnerkogel u. das Karchaueck find die höch— 
ſten Punkte. Am Tajabache liegen 3 Eiſenhammerwerke u. ı Drahtzug, 
ferner 3 Mühlen mir 10 Gängen u. ı Säge. Die begangendſten Fuß— 
ſteige ſind der über das Thaler- u. Karchaueck nach Sr. Lambrecht, der 
über den Koglberg u, der von Hinterbach nad Heiligenſtadt. Die Einw, 
Zahl beträgt 442, davon 211 desmi. u 231 des wbl, Geſchlechtes find. 
Zahl der H. 79, der Wbpen, 98, der Ruft. 77, der Dom. 3. Critere 
find fämmtlich Unterthanen von St. Lambrecht. Die einzelnen Ortſchftn. 
find: Laßnich, Feldberg, Kreuzthal, Vorderbach, Hinter: 
bach, Karchau, Schattfeitenu.&t. Blafen, alle mit jerftr. H., 
von der Bzks. Obrigkeit in St. Lambrecht ı Mie., vonder Poit Neu⸗ 
markt 1%, Min. entfernt. In Karchau ander w. Biksgraͤnze u. in St. 
N lafen ın einem Mebengraben des Tajathales befinden fih Filialen von 
St. Lambrecht. Die Kirche zu St. Martinin Karchau wurde i. J. 
1189 von Kunigunde Gemalınn des Herzogs Dttofar erbaut, u, bis 
1786 von einem erlurirenden Priefter vom Stifte St. Lambrzcht vers 
ſehen, welches feit 1802 , dem Jahre der Wiedereinſetzung des Stiftes, 
noch bis zur Stunde geldiebt. Von 1786 bis 1802 beforgte die Pfarr: 
geiitlichkeit in Lambrecht die Seelforge. Patron u. Vogtei iſt das Stift 
St. Lambrecht. Das Kirchenverm. beträgt 76N1.W. W, in Oblig,*) 

In der Gegend Karchau fol einft ein lebhafter Bergbau auf Arſenik 
betrieben worden fein. Die Zeit der Erbauung der Filialkirche in St. 
Blafen ift nicht befannt, die 3 Glocken find von d, 3.1542, ı611 u, 
1737. Auch hieher erefuiren Priefter von St. Lambrecht , welches Stift 
Patron u. Vogtei iſt. Das Kirchenvermögen beträgt 14 l.E M. u. 25 fl. 
1. W. Wein Barem u. 1100 f.E. M.u 1475 f.W. W. in Ob: 
lig. **) Die bierortige Schule wird von ı4 Kindern befudht, der Lehrer 
bat vom Stifte eine jäbhrl. Befoldung von 20 fl.E.M. u. die Natural: 
wohnung, ferner den Bezug des Schulgeldes u. 6 Klftr. Holz. Als Meß⸗ 
ner hebt er eine Betreidefammlung ein u, bezieht einen Theil der Sto—⸗ 
largebübren. Auf dem, dem Stifte St. Lambrecht gehörigen Hammer 


*) Die dazu gehörige Kglt. wird bei der Vogteiſchft. St. Lambricht ver: 
maltet. Die Ruft. Beanfagung beträgt 26°, dI:, die 25% Dom. Steuer 
6 Er. 3 dl. Der ganıe Befig befteht in 4 ruft, Zutehnern in den Bzken. 
Murau u. St. Lambrecht« 

*") Die Kalt. St. Blafen wird gleichfalls in kambrecht verwaltet, ihre Rufl. 
Beanfagnng ift 2 Hl. 10%, d1 u. die 25% Dom. Steuer 1 fl. 38 fr. 5 dl. 
Die Unterthanen, beftebend aus 8 rückſ. Ruft., finden fich in ben Bzfn. kam⸗ 
breit, Lind u. Frauenburg. 
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werke am Tajabache, beftehend aus 4 Zerren: u. 1 Stredfeuer, erjeugt 
man 2907 Ztr. Stahl, 3072 Ztr. Grob: u, 854 Ztr. Stredeifen im Wers 
the von 57000 fl. C. M. Kohlen braucht man jährl, 40000 Zap, Roheiſen 
8490 Zır, 


4. Stenergemeinde Srojad. 


Die Graͤnzen diefer ganz im M. gelegenen, früher zum Bzke. Pur 
gehörigen Gmde. find im N. Katſch (Bzk Murau), Bzk. Rothenfels u. 
Niederwölz (Bzk. Frauenburg), im O. Teufenbad, im S. St. Blafen 
u. im W. St. Blafen u, Triebendorf (Bzk. Murau.) Ihre Ausdehnung 
von N. n. S. 3200, von O.en. W. 5100 Klftr., ihr Flächeninhalt 
423314 J., davon find 3912 %, pdEtv. u. 321 Y, unpdktv. Zahl der 
Bpillen. 185, der Opillen, 1150, Den größten Theil diefer Gmde, 
nimmt das Murthal eın, weldyes im N. vom Purberge u. im S. vom 
Graßberge geſchloſſen iſt. Fußſteige find von Frojach nad Teufenbach, 
von Saurau nach Triebendorf, von Frojach über den Graßberg u. Leſ⸗ 
ſiach nach Lambrecht u. von Saurau durch den Buchwald nach Karchau. 
Am Sauraubache, der vom Graßberge kommt, liegen 6, am eben das 
ſelbſt entipringenden Haßlbach 10 Hsm. Zahl der Einw. 464 (228 ml, 
u. 236 wbl., der 9.06, der Whpen, 108, der Ruft. 5, der Dom. 2, ers 
ftereffind Unterthanen von Murau, Pur u. Pfiglt. Frojach. Die Gmde. 
befteht aus den Gegenden Pur, Purberg, Yaden, Graßberg, 
Graßlig, Frojach, Angsporf u. Unterdorf, welde zufammen 
die beiden Eonfeript, Gmdn. Pur u, Fro jach mit 34, leßtere mit 52 
H. bilden. Pur liegt am n, Ufer der Mur, 2 Min. von Lambrecht u, 
eben fo weit von der Poſt Neumarkt entfernt, fie enthält das Schloßge⸗ 
baͤude der gleichnamigen Hſchft. mit einer Kapelle u. die Ruinen 
des alten Schloffes Pur. *) In geringer Entfernung vom dermaligen 
Schloſſe zeigen ſich in einer hohen fteilen Felſenwand 2 Höhlenöffnun: 
gen. In der größeren fteben die Ruinen eınes uralten Schloffes, u. die 
zweite war durch einen über 100 Schritte langen, gemauerten Gang von 
Außen mit der Burg verbunden. Diefe hieß einſt Schallaun (Ehauls 
kon), derzeit aber. in der Volkoſprache das Purerlod oder Purers 
(ueg. Die größere Höhle hat am Eingang eine bedeutende Höhe, wels 
che weiter hinein zwar abnimmt, doch gegen das Ende die Eingangshöhe 
weitübertrifft, Aus dem Innern führt ein zweiter natürlicher Bang wies 
ber zurüd u, zu einer Deffnung, die mit ftarfen Eifengittern verſchloſſen 
ift. In einer Seitenböhle ſprudelt kaltes Waſſer auf, das eine Eleine Lade 
bilder. In diefem Belfenberge befinden fidy noch mehrere mit diefen Höbs 
len in Verbindung ſtehende Heinere, welche aber Eaum das Durchkriechen 
geftatten u. theild mit Waller angefüllt daher ungangbar find. Diefe 
Veſte war no im vorigen Jahrhunderte zum Theile bewohnbar, wurde 
jedoch, um nicht ein Aufenthaltsort für Geſindel zu werden, ganz zerflört, 


*) Diefe durd ihre Lage faft unüberwindliche Bergvefte bat Niklas v. Liech⸗ 
tenftein fammt Burgfried u. Fiſchwaſſer am Montag vor Simon u. Judi 
1472 liter von Hanns v. Saurau erfauft. 
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Im D. Frojach an der Straffe von Teufenbach nah Murau befindet 
fich eine Pfarre unter dem Dekanate Lambrecht, zu welcher auch noch die 
Ginde. Katſch des Bzkes. Murau eingpfrt. ift, Patron ift das Kollegiat⸗ 
ftift Frieſach in Kärnten u. Vogtei die Hfchft. Murau, Der Pfarrer, der 
allein die Seelſorge verrichtet, hat feine Dotation aus dem Mel. Fonde 
u. genießt den Ertrag einer Guͤlt.“) Das Kırdyenverm. beträgt 9 fl. 10 
fr. C. M. u. 93 fl. 9 Er. W. W. Barſchaft, u. 240 fl E. M. u. 1206 
fl. W. W. Oblig. **) Die Zahl der jährl. Geb. iſtnach einem 10jäh: 
rigen Durchſchnite 20 ehel. u. 11 unehel,, der Sterbf. 26, ber 
Trauungen 5. Die Taufbüder beginnen erft feit 1717. Die Kirche 
fcheint zuerft am linken Murufer geftanden u. von einem Hochwaſſer 
zerſtört worden zu ſein, die gegenwärtige iſt nach einer Aufſchrift ſchon 
i. 3.1555 erbaut worden. Auf dem Hochaltare befindet ſich die Statue 
des hi. Andreas als Kirdyenpatron. Die beiden Bilder, das jüngfte 
Bericht u. die Peft vorftelend, haben einigen Kunftwerth. Cine der 
Glocken ift vom 9. 1541, fie wurde von mehreren Grundbeſitzern ber 
Pfarre beigefhafft. Die Schule, unter dem Patronate des Stiftes Frie⸗ 
fach, wird von 56 Kindern beſucht. Der Lehrer bezieht das Schulgeld, ei» 
nen Holjbeitrag u. eine Getreidefommlung in der Omde. Auc in der 
Gegend Saurau, gleichfalls an der Straſſe mehr w., befindet fid eine 
Kirche, Maria Dorn genannt, wo an verfchiedenen Tagen feierlicher 
Gotiesdienſt u. regelmäßig ale Samſtag Meffe gelefen wird. Hier 
war das Stamm: u. Geburtshaus der Grafen v. Saurau mit einer 
Schloßkapelle, welche noch das Presbyterium der Kirche bildet, die i. J. 
1717 auf die Ruinen des alten Schloffes ***) gebaut wurde. Das Verm. 
der Kirche beträgt 1440 fl. W. W. in Oblig Ein Heines Bild aus Eile 
ber ftellt einen Orafen v. Saurau vor, An Marienfeften wird diefe Kirche 


fehr häufig beſucht. 
5. Stenergemeinde Tenfenbad. 


Diefe Gmbde., die zweite welche vom aufgelds’ten Bzke. Puran Lam: 
brecht fiel, wird umſchloſſen im N. von Frojach, Niederwölz u. Loren: 
zen (Bf. Frauenburg), im O. u. SO. von Adendorf, im ©. von St. Bla 


*) Diefe wird im Pfarrbofe ſelbſt verwaltet, ift mit 17 Pf. 51. Ruſt. beons 
fagt, die 25% Dom. Steuer beträgt 26 fl. 58 Er. Die dazu gehörigen 
Untertbanen befteben in 13 Ruft. u. 5 Dom. Zulebnern, wovon 4 noch 
beimfällig find. Sie befinden ſich in den Pfrbzken. Frojach, Murau u. Rie⸗ 
derwölz. Die Robothen werden in Natura geleiftet. An Gründen gehören 
qu diefer Gült 23 3. Aeder, 3 I. Wiefen u. 10 I, Weiden, welde fämmts 
lih vom Pfründengenießer ſelbſt bewirtbichaftet werden. 

*5) Die Kglt St. Andrä au Frojach wird bei der Wogreibfhft. Murau ver» 
waltet), ift mit 11 Pf. 2 d1. 20 H1. Ruft. beanfagt. Ihre 25”, Dom. Steuer 
beträgt Ifl.8 Er. Die Unterthanen beftehen in 4 rüdf. u. 9 Zulehens Ruf. 
in der Pfarre Frojach. 

***) Diefes war nohi. 3. 1688 son Joh. Rudolph Grafv. Saurau bewohnt, 
weldyer es am 13 Qulijenes Jahres an den Grofen v Prandega verfaufte, 
von deffen Töchtern es mit Katfch u. ſ. w. i. 3. 1696 an die Familie Shwar> 
senberg gelangte, Sich Schmug Lex. Ill. ©. 452., 
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fen u. im W. von Frojach, fie miftvon. n, S.ntoo, von O.n. W. 2100 
Alfter, , enthält 603% 3. (56634 3. pokto. u. 36% 3. unpdftv.) u. jers 
fällt in 60 B.:u 376 Gozllen. Die Oberfläche ift meiſtens eben, nur g. 
OD. u. S. etwas bergig,. Am Lambrechterbach liegen 2 Mthm. mit 4 
Laufern, 1 &äge u, 2 Hackenſchmieden. Der früber beftandene fürſtl. 
Schwarzenberg ide Stredhammer wurde aufgelaffen u. mit den Häm⸗ 
mern in Niederwölz vereinigt, Die Einw. Zahl beläuft fi) auf 258, das 
von 125 ml. u, 133 des wbl. Geſchl. find. Zahl der H 55, der Whpin. 
61, Ruft. 47, Dom. 2. Jene find zur Hſchft Neuteufenbach untertbäs 
nig. Die einzige Ortfhaft Teufenbad liegt an der Straffe von linz» 
markt nah Murau, wo ſich davon die nach Lambrecht f. führende Biks- 
ftraffe trennt, -Die meiften der angeführten H. liegen beifammen, durch⸗ 
ſchnittl. 14 Min, von der Bjks. Obrigkeit in Lambrecht u. 2Min. von 
Neumarkt entfernt. In diefem D. werden feit 1840 2 priv, Jahrmärkte, 
nämlid am 20. Jänner u. ı Oktober gehalten. Die biefige Pfarre ger 
bört zum Dekanate Unzmarkt. Patron u, Vogtei ıft die Hſchft. Frauen» 
burg. Der Pfarrer zieht feinen Gehalt aus dem Rel. Fonde u. hat nebit = 
bei noch die Stollargebühren u. den Ertrag einer Gült.*) Das Kirchen» 
verm. betrögt 85 fl. W. W. in Barem u. 2719 W. W. ın Oblig. Der Er» 
trag der der Kirche gebörigen Gült ift fehr unbedeutend. **) Die Zahl der 
jährl. Geb. in der Pfarre beträgt 9, 6 ebel. u. 3 unebel., der Todfälle feit 
10 Zahren i0, u. der Trauungen 2. Das dltefte Taufbud it vom 9, 
1689. Die Kirche ift ſchon febt alt, fie enthält mehrere Grabftätten, als 
des Offo Freiherrn zu Teufenbady auf Offenburg, Sauerbrunn u. Thann, 
Herrn von Stattenberg u. Kranichsfeld, geft. 1609 ; ferner von Hanns 
Wachim, geft. 1580; Franz Joſeph Baron v. Putterer, Befiger von 
Augen, Velden, Kalsperg, Pichlhofen, Mülln u. Teufenbach, geit 1538 
u. deffen Battırn 1544; der beiden Andrä u. Märten v Teufenbadh, wos 
von der erftere in der Schlacht vor Ofen i. J. 1540, der leßtere in eıner 
Heidenſchlacht i. 3. 1532 geblieben iſt; des Ehrift. v. Teufenbach, geft. 
1556; Joachim v. Teufenbach, geſt. 1554 u. endlich des i. J. 1578 geft. 


— — — — — 


*) Diefe Gült wird verwaltet zu Unzmarkt bei ber Vogteihſchft. Frauenburg. 
Sie iſt mit 62 Pf. 7 Bl. 27%, dl. Ruſt. beanſagt u. zahlt an 25% Dom. 
Steuer 105 fl. 7 Er. 2 dl. Die Unterthanen, beftebend in 24 rüdf. Ruſt. 
u. 28 ruft Zulehnern, befinden ſich in den Bzken. Probftei Zeyring, Reis 
fenftein, Lambrecht, Lind, Rotbenfels, Goppelsbady u. Krauenburg, in 
ben Pfarren St. Dswald, Zenring, Pöls, Teufenbach, Marein, Obere 
wölz, Stadi, St. Johann am Zauern, Lorenzen ob Scheifling,, Nies 
derwölz u. Sceifling. Sie find eingetheilt in bie Aemter Bretiſtein u, 
Teufenbach. Einige Gründe find noch beimfällig. x 

**) Sie wird bei der Vogteibfhft. Krauenburg verwaltet u. entftand durch 
fromme Bermädtniffe u Schenkungen. Die Ruft. Beanfagung beträgt 6 
Pf. 7 61.3%, d., die 25% Dom. Steuer 12 fl. 1 Er. ı di. Die Unterthas 
nen -Arüdf. Ruft. u 18 Zulehner — befinden fidy in den Bzlen. Frauen⸗ 
burg, St. Lambrecht u. Neumarkt, in den Pfarren St. Lorenzen, Nies 
derwölz u. Teufenbach. Der zu diefer Gült gehörige Wald mißt 5 3. u. 
wird von den Unterthanen der Bült mit Weidevieb betrieben. Hinfichts 
sich des beftandenen Holzrechtes wurden die Berechtigten durch befondere 

“ Butheilungen von diefem Kircgenwalde entſchädigt. 
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Fran; Freiberrn v. Teufenbach, ber die Arm. Fondshſchft. Sauerbrunn 
im Bike, Reifenftein geftiftet bat, 

Die hiefige Pfarrfchule wird von 30 Kindern befucht. Der Lehrer 
bezieht das Schulgeld, einen Molzbeitrag, eine Getreideſammlung in 
der Gmde. u. 47 fl. als einen jeitweiligen Beitrag aus dem Normalfdul: 
fonde zur Erhaltung eines Gehülfen. Das Arm. Inft. befigt eine Ob: 
fig. von 101 fl. In diefer Gmde. finden fih nody die Runen des alten 
Schloffes Teufenbad u, unmeit der Kırde das Schloß Neuteufen 
bad mit einer Kapelle, dem Wohnſitze des Eigenthümers der gleichnas 
migen Hſchft. Im Orte Teufenbach hat ein Wundarzt u. eine Hebamme, 
dielegtere miteıner Bzks. Befoldung , ihren Sitz. 

Erwähnenswertb ut hier die Familie Gragger. Die beiden Stamm» 
ältern feierten i.3. 1836 ihre goldene Hochzeit, bei welcher Belegenbeit 
ihre noch lebenden 55 Enkel anwefend waren, Sie hatten 16 Linder u, 
im Ganzen 74 Enkel, darunrer 33 Urentel. 


6. Stenergemeinde Adendorf. 


Wird umfchloifen im N. von Teufenbach u. Lorenzen (Bf. Brauen» 
burg) , im DO. von Perchau (Bf. Neumarkt), im ©. von Zeitſchach u. 
im W. von St. Blafen. Sie ift, außer St. Lambrecht, die größte Gmde. 
des Bzkes., mißt von R.n. S. 3800, vonD,n. W. 4000 Alfter. u ent 
hält 542344 3. (5345 %4 pdftv. u. 27% unpdftv.), Zahl der Bpiilen. 
201, der Gpzllen. 1927, Die Oberfläche iſt mehr eben, u. nur g. D. an 
der Graͤnze gegen Perchau erheben ſich fanfte Anhöhen, als Auslaufer der 
Geethalalpe. Am Dimmersdorfbache liegen 2 u. am Perdaubade 1 
Hom. Teiche find 4, die 3 Furtherteiche in der Vertiefung gegen 
Baierdorf u, der Galgenteich, eigentlich mehr ein Sumpf an der 
Straffenah Neumarkt. Dieerfteren meffen zufammen 19, der Galgen: 
teih 2%. Die Zahl der Einw, beträgt 687, wovon 318 des mi. u. 369 
des wbl, Gefchlechtes find. Ruf, find 128, Dom, 3, erftere find Unter: 
thanen von St. Lambrecht u. Murau. Zahl der H.in der ganzen Gmde. 
131, der Whptn. 168 Der Viehhandel, namentlih mit Maftochfen ift 
in diefer Gmde. befonders lebhaft. Die einzelnen Ortſchftn. oder eigent: 
ih Häufergruppen find; Adendorf, Baierdorf, Moferdorf, 
Dimmersdorf, Mariabofu.Woggenberg, deren H. gänzlid 
zerftr., durchſchnittl. Mile. vom Sitze der Bzks. Obrigkeit in Lambrecht 
u. 54 Min. vom Poflorte Neumarkt entfernt liegen, In Mariabof, 
we:ches n. von der Bzksſtraſſe liegt, befindet fi eıne Pfarre, die zum 
Dekanate St. Lambrecht gehört u, diefem Stifte feir 1148 inforpo= 
rirtift. Die Geiftlichfeit, ı Pfarrer u. 1 Kaplan, erhalten ihre Dotation 
aus dem genannten Ötifte, wozu auch noch der Ertrag einer bedeutenden 
Dekonomie kommt. Patron u. Vogtei ift das Stift ambredt. Das 
Verm. der Kirche befteht außer einer Guͤlt*) in 14 fl. 30 Er, W. W. 30 


*) Diefe wird bei der Vogteibfchft. in St. kambrecht verwaltet. Die Ruft- 
Pfundbeanfagung beträgt 1 SI. 10%, dI., die 25% Dom. Steuer äfl. 6 fl» 
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fl C. M. Barſchaft u. in 2150 f.W.W. m. 5064 fl.E. M. Oblig. Ein» 
gpfrt. find hieber alle Ortſchfta. der vorliegenden Str. Gmde. u, Baier: 
dorf aus dem Bzke. Lind. Zabl der jöbr!. Geb. 25, darunter 7 unebel,, der 
Sterbf. 30, der Trauungen 5 Die Pfarrmatrikeln beginnen .%. 1717. 
DieferKirche Maria im Thale Gras lupp geſchieht ſchon in einer Urkunde 
des XI. J. H. von Herzog Heinrich von Kärnten Erwähnung. Den ge: 
genwärtigen Namen bekam fie erft, als durch Ottokar IV. Hg. v, Steier: 
mark der Geiſtlichkeit fein dort ftebender großer Hof ſammt allen Rech⸗ 
ten geſchenkt wurde, In dieſem Thale Graslupo fol auch noch eine andere 
Kirche St. Michael ſammt einem Kloſter beſtanden haben, wohin vom 
Stifte Lambrecht, mir Einwilligung Papſt Hadrians IV., i. 3.1154 12 
Mönche geſchickt wurden, die ſpäter nah Mariahof überſiedelten u, den 
Bew. inden Thälern GrasluppNeumarkt, Zeitſchach u. Scheifling feel: 
ſorgl. Dülfeleriteten.*) Diefe Kirche St. Michael erfcheint daher in den aͤl⸗ 
teften Viſitations Prorofoflen des Stiftes Rambrechr als Filiale von Mas 
riahof. Die Kirche in Grastupp ſelbſt wurde im Laufe der Zeit fehr reich 
dotirt. Kaifer Rudolphv. Habsburg ermahnt den Burggrafen von Grass 
lupp, der lich die Schußherrlichkeit über die Kirche anmaßen wollte, dere 
ſelben auf feine Weife überläftig zu fein, weil das Stift St. Lambrecht, 
wohin dieie Kirche gehört, unter des Kaiſers u. des Reiches unmittelbar 
rem Scuße fid) befinde. Im J. 1482 wurde Mariahof von den feindlis 
hen Horvden der Ungarn unter Eorvinug hartgedrängt, Nachdem Bals 
thafar v. Thanhauſen vergebens verfucht hatte, die Feinde zu vertreiben ; 
erhielt er an einer Schaar tapferer fteierifcher Edelleute unvermuthet 
Hülfe, mit welchen er die Ingarn zur Flucht triebu. ihnen Waffen u. Ges 
fhüge abnahm , die als Trophäen nah Lambrecht abgeliefert wurden, 
Dod) des Sieges zu ſicher, befeßten fie die Kirche nur mit unerfabrnen 
Landleuten, der Feind erfchien wieder, zündete die Kirche an, fchleifte die 
Pfarrgebäude u. zwang den Abt von Lambrecht die eroberten Gegenſtaͤnde 
zurück zu geben. Abt Johann Gadıs erbaute Kırdye u. Pfarrhof wies 
der neu, u. Biſchof Matıhä v. Sekkau weihte die erftere 1.9, 1511 ein, 
Eine Steinſchrift an der Kirchhofmauer gibt davon Nachricht. Im J. 
1679 begann der Abt Franz Kaltenbacher den Bau der gegenwärtigen, 
febr zierlichen Kirche. Auf dem Mochaltare befindet ſich eine lebensgroſſe 
Marienſtatue, geichnigt von einem Lambrechter Ztiftspriefter. Ueber: 
bieß find noch 6 Geitenaltäre, Die Glocken find von den J. 1500, 
1691, 1717 u. 1763 jedoch ohne bemerkenswerthe Auffchriften. Zu die: 
fer Pfarre gehören 2 Filialen, nämlich St. Nikolaus u. Maria zu 
Voggenberg, die eritere Kapelle in geringer Entfernung von Mariahof 


21%, dl. Die Unterthanen beftehen in 25 ruft. Zulcehnern, welche in ben 
Balken. Lind, Lambrecht u Neumarkt vorfommen 

*) Daß diefe Kolonie ad St. Michaelem in Grasiuppa i. 3. 1220 noch bes 
ftand, erhelltaus einer Schenkung Eberhard I., Erzbiſchof v. Salzburg, an 
Walther, Vorfteber der Kirche St. Michael in Graslupp. Bon da an iſt 
von dem Scidfale diefer Kolonie nichts mebr betannt, u. heut zu Tage iſt 
auch von der Kirche Beine Spur mehr zu finden Eine Gruppe von 7 D. 
mit einer Mühle u. Säge in der Gmoe. Zeitſchach heißt noch gegenwärs 
tig Grastupp oder in der Volkeſprache Sraslob — 
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wurde 1511 erbaut u. biente zum Aufenthalte bes während ber Peftzeit 
erponirten Priefterd. Gegenwärtig werden manchmal ım Jahre Meilen 
dafelbft gehalten. Die Pfarrfhule wird von 60 Kindern beſucht. Der 
Schullehrer bezieht 38 fl. E. M. an Gehalt u, einen MHoljbeitrag vom 
Stifte, ferner das Schulgeld u. eine Haferfammlung in der Gmde. Zur 
Erhaltung eines Gehülfen erhält der Schullehrer aus dem Rel. Fonde 
34 fl. C. M. Zur Verf. der Arm. iſt hier ein Inft. für 20 Pfründner, wor 
von 4 tägl. 2, 16 tägl. ı Er. erhalten. 

Schloͤſſer kommen bier mehrere vor: 1. DasSteinſchloß aufdem 
ziemlich hohen Steinberge mit einer ungemein [hönen Ausſicht Es ift 
gegenwärtig nur mehr Ruine, war aber früher der @iß der gleichnamigen 
Hſchft. u. eines bedeutenden Landgerichtes, welches jetzt mit Lambrecht 
vereinigt ift. Abt Valentin ließ diefes Schloß befeftigen u. widmete es 
zum Sommeraufenthalte der Aebte, bis 1.5. 1764 die Hſchft. felbft mit 
Lambredt unter der Benennung Amt Stein vereiniget wurde. Die 
dazu gehörige Meierei iſt verpachtet. 2. Das Pihlichlofi, ö. von der 
Poſtſtraſſe auf einer Anhöhe ver Perchau in einer fehr angenehmen Lage. 
Es iſt ein Eigenthum der Franz Plankenftein’fhen Erben u. gegenmär: 
tıg mit dem bier verwaltenden Dominium verpacdtet. 3. Das Schloß 
Oberdorf in einer Vertiefung des angränzenden Kalchberges gegen 
Voggendorf gelegen mıt einem Dominium, welches den vorgenannten 
Erben gehört u, auf dem Pıdlidloffe verwaltet wird, 

Hoferdorf ift der Geburtsort des ruſſiſch-kaiſerlichen Oberberghaupt: 
mannes u. Befebhlhabers zu Katharinenburg in Sibirien u. ſ. w., Bene: 
dikt Franz Hermann, deffen Vater hier ein Meiergut beſaß. Geb. 1755, 
geft. ın Petersburg 1815. Die Zahl feiner Werke mont. Inhalte ift 58- 


7. Stenergemeinde Beitfhad. 


Sie ift die fÜdlichfte im Bzike., gränztg. M. an Adendorf, g. O. u. 
©. an St. Georgen im Bjke. Lindun q. W. an St, Lambrecht u. Blaſen, 
mißt von NR n.©&.5800, von O.n. W. 2400 Klftr,, enthält 318214 9. 
(3092 pdkto. u, 89% unpd£tv.), u. jerfälltin 62 B.: u, 560 Gpillen. 
Die ganze Gmde. liegt, die hohe Grewenze ausgenommen, auferner 
mäffigen Anböbe Die Viehweide ift ein Eigenthum der Hſchft. Lambrecht. 
Es weiden dafelbit 140 Rınder, 40 Pferde u. 100 Schafe, legtere gehoͤ⸗ 
ren der Hicyft. Die Rınder u, Pferde kommen aus den Gmden St. Lam— 
brecht, Adendorf, Blofen, Lasnitz u. Zeitſchach. Die Weidenugnießer zah⸗ 
len einen Steuerbeitrag u, ferner ein gewiſſes Zins / u. Markqeld. 

Am Urſprungbach liegen Mihm.u. 1 Bretterfäge, am Zeitſchach⸗ 
bache 2 Mthm., 2 Hsm. u. 1 Bretterfäge. Die 3 Teiche, nämlidy der 
Holzer u. die beiden Großloberteriche gehören dem Stifte St. 
Lambrecht u. find mit Karpfen u, Hechten beießt. Bon Fußſteigen find zu 
erwähnen, einer über den Schönanger nady Lambrecht, dann ein zweiter 
über den Sattel nad Pölau u, ein dritter über den Briesberg nad Mar 
riabof. Die Einw. Zahl beträgt 197 (104 mi. u. 93 wbl.), Zahl der H. 
38, der Woptn 48. Ruſt. find 35, Dom. 3. Eritere find ſaͤmmtlich Un» 
terthanen der Hſchft. Lambrecht, Die einzelnen Gegenden diefer Gmde. 
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beißen Zeitſchach, Sraslupp u. Sattel, mo fih die 9. in ®rup- 
pen vereinigen. In Zeitſchach, dem ſ. Abhange des Kalchberges, 11% 
Mien. von St. Lambrecht u. ı Mile, von Neumarkt entfernt, befindet fich 
eine Eurarie unter dem Dekanate von St. Lambrecht, welches Stift auch 
das Patronatd: u. Wogteireht ausübt. Eingpft. ift nur die Gmde. Zeit: 
ſchach „Nein, die Pfarrkinder haben 1 Stde. zur Kirche. Der Eurat wird | 
ganzvom Stifte Lambrecht, deffen Konventual er ift, erhalten. Das Kirs 
chenverm, beftebt in einer Bülc*) u, in 306 fl.W.W. u. 610 fl C. M. 
Dblig. Die Zahl der jährl. Geb, ift 6 (5 ebel, u. ı unehel.), der Sterbf. 
7, der Trauungen 2. Die Kirche wurde i. J. 1186 erbaut u. 1726 erweis 
tert. Sie war anfänglich eine Filiale von Mariahof, u. wurde dann fpäs 
ter von St. Lambrecht aus verfehen. Gleichzeitig mit der Aufhebung dies 
fes Stiftes wurde diefe Filiale zu einer Euratie erhoben, u. feit diejer Zeit 
befteben eigene Pfarrmatrifein. Die Kirche enthält Beine .befonderen 
Runitgegenttände, Von den 3 Gloden ift eine vom J. 1585. Die hie⸗ 
fige Gmpe. Schule wırd von 24 Kindern beſucht, der Eurat ertheilt den 
Unterricht u. ein Bauerngutsbefiger überläßt das Lokale hierzu. Die 
Armen nehmen, in fo fern fie aus dem Bauernftande find, Antheil an 
dem Spitalsfonde in Lambrecht. 


Stiftsherrfchaft St. Lambrecht. 


Diefe Hfchft. wird in St. Lambrecht verwaltet u. ift ein Ei- 
gen des dortigen Benediltiner-Stifte, welchem fie nach deffen 
iedereinfeßung ĩ. J. 1802 übergeben wurde. Seit den J. 1786, 
in welchem J. es Kaiter Joſeph aufhob, bis 1802 war Lambrecht eine 
Staatshſchft. Das Stift, das ſchon feit dem XI. J. H. im Befige 
diefer Hfchft. war, Cam in demfelben durch die Dotation der Gründer 
des Stiftes, die Herzoge Miarquard u. Heinrich n. Kärnten. Damit 
wurde fpäter, u. zwar i.%. 1504, dag durdy den Abt Johann Sachs 
von den Brüdern Achatz u. Chriftoph v. Liechtenftein erfaufte Gut 
= tei N lag fo wie auch durch die Schenkung Dttofarg I., 
warıanof. 

Mit diefer Hfchft. ift, wie befannt, dns Bzks. Kommiſſariat 

des gleichnamigen Bzkes. verbunden. 
ie Ruſt. Pfundbeanfagung beträgtderzeit mit Einſchluß 
der Kaplaneigült St. Michael zu Oberwölz u. der Bruderfchafts= 
ülten St. Gebaftian zu Lambrecht, St. Heinrich zu Perchau u. 
Sorporis Christi in Scheifling, 1370 Pf.17% di. , die 25% Dom, 

Steuer 2518 fl. 41 fr. 1 dt. 

Der dermalige Befitftand begreift folgende Theilein ſich: 
a) An Gebäuden u. Realitäten. Das große ſchöne Stifts- 


* , Sie wird bei der Vogteihſchft. verwaltet. Mit Auft. ift fie micht bean» 
ſagt, die 25% Dom. Steuer beträgt ı fl. 41 Be. 2 di. Die ſämmtlichen 
Untertbanen befteben in 9 Ruft. Zulehnern , weiche in den Bzken. ind u. 
Lambrecht vortommen. 

36 * 
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ebäude fammt Dekonomie=Nebengebäuden ıc., ferner 246%, 9. 
Aecker, 36154 J. Wiefen, 2% &. Gärten, 118334 J. Hutwei: 
den, 801 J. Alpen u. 93891, J. Wälder, auf welcher ®rundflä- 
che das Gtift eigene Defonomie treibt. Die Wälder find mit meh: 
reren Gerpituten, als VBieheintrieb, Holz- u. Grafbezug u. f. m. 
belastet. b) An Hoheiten. Diehohe u.niedere Jagd im Bereiche 
des Landgerichtsbzks. Yambrecht, in der m, in Rabofen, 
Lugerkogel, Tafen u. Grabenberg, im Alpl u. Marinhofer- Di: 
ſtrikte; das Fifchrecht in 14 Zeichen mit einem Flächeninhalte 
von 48%, IJ., ferner in den Lambrecht:, Lasnitz-, 20% u. 
Bogdenbergbache, in den Feßnach-, im Lindenberg , Knittetfeld-, 
a u. Scheiflingbache. Das Landgericht inden Pfrbzfn. 

ambrecht, Marinhof, an u. einen Theil von Marein. Es 
ijt, wie wir bereits willen, durch Ankauf der Hichft. Stein zu Lam: 
brecht gefommen, welcher Kauf durch Kaifer Diarimilian i. 3.1504 
beftätigt wurde. Es gränzt an die Landgerichte Murau, Frauen: 
burg u. Neumarkt in Steiermarf u. Dürnftein in Kärnten, enthält 
den ganzen Bzk. Lambrecht mit Ausnahme der neu zugemwachjenen 
Smdn. Frojach u. Teufenbach, nämlich 1 Mkt., 12 Drtichftn. mit 
682 H. u. 3396 Einw., hat 9 Stdn. im Umfange u. nahe an 3 
D Pin. Flächeninhalt. Das hiefige Landgericht ift nicht frei, 
ul 1832 einen eigenen Kriminalrichter in der Berfon deg hichftl. 

berbeamten u. bediente fich früher theils des L. f. Bannrichterg 
theils des Kriminafrichtersvon Murau. Es zahlt jährl. 24. fl.40%4 fr. 

.M.an die Kameraltaffe u. behebt die Standrechtsgebühr aufden 
Jahrmärkten, welche aber fehr unbedeutend find u. dem Lange: 
richtsdiener überlaffen werden. 48 Landgerichts = Sinfaffen nädjit 
Perchau hatten früher an diefes Landgericht einen Landger.= Hafer 
nbzufchütten, welche Gebühr aber mit einem jährl. Relutum von 15 

„berichtiget wird. Dagegen hatdiefes Landgericht die Berpflichtung 
ür eine kleine Strede von circa einer halben Mle., in welcher ſich 
naͤchſt Perchau die Landſtraſſe durch dag hiefige Landgericht zieht, 
für die Schüblinge zwifchen Neumarkt u. Unzmarkt ſehr beträchts 
lihe Schubtoften » Beiträge zu zahlen. 

Die Stifrshfchft. Lambrecht übt ferner die Lehen sherrlich— 
feit über ein Grundftücd bei der Hfchft. Hart im Mürzthale (Bru— 
ter-Kreis), über mehrere Unterthansbefißungen der Hichft. Stainz 
im Grager- Kreife, über mehrere Gründe bei den — Teu⸗ 

enbach, Velden, Hohenburg u. Lind, über einen Hof der Hſchft. 

aſſerberg u. über Zehente bei Neumarkt u. bei der Hſchft. Weyer 
aus. Bon Patronaten haften folgende an der Stiftshſchft. Lam— 
brecht, nämlich über die Pfarren St. Lambrecht, Lasnig, Ma— 
riahof, Neumarkt, Scheifling, Lind bei Knittelfeld, Dbdach u. 
Weißtirchen, Heiligenftadt, Lokali Zeitſchach, St. Johann in 
Feiftrig u. Johann in Scheiben u. endlich über die Filiale Kathal. 
Ueber alle Kirchen diefer genannten Geelforgftationen ift die Hfchft. 
St. Lambrechtauch die Vogteiobrigkeit, fo wie nuch über die Lokalie 
Perchau u. St. Wolfgang am Mönchsberge. Lambrecht verwaltet 
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auch das fchon früher erwähnte Stiftsipitat. ce) An Unterthanen. 
Diefe beitehen in 595 rückſ. Ruſt. u. in 112 ruft. Zufehnern, Sie 
find in folgende 17 Aemter abgetheilt: Keller, Lasnig, Probſt Kar- 
hau, St. Blafen, Mur, Haagen, Laufach, Märiahof, Stein, 
Gaal u. Lind, Scheifling, Corporis Christi zu Scheifling, St. 
Michael zu Oberwölz, Mit. St. Lambrecht, das Ant der Domi. 
nifalijten, u. dag im Klagenfurter - Kreife in Kärnten befindfiche 
Ant Ingolsthal. Sie befinden fich in den Bzken. Gt. Lambrecht, _ 
turau, Rothenfels, Frauenburg, Spielberg, Sekkau, ee 
berg, Authal, Reifentein, Lind, Nömontbühel u. Neumarkt in 
Steiermark u. Dürnjtein u. Grades in Kärnten. 27 Realitäten 
find noch mit der Heimfälligkeit belajtet. In den Nemtern Keller u. 
St. Blafen werden die Handrobothen in Natur entrichtet, Jagd⸗ 
u. Suhrrobothen find durchaus refuirt. 


Herrſchaft Pux. 


Dieſe Hſchft. wird auf dem gleichnamigen Schloſſe in der Gmde. 
Frojach verwaltet u. gehört derzeit dem Freiherrn Binzenz v. 
Een ©eit 8. Aug. 1614 befteht fie aus 2 Theilen ‚ nämlich der 

ideilommiß⸗ u. der Allodial-Hſchft. Pur. Sie ift ſchon feit 1298, 
in welchem Jahre ein Friedrich Ritter v. Pranth eine Freiinn op. 
Pux, die legte ihres Stammes, heirathete, ‚in ununterbrochenem 
Veſitze diefer Familie gewefen, u. wenn auch im Laufe der Zeit eine 
zelne Theile von einzelnen Gliedern der Familie befeffen wurden, 
jo kamen fie doch wieder, theils durch Erbfchaft theils durch Kauf in 
ein Ganzes zufammen. Kart Ludw. Freih. v. Prankh errichtete aus 
den gefammelten Theilen das Fideikommiß, u welchem noch ein 
Bergrechtsamtmitlinterthanen bei Leibnig im Gratzer-Kreiſe u. Zee 
hente bei Miurau u. Neumarkt gehörten, die aberanfanggsdeg XVIII. 
J. H. aus Mangel einer ordentlichen Fideifommif - Behörde von 
demfelben veräußert wurden, ohne daß der darars gelög’te Betrag 
als Fideifommiß-Kapital angelegt worden wäre, nun aber blof in, 
vom Allodiale abgefonderten Meiereigründen, 125 Pf. Ruft. Unter 
thanen, dann einigen feparirten Waldungen, Alpen u. Hutweiden, 
u. in mit dem Allodiale gemeinfchaftl. Waldungen, Sagd- u. Fifche: 
reigerechtfamen beftehet. Die Allodialhſchft. hatte inzwifchen wieder 
ihre eigenen Befiger, bisder Vater deg gegenwärtigen Befigers, der 
damals Allodialherr war, durch den Tod feiner beiden ältern Brüs 
der i. J. 1763 auch Fideikommißherr wurde. Die Allodialhſchft. 
beſteht aus einem Herrenhauſe, Wirthichaftsgebäuden, 40 Bf. 
‚Ruft. Unterthanen, einem Getreid- u. Flachszehent in der Pfarre 

Frojach, Alpen u. Hutweiden. In früheren Zeiten beitanden 2, 
auf einer fanften Anhöhe gelegene Schlöffer nur durch eine ſchmale 
Gaſſe getrennt, aber im obern Stockwerke durch einen freifchweben- 
den Bang verbunden waren. Die beiden Befißer, zwar Brüder, doch 
von feindfeligem u. auforaufendem Gemüthe i ffneten fich nur felten 
gegenfeitig die Eingänge, u. endeten in Folge eines unglücklichen 
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Zufammentreffeng auf diefer Brüde. Bon diefen beiden Schlöffern 
war dag w. gelegene der Altodialfig u. das ö. der Fideikommißſitz. 
Diefes wurde im Winter des Jahres 1798 durch die Unvorfichtig- 
feit eines Kapuziners von Murau in Brand gefegt, der beide ver: 
ehrte u. den Bewohnern kaum Zeit ließ, mit dem Leben zu ent- 
a Nach diefem Brande wurde das erwähnte neue Schloß Pur 
erbaut. Die Begültung beträgt, u. zwar an Rujt. vom Fideikommiß 
125 Bf. 6 ft. 314 dL. u. vom Allod. 40 Pf. 1 fl. 20% dL., an 23% 
an —— von dem Fideikommiß 673 fl. 16 fr. u. vom Allod. 
85 fl. 9 Er. 
er Befit befteht in folgenden Theilen: An Realitäten im 
Fideitommiß 39% J. Aeder, 16 J. Wiefen, 4571, 3. Hutweis 
den u. 536% J. Waldungen, u. im Allodialantheil 4934 J. Aecker, 
42% 3. Wielen, 350% J. Hutweiden u. 395%, J. Wälder. Ein 
Theil diefer Gründe ift verpachtet, der andere wird in eigener Re= 
ie gehalten. Mehrere ee haben das Recht eine Anzahl 
— J——— aus den hfchftl. Wäldern zu beziehen. b) An Hoheis 
ten gehören zur Hfchft. die Reisjagd im Purerwalde, das Hoc 
wild gehört dem Fürſten v. Schwarzenberg, u. die hohe u. nie 
dere Jagd in der Öegend Krakau des Bzkes. Murau; die Fi: 
1a in der Mur, wo die Hſchftn. Neuteufenbach u. Murau das 
itfifchrecht haben u. in den 3 Seen u. einigen Bächen in den 3 Kra⸗ 
kauer⸗GOmdn. ec) An Unterthanen. ge beitehen in 75 rüdf. 
Ruft. u, ruft. Zulehnern u. fommen in den Bzken. Murau, Lam 
brecht, Neumarkt, Lind, Frauenburg u. Wolkenſtein vor. Sie 
werden in 5 Aemter abgetheilt, wovon 4 zum Fideilommiß u. 1zum 
Allodiale gehören. An Robothen beſt t die Hſchft. 1558 unbe- 
nannte Handrobothtage mit Koft, 104 detto ohne Koft, 106 Tag 
il rg Susroseiien mit Koft u. 32 Tag detto ohne Kojt, welche 
theilg in Natura , theil$ in Relutum eingehoben werden. Ferner 
haben die Unterthanen 227 Pf. Werch zu grober Leinwand als Ro: 
both jährlich unentgeltlich zu fpinnen. 


SHerrichaft Neuteufenbach. 


Der ——— iſt in Teufenbach im gleichnamigen Schloſſe. 
Sie gehört derzeit dem Freiherrn Philipp v. Duval, der fie von feiner 
Mutter erbte. Das Stammfchlof diefer alten freiherl. Familie wird 
in Alt- u. Neuteufenbach abgetheilt, welche beide big 1. Septbr. 
1652 gemeinfchaftlich bejeffen wurden. In jenem-Sahre verkaufte 
Anna Sidonia Gräfinn vo. Löwenftein — Wartheim, Tochter u. 
Erbinn des unglücklichen Johann Friedrich Freiherrn v. Teufen: 
bach ihren beträchtlichen Antheil an dem i. J. 1559 erbauten 
Shloffe Neuteufenbach an Joh. Jakob Freiherrn v. Putterer, 
der auch die übrigen Antheile an fi brachte. Im J. 1706 er: 
jcheint Franz Joſeph, 1716 Franz Gottlieb u. 1752 Riaria The: 
reſia v. Butterer, welche darauf den Freiherrn v. Duval ehelichte, 
ihm die Hfchit. zubrachte, u. jie nach feinem Tode dein gegenwär- 
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tigen Befiger hinterließ. Aitteufenbach fam nach dem Tode von Kart 
reiheren v. Zeufenbach fo wie Reifenſtein i. J. 1677 an Georg 
hriftian Grafen v. Saurau , deifen Witwe das Gut fammt 
dem Faſſerhof am 20. Nov. 1689 an Ferd. Fürften v. Schwar: 
enberg verkaufte. Bor ungefähr 140 Jahren wurde von diefem 
om. dag Aınt Ranten an die Fürst Schwar enberg’fhe Hfchft. 
Murau verkauft. Die Ruſt. Beanfagung diefer Hichft. beträgt 
76 Bf. 6 fl. 18 di., die 25% Dom. Steuer 111 fl. 14 fr. 
Das Befigthum enthält folgende Beftanötheite. Ein Schloß 
ſammt Wirthfchaftsgebäuden u. 50 J. Gründen, die allezum ei» 
genen Grundbuche gehören u. von der Hfchft. bewirthfchaf- 
tet werden ; einen Jagddiſtrikt im Bzke. Lambrecht ;_dng 
Fiſchrecht in der Mur u. in deren Nebenbächen nächft Zeus 
fenbach, wobei aber die Hfchftn. Murau u. Pur mitberechtiget 
find; 60 rückſ. Ruft., 3 rückſ. Dom. u. 8 Ruſt. Zulehner, welche 
die beiden Aemter Teufenbach u. Neumarft bilden u. in den 
Ben. Lambrecht, Frauenburg, Probſtei Zeyring, Neumarkt 
u. Lind vorkommen. Die Robothen zur ee in Natura geleitet 
werden. Das Dom. befigt einige L. f. Lehen, wofür 12 Viertl 
Korn u. 14 Viertl Hafer zu entrichten find. 


26. Bezirk Lind. 


Diefer Bzk., der letzte im vorliegenden Kreife, liegt fo wie 
der vorhergehende an der Gränze von Kärnten. Er wird ein: 
gefotoften im N. von den Bzken. Lambrecht u. Neumarkt, im 

. von Judenburg u. NAdmontbühel, im ©. von dem Bzke. Gil: 
berberg in Kärnten u. im W. von St. Lambrecht. Beginnt man 
mit der nähern Aufzählung der Gränzmarken im NO. bei dem 
Oberbergkogel, fo ziehen fie fich von hier f. zur Franzen-⸗ u. Weit= 
alpe bis an den Streitwieſenkogel an der Gränze mit Kärnten, 
gehen dann nach der Landesgränze über die Alpe am Mülln— 
bach, Hörbach, Pörtſchachbach, Eibelu. Wiegen nad) W. u. über: 
fegen das Frieſachthal bei Guldendorf. Bon hier geht die Gränz- 
linie n. u. wieder m. zum eldbühel, verläßt die Landesgränge, 
sieht fi am f. Abhange der Grewenzen g. D. u. dann g. N. 
längs des Bztes. Lambrecht, durchfchneidet in ö. Richtung dag 
Thal bei Neumarkt u. geht über niedere Bergrüden in nö. Rich: 
tung wieder zum Oberbergkogel. 

Der Bzt. zerfällt in I Str. Gmden., nämlih Marein, 
St. Georgen, Kulm, Jakobsberg, Margarethen, Mülln, 
St. Veit, Dürnftein u. Baierdorf. 

Der Sefammtflähenin alt beträgt 22926 Y% J., Wo: 
von 22235 Y%, J. pöfto. u. 691 J. unpdfto, find. 

Die Dberfläche, die im Ganzen fehr bed liegt, ijt jedoch 
nur im D. gebirgig , der ganze w. u. nw. Theil, welcher von 
dem Thale, das in ſ. Richtung von Nenmarkt nach Frieſach zieht, 
durchſchnitten wird, ijt ohne bedeutende Erhöhungen u. erft im 
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O. erhebt fich der Boden anfteigend zur Weitalpe. Eben fo ift 
der Bat. im SW. an der färntnerifchen Gränze gebirgig. Au- 
fer dem erwähnten Neumarkterthale gibt es fein anderes von 
einiger Ausdehnung. Die mehreren Gräben als der Pöllau—, 
Görſchitz-, Sal Fall: u. Waltergraben u. f. mw. 
haben durchaus die merkwürdige Eigenfchaft, daß fie a fcharf 
u. enge eingefchnitten find, u. faum einen Weg am Ufer der fie 
ea Bäche geftatten. Eigentliche Ebenen enthält jedoch 
ker j ze. nicht, St. Beit u. Kulm find, die mindeft gebirgigen 
mden. 

Der größte Bach iſt der Olsga- oder Neumarktbach, wel 
cher vom Bzke. Neumarkt kommt u. in ſ. Richtung nach Kärn- 
ten fließt, er nimmt die meiften feinen Bäche des Bzks. auf, 
worunter im D. der Dberberg: u. Seebad, im W. der Pöl— 
lau⸗, Urtl- u. Zeitfhahbac zu erwähnen find. Der Plar: 
nerbach entipringt im ©. am Eibel oder Alpl der Gmde. St. 
Beit, fließt n., nimmt den von D. tommenden Pörtſchachbach auf u. 
fällt in den Neumarktbach, Der Görſchitz bach, derim gleichnamis 
gen Graben parallel mit dem Olsgabach am Fuße der Weitalpe 
Beanene nach Kärnten fließt, ift fehr unbedeutend u. nimmt die aus 

.‚ fommenden Bäche als den Hibel:, Wald-, Walter:, 
Ball, Tiefen: u. Müllnbach an der Gränze mit Kärnten 
auf. Unter allen diefen Bächen ift der nug der Weitalpe entfprin- 
— Sau der einzige, der manchmal reiffend u. zeritö- 
rend wird. 

Am Ufer des Neumarkt:, Achatz-⸗, oder Olsgabaches zieht 
ih die &. f. Hauptpoft: u Kommerzialjtraffe in]. 

ichtung nach Kärnten. Sie ar zum Straſſenkommiſſariate 

Sudenburg. In der f. Ginde. Dürnftein ift eine £. k. Wegmauth. 
Außer diefer Hauptitraffe ift nur noch eine Bzksſtraſſe, welche 
ich bei Berchau im Bzfe. Neumarkt trennt, in fd. Richtung auch 
iefen Bzk. durchzieht, u. über Mülln u. Hörbach nach Hütten 
berg in Kärnten führt. 

Die erwähnte hohe Lage des Bzks. ift die Urfache des rau: 
en Klima, ftete u. heftige Winde tragen das ihrige dazu bei. 
aft in jedem Monate fchneit es u. Hagelfchläge find nicht felten. 
ie Omdn. Jakobsberg u. Marein haben die rauhefte Lage. Be: 

fondere u. ee Naturprodukte finden fich, außer der 
mineralifchen Quelle bei Einöd in der Ginde. Dürnftein, nicht. 

Die Bevölkerung beträgt 2756 Seelen (1331 ml. u. 1425 
wol.) Nach der Befchäftigung theilen fie fi in 5 Geiftliche, 5 
Benmte, 6 ©ew.:, 4 Handel: u. 550 Landw.- u. Viehzucht 
Treib. Zahl der Örtfchftn. ift 12, der H. 513 u. der Whptn. 
598. Fremde find 819. Die Bewohner der wenigen Drtichftn. 
an der Straffe ausgenommen, RER die Hauptbeichäftigung der 
Bzksinſaſſen vorzüglich im Betriebe der Landwirthichaft u. daruns 
ter wieder vorwaltend in der Viehzucht. Der Geſundheitszuſtand 
it gut, Doch zur Zeit der Cholera wurden mehrere Perſonen 
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beſonders in der Pfarre Marein ergriffen, 9 Berfonen, darunter 
8 Einheimifche, ftarben daran. Kretinen find nicht felten. Die Bilat- 
ternimpfung breitet fich bedeutend aus u. dag Vertrauen zu ihrer 


ie prdftve. Fläche theilt fich nad, dem KRatakter \ 
190 Y, oc Aeder, a 
270% » MWiefen, 


661 „Hutweiden, 
2534% „» Alpen, 
6835% » Wälder, 
49335 m Meiden mit Waldbäumen, 
Wechfeläder u. 
8% "Bau: XAren, 

Diefe Fläche gehört 9 Freifaffen, 19 Dom. u. 514 Ruſtik., 
letztere beftehen aus 115 Ganz-, 64 Halb-, 39 Dreiviertl- u. 76 
Biertibauern u. 220 Käufchlern, u. diefe find Unterthanen von Lind, 
St. Lambrecht, Lavant, Belden, Kollegiatftift Frieſach, Forch— 
tenftein, VBicedomamt, Murau, Pur, Neuteufenbach, Greiſſe— 
negg, Mininhartsdorf, Frauenburg, Niegersdorf, Sekkau, St. 
Georgen am Langfee, Karlsberg, Kommende Friefach, Dürnftein, 
Minierhofen, Gurt, Paradeis, Waflerberg, Dobelhof, Virgi— 
lienberg, Mülln, Pichlſchloß, Mooshof, Schafferhof, Faſſer— 
hof, der Kgltn. Perchau, Neumarkt, St. Veit, Marein, Des 
Iena, Jakob am Mitterberg, Greuth, Mathä, Cäzilie, Mars 
gareth, Pöllau, St. Stephan, St. Jakob i.d. Wiege u. Et. Sal. 
vator, der Pfrgitn. Teufenbach, &t. Marein u. Stephan u. 
endlich die Bürgerfpitalsglt. Friefach. , 

Der Boden ift durch feine ————— fo wie durch feine 
Lage für landıv. Benügung nur mittelmäßig zu nennen. Er tft fehr 

einig u. fandig u. hat wenig Thon in fich, in Jakobsberg u. 

nierdorf finden fich auch moofige, naffe Stellen. In der Art des 
— ——————— beſteht durchgängig die Egartenwirthſchaft. 

ns Winterkorn wird am häufigſten gebaut, ſehr gut kommt auch 
der Hafer fort, Weizen geräth felten. An Körnern produzirtman 
jährl. 425 ME. W.- u. 1600 Mtz. S. W. u. 10160 MY. W. K., 
760 Mtz. Serite u. 16576 MY. Hafer; an Stroh 3615 Ztr. W.- 
20382 Str. 8.=, 803 Ztr. Oerften: u. 16576 Ztr. Haferjtroh. Die 
Wiefen können nur felten gedüngt werden, die in den Niederun= 

en liegenden werden durchgängig bewäflert. Heuernte iſt Ende 
Juli, wenig Wiefen bei dem früh eintretenden Herbfte 
noch eine zweite Mahd. Die Sahreserzeugung ift an Heu 37145 
Str. füffes, 3551 Ztr. faures u. 9900 Ztr. gem., an Grummet 
9500 tr. füffes u. 2000 Ztr. gem. Außer den genannten Boden— 
erzeugniffen gewinnt man noch Kartoffeln, Widen u. Klee, von 
letztern i. J. bei 2000 Ztr. 

Der Zuftandder Waldungen ift fchlecht, fie unterliegen, da 
fie größtentheils Bauernwaldungen find, feiner befondern Aufficht. 
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Die den Hfchftn. Lambrecht, Lind u. Velden —— en Theile ſind 
etwas beſſer erhalten, fo wie auch die in der ®&mde,. Dürnftein lie— 
— der gleichnamigen Hſchft. in Kärnten gehörigen Strecken. 

er Hauptbeſtand find Nadelhölzer u. darunter Fichten u. Laͤrchen 
vormwaltend. Die Erzeugung an Kohlen beträgt im ganzen Bzte. 
6200 Faf, welche zu den Eiſenwerken in Treibach, Difa u. Heft 
in Kärnten geführt werden, Steinkohlen hat u. benüst man nicht. 

Der Behrens beträgt 263 Pferde (42 Sollen, 167 Stutt., 
35Wall. u. 19 Hafte.), 1057 Kühe, 655 Ochfen, 1142 Stf. Jung⸗ 
vieh, 2960 Schafe u. 808 Schweine, Die Zucht des Hornpieheg ift 
nusdedehnt, u. in einigen Ginden. werden auch gute Pferde erjo- 

en. Alpen zur Weide für dag Hornvieh finden fich nicht in allen 
mden., dort wo fie fehlen, als z. B. in der ®mde. Jakobsberg, 
Diarein, Margarethen, Mülln, St. Beit u. Dürnjtein, pen 
man eingefriedete Ueidepläge u. Holzfchläge, oder fremde aus: 
waͤrts liegende Alpen, nämlich die Grewenzenalpe des Bzkes. Lam- 
brecht, die Weitalpe im Byte. Admontbühel u. die Secalpeim Bzke. 
Judenburg, ja fogar die Wölzeralpeim Bzke. Rothenfels. In mehe 
reren ®mden. be Häftigt man fich auch mit der Bienenzucht, je 
dod) ohne erfreulichen Erfolg. 

Rülfichtlich der Dienge der im Bzke. erzeugten landw. Pros 
dukte reicht in den meiten Gindn. die Kornerzeugung u. felbjt 
das Futter aus, jedoch in ſchlechten Jahren muß man vorzügs 
Fa orn kaufen. VBerfäuflich find Hier nur Hornvieh, Pferde u. 

ohlen. 

Der Bil. gehört zur Landw. Filiale Teufenbach. 

Der Gew. Betrieb ijt unbedeutend. Es befaſſen fich da— 
mit 1 Bäder, 1 Binder, 1 Brauer, 1 Färber, 1 Sleifcher, 1 Gla— 
fer, 8 Huffchmiede, 1 Huterer, 1 Kürfchner, 4 Krämer, 1 Lederer, 
22 Mülef, 1 Nagelfhmied, 1 Sattler, 7 Sägmüller, 1 Schloffer, 
1 Senfenfchmied, 9 Schufter, 8 Schneider, 2 Zifchler, 4 Wagner, 
5 Weber, u. 28 Wirthe. | 

Bei den erwähnten landwirthfchaftl. u. Handelsverhätltniffen 
ift es erflärbar, daß bei den hiefigen Bewohnern von Wohlhns 
benheit feine Rede fein kann, denn im Ganzen ift der Bewoh— 
ner fehr dürftig. 

Das Bzks. Kommiffariat hat feinen Sig im Schloſſe 
Lind der Gmde. Marein, wofelbit auch die gleichnamige Stifts— 

ſchft. u. mehrere andere Dom. verwaltet merden. Diefe jind: 

ürnftein, Velden, Muͤlln, Dobelhof, Stiftshfchft. Frieſach, 
Vicedomamt, Lavant u. Maurigen zu Friefah, Bir. u. Kalt. 
Dinrein. Bon Sanitätsperfonen find im Bzle. 1 Chirurg 
u Marein u. 1 Hebamme in St. Beit. Beide unterftehen fo wie 
er ganze Bzk. dem ir St. Beit. Die Abdederei beforgt 
der Abdecker von St. Lambrecht. 

Der Bzt. zerfällt in 13 Confcript. Gmdn. nämlich Marein, 
Mitterberg, Pollau, St. Georgen, Kulm, Jakobsberg, St. Mar⸗ 
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gareth, Muͤlln, St. Beit, Dürnftein, Einöd, Pichling u. Bair- 
dorf, welche theil8 dem Randgerichte St. Pambrecht, theilg dem 
LZandgerichte Dürnftein in Kärnten unterftehen. 


1. Steuergemeinde Marein. 


Diefe Binde. gränzt g. M. an Zeitihad u. Adendorf im Bike, St. 
Lambrecht u. Neumarkt im gleihnamigen Bike, g. O. an St. Georgen, 
Kulm u, St, Veit, 9. ©. an Dürnftein ın Kärnten u. g. W. an Sams 
breit, mißt von. n. ©. 3300, von O.n. W. 4400 Alftr.,enthält 4335 
$,(4301%, pdkto. u, 53% unpdktv.) u, zerfällt ın 117 B. u. 1109 
Gpjllen. Sie ift gebirgig uw. die einzige ebene Srrede von circa 200 
Joch iftdas Eindfeld. Das Königreich ift der höchſte Punkt, bie ö. 
Abdachung der Grewenzen u, die Treibachalpe im ©. werden zu Vieh⸗ 
weiden benüßt. Am Pöllaubade liegt ı Säge, am Urtlbache 1 Mthm., 
am Zeitfhahbadhe 1 Mehm. u. 3 Sägen u. am Neunarkterbade 2 
Mihm. mit 7 Sänger, In der Nähe des Schloffes Lind findeu fih 2 
Teiche. Die Zahl. der Einw. beträgt 246 ml. u.279 wbl.,der H. 124, der 

Whpyptn. 123. 

Diefe Str. Omde. enthält 3 Ortfchaften, Mitterberg mit 37 
auf Hügeln zerftreuten H, Marein mit 46 H., die in der Ebene nahe an 
der Hauptitraffe liegen u, Pöllau mir 41 zeritreuten H., die ſaͤmmt⸗ 
lid) im Gebirge vortommen, Die Entfernung von der Bzks Obrigkeit if 
Y—ı Mie,, von der Poftftation in Neumartt 4 — 11, Mie. In 
Mareinıftder Sitz einer Pfarre, die unter dem Dekanate St. Lam⸗ 
brecht fteht, u. zu welcher nebft der ganzen Gmde. Marein auch ein Theil 
von St. Georgen, Kulm, Jafobsberg u Mülln eingpft. iſt, fo daß die 
gröfite Entfernung der Inſaſſen von der Kirche ı Stde, beträgt, Patron 
u. Vogtei dieſer Pfarre, genannt Maria am Rain, iſt das Bisthum 
Lavant in Kärnten. Die Geiftlichkeit, beftebend in ı Prarreru. 1 Ka: 
plan, zieht ihren Unterbalt aus Lofalquellen u. zum Theile aus dem Reli» 
gionsfonde, *) Das Verm, der Kirche beitebt in aoo fl W. W. ın Bas 
rem u. 9582 fl. W. W. in Oblig. **) Zujener Zeit ald St, Sotthartin 
Perhau u. Leonhard in Pöllau als Filialen von Marein aus verfeben 
werden mußten, befanden ſich hier 2 auch 3 Kupläne, derzeit werden von 


*) Die zur Pfarre gehörige Gült wird bei dem Mag. Neumarkt verwal⸗ 
tet, die Ruft. Beanfagung beträgt 17 Pf. 7 Bl. 29'/, di., die 15% Dom. 
Steuer 26 fl 12 Br. 3 di. Der Grundbefig befteht in 33'/, 3., wovon 12 
I. Wald u. 14 3. Aecker find, der gegenwärtige Bruchtgenießer bewirths 
fchaftet diefe Gründe felbft. Die Unterthanen, nämlich 12 rüdf. Ruft. u. 
20 Ruft Zutebner, befinden fi in den Bzken. Lind, Neumarkt, Rothen⸗ 
fels u. Althofen in Kärnten. 

**) Die Kyle. wird bei der Wogteibfchft. in Lavant verwaltet. Die Ruſt. 
Beanfagung beträgt 67 Pf. 7 Bl. 2514 di. , die 25% Dom. Steuer 70 fl. 
35 fr 1 d1. Die Unterrhanen befteben in 30 rüdf. u. 57 Zulehens Ruft., 
wovon viele noch mit der Heimfälligkeit reetificirt find. Der unfteigerliche 
Gerddienft beläuft fich auf 131 fl. 11%, kr., der Urb. Gelddienſt auf 28fl. 
32 Er. u. der trodene Zins auf 43 fl. 27 kr. 

\ 
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der biefigen Geiſtlichkeit in den Filialen St. Georgen u. St. Helena ob 
Mülln an Sonn: u, Belttagen Meilen gelefen. Zahl der jährl. Geb. 17 
ebel. u. 15 unehel., der Sterbf. 31, der Trauungen 4. Die gegenwärtige 
Kırde ift ſchon im XV. 3. 9. erbaut worden, denn am ı2 Juni 1491 
wurde fie durdy den Biſchof Erbard von Lavant eingeweiht. Wahrfcein: 
lich ift die nun erecrirte Kapelle im Friedhofe die erfte Kirche geweſen, 
denn aus einer Infchrift des XVII. 3 H. gebt bervor, daß dıe Altäre, 
welche i. 3. 1200 geweiht wurden, im XV. 3, H. durch die Türken ges 
fhändet u. zerftört wurden, Aufier dem Hochaltare, worauf ſich eine 
Marienftatue befinder, find noch 3 Seitenaltäre in der Kirche. In der 
Safriftei zeigt ih ein Grabſtein mit folgender Auffpriit: Tit. Claudio 
Rapido, Tit. T. F. Pav. AE. Uxo, Titio Praes. J. F. C. Titus Censor 
H. V. F. F. u. an der Kirhenmauer eın römıfches Bruftbild. Die Glocken 
find von den 3 1771, 1539 u. 1558, die beiden legten find zu Völker 
marft in Kärnten gegoffen. 

In Mareın ift auch eine Schule für 40 Kinder, wozu nebit der vor: 
liegenden Str. Gmde. aud ein Theilvon St. Georgen einqſchlt. it. Der 
Biks. Chirurg hat in Marein feinen Sitz In der Ortfhaft Pöllau, in 
alten Urkunden auch Pölla genannt, iſt ein Vikariat zum heil. Leon— 

„bar. Patron ift der Rel. Bond, Vogtei das Bisthum Ravant. Diefes 
Vikariat unterfteht gleichfalls dem-Dekanare St. Yambredt. Der Bi: 
Bar bat feine Dotation aus dem Rel. Fonde. Das Kirchenverm., beträgt 
1157.54 kr. W. W. u Bf EM. ın Oblig. u. 36 fl.47 Er. in Bas 
rem, *) Nad den Pfarrmatrifeln it aus denleßten 10 Jabren die Zahl 
der jäbrl. Geb. 6, der Sterbf. 7, der Trauungen ı. Diele Geelforgfta: 
tion war einft eine Filiale von Marein, feit 1789 iſt fie felbiiitändig, u. in 
jenem Jahre wurde auch das Quratenbaus erbaut. Der Thurm ıft i. 9. 
1827, anftatt des früher beftandenen hölzernen, gemauert worden. Bon 
den drei zwar Beinen Glocken find 2 von dußerft reinem Buße, die größte 
ift vom 3, 1670, die kleinſte hat ein fehr robes Ausſehen, aber einen bels 
len, ſchönen Ton u iſt v. J. 510 7). Die Schule wırd von ı 5 Kindern 
ſucht, w. befigt erit feit 184 1 ein eigenes Lokale. 

An der Gegend Mitterberg befindet ſich eine derzeit erecrirte Ras 
pelle zum heil. Jakob, ın weldyer bis zur Errichtung der Euratie in Pöls 
lau durch die Beritlichkeit von Marein Gottesdienit gehalten wurde, In 
Pöllau, am öftl. Abhange der Grewenzen, betreibt das Stift Lam— 
bredt einen Eıfenbergbau, Dasfelbe Eaufte ihn fhon i. 3. 1460 von 

- March dem Juden zu Judenburg, der ihn von Walfort Wehentritt zu 
Frieſach für eıne Geldſchuld übernom nen hatte, Die Erze find Eiſenglim⸗— 
mer mıt eınem Gehalte von 50 — 60%, fie fommen in einem Las 
ger von a — 5 Zub Mächtigkeit vor, find aber fehr ftrengflüßig. Die ein— 
zelnen Stollen find der Berthold: Nepomuk: Barbara: Antoni: u. Rus 
pertiftollen. Der Bau wird derzeit, weil der Ofen aufgelaffen wurde, nur 


*) Die der Kirche gehörige Gült ift mit 3 Pf. 1 #1.12 dt. Rufl. u. 6 fl. 
43 tr. Dom. beanfagt. Unterthanen find I Ruft. Zulehner. Der Urb. Geld» 
dienft beträgt A fl. 42 Er. Ginige Befigungen find noch heimfällig. 
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ſchwach mit 2 Knappen betrieben. In diefer Gmde. befindet ſich auch das 
Stift Lambrechtiſche Schloß Lind auf einer fanften Anböbe, der Sitz 
der Bzks. Obrigkeit u. Hſchfts. Verwaltung. Das alte Schloß war in 
früherer Zeit ein Eleiner Warthurm, mit welden die Herren v. Trientner 
vom Fandesfürften belebnt waren, Epäter befaßen ihn die Hammerl, 
Springensfeld, Heidenbader, Jöbſtl, Schranzened, Prankh, Aigel, 
Gaisruck, u. das Domſtift Sekkau. Am J. 17060 wurde das neue Schloß 
fammt Getreidekäſten, Stallungen u. ſ. w. gebaut. Die hierher gehöri— 
gen herrſchaftlichen Unterthanen ſind zur Kanzlei nach Stift Lambrecht 
gewieſen u. zur Beſorgung der Oekonomie iſt hier eine Adminiſtration 
aufgeſtellt worden. Beide Schlöſſer brannten am ı8. Oktbr. i. J. 1857 
gänzlich ab. Feuerlöſchanſtalten find zwar wenig in dieſer Gmde., doch 
die meiften H. find aſſekurirt. 


2. Stenergemeinde St. Georgen. 


Wird umfchloffen im M. vom Bike. Neumarkt, im DO. vom Be, 
Sudenburg, im ©. von Kulm u. im W. von Marein, fie mıftvon P.n. 
©. 1900, von O.n. W. 4900 Klftr. u, enthält 37059. (353994 poktv. 
u, 165%, unpdkto.) Zahl der Bpillen. 99, der Gpillen, 1114. Die Ober: 
fläche iſt gebirgia, fie liegt am Buße der Seealpe, der höchſte Punkt in 
derfelben ıftder Grieskogel. Ueber die Seealpe führe ein Fußſteig in 
die Gmde. Oſſach bis Judenburg. Aufdiefer Alpe weiden 60 Ochfen, die 
12, am Befiße vertheilten Gemeindeiniaffen gehören, Am Greuthbache 
liegen 2, am Seebache 3 Mthm. Die Zahl der Einw, beträgt 350, der 
9. .67, der Whptn, 72. 

Die einzige Ortfhaft it St. Georgen, aus einigen am Ober: 
bergbache beiſammen liegenden H. beftebend. Die durchſchnittliche Ent— 
fernung vom Sitze der Bzks. Obrigkeit u. vom naͤchſten Poltorte Neus 
marftift 1 Mle. Die Omde. ıft zum Theil nach Marein, zum Theil in 
die Quratie St. Martin in Greutb eingpft. u. eingefhult, wohin die ent» 
fernteften Snfaflen 11% Stdn. Weges haben. Die in Et. Georgen bes 
findlihde ©&t. Georgen: Kirche ift eine Filiale von Marein, 


3. Stenergemeinde Kulm. 


Graͤnzt 9. N. an St. Georgen, g. D. an Offah (BE. Zus 
denburg,) u. ©ranigen (Bzk. Admontbühel), 9. S. an Margarethen, 
— Jakobsberg u. ©t. Veit u. 9. W. an Marein, mißt von®.n.®&, 
1300, von D. n, W. 3400 Klftr, enthält 3290% 3. (3124149. 
pdktv. u. 16614 3. unpdEtv.) u, zerfällt inı1ı B.> u. 266 Öpjlien. 
Die Oberfläde iſt gebirgig u. zum Theile mit Wald bededt, Die 
Sranjbauern: u. Kulmalpe find die. einzigen höhern Berge, 
auf der erftern weiden 20, auf der leßtern 70 Stk. Ochſen aus der 
vorliegenden Gmde. Am Seebad liegt 1 Mihm. Die Zahl der Einw, 
beträgt 207 mi. u. 209 mbl., der H. 76, der Whptn. 93. Die H. 
der einzigen Ortſch. Kulm liegen gruppenweife in der ganzen Gmde. 
zerſtreut, durchſchnittlich 1 Mie. von der Bzks. Obrigkeit u. 1%, Mie, 
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von der nädften Pollftation Neumarkt entfernt. Das eigentlide D, 
Kulm liege am Abbange eines Hügels im Görſchitzgraben nächſt der 
Biföhtraffe nah Hüttenberg. Die Gmde. ift zum Theile na Maria 
am Naın, zum Theile nah &t. Veit eingpfre. u. eingefchult, die 
entlegendften H. find von beiden Pfarrorten 174 Stde, entfernt. 
Hier finden fih die Ruinen des alten Schloſſes Kalchberg. 


4. Steuergemeinde Jakobsberg. 


Diele Gmde. wird umfdloffen im N. von Kulm, im O. von 
Margarethen, im S. von Margarethen, Mülln u. St Veit u, im 
W. von St, Veit u. Kulm. Ihre größte Ausdehnung von N. n. 
S. ift 1590, die von DO. n. W. 2750 Klftr., enthält 1317 J. pokto. 
u. 17% 3. unpdktyven Boden, u, zerfällt in56 ®.: u. 676 Gpillen. 
Die Gmpe. wird von dem Görſchitzgraben durdichnitten u. iſt durd: 
aus uneben, jedoch nid gebirgig Am Müllnbache ftebt eine Hsm, 
Zahl der Einw, 203, der H. 36, der Whptn. 40. Die H. liegen 
ganz zerſtreut auf den einzelnen Anhöhen, im Durdfchnitte ı 1, Mle. 
von der Bus, Obrgkt. u. 1%, Min. vom Poftorte Neumarkt ents 
fernt. Einapft. u. eingeſchult ift die Gemeinde nah Maria am 
Rain, doch die Schule dafelbit wird wegen ju großer Entfernung 
für die Kinder nicht befudht. Die in der Gmde. befindliche Kapelle 
St. Helena (ob Mülln) gehört als Filiale nah St. Marein, in 
ihr wird alle Sonn: u. Feiertage durd einen erfurirenden Geiſtli— 
hen von Marein Gottesdienft gehalten. Sie befigt ein Vermögen 
von 1108 fl. W. W. in Oblıg. *) In der ebenfalld bier befindlichen 
Kapelle zum heil. Jakob ift im Jahre nur 6 Mal Gottesdienſt 
u. 3. gleihfalls dur Priefter aus Marein, Ihr Verm. beträgt ı73 
fe W. W. u. 493 fl. E.M. Oblig. Die dazu gehörige Eleine Gült 
ift mit 4 Pr, 3 Bl. 14 dl. Ruf. u. A fl. 10 Er. Dom. beanfagt. 
Dazu gehören 10 Zulehens-Ruſt. Patron u. Vogtei ift das Bis: 
tbum Lavant in Kärnten, 


5. Steuergemeinde St. Margarethen. 


Die Oränzen find im N. Jakobsberg u. Kulm, im O. der Bik. 
Admontbübel, im S. die Provinz Kärnten u. im W. Mülln, fie 
mißt von N, n. S. 3260, von O.n. W. 3040 Klftr., enthält 3977%4 
3. (3858%4 pdfto. u. 139% unpdktv.) u, ıbeilt fih in 70 B. u. 
803 Srpjllen. Diele Gmde. ift fehr gebirgig, der Gran, Mans 
dorflogelu, die Weitalpe find die höchſten Punfte. Won lebte: 
rer gehört der in diefer Gmde, liegende Theil ber Hſchft. Velden. 
Aufgetrieben werden 250 Stk. Ochſen, wovon der größte Theil aus 





*) Die zu diefer Kapelle gebörige Gült ift mit 19 Pf. 7 Hl. 28 bi. Ruſt. 
beanfagt. Die 25% Dom. Str. beträgt ı2 fl. 5% kr. Diedazu unterthänis 
gen Güter befteben in 33 Nuft. Zulehen. Der Urb. Gelddienſt beträgt 9 fl- 
52 kr., die unfteigerliche Stifi s fl. 25 kr. Die Unterthanen, von denen noch 
mehrere heimfällig find, haben 13 Zug» u. 20 Handrobothen zu leiften. 
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Kärnten kommt. Der Alpenhirt hat pr. Stk, 15 Er. W. W. u. die 
unentgeldlihe Weide für 2 Kühe. Am Hörbache, der in der Weit» 
alpe entfpringt u. in die Gmde. Althofen nah Kärnten fließt, lie 
gen 1 Mthm. u. 1 Bretterfäge. Die Zuhl der Einw. beträgt 255, 
(128 mi, u. 127 wbl.) Zahl der H. 47, der Whpin. 52. 

Die mit der Str. Gmde, gleihnamige Ortfhaft ift unweit der 
Hauptftraffe nah Kärnten, befteht aus wenig beifammen liegenden 
H. in deren Mitte fi die Pfarrlirhe St. Margareıh am Sil— 
berberg befindet. Sie gebört zum Dekanate St. Lambrecht, u, das 
gleichnamige Stift ift gemeinfhafslih mit dem Bisthum Lavant Pas 
tron, Bogtei das Stift allein, u. z. unter dem Titel Stiftsbſchft. Lind. 
Das Kirdyenverm. beträgt 1818 fl. W. W. in Oblig. *) Eıngpft. 
find nebft der vorliegenden Gmde. aub ein Theil von Mülln u. ein 
Theil der kärntneriſchen Gmde. &t. Martin. Da is 3. 1620 eine 
Feuersbrunft das Dorf u, die Kırde zerflörte, fo kann man urkunds» 
lich Beine Nachrichten über das Alter diefer Geelforgftation auffin» 
den. Auch die Pfarrbücer beginnen erft nad dem 9. 1620. Die 
Zahl der jäbrl. Geb, ift 10, der &terbf. 8, der Trauungen 2. Die 
Kirche enthält keine beionders bemerfenswerthen Gegenitände, die 

*Glocken find von den Jahren 1710, 1716 u, 1814. Die hiefige Pfr: 
ſchule wird von 30 Kindern beſucht. 


6. Stenergemeinde Mülln. 


Diefe Heine Gmde. gränzt g. N anfakobsberg. 9. ©. an St. 
Margarerh, 9. W. an Kärnten u. 9. O. an St. Reit u. Jakobs» 
berg, mißt von DW. n. ©. 1750, von DO, n. W. 655 Klftr., enthält 
366% 3. u. zerfällt in 63 B.: u. 378 Gpıllen. Der Boden ift größ« 
tentheils moofig. Das Heerfeld ift ein Thal, welches ſich in ſüdl. 
Richtung nah Kärnten erftredt. Der Müllnbady, der von der Weit» 
alpe kommt u. das Meerfeld durdfließt, treibt 4 Mthm. u. ı Brets 
terfäge. Er verurſacht fehr viele Ueberſchwemmungen, wovon das Jahr 
1833 traurige Spuren zurüdließ. Die Zahl der Einw, beträgt 285, 
der H. 49, der Wbptn. 59. 

Die Ortſchaft Mülln aus lauter zerftr. H. beftebend, liegt ı %% 
Min. von der Biks. Obrigkeit u. 1% Min. von der Poſtſtation 
Meumarkt entfernt, Die größte Mäufergruppe liegt an beiden Geis 
ten der Bjtsftraffe u. am Müllnbache. Eingpft ift die Gmde, zum 
Theile nah St Margareth, zum Theile zur Filiale St. Helena, 
In einer hier befindlichen Kapelle wird zeitweife von der Beiftlichkeit 
in Marein Sottesdienft gehalten. Die Schule für die biefige Ju— 
gend ift in St. Margareth, wohin jedoh 4 Ston. Weges ift. 





*) Die zur Kirche gebörige Gült wird bei der Vogteibfhft. verwaltet. Die 
Ruſt. Beanf. beträgt 12 Pf. 2 dI., die 25%, Dom. Steuer 8 fl. 48 fr. 
3 di. Die Untertbanen, welche in 10 rückſ. Ruft. u. 4 Ruft. Zulehnern 
befteben, befinden fib im Bzke. Lind u. den Pfarren Margarethen u. 
©t. Beit. Die zur Gült gehörige Waldung in der Gegend Margaretb 
mißt 55 3. u. iſt mit der jäßrlichen Abgabe einiger Holzftämme belaftet. 
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7. Stenergemeinde St. Belt. 


Diele Str, Gmde. gränit g. N. an Kulm u. Safobsberg, 9. 
D. an Miülln, g. ©. an Althofen u. Zeltihah in Kärnten u. 9. 
W. an Dürnftein. Ihre Erftredung von N. a. ©. ift 7520, von 
O. en. W. 9840 Alfer., ihr Flächeninhalt 314512 93. (3073 3. pdkto, 
u, 721% 3. unpdfto.) die Zahl der Bpzllen. ift 90, der Opjlien, 
1077. Die höditen Punkte dieſer Gebirgsgmde. find das Eibel u. der 
Kirhleithenbühel. Der Veldnergraben, Plarner: u. Banafgras 
ben durchziehen fie. Am Plarnerbadye liegen 2, am Poͤrtſchachbache 
4 Mthm. u. ı Säge, Zahl der Bew. ıft 385, (191 mi. u. 194 wbl.) 
der 5). 78, der Whpin 82. 
as eigentlihe Dorf St. Veit mit einigen beifammen fte: 

benden 9. liege im Pörtfhachgraben, ı Mle. von der Baks. Obrig: 
keit u. 1%, Mie. von der Poſtſtation Neumarkt entfernt, Hier bes 
finder fi eine eigene Piarre genannt St, Veit in der Gegend 
unter dem Dekanate Lambrecht. Zu diefer Pfarre gebören Infaſſen 
aus z3 verſchiedenen Bin, u. jwar aus Altbofen u, Dürnftein in Kärn» 
ten u. aus dem vorliegenden Bzke. Die einzelnen bierber eingpften. , 
Begenten find! St. Veit, Velden, Schönhof, Witzendorf, Judens 
dorf, Kalchsdorf, Oberdorf, ein Theil von Kulm, Pretbal, Gftein, 
Poͤrtſchach, Niederdorf, Albl oder Eibel u, Althaus, welche letztere 
die entfernteite ift, denn es ift von dort bei 2%, Stdn. zur Kirche. Pas 
tron u, Vogtei ıft das Bisehum Lavant in Kärnten. Das Kirden 
Verm. beträgt 390 fl. C. M. u. 7168 fl. W. W. in Oblig. *) Die 
Zahl der jährl. Geb. beläuft fidy feit 10 Jahren auf 14 ebel. u. 6 
unebel., der Sterbfälle auf 27, der Trauungen auf 2. Ein Funda— 
tionsbrief über diefe Kirche iſt nicht vorfindig, doch daß i. J. 1443 
die Pfarre St. Beit in diefer Gegend beftanden habe, erbellet aus 
Pfarrverzeichniffen, laut welchen Michael Haͤßl ſchon damals Pfar- 
rer bier war. Ein großer Brand i. 3. 1616 mag alle alten Urkun— 
den zjerftört haben. Das Bild des Hochaltars u. auch eines auf eir 
nem Geitenaltar find von Johann Lederwaſch i. J. 1723 gemalt 
worden, Ein Madonnenbild mit dem Ehronogram: Deo trino sanC- 
to parentl hanC araM posVlt ALthaVser, das durdy eine Iſabelle 
Saurın, geb. v. Meiner, i. 3. 1770 bierber gefchentt wurde, hat eis 
nigen Kunftwertb. In der Kirche, die fih dur ein fehr hohes Ge⸗ 
wölbe auszeichnet, befinden fi das Grabynal von dem Inhaber bes 
jetzt zerftörten Schloſſes Althaus, das ſammt der großen Meierei 





*) Die zur Pfarre einft gehörig gemwefene Gült verkaufte i. 3. 1789 ber 
Pfarrer Johann Waffen an die damalige Kameralbfchft. gegenwärtig 
Stiftsbfchft. Lind um ein jährl. Aequivalent von 7 fl. 29%, kr. ©. M., 
wodurch zum Nachtheile der Pfarrötonomie die zahlreichen Robothleiſtun⸗ 
gen verloren gingen. Die Kirche befigt noch 43 Ruft. Zutehner, die an Urb. 
Gelddienſt 54 fl. 51 fr. 3 di. zahlen, u. wovon noch einige heimfällig 
find. Die Ruf. Besültung beträgt 36 Pf. 5 Bl 1 dI., die 25% Dom. 
Eteuer 34 fl. 9 Er. 2 di. 
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gegenwärtig einem Ruftikaliften gehört, ferner bes Grafen von Scheren 
berg, des Wolf Rudolpf Reiner von u, zu Lindenbühel geft, 1719 u. der 
Reichöfreiinn von Duval, geb. Freiinn v. Putterer, rau auf Velden, 
Müln, Toppelhof u. Meuteufenbady, geft. 1751. Von den 3 Glocken 
ift eine vom Jahre 1656. Zu diefer Kirche gehört auch die benedi- 
jirte Eleine Kırhe zu Neudeck, jest &t. Nikolai, melde aber 
zur Zeit des Krieges i. 3. 1797 als Mapoleon nah einem mör— 
derifhen Treffen bei Eınöd mit feiner italienifhen Armee in Steier— 
marf eindrang, zerſtört wurde, Die auf dem Pfarrkirchhofe fteben- 
de Martin » Kapelle wurde aus Dankbarkeit für die Befreiung 
von einer großen Viehſeuche i. J. 1711 dur die Gmpde. erbaut. 
Die Pfarrfbule, erft i. I. 1755 gegründet, wird von 46 Kindern 
befudht. Im Orte St. Veit ift eine Hebamme fehhaft. Die Bew. 
diefer Gegend baben fih in den Jahren 1469 u, 1472 bei einem 
damaligen Einfalle der Türken ungemein tapfer bewiefen, u. ſowohl 
ihre eigene Heimath, als aud) vereint mit den Neumarktern u, Mareis 
nern die dortige Gegend von diefem Feinde befreit, duber auch noch 
immer die Bew. von &t. Veit bei ihren Wallfahrten nad Marein 
mit großem Gepränge empfangen werden, 


8. Stenergemeinde Dürnftein. 


Wird begränze im N. von Marein u. St. Veit, im D. von 
St. Reit, im &, von der färntnerifhen Gude. Dürnftein u. im 
W. zum Theil von Kärnten u. zum Theil von Marein, mißt vom 
N.n. ©. 5560 u. von D. n. W. 5080 Klftr., enthält 2480% J. 
nämlıh 2431 J. pdftv. u. 49% 3. unpdktve. Fläche, u, zerfällt in 
92 B.: u. 683 Spillen. Der f. Theil ift fehr gebirgig u. vom Eindd» 
graben, in welchen fi die Hauptftraffe zieht, durdfchnitten. Außer 
diefem find noh der Dürnftein u Pidling:®raben. Der 
Sofhawisß u. tas Königreich find die bödften Punkte. Am 
Neumarktbach liegt ı Senienbammer, 1 Säge, 4 Mthm. Auf die: 
fem Senienwerke, das dem Gregor Spitzer gebört u. aus 3 Hdims 
mern mit 5 Feuern beftebt, werden jährlich 42000 Stk. Senfen im 
Werthe von 13440 fl. C. M. erzeugt, An Kohlen verbraudt man 
8000 Ruß, an Stahl 700 Zır. 

Die Zahl der Einw. diefer Str. Gmde. beträgt 327, da—⸗ 
von find 147 des mi. u. 180 des wol. Geſchlechtes, die a Zahl iſt 
65, der Whotn. 68. 

Diele Ginde. befteht aus 3 Ortihftn. aJDürnftein mit 33 
größtentheils zerfir H., 1 Mie, vom Eıge der Biks. Obrigkeit u. 
I Min. vom Poftorte Frieſach in Kärnten entfernt. Hier finden 
fi die Ruinen des alten Edloffes Dürnftein; es war einft 
ein Pflegamt Ottokars des IV., aus welcher er den Seizern ein Als 
mofen angewiefen bat, u. wurde von Gottfried v. Dürnftein an das 
Stift Lambrecht geſchenkt, welhe Schenkung Ottokar i. 3.1173 ber 
flätigte. b) Pich ſing mit 22 zerftr. H., liegt ganz am f. Endedeg 
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Biks. nahe an der Graͤnze von Kärnten. e) Eindd mit 10 H., die ſich 
zerffreut an der Hauptftraffe im gleichnamigen Thale befinden, Hier 
kommt ein Mineralbad vor, Das Waſſer diefer Auelle, in dltern 
Zeiten als fiedend heiß *) befchrieben, ift durch Zufluß einer Fältern 
Quelle auf eine Temperatur von 19 — 20 R. reduzirt, es ift ganz 
rein und Far, in der Megel geruchlos, nur zu Zeiten nah Schwe—⸗ 
fel riechend. Der Geſchmack ift fäuerlih, hintennach jufammenziebend 
u. prickelnd, mit Wen braus’t es, gefotten wird es mildig u. feßt 
Sins ab. Nah einer qualitativen Analıfe enthält es Eohlenfaures 
Matron, Eoblenfauren Kalk, Eoblenfaures Eifen u.ſchwefelſauren Kalk 
mit viel freier Koblenfäure, Es wird in Warmbädern benützt, das 
frifch geſchöpfte mir erhigten gemiſcht u, eignet fih aud zum Trin 
fen. Es wirkt Eräftig auflöfend, theils ftärkend u. hilft der Ders 
dauung wefentlih nad. Es wirft auch aufdie Haut u. auf die Harns 
abfonderungs: Organe, Kür die das Bad Beſuchenden ift an Aerjten, 
welche fib in Murau, Neumarkt und Briefach befinden, Eein Mans 
gel: die Umgebungen find ungemein freundlich u. die am Badhaufe 
befindlihe Poftftraffe gewährt nit nur Zerftreuung, fondern dient 
auch zur leichten Verbindung mit Klagenfurt u. Judenburg. Diefer 
Badeort wird feit einigen Jahren ftärker befucht, befonders feit der 
gegenwärtige Vefiter für die Anftalt ſelbſt, fo wie für die Unter 
Bunft der Gäfte beſſer geforgt bat. Es wäre nur zu wünfchen, daß 
durch eine zweckmäßige Abhülfe die machtheilige Vermiſchung des 
Moosmwaflers, das die Mineralquelle umgibt u. fie bedeutend ſchwaͤcht 
u. abfühlt, hintan gehalten würde, denn es zeigt ſich, daß die Tem: 
peratur der Quelle in der Tiefe des Brunnens, in welcher es auf: 
fprudelt, 34 Gr. u. darüber hat. Und da alle umgebenden Moosauellen 
aanz gemöhnliches Waller liefern, fo ift auch die Schwädung der 
Wirkung der Mineralquelle leicht begreiflich. 

Eingpft. ift die ganze Str. Gmde. nah St. Stephan inder 
kaͤrntneriſchen Gmde. Dürnftein, wohin die entfernteften biefigen Inſaſ⸗ 
fen 1%, Ston. Weges haben. Won diefer Pfarrsgeiftlichkeit werden jährl. 
3 Mat Epriftenlehren in der Gmbde. gehalten. **) In der Bilialkirde 
St. Jakob in der Wiege an der Gränze mit Kärnten wird mehr: 
mal im Jahre Mefle gelefen. Sie gehört zur Pfarre St. Stephan, 
ihr Verm. beträgt 5ı7ı fl. W. W. inObligationen u, überdieß bes 
fist fie au eine Guͤlt. ***) 





”) Styria Nr. 51, 1843 von Dr. v. Scherer. 

*") Diefe Kirche St. Stepban befigt in Steiermark eine kleine Gült mit 4 
rückſ. Ruſt., die mit. 3 Pf. 3 St. an Ruft. beanfaat iſt Die 25% Dom. 
Steuer beträgt Afl 37 Er. 3 dI., der Urb. Gelddienft 6 fi. 38 Er. 

»+*) Der Amtefig ift bei der Vogteihſchft. in Friefad. Die Ruft. Pfundbes 
anfogung des in Steiermark lieaenden Theiles beträgt 6 Pf. 2 $t. 15 fr. 
u die 25% Dom. Steuer 6 fl. 27 Er. Die Untertbanen befteben aus 2 
rückſ. u. 13 Zutebners Ruft , die in dem Bzke. Lind in Steiermark u. in 

„den Bzken. Dürnftein u. Althofen in Kärnten vortommen. An eigentbüms» 
lien Grundftüden befigt die Gült 14%, 3. in Kärnten u.2 3. in Ste ier⸗ 
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9. Stenergemeinde Baierdorf. 


Die Eeinfte Gmoe. des Bzks. liegt ganz im N. eingefchloffen 
von den Bzkn. Neumarft u, Lambrecht, enthält nur 2719. u. zer⸗ 
fällt ın 18 Be u. 135 Opjllen. Die Zahl der Einw. beträgt 64, 
der H. 15, der Whptn. ı7. Die Ortſchaft Baierdorf mit ihren 
jerftreuten H. ift I Min. vom Sitze der Bzks. Obrigkeit u. %, Mie, 
vom MPoftorte Neumarkt entfernt. Eingpft. uw. eingeſchult ift die 
Gmde. nah Mariahof, wohin % Stdn. Weges ift. 


Herrfchaft Lind, 


Diefe Hfchft. gehört ah dem Benediktinerftifte St. Lam— 
brecht u. wird im Schloffe Kind in der Gmde. Miarein admi— 
niftrirt. Sn XI. J. 9. wurde Lind mit der Hfchft. Oberwölz 
u. Katſch durch K. Heinrich I. dem Bifchof Eingelberth von Frei: 
ingen gefchenkt. 1511 befaß die Hfchft. der in der Gegend von 
eumarft begüterte Gebaftian Aizel. 1516 — 1589 Moriz Jöb— 
— von —— ein eifriger Lutheraner, der hier auch ein 
ethhaus erbaute. Nachher kam Lind in den Beſitz der Fami— 
lien Schranzeneck, Prankh, Aigel, Gaisruck u. endlich an dag Dom— 
ift Sekkau. Im J. 1730 beſaß es Maria Anna Freiinn von 
ailberg, nachher Graf Herberftein. Sm. J. 1775 kaufte fie 
Graf Eugen Inzaghi, Abt von St. Lambrecht, um 65000 fl. u. 
500 fl. Leihlauf. Durch die Aufhebung des Stiftes fiel die Hfchft. 
i. J. 1786 dem Re. zu, wurde aber bei der Wiederein- 
fegung des Stiftes i. J. 1802 demſelben zurückgegeben. Mit dies 
fer Dicft. find noch folgende Bülten vereiniget, alg: die Pfarr— 
gülten St. Margarethen u. St. Veit, welche vom Rel. Fonde 
eingelöfet u. in Folge Bub. Berord. ddo, 6. Aug. 1796 intorpo= 
rirt wurden; die Bfarrgült Neumarkt, gleichfalls vom Rel. Fonde 
i. 5. 1791 eingelöfet; ferner die in Folge Gub. Verord. 3. Jaͤn— 
ner 1803 von der Sſchft. Göß hierher zugeſchriebenen Aemter 
Lorenzen u. Grades u. endlich die vom Rel. Fonde i. J. 1810 
eingelöste u. mit der Hfchft. Lind vereinte Corporis Christi Bru— 
derſchafts⸗Güuͤlt. 





mark. Die zu dieſer Filiale gehörige Pfralt. wird zu St. Salvator im 
Bike. Dürnftein in Kärnten derwaitet Der jeweilige Pfarrer in Dürns 
fein ift Nugnießer diefee Gült. Die Ruft. Begültung beträgt 3 Pf. 3Bt. 
29 dl., die 25% Dom. Steuer 8 fl. 21 Er. 3 dl. Untertbanen find nur, 
wovon 3 im Bzke. Lind bes JudenburgersKreifes u. 2 im Bzke. Dürn⸗ 
fein des Klagenfurter» Kreifes vortommen. 4 find Rüdfaffen, ı ift ein 
Aulehner. Das Flächenmaß der ſämmtlichen Gründe ift 81, 3. 
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Mit diefem Dom. ift dns polit. Bzks. Kommiſſariat von 
Lind vereinigt. 

Die Ruſt. Pfundbeanfagung beträgt 411 Bf. 9% dl., die 
235% Dom. Str. 774 fl. 2 fr. 

Außer dem erwähnten Schloffe *u.den dazu gehörigen Wirth: 
fchaftsgebäuden in der Omde. Diarein befißt die Hichft. den Mi oo$- 
anger u. ein Örundftüd in der Omde. Neumarkt, das Traben: 
gergut u. den Einödhof in der Gmde. Marein, die Schmid: 
hube in Margarethen, ferner an Dom. Grundſtücken 111% J. 
Egarten, 65% J. Wiefen, % 5. Oärten, 16% J. Hutweiden, 
44154 3. Hochwald, 102% J. Meiden mit Waldbäumen, 1% J. 
Bauaren, u. an Ruſt. Orundftüden 8%, SG. Egarten, 18%. Wiefen, 
1% IJ. Hutweiden, 25% 3. Hochmwald, 2411 G. Weiden mit Wald: 
büumen, Ya I. Bauarea, die legtern find durchgängig u. die erftern 
theilweiſe verpachtet. Auf einem einen Theile treibt das Dom. 
eigene Defonomie, Die Waldungen find frei von Serpituten u. be: 
finden fihin den Str. Gmden. Marein u. St. Margarethen. 

Die Unterthanen der Hfchft. Lind beftehen in 198 rüdf. 
Nuft., 193 Ruſt. Zufehnern, Lrüdf, Dom. u. 5 Dom. Zulehner. 
Diefe kommen im Judenburger-, Klagenfurter: u. Salzburger: 
Kreifevor, nämlich in den Bzkn. Lind, Neumarkt, Lambrecht, Mur—⸗ 
au, Goppelsbach, Rothenfels, Zeyring, Althofen, Dürnftein u. 
Tamsweg, u. bilden nachftehende 16 Aemter: Lind, Silberberg, 
Mülln, Ranten, Tauern, Krafau, Feiſtritz, Kaiſer, Lorenzen Gra- 
des, St. Veit, Margarethen, Neumarkt, Corporis Christi Bruder: 

haft, Neumarkter Ueberzins, u. das Amt des Dominikaliften. Die 
obothen, wozu diefe Unterthanen noch verpflichtet find, beftehen 
nur in 43weiſpännigen u. 9einfpännigen Fuhr- u. 68 Handrobothta: 
en. Zur Hichft. Lind gehören 8 Pafliv- Lehen, von denen diefelbe bei 
* eränderung in der Perſon des Lehensherrn oder Vaſallen— 
Taxen zu beheben hat. Zwei vor der Aufhebung des Stiftes noch 
dabei beſtandene Paſſivlehen wurden während der Kameral-Ver— 
waltung abgelöjet. Die Reisjagd in Lindberg u. Neinberg, im 
re Arberg, fo wie das Fiſchrecht in dem Neumarfter: 
Urtl- u. Mühldorferbache Big zum Reismühlichlag iım Hammerl ge⸗ 
hören zur Hfchft. Mitiagdrecht hat die Hfchft. Lambrecht. Das 
Fiſchrecht befigt Lind allein. Ferner hat das Dom. noch dag Vog— 
teirecht über die Kirche St. Miargareth am Silberberg, u. den Be- 


— Garbenzehentes in den Gegenden Lind, Marein, Urtl u. 
nierdorf. 


*) Am 18, Oktbr. 1837 brach In einem Bauernhaufe zu Mühldorf, eine halbe 
Stunde vom Sctoffe entfernt, Feuer aus. Ein beftiger Sturm trieb die 
Flamme u. Brände in gerader Richtung dem Schloßgedäude zu, welches 
auch augenblicklich in Flammen ftand, fo daß ungeachtet der fchnellften 
Hülfe nur die wichtigſten Aktenſtücke gerettet werden Eonnten. Es iſt be 
seite wieder bergeftellt. 
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Die Hfchft. bezahlt an den rag Pfarrer zu St. Breit für 
das diefer Hfchft. abgetretene Amt St. Veit jährlich ein Nequivalent 
von 18 fl. 441 fr. W. W. u. an jenen von St. Viargarethen für dng 
Amt Diargarethen 1 fl. 13 &r.2 di. W. W. 


Herrſchaft Düruftein. 


Sie gehört dem jeweiligen Bifchof von Gurk in Kärnten u. 
wird in St. Saloator ebendafelbft verwaltet. Die Ruft. Beanſa— 
gung beträgt 76 Al 1 61. 291% dl. , die 25% Dom. Str. 58 fl.15 fr. 
Udl. Die Unterthanen diefes Dom., nämlich 17 rückſ. Rujt. u. 
9 Ruſt. Zulehner u. 20 Käufchler, befinden fich ſämmtlich im Ju- 
denburger=Kreife, inden Pfarren St. Stephan bei Dürnjtein, Ma: 
riahof, Neumarkt, Greuth u. St. Beit, u. bilden die beiden Aemter 
Dürnfteinu. Neumarkt. Der Grundbefit befteht in 69% J. 
Aeder, 61%. Wiefen, 396% J. Waldungen u. Hutiweiden, welche 

ufammen eine große Meierei bilden , die ſtets verpachtet ift. Die 
hart MWaldungen Ya in der Gegend Einöd u. haben außer der 
eide fein anderes Servitut. Die zur Hfchft. gehörige Jagd u. 
Fiſch er ei erftreden fich über denganzen Diftrikt des Landgeric)- 
tes Dürnftein, in einem kleinen Theile Hat Lambrecht das Mitfifch- 
recht. Das Dom. übt dag Bogteirecht über die Pfarre St. Ste: 
phan u. ein eigenes Qandgericht aus. Diefes wird in St. Salva— 
tor in Kärnten verwaltet. enthält den Bzk. Lind, einen Theil von 
Neumarkt, dann die Pfarr: u. Kirchengült St. Jakob in der Wiege, 
die Pfarrgüft St. Veit u. die Hſchfi. Lind, im Oanzen 2% Min. 
mit 13 Dörfern u. 2500 Seelen. Es gränzt an die Landgr. Gt. 
Lambrecht, Neumarkt, Obdach, Aithofen u, Dürnftein in Kärnten, 
es ift nicht frei, u. der hfchftl. Berwalter ıwird bei vorfommenden 
Verbrechen von Seite des Spruchgerichtes in — et Der 
Landgerichts Beitrag beträgt 17 fl. 38 fr. Außer dem Bezug des 
Lanogerichtshafers ge diefes Landgericht keine anderen Zuflüffe. 
ie Schuähfchft. Frieſach hat an dag Dom. Dürnftein für die 
aufgelaffene Mauth jährlich 2 fl. zu entrichten. 


Velden und Müllnu. 


Dieſes Dom.ift ein Eigenthum non Arnold Plantenfteiner, der 
es von — Vater erbte. Frühere Beſitzer waren u. & i. 5.1702 
Franz gi. — v. Suͤberberg, nad) ihm Franz Sofeph Fr 
err dv. Putterer, Franz Goͤttlieb Freiherr v. Butterer, Philipp 
eichäfreiperr v. Duval, Jakob Schriefel, Jofeph Schriefel, der 
es an den Vater des gegenwärtigen Defiger? verfaufte. Der vor⸗ 
letzte Defiger vereinigte damit feine vom Stiftungsfond erfaufte hl. 
Geiſt gült zu Sudendurg, dieer dann wiederi. J. 1817 an Fürſt 


* 
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Liechtenftein veräufßerte. Sm J. 1819 wurde endlich das von Wta- 

things Schauer erfaufte Gut Dobelhofen (15 Pf. 4 ft. 15% di. 

Ruft.) intorporirt. Es wird im Bichlfchloffe naͤchſt Neumarkt ver: 

in u. iſt mit 97 Pf. 3 Bl. 11% di. Ruſt. u. 471 fl. 51 Er. Dom. 
ennjagt. 

Der Grundbeſitz beiteht in 74 SG. Wiefen, 122914 J. Al— 
pen, 58% J. Hohwald, 85 J. Weiden, 239 I Klftr. Gär: 
ten. Die Wälder liegen — arethen, Manndorf, Greuth, 
Jakobsberg, Pörtſchach, Mülln, St. Veit u. Velden. Die Bauern 
von Margarethen u. Manndorf haben im Waller: u. Schlüſſeb, 
walde dns Blumenfuchrecht. Das Heerfeld ift einigen Untertha— 
nen gegen eine Naturalgabe zum Biehauftriebe im Frühjahr bis Gt. 
Urban u. im Herbite von St. Margarethen angefangen, zugemie: 
fen. Eben fo haben einige Unterthanen dag Biehauftriebsrecht auf 
die Girbißalpe gegen einen Naturalzing. 

Die Untertdanen beftehen in 47 rüdf. Ruft., 194 Ruſt. Zus 
Iehnern, 2 rüdf. Dom. u. 1 Dom. Zulehner, die fich in die Aem— 
ter Velden, Kalchsberg, Oberberg u. Mülln theilen, u. in den 
Bzken. Lind, Neumarkt u. Lambrecht, in den Pfarren Et. He 
er ‚ St. Veit, Margaretd, Greuth, Neumarkt u. Mariahof 
vortommen. 


Gült Dobelhof. 


Dieſe Güͤlt iſt — u. mar auch früher immer mit der vor⸗ 
———— demſelben Beſitzer eigenthümlich. Sie wurde auf dem 
ute Dobelhof verwaltet, feit aber dieſelbe mit Vorbehalt der 
Mieierei von Mathias Schauer an Alois Plantenfteiner, dem Ba- 
ter dedgegenwärtigen Befigers, verfauft wurde, gefchieht dieſes im 
———— Diefer Verkaͤufer hat ſich auch die zu präftirenden 207 
age Robothen auf immerwährende Zeiten vorbehalten. Die Ruft. 
Beanſagung beträgt 15 Pf. 4 Hl. 15% dl., die 25% Dom. Steuer 
9 fl. 37 tr. Die Unterthanen beftehen in 7 rüdf. Ruft. u.19 Ruſt. 
Zufehnern, die fich in dem Bzke. Lind, in den Pfarren St. Veit 
u. Gt. Helena befinden. In den Gegenden Kalchberg , Alpel, 
Deiterkogel, Weitalpe, Graßleithen, Kirchleithen, Muͤhlbergel 
Feichtergmein u. Wolfgiaid hat das Dom. die Reisjagd, das 
Hochwild gehört dem Stifte St. Lambrecht. Der Fürſtbiſchof v. 
urk ift zur Mitjagd berechtigt. 


Kollegiatftifts : Herrichaft St. Bartholomä 
zu Frieſach. 


‚ „ Bier fommt nur der im Sudenburger= Kreife liegende Theil 
diefes Dom. vor, welcher aber vereint mit der ganzen Hfchft. zu 
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Frieſach in Kärnten verwaltet wird. Die Ruſt. Beanfagung beträgt 
138 Pf. 1054 dl. u. die 25% Dom. Steuer 155 fl. 8 fr. Die Un- 
terthanen, außer welchen dieſes Dom. in Steiermark Nichts be: 
figt, befinden ſich in den Bzlen. Lind, Neumarkt, Murau u. Gop— 
pelsbach u. bilden die Nemter Greuth u. St. ®eorgen. Sie be: 
ehen aus 38 rüdf. u. 50 Zuleheng Ruft. u. 7 Dom. Zulehnern. 
ie Robothen find abolirt. Im ehemaligen Burgfried Greuth 
befigt das Dom. eine fleine Reisjagdu. dasFifhrecht im Ober: 
berg- u. Greuthbache, erftere gemeinfchaftlich mit Lambrecht , 
leteres mit Dürnftein. Das Dom. übt im Namen des Koflegiat- 
* Frieſach das Patronat über die Pfarren Frojach bei Teu— 
enbach u. St. Georgen ob Murau, u. das Bogteirecht über die 
Curatie St. Martin zu Greuth u. die Filinle St. Jakob in der 
Wiege aus. 


Gült VBicedomanıt Yriefach 
om Pichlſchloſſe. 


Diefe Gült war früher ein Eigenthum der Erzbifchöfe vom 
Salzburg. Nachdem Prefburger-Friedenstraftate Samfiei. 5.1806 
an den Kameralfond. Am 4. Dezbr. 1821 kaufte fie Alois Blanfen« 
jteiner u. überließ fie feinem Sohue Arnold. Sie wird im Bichl- 
ſchloſſe naͤchſt Neumarkt verwaltet u. iſt mit 20 Pf. 1 Bl. 501. Ruft. 
beanfagt. Die 25% Dom. Steuer beträgt 8 fl.8 Er., der Örund- 
beſitz ift unbedeutend u. befteht nur in 5% J. Wiefeny-4 353 
Weiden u. 3%, J. Aecker. Die Unterthanen beſtehen in 6 rückſ. 
=. u. 5 Ruft. Zulehner, die in den Bzken. Frauenburg, Lind 
u. Neumarkt, in den Pfarren Scheifling, St. Veit, Pöllau, 
Greuth u. Neumarkt vorkommen. 


Vereinigte Bisthum Lavantifche Herrfchaften 
Lavant und Probftei Maurigen zu Friefach mit 
Gülten und Vogtei in Steiermarf, 


Sie gehört zur Dotation des Bisſthums Lavant u. beſitzt auch 
Unterthanen im Bzte. Lind. Der er, it in ne it die⸗ 
fen Dom. ift u. 3. ſchon feit mehr als 30 Ahr die Probſteigült 
Et. u. mit Güften in Steiermark u. Kärnten verbunden. 
Die Ruſt. Br des ſteierm. Antheileg beträgt 6I Pf. 1 Bl. 
15 dl., die 25% Dom. Steuer 311 fl.47 fr. u. von Mauriten 75 Pf- 
4 8. 21% dl. u. die 25% Dom. Steuer 77 fl. 16 % fr. Die Un: 
terthanen von beiden Gütern befinden fich in den Bzken. Lind, 
St. Lambrecht, Murau, Paradeis, NRothenfelg , 5 nsdorf, 
Sekkau, Wing. Zeyring u. Probftei Zeyring; in den Pfarren 
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Fohnsdorf, Margarethen, Lorenzen, Scheifling, Oberwölz, Ran- 
ten, Schöder, St. Oswald, Marein, Leonhard, St. Beit, Berchau, 
©reuth u. &t. Sohann am Tauern. Sie theilen ſich in die Mem= 
ter: Gegend, Neumarkt, NRanten, Zeyring, Scheif— 
Ying, Judenburg u. Sekkau u. bejtehen in 32 rückſ. Ruſt. u. 
23 Ruſt. Zufehnern der Hfchft. Lavant, u. 15 rüdf. Ruft. u. 41 
Ruft. Zulehnern der Hfchft. ProbfteiMaurigen. Das Befigthum 
an Realitäten liegt im Klagenfurter= Kreife in Kärnten. 

Diefen vereinigten Dom, ftehen folgende’ Patronats- u. 
Bo ar zu, nämlich erftere über die Pfarren St. Niko— 
laus zu Ranten, Darin am Rain in Neumarkt, St. Beit in der 
Gegend n, mit dem Stifte Rambrecht über St. Miargareth am Sil—⸗ 
berberg, das Bogteirecht über Marein bei Neumarkt, Filiale 
Et. von. naͤchſt Mülln, Fit. St. Jakob am Mitterberg, Pfre. 
Si eit in der Gegend u. über die Curatie St. Leonhard in 
u. A . 
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Neumarktbach 530. 533. 
Neumarktthal 530. 568 


Neuſiedl 132 
Neuftadlalpe 189 


Reuteufenbady 560. 566 


Neumald 60 
Niederberg 110.,195 
Riedergſtatt ET 


Niederpoferte 
Niederndorf 60 
Niederöblarn 14 
Niederöbterbadh 1 







Niederöblergraben 146 


Niederrieben 115 - 
Niedermölz 435. A56 
Nikola 220. 221 
Nikolabach 215 
Nojen 55 

Nojerberg 48, 99 
Rornfpige 369 
Rulm 198 

Nußdorf 430 
Nußdorfbach 422 


Ruggrabenbad 370, 400 
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Obbachegg 515 

Dberberg En 396 
Oberbergbach 530. 568 
Dberberggraben 568 

0 ae 530. 536. 


Dberborf 428 429. 438, 
539. 562 


Oberfarrach 285 
Dberball 79 
Dberbaus 198 
Dberbausberg 198 
Dberbausbergteich 198 
Oberkurzheim 354 
Dberlengdorf 168 
Dbermur 279 
Dber: Murau 392 
Dber:Ratfchfeld 383 
Dberreith 32 
DÄberriedenfee 135 
Dbersdorf 32 
Dbirfee 194 
Dberfteinad 56 
Oberſtuttern 1196 
Dbertbal 201. 205 
Oberthalbach 215 
Dbertrad 359 
Oberweg 472 
DObermwiefensrüde 400 
Oberwölz 354. 361. 367 
442 


nn 346 398. 


Ostens 30 

Ochſenberg 397 
Ochſenkahralpe 166 
Ochſeuſcharte 82 
Odhfenfhlagalpe 78 
D:blarn 169, 170, 176 
Dedenfee 30 
Dedenfeetraun 2 
Debftein 83 

Deffnad 212 

Dffen 559 

Dffenburg 336. 339 
Dffenburgböhe 334. 335 
Dffenburgmald 354 
Dfneraipe 555 
Dbnmadhtlogel 257 
Obrenfee 221 


Disgabadı 530. 533.537. 


DOppenberg 60. 128. 135 
Oſſach 472. 473 


Murthal 262. 295. 317. Obdach 509.512. 513.517 Oswald 248 


354. 369. 422. 541 


Dbdachbad) Add. 509 


Oswaldbach 238 
38 
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P. Pichlbach 201, 422 Pollergraben 146 
Pichlberg 308. 409. 414 Pöllina 367 

Paal Aı8. 420 Ppichlern 57.154.224 Pils 238. 336 
Paalbach 409 ichlgraben a31 Pölsfluß 317: 324. 331 
Paalgraben 409. 418 2 Pidibof 200 Pölshals 331. 338 
ei er * J—— a Tg 0-340 ee 335 2 
Pacheralpe 7 thofte lsthal 237. 317. 
Padyern 353. 421. 4355 406 Pichliug 577 5 at & 

agkogel 22 Idhlinggraben Pörreith 224 
A 492 Pidhtmaier 200 a Portſchachbach 567. 576 
Pate 71.98, 128 Pichtmaierbach 108 Pötſchen 18. 224 
Palten: Adams: Moos 128 pichtmalerhöhe gm Poser 110 
Paltentbal 70. 98 Pichlmaierhof 1 Pojerhöbe 368 
Paradeis 143. Sud Pidhifhtoß 358. 462 Pontrag 364 
Paſſeggut 176 Pichifdroberfee 180 Pofeag 191 
Yaßbammer 355 Pichlſee Poſſern 12 
Pateralpe 358 iben 62. 61 Potſchach 230 
Paufendorf 313 hentai . 67.71 Poweben 396 
Pefallipige 195 Pired Pramriefen 204 
Pebam 65 Dirgtis era 148 Prandftetteraipe qia 
Penkhof 342 Pirkach 253. 502 Prankalpe 440 
Perchau 557. 641 Pirkhof 487 Prankerftödi aol 

erchaualpe 530. 537 Pirning 415 Prankh 272. 273 
Per 422.530.502 pᷣlanachſee 226. 233 Prafeibay 115 

560 Planalpe 492 Preber 368. 369. 377 


Perhaus — — 201. 271 
Pergantſchen lanerfpis 139. 
Pergantichenalpe 179 Planigen * 

Pergereckalpe 168 Plantenalpe 191 


erillenalpe 168 Plankerau 1 
erimurzfogel 245 


Plankerhocheck 191 


225 


erndleseck 139 Plankogel ee 29a 
Pernriefen 209 Plankiee, Oberer 359 
Perftenbof 204 Plankfee, Unterer 359 
Perwurz 118 Plarnerbady 568 576 


Pefenreingut 222 Plarnergraben 57 
Peter St. 565. 367.447. Plechaueralpe 79 
448 Plechereck 205. 499 


Peterbadb aaa Pleſchaiß 353: 3063. 368. 
Deterdorf 364. 367 394. 421. 501 
Detergraben 369. 400 Plieſchaiewaid 360. 363 
Petersperg 194 Piefhmigkogel 158. ar 
Peterthal 354 Pleſchmitz zinken 177. 194 


Petbataipe 115. 
Pfaffendorf 325. 491 
Ptaffengrube 360 
Dfalzkoget 19. 158 
Pfannſee 194 
Pfannſtiel 82 
ee 12 

feffergaffen 156 
DPfeffergut 502 
Pflindeberg 1. 15. 34 
Pfugar 262 

icht 29 186. 187. 200. 

74. 334. 382. 4u1. 
414, 431. 448 


Plettentogel 242 


Piegen 257. 250 

Plientenalpe — 139 

Plientenbach 12 

Plimigzinten 188. 177. 
10 · 221 


194- 

Yıöldberg 70. 8* 
lotſchboden 
odertengalpe 116 

Podertengraben 116 


Pölau 358. Sat. 671. 
as 971. 


Pöllaubach 379. 568 
Pöllaugraben 308 


Preberalpe 3 
Drebertbär 378 
Predigftubl 335 
Predlig glg. 915 
Prebligaraben 409 
Predlitzwinkel 415 


Preg 274 275 
Pregan 275 
Preaba 273 


Preggraben 260. 274 
Preiningalpe il 
261. 263. 271. 


Preßed = 

Pretbal 

— * 185 
— 178. 184. 


Preuneggtbat 1 
Primſchen bach 8 
Prinz 398 
Prirenbammer 391 
Proppererforft 166 
Propftberg 396 
Propftei » 3eyring 237. 
250.251 


Propfteralpe 396 
Propfterbahh 396 
Pruagererbad 159 
Pruggererberg 158. 106 
Pruggern 166 

Puchen 13 


Puchfeld 439. 440 
Pü 


Purbach 452 
Yufterwald 242. 243 
Yufterwaldbadh 238 


uterwaldgraben 237 
QDutterer 50 


Putterergült 61 
Puttererichtoß 151 
Yuttererfee 141. 152 


u 557%, 
Durbers 435. 036. Sat. 


55 
— 557 


Q 


Quarbling a4 
Quirlftein ag 


RM. 
435 

Nabenkopf 1 
Rabenſtein 
Rabitzen 382 
Rachau 276. 3ı 
Rachaualpe 
Rachaubach W3. 276. 2 
Rachaugraben —* 
Rah 4068 
Rahmberg 262 
Raidling 29. 65 
Raimbady 140 
Raineralpe 113 
Rainofen 139 
Ramıkogel 509 
Rammelſpitz 158 
Rammerthalatpe 171 
Ramfau 156. 188: 190 
— 179. 188. 


Kamfauthat 178 
Ramsberg 189 
Rımferet 146 

Ranach 261 
Randelfchweigalpe 230 
Runten 335. 336 567 


Rantenalpe 3 
—“ zn 385. 


Rantenberg 335 
Rantengraben 369 
Rantenſee 378 
Rantenthörl 378 
Rantenwald 387 
Rantlerhalt 176 


Raa 448 


Rappoltkogel 488. 492 
Rashütten 38 
Rasnitz 234 


Rasnitzbach 284 
Raffelbakhalpe 1. 168% 
Ratſchfeid 385 


Ratſchfeld, Ober 383 


Rattenbach 316. 322 
Rauchenberg 198 


Raumberg 139. 147.225. 
- 39.147 


Rauſchalpe 451 
Raufdergält 406 
Reepin 395 

Regenklogel 243 
Reichenau 399 
Reichenaualpe 399 
Reichenaubach 370. 399 
Reichenaugraben 369 
Neichenftein 35 
Reichkogel 248 
Reifenftein 330. 338.339. 


Reifenfteinteich 
—J—— 

eifling 470. 471 
Reifiingbady = 
Bun: l 
Reigkogel 2 
Reiming 307 
Reiniſchkogel 133 
Reifaderkogel 414 
Reißſtraſſe 483 492. 494 
Reiteralpe 
Reitered 08. 118. 243 
Reiterbach 179 
Reitergraben 244 
= terfee — 

eitgraben 184 
Reith 12. 19. 218 
Reittern 18 
Reitthal 77 
Reittruben 250 
Renanferd 380 
Reſſenbach 3 
Reſſenkogel 1 
Reßleralpe 85 
Rettelbrücke 
Rettelſtein = 93 
Rettenbady 
— 168 

eymühle 25 
Riedbach u 
Riedenfee 135 


Riedi ıgl 
Ranzenkahr 127. 139.154 — 238 


Rangentahraipe 154 


Riedin 95 
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Riegersporf 330 
Niepertedt 178. 1 
Rieſachſee ala 
Riezenberg 729.232.236. 
Ninnel 367. % * 
Rinnerbach 133 
Rinnerkogel 2 
Rittersberg 477. 
Ritzendorf 280° ai 
Nigersdorf 328 
Rigmannsdorf 153 
Rodeinarr 358 
Röffing 190 
Röſſingkogel 191 
Nö 513. 526. 529 
Nötihie 32 
Roͤtſchitzbach 3. 49. 62 
Röttelkirche 358 
Röttelftein 19 
Rohrachbach 128 134 
Rohrachgraben 128 
Rohrbach 99 
Robrerulpe 414 
Rohrmoos 107: 204. 205 
Rohrmoosberg 201 
Rojerbach 201 
Rojergraben 204 
Roniſch 6 
Im 205 
Rofenbady 342. 509. 519 
Rofenkogel 243 
Rofenkranzatpe 370, 307 
Rofetinalpe ata 
Rosnerbad) 178. 185 
— — S1o.5 
oßba . 1 
Roßbachwald 517 * 
Roßblei 205 
Roßbleiwaldalpenbach 


201 
Roßeck 248 472. 556 
Roßeckbach og 
Resgraben 517 
Roßkogel 11 
Roßſchopf 242. 250 
Rotbenfels 353 361. 366 
Rothenthurn 499 503 
Rothhoferbach 370. 379 
Rotbhüttenfee 104 
Rothkogel 73 
Rothſcharte 214 
Rothtrögel 38 
Rottenbach 316 
a 113 
119. 123. 
Rotting 168 
Ruepenſchachen 49 


38 * 
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Ruperting 1 
Rupertingbady 179 
Ruprecht 393. 384 
Ruprrechtsed 377 
Ruprechtthal 419 


S. 

rk 
aalberg 70. ' 

Eaenderf 318 nr 
Saitegg 158 
Balaberg 151 
Salchau 360 t 
Salza 39. 159. 169 
Salzabach 140 
Baljftirgel 
Sandberg 
Sandling 10. 13 
©arftein 19 
Sattel 563 
Battenthal 155. 166 
Batientbalbach 159. 215 
Sattl 188 191 
Sattlbach 370. 400 
Battleralpe 519 
Saubach 400 
Sauberg 204 
Saurrbrunn 337. 339. 


Saumerberg 18h. 187 
Saumergrabenbad 179 
SBauofen ala 368 
Sauofenfee 378 
Saurüffel 245 
Schachengradenbach 77 
Schäferbach 238 
Schafferbach 370 
Schoffergraben 369 
Schafferkogel 451 
Schatgraben 154 
Schaftogel 421.431. 440 
Schaflehen 

Schallaun 557 F— 
Scharfenſteinbach 179 
Scharitzkogel 242 
Scharreck 188. 167 · 


Schatten 379 
©cdhattenberg 170. 171. 
257. 202. 7 
Schattenſee 379 
Edhattleithenatpe 18 
Schattſeite 295. 556 
Scyaunighold 11 
Scheilbelteich 
Scheiben 118. 429 


Scheibenkogel 243 
Scheibgrabenbach 422 
Scheiblingſtein 
Scheibmaltbach 2 
Scheicheck R 
——— 16 si 
eifting 457: 4% aal 
Scheiflingberg 437 
Scheiflingeck 230 
Scheifling ob Berg 437 
Scheipelalpe 245 
Scheipelſee 99 5 
Scheuchenſpitz 189 
Shiededf 201. 204 
Schieseck 237. 360 
Edildieben 191 
Schildlehenbach 179 
Schiltenwangalpe 191 
Schiltern 367 
Sdhimpeiböbe 377 
Schimpelſee al 
Stindeltratte 


Schindergrabenbach 3 
Schladham 151 
Schladming 200. 208.213 


Schladmingalpe ıbr 
Schiadmingbadı 201 
Schlafferalpe 925 
Schlafkogel 324 
Schlagalpe 139. 154 
Schlaipfenbach 3 
Schlapfelebenalpe 313 - 
Schlapfelebengraben 112 
Schltapfkogel 246 
Schlaiteralpe 360 
Schlattingbach 370 
Schlattinggraben 369 
Schleerſcharte 368 
Schlitzenalpe = 
Schlitenbach 70 190 
Schloßkogel 9 
Schloßteich 5ad 
Schlupferalpde 184 
Schluſſeralpe 3 
Schmägelalpe 257 
Schmeigern 
Scmiebdern 357. 367 
Schnee, Maria 
Schneegrabened 414 
Schneebigalpe 53 
Schneehitzbach 44 
Schneekahr 71 
r.nr 166 
cn 194 

oberrgg 492 
Schobergraͤben 184 
Scyobergrabenbad 178 


Schoberſpitze 233. ; 
ee 


Schöder 380 331. 382 
Schöderbad 369 
Schöderberg 330 
—— 382 
nanger 547. 5 
Schönberg 10. 1 Abo. 
442. 5ai 
Schönbergbad 360 
Schönbergaraben 354 
Schönthal 316 
Schötti 359. 360. 367 
Schöttigraben 354 
Schöttimald 359 
Schrabach ng. 225 
Schragraben 225 
Schranne 334 
Schranzbach 38 
Ran 438. 339. 


401 
— 19 
Schrimpflogel 253. 
Schrittenalpe en 
I * 
Schröfbach 179.1 
Schröttenkabt F 
Schröttenkahralpe 171 
Schrötthaus 12 
Schroffen 179 
Schütt 274. 431 
edüttbah 223 
Schüttkogel 98 
Schupferatpe 184 
Schupferbach 178 
Schupfergraben 184 
Schußbach 215 
Schwaberg 243 
Schwaigerbach 263 
Schwaigergraben 262 
Schwaigerböhe 292 
Schwaigerplan 262 
Schwaigerihafbalt 262 
Echmarnbrunn 
Schwarzbergalpe 100 
Schwarzenbach 114. 47% 

a86. 487. 542. 554 
Schwarzenfee 43. 21% 

. 221. 226. a15 

———— 194. 477: 


— 195 
Sebingihalalpe 83 
Seebach 333. 568 
Serbadygraben 178. 184 
Seebergwald 232 
Stekapıfee 212. 221 


Seekahrſpitz 377 Sonnfeite 118. 246. 247. 
Seekoppen 135 257 

Seerieöfee 198 Sonntaghöhe 198 
Serrieszinken 198 Sonntagkahıfee 212 
Seethal 513 Eonntaglogel 246. 257. 
Serthalalpe 472.590 Sonntagmweidriedt 115 
Seethalbach 452 Spanniangbadh 519 
Seethalſee 243 Sparafeld 71 
Seewegtbal 178 Speikkogei 263. 488 492 
Seewegtbalbady 179 ESpeirübe 380 
Seewegthalſee 179 Speligenalpe 358- 
Seifried bach 215 Spiegelleithenbach 519. 
Seiftiedgraben 215 527 


Beitenftallaipe 118 Spielberg 306 
Beitenftalbady 99. 128 315 316 311.312, 
Seitenftallgraben 98.123 Spielkogel 71 

Sekttkau 260. 287. 291. Spindelrüden 450 


292 - Spitalalpe 118 
Epitalbady 542 
—— dar za 
Set 5** 98. 106 Epitalerberg 554 
— 191 Spitalgült-Knittelfeld 
500 

Siedlerhalt 191 ee 2 
Giegersdorf 116 ta er hochfel 377 
Giemer 55 er 2 383 

- tadi 418 
Eigibadı 238 Stadifeld 83 


Sitberfabralpe 189 

Silberſteinbach 201 hg else — 
Bilberfteingraben 204 > n ma * Mn 
Sillweg 322 tree erwelz 
Simonboden 156 en baum 393. 394 
Binabella 189 tallgraben 409 
Singsdorf 116. 117 Etampfrraipe 380 
Singsdortalpe 116 .. er — 
Singsdor fgraben 116 6 angalpe 

&äık 214. 215. 218. 219. Zlangennod 414 


Stardelalpe 184 
ae 218 le 191 
r tarzenalpe 1 
Solkerſcharte 380, 381 1 ie 
Bölktbal 220 Stecherriegl 517 
GSöllgraben 304 Steden (drei) 115. 215. 
Sollringgraben 116 Steffingerberg 257 
- Sommerau 547 Steig 194 
Sommerfpergkogel 18° Stein 33.54. 82.85. 194, 
Sommerfpergfee 18 159. 168.169. 188.191 
Sonnberg 108. 146. 147. 219, 552. 553. 565 
170.171. 306.401. 418 Steinad 55 


Sonnbergalpe 368 Steinachalpe 113 
Sonnbergbach 409 Steinabbad 3, 49 


Sonnbergmwald 107 Stein am Mandt 118 
Sonnenwende 262 Steinbady 409, 416 
Sonnenwendlogel 192 Steinbadhalpe 65 
Sonnleithen 359 Steindorf 418 
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Steined 261 

Steinfeld 71 

Steinfabr 135 139. 204 

Steinfahrt 127 

Steintabrzinten 212 

Steinkeller 225 

Steinkögel 358 

Eteinmegbad 331 

Steinmeggraben 324, 
326 


Steinmüllerbady 263. 
270 282. 287 

Steinmüllergraben 262 

Steinplan 498 

Steinriefen „ Wafferfall 
213 


Steinfhloß 562 
Eteinwald 541 
Steinwand 245 
Steinzerbady 369, 384 
Steinzinten 201 
Steirerfee 43 
Stellbach 3 
Stellern 1 
Sternkogel 118 
Steubinggraben 1 
Stiergrabenbadh: 179. 
190 


Stierlodhgraben 184 

Stierlobgrabenbadh 178 

Stillbah 128 

Gtirenbad 109 

Stoderalpe 164 

Eroderzinten 158, 159, 
164 


Stönmlerthörl 353 
Stolzalpe i 


Storazed 38 
Strabnergraben 409 
Strabmerbhöhe 418 
Straſſen 1 

Straffenberg 146. 147 
Stredyau 127. 133. 137 
Strehaubady 29. 128. 


132. 134 
Stredaugraben 98.118. 


128 
Gtredbof 118. 135 
Etreitwielen 527 
Streitwiefentogel 567 
Strettweg 468 
©Stridalpe 184 
Stridertbört 220 
Striming 153 
©Strimigen 167 
Strimigbady 3,50. 58 
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Etrimiggraben 1 Thiermooe 214 Zriebengraben 334 
©trub 185 Thierſcharte 259 Zriebengrabenbadh 331 
Strubbady 179. 190 Thorl 34 Zriebentbal 98. 246 
Strubgraben 189 Shboned 70.93. 158. 167. Zriebnerwald 334 
©tubalpe 166. 498 368 Triſſelberg 11 

Stubeck 225. 229 Thonegg 59 Zrodenbrod 205 


Thorbach 179 
Tborlohbad 190 
Eboriohhgraben 189 
Shorftein 65 188 


©tubofen 353. 3654. 358 
Stüblerbady 488 
Stüblergraben 488. 493 
©turmalpe 517 


Eröbereralpe 118 

Zröfhnig 134 

Zröfhnigbady 128. "132. 
134 


Sturmbad 39. 49 Thurnega 381 Zröfhniefichlag 133 
Sturmbachgraben 49 Ziefenbady 277. 327, 328, Erötfcherböbe 127 
Stuttern 47 568 Zrog 397 
Süßmannberg 440 Ziefenbadhgrahen 139. Krogalpe 397 
Sulzbach 494 331 Trojach 134 

Sulzberg 262 Ziefentbal 244 Trojachberg 133 
Bulzgraben 304 Tipſchern 155. 169 Tſchakathurn 439. 441 
Butjtabr 83 Todtenkahr 158. 159 Türkenkahr 49 
Bumprreralpe 53 Zöringbady 263 270 KTürkenkreuz 527 


Sundlalpe 259 

Sunk 245 

Sunkbach 99. 238. 254 
Sunkſee 254 


T. 
Zahenberg 153 
Tamiſchbachihurm 70 
Zattermann 221 
Sauern 238, 245 
Sauernbadı 238 

auernbiegel 383 
Zauernftraffe 238. 331 
Zauplig 42 
Zaufingalpe 53. 58 
Teichgraben 139 
Teichſchloß 18 
Zenggalpe 527 
Tenggbach 519 


Zeufenbach 345. 558. 559 


Teufenbach, Alt 441 
Teufenbad, Neu 560 
Thajabach 542, 556 
Thal 555 

Thalbach 201. 208. 542 
Shaled 167. 547 
Thalham 167 
Thalheim 167. 338. 339 
Thalheimbrüde 332 
Thathof 118, 137. 513 
Shalhofberg 118 
Thaliag 334 
Thalwald 541 
Thalwoggut 157 
Zhanhaufer 345 
Sbann 491.500 
Thannkogel 243 
Thiertogel 245 


Zöringerfürft 379. 397 
a ac 204 
Toiſitzkahrbach 201 
Zoifigfabrfee 205 
Zolbopf 513 
Zopligbad 3 
Sopligfee 3. 16 
Toppel 440 
Zoppelbad 422 
Zoppeltbal 440 
Zrabengergut 580 
Zraglenzenalpe 111 
Traſitzkahr 155 
Zratien 336. 399, 415 
Zrastenlogel 336 
Zrattenfcyarte 214 
Zrattenfee 212 
Traun 2 

Zraunau. 37 
Traunkirchen 223 
Zrautenfels 38. 46.47 
Zrameng 423 
Zrefneralpe 83 
Zreglwang 111. 112 
Treglwangbach 90 
Sreibachalpe 571 
Trenkenbach 201 
Zrentilogel 38 
Treſſen, Obere 16 
Treſſen, Untere 16 
Treffenftein 3 
Treßnerbach 72 
Sreßnergraben 71 
Trettenbach 3 
Triebe 379 
Srieben 112. 114 
Triebenbach 09. 245 
Zriebendorf 394 


Zuitfhgraben 517 
Zunzendorf 167 
Zurneralpe 494 
Zurnerböbe 499 
Zurrad 415. 416 
Turrachbach 409, 415 
Zurradjfee 415 


u. 


Ugenborf 279 
uibelbach 568 
Umläufer 194 

u. 8, Frauengült 509 
Unterberg 134, 396 
Unterburg 47.156 
Unter der Alpe 554 
Unterborf 79, 557 
unter farrach 285 
Unterarimming 47 
Unterball 79 80 
Unterkurzheim 335 
Unterlengdorf 168 
Untermur 274 
Unterfteinadh 55. 58 
Untertbal 201, 212. 213 
Untertrady 879 
Unterzeyring 334 
Unsherg 433 
Unsberabab 423 
Unydorf 200 482 
Un;marft 432, 433. 243 
Urfch 397 | 

Urfprung 178. 184 
Urfprungaipe 154 184 


Urfprungbadh 542. 562 
Urtib ad 531. 568 
UrtImoos 531 


Bashef 442 

Veit 576 

Belt in der Gegend 576 
Velden 581 
Beldengraben 576 
Versbühel 106 
Berfcheralpenteich 31 
BVetterngepirge 206 
Viehbergalpe 164 
Viehholzbach 179 
Vielmannsdorf 106 
Vizedom 441 
Bisedomamt Friefah5ß2 
Voggenbera 560 
Vorberg, Hinter 187 
Vorberg, Vorder 188 
Vorderbach 556 
Vordered 414 
Vordernbah 3 
Vorderſeebach 2009 
Vorwitzbach 263. 270 
Bormwigbrüde 254 
Bormwiggraben 262 
Voxwitzhof 259. 270 


TB. 


Waafen 189 
Wagenbanf 70. 108 
Walchen 170 171 
Walchenboch 159, 169 
Walche ralpe 189 
Walchergraben 158. 171 
Wald 218 
Waldbach 568 
Waldbornalpe 201 
Waldhornſpit 200 
Waldhornwaſſerfall 213 
Waldkoppe 257 
Wallach 155 
Wallergraben 409 
Wallersbach 39. 49, 422 
Wallersbakhgraben 39, 
49. 422 


Walpererbach 519 
Walterbadh 568 
Waltergraben 568 
Waltersdorf 468 
Wappenbadh 140. 153 
Warbad 519. 


. 526. 529 
Warfchegg 67 

Wart 110 

Warteggalpe 78 
Warterau, 187 
Wafferberg 253.259. 260 
Waſſerfallrinnbach 201 
Waflerfallfpige 201 


Waſſerleith 270 
MWaflerofen 541 
Wayern 313 
Wayernbach 313 
Weberkogel 233 
Meberfpig 359 
Wegſcheide 250 
Weichberg 381 
Weidingeralpe 79 
MWeidshof 419 
Weierbadh 542 
Weinteithen 381 
MWeisalpe 567. 568. 574 
Weiffendah3 49 62.64. 
179.191. 192. 262, 436 
Weiſſenbachberg 65 
Weiſſenbach Mauer 65 
Weiffenfee 221 
MWeiffenftein 225 
Weiſſenthurn 506 
Weißeck 423 440 
Weile: Wand 43 
MWeißgerberböbe 262 
Weißkirchen 479.482 487 
Weißpriachwinkel 185 
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Witblahrfee 212 
Wildfee 238. 242, 254, 
359. 572 
Wilfinglade 294 
Wilfingwaldel 306 
Wilhelmslehen 196 
Willingbad 254 
Willmannsdorf 49 
Wimmel 396 
Windbach 201 
Windgraben 204 
Winden 334 
Windifhdorf 286 
Winkel 386. 417 
Winkelbrandalpe 414 
Winkelgrabenbad 179 
Winflern 232 358, 359, 
368. 406 
Winterleithen 518 
Winterleithenkogel 472 
Winterleitbenfee452.473 
Wirflinghöhe 414. 418 
Wirthskahrſee 226 
Witzbach 398 
Witzbächchen 370 


Weipiteinböbe 513.517 Wu 431 


Weite:Gmein 519 
Weitgafferau 185 
Weitfhober 379 
a. 447 
Wengg 

era 238 
Wenztlalpe 421.440. 530 
Wenzelkogel 440. 451 
Wappernbad) 58 
MWeprigalpe 171 
Werchzirmalpe 414 
Werchzirmbach 409 
Werchzirmgraben 409 
Werdzirmmald 409 
Weſchbach 225 . 
Weſchgraben 225 
Wetzelsberg 430 
Weder 164. 456.477 
Weyerbof 408 


MWeyersBorftadt 456.466 


Wieden 134. 364 
Wiegen 567 
Wiefergur 406 
MWiemald 393 
Wildangeralpe 414 
Wildangerbadh 409 
Wildangergraben 409 
Wildbad 215. 2683 
Wildenfee 11 
Wildgraben 215 
Wildlahrbach 201 


MWöllbady 422 
Wöllerberg 431 
Wöllgraben 422. 431 
Wolzbach 422 
Wölzerbadh 354. 361 
MWölzgraben 422 
Wölz, Rieder 435. 436 
Wölz, Ober 442 
Wöorſcqach 53. 54, 156 
Wöoͤrſchachbach 44. 49 
Wörſchachberg 53 
Wörfhadhhgraben 49 
Woiffing 1. 11 
Wolfbauernwafferfall 83 
Wolfsbach 140, 152 
Wolfsaraben 152 
Wolkenſtein 139. 154 
Wotfpaffe 262 
Wurfenberg 152 


3. 


Zachenſchloß 498 
—— 146. 229, 


Zach'ſche Gült 56. 58 
Zadlalpe 285 

3agl 16 

Baimgebirg 187 
3ain 155 
Baislehenberg 204 


600 
Banigen 518. 527. 6528 — Ober 346. 348. Zirkenbach 179 


Birtenbady 179 

Pe 525 Bevring, Propftei 237. Birtlaipe 292 
Zauchen 24 250. 251 Biftel 244 
Baudhnerbad * Zieberling 111 Sta 262 
Zeitſchach 562. 563 3illberg 440 Zlaim kogel 17 
Zeitſchachdach 542. 562. Zinitzbach 3 lem 44 

568 Binten 19. 260. 269 Bugtbal 346 348 
Beltweg 323 rer ... 229 

elagraben [146 akwan wieslinq 19 
ar 237 Binddi 71. 83 Bwiernerbad 77 
Zeyringbach 346 Zirbiglogel 518. 519, Zwinger 257 
Beyringgraben 346. 348 525 

— — —— — 


Verbeſſerungen und Ergänzungen, 


Brite 2 — 10 v. u. Toplitzſee ſtatt Zaupligfee. 

- 3 16 v 0. Knoppengrabenbad ftatt Knappengrabenbach. 
u 1 » - vd. 0, Triſſelberg ftatt Zriffelberg. 

u 1 6 v. 0. Fludergrabenalpe ftatt — 

13 u. "20 Gefhihtiihe Notizen über die Salzwerke zu Auffee und 
bei Abmont finden fih inKodh- Sternfeld: Die deutſchen insbefondere 
die bairifchen u. Öfterr. Solzwerke. Münden 1836. 

Eeite 61 Zeile 13 v 0. Ladenfhweiger ftatt Lackenſchwinger. 
13 v. 0. Ballfabrern flatt Wallfahrtern. 
. treten bier ſtatt treten fich hier. 
. Krauts und ftatt Kraut und, 
» Moferbady ftatt Mofenbad. 
. Schrittengraben ftatt Schrittnergraben. 
. find nach Rämmertbörl die Worte oder Plefd» 
migkogel wegzutaſſen. > 
. Plefhmiger oder Plimigalpe, und eben fo aud 
auf Seite 167, 177, 194 u. 221, 
Stobdergebirge ftatt Gtottergebirge. 
. 340 mi. flatt 346 ml. 
findet ſtatt finden. 
0. Speife ſtatt Epeife. 
0. Gfoͤllthale ftatt Gfaͤllthale. 
u. Waldhorn ftatt Waldborn. 
u., und 8.2193. 9v. u. Bungened ftatt Gumpeneck. 
.0., 8.2203. 10.u. und 8.221 3.30.0. Knall fl. Kuoll. 
0. die Worte nit nur find wegzulaſſen. 
» 0. Hubmannbad ftatt Humannbad. 
13 v. 0. 37 3. Wiefen, 1. A Garten, 10Y/, 3. Weiden und 
et 3, Baldungen anftatt der dort 7 Flächenmaße. 
23v. u. Pichl oder Bühel 
= Diefe Infchriftlautet: VIBIVS ELVISIANIETAT BRI- 
GANTIA CON A... XXXX ET... RONIATA CON ET YVIBIANOF., 


sosss 


we .n RK Bukow 


————— ẽ —* 


X. 

25. 2941.Z3eile 13 v. o. Kriſtandl ſtatt Kaiſtandl. 

» 353 » v. o. Külnprein ſtatt Kühlenhrein. 

» 370 » 5 v. o. Töringerfürft ſtatt Taringerfürſt. 

» 392 » 2v.u.Justae conjugi optimae. flatt Justa conjugi optimae 

» 250.0. Egidiift nicht der Geburtsort des ruffiichen Bergm. 

Direltors Hermann, fondern nur der Aufenthaltsort in feiner frübeften Zus 
gend, da deffen Vater feine Befigung zu Hoferborf bei Marias Hof (Seite 562) 
verkaufte u. dann in Egidi eine kleine Delonomie betzieb. 
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